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Erster  Abschnitt. 


Einleitung. 

L  Blamenforschuiig  sonst  and  jetzt     Entstehung  des  Yorliegenden 

Werkes. 

Durch   Ch.  ÜARWüf's  Entdeckung   der   überwiegenden  Wirkungen   der 
Kreuzung  im  Pflanzenreiche  sind  wir  dazu  geführt  worden ,  die  Blüthen  ganz 
allgemein  als  Einrichtungen  zu  betrachten ,  durch  die  unter  günstigen  Um- 
ständen Kreuzung  gesichert,  unter  ungünstigen  dagegen   in  der  Regel  der 
Nothbehelf   spontaner   Selbstbefruchtung^)   ermöglicht  wird.     Farbe,  Duft, 
Honigabsonderung  der  Blüthen  sind  uns  dadurch  als  Anlockungsmittel  leben- 
der Kreuzungsvcrmittler  verstandlich  geworden.      Die   durch   diese  Eigen- 
thümlichkeiten  ausgezeichneten  Blüthen ,   die    durch   Insekten  oder  andere 
Thiere  Kreuzung  erfahren ,  hat  die  deutsche  Sprache  von  jeher  mit  einem 
besonderen  Namen  ausgezeichnet  und   als  Blumen  jenen   unscheinbaren, 
genich-  und  honiglosen  Blüthen  entgegengesetzt,  denen  die  Luft  oder  das 
Wasser  als  Kreuzungsvermittler  dienen.     Für  die  unendlich  mannigfaltigen 
Erscheinungen  der  Blumenwelt,  die  uns  vor  Darwin  als  unlösbare  Rilthsel 
Regentlber  standen ,  glauben  wir  in  der  erwähnten  Darwin' sehen  Entdeckung 
<ien  Schlüssel  des  Verständnisses  gefunden  zu  habendi . 

Wahrend  wir  daher  früher  uns  damit  begnügen  zu  müssen  glaubten,  die 
Pflanzenformen  möglichst  scharf  gegen  einander  abzugrenzen ,  ihre  Unter- 
scheidungsmerkmale festzustellen  und  sie  nach  der  Gesammtheit  derselben  in 
Arten,  Gattungen,  Familien  u.  s.  w.  zu  ordnen,  suchen  wir  jetzt  die  lebenden 
Blnmen  an  ihren  natürlichen  Standorten  in  ihren  Beziehungen  zu  andern  Lebe- 


4;  Die  von  Hildebrand  eingeführten  Ausdrücke  aSichselbstbesläubung,  Sichselbstbe- 
fmchtung«  sind  von  Kerveb  ,  Küwtze  ,  Errera  und  Anderen  so  vielfach  als  sprachlich  un- 
statthaft beanstandet  worden,  dass  ich  es  vorziehe,  sie  im  vorliejrenden  Werke  zu  vermelden 
Qnd  durch  die  Ausdrücke  »spontane  Selbstbestäubung,  spontane  Selbstbefruchtung«  zu  er- 
j'etzen. 

2;  Zu  näherer  Orientirung  über  das  hier  kurz  Angedeutete  verweise  ich  auf  die  im  Ver- 
lag von  Ed.  Tr£we>dt  in  Breslau  ejrschienene  Encyclopädie  der  Naturwissenschaften,  I.  Theil : 
Handbuch  der  Botanik.  Erstes  Heft:  Die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Blumen  und 
<len  ihre  Kreuzung  vermittelnden  Insekten. 

Müller,  Alpenblamen.  \ 
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weseo  kennen  zu  lernen ,  fassen  z.  B.  die  Thiere  ins  Ause ,  die  ihnen  als 
Kreuzungsvermittler  nützlich  werden  oder  als  Vertilger  wesentlicher  Theile 
schaden ,  und  suchen  uns  die  Einzelheiten  des  Baues  der  Blumen .  die  Ent- 
Wickelungsreihenfolge  ihrer  Theile ,  kurz  alle  ihre  Eigenthünilichkeiten  als 
unter  den  gegebenen  Lebensbedingungen  vortheilhaft  und  durch  Naturaus- 
lese zur  Ausprägung  gelangt  oder  als  von  Stammeltem ,  denen  sie  unter 
anderen  Lebensbedingungen  nützlich  waren,  ererbt  zu  erklaren.  Nicht 
weniger  als  die  constant  gewordenen  Unterschiede  der  Blumenformen ,  die 
eine  scharfe  systematische  Gliederung  derselben  ermöglichen,  nehmen  daher 
jetzt  auch  die  noch  bestehenden  Schwankungen  derselben  unser  volles  Inter- 
esse in  Anspruch,  indem  sie  die  Kluft  zwischen  anscheinend  Getrenntem  über- 
brücken und  uns  jetzt  starr  gesondert  neben  einander  liegende  Abtheilungen 
des  Systems  als  aus  gemeinsamem  Stamm  hervorgewachsene  und  mehr  und 
mehr  aus  einander  getretene  oder  auf  einander  gefolgte  Zweige  aufzufassen 
gestatten. 

So  sind  wir  auch  in  der  Betrachtung  der  Blumen  von  der  Beschreibung 
gegebener  Formen  zur  Erforschung  ihrer  Lebensverrichtung,  vom  Registnren 
unverstandener  und  zusammenhangsloser  Thatsachen  zum  Aufsuchen  ihres 
ursächlichen  Zusammenhanges ,  zur  Frage  nach  dem  Werden  fortgeschritten. 
Bei  mehreren  Hundert  einheimischer  Blumen  haben  wir  ihre  innigen  Be- 
ziehungen zu  den  besuchenden  Insekten  festgestellt  und  die  einzelnen  Blu- 
meneigenthümlichkeiten  theils  als  Anpassungen  an  die  Kreuzungsvermittler, 
theils  als  Schutzmittel  gegen  unberufene  Gäste,  theils  als  Ermöglichungen  des 
Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefruchtung,  theils  endlich  als  nutzlos  gewordene 
Erbstücke  uns  klar  zu  machen  gesucht  >) . 

Als  zur  nächsten  Erklärung  der  Blumengestaltungen  und  Umbildungen 
ausreichende  Ursachen  haben  wir  einerseits  blinde  Naturauslese,  d.  h.  das 
Erhaltenbleiben  der  ihren  Lebensbedingungen  am  besten  entsprechenden  Ab- 
änderungen ,  andererseits  die  Blumenauswahl  mit  Farben-  und  Geruchssinn 
ausgestatteter  lebender  Wesen  (Insekten  —  Menschen)  zu  erkennen  und  in 
verschiedenen  Blumen  Züchtungsprodncte  verschiedener  Kreuzungsvermittler 
nachweisen  zu  können  geglaubt  ^] . 

So  ist  durch  Ce.  üarwin's  Entdeckung  auch  auf  dem  Gebiete  der  Blumen- 
forschung eine  tiefgreifende  Umwälzung  hervorgerufen  worden,  die  diesen 
anmuthigsten  Zweig  der  )>  liebenswürdigen  Wissenschaft «  nur  noch  unendlich 
anziehender  und  reizender  gestaltet  hat.  Jedes  einzelne  der  lieblichen  Blu- 
mengesichter, die  wir  als  uns  für  immer  verschleierte  Geheimnisse  mit  dem 
wehmüthigen  Gefühle  der  Entsagung  anzustaunen  gewohnt  waren,  blickt  uns 
jetzt  Hoffnung  erweckend  und  zu  muthigem  Vorgehen  anspornend  freundlich 
entgegen ,  als  wollte  es  uns  zurufen :  »Wage  Dich  nur  zu  mir  heran ,  mach 


1)  H.  Müller,  Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten.    Leipzig  1873.   —  Kernek,  Die 
Schutzmittel  der  Blüthen  gegen  unberufene  Gäste.     Wien  1876. 

s;  H.  Miller,  Die  Insekten  als  unbewusste  Blumenzüchter.  Kosmos  Bd.  III,  Heft  < — 6. 
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Dich  in  treuer  Liebe  mit  mir  und  allen  meinen  Lebensverhältnissen  so  innig 
als  Du  vermagst  vertraut,  und  ich  bin  gern  bereit,  den  Schleier  vor  Dir 
(allen  zu  lassen  und  mich  mit  allen  meinen  Geheimnissen  Dir  anzuvertrauen  I« 
Wo  nach  langem  hoffnungslosem  Entsagen  so  liebliche  Verheissung  winkt, 
wer  möchte  da  zaghaft  zurückbleiben?  Noch  dazu,  wenn  vieljuhrige  Trennung 
die  Sehnsucht  beständig  wach  erhalten  und  gesteigert,  wenn  die  Jugenderin- 
nening  sich  inzwischen  mit  den  glänzendsten  Farben  ausgeschmückt  hat.  So 
war  es  bei  mir  in  JBezug  auf  die  Alpenblumen  der  Fall.  Zwei  Jahrzehnte  früher 
war  ich  zwei  ganze  Sommer  hindurch  (4853  und  4855),  Blumen  und  Insekten 
sammelnd,  im  Alpengebiete  umher  gewandert,  und  hatte  so  verwirklicht,  was 
in  den  Rnabenjahren  das  Ziel  meiner  Wünsche  gewesen  war.  Die  eingeleg- 
ten Alpenblumen  lagen  seitdem  wie  die  Blätter  eines  Gedenkbuches  in  meiner 
Sammlung ,  um  bei  jeder  Durchsicht  derselben  die  Erinnerung  an  Zeit  und 
Ort  ihres  Einsammelns  mit  voller  Frische  wieder  wach  zu  rufen.  Aber  an- 
dere Aufgaben  hielten  mich  von  den  Alpen  fem.  Viele  Jahre  rollten  dahin, 
ohn\B  dass  ich  sie  wieder  sah.  Die  DxRwiN^sche  Lehre  brachte  inzwischen  in 
aoserergesammten  Naturauffassung  einen  mächtigen  Umschi^iLing  hervor ;  sein 
Orchideenwerk  leitete  auch  die  Blumenforschung  in  neue  Bahnen  und  zog 
audi  mich  als  Mitarbeiter  auf  das  neu  eröffnete  Forschungsgebiet.  Eine  Beihe 
von  Jahren  verwendete  ich  darauf,  die  einheimischen  Blumen  und  ihre  Be- 
sacher  vom  Gesichtspunkte  der  SpRSNGBL-DARWiif^schen  Blumentheorie  aus  ins 
Auge  zu  fassen ,  und  legte  endlich  die  Ergebnisse  dieser  Beobachtungen  in 
meinem  Buche  »Die  Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten«  (Leipzig  1873) 
nieder. 

Erst  nach  Vollendung  dieses  Werkes  war  meine  Hand  wieder  frei ,  und 
zugleich  hatte  ich  bei  der  Ausarbeitung  desselben  klar  erkannt,  dass  im 
Lichte  der  neuen  Lehre  auf  die  Blumen  verwendete  Liebesmühe  sich  reichlich 
lohnt.  So  konnte  ich  denn  meiner  inzwischen  nie  erloschenen  Sehnsucht 
nadi  der  Alpenblumenwelt ,  die  mir  jetzt  Erfüllung  verheissend  in  gesteiger- 
tem Glänze  entgegen  winkte,  nicht  länger  widerstehen.  Ihr  jetzt  mein  Sinnen 
and  Trachten  zuzuwenden,  den  Hunderten  von  reizenden  Alpenblumen,  die 
mir  als  ebenso  viele  liebliche  Räthsel  in  der  Erinnerung  schwebten,  mit  sorg- 
fältigen und  umfassenden  Beobachtungen  zu  Leibe  zu  gehen ,  nra  ihnen  so 
viel  als  möglich  den  Schleier  zu  lüften ,  und  so  die  Bluraentheorie  auf  eine 
breitere  thatsächliche  Grundlage  zu  stellen  und  zugleich  weiter  auszubauen, 
das  war  von  nun  an  mein  fester  Entschluss. 

Ich  bin  ihm  bis  jetzt  unverbrüchlich  treu  geblieben ,  habe  ihm  6  Alpen- 
reisen ,  6  Jahre  hindurch  den  besten  Theil  meiner  freien  Zeit  gewidmet,  und 
mich  endlich  nur  durch  die  fast  über  das  Maass  meiner  Kräfte  hinaus  ange- 
wachsene Summe  von  Einzelbeobachtungen  zum  Abschluss  derselben  und  zu 
derjenigen  Verarbeitung  der  gesammelten  Thatsachen  gedrängt  gesehen ,  die 
ich  hier  vorlege.  Und  das  Gesammtergebniss  —  der  wissenschaftliche  Rein- 
ertrag dieser  ganzen  Arbeit  ?  Der  Leser  durchblättere  das  vorliegende  Buch, 
er  tiberschlage  die  »langweiligen«  Besucherlisten,  in  denen  Tausende   von 
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Einzelbeobachiungen  als  schätzbare  Bausteine  zur  Verwendung  in  den  beiden 
folgenden  Abschnitten  niedergelegt  sind;  er  lese  dagegen,  was  Über  die  durch 
Abbildung  erläuterten  und  ausftlhrlieher  behandelten  Arten  gesagt  ist ,  wür- 
dige auch  die  Rückblicke  über  betrachtete  Familien  und  die  allgemeinen  Ab- 
schnitte (III  und  IV)  einer  aufmerksamen  Durchsicht  —  und  er  wird  zuge- 
stehen müssen,  dass  wohl  Qiancher  einzelnen  Alpenblume  ein  Theil  ihrer  Ge- 
heimnisse abgelauscht  ist,  dass  auch  tlber  den  genetischen  Zusammenhang 
der  Glieder  mancher  Familie,  über  die  stufenweise  Entwickelung  der  Blumen- 
Carben  und  über  einige  andere  Fragen  von  allgemeinem  Interesse  hie  und  da 
neues  Licht  verbreitet  oder  wenigstens  eine  nicht  unwahrscheinliche  Ver^ 
rauthung  gewonnen  worden  ist.  Wenn  er  aber  dann  mit  offenen  Sinnen  und 
mit  Forschertrieb  selbst  die  Alpen  besteigt ,  die  Eindrücke  ihrer  Blumenwelt 
unbefangen  auf  sich  einwirken  lässt  und  die  Blumenbesucher  in  ihrem  man- 
nigfaltigen Treiben  beobachtet,  so  werden  ihm  Hunderte  von  neuen  Fragen 
sich  aufdrängen ,  die  er  in  dem  vorliegenden  Werke  auch  nicht  einmal  be- 
rührt findet;  es  wird  ihm  klar  werden,  wie  unendlich  mein  Versuch,  'die 
Alpenblumenwelt  ihres  Schleiers  zu  entkleiden ,  hinter  der  Grösse  des  vor* 
liegenden  Bäthsels  zurückgeblieben  ist  und  zurückbleiben  musste ;  er  wird 
es  begreifen,  dass  ich  jede  meiner  Alpenreisen  mit  hochgespannten  Erwartun- 
gen antreten  konnte  und,  in  den  Alpeii  angekommen,  vor  der  Ueberfülle  des 
sich  immer  neu  andrängenden  Stoffes  kaum  wusste ,  wo  am  zweckmässigsten 
zu  beginnen,  so  dass  ich  trotz  wochenlanger  rastloser  Thätigkeit  jede  Alpen- 
reise doch  nur  mit  dem  tiefsten  Gefühl  eigener  Unzulänglichkeit  beschloss, 
mit  dem  Gedanken  : 

•So  ist  es  also,  wenn  ein  sehnend  Hoffon 
Dem  höchsten  Wunsch  sich  traulich  zugerungen, 
Erfullungspforten  findet  flügeloffen. 
Nun  aber  bricht  aus  jenen  ew'gen  Gründen 
Ein  Flammenübermaass,  wir  steh'n  betroffen ! « 

Und  dasselbe  Gefühl,  mit  der  Ausführung  unendlich  weit  hinter  dem  Erstreb- 
ten und  Erstrebenswerthen  zurückgeblieben  zu  sein,  ist  es,  mit  dem  ich  dieses 
ganze  Werk  als  Ergebniss  sechsjähriger  Ai*beit  der  Oeffentlichkeit  übergebe. 
Nur  das  Bewusstsein,  wenigstens  mit  unermüdlichem  Eifer  gearbeitet  und 
daher  geleistet  zu  haben ,  was  eben  in  meinen  Kräften  stand ,  ermuthigt  mich 
zugleich  zu  der  Hoffnung,  dass  dem  vorliegenden  Werke  die  nachsichtige 
Beurtheilung ,  deren  es  in  so  hohem  Grade  bedürftig  ist,  bereitwillig  möge 
zugestanden  werden.     Betreffs  seiner  Ausführung  bemerke  ich  Folgendes: 

Um  meine  knappe  Ferienzeit  möglichst  vollständig  auszunützen  und  auch 
bei  unverhofft  eintretendem  schlechtem  Wetter  womöglich  keine  Stunde  zu 
verlieren ,  habe  ich  von  Anfang  an  den  Grundsatz  befolgt ,  in  der  zu  durch- 
forschenden Gegend  selbst  mein  Standquartier  zu  nehmen.  Dazu  schienen 
mir  die  Umgebung  des  Ortler  und  der  Canton  Graubünden  mit  ihren  bis  zu 
2500  m  über  dem  Meere  gelegenen  Bergwirthshäusern  die  beste  Gelegenheit 
zu  bieten.     Von  Lippstadt  aus  mit  der  Eisenbahn  möglichst  direct  bis  mitten 
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in  das  Alpeligebiet  hinein  ^  bis  nach  Chur,  geflogen,  trat  ich  von  da  aus  sofort 
meine  Fusdwanderung  und  meine  Beobaditungen  an ,  auch  auf  dem  Marsche 
mit  Zeichn-  und  Fang-Apparat  ausgerüstet.  Sowohl  auf  der  Wanderung  als 
auf  den  Stationen  war  ich  unausgesetzt  des  vortrefiTlichen  Rathes  eingedenk, 
den  def  Alilneisier  der  Blumenkunde,  Christ.  Conrad  Sprengel,  in  der  Einlei^ 
tuDg  seines  »Entdeckten  6eheimnisses«c  mit  folgenden  Worten  seinen  Jüngern 
ans  Hers  legi :  »  Besonders  sind  die  Mittagsstunden ,  Wenn  die  am  unbewölkt 
ten  Uinlmel  hoch  siehende  Sonne  warm,  oder  wohl  gar  heiss  scheint,  diejenige 
Zeit^  da  man  fleissig  Beobachtungen  anstellen  muss.  .  * .  Im  Reiche  der  Flora 
geschebeo  alsdann  Wunderdinge ,  von  welchen  der  Stubenbotaniker,  welcher 
tmterdessen  sieh  damit  beschäftigt ,  den  Forderungen  seines  Magens  ein  Ge^ 
Dttge  zu  thuü,  nicht  einmal  eine  Ahndung  hat«. 

Den-  alpinen  Faltern  gleich ,  die  der  erste  warme  Sonnenstrahl  in  ihre 

taibenprächtigen  Blumengärten  lockt,  die  erste  die  Sonne  Terdunkelnd^  Wolke 

in  ihre  Verstecke  zufückscheucht,  brachte  ich  daher ,  mit  Fangwerkzeug  und 

Nothibaoh  du&gerüslet ,  in  der  Regel  jede  sonnige  Stunde^  Insekten  beobach^ 

tend ,  im  Freien  zu  und  zog  mich ,  sobald  das  Wetter  ungtinstig  wurde ,  mit 

einem  Strausse  zu  untersuchender  Blumen  versehen,  in  mein  Zimmer  zurück. 

W'ährend  dann  Schmetterlingsjäger  und  Maler   verzweifelt  in  die  sich 

endlos  das  Thal  herauf  wälzenden  Nebelmassen  starrten,  sass  ich  w^ohlge^ 

muth  am  Fenster  des  alpinen  Bretterstübchens  beim  Zergliedern  und  Zeichnefi 

der  Blumen.    Die  in  der  vorliegenden  Arbeit  mitgetheilien  Beschreibungen 

ond  Abbildungen  sind  daher  fast  ohne  Ausnahme  in  unmittelbarer  Nähe  ihres 

alpinen  Standortes  nach  frischen  lebenden  Exemplaren  angefertigt  worden  ^] . 

Fragen ,  die  si6h  während  des  Untersuchens  und  Abzeichnens  derselben 

aufdrängten ,  konnten  daher  in  der  Regel  an  herbeigeholtem  reichlicherem 

Material  sofort  oder  in  den  nächsten  sonnigen  Tagen  entschieden  werden,  und 

die  Gefahr ,  unter  dem  Einflüsse  der  Cultur  entstandene  Eigenthümlichkeiten 

der  Blumen  für  ursprüngliche  anzusehen ,  die  der  nur  Blumen  seines  Gartens 

untersuciiende  »  Stubenbotaniker  a  kaum  vermeiden  kann  2),  blieb  vollständig 

ABsgescfalossen. 

Auch  die  Bestimmung  der  mir  neuen  oder  zweifelhaften  Blumen  Svurde 
soviel  als  möglich  sofort  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen.  Ausserdem  wurdet 
jedoch  stets  Esiemplare  derselben  getrocknet  und  nachträglich  der  Begutach- 
tang  arasgezeiehneter  Kenner  der  Alpenflora ,  nämlich  des  Herrn  Prof.  P. 
AscffCMON  in  Beflin ,  besonders  aber  des  Conservators  am  botanischen  Garten 


4)  Nur  Polemonium  coenileum  habe  ich  in  Lippstadt  nach  Exemplaren  meines  Gartens, 
Litium  llertagoD  und  Pronella  gfandiflora  in  Thüringen  nach  wild  wachsenden  Exemplaren, 
Cynanchum  Vincetoxicum  zum  Theil  in  Lippstadt  nach  in  Alcohol  aufbewahrten  Exemplaren 
der  Alpen,  alle  übrigen  Blumen  in  den  Alpen  selbst  gezeichnet. 

2)  So  ist  z.  B.  Pulmonaria  azurea ,  jedenfalls  nach  Gartcnexemplaren ,  als  homostyl  be- 
zeichnet worden ,  wöhrend  sie  in  den  Alpen  nur  ausgeprägt  dimorph  heterostyl  auftritt. 
Andere  Beispiele  habe  ich  im  III.  Abschnitte  unter  der  Ueberschrift  »Variabilität  der  Alpen- 
blomen  •  nitgietheilt. 
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in  Zürich,  Herrn  Jaeggi,  unterbreitet,  die  sich  mit  freundlichster  Bereitwillig- 
keit und  grösster  Sorgfalt ,  so  oft  ich  es  wünschte ,  der  Durchsicht  meiner 
zweifelhaften  Alpenblumen  unterzogen  haben. 

Selbstverständlich  wurden  auch  alle  Insektenbeobachtungen  sofoit  an 
Ort  und  Stelle  aufgezeichnet ,  die  Insekten  selbst  aber ,  soweit  sie  mir  nicht 
bereits  bekannt  und  auf  den  ersten  Blick  erkennbar  waren,  eingefangen  und. 
mit  der  fortlaufenden  Nummer  der  Beobachtung  versehen,  aufbewahrt,  die 
Schmetterlinge  in  Papier  eingefaltet,  die  übrigen  Insekten  auf  Nadeln  ge^ 
spiesst,  um  nachträglich  von  hervorragenden  Specialkennem  bestimmt  zu 
werden.  Die  Bestimmung  mir  zweifelhafter  Küfer  verdanke  ich  dem  kürzlich 
verstorbenen  Herrn  y.  Riesenwetter  in  Dresden:  die  Dipterenausbeute  der 
Jahre  1874  und  1875  hat  Herr  Winnertz  in  Grefeld,  die  der  vier  folgenden 
Jahrgänge  Herr  Kowarz  in  Franzensbad  einer  sorgfältigen  Untersuchung  un- 
terzogen ,  und  wenn  trotzdem  manche  Fliegen  selbst  von  Herrn  Kowarz  nur 
der  Gattung  nach  bestimmt  werden  konnten,  so  hat  das  in  den  meisten  Fällen 
nur  darin  seinen  Grund ,  dass  sie  überhaupt  noch  nicht  beschrieben  und  ge- 
tauft waren.  Die  von  mir  eingesammelten  Falterarten  \^iirden  ohne  Aus^ 
nähme  theils  von  Herrn  Dr.  A.  Speyer  in  Bhoden,  theils  von  Herrn  Dr. 
Staudinger  in  Blasewitz  bei  Dresden  benannt  oder  wenigstens  bestätigt ,  die 
Blattwespen  von  Herrn  Brischke  in  Langfuhr  bei  Danzig.  Ueber  sonstige 
Hymenopteren,  die  mir  nach  eigener  Untersuchung  zweifelhaft  blieben,  habe 
ich  Gutachten  des  leider  inzwischen  verstorbenen  Prof.  Schenck  in  Weilburg, 
des  Dr.  Kriechbaumer  in  München  und  des  Dr.  Morawitz  in  Petersburg  einge- 
holt. Nur  durch  die  bereitwillige  Mitwirkung  aller  dieser  anerkannt  tüchtigen 
Specialkenner  ist  die  genaue  Feststellung  aller  mitgetheilten  Einzelbeobacb- 
tungen  überhaupt  ermöglicht  worden. 
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Um  für  die  im  folgenden  Abschnitte  mitzutheilenden  Insektenbesuche, 
welche  an  den  einzelnen  Blumenarten  von  mir  beobachtet  wurden,  Zeit,  Ort 
und  Meereshöhe  mit  der  wünschenswerthen  Genauigkeit  und  gleichzeitig  mit 
möglichster  Kürze  angeben  zu  können,  erscheint  es  am  zweckmässigsten,  zu- 
nächst eine  chronologisch  geordnete  Uebersicht  aller  untemommenen  Ausflüge 
aufzustellen  und  dabei  einzelne  Oertlichkeiten  etwas  näher  zu  charakterisiren, 
und  f^>ilann  im  zweiten  Abschnitte  des  Werkes  in  den  Besucherlisten  Zeil, 
Ort  und  Meereshöhe  jeder  Beobachtung  nur  ganz  kurz ,  aber  doch  so  weit  ao- 
zud<fUt<fn,  dass  dadurch  ein  sofortiges  Zurückgehen  auf  die  vorhergegangenen 
au%(ilhrlic\u*ren  Mittheilungen  leicht  möglich  wird. 

1874. 

U'U  y^  urde  von  meinem  Sohne  begleitet  und  im  Beobachten  und  Einsam- 
ülo  blurfi«ntieiiuchender  Insekten  unterstützt.  Auf  der  Hinreise  machten  wir 
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einen  Abstecher  in  das  Elsass  und  unternahmen ,  von  meinem  Freunde,  dem 
Realschuldirector  Wilh.  Gramer,  damals  in  Münster,  jetzt  in  Barr  im  Elsass, 
als  ortskundigem  Führer  begleitet,  bei  herrlichem  Wetter  einen  eintägigen, 
recht  lohnenden  Ausflug  in  die  Yogesen,  der  trotz  des  fast  ununterbrochenen, 
anstrengenden  Marsches  auch  einige  im  Nachfolgenden  mit  verwerthete  Be- 
obachtungen ergab. 

Während  der  ganzen  Reise  hatten  wir,  mit  Ausnahme  des  Aufenthaltes  im 
Suldenthale,  fast  durchgangig  schönes,  für  die  beabsichtigten  Beobachtungen 
günstiges  Wetter. 

Ausflüge. 

Juli  5.  Von  Münster  in  den  Vogesen  bei  herrlichem  Wetter  auf  dem 
Fusswege  nach  dem  Passe  »  die  Schlucht  a  (Col  de  la  Schlucht  1 1 50  m] ,  von  da 
auf  den  Hoheneck  (1366  m)  und  über  das  Schwalbennest,  das  Fischbädle,  die 
spitze  Köpf  und  Metzerall  nach  Münster  zurück.  Beobachtungen  an  Digitalis 
lutea,  Silene  rupestris,  Gymnadenia  albida,  Adenostyles  albifrons,  Meum 
Mutellina  u.  a. 

Juli  6.    Reise  von  Münster  im  Elsass  nach  Ghur. 

Juli  7.    Aufenthalt  in  Chur   (600  m).     Ausflug   ins   Schanfigg-   und 
Rabiosathal  und  nach  Bad  Pasehugg  (600  bis  1000  mj. 

Juli  8.  Von  Chur  im  Schanfiggthale  auf  der  im  Bau  begriffenen  Strasse 
über  den  Strelapass  nach  Davos.  Chur  (600  m).  —  Maladers  (1000  ra).  — 
Castiel  (1200  m).  —  St.  Peter  (1230  m).  —  Langwies  (1377  m).  —  Strelapass 
;i377  m).  —  Schalzalp  —  Davos  am  Platz  (1556  m) . 

Juli  9.  Von  Davos  im  Fluelathale  nach  Tschuggen  (1948  m),  über  den 
Fluelapass  (2403  m),  im  Susaskathale  hinab  nach  Süs  im  Innthale  und  von 
da  im  Innthale  aufwärts  bis  Zernetz.  Davos  (1 556  m) .  —  Tschuggen  (1 948  m) . 
-Fluelapass  (2403  m).  —  Süs  (1430  m).  —  Zernetz  (1497  m). 

Juli  10.  Von  Zernetz  (1497  m)  im  Spölthale  hinauf,  nach  dem  Ofener 
Pass  (1804  m),  über  den  Buffalorapass  (2155  m],  im  Schönthale  hinab  nach 
Cierfs  (1664  m),  Fuldera  (1641  m),  Valcava  (1410  m)  und  St.  Maria  im 
liünsterthale  (1388  m). 

Juli  11.  Von  St.  Maria  im  Muranzathale  hinauf  nach  dem  Wormser  Joch 
2512  m),  Quarta  Cantoniera  (2535  m),  Stilfser  Joch  (2757  m],  Franzenshöh 
:2182  m),  Trafoi  (1548  m). 

Juli  12.    Von  Trafoi  (1548  m)  über  Franzenshöh  (2182  m),  Stilfser  Joch 
2757  m]  nach  der  Quarta  Cantoniera  i)  (2535  m)  zurück.     Daselbst  nahm  ich 
auf  fünf  Tage  Standquartier. 


Vj  Die  Quarta  Cantoniera  («585  m)  ist  rings  von  kahlen  Abhängen  umgeben ,  an  denen 
von  Baum  und  Strauch  keine  Spur  mehr  zu  sehen  ist.  Steigt  man  von  ihr  aus  den  be- 
grasten Abhang  nach  Norden  hinauf,  so  erreicht  man  in  weniger  als  einer  Stunde  den  nack- 
ten Felsabhang  des  in  schroffen  Zacken  aufragenden  K^iz  ümbrail  (80J8  m).  Er  ist  auf  seiner 
der  IV.  und  III.  Cantoniera  zugekehrten  Südseite  aus  zerklüftelera  Kalkfels  bestehend,  schroff 
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Juli  13.  Ich  durchstreifte  die  Umgebung  der  vierten  Cantoniera  (2535  m 
bis  zur  dritten  (2400  m;  und  bis  zum  Wormser  Joch  {io\2  m). 

Mein  Sohn  stieg  von  der  vierten   (2535  m)   ül>er  die  dritte   (2400  m  , 
zweite  (2105  m}  und  erste  Cantoniera  (1820  m)  und  die  Bagni  nuovi  (1340  m 
nach  Bormio  (1 224  m)  hinab  und  kehrte  auf  demselben  Wege  zui*  vierten  Can- 
toniera zurück. 

Juli  14.  Wir  stiegen  von  der  vierten  (2535  m)  bis  zur  zweiten  Can- 
toniera (2105  m)  hinab  und  streiften  namentlich  den  mit  Horminuro  pyre- 
naicum  bewachsenen  Abhang  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Cantoniera. 
Sponda  longa  genannt,  ab. 

Juli  15.  Wir  durchstreiften  den  Abhang  zwischen  der  vierten  Can- 
toniera (2535  m] ,  dem  Wormser  Joch  (2512  m)  und  dem  Fusse  des  Piz  Umbrail. 

Juli  16.  Wir  bestiegen  den  Gipfel  des  Piz  Umbrail  (3023  m).  —  Blu- 
men- und  Inseklenausbeute  bis  zur  nackten  Felskante ,  Androsace  helvetica 
noch  weit  oben  im  Felsgeklüft,  Saxifraga  androsacea  und  Eristalis  tenax,  noch 
kaum  20  Fuss  unter  dem  höchsten  Gipfel. 

Nachmittags  ging  mein  Sohn  von  der  vierten  Cantoniera  (2535  m)  über 
das  Stilfser  Joch  (2757  m)  nach  Franzenshöh  (2182  m). 

Juli  17.  Ich  brach  von  der  vierten  Cantoniera  (2535  m)  auf  und  ging 
über  das  Stilfser  Joch  (2757  m)  nach  Franzenshöh  (2182  m)^). 

Mein  Sohn  ging  von  Franzenshöh  (2182  m)  nach  Trafoi  (1548  m)  und 
zurück. 

Juli  48,  19,  20.  Wir  durchstreiften  nach  allen  Seiten  hin  die  nähere 
Umgebung  von  Franzenshöh  (2182  m)  bis  unter  die  Baumgrenze  abwärts. 

Juli  21.    Wir  stiegen  von  Franzenshöh  (2182  m)  nach  Trafoi*  (1548  m 
hinab. 

Juli  22.    Von  Trafoi  (1548  m)  weiter  hinab  nach  Gomagoi  (1322  m)  und 


abfallend ,  schneefrei,  auf  der  dem  Wormser  Joch  zugekehrten  Seite  ftllt  er  allmHliger  ab 
und  aus  dem  begrasten  Abhänge  treten  hier  ab  und  zu  Schieferfelsen  he^^'or.  Südlich  der 
lY.  Cantoniera,  dem  Piz  Umbrail  gegenüber,  erhebt  sich  der  schneebedeckte  Honte  Soor- 
luzzo.  Zwischen  beiden  zieht  sich  der  Brauliobach  hinab ,  welchem  entlang  die  Stelvio- 
Strasse  zum  Stilfser  Joch  (2757  m)  emporsteigt.  Abgestreift  wurden  besonders  die  Abhänge 
von  der  III.  und  IV.  Cantoniera  bis  zum  Felsgeröll  des  Piz  Umbrail  hinauf  und  bis  zum 
Brauüobache  hinab.  Obgleich  es  nicht  an  Sonnenschein  fehlte,  so  wehte  doch  meistens  ein 
kühler  Luftzug ,  und  die  Ausbeute  an  blumenbesuchenden  Insekten  war ,  vermuthllch  aus 
diesem  Grunde,  ziemlich  gering. 

1}  Franzenshöh  (24  8i  m)  liegt  etwa  4  00 — 200  m  über  der  Baumgrenze.  Die  steilen 
Talkschieferabhänge,  an  denen  sich  die  Strasse  von  hier  in  zahlreichen  grossen  Kehren  nach 
dem  Stilfser  Joche  (2757  m)  hinaufwindet,  werden  aus  Rücksicht  für  die  Strasse  nicht  be- 
weidel  und  bieten  daher  einen  reichen  Flor  alpiner  Blumen,  wenn  auch  für  die  Beobach- 
tung zum  Theil  ziemlich  unbequem ,  dar.  Auch  die  dem  benachbarten  Madat^chgletscher 
sich  anschliessenden  kalkfelsigen  (an  Edelweiss  reichen)  Höhen  lohnen  mit  guter  Ausbeute, 
nicht  minder  die  in  die  Waldregion  nach  Trafoi  (4548  m)  hinabführende  Strasse,  welche 
zugleich  die  prächtigsten  Blicke  auf  die  gegenüberliegenden  Gletscher  und  Schneefelder 
gewährt. 
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voD  da  im  Suldenthaie  hinauf  nach  St.  Gertrud  (i845'm),  uui  daselbst  noch 
auf  einige  Tage  Standquartier  zu  nehmen. 

Juli  23.    Regnerisches  Wetter.    Besteigen  der  Kuhalp  bei  St.  Gertrud. 

Juli  S4.    Regnerische^  Wetter.     Besuch  des  Suldengletscherthors  von 

St.  Gertrud  aus. 

Juli  25.    Regnerisches  Wetter.     Aufsteigen  von  St.  Gertrud  nach  der 

Sclidneckspitze  zu,  die  wir  aber  nicht  erreichten ,  weil  Nachts  zuvor  .viel 

weiter  hinab  Alles  eingeschneit  war. 

Juli  26.  Von  St.  Gertrud  (i845m]  im  Suldenthaie  hinab  nach  Gomagoi 
(«322  m):  von  da  nach  Prad  (945  m)  und  Mals  (1060  ra). 

Juli  27.  Von  Mals  (1060  m)  über  Reschen-Scheideck  (1493  ra),  Hoch- 
Finstermünz  (1137  m),  Pfunds  (983  m)  nach  Ried  (875  m);  von  da  des  Abends 
zu  Wagen  noch  nach  Landeck. 

Juli  28.    Von  Landeck  mit  Stellwagen  nach  Innsbruck. 

Juli  29.    Besteigung  des  Patscherkofl  bei  Innsbruck. 

1876« 

Idi  wurde  von  meinem  Bruder  Wilbblm  Müller  begleitet  und  im  Be- 
obachten and  Einsammeln  blumenbesuchender  Insekten  unterstützt.  Das 
Wetter  war  aber  eben  so  vorherrschend  regnerisch,  als  es  auf  der  ersten  Reise 
vofiierrBchend  sonnig  gewesen  war.  Die  Reiseroute  war  grOsstentheils  eine 
Wiederholung  der  vorjährigen. 

Juli  5.  Chur  (600  m),  Maladers  (1000  m),  Castiel  (1200  m),  St.  Peter 
(<S130  m),  Langwies  (1377  m),  Strelapass  (2377  m),  Schatzalp,  Daves  am 
Platz  (1556  m). 

Juli  6.  Daves  am  Platz  (1556  m),  Tschuggen  (1948  m).  Daselbst  nah- 
men wir  auf  2  Tage  Standquartier. 

Juli  7.    Abstreifen  der  Umgebung  von  Tschuggen  (1948  m)^). 

Juli  8.  Vormittags  um  Tschuggen  (1948  m);  dann  bei  schlechtem 
Wetter  nach  dem  Fluelahospiz  (2405  m]« 

Juli  9.  Bei  Nebelwelter  auf  dem  Fluelahospiz  (2405  m);  Nachmittags, 
wie  am  9/7  74,  hinab  nach  Süs  (1430  m)  und  im  Innthale  hinauf  nach  Zer* 
netz  (1497  m). 

Juli  10.  Von  Zernetz  (1497  m)  nach  dem  Ofener  Pass  (1804  m),  wo,  da 
nach  längerem  Nebel  und  Regen  die  Sonne  wieder  schien ,  zahlreiche  Insek- 
ten, besonders  Falter  und  Hummeln,  sich  auf  den  Blumen  herumtrieben. 
Dann  dber  den  BufTalorapass  (2155  mj  und  im  Schönthal  hinab  über  Gierfs 
(1664  m),  Fuldera  (1641  m),  Valoava  (1410  m)  nach  St.  Maria  im  Münster- 


1)  Tschuggen  liegt  ungefiüir  an  der  Grenze  des  Baum^uchses.  Darüber  hinaufkom- 
men tbalaufwärt«  nur  noch  an  der  linken  Thalseite  vereinzelte  Arven  vor,  thalabwttrts 
reicht  an  der  rechten  Thalwand  der  Baumwnchs  etwas  höher.  Zunächst  unterhalb  Tschug- 
gen ist  das  einige  Hundert  Schritt  breite  Thal  mit  Wiesen  bedeckt,  die  Abhänge  rechts  sind 
begrast,  die  links  mit  Mododendrongebösch  bekleidet,  Wiesen  und  Abhönge  reich  an  Alpen- 
blumen. 


1(1  L  Effiköttoi^ 


IfaAp.  Wie  hei  Ofen.  ^  ^ rnfteüie  kb  ma/A  mn  Haem  liluBifffirFtAf  Abliange 
c^fefiuilb  Vjilca^  a  liiiiges^e  Zeh .  um  htumeahcsmAgindt  Inseklea  x«  beobaeb- 
tem  und  einzasammieln. 

Juli  41.  Tod  Sl.  Mari«  im  Mvruxatiude  hinaiif  nadi  dem  W^rmser  Joch 
£54^  m  .  und  der  \ieiien  CanUmi^^a    ^^S5  m  . 

Juli  4^.  Bei  kahem  Nebelwefter  in  meinem  nitiit  beiibaren  Zimmer 
«lief  die  Temperatm-  nicht  fkber  1^  2^^-  *^  ^^  Tieften  Cantoniera  25S5 
m  .     Gegen  Abend  stiegeD  i»  ir .  um  uns  zu  enrSroieB .  nadi  Eannio  binab. 

Jvli  41.    Rtt  sAenem  Wetter  von  Bemao   4i24m  über  die  Bagni  nnovi 

4 Bi(«  m  .  die  erste    4f{^m   und  zw^te  S405m  nacb  der  d^tten  Cant4Miiera 

^^  m  .  in  der  mir  auf  drei  Tage  Standqujfftier  nabmen.   Ausbeute  an  bin- 

Bie^^efVf^enden  Insekten  besonders  an  dem  Abban^  zwiscben  der  Ruine 

der  rweiien  Canloniera    ^405  m   und  dem  Strassenarbeilerbaus ,  Ca^no  dei 

rt^^eri  di  Sf«ofnda  lon^    ^^9^  m  . 

^^acimiittags  Abstreifen  des  AMianges  über  der  drillen  Canloniera  3400  m] 
narh  dem  f^  UmbraO  zu. 

Juli  44.    Bei  sdilecbtem  WeMer  auf  der  dritten  Canloniera. 

Juli  45.  Abstreifen  des  Abbances  zwiscben  der  dritten  Canloniera 
i400  m  und  der  nacklm  Feisoutsse  des  Piz  ÜBbraiL  Von  da  nach  der  ^ier* 
ien  Canl<Huera  3535  m  .  Auf  der  meteorologtscfaen  Station  der  vierten  Can- 
loniera zeigte  an  diesem  Tage  das  TberoK^meler  Mittags  T^C,  Minimum  2*C., 
Maximum  40.3<*  C:  das  Baf>oinet^  564,T  mm.  das  Hygromeler  6,d*  bis  9V; 

Juli  46.  »bei  und  Ecfien.  Wir  slie^n  von  der  vierten  Canloniera 
.£5S5  m  nach  dem  Slilfser  Joch  3756  m^  hinauf  und  von  Regen  durchnSsst 
nach  Franzensböh   3483  m   hinab. 

Juli  47.    Bei  Regen  auf  Franzenshöh    3183  m  . 

Juli  48.    Desgl.    Dann  hinab  nach  Gomj^oi    4333  m. 

Juli  49.  Absireifen  der  Umgegend  von  Goau^  J333  m;  nach 
Trakt  zu. 

Juli  ».  Von  Gomagoi  1333  n^  im  Suldenlhale  hinauf  nadi  Sl.  Gertmd 
IU5  m  .  Nachdem  Ober  eine  Woche  hindurch  immer  ungOnsliges  Wetter 
fieveMo  war.  schien  heule  zum  ersten  Male  isiieder  die  Sonne  warm  vom  wol- 
kenlosen Himmel  und  lockte  die  aus&ehuncerten  Blumensäste  in  crösster  Zahl 
I3U  emsiger  TlUitlgkeit. 

J  u  1  i  34 .  Bei  schönem  Welter  Abstreifen  der  Umgebung  von  Sl.  Gertrud 
kb  Suldealiiale    48i5  m  . 

Juli  33.    Bn  Regen  in  St,  GertnKi. 

Juli  33.  Bei  Nebel  und  Regen  in  St.  Gertrud.  Ausflug  nach  der  Leger- 
'«and. 

Juli  34.  Bei  pra^tigem  Wetter  Abstmfen  der  Umgebung  von  St.  Ger- 
trud im  Suidenthale    4815  m  . 

iuH  35.  Ton  Sl.  Gertrud  4845  m  naeh  den  Gampenhöfen  (4878  m) 
und  VI«  da  links  am  BMiie  hinauf  bis  in  die  Rbododendrouregion  und  darüber 
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Nachmittags  von  St.  Gertrud  ilSioin)  im  Suldenthale  hinab  nach  Gomagoi 
1322  m). 

1876. 

Ich  wurde  von  einem  meiner  Schüler,  dem  Obersecundaner  Ed.  Gaffron, 
begleitet  und  im  Beobachten  und  Einsammeln  blumenbesuchender  Insekten 
untersttitzt.  Wir  hatten  diesmal  fast  ununterbrochen  prächtiges  sonniges 
Wetter,  so  günstig,  wie  ich  es  für  meine  Beobachtungen  nur  wünschen  konnte. 
Doch  waren  eben  desshalb  die  BlumengUste  niemals  ausgehungert,  und  daher, 
namentlich  die  Falter ,  niemals  so  eifrig  in  ihren  Blumenbesuchen ,  als  wenn 
nach  einigen  Regentagen  wieder  warmer  Sonnenschein  folgt.  Immerhin  war 
unsere  Ausbeute  an  Insektenbeobachtungen  eine  recht  reiche. 

Juli  24.  Nachmittags  von  Chur  (600  m)  nach  Bonaduz  (650  m)  und 
Thusis  (750  m). 

Juli  25.  Von  Thusis  im  Regen  durch  die  Via  mala  und  zurück.  Nach- 
mittags von  Thusis  (750  m)  auf  der  neuen  Schynslrasse  nach  Tiefenkasten 
850  m) . 

Juli  26.  Von  Tiefenkaslen  (850  m)  im  Albulathale  hinauf  über  Bad 
Alveneu  (965  m),  Filisur  (t059  m),  Bellaluna  (1083  m),  Bergün  (1389  m)  und 
Weissenstein  (2030  m)  nach  dem  Albulahospiz  (2313  m),  wo  wir  auf  2  Tage 
Standquartier  nahmen. 

Juli  27.  Vom  Albulahospiz  (2313  m)  aus  streiften  wir  den  ungemein 
blumenreichen  Albulapass  ab.  Doch  entsprach  die  Ausbeute  an  Blumengästen 
nicht  dem  Blumenreichthum ,  vermuthlich,  weil  vom  Albulathale  herauf  ein 
leichter  Wind  über  den  Pass  wehte. 

Juli  28.  Weiteres  Durchstreifen  des  Albulapasses  und  seiner  Umge- 
bung. Hauptausbeute  an  einer  durch  einen  vorgelagerten  Hügel  gegen  den 
Wind  geschützten  Stelle.  Nachmittags  vom  Albulahospiz  (2313  m)  hinab  nach 
Ponte  (1691  m)  und  von  da  nach  Pontresina  (1^03  m),  wo  wir  auf  eine  Woche 
Standquartier  nahmen. 

Juli  29.  Von  Pontresina  (1803  m)  im  Rosegthale  aufwärts*)  bis  gegen 
den  Roseggletscher  hin  und  zurück.  Nachmittags  oberhalb  Pontresina  am 
Flatzbache  aufwärts,  dessen  Gerolle  reichlich  mit  hochalpinen  Pflanzen  (selbst 
Tofieldia  borealis  I)  bewachsen  ist. 

Juli  30.  Besuch  des  Morteratschgletschers  und  seines  linken  Ufers, 
welches  einige  Ausbeute  darbot.    Nachmittags  wieder  am  Flatzbache. 

Juli  31.  Besuch  des  Schafbergs,  der  an  seinem  Fusse,  besonders  aber 
auf  seinem  kahlen  Gipfel  (über  der  dritten  Bank,  2230  m),  reiche  Ausbeute 
gewährte. 


i}  Der  Grund  des  Rosegthales  ist  einige  hundert  Schritt  breit,  die  Abhänge  grossen- 
tbeiis  begrast ,  bis  zum  Thalgrunde  herab ,  der  hie  und  da  kleine  Wiesenflftchen  enthält, 
vielfach  mit  Nadelholz ,  hauptsächh'ch  Lärchen ,  licht  bewaldet ,  mit  granitischen  Steinen 
and  Felsblöcken  besät. 


Aa|Cii5i  I.  FrUh  bis  iimi  Fusäe  des  Pix  Lan^uani.  Durcli  Regen  zu- 
rftckiCetrufNfii  —  ohne  Ausbeute. 

Nachmittags  Ausäus  ins  Rosestbal.  ebenfalls  verregnet. 

Attjfust  ^.  Früh  Wiederholung  des  Ausdugs  auf  den  Sehalberg  mit 
nfi-iAer  Ausbeute. 

Nachmittags  oberhalb  Pontresina  am  Fiatxbache  aufw^üs. 

August  3.    Wiederholung  des  Ausflugs  von  gestern  Nachmittag. 

Attzust  4.  Nochmaliges  .\bstreifen  des  Flatibach^erOlles  und  der  Um- 
£ebciA£. 

Nachmittags  brachen  inrir  von  Pontresina  IS*>3  m  nach  den  Bemina- 
Bäasefii  ^U^  m  auf  und  machten  mit  untergehender  Soone  iMch  einen  Aus- 
flug La  »iea  Fingang  des  Ueuthales.  viv  i^ir  lahlreicbe  Falter  auf  Blumen 
tb*»raachcecki  antra^n. 

Aa^sst  o.  Ausdog  in  das  Heuthai,  besofl^iei^^  .Vbisrjr^iien  des  Abhanges 
liaks  la  Pischa   bis  zur  gnusen  Umbiegung  des  ThaWs^     lewk^  Ausbeute. 

August  <.  W&»^ier^^£ang  des  Ausdibcs  tas  He«;hal.  NaichBiliags  von 
ijea  Benini»-&i<£§em  fthver  'ieci  Beroicacsiess  ^-^i  ol  bcs  ra  dea  Bnrxwirths- 
JkiBäe  La  Lif»    I^T>  m  . 

-Axxa^':  r.    T^a  La  lu«a    I^TS  u    ssii  Fftärer  db^r  <iMt  Vai^  Tk^^iiass 
iiH«)  31    mii  m  ^^I  V^iLa  B»)raLCLa  iiSi»iif>  SiiCfL  i<cTXL>r    t  ^4  kl  . 

A 1  i  1  i  ■:  '^-  V-ia  iDcmi»)  f  ±ii  ai  auf  >fr  St-f-ro;sGrÄSie  bcs  rc  vierten 
Cmtnofffn  ^i.3»)  3i  .  T.)a  *2a  bcs  m  läe«  üjk.'kvii  F-^^saDähiaifea  ^«^  Pii  Um- 
br%il .  iMiUL  <th«*r  «ia»  Siil£wr  J^tck  fT4T  m  B.]ch  FruLsvfLsMä.  ^C^^^  k  .  wo 
1?  :r  4iif  luüin^re  TiiDi  Scan^^fiartLer  aananea. 

%  iz  if  *  >.     VimutMtzä-  C^zinrfiscn«!!«».  *ier  iJdierx  ri22£seMiXi£  v^iil  Fran- 

IL         ». 

xenAHi&h   if^i  il  . 

.^iirnnufijiaä»  B«9ii^  »ie^  JhLifi«cii^te;<sciLerSw 

fflHi.   ft«»i>n^  .V.iiitii»nie 

A  i  ^  i  i '    H  .     TirmifTai»  B*»*$!Xi!ä  «a-s  MjiijcscöicitfCsvQiflr^.     Xidtflana^ 

«  »  i-  I  *■    f  *      ''in  feLf    f  Hl«   OL    an*:  *iiim  S%»fi^'jtf«a  1»«r  lifscim»- 
k  1./  t  *      '  >      *  >n  t^tuu^*k    ^'5   31    BIT   öffn   >it*»]'v  Hi>f<i    ij|»*r  >•?;>«:- 


#  «• 
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90  ileissiger  auf  den  Blumen ,  die  Ausbeute  daher  doch  im  Ganzen  eine  sehr 
reichliche. 

Juli  i6.  Von  Chur  (600  m)  in  brennendem  Sonnenschein  nach  Malix 
1158  m):  von  da  im  Regen  mit  dem  Postwagen  nach  Churwalden  (^248  m); 
von  da  wieder  zu  Fuss  bis  Parpan  (1505  m);  von  da  im  Regen  und  später 
wder  im  Sonnenschein  mit  der  Post  nach  BergUn  (1389  m). 

Juli  17.  Vormittags  bei  sonnigem  Wetter  von  Bergün  (1389  m)  in  das 
Tuorsthal  etwa  eine  Stunde  weit  hinauf  und  wieder  zurück.  Nachmittags  bei 
eintretendem  Nebel  und  Regen  nach  Weissenstein  (2030  m)i),  wo  ich  den 
mir  befinetindeten  Lepidopterologen  Dr.  Staudinger  aus  Dresden  und  Überdies 
einen  Schmetterlingssammler  Zeller  aus  Ztlrich  traf,  und  bei  grt5sstentheils 
schlechtem  Wetter  mit  beiden  zusammen  17  Tage  vei'weilte. 

JuH  18.  Bei  wenig  günstigem  Wetter  Ausflug  von  Weissenstein  nach 
dem  Albulapasse  zu ,  links  von  dem  sumpfigen  Thalkessel ,  an  den  Albula- 
quellen  vorbei ,  aufwärts ,  dann  auf  der  andern  Seite  des  Thalkessels  auf  der 
Strasse  wieder  zurück. 

Juli  19.    Nebel  und  Regen. 

Juli  20.  Von  Weissenstein  :2030  m)  auf  der  rechten  Thalseite  an  dem 
blnmenreichen  Abhänge  abwärts  bis  zur  Waldgrenze,  dem  bewaldeten,  eben- 
falls sehr  blumenreichen  Hügel  am  Palpuognasee,  den  ich  gleichfalls  abstreifte. 

Juli  21.  Von  Weissenstein  (2030  m)  etwa  eine  Viertelstunde  weit  auf 
der  Strasse  aufwärts ,  dann  rechts  an  der  Bergwand  in  die  Höhe ,  in  die  Rho- 
dodendronregion hinein.  Da  sich  hier  indess  fast  nur  Rhododendron  ferru- 
gineum  besuchende  Hummeln  fanden ,  so  kehrte  ich  nach  meinem  gestrigen 
Beobachtungsplatze  zurück. 

Juli  22.  Von  Weissenstein  '2030  m)  stieg  ich  früh  mit  meinen  beiden 
Schmetterlingsfreunden  auf  dem  Fusspfad ,  links  von  dem  sumpfigen  Thal- 
kessel, nach  dem  Albulahospiz  (2313  m)  hinauf,  streifte  bei  unbewölktem  Him- 
mel und  des  Mittags  brennendem  Sonnenscheine  auf  dem  Albulapasse  und 
den  ihn  umgebenden  Höhen  bis  Nachmittags  umher,  und  kehrte  dann  nach 
Weissenstein  zurück. 

Juli  23.  Prächtiges  Wetter.  Sowohl  früh  als  Nachmittags  durchstreifte 
ich  dieselben  Orte  wie  am  20.  Juli. 

Juli  24,  25.    Den  ganzen  Tag  Regen. 

Juli  26.    Früh  Regen  und  Nebel.     Nachmittags  bei  windigem  Wetter 


1 '  Weissenstein  gegenüber  ist  die  felsige ,  anscheinend  von  einem  alten  Gletscher  nackt 
geschunden  gewesene  und  vielfach  noch  jetzt  geschundene  Thalwand  noch  vielleicht  4  00  m 
über  W.  hinaus  mit  kümmerlichem  Nadelholz  spärlich  bewachsen.  Auf  der  rechten  Thai- 
land dagegen  bildet  der  Hügel  von  Palpuogna  ,  dessen  Gipfel  man  10 — 4  5  Minuten  von 
Weissenstein  sanft  absteigend  erreicht ,  ziemlich  scharf  die  Waldgrenze.  Die  Thalwand 
zwischen  Weissenstein  und  dem  Palpuognahügel  ist,  ebenso  wie  dessen  Gipfel,  karg  begrast 
Qod  reich  an  Alpenblumen.  Hier  hauptsttchlich  habe  ich  von  Weissenstein  aus  Beobach- 
tungen gesammelt. 


1«  L 

AoiEQ«!  17.  Von&itUi^  Nebel,  der  ndl  aber  bald  «nlUVste.  Ich  stieg 
eiDij^  buDdert  Meter  am  bliubenreiefaen  Fosse  des  Suiicr  Honi  empor.  >'acb- 
iriitu^s  «<4i  ParfK»  IVl5  m  Ober  Lern  1330  m  .  Brienx  1131  iii,^  Crappa 
naira  uf»d  bad  .\lveiieii   Mo  m.  bb  Füisor    1459  n  . 

Ao|ra»t  IH.  Bei  wolkenkMem  Himniel  ond  wanneiD  ^oonensdiein  von 
Fiüftor  f  059  m;  ober  Berten  1389  id>  und  Wetsieiisteiii  ^30  m'  nach  dem 
Albulal^^spiz  2313  m  .  Auf  dem  soosl  so  scfamelteriingsreiehen  Albulapass 
begegnete  mir  von  SctunetteHingen  ein  einziger  Weissling .  audi  Humnieln 
nur  äusserst  spärlich ! 

August  18  —  25.  Standquartier  auf  dem  Albnlahospiz.  Meist  Nebel 
und  Regen.  In  Zwischenzeiten  Abstreifen  des  Albulapasses  und  der  umge- 
^Hrnden  ll#>ben.  .Am  £5.  .August  hatte  ich  auf  dem  Granitger5U  am  Fusse  der 
filumels  einige  .Ausbeute.  Desselben  Nachmittags  stieg  ich  vom  Albulahospiz 
nach  Ponte  hinab. 

August  26.    Von  Ponte  nach  den  Beminahäusem.     Nebel  und  Regen. 

August  27.    Bei  schönem  Wetter  Ausflug  ins  Heuthal. 

August  28.  Bei  schönem  Wetter  von  den  Beminahäusem  (2049  m'  an 
der  Westseite  der  See'n  entlang  zum  Fusse  des  Cambrenagletschers,  in  dessen 
Geröll  ebenso  wie  an  den  umgebenden  Abhängen  ich  einige  Ausbeute  hatte, 
dann  Ober  das  Beminahospiz  '2330  m]  auf  der  Strasse  nach  den  Bemina- 
häusem  zurOck. 

August  29.    Bei  schlechtem  Wetter  auf  kurze  Zeit  Im  Heuthal. 

August  30.    Nebel  und  Regen. 

August  34.  Bei  leidlichem  Wetter  am  Fusse  des  Piz  Lagalp  im  Val 
minor  und  im  Kalkgeröll  des  Piz  Alv. 

Sept.  4.    Schlechtes  Wetter. 

Sept.  2.  Von  den  Beminahäusem  über  Pontresina,  Samaden,  Bevers^ 
Ponte,  Albulapass,  Weissenstein  und  Preda  nach  Bergtln^],  um  dort  einige 
Tage  mein  Standquartier  zu  nehmen. 

Sept.  3.  Bei  schönem  Weller  Ausflug  von  Bergttn  aus  etwa  2  Stunden 
weit  im  Tuorslhale^)  aufwärts. 

i,  Interhalb  der  Wiesenflttche  Preda  verengt  sich  das  Thal  nieder  und  die  Albula  tost 
durch  Felsschluchten  und  über  Felsblöcke  und  Geröll  hinab,  von  Felswänden  und  bewalde- 
ten Schuttabhängen  steil  umschlossen ,  nur  auf  dem  linken  Ufer  auch  für  kleine  geneigte 
Wiesenflächen  hie  und  da  Raum  bietend.  Erst  etwa  1  Stunde  unterhalb  Preda  erweitert 
sich  dann  das  Thal  wieder  zu  einem  ziemlich  flachen ,  mit  Wiesen  und  an  den  Seiten  zum 
Thell  mit  Ackerland  bekleideten  Becken  ,  in  dem ,  den  Winkel  zwischen  der  Albula  und  der 
in  sie  einmündenden  Tuors  einnehmend,  das  Dorf  Bergün  liegt  (4  389  m). 

tj  Das  Tuors thal  ist  ein  enges,  ödes  Gebirgsthal,  das  sich  nicht  gerade  durch  be- 
sonderen Blumenreichthum  auszeichnet ,  wohl  aber  für  Beobachtung  blumenbesuchender 
Insekten  den  Vortheil  darbietet,  in  der  Regel  gegen  Wind  geschützt  und  mit  einer  Thal- 
wand der  Mittagssonne  zugekehrt  zu  sein.  Geht  man  von  Bergün  an  dem  Tuorsbache, 
der  dicht  unterhalb  des  Dorfes  in  die  Albula  mündet,  aufwärts  'östlich),  so  hat  man  zu- 
nächst links  einen  steilen ,  felsigen  Abhang ,  auf  dessen  Gipfel  das  Dörfchen  Latsch  liegt, 
rechts,  jenseits  der  Tuors,  Wiesen.  Dann  treten  rechts  und  links  Felswände  bis  fast  an  den 
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Sept.  4.  Ich  stieg  von  Bergttn  (1389  m)  ganz  frUh  nach  Bellaluna 
(4083  m)  hinab  und  kehrte  von  da  bei  schönem  Wetter,  Beobachtungen 
sammelnd,  nach  Bergttn  zurück. 

Sept.  5.    Nochmaliger  Ausflug  ins  Tuorsthal.   Wetter  günstig. 

Sept.  6.  Von  Bergün  (1389  m)  aus  stieg  ich  bei  herrlichem 'Wetter  früh 
auf  den  Albulapass ,  streifte  einige  Stunden  auf  den  ihn  umgebenden  Höhen 
umher  und  kehrte  Nachmittags,  nachdem  ich  auch  demGranitgeröIle  amFusse 
der  Giumels  noch  einen  Besuch  abgestattet  hatte ,  über  Weissenstein  nach 
Bergün  zurück. 

Sept.  7.    Kurzer  Ausflug  auf  der  Strasse  oberhalb  Bergün. 

Sept.  8.    Wiederholung  des  Ausflugs  von  vorgestern. 

Sept.  9.  Antritt  des  Rückwegs.  Von  Bergün  aus  im  Albulathale  hin- 
ab u.  s.  w. 

1879. 

Mai  31.  Von  Chur  (11^2  Utr)  ^^  heissem  Sonnenschein  nach  Malix 
(1158  m)  und  Churwalden  (1212  m). 

Juni  1.  Von  Churwalden  (1212  m)  9  Uhr  bei  Sonnenschein  nach  Parpan 
(1505  m),  von  da  bei  bewölktem  Himmel  und  grösstentheils  im  Regen  über 
Lenz  nach  Bergün  (1389  m). 

Juni  2.  Von  9 — 4  Uhr  bei  prächtigem  Sonnenschein  im  Tuorsthale  bis 
zum  er>veilerten  Wiesengrunde  von  Tuorsdavant  (1700  m)  aufwärts.  (Erica 
camea) . 

Juni  3.  Während  der  warmen  Tagesstunden  bei  abwechselnd  bewölk- 
tem Himmel  und  heissem  Sonnenschein  von  Bergün  aus  auf  der  linken  Seite 
des  Albulathales  etwa  eine  halbe  Stunde  weit  aufwärts  —  aufwiesen  und  am 
Waldrande. 

Juni  4.  Bei  warmem  Weller,  aber  grösstentheils  bewölktem  Himmel 
und  nur  ab  und  zu  durchbrechendem  Sonnenschein  von  Bergün  (1389  m)  bis 
Bellaluna  (1083  m)  hinab  und  wieder  hinauf. 


Bach  heran ,  und  man  tritt  so  durch  eine  Art  Felsenpass  in  das  nun  auf  beiden  Ufern  von 
steilen  Abhängen  umschlossene,  von  der  Tuors  durchbrauste  Thal  hinein.  Die  steilen 
Abhänge  bestehen  grösstentheils  aus  Gebirgsschutt  und  Felsgerölle,  den  Verwitterungs- 
produkten der  über  den  Abhängen  sichtbaren  schroffen  Felsenkämme.  Die  linke  Thal- 
>*and  ist  grösstentheils  mit  Nadelwald  bedeckt ,  die  rechte ,  der  Mittagssonne  zugekehrt«, 
an  deren  Fuss  der  das  Thal  durchziehende  Weg  sich  grösstentheils  hält,  unten  meist  kurz 
begrast,  weiter  hinauf,  soweit  nicht  nackte  Geröllbahnen  sich  an  ihm  hinabziehen  ,  wenig- 
stens im  obem  Theile  des  Thaies  mit  niederem  Nadelgehölz  lückenhaft  bewachsen.  Diest» 
Lücken  sind  zum  grössten  Theile  mit  Erica  camea  bedeckt  und  erscheinen ,  wenn  diese  in 
voller'  Blüthe  steht,  schon  von  weitem  als  lebhaft  roth  gelUrbte  Flecken.  Etwa  t  Stunde 
oberhalb  Bergün  erweitert  sich  das  Tuorsthal  zu  einer  mit  Wiesen  bedeckten  Fläche,  auf 
dereinige  Häuser  stehen  (Tuorsdavant).  Bis  etwas  über  diese  hinaus  haben  sich  meine 
Exkursionen  ins  Tuorsthal  erstreckt. 

M filier,  Alpenblamen.  ^ 


IS  ^-  Einleitung. 

Juni  5.  Bei  anfangs  klarem,  sonnigem,  spater  bewölktem  Himmel  im 
Tuorsthale  bis  zu  dem  er>veiterten  Wiesengrunde  (4700  m)  aufwärts  und 
noch  weiter,  bis  Schnee  das  Thal  bedeckte  (Petasites  albus). 

Juni  6.  Den  ganzen  Tag  trtibes,  regnerisches  Wetter.  Nur  um  Mittag 
brach  die  Sonne  einmal  durch  und  lockte  mich  in  den  Eingang  des  Tuors- 
thales,  wo  ich  am  felsigen  Abhänge  links  umherkletterte  (Rhamnus  pumila]. 

Juni  7.  Bis  etwa  i  Ihr  wolkenloser  Himmel.  Ich  stieg  im  Albulathale 
bis  Weissenstein  (2030  m)  aufwärts.  So  weit  waren  die  Abhänge  grOssten- 
theils  schneefrei  und  mit  Blumen  bedeckt.  Darüber  hinaus  lag  noch  Alles 
in  Schnee  begraben. 

Juni  8.  Von  9 — 1  Uhr  bei  warmem  Sonnenschein  von  Bergttn  bis  fast 
nach  Stuls.    Nachmittags  l)ei  bewölktem,  windigem  Wetter  zu  Haus. 

Juni  9.  Welter  wie  gestern.  Ich  suchte  die  Kalkfelsen  links  vom  Wege 
nach  dem  BergUner  Stein  (Galgenhügel]  ab ,  die  einst  das  nördliche  Ufer  des 
Bergüner  Thalbeckens  gebildet  zu  haben  und  von  der  Albula  durchbrochen 
worden  zu  sein  scheinen. 

Juni  40.  Bei  wolkenlosem  Himmel  von  Bergün  (4389  m)  im  Albulathale 
hinauf  nach  Preda  (4800  m).  wo  ich  die  der  Mittagssonne  ausgesetzten  blumen- 
reiclien  Al>hange  besuchte.  Mittags  bezog  sich  wieder  der  Himmel  und  es 
wunle  windig.  Ich  kehrte  daher  nach  Bergün  zurück.  Ehe  ich  es  erreichte, 
brach  die  Sonne  w  ieder  kräftig  durch.  Ich  ging  deshalb  sogleich  durch  Bergttn 
hindurch  und  an  den  Kalkgeröll-Abhang  am  Wege  nach  Stuls,  wo  inzwischen 
Lonicera  alpigena  reichlich  aufgeblüht  war,  deren  Besucher  ich  noch  beo- 
bachtete. 

Juni  41.  Wolkenloser  Hinnnel.  Ich  besuchte  erst  nochmals  die  Beobach- 
tungspliUze  vom  8.  und  9.  und  brach  dann  um  4  4  Uhrnach  W*eissenstein  auf, 
unter>vegs  bei  Preda  und  am  Palpuognahügel  verweilend  und  beobachtend, 
so  dass  ich  erst  gegen  6  Uhr  in  Weissenstein  ankam. 

Juni  \i.  Der  Himmel  war  bis  gegen  Mittag  wolkenlos,  dann  bewölkte 
er  sich  und  die  Bergkuppen  im  Westen  überzogen  sich  mit  Nebel.  Xach- 
mittaus  rückten  Nebel  und  UcKen  bis  Weissenstein  vor,  Abends  hellte  es  sich 
wieder  auf.  Ich  war  bis  Nachmittag  am  Palpuognahügel  und  <iuf  den  blumi- 
gen .Abhängen  bei  l^^eda. 

Juni  13.  Bei  Nebel  tlber  den  noch  in  Schnee  begrabenen  Albulapass 
nach  Ponte  und  Madulein.  Abstreifen  des  Bergcibhanges  unter  und  Ul)er  der 
Schlossruine  Guardavall.  Himmel  bewölkt.  Kühler  Wind.  Ab  und  zu  etwas 
Sonnenschein. 

Juni  14.  Wetter  wie  gesteni.  .\bstreifen  der  Abhänge  am  Fusse  des 
Sohlossbergs  nach  Ponte  zu .  dann  der  Wiesen  nach  Camogask  (Campe  vasto) 
zu.    Kurzer  Besuch  des  Camogasker  Thals. 

Juni  15.  Den  ganzen  Tag  wolkenloser  Himmel  und  herrlicher  Sonnen- 
schein.   Abstreifen  der  Abhänge  von  Guanla\a11  nach  Ponte  zu. 

Juni  ll^.  Wetter  wie  gestern.  Später  bewölkt.  Frtlh  um  Madulein. 
Nachmiilags  über  Ponte,  Be\ers.  Samaden  nach  Pontresina. 
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Juni  17.  FrtihNebel  und  starker  Regen.  Als  um  10  Uhr  die  Sonne  her- 
orkam,  machte  ich  bis  SY^  ^br  einen  Ausflug  vom  Eingang  des  Rosegthales 
rsl  am  jenseitigen,  dann  am  diesseitigen  Ufer,  am  Wege  nach  den  Bernina- 
äusem  zu  aufwärts. 

Juni  18.  Bis  Nachmittags  wolkenloser  Himmel.  Später  bewölkt  und 
indig.  Ausflug  ins  Rosegthal  bis  dahin,  wo  es  noch  in  Schnee  lag.  (Gagea 
iottardi.    Geum  montanum.) 

Juni  19.  Den  ganzen  Tag  wolkenloser  Himmel.  Von  Pontresina  nach 
evers.    Durchstreifen  des  Beversthales.   Nachmittags  nach  Madulein  zurück. 

Juni  20.  Wetter  sonnig  und  warm.  Nachmittags  wie  gewöhnlich 
indig.  Ausflug  nach  Zuz  und  Scanfs  und  zurück ;  dann  um  Madulein  —  ohne 
rhebliche  Ausbeute. 

Juni  21.  Bei  sehr  warmem,  sonnigem  Wetter  mit  reicher  Ausbeute  im 
Qnlhale  abwärts  über  Zuz,  Scanfs,  Cinuskel,  Brail,  Zemetz  (1497  m]  bis 
Jos  (1430  m). 

Juni  22.  Bei  heissem  Wetter  und  grösstentheils  wolkenlosem,  erst 
achmittags  bewölktem  Himmel  von  Süs  (1430  m)  über  den  noch  schnee- 
edeckten  Fluelapass  (2403  m)  nach  Tschuggen  (1948  m)  und  dem  Gasthaus 
ir  ATJ3enrose.    (Empetrum,  Primula  villosa,  Tozzia.) 

Juni  23.  Um  11  Uhr  von  Alpenrose  nach  Davos  (1556  m),  dann  im 
andwasserthale  abwärts  bis  HofTnungsau  und  nach  Wiesen.  (Saxifraga 
)tundif61ia.) 

Juni  24.  Von  Wiesen  bei  heissem,  sonnigem  Wetter  mit  vortrefflicher 
usbeute  nach  Schmitten,  Filisur  (Berberis)  und  Bergün  (Paradisia) . 

Juni  25.    Den  ganzen  Tag  tüchtiger  Regen. 

Juni  26.  Bei  schönem  Wetter  Abstreifen  des  Galgenhügels  (Cynanchum 
incetoxicuni)  und  des  Ralkgeröll-Abhanges  am  Wege  nach  Stuls. 

Juni  27.  Von  Bergün  bei  grösstentheils  wolkenlosem  Himmel  nach 
^reda  und  Weissenstein.  Auf  dem  noch  immer  schneebedeckten  Albulapasse 
^aren  nun  endlich  wenigstens  einige  Inseln  schneefrei  geworden  und  mit 
ien  ersten  Blumen  bedeckt. 

Juni  28.  Von  Bergün  bei  sehr  warmem,  sonnigem  Wetter  nach  Filisur, 
BadAlveneu,  Crapaneira,  Brienz,  Lenz  und  Parpan. 

Juni  29.  Bei  herrlichem  Sonnenschein  Besteigen  des  Slätzer  Hornes  bis 
^ö  der  Hütte  unter  dem  Gipfel.     Dann  über  Churwalden  nach  Chur  zurück. 
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C.  Systematiscbe  Uebcrsicht  der  beobachteten  Blumen  etc. 
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Die  Bestäubungseinrichtungen  und  der  Insektenbesuch  der 

Alpenblumen. 

Uebersicht  der  gebrauchten  Abkürzungen. 

1.    In  der  Figurenerkliirung. 

In  allen  Fallen,  wo  die  zur  Erklärung  der  Figuren  gebrauchten  kleinen 

Buchstaben  nicht  besonders  erklärt  sind,  bedeutet : 

«  =  Anthere,  Staubbeutel.  ov  =  Ovarium,  Fruchtknoten. 

kr  =  Bractea,  Blüthendeckblatt.  p    =  Pelala,  Blumenblätter. 

fa  =  Calyx,  Kelch.  pe  =  Perigonblätter. 

M  =  CoroUa,  Blumenkrone.  po  =  Pollen,  Blüthenstaub. 

B  =  Filamcntum,  Staubfaden.  s    =  Scpala,  Kelchblätter. 

fx  =  Griffel.  sd  =  Saftdecke. 

fc  =  Honig  (Nektar).  sh  =  Safthalter. 

>  ~  Nektarium  (Saftdrüse).  st  =  Stigma,  Narbe. 

2.    In  den  Besucherlislen 

S'id  in  der  Regel  innerhfilb  der  einzelnen  Insektenordnungen  die  Familien, 
'nnerhalb  der  Familien  die  Arten  in  alphabetischer  Reihenfolge  mitgetheilt. 
We  zu  den  Artennamen  gehörigen  Autorennamen  sind  aus  dem  systematisch- 
'«Iphabetischen  Verzeichniss  am  Schlüsse  des  Werkes  zu  ersehen. 

Wenn  dasselbe  Insekt   zu  verschiedenen  Zeiten  und  an  verschiedenen 
Orten  auf  derselben  Blumenart  beobachtet  wurde,  so  finden  sich  diese  gleich- 
•irligen  Beobachtungen,  in  der  Regel  nach  zunehmender  Meereshöhe  geordnet, 
»lufgeführt.     Unmittelbar  hinter  dem  Artennamen  folgt  in  vielen  Fällen  die 
Angabe  des  Geschlechtes  des  beobachteten  Insektes  ((jf^,  Q,  ^)  und  seiner 
Rfissellänge  in  Millimetern  (mm).     Sodann  ist,  wenn  sie  näher  beobachtet 
wurde,    seine  Blumenthätigkeit  angedeutet    (Pfd.,    Psd.,  sgd.,    Hld.,   Afd., 
übern.,  !,  (!),  11,  +,  ^=,4i^,  /,  >:').  T)ann  folgt  die  Angabe  der  Beobachtungs- 
zeil,  des  Beobachtungsortes  «^  >y    Fzh.,  Pontr.,    Roseg,  Sulden,  Tuors, 
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Weiss.)  und  der  Meereshöhe,  letztere  durch  eingeklammerte  Zahlen  ausge^ 
drückt,  die  Hunderte  von  Metern  bedeuten. 


^   Besuche ,  bei  denen  das  Insekt  nur  auf 
der  Blume  sitzend  beobachtet  wurde. 


(5  Männchen. 
Q  Weibchen. 

ö  Arbeiter  (die  geschlechtlich  verküm- 
merten Weibchen  gesellschaftlicher 
Hymenopteren). 
!  Blumenbesuche,  die  sowohl  für  die 
Blumen  als  für  das  Insekt  erfolgreich 
sind. 

(!)  Blumenbesuche,  die  nur  bisweilen  für 
Blume  und  Insekt  erfolgreich  sind. 

!  I  Blumenbesuche,  die  für  die  Blume  er- 
folgreich sind ,  dem  Insekt  aber  keine 
Ausbeute  gewähren. 

4-  Blumenbesuche ,  die  sowohl  für  die 
Blume  als  für  das  Insekt  erfolglos 
sind. 

4=  Blumenbesuche,  die  für  die  Blume  nutz- 
los oder  schädlich,  für  das  Insekt  er- 
folgreich sind. 

^  Blumenbesuche,  die  für  Blume  und  In- 
sekt verderblich  sind. 

/  Flüchtige  Besuche. 

Als  Alpenblunien  sind  alle  auf  den  Alpen  vorkommenden,  als  alpin 
alle  über  der  Grenze  des  Baumwuchses  vorkommenden  bezeichnet. 


Afd. 

=  Antheren  fressend. 

BIkr. 

=  Blumenkrone. 

Fih. 

—  Franzenshöh. 

Ild. 

=  Honig  (Nektar)  leckend. 

Pfd. 

—  Pollen  fressend. 

Pffotr. 

=  Ponlresina. 

Psd. 

=  Pollen  sammelnd. 

Rffseg. 

=  Rosegthal. 

««d. 

=  den   Honig  (Nektar)  der   Blume 

saugend. 

stet 

=  mit  Uebergehung  anderer  Blumen 

sich  an  dieselbe  Blumenart  hal- 

tend. 

Salden 

.  =  Suldenthal. 

Tatn. 

=  Tuorsthal. 

ttbra. 

=  auf  den  Blumen  übernachtend. 

Weiss. 

=  Weissenstein. 

< 

=  unterhalb. 

> 

=  oberhalb. 

Wie  viel  durch  diese  Abkürzungen  an  Raum  erspart  wii'd,  sei  an  einem 
einzigen  Beispiele  erläutert.  Die  unter  Pinguicula  alpina  sich  findende  An- 
gabe c)  Syrphidae:  8)  Cheilosia  pubera!  4/6  79  <[  Bergün  (42 — 13)  sagt  aus, 
dass  die  genannte  Schwebfliege  in  der  vorher  beschriebenen ,  für  die  Blume 
sowohl  als  für  das  Insekt  erfolgreichen  Weise  Pinguicula  alpina  besucht  hat, 
und  dass  diese  Beobachtung  am  4.  Juni  1879  im  Albulathale,  an  der  Strasse, 
die  von  Bergün  nach  Bellaluna  hinabführt,  zwischen  1200  und  1300  m  über 
dem  Meeresspiegel  gemacht  worden  ist. 
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sensch.  Bot.    Bd.  Xll.) 

Kerner,  die  Schutzmittel  der  ßlüthen  gegen  unl)erufene  Gäste.    Wien  1876. 

Hermann  Müller,  die  Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten  und  die  gegen- 
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L  Klasse :  Monocotyledoneae. 
OrdBBHg:   LiliJlvrM. 


Die  tilieder  dieser  Familie  siml  fast  ädiuiiilli(.-fa  v\in<lliluihi^,  nur  Nur- 
theduDi  oäsifm^uiii  isl  mit  ijeiiieii  i:olil>:ellH>n  BlUibenhüUeD  «nd  seinem  kleb- 
rigen Pollen  ein  ausjieprii^ler  liiseLleitblUltUer.  Itie  Alpentlura  bietet  "uns  nun 
iwei  Binsenarlen  ddr.  die  uls  Zw is«-hensluren  luist'ben  Wind-  und  Insekteo- 
bittlhlem  son  besonderem  Interesse  sind,  nümlioh: 


Diese  Luzul.i  bielel.  obwohl  uindbtüthii: .  diM-li  in  Toli^enden  Slüeken 
eine  benierkensw ertlie  Annitlienmi:  an  lnsektenblUlhii;keil  dur. 

Die  ^elbe  Farbe    ihrer  Periiionblülter  ist  zwur   nm-h  nirh(   enlferol  so 
lebhaft  «ie  bei  Nartheeiiim.    immerhin  abw 
*■'!?-  '  si'honiuijienralli^  i^enu^ .  um  einzelne  Insek- 

ten aniuloeken.     Dazu  kommt,    dass  die  l>ei 
unseren  Binsen,  i.uiula  eaiiipesiris  undpilosJ<. 
so  $4-harf  aus^eprif^le  Prolerov!}  nie  bei  L.  IuIm 
kaum   niK'h   in  einer   sehwachen    Andeulunii 
\orhunden  isl.    Während  nitiulieh  bei  ansereo 
(Eenunnlen  Luzulnarten  aas  der  noeh  geschlos- 
senen Knospe  die  Narben  schon  voll  enlwickeli 
hervorraäten.  und  erst  nach  ihrem  Verschruiii- 
pfen  die  Blaihe  sieb  entfallet  und  die  Suuh- 
j.  Etci  lick  «ffaend*  Biiib»  Mit  »ck  nkti  ^efitsse  Steh  i>[fnen.  sind  da^e^en  hei  L.  lutea. 
BistEe* ""'Vilng  ^f"^L°kfi"i.''»^bt!r    «enn  die  Bluthe  siHi  schon  lu  offnen  lie^iinnl 
"  ■  ""  i*"*"i» -■"■"''■  ([.ii;.  i_  ,(.!,  ,|it.  ^ari>ea  noch  nicht  vollständig 

entwickelt.  Erst  wenn  die  BlHihe  sich  Nöüiit  geöffnet  hat  (Kijf.  4,  B.),  s 
die  Narben  empfiinjfnissriibi^ :  kurz  darauf  ülTnen  sich  aber  auch  schon  die 
Staub ^e fä sse .  so  dass  hier  die  Mü^Uchkeil  der  Selbst  ttestUubunji  ^e^teben  ist. 
Nach  der  Entleerung  der  Slanbitenisse  schliesst  sieh  die  BlUthe  wieder, 
während  gleichzeitig  die  Narln-n  \erschrunipfen. 

Die  Püllenkörner  sind  glatt  und  lose  und  wcnlen  gewiss  vorwieftend 
durch  den  Wind  auf  andere  Stöcke  übertragen:  es  unterliegt  al>er  knum 
einem  Zweifel .  dass  die  Pollen  suchenden  Insekten .  welche  sieh  gelegenllieh 
einfinden,  elienfalls  vielfach  Kreuzung  getrennter  Stöcke  bewirken.  Es 
brauchte  daher  bloss  eine  klebrige  Abänderung  des  Pollens  einzutreten,  welche 


3.  Tiilii'lilla  caljculala  unil  i.  borcalis. 
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(Ipnsrilwn  zur  ['eherlriigunf;  (iuivli  den  Wim!  uiigooijfnel ,  ilafUr  «her  zur 
IVlierlragunft  durch  Inscklon  um  su  KGci|;netcr  niiiclile,  und  Luzulii  lu(e»  wäre 
aus  eiueni  Wind  hl  111  hier  ein  InseklenhIUlhIer  f^cworden,  der  sit'h  hei  iius- 
hleiltendeni  InscLlenhesuRh  dur<.'h  den  Nulhhohelf  s])ouliincr  Selhsthcfru<.'h- 
tun(£  furlptliiRKcn  könnte.   Als  Besucher  sah  irh: 

A.  IjHNtplcn,  Apidae:  4)  Bu  mbus  S|)0<;.  tf  l'sd.;  7/tl  76  Pussliüho  des  Val  Viola 
U—ii].  B.  DIplera,  Syrphidat:  I)  Muli  lhre|>lus  scriptus  Q  Pfd.;  IS/T  7G  Albula 
j3 — Hl.  C.  LepMaplcri,  Sphingidae:  3]  Zygacna  Irans  alpinii,  müssi(;  an  de»  Bliltlieu 
silzond;  9/8  76   Flh.  (Jl— SSj. 

2.  LaiuU  ilin  L 
Diese  ist  ehenfiiiU  durrh  ihre  schneeweisscii  i'erigouhmtler  ^vcil  iiugen- 
fidli||(er  uls  die  meisten  iinderoD  Binsen  und  lockt  dadurch  jiuch  hin  und 
wieder  Bluuienfiiiislo  au  sich.  Bei  Ciiur  (8—12)  huid  ich  (7/7  74)  ihre  BlUlhen 
uDtEi'Miein  hiluÜK  \on  einem  kleinen  Blumcnküfer,  Anlliohium  (spec.^), 
Imtücht. 


Di 


Liliacaae. 
3.  TtfleUli  uljcnlaU  Wallenb.  und  'l.  T.  b«rMlli  Wablenl. 
beiden  Totieldiniirlon  unlersclieiden  sich  nichl  bloss  in  der  (iiiisso 


iiiünnlicheD  und  weiblichen 


Fig.  i. 


ibrcr  BInriK'n,  sondern  im  «Ciisiinmtenlum^e  damit  nuch  in  ihrer  Neklarah- 
s<iaderun{;  und  in  der  Kuhvickelungszeit  ihrer 
H«rruchumgsorgunc.  Wie  in  meh- 
reren anderen  Füllen,  z.  B.  bei 
Vicia  hirsula  '),  so  sucht  auch  hier 
die  kleinblundgero  Art  durch  ge- 
sleigerte  Nektarahsonderung  eini- 
jipniinssen  zu  ersetzen,  was  ihr  an 
AugenfHiligkeit  abgeht.  Wahrend 
tiHmlieh  beiTofieldia  cnhculiita  der 
.\cklar  in  3  Tröpfehen  im  Grunde 
der  3  Furchen  zwischen  den  it 
Fruchlblatlern {bei  n,Vi^.%A)  her- 
\orIritt  und  die  3  Winkel  zwi- 
schen   diesen    Kurehen   und    den _  „  „ 

,         ,        c.      \  t-  1  I  ■  ^'El'  ■n  Manen  (?antniiB>  3.  und  l|K7)i).    V<rgr.  7  ;  ■- 

da\or  stehenden  Staubfaden,  bis-         "  * 

weilen  auch  die  zwischen  den  Slaubfjiden  und  Blumenblättern  nusfullt,  lindel 
h«>i  der  kleineren  Tofieldia  borealis  nicht  nur  ganz  dieselbe  Nektarabson- 
derung statt ,  sondern  auch  in  den  3  Winkeln  zw  ischen  den  3  übrigen  Slaul)^ 
farlen  und  den  Fruchtblattern  treten  3,  wenn  iiucli  kleinere  iloniglropfclieu 
hervor. 

Jedenfalls  aber  vermögen  dieselben  für  die  \  iel  geringere  Augenfälligkeit 
nur  einen  sehr  unvollkommenen  Krsatz  zu  leisten ;  denn  Totieldia  borealis 


1)  11.  S).,  Wcilure  Beob.   II.,  S.  S60.  Kig.  67—78. 
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\^ird  (iialsdchlieh  seiir  viel  spärlicher  von  Insekteo  besucht  als  calyculata. 
Dem  entsprechend  hat  sich  erstere  mehr  auf  spontane  Selhstbefruchtung  mil 
offen  gehaltener  Wahrscheinlichkeit  der  Kreuzung  hei  eintretendem  Insekten- 
liesuche.  letztere  mehr  auf  Kreuzung  eingerichtet.  Bei  T.  borealis  sind 
nämlich  die  Blüthen  homogam.  Honigsaugende  Insekten  streifen  meist  mit 
der  einen  Seite  des  Körpers  die  Stauligefässe ,  mit  der  entgegengesetzten  die 
Narben  und  l>ewirken  daher,  von  Blüthe  zu  Blttlhe.  von  Stock  zu  Stock 
fliegend .  häufig  Kreuzung .  während  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche 
\om  Anfange  des  BiQhens  an  durch  Herabfallen  von  Pollen  auf  die  gleich- 
zeilig  entwickelten  Narl>en  Selbstbefruchtung  erfolgen  kann.  Bei  T.  cab- 
culala  dagegen  ist  die  Begünstigung  der  Kreuzung  bei  eintretendem  Insekten- 
iK^suche  nicht  nur  von  Anfang  an  ganz  dieselbe  wie  bei  borealis,  sondern  sie 
wird  noch  dadurch  bedeutend  gesteigert,  dass  in  jeder  BItIthe  die  Narben 
sich  viel  frtilier  zur  Beife  entwickeln  als  die  Staubgefässe.  Sie  bleiben  jedoch 
frisch  und  empfäugnissfähig,  bis  die  Staubbeutel  sich  entleeren,  und  werden 
dann,  wenn  bis  dahin  keine  Kreuzung  durch  Insekten  erfolgt  ist,  durch 
herabfallenden  eigenen  Pollen  befruchtet.  Man  sieht  daher  aucb  bei  ungün- 
stigem Wetter  fast  'je<le  BlUthe  sich  zur  Frucht  entwickeln.  Die  spontane 
Selbsll>efruchlung  erfolgt  al>er  in  den  proterogynen  Blüthen  der  calyculata, 
als  Nolhbehelf  statt  der  Kreuzung,  erst  gegen  Ende  des  Blühens,  in  den  honio- 
gamen  Blüthen  der  borealis  dagegen  von  Anfang  an. 

Die  Bhimenfarbe  ist  bei  beiden  Arten  ein  wenig  lebhaftes  Gelb.  Die 
Blüthen  der  borealis,  die  am  Flatzbache  bei  Pontresina  in  grosser  Menge 
wächst,  "fand  ich  gegen  Abend  weniger  weil  geöflnet  und  honigleer  (Fig.  2,  Ä.!, 
am  anderen  Morgen  weiter  geöfTnet  und  mit  6  kleinen  llonigtröpfchen  versehen 
(Fig.  2,  C). 

3.  Tofieldia  ral\culata.     Besuclior : 

A.  Colfffpteri«  a)  Malarodermata :  11  Dasyl«»s  plumbeus  Hld.  7/7.  74  Cliur  (7— «O); 
desul.  sehr  zalilm<h,  29/6  79  daselbst,  b)  Staphylinidae :  2)  Anthobium  longulum?/? 
74  daselbst;  de>jrl.  107  74  Fzb.  (2t— 22).  3)  A.  luleipcnne  20—24/7  75  Suldon  (t8-t9. 

B.  Dlptera,a;  Musridae:  k,  Anlhomyia  'spec?)  sgd.  49/7  74  Fzli.  (21—82).  5)  Coe- 
nosla  (sper.v  ^ntl.,  da»»elbsl;  dcsj;!.  il/m  Weiss.  (20-21).  6)  Spilogaster  nigri- 
lella  sgd.  3«/7  77<  Woi>s.  18— Jüj.  I))  Syrphidae :  7)  Cheilosia  (spec?)  sgd.  und  Pfd. 
in  Mehrzahl  29/6  79  Chiir  7— «0;  ;  desgl.  20—24/7  75  Salden  (t8— 19).  8)  Mclanosto«* 
gracilis,  sgd.,  28/6  79  <  Bcrgün  (tt— 13).  9)  Xa  nthogramma  ornata,  sgd.  daselbst. 

C.  H}uienoptera,a  Apulne :  10;  Andrena  mesoxantha,  sgd.  U/7  75  Sponda  longa  (22— iS; 
b)   Formicidae:  t1,   Forrnica  fiisca  tjt  Hld.   rj=   «9/7  74   Fzh.  (21—22).    D.  Lepldtplen  « 
Gewnetridae:  42)  Cidaria  albulala,  sgd.  20—24/7  75  Sulden.  (48—49).  b)  Rhopaloi-era 
•43)  Argy  nnis  Pales,  sgd.  inMehrzahl  5/8  76  üeuthal  (22—24).    44)  Mclilaea  Alhaüa 
sgd.  4  9/7  74  Fzh.  (21—22). 

i.  Tofieldia  horoiilis.    Besucher: 

4.  Hlptcra.  Musridae :    4 )  A  n  l  h  o  m  y  i  a  p  u  s  i  1 1  a ,  sgd.,  sehr  zahlreich  6/8  77  Ileuthal 
24       «£   c:iHMioHia  nbscuricula,  sgd.  daselbst.  B.  LepWaptera,  Pyra/ido«:  8)  Diasc- 

mia  litiMül;.,  *i|4,J.  3/H  76  Flalzbach  (48—49). 


S.  Vurairum  ulLuiii. 


■  L)  pn>(LTHnilris«:h,  andromiinüclsuh  t>is  utiUrodiuciscli. 


)   BlDUe   grnia  lon  ob*n  E»Hbeii 
FollcB  b>li(n«la  3<ite  Irt  guii  dk 

y.  Dieadbe  BlDIbc  im  Ltngidi 

Die  BlUlhcu  sind,  iler  (ioschinacksi'ü'hliinK  ihror  hiiuplsilclilichslon  Kri'ii- 
«iin}^s\eriiiitllcr,  ilcrDipteron  und  itwiiv  beKuiKliTsdorMiisi-ülpn  piKspreclicnd, 
Von  lrUl)cr,  schmulzi)^  (^ellior  Farbe  und  sondero  aus  der  llcisi-hi};  iin^c- 
Ruhwollcnen  Basis  ihrer  ('erij^onlilatlcr  in  zioiiiliolicr  Alün)io  völlig  olTcii- 
licfipmlen  Noklar  ab,  der  nicht  bloss  ciine  bunte  (jesollscliafl  vim  allerlei  kiirz- 
rüsseiigen  losekten,  sondern  liie  und  da,  wo  sie  in  j^rosser  Menge  uinlier- 
flallern.  si-llisl  I'aller  an  siili  Imkl.  Doch  sah  ieh  nie  eine  Biene,  nie  eine 
Schweblliejje  diesem  Moni);  uach(i;ehei},  noch  Überhaupt  diese  Blutno  besuchen. 


42  II.   Aifieiilfluuieo 

A^i-^  <\rSk  W'i  5-1  reiohlii-heiii  Ziitrilt  luanni.sfallij^er  Insekten  erwarten 
KS^:.  Lkt  <irh  die  Besläuhunizseinrirhluni:  sehr  Ulier\%  ief^end  der  Kreuzung 
.:-:Lr-ti  <iii*M-;i«en  an^zeiwisst.  und  zwar  gerade  enläeüensieselzl  als  l>ei  Tofieldia 
rji.x.m.alA.  äurch  ausfiepräüle  l*nilerandrie.  Erst  springen  die  drei  äusseren 
Kl^.  3.  B.  .  dann  die  drei  inneren  Slauhiiefasse  auf.  indem  sie  sieh  uiit  den 
Mcnien  iluvr  Staubfaden  etw  as  nach  aussen  liie^icn  und  ihre  pollenbcdeckte 
SMte  n^t^-t  aussen  und  unlen  kehren .  so  dass  die  meisten  den  IIodig: 
.rvLcndcn  Insekten  ihren  ku|»f  i^ler  Rücken  mit  Pollen  behaften  müssen. 
N*i-b  ihrer  Eniieerunü  richten  sich  alle  Staubisefässe  steif  indieUöhe,  da- 
^r^en  hie^ien  sich  nun  die  Griffelenden  nach  aussen  und  unten  .Fig.  3,  /).), 
so  djiss  Besucher  alterer  Blütheu  die  an  den  GrifTelenden  sitzenden^  nun  ent- 
wickelten NarlK^n  streifen  und  mit  dem  Pullen  früher  l>esuchter  jüngerer 
Blülhen  liehaften  uiüsm^u.  \ur  l^i  ausldeihendeni  Insektenbesuche  könnten 
wi-hl  die  aufgerichteten  Slaubs^efäss«^  noch  mit  Pollen  liehafllet  geblieben  sein^ 
und  es  könnte  dann  ein  Theil  dessell»en  beim  Herunterfallen  auf  die  Narben 
gelangen,  so  dass  die  Möglichkeit  des  Nothl^ehelfs  spontaner  Selbstbefruch- 
tung wohl  nicht  iianz  aus^esi^hlossen  ist. 

Während   manche   Stik-ke   nur   ZwitlerblOthen   mit  der    beschrielienen 
Kntwickelungsreihenfolge  der  iiesi'hlechter  darbieten,  kommt  bei  vielen  an 
sjMleren   s**hwächlicheri^n  Seitenzweigen   das  sinnst    in  seiner  Entwiokelung 
nachffMgende  weibliche  lioschkvht   gar  nicht  mehr  zur  Kni Wickelung,  ja,  die 
Stem|H*l  ihr^^r  Blüthen  bleilvn  s<>  rudimentär,  dass  sie  äusserlieh  gar  nicht 
mehr  herxorlnMen    Fiä.  3.  H.  t\      Si*iche  Si4»cke  haben  also  neben  zwiltrigeo 
rtMU  mannliclu^  Blülhen.  oder  sind    nach  iKftmiVs  Nomenklatur   androinonö- 
cis<*h.    Nicht  selten  linden  sii*h  alvr    s<i  fand  ich  es  wenigstens  bei  Palpuogna 
im   Albulalhale'    si^hwächliche   SiiH^ke.   die   ül^rhaupt    nur  rein   männliche 
Blüthen    her\*>rl>ringeu.     Vcratniin  aibuin    bietet    also  alle  Uebei^änge  von 
Prv  lerandrie  dun4i  AndiMinon^HMSiuus  zum  Audrtxliöi*isnuis  dar.    Die  männ- 
.icben  Blüshen  sin<i  keint*swogs  gn^ssblumijier  als  die  zwittrigen.    Von  einer 
ii^*h:eö'i^rn  Einwirkuna:  der  K^suchonden  Insekten,  welche  durehschnitllidi 
i--*rsr  -::■-  AUizenfailigeren .  dann  die  unansehnlichenMi  Blumen  derselben  Art 

i>s>-*,e^.  u!>i  iiio  ich  zur  Erklänin^  der  fi\  ncHliöcisi-hen  Blüthen  der  Labiaten 

1.  «  . 

\-»*^fr?Är=-:  tsjiW    ,    kann  als*>   hier  keine  Ketie   sein:    \ielmehr  scheint  die 
F-iÄ>«^'^.r\-i;ia:keii    hier   ]tHiis:lich  dun*h  ges<*hw  äi4nen  Nahningsiufluss  be-  '| 
ttlt:  .    Ivi  Sinnigem  Wetter  faml  ich  die  Blüthen  stets  neichlieh  von  Insekten 
^ '*N-^L>f*'kTjrT  l>r\!nuni:e«  Ivsnchi :   die  n>eisten  derselben  waren  emsig  be- 
s-Li ''«•.,    ii^Ti  Ntktar  ju  -.ivkcn;  Fiioi;cn  luui  K.ifer  w unlen  auch  Pollen  fres- 

C  C«k*«iatf^    Ä     i.'.^'OÄf      «     l^Ä^tilluN   V  orx  .  riu>  ST  74  >  Langi^ies  (46— 18; 
'     \'ü.u"tof^^tr.u     *    T ',  .ophoru>  loJAicr.s  ii-  T  *4  ^^  Frh.    tS — iO  ;  c)  SiUduUdae 
I    ♦  I  L-»  *  h  I  ^^;   \A  .ji  Mr^hrjAhl    *ij«MMt»vi  .  ,i    S9Ar»kvn%fäaf    4    Anihopliagus  alpi* 
II-.  T-fit-  hl  üi'^   :.hs<,^\.  iL  N|rtm    ViKVi^rtwr    :>    \  n  i  h  om  \  iji   spcc?),  sgd.,  sehr  büußg 
»*  **  >   Lj»iii^f>     *h-t>      ,^4-sil    io    5^»  :  T»  Ksh.    i>— J«  ,  licsgl.  41/8  76  Madalsch 


k>.n.Jr^    afci.ri:jisw:  1.  lUmi  U.  S,  n  \i   M*:cn*1c 
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(i3— i4).  61  A.  pusilla  U/8  76  Madatsch  (a3— 24).  7)  A.  varicolor  29/7  76  Roseg 
(18— 19J.  8)  Aricia  (spec?)  8/7  74  >  Langwies  (16—18);  sehr  hfg.  20.  21/7  74  Fzh. 
(18— i1).  9)  A.  erraiis  30/7  77  Alp  Falo  (20— 22).  10)  A.  lucorain  daseibsl.  11)  Cyr- 
toneura  Simplex  hfg.  30.  31/7  74  Fzh.  (18— 21).  12)  Lasiops  hirsutula  Q  11/8  76 
Madatsch  (23— 24).  13)  Limnophora  (spec?)  hfg.  20.  21/7  74  Fzh.  (18—20).  14)  Me- 
sembrina  mystacea  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20 — 22).  15)  Morellia  podagr ica  sgd. 
in  Mehrzahl  11/8  76  Madatsch  (23—24).  16)  Spilogasler  (spec?)  8/7  74  >  Langwics 
(16—18);  20.  21/7  74  Fzh.  (18—21).  17)  Sp.  n  igri  te  IIa  daselbst,  sehr  hfg.  C.  Djmenoptera, 
a)  Fonniddae:  18)  Formica  fasca  ö  zahlreich  4=  20/7  74  Fzh.  (18—21),  h)  Tenthre- 
dinidae:  19)  Tenl h red o  (spec?),  hld.  17/7  77  Tuors  (14— 15) ;  dgl.  20/7  74  Fzh. (18— 21). 
D.  Lepidffptera,  a)  Noctuidae:  20)  Agrolis  ocellina  sjjd.  21/7  74  Fzh.  (18—21),  b)  Rho- 
paiocera:  21)Lycacna  Corydon  daselbst.  22)  Meli  taea  .\thalja  daselbst.  23)  M.  Dic- 
lynoa  daselbst.  24)  Polyommatus  Dorilis  v.  subalpi na  daselbst,  c)  Sphingidae : 
2ö)  Zygae na  exulans  daselbst. 

6.  Gagea  Lltttardl  Schult. 

hat.  wie  G.  lutea  ^)  einfaehe,  olTeue,  regelnulssii^e  Blülheu  von  jj;oldgelher 
Farbe,  die  am  Grunde  jedes  Perigonhiattes  ein  llünigtröj)fchen  al)sondern, 
welches  den  Winkel  zwischen  dem  Perigonhlalt  und  dem  davorstehenden 
Staubfaden  ausfüllt.  Staubgefässe  und  Narben  sind  gleichzeitig  entwickelt; 
bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  erfolgt  spontane  Selbstbestäubung.  Bei 
schönem  sonnigem  Wetter  aber  finden  sich  so  zahlreiche  Honig  saugende  und 
Pollen  fressende  und  sammelnde  Blumengiiste  ein,  dass  durch  dieselben  Kreu- 
zung getrennter  Stöcke  in  ausgiebigster  W(»ise  bewirkt  wird.  So  fand  ich  am 
18.  Juni  1879  auf  einer  einzigen  mit  blühender  G.  Liottardi  besetzten  Wiese 
im  Rosegthale  bei  Pontresina  (18 — 20)  folgende  Besucher  dieser  Blume* 

l  A.  Ijfmeoffplera.  a)  Apidae:  1)  Andren  a  acstiva  Sni.  Q  sgd.  und  Psd.    2)  Ualictns 

I  cylindricus  F.  ^'  desgl.  zahl i*c ich.  b)  Tenthredinidae :  3)  Tenthrcdo  (spec?)  hld. 
B.  Dlptera.  1.  Brachjcera:  a)  Mu^cidae:  4)  Anthoniyia  (f  i  ncrella  sgd.  5)  A.  hume- 
rrlladcsgl.  6)  A.  scpia  desgl.  7)  Aricia  liigubris  sgd.  hUufig.  8)  A.  serva  desgl. 
sehr  zahlreich.  9^  Psila  morio  desgl.  10)  Scalophaga  storcoraria  häufig,  b)  Slratio- 
mydae:  11)  Berischalybeata  sgd.  c)  Syrphidae :  12)  C  h  e  i  1  os  i  a  a  n  1 1  q  u  a  sgd.  u.  Pfd. 
13;  Ch.  mutabilishttofig,  sgd.  u.  Pfd.  14)  Ch.  pubera  desgl.  15)  Ch.  spec?  16;  Kri- 
stalls nemorumsgd.  17;  E.  tenax  sgd.  u.  Pfd.  18)  Melanoslonia  mellina  desgl. 
19}  S  \  r  p  b  u  s  s  p e  c?  desgl.  11.  Nematocera :  Bibionidae ;  20)  I)  i  1  o  p  h  u  s  >  u  1  g a  r  i  s  in 
Mehrzahl  sgd.  €.  Lepldoptera.  a)  Noctuidae:  21)  Plusia  gamma  sgd.  stet,  b)  Hhopalocera : 
22)  Vanessa  cardui  sgd.    D.  Thjsanoptera :  23)  Thrips  zahli*eich  in  den  Blüthen. 

7.  Llojdla  seratIna  Salisb. 

Die  Blumen  dieser  Pflanze,  die  man  an  felsigen  Orten  der  Ilochalpen 
unmittelbar  nach  dem  Wegschmelzen  des  Schneos  in  BlUthe  trifl't,  sind  von 
eben  so  einfachem,  regeImässig(Mii  Bau  wie  die  der  bisher  betrachteten 
Liliaceen;  nur  durch  ein  bestimmter  ausgeprägtes  Nektarium  haben  sie  sich 
vielleicht  etwas  weiter  als  diese  von  den  genunnsamen  Slammeltorn  der  Fa- 
milie entfernt.  In  der  Mitte  der  Blüthe  steht  der  dreifacherige,  aussen  drei- 
kantige Fruchtknoten  mit  dreikantigem  Griffel  und  dreilappigor,  feuchter  und 

1)    H.  M.    Weitere  Beob.  I,  390.  S.  4. 


I 
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11.  Alpoiibluiiicn. 


zugleidi  von  langen  l'ai>ilIeD  rauber  Narbt;,  die,  wenn  die  Bltllhe  sich  fiffnel, 
noch  nicht  entwickelt  ist ;  darum   herum  6  Slaultgefygse  in  2  abwechselnden 
Krciscn,[die  Staubbeutel  der  3  äussern  zuerst  aufspringend  und  sich  ringsum 
j,j     4  mit  Pollen  bekleidend.    Gleidi- 

zeitig  mit  den  3  inneren  Staob- 
gefUsaen  entwickelt  sich  die 
Narbe  zur  Reife,  die  entwed« 
die  Staubgefasse  erheblich  Obei^ 
ragt  (so  fand  ich  es  im  Heuthsle] 
und  dann  wohl,  da  die  BlUlheo 
aufrecht  stehen ,  zu  spontan«- 
SelbslIiestHubung  keine  Gele- 
genheit bietet,  oder  mit  ihnen 
iir  gleicher  llühc  steht  (so  fand 
ich  es ,  wie  Figur  *  zeigt,  auf 
dom  Albula)  und  dann  hd 
ausbleibendem  Inseklenbesuclif 
regelmässig  mit  l'ollen  derselhei 
muihe  bestaubt  wird.  DieStaub- 
gc  fasse  werden  vonSaltcrDireD- 
.bg..int.i, Fiw, ..h.«iiM™gb,-].ci.MAib„wj7i77ü).     ^|^.^  ^  dreiziihligen  Kreisen  von 

l'erigonblilllern  umgeben ,  die  sich  weniger  weit  auseinander  breiten,  als 
bei  den  bisher  belrachtetcn  Liliareen,  aber  trotzdem  <len  Honig  völlig  offen 
und  schon  von  aussen  sichtbar  darbielcn.  Als  Neklarium  fungtrt  nilmlicheine 
dicke  Leiste  auf  der  Mittellinie  der  Basis  jedes  Perigonblattes,  deren  obere 
abgestutzte  Flüche  einen  llüniglroiilen  absondert  und  feslhjilt.  Sieht  man  von 
üben  in  die  KlUtlie  hinein,  die  mit  ihren  vveisslichen,  am  (Irunde  grünlich- 
gelben l'erigonhlütleni  als  in  der  .Mitte  dunlilerer  seohsstrahliger  Stern  Mtn 
10 — 15  nun  Durchmesser  Orscheint,  so  bemerkt  man  die  offen  liegenden 
6  Huniglm|ifen  um  so  leichler,  iils  auf  jedem  Perigonblatl  3 — S  braune  Aden 
nach  denselben  hin  zusammenlaufen.  Es  vermögen  daher  mannigfache  kun- 
rUsselige  Insekten  den  Honig  aufzufinden,  und  da  diese  ihn  in  der  Begcl  am- 
beiilen,  so  werden  die  ßUimen  von  langrUsseligen  Gilstcn  nur  wenig  besucbl. 
Ich  fand  auf  ihni^n  weder  eine  Kiene,  noch  einen  Schmetterling.  Kreuzun|i;  ist 
bei  eintretendem  Inseklenbesuch  ausser  der  iheilweisen  Proterandrie  nofi 
dadurch  begünstigt,  dass  die  meisten  Besucher  Staubgefilsso  und  Stempel  mit 
entgegen  gesetzten  Seiten  ihres  Körpers  berühren  und  daher,  einmal  ringsum 
best<tid>l,  die  Narbe  jeder  folgenden  Itluuie  mit  Pollen  früher  besuchter  he- 
haften.  f)a  die  Pllanzen  einblumig  sind,  so  werden  stets  getrennte  Stöcke  mit 
einander  gekreuzt.  Dass  auf  dem  Albula|iasse  die  Stücke  bei  ausbleibendem 
Insektenbesuch  sieh'selbsl  befnichlen,  im  lleulhalc  nicht,  mag  in  dem  rauheren 
Klima  der  ersteren  und  in  der  weil  geschützteren  Lage  und  dem  weil  grösseren 
Insektenreichliium  der  letzteren  l.okalitiit  seinen  Grund  haben.  Im  Ueuthale 
fand  ich  (t/8  77)  in  der  eben  erst  schneefrei  w  erde  u  den  Felsschlucht  des  Thal- 


8,  Lilium  bolbifenim. 
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grundes  alle  BlUthen  wohl  entwickelt,  auf  dem  Albulti  dagegen  (27/7  76)  i» 
fielen  BlUthen  die  Slauhgeftlsse  alle  oder  zum  Theil  verkümmert,  in  mantrhen 
die  Stempel,  in  anderen  diese  und  zugleich  alle  oder  einige  Staultgefiisse  von 
der  Verkümmerung  betroffen  —  vermulhlich  eine  Folge  des  zu  rauhen  Klimas. 
Besu(;her : 

A.  Mttfttn,  SUnihylinidM :  ^]  Anlhophagus  alpinus,  hid.  bäufig.  t/g  77  [leulltnl 
lll— atf.B.  Iltplen.a)  Z>olicAo|n'<la«.- a)  Sympycnus  cirripes,  sgd.  daselbst;  L)  £inp>da«: 
IjEmpis  (spec.?j  sgtl.  ia/7  77  Albula  [23— S().  tj  llilara  (spcc.?),  sgd.  daaelbst. 
ci  JftMn'dae:  S)  Anthomyia  (spcc.?},  sgd.  dasctbsl.  a)  A.  pusMIa  sgd.  t/8  77  lleulbal 
lii— 2*).  7)  Pogonomyia  (spec?)  dawibsl.  d)  Therevidae :  8)Thereva  picbeja,  sgd, 
tl/1  77  Albula  (iS— 2f).  G.  IjMDiptcn.  a)  Formicidae :  9)  Formica  fusca  ü  bid.  ^ 
(/8  77  Heuthal  (81—84).  h]  Iclmetunonidae :  40)  Verschiedcnu Arten,  Hld.daselbsl.  e]  Ptero- 
m^idae:   II)  Hehrere  Arien  Bgd.  Si/7  77  Albula  (SS- it). 


illluu  bilbircrim  L.,')  eine  Tagfallerblui 
Fig.  5. 


tÜitDi«  Kinn«,  I  di<  ti*  lb«tdi 


Wahrend  die  bisher  bolraehtelen  Lili;i{v;en  einfache,  offene,  rcgelmiissige 
Blnmen  mit  allgemein  zug<lnglichem  Honig  besitzen  und  daher  von  einer 
bnnten  Mannigfaltigkeit  verschiedenartiger  Insekten  in  ziemlich  regelloser 
Weise  befruchtet  werden,  hat  sieh  l.iliiim  bulbiferum,  bei  Übrigens  unver- 
änderter Einfachheit  der  ßlutheneinrichtung,  einseitig  den  Tagfallern  ange- 
p.issl  lind  zwar  lediglich  durch  Abiinderung  seiner  Augennilügkeit  und  durch 
Bergung  seines  Honigs  in  engen  geschlossenen  Rinnen.  Durch  Verj^rössrning 
ihres  Perigons  bis  auf  mehr  als  100  mm  Durchmesser  und  fenen-olhe,  im 
Sonnenschein  weithin  leuchtende  Farbe  desselben  sind  in  derThat  die  BlUthen 
dieser  Alpenlilie  einzeln  genommen  die  augenfälligsten,  welche  die  Alpen 


I)  Natnn',  Vol.  XIII  p.  *9).  493.  Kig.  8«— S8. 


4f'  i.ii**ni  -irn-fi 

uj •**••! i«»i:i  .i\i'7.rv  •••^•1  lüH»*'^  •••i  V  u->  tn  ii*n  ?;»**nii£»^  r!ia."»in4lrti  des 
•••'iiiiii!iia,'.ui  •*•*  t»*'  '.imr  u*^  -»:•*•  .lüi-*  •••  l.*"ni**:i-  u*»  Suito*«cnai<r?  unler- 
ii«  ;■  *^  >'-.-n'.  fii'i  lU'Mr  i  •  •  ••'  '»i-ü- ~  L.ll•Tt•'^llIILI  «ir  a**s«?tfi»?ii  aufmerk- 
Uiii  '.  ij"t  Vi  w»  i?s4  i**ii*'^i».i  ^**.frrr^*i  7ic:.j.'t*n  ii*r  ■jactoBSfCv'o  Polyom- 
':ii'  .1  MT.  i  »i  M  ■•  ^  • . -u*  ^  ••  -ii*  -■-■••ii**?  :.ii-"i  i»*s'jL»*i*iitA^."tJ«f  Aasige 
*«»-v  «»*??MM»w  >-i  ^^  #••.'.  •*"\  *•;♦;..  j^-fii^*^  :_»••*••  •  ji-*»*  ?»*^iiiiU*r*  Jhö*ii-  Catlen  sio 

V  V^  ».•»  "'"»i*  vir  u.ii"4  *  » " :  r-*i  ".".'^  i ::  :  i*si*-."»*T  »r^.  Ivoji  Ar.  •rjneni  soo- 
1  ;>••  "i  i'-n  ..ifi.*  i*t  "  ' -.  'i  Tii  ■"!.  V.  ^;  >*:".!«•*  •  ^-•'**«i  i^-rjrr  P-rrsniuU<T- 
yt,'^  i*-^-'Ii.  >••  iii;  rv  i  •  i -•  :  .*-v-  i.'ri._i*a  LüxiiiL  ««si  <>rfi  Btoniefl  ihr 
i  i^ w*^  ■  ?  '.*  V  ,*-  U  .1  »*n  :;  i  •  •  :i  ■■>•*..  -r.  ii  -^  -.4  -  *.  a:  .*£-  •*--»'!L  Smim  j£r*^*o  Feinde  jse- 
vi*.v»i'»  ii*-"  *  •■fi«.**ii'.  '.!*■  .*  •.  U--;»*^""Hr;»_!j.  -«tvcrÜ^.  to^l*  den  Honig  i 
».t»  V  i  *•  ■  I ',    •  ■  *^  •  ■  i !-••    •.!**•  *i •  -i  T  '.»-^  >'.•■ '.'  .--■•.  i    -  '  r:^  t  tiu:.  *•  ?ii-  :  -  Pri-.'ftlioher  Mengv    j 

o**r  F'"r;;'«'o*'.<f^VMr.  i-S*'»  •;.—,-  «>  i,-r^i  ."Tr.^jif  LflSf?-.  »>Ddem  als  tiefe 
*-jf'-»^*     Ol*-  »»'^  11/ ;  <:»***■.  *.;.*•*•*-*.  >fci-?:'^.".   -i^-:  iijy- "»^ii  emporslehendeii 

*.* -.. '\v  *•;*■■; Ii. '  1  jf  V  ■  K» ^t I*'?  o >v^ :.  K< jjÖ- r:.  :" r- ! : v -Ir'-, .  A:*rr  =i^A">s  dieser  schouk 
-■;ii.  :  ;*.:  'j-v'-ii  »-Itj*«!  b^-M  :z  *V:rr  Äir^'.^i-::  i-r  H«r--bei.  '.»'.  Fi*:,  o.  C"  diebl 
.*?■>.•':',.'  ,»,t^. • ,     rjj  ,ij  *-*.  ;..-*;  ;  i  ^  r  Lr .  -^  fj  - "- L  *:  • :  r>  ii  •:  i:  L»:5  d un^hjus  k ein  anderer 

m 

'AV;  wü*?     i,>  dti»'  üu*-*^:--  'f-:--  Erj«i*"    *.  Fii.  5.  B    der  ensen  Rinne,  die 
lbf>  ^.^v?';»i'fj6t  'JJj'i  JJ."  ^U*-       r.  'j   •  fib.:jiJi-rij<iMen  nurFaJter  mit  ihren  langes 
') y r I ;>«-f..  h 'j »»V'J jj   ^'Ji:»* ü'Jrj* Ti^ *- jj  v .- m. ■■  j: e l .    Win  diesen  aber  kommen  wieder 
ft'jr  di<-  i»«^;  Ii»;:  fli**^'^ri»i^jj  An^n  ili^  kr*' uzunizsi ermittler  in  Betracht,  da  die 
k ;  1 1  n  **-  f j  i;  r  IT!,  w >r,  jj f-  j^*.,  ij  t']  u  , •-  i^  •  ij i*-i  n nd  n i<-hi  duftet .    kreiiian^  dnreh  diese 
<j;iwU'  Jfct  fi'iri  ;jt>f  Jo.j'JjC*-  W^i-ci-  ^•»>^iirj>ii^l.     Die  Blumen  stehen  sohrägaof- 
w;iru  j;«'n'-i»u-!    \,\A  1^/*'  l'-ri-^'fjM-ttlT  M-blit-sst'n.  so  weit  die  BeCruchtungSr 
*ir;j:;in«-  ►^»••Jj  « r^-ir-i  l«-/»    <-•  ^-h\\;i<'h  dixeriiirond  zusammen,  dass  ein  einlre- 
ii 'n<l<  T  lulu-jN*^  ri><'  ijfifj  SiJ»ijl*;.v'fHssf' l>erühren  muss:  erst  oberhalb  derselbei 
l»n-itJ-fi  kI*  z:jr  \,r\y^:,iiU^  iKi-r  Au^^^'nfHlliiikeil  ihre  Zipfel  möglichst  weitausr 
4-in;iii<J«i      h.i  '^*;.r;V.  '\*\  n,It  ij«.ii  Sl;iiili^rf<4>son  i:lei«*hzoiti&!  entwickelt,  gleich 
\\«'il  licr.  .?•<-;«  r,.;,    *  -j-  r-I/j  A^-nii:  uiitf r  ilieM'Uien  hinahgelxk^en  («/^  Fig.5,it). 
S*M/t  »i'ij  ':.vV'^  ';?,  f -»;i/-r.   w;is  iliiii  offenhiir  «im  bequemsten  ist  und  naA 
liin-iti-f  lU'^hh'  fj^'iji^'  th'it<«i<*hli('h  «iiii  häutigsten  geschieht,  auf  das  untersle 
I*«Ti^'/ij|»J:j!!  ijf,'j  ••'hr"iw*< .   um  llniiig  zu  Siiugon.  auf  demsell>en  nachdem 
HIÜllMiifii'unrl«-  zu    .^r.    j^.  slrr-ift  rr  un\«MnM*idIich  Narbe  und  Slaubgefüsse, 
die»  Narbe  ali<T.  <l*i  >!<■  ziin.irliM  im  Wejio  steht,  zuerst,  so  dass  sie,  wenn  die 
stri'ifondr  StolN-  *{*>  I  ait<  i>  boroils  mit  Pollen  früher  besuchter  Blüthen  Im"- 
hafl(»l  ist.  un\erMieidli«h  dnreh  denselben  gekreuzt  wird. 

Trotz  ihrer  her\t>rragendon  Augenfälligkeit,  die  ihr  im  Sonnenschein 
reirhiiehen  Hesueh  \on  Feuerfaltern  sichert,  bleibt  diese  Blume  bei  uugün- 
sligrr  WilliTung  dneh  gewiss  oft  \ieleTage  o<ler  selbst  Wochen  lang  völlig 
unlM-surht.  und  es  i>l  sehr  zweifelhaft,  ob  die  durch  Faller  vermittelte  Kreu- 
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Fig.  B. 


ninfC  ausreicht,  ihre  Fortpflanzunj^  zu  sichom  Miin  findet  aber  nicht  »clten 
ein  pollenfoehaftetes  Staub^iefiiss  mit  der  {gleichzeitig  entwickelten  Narbe  in 
Berflbnm);,  und  diese  spontane  SelhstbesUIubiing  pHnnzt  verinulhlich  die  Art 
fort,  wenn  Kreuzun)^  durch  Vermitleiung  derTiigfiiller  ausbleibt.  Besucher 
80/7  75  Snlden  {<5~18): 

LefUften.  flltopalocera :  1}  Polyommatus  VirKaureae  L.,  in  Mehrzahl  auf  den 
Blülhcn,  tlteiis  rastend,  Iheiis  das  <J  dem  L  Dschgcbcnd,  llieils  ^tl.  1;  P.  hippulhoi.' 
t'ar.  eury  bia,  sgd.,  wiederhol!.    3)  ArKynnisAKlaja  dcsfj]. 

9.  LllllH  ItrUgM   L.,  oineSchwarmcrblume. 

Diese  Lilienart  ist  zwar  Itereits  liinreichend  Itesprovhen  und  ah{;ebildel.<) 
Da  sie  jedoch  in  den  Alpen,  bis  Meit  über  die  (ircnzen  der  Biiuuire^iün  hin- 
aof,  noch  weil  hUufiger  vorkommt,  als  in  der  niederen  Bergge^^end,  s»  nidssiMi 
der  Vollständigkeit  wegen  we- 
nigfitens  ihre  hauptsifchlichslen 
£^enthUmlichkeil«n  auch  hier 
noch  einmal  kurz  angedeutet 
werden. 

In  den  Honig  führenden 
Rinnen  und  somit  in  der  An- 
passung an  Falter  stimmt  I.. 
Hartagon  mit  bulbiferum  Uber- 
ein.  Indem  sie  aber  ihre  ItlU- 
then  in  der  Itegel  nach  unten 
kehrt  und  die  Perigonb lütter 
so  weit  nach  ölten  zurück-  ^ 
schlügt,  dass  die  Kingünge  der  j 
RoDigrinnen  von  der  Seite  her 

frei  zugänglich  werden,  schliesst  sie  die  Tagfalter,  da  sie  zum  Saugen  einer 
SlandllHcbe  bedürfen,  vom  Iloniggenusse  aus  und  gestattet  denselben  nur  den 
laogrUsseligen  Schwärmern,  die  frei  schwebend  saugen.  Denselben  enl- 
spricbt  auch  ihre  Anlockung  (ein  erst  des  Abends  ausströmender  krüftiger 
Vohlgeruch)  und  die  aus  der  Abbildung  ersichtliche  Stellung  der  gleich- 
zeitig entwickelten  ßefruchtungsorgane ,  welche ,  von  den  Füssen  und  der 
Unterseite  des  saugenden  Schwilnners  leicht  berührt,  in  Folge  der  hervor- 
ragenden Stellung  der  Narbe  regelmässiger  Kreuzung  dienen.  So  ausreichend 
aber  diese  Anpassungen  an  Kreuzung  durch  Vermittelung  der  Schwilrmer 
erscheinen,  so  unvoUkoumien  ist  der  Ausschluss  der  bei  Tage  Hiegenden 
Falter  erreicht.  Denn  das  schmutzig  hell  purpurne,  dunkler  gelleikle  l'erigon, 
welches  seinen  Rest  augenfälliger  FUrbung  \ermulblich  der  Absttuiuuung  viiu 


und  Siclinni  lon  der  I 
l:U.EinnnlLndia«b. 
9t  ia  Hiihlb«rg  in  ThAnni 


I)  So  vonChr.  K.  Ppretigol  (Entdeckles  Geh.  8.  187-18»),  Dclpino  fim.  n.'iS,  !!,, 
fasc.  n.  p.  883.  SB*].  H.  Müller  (Nnlure  Vol,  Xü  p.  50.51.  Weikrc  Ih-olinelilungen  l; 
Kosmos  Dd.  III  S.  418.  tSt).  Kernur  !Sc-hul2niitlel  der  Hl.  S.  H'A  Tafel  II!.  Einu  solir 
HchüRR  üarsleUcnKder  BofnichlunK  von  Lil.  MnrIaKon  durch  MBcruHlossa  «lilit  Dodel-l'orl 
in  Msinem  phys.  AtlaK  der  Dot. 


i^  IT.  A!penl)iumi'n. 

den  Tii^faittTD  au$fp))jissU-n,  noch  lelihafler  gefärbten  SUimDieltem  verdantl, 
l(-.-Ll  au>-b  iiei  TafiP  Doch  ruuQcbcrIei  t'ulter  herbei,  und  ausser  einer  ilber- 
uie^Mitl'-n  Zübl  senkrei-hl  nui-h  untcu  iiekohrlor  Itluthen,  die  nur  fUrScJindr- 
mer  {^t^vcD .  gibt  es  aui-li  immer  noch  zuhlreiche  schrüg  abwärts  gerichtete, 
n  ajir«s:lite  und  selbst  scbrad;  uufwürts  gesleilte,  an  denen  aui:h  sitieod 
•.ciuj:««de  Fitller  Uonig  erbeuten  liünneu.  Aui-h  diese  können  wohl  hie  und  di 
einui«!  eine  Kreuiun):  l>c^^  irken ;  d;is  koininl  aber  gegen  die  rasche  Befnicfc- 
tuii^s^irbeil  eines  einzigen  Schwüruiers  t;iir  nicht  in  Belrachl.  Nur  blumti' 
eifrige  Noeluiden  iH'heinen  sich  neben  den  ächwyrmern  erfolgreich  an  dv 
kreozungs^ermillelung  zu  belheiligcD.  Ich  beobachtete  Überhaupt  folgende 
Besucher: 

LtfUipttn.  LIacral.,  a,  Socluidac:  4;  Agrulis  ocell  ins,  sgd.;  od  sclirllg  abiAib 
txri';bw\ii:a  Blulhen  »elzt  sie  sich  auf  älnubgcrasse  und  Griffel  und  saugt  dea  Honig  an»  d« 
R^aac  dt^  oUrslen  Blumenblattes  (!)  6'8  76.  1/8  17  Heulhai  (»—)«}.  9]  Mytbimii 
ia>b*cilid.  itgd.  6  g  76  dascll>s(.  b,  RHopalortra :  S;  Colias  Pbiconione  ,  sgd.  ttp'ii 
n  ^  :«  FzL.  11—11.  4,  Erebia  tyndarus,  an  den  Blütbeo  silxeud  +  4— 41/t7T 
H^uiul  11— 1*  .  Sj  PolyoDunaluseurybia,  ^d.  10/1  7S  Saiden  (15—18).  c)  SfUf 
'jt^at  «  iDo  stalicc»,  sgd.  6/H  76  lleulhal  (11— It).  1]  Uacroglossa  stellatarnp, 
»{:d.  *  j  T  71  Vügesen.  H)  Zygaena  exulans  und  9,  filip  endulae,  sgd.  6/8  76  Hh- 
IbiJ  11  — it  .  10  Z.  Iraasalpina,  sgd.  19/7  74.  11/^  ^^  I''i'i- [>*—>>)■  U>  lIcnL  /y«- 
ti4M:  H  Calasliaauriciliella  ohne  Ausbeute  +  6/8  76  Heuthal  (U— 14). 
10.  Paradliia  LlllulraB  BertoloD.,  eine  Nachltallarblume. 
bie  annähernd  wagcrccht  stehenden  oder  schräg  abwärts  geneigt» 
lilUthen  fallen  schon  von  weitem  in 
die  Augen  —  durch  6  schneeweisse, 
40  mm  lange  Perigonblatter,  die  nick 
aussen  gebogen  tricblerfttmiig  diver- 
giren,  drei  Süssere  schmalere,  an  dir 
Spitze  eingerollte  und  grün  gefärbte, 
die  bei  ^i  ibrer  Länge  etwa  6  nim 
Breite  erreichen  [Fig.  7,  s)  und  drei  in- 
nere, breitere ,  an  der  Spitie  mü 
einem  grün  gefärbten  Grtlbchen  v«^ 
sehcne,  die  bei  '/*  "l"*'"  I-änge  etw» 
9  mm  Breite  erreichen  (Fig.  7,  f  ■■ 
DorGrundderBlulhe  enthält  so  reich- 
lich Honig,  dass  derselbe  den  Zwi- 
schenraum zwischen  der  Basis  des 
I-Vuchtknotens  und  der  Biumenblädrr 
lianz  ausfüllt.  Abgesondert  winldff 
Nektar  \enmithlich  von  den  aneinan- 
derliegenden, nur  stellemvcise  (W 
Y  Fig.  7  B,  eine  Kluft  zwischen  skV 
lassenden  Wandungen  der  Fruchl- 
hliltler,  \tin  wo  er  aus  dem  untersten 
'riieil  der  Furchen  «les  Fruchtknotens 


ia  rrchlrnlllin«  .WPrri- 

ii-DiiRl»»B'TkcildfiBiätlif 
->-.  1  Dir  ninlkniiu'iilu'h.-n 
lundi-T  !<l<MKriul-ii  Wltn. 
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ach  aussen  hervortritt  und  sich  um  die  Wurzeln  der  dicht  vor  den  Furchen 
«henden  Staubfäden  heri|m  ausbreitet.*) 

Die  Staubgefässe  erstrecken  sich,  am  Ende  schwach  in  die  Höhe  gebogen, 
is  in  den  BlUtheneingang.  Sie  stellen  ihre  iwllenbedecklc  Flüche  aufrecht 
ler  schwach  nach  hinten  tibergeneigt  den  etwa  eintretenden  Insekten  ent- 
^gen.  Der  ebenfalls  am  Knde  schwach  aufwärts  gebogene  Gritt'el  überragt 
e  noch  etwas,  so  dass  die  seine  Spitze  krönende  knopfförmige  Narbe  von 
ndringenden  Güsten  noch  früher  als  die  Staubgefüsse  berührt,  mithin,  wenn 
»r  Eindringling  von  anderen  Stöcken  dieser  Art  kommt,  mit  fremdem  Pollen 
Bhaftei  wird.  Die  Stellung  der  Staubgefüsse  und  des  GrifTels  ist  gerade  so 
ie  bei  mehreren  unzweifelhaften  Schwärmer-  und  Nachtfalterbluinen  (Loni- 
sra  Periciymenum,  Caprifolium,  Liiium  MarUigon)  ;  auch  die  schneeweisse 
arbe  weist  auf  nUchtliche,  die  Form  und  Grösse  der  Blume  auf  langrüsselige 
Lreuzungsvermittler,  Schwärmer  und  Eulen,  hin.  Einer  dieser  nüchtlichen 
vtete,  Plusia  gamma,  fliegt  auch  bei  Tage  so  hüuhg,  dass  er  mir  bei  einmali- 
;ein  Besuche  einer  mit  Tausenden  in  schönster  Biüthe  stehender  Exemplare 
on  P.  Liliastrum  bedeckten  Wiese  (unmittelbar  unterhalb  Bergüner  Stein 
14/6  79)  in  brennender  Mittagssonne  reichlich  Gelegenheit  bot,  die  natürliche 
Befruchtung  dieser  Blume  zu  beobachten.  Ich  verfolgte  mehrere  Exemplare 
Heser  Eule  auf  10  bis  über  20  verschiedene  Stöcke.  Immer  (logen  sie,  wenn 
ne  einmal  anParadisia  waren,  über  die  zahlreichen  anderen  Blumen  derselben 
Wiese,  ohne  sie  zu  beachten,  hinweg,  und  suchten  wieder  Paradisia  auf.  Nur 
?in  einzigesmal  sah  ich  eine  Gamma-Eule  zwischen  ihren  Besuchen  von  Para- 
iisia  an  Blüthen  eines  Stockes  von  Gymnadenia  conopsea  saugen.  An  Para- 
iisia  kroch  sie  in  der  Regel  über  Narbe  und  Staubgefässe  hinweg,  so  dass  sie 
beiderlei  Theile  mit  ihrer  Unterseite  streifte,  in  die  einzelneu  Blüthen  hinein 
and  verweilte  in  jeder  5  bis  über  10  Secunden.  Ich  sah  deutlich  aus  nächster 
Nähe,  wie  sie  mit  der  Rüsselspitze  in  den  Blüthengrund,  rings  um  den  Frucht- 
knoten herum,  tupfte.  Bisweilen  versuchte  sie,  anstatt  in  die  Biüthe  hinein- 
takrjechen,  von  aussen,  zwischen  den  Perigonblättern  hindurch,  zu  saugen, 
einigemale  anscheinend  mit  Erfolg ;  wenigstens  sah  ich  den  Rüssel  den  Blü- 
Ihengrund  erreichen,  in  der  Regel  jedoch  kroch  sie,  nachdem  sie  von  aussen, 
jedenfalls  ohne  gehörigen  Erfolg,  zu  saugen  probirt  hatte ,  in  dieselbe  Biüthe 
noch  hinein.    Auch  eine  kleine  Biene,    Halictus  cylindricus  Q,    fand   sich 


1)  Diese  aus  makroskopischer  Untersuchung  geschöpfte  Ansicht  wird  von  Dr.  W.Behrens, 
ler  die  Güte  hatte,  Weingeistexemplare,  die  ich  ihm  zusandte,  mikroskopisch  zu  unter- 
suchen, durchaus  bestätigt.  Derselbe  sclireibt  mir:  ,,Sic  haben  das  Nektarium  alsOvarial. 
»palten  ganz  richtig  angegeben  und  gezeichnet.  Es  ist  dem  von  Convallaria  ganz  entspre- 
chend gebaut.  Der  Fruchtknoten  zeigt  auf  dem  Querschnitt  3  Septalspaiten,  genauso  wie 
He  Verwandten.  Jeder  Spalt  ist  breit  und  dabei  kurz.  Die  erste  der  Wand  des  Spaltes  an- 
legende Schicht  ist  die  der  Sekretionszellen.  Ihre  Gestalt  unterscheidet  sich  im  Ganzen 
licht  von  Convallaria.  Die  Sekretion  geschieht  aber  nicht,  wie  bei  dieser,  durch  einen  Ver- 
<;hleimungsprocess  mittels  Collagenbildung,  sondern  auf  dem  Wege  einfacher  WandditTu- 
ion  wie  bei  Agapanthus.  Von  dieser  aber  unterscheidet  sich  Paradisia  dadurch ,  dass 
iuHsere  secemirende  Ovarialrinnen  nicht  vorhanden  sind." 

MQll^r,  Alponhlumen.  ^ 
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II.   AlpriiMumen. 


ziihlreich  Psd.  nufdon  Bluiben  ein.  Als  Kreuzung  »Vermittler  komiDldiesi 
;il><.'r  gar  iiioiit  in  B«'lr.ii-ht .  da  ihr  eine  einzige  Bll^the  mehr  Pollen  darbü 
tils  sie  KU  bewUllifien  vermag:.  In  der  Thal  sah  ieh  ein  Exemplar  des  llali 
uylindricus  ^  sloh  auf  einer  einziiien  Bltilhe  \on  Paradisia  so  mit  Pollen 
packen,  dass  e».  als  es  dann  \ve,mullie)cen  suchte,  lur  Erde  fiel.  Ein  and 
KYeinplar  drang  lief  in  den  BIUlhen)crund  vor  und  saugte  Uonig.  Eine  BI 
\ves]w  (Tenlhredo  noiha'  und  ein  Küfer  üascillus  cervinus)  suchten  an 
ItlUtlien  vi'r|ceblii-h  naoh  Ausl>eule.  während  ein  anderer  Küfer  [Malachiussp 
lind  eine  Muscide  ,Zo|>hoiiiyia  leuiula,  den  Pollen  derselben  verxehrten. 

Diese  Blume  lehrte  mioh  iM'sonders  eindringlich,  wie  notbwendig  es  i 
VersUindnissc  der  Blumen  ist,  dieselben  zur  rechten  Zeit  und  am  rechtenC 
ins  Auge  zu  fassen  und  die  .Natur,  wie  Sprengel  verlangt,  auf  der  Thal  zu 
tappen.  Schon  int  August  1876  hatte  ich  nünilich  einzelne  Exemplare  i 
iwllicn  am  Schafl>erg  bei  Fontresina  und  im  Eingange  des  Ileuthals  am  Bern 
(ii-ruiidi-ii,  aber  keine  Insekten  an  denselben  beobachtet  und  keine  Spur  ^ 
fr«i  abgoHiriderteni  Ilunig  in  denselben  entdeckt ;  ihre  ganze  Einriditung  i 
mir  diilicr  villltg  rltthselhaft  geblieben. 

»(..Sucher  ii/«79  <  BenJün   (12—13): 
A.LufUt^n.  Nortuidat:  I)  Plus ia  gamma,  sgd.!  B.ljnwi^len.  a)Api4ae:  l)Hi 
(  lux  )l>iiilrii!UH  L  I>stl-=t=.  b)  Ttnthredimdae:  t)  T ealhTudo  nolha  +.  t.t4i»lk 
.1,  Atiipi4ar    K)  \ia*,i\\\\\*ivT\'i'aMS +.  b]  lla\acod«rmala:    R)  Halachius  Rp.  Pfd. 
».MrteM.  Mutddae:   «j  Zu|iliom>ia  temula  Pfd.  =|>. 


,  Alltuui  Vktarlalc  L.,  ausgeprägt  prolerandrisch. 

Fig.  8. 


%.  6|S  J«|. 


Uli  liiib''  di<**»e  Blume  nur  im  Heulhale  am  Bemina,  dort  aber  in  reic 
rfUcr  MMifi/'  t»  l».f>bachten  Gelegenheit  gehabt.  In  stattlichen,  vii 
^lUurti  (Itwr  '/j  Meter  hohen  Stöcken  Überragt  sie  dort  an  den  hlunxt 
l,„r,  Abh.>ngefi  fast  alle  Blumen  ihrer  Umgebung  und  fUlll  mit  ilireo  gel 
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hweissen  kugeligen  ßlülhendolden  schon  aus  grosser  Entfernung  in  die 
Igen.  Da  sie  überdies  in  jeder  einzelnen  ßlUthe  6  pollenreiche  Staubbeutel 
d  3  zwar  nicht  unmittelbar  sichtbare,  aber  doch  auch  kurzrtlsseligeren  In- 
tten  erreichbare  Honigtropfen  darbietet ,  so  ist  sie  an  sonnigen  Tagen  in 
3sein  an  Blumen  und  ßlumengiisten  ungemein  reichen  Thale  ein  wahrer 
immelplatz  mannigfacher  Insekten,  unter  denen  jedoch  Fliegen  an  Menge  be- 
utend tlben^iegen.  Durch  ausgeprägte  Proterandrie,  welche  aus  den  Vor- 
abenden Abbildungen  hinreichend  deutlich  ersichtlich  ist ,  nöthigt  sie  auch 
3se  so  unregelmüssig  sich  bewegenden  Gaste,  regelmassig  Kreuzung,  wenig- 
5ns  getrennter  Blüthen  zu  bewirken.  Gerade  durch  ihre  geringe  Stetigkeit, 
irch  ihr  leichtes  Auffliegen  und  anderswo  sich  wieder  Setzen,  sind  aber  die 
legen  auch  zur  Kreuzung  getrennter  Stöcke  einer  ßlumenart,  die  sie  doch 
imer  wieder  aufsuchen,  recht  wohl  geeignet.  So  sehen  wir  hier,  wie  bei 
5r  Mehrzahl  der  Umbelliferen,  reichblumige  Bltlthenstande  von  gelblich- 
eisser  Farbe ,  weit  hervorragende  Staubgefasse  und  Stempel ,  die  von  über 
e  BlUthenstande  schreitenden  Insekten  sogleich  in  Masse  berührt  werden, 
icht  zuganglichen  Honig  und  ausgeprägte  Proterandrie  mit  vorwiegendem 
liegenbesuche  vereint  und  in  engem  ursachlichem  Zusammenhange  stehend, 
iir  mit  dem  Unterschiede,  dass  hier,  der  grösseren  Reichlichkeit  des  tiefer 
eborgenen  Honigs  entsprechend,  doch  auch  Bienen  und  die  irt  den  Alpen  so 
äufigen  Falter  sich  erheblich  an  der  Kreuzungsvermittelung  betheiligen. 
Kese  scheint  so  gesichert  zu  sein,  dass  der  Nothbehelf  spontaner  Selbstbe- 
ruchlung  entbehrt  werden  kann. 

Ulium  Victoriale.    Besucher  5.6/8  76.  4—42/8  77  Heuthal  (22—24.): 

A.  Coleoptera.  Malacodermata :  4)  Dasytes  alpigradus  Hld.  u.  Pfd.  B.  Diptera. 
•  Brechjcera:  a)  Dolichopidae :  2)  Gymnopternus  fugax,  sgd.,  hfg.  b)  Empidae: 
^)Empis  spec?  c)  Leptidaei  4)  PtioÜna  crassicornis,  sgd.  d)  Muscidae:  5)  An- 
IHoroyia  sp.,  sgd.  6)  Aricia  longipes,  sgd.  u.  Pfd.  7)  Coenosia  obscuricula, 
'g(i-  8)  C.  obtusipennis,  desgl.  9)  C.  tricolor,  desgl.  40)  Cynomyia  mortu- 
)ruro,  in  Mehrzahl.  41)  Exorista  (agnata?)  12)  Lasiops  aculeipes.  43)  L.  sub- 
■^ostrata.  44)  Onesia  floralis,  häufig.  45)  Scatophaga  lutaria  i;^  hfg.  46)  Sco- 
Polia  cunctans.  47)  Sepsis  punctum.  48)  Siphonella  palpata ,  sgd.  49)  Spi- 
ogaster  cajrbonella.  20)  Sp.  duplicatus  Q,  sgd.  u.  Pfd.  24)  Sp.  nigritella, 
lesgl.,  häufig.  22)  S.  qua  drum,  e)  Syrphidae:  23)  Eristalis  tonax,  sgd.  u.  Pfd., 
ehr  zahlreich.  24)  Leueozona  lucorum,  sgd.  ()  Tabanidae:  25)  Tabanus  spec. 
0  Mehrzahl,  sgd.  II.  Neniatacera :  Mycetophilidae :  26)Sciarasp.  €.  Ijuienoptera.  a)  Apidae: 
7;  Bombus  alticola  ii  sgd.,  in  Mehrzahl.  28)  B.  lapponicus  ^  sgd.  29)  Hai  i- 
loides  paradoxus  Q  sgd.  b)  Formicidae:  30)  Formica  fusca  ^  Hld.,  häufig,  c)  Ich- 
^umonidae:  31)  unbestimmte  Arten,  Hld.  hfg.  D.  Lepldoptera.  I.  Macrol.  a)  Geometridae: 
ijCleogene  lutearia,  sgd.  b)  Noctuidae:  83)  Agrotis  ocellina,  sgd.,  häufig. 
»)  Mythirona  imbecilla,  sgd.,  sehr  zahlreich,  c)  Rhopalocera.  c*)  Lycaenidae: 
>')  Lycaena  orbitulus,  sgd.  c^)  Nymphalidae \  86)  Argynnis  Pales,  sgd.,  hfg. 
)  Pieridae:  37)  Colias  Phicomone,  sgd.,  hfg.  c*)  Satyridae :  38)  Coenonympha 
ityrion,  sgd.,  in  Mehrzahl.  89)  Erebia  mclampus,  sgd.  II.  HIcrol.  Pyralidae: 
')  Botys  rhododendronalis,  sgd.  44)  B.  uliginosalis,  sgd.  42)  Catastia 
iriciliella,  sgd.,  in  Mehrzahl. 
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4  3.  Convallaria  verticillata.    14.  Convalhiria  Polyf;oiiatuni.  53 

Wenn  die  während  der  Knospenzeit  zusani  mensch  liessenden  Ferij^on- 
ipfel  sich  auseinander  breiten,  springen  gleichzeitig  auch  die  Stauhgefilsse 
uf,  und  zwar  nach  innen,  so  dass  der  aus  ihnen  hervorquellende  woissliche 
^ollen  die  von  ihnen  umschlossene,  bereits  mit  langen  Papillen  versehene 
Ircilappige  Narbe  erreicht  und  zum  Theil  an  ihr  haften  bleibt.  Man  muss, 
»is  etwa  der  directe  Versuch  das  Gegentheil  erweist ,  annehmen,  dass  auch 
lief,  wie  in  anderen  Fallen  experimentell  erwiesen  ist,  fremder  Pollen,  wenn 
T  auch  erst  später  auf  die  Narbe  gelangt,  den  eignen  in  seiner  Wirkung  über- 
wiegt und  gänzlich  überholt;  denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  werden 
lie  EigenthUndichkeiten  der  Blume  (als  Anpassungen  an  die  Ki-euzungsver- 
niittlung  \on  Bienen)  verständlich.  Im  Grunde  des  Glöckchens,  um  die  ver- 
dünnte Basis  des  Fruchtknotens  herum,  Hndet  sich  nämlich  ziemlich  reichlich 
Nektar,  der  im  Innern  des  Fruchtknotens  zwischen  je  zwei  an  einander 
litfenden  Fruchtblättern  (A'gl.  x  Fig.  7)  abgesondert  zu  werden  scheint,*) 
da  man  ihn  aus  der  Basis  der  Furchen  zwischen  den  Fruchtblättern  (bei 
Fi|?.  9,  r,  h  h)  in  Tröpfchen  hervor([uellen  sieht.  Bienen,  die  sich  von  unten 
an  das  Glöckchen  hängen  und  den  Monig  saugen,  können  nicht  verfehlen, 
Slauhgefässe  und  Narbe  zu  berühren,  mitgebrachten  Pollen  an  der  Narbe  ab- 
zusetzen und  neuen  von  ihr  und  direct  von  den  Staubbeuteln  mitzunehmen. 
Wenn  daher  der  fremde  Pollen  den  eigenen  in  seiner  Wirkung  überwiegt,  so 
ist  hol  eintretendem  Bienenbesuch  Kreuzung  gesichert ,  während  Schmetter- 
iinpe  sehr  wohl  ihren  dünnen  Bussel  in  den  Blüthengrund  stecken  können, 
"hne  Niu-be  oder  Blüthonstaub  zu  berühren  Als  Besucher  beobachtete  ich 
^i  fi  79  unterhalb  Bergüncr  Stein  (12 — 14)  : 

A.  Ijiuenopttra.  Apidae:  1)  Bombus  lapponicus  ^,  sgd.  t)  R.  alticola  y,  s^d. 
B>  LepMoptenu  Suctuidae  :  3)lMusiagaiutna,  sgd.,  slei. ,  zahlreich.  4)  E  u  c  1  i  d  i  a 
pl>  |)h  i  ca,  sgd. 

14.  Convallaria  PoljgoDatum  L.,^)  eine  llunimelbluine. 

Diese  Art  birgt  ihren  Honig,  nur  den  langrüsseligsten  Bienen,  den  llum- 
iieln,  zugänglich,  im  Grunde  einer  14 — 17  mm  langen  Blumonglocke ,  enl- 
Aickelt  ebenfalls  Slaubgefässe  und  Narbe  gleichzeitig  zur  Beife,  aber  die 
elzlere  steht ,  die  ersleren  um  etw  a  3  mm  überragend ,  ganz  im  Blüthenein- 
MDgange  und  wird  daher  von  eindringenden  Köpfen  langrüsseliger  Bienen 
tets  zuerst  berührt  und  mit  dem  aus  früher  besuchten  Blüthen  mitgebrachten 
*ollen  l>ehaflet.  Kreuzung  ist  also  hier  bei  eintretendem  Besuche  bestimmter 
»Hste  in  einfachster  Weise  völlig  gesichert.  Spontane  Selbstbestäubung  kann 
>eim  Ausbleiben  derselben  leicht  dadurch  erfolgen ,  dass  von  den  Antheren 
^iUthenstaub  auf  die  Oberseile  des  gerade  unter  ihnen  beündlichen  kugeligen 
•arhenkopfes  fällt. 


t)  Von  Dr.  W.  Behrens  bestälijAt.    Vgl.  Paradisia. 
2)  SpäewüEl,   Enld.  Geh.   S.  t98,  Taf.  \il,  5—7. 
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Obgleich  ich  diese  ßluiiie  Ihm'  Bergün  unf^einein  hitiilig  und  im  Juni  1879 
auch  in  schönster  BlUlhe  fand,  so  gelang  es  mir  doch  nicht,  ihre  eigentlichen 
Kreuzungsvermittler  zu  heohachteu.  Wohl  s<'ih  ich  einmal  Osmia  fusea  Q 
an  zahlreichen  BlUthen  mehrerer  Stöcke  Psd.,  auch  wiederholt  Plusia  gamma 
«^d..  und  die  erstere  bewirkte  dabei  jedenfalls,  die  letztere  wenigstens  viel- 
leicht auch  Kreuzung  getrennter  BlUthen  und  Stöcke,  aber  eine  langrUsselige 
Hummel  erwartete  ich  trotz  ausdauernden  Teberwachens  bei  gUnstigstemWetter 
\ergebens.  Der  Grund  dieses  völligen  Ausbleil>ens  der  eigentlichen  Kreuzungsr 
Vermittler  wurde  mir  klar,  als  ich  entdeckte,  dass  fast  sämmtliche  bereits  auf- 
geblühten und  selbst  die  meisten  dem  Aufl)lUhen  nahen  BlUthen  5 — 10  mm  Über 
ihrer  Basis  durch  die  Blumenglocke  hindurch  angebissen  waren,  ohne  Zweifel 
\on  dem  hier  ebenso  häufigen  als  räuberischen  Bombus  mastrucatus,  der,  wie 
er  es  nach  direkter  B(H>bachtung  so  häutig  zu  thun  pflegt,  auch  hier  denHom'g 
durch  Diebstahl  mit  Einbruch  sich  xerschaflH  hatte.  Die  von  ihm  gebissenen 
L^^k-her  wenlen  dann  auch  \ou  anderen  Insekten  zum  ilonigdiebstahl  l>enutzt; 
ich  sjih  sogar  eine  kleine  Schlupfwespe  ilurch  ein  solches  Loch  in  die  Blumen- 
glocke  eindringen.  Man  kann  es  daher  den  langrUsseligen  Hummeln  nicht 
verdenken,  wenn  sie.  durch  die  ersten  Versuche  von  der  Erfolglosigkeit  ihrer 
Anstrengungen  Überzeugt.  C.  Polygonatum  ein  fUr  alle  mal  aufgeben.  Aber 
noch  verheerenderen  tiewaltthalen  ist  dieselbe  Blume  ausgesetzt:  ich  sahCe- 
tonia  aurala  wiederholt  eine  ganze  Seite  desPerigons  der  Länge  nach  abweiden 
und  dann  sich  in  den  nektarreichen  Fruchtknoten  hinein  fressen;  ich  fand 
einmal  sogar  3  so  zerstörte  BlUthen  an  demsell>en  BlUthenstande.  Besu- 
cher also : 

4.  If ■fMftcra.  a   Apidaf:   T  Bombus  mastrucatus  ;?' ={=.  %)  Osmia  fuscaC 

PmI.       .  b    Ichneumottidae .    3    eine  unbestimmte  Heine  Art,  dui\'h  die  von  B.  mastr.  [*\ 

jzehi^^^^neu  Löcher  spl.  4=-    B.  Lfpiätptfn.    Soctuidae:   4^   Plusia  gamma,  sgd.   C.  Ctk- 

•plen.   LamrlUci/rnia :    5   Cotonia  aurata,  abweidend  4=-  Sämmtlich  S6/6  79  BergüB 

IJ— 15  . 

15.  GoofalUria  mtitlh  L.*) 

fand  ich  ebenfalls  bei  BergUn  9/7  76.  nur  von  unberufenen  Gasten  besiichl, 
nämlich  \nu  einem  Bockkäfer.  PachUa  collaris,  der  den  Kopf  in  die  Blüthen- 
glöi'kcheu  steckte  und  vermuthlich  Anlheren  abweidete. 

Ruckblick  auf  die  betrachteten  Liliaceen. 

.  FUr  die  Beurlheilung  des  genetischen  Zusanmienhanges  der  Liliai^een 
aus  ihren  Bestäubungseinrichlungen  bietet  vor  Allem  die  verschiedene  LafJf 
und  Bergung  des  frei  abgesonderten  Honigs  einigen  Anhalt.  Denn  I)  können 
Blumen,  bei  welchen  ganz  \erschiedene  BlUthentheile  als  Neklarien  fungiren. 
die  Honigabsonderung  nicht  wohl  von  gemeinsamen Stanmieltem  ererbt  halben. 
Die  Stannneltern  der  Liliaceen  mUssen  also,  wie  manche  Glieder  dieser  Fa- 


i     H.  M.  Befr   S.  65.  Fig.  19. 
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milie  (z.  B.  Tulipa,  Paris)  noch  jetzt,  honiglos  ^)  gewesen  sein,  und  diejenigen 
Gattungen,  bei  welchen  die  Fruchlblätler  den  Honig  absondern,  wie  Tofieldia, 
Ilyacinthus,  Scilla,  Alliuni,  Anthericuin,  Paradisia,  Convallaria,  müssen 
anderen  Zweigen  der  Familie  angehören,  als  diejenigen,  bei  denen  die  Peri- 
gonbläUer  als  Nektarien  fungiren,  wie  Veratrum,  Colchicum,  Gagea,  Lloydia, 
Frilillaria  und  Lilium.  2)  So  gewiss  honigführende  Blumenrohren  und  Blumen- 
honig saugende  Rüssel  der  Insekten  in  gegenseitiger  Anpassung  an  einander 
sieb  ausgebildet  und  in  ihrer  Länge  allmählich  gesteigert  haben,  so  gewiss  ist 
tiefere  Bergung  des  Honigs  neueren  Ursprungs  als  offene  Lage  desselben,  ein- 
seitige Anpassung  an  bestimmte  Kreuzungsvermiltler  neueren  Ursprungs,  als 
Zugänglichkeil  für  alle  möglichen  Insekten. 

Die  Liliaceen  müssen  also  ursprünglich  offene ,  regelmässige ,  honiglose 
Blüthen  besessen  haben,  die  nur  von  pollenaufsuchenden  Insekten  besucht 
und  gekreuzt  wurden,  und  erst  nach  der  Spaltung  in  verschiedene  Familien- 
zweige haben  sie  Absonderung  offenen,  allgemein  zugänglicheti  Honigs,  theils 
aus  den  Perigonblättern,  theils  aus  den  Fruchtblättern  erlangt,  zumTheil  sind 
sie  honiglos  geblieben  und  werden  noch  heule  nur  von  Pollensammlern  und 
Pollen fressern  gekreuzt  (Tulipa)  oder  sind  zu  Täuschblumen  geworden,  welche 
dumme,  fäulnisssloffl lebende  Fliegen  an  sich  locken  (Paris)  ^).    Die  aus  den 
Fruchtblättern  Honig  absondernden  Liliaceen  haben  zum  Theil  offene  Blüthen 
mit  allgemein  zugänglichem  Honig  behalten    (Tofieldia,    Anthericum),    zum 
Theil    haben   sie   durch  Zusammenschliessen   der  Perigonblätter   einem  be- 
schränkteren, aber  doch  noch  sehr  gemischten  Besucherkreis  (Allium)  oder 
seihst  einer  bestimmten  langrüsseligen  Insektenform  (Paradisia,  Nachtfaltern 
und  Schwärmern)  sich  angepasst,  oder  durch  Zusammenwachsen  derBlüthen- 
hülle  zu  einer  kürzeren  oder  längeren  herabhangenden  Glocke   auf  Bienen 
tlberhaupt  (Convallaria  verlicillata)   oder  nur  auf  Hummeln  und  andere  be- 
sonders langrüsselige  Bienen  sich  beschränkt  (C.  Polygonatum) .    Die  aus  den 
Perigonblättern  Honig   absondernden  Liliaceen   sind   ebenfalls    theils   völlig 
oder  ziemlich  offenblumig  geblieben   und  vorzugsweise   von  kurzrüsscligen 
Insekten,  namentlich  Dipteren,  in  Beschlag  genommen  und  auf  diese  als  Kreu- 
zungsvermittler angewiesen  (Veratrum,  Gagea,  Lloydia),  theils  schliessen  ihre 
unverwachsen  bleibenden  Perigonblätter  zu  herabhangenden  Glocken  zusam- 
men, die  von  Bienen  befruchtet  werden  (Fritillaria),   theils  haben  sich  ihre 
Nektarien  zu  engen  gedeckten  Rinnen  umgebildet,  die  nur  Faltern  zugänglich 
sind  (Lilium)  ;  endlich  hat  sich  bei  den  letzteren  wieder  eine  Umprägung  von 
Tagfaltorblumen  zu  Schwärmerblumen  vollzogen   (Lilium  Martagon).     Diese 
'nannigfachen  Anpassungen  sind  fast  alle  mit  fast  völliger  Beibehaltung  der 


i)  Um  MissdeutuDgen  vorzubeugen,  sei  hier  ein  für  alle  Mal  bemerkt,  dass  ich  das 
^'ort  Honig  bei  Blumcnbeschrcibungcn  als  gleichbedeutend  niii  Nektar  gebraucht  und  honig- 
'^H  alle  diejenigen  Blumen  genannt  habe,  in  denen  ich  keinen  frei  abj^esonderten 
Hektar  entdecken  konnte. 

2)  Siehe  Kosmos,  Bd.  111,  S.  336. 
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RegoliiiässiKkoil  der  Bliiineiitonn  vor  sich  ti;e^nnf^(Mi  ^  nur  die  Anpassung  an 
Fidler  (hei  Paradisia,  Liliun»,  und  die  Waf^reeidslellun^  der  BlUlheu  bei  An- 
Ihericuni  hat  eine  unres;elniässi{|^e  Biegung  derBefruehUmgsorgane,  besomlers 
des  Griffels  nnt  sich  geführt. 

Die  Farbe  der  Perigonbläller  der  Liliae^on  dürfte  ursprünglich,  wie 
hei  l\u*is  noeli  jetzt,  grünlich  gewesen  sein,  so  dass  sich  die  Biüthen  zunüehsl 
nur  durch  abweichende  Farbe  ihrer  Befruchlungsorgane  den  Insekten  l>omerk- 
bar  machten.  Wiihrend  dann  aus  den  ursprünglich  honiglosen  Bhiuien  solehe 
mit  unmittelbar  sichtbarem  und  (hmn  solche  mit  theilweise  geborgenem  Honiii 
wurden,  prilgten  sich  durch  die  Blumenauswahl  der  kurzrüsseligen  Kreu- 
zungsvernn'ttler  grünlichgelbe  (Veratrum)  und  gelbe  (Toüeldia,  Gagea; ,  grüD- 
lichweisse  und  weisse  (Llo)dia,  Anthericum]  Blumenfarben  aus,  und  dip 
Perigonblatter  übernahmen  so  allein  die  Funktion  der  Bemerkbarmacliuog. 
Krst  alsCilrahwespen,  Bienen,  langrüsseligere  Fliegen  und  Faller  als  Kreuzung»- 
Vermittler  eine  vorwiegende  Rolle  zu  spielen  begannen  und  sich  Blumen 
züchteten,  welche  dem  grossen  Heere  der  kurzrüsseligen  G<islo  nicht  mehr 
zugUnglich  waren,  wurden  durch  die  Auswahl  dieser  in  Folge  ihrer  BluroeD- 
stetigkeit  mit  ausgebildeterem  F'arbensinne  begabten  Insekten  auch  rolhe, 
\ioIette  und  blaue  Blumenfarben  gezüchtet.  Innerhalb  der  Galtung  Alliun 
z.  B.  besitzen  die  Arten  mit  zugänglicherem  Honig  (ursinum,  Vicloriale)  nwk 
weisse,  diejenigen  mit  fester  umschlossenem,  besonders  von  Grab wespen  und 
Bienen,  daneben  von  Faltern  und  langrüsseligen  Fliegen  ausgebeuleleniHoni^ 
(z.  B.  A.  rolundumj  K  rothe  Perigonblätler.  Tebrigens  haben,  wie  überhaupt, 
so  auch  in  der  F'amilie  <lerLiliaceen  die  Bienenblumen  bei  ^veite•ni  die  grösste 
Farbenmannigfaltigkeit  aufzuweisen,  wie  ein  einziger  Blick  auf  Tulipa,  Fri- 
tillaria,  Scilla,  Muscari,  Hyacinthus,  Asparagus  und  ConvaHaria  lehrt.  Weil 
weniger  verschieden  sind  die  F'arben  der  Falterblumen.  Unsere  tagfalter- 
blunuge  Liliacee  (Lilium  bulbiferum)  sehen  wir  in  feuriges  Hoth,  die  nacht- 
falterblumige  Paradisia  in  blendendes  Weiss  gekleidet ;  das  erst  nachträglidi 
schwUrmerblumig  gewordene  Lilium  Martagon  ist,  seil  es  aufgehört  hat,  einf 
Tagfallerblume  zu  sein  und  von  seinen  Kreuzungsvermitllern  nach  Maassgabe 
seiner  Blumenfarbe  ausgewählt  zu  werden,  aus  einer  lebhaften  zu  einer 
trüben  FiU'be  hinabgesunken. 

Irideae. 

16.  Oocus  vernus  L«,  eine  Kullerblume.    (Kustiios  Ril.  III,  S.  ki±). 

Der  Fruchl knoten  des  F'rühlingssafrans  sondert,  wie  ich  bereits  in  meinem 
oben  bezeichneten  Kosmos-Aufsalze  vermulhungsweise  aussprach,  und  vic 
inzwischen  Dr.  Jul.  Behrens  durch  mikroskopische  Untersuchung  festgestellt 
hat,  den  Honig  id),  der  in  der  langen,  engen,  vom  (iriÜel  fast  ganz  ausge- 
füllten Blunienkronenröhre  bis  gegen  das  obere,  etwas  erweiterte  Ende  hin 

1)   H.  M.    Weitere  Beub.  I.  S.  9— 1i.   Fiji.  7— H. 
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aufsteigl  und  als  <les3<>n  Schlitzdocke  (fejfcii  Regen  sich  da,  wo  die  SlimbrMdon 
sich  von  der  Blumen  kröne  IrciincD,  an  der  Innenwimd  der  lelileren  absiebende 
lliircben  enlwickell  haben  (Fig.  10,  C).  frolt  seines  Emporsteigcns  kann  der 
Honig,  wegen  der  Engigkeil  der  ihn  umschliessenden  Röhre,  nur  von  langen 
Falt(?TTtlsseln  gehörig  ausgebeutet  werden,  wogegen  Hummeln  nur  oben  von 
der  obersten  Schicht  desselben  zu  nippen  vennügen.  Wie  durch  die  Bergung 
des  Honigs,  so  erscheint  aui'h  durch  die  Stellung  der  Befruchtungsorgane, 
durch  die  Anlockung  und  durch  den  thalsUchlidi  statt  lindenden  Insektenbesucb 
Crocus  vemus  als  ausgeprügte  Fnllerblunie, 

Seine  Narben  sind  anfangs  «wischen  den  Staubfaden  eingeschlossen,  so 
Jass  nur  die  Staubbeutel  ihre  pol len bedeckte  Aussenseile  der  Berührung  cin- 
JriDgender  Fallerrtlssel  darbieten;  erst 
später,  wenn  bei  reichlichem  Falterbe- 
■aehe  der  Blltthenslaub  bereits  entfernt 
ist,  treten  die  becherförmigen,  ler- 
schlilzten  Narben  zwischen  den  Staub- 
lefitssen  nach  aussen  hervor,  so  dass  in 
lieseni  Fuile  stets  ititere  BlUthen  mit 
^ollen  jüngerer  gekreuzt  werden.  Bleiben 
lagegen  die  Kreuzungsvennil tlcr  aus,  so 
erfolgt  spontane  SoIbslbcstiiiibun(:,  so- 
iflld  die  Narbenitste  zwischen  den  mit 
'ollen  behaftet  gebliebenen  Staubbeuteln 
lervortreten.  Ob  diesell>e  von  Erfolg  ist, 
»Usste  der  Versuch  entscheiden.  Was 
lie  Anlockung  hetrilll,  so  bekleiden  sich 
nit  dem  ersten  Erwachen  des  Alpen- 
'rtthlings  an  zahllosen  Stellen  der  sub- 
alpinen und  alpinen  Region  die  eben  erst 
«dineefrei  werdenden  Wiesenflüchen  mit 
weissen  uud  violetten  Crocusblumen ;  die 
Zahl  der  weissen  (mit  aussen  violettem 
Grunde  der  Perigonblätler)  tiberlrilTl  je-  ""■" 'til;i^■o"dVB""lJSXX°'tr°Dn^'du""h- 
(luch  um  mehr  als  das  Zehnfache  die  dei*  "'»[»'iien'  iwe1''sil''iibfuln''  und  in'LJ  wiskli 
\iolclten:    vereinzelt  treten  dazwischen  Am  dem  Hentiui.  BemiiiaiiBUB  öih  7-, 

Mischlinge  von  im  Ganzen  weisser  Farbe 

«uf,  die  auf  der  Mitte  jedes  l'erigonblaltes  einen  violetten  Lüngsstreifen  haben. 
iZwist-hen  vielen  lausend  dreizähligen  fand  ich  im  Tuorslhalo  auch  einzelne 
vieriithlige  Blülheu.)  Aus  einiger  Entfernung  belnichtel  erscheinen  daher  die 
■uil  blühendem  Crocus  bedeckten,  oft  viele  Kilometer  weil  sich  erstreckenden 
Abhünge,  bei  Tage  wenigstens,  rein  weiss  schimmernd,')  Meine  erste  Ver- 
■nulhung  war,  die  zweierlei  Karben  möchten  zwei  verschiedenen  Kreisen  von 


in  nun«  J«r  Hin ni 'Uli 
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Ki'eiiziinizsvenuiUlorn,  das  Violett  den  Tagfaltern,  das  Weiss  den  Nachtfaltern 
entsprechen,  und  das  Zahlen verhallniss,  in  dem  ich  Tag-  und  Nachtfalter  sieh 
auf  den  Blumen  einfinden  sah,  hatte  mit  dieser  Annahme  recht  gut  Uherein- 
gestimmt,  wenn  nur  die  Tagfalter  sich  an  die  violetten,  die  Nachtfalter  sick 
an  die  weissen  Blumen  hätten  halten  wollen.  Vom  Distelfaller  aber,  dem 
einzigen  Tagfalter,  den  ich  als  Krcuzungsvermittler  des  Frühlingssafrans  b<^- 
ol>achtete,  habe  icli  ausdrücklich  notirt,  dass  er  eben  sowohl  weisse  als  vio- 
lette Blüthen  besuchte.  Wenn  sich  andere  Tagfalter  ebenso  verhalten,  m 
muss  natürlich  die  Vernmthung ,  dass  die  violette  Blumenfarbe  eines  Theils 
der  Crocusblüthen  aus  ursprünglich  weisser  durch  die  Blumenauswahl  der 
Tagfalter  hervorgezüchtet  sein  möchte,  als  unhaltbar  fallen  gelassen  werdeo. 
Ich  muss  die  Entscheidung  darüber  weiteren  Beobachtungen  überlassen,  und 
will  hier  nur  noch  darauf  aufmerksam  machen,  dass  an  den  weissbluniigeo 
Exemplaren  die  violette  Basis  der  Aussenseile  der  Perigonb lütter  nutzlos  uod 
als  selbsterworbene  Kigenthümlichkeit  unerklärlich  scheint.  Nehmen  wir 
dage$:en  umgekehrt  an,  dass  die  ursprüngliche  Farbe  dieses  Safrans  violett 
war  und  durch  die  Blumenauswahl  der  Nachtfalter  erst  nachtüglich  in  Weiss 
urnsezUchtet  wurde,  so  bietet  die  violette  Basis  der  Aussenseite  der  Perigon- 
bUtter  w eissblumiger  Exemplare  als  nutzlos  und  rudimentär  gewordenes Erfc- 
theil  der  Erklärung  keinerlei  Schwierigkeit  dar.  Und  wenn  wir  uns  einer 
Bemerkung  Dr.  Ernst  Kraisf/s  erinnern,  dass  in  der  DämmerungsstUDde, 
wenn  !»ei  Abwesenheit  der  Sonne  dasllinnnelsgewölbe  noch  eine  Fülle  blaaei 
IJchtes  hemiederstrahll,  die  blauen  und  violetten  Blumen  in  einem  deutlicheo 
Vortheile  vor  allen  anders  gefärbten  Blumen  erscheinen ,  so  werden  wir  es 
erklärlich  Hnden,  wenn  von  einer  blau  oder  violett  gefärbten  Tagblume,  die 
\on  Nocluiden  zu  weisser  Blumenfarbe  umgezüchtet  wird,  bei  einem  erheb- 
lirhen  Theil  der  Exemplare  die  in  einein  bestimmten  Dänunerungszustaude 
;:ün5ligste  Blumenfarbe  erhalt<^n  bleibt. 

Ich  beobachtete  als  Besucher : 

4.  Lepld^ften.  a;  Rhopalocera:  i;  Tliecla  rubi  (5 — 6  mm).  Sie  versucht«  den  Honig 
\oii  Cr.  \emus  zu  erreichen,  gini;  aber  schon  nach  Besuch  einer  einzigen  Blüthe  zu  Soldt- 
neiia  alpina  ül>er  4-  1/6  79  <[  Parpun  (U — 15).  i)  Vanessa  cardui.  Mittags  J/6  79 be- 
trat ich  im  nt>en'n  Theil  des  Tuorstliales  die  mit  zahllosen,  vielleicht  Millionen  weit  gc(i(^ 
neler  Crocusl»lüthen  besetzten  WMesen,  auf  denen  zahlreiche  Distelfalter  umherflogen.  Aber 
erst  nach  langem  vergeblichem  Umherwandern  sah  ich  einen  derselben  Crocus  besucbeo. 
Er  liess  sich  aus  grosser  Niilie  in  seiner  Befruchtungsarbeit  beobachten  und  ohne  Ünte^ 
brechung  auf  mehr  als  SO  Blüthen  verfolgen.  Auf  jeder  Blüthe  verweilte  er  einige  bisübrr 
10  Si*kunden,  wobei  er,  auf  dem  Blütheneiuizange  sitzend,  zuerst  den  Rüssel  entrollte  und  in 
die  Blumenröhre  senkte,  und  dann  sich  mehrmals  tiefer  hinabbückte  und  wieder  aufwärts 
tiewegle.  N'ur  selten  jzing  er  \on  der  >erlassenen  Blüthe  auf  die  nächststehende;  inderRegfl 
fli»g  er  ein  Stückchen  weiter.  Er  ging  übrigens  ohne  Unterschied  an  weisse  und  >ioleU« 
Cr«MU<.  b  Soctuidae:  3'  IMusia  gamma  sah  ich  14/6  79  bei  l)ewölktem  Himmel  aa' 
Wi*-^n  t»ei  Camogaso  Campo  vasto^  im  Oberengadin  (t6 — 17)  so  zahlreich  Honig  saugend 
«uf  den  Blumen  des  Wiesensafrans  beschäftigt ,  dass  ich  zeitweise  3  Exemplare  gleichzeitig 
IQ  <i«-ht  hatte.  Bisweilen  Nsechselte  sie  zw  Ischen  Draba  aizoides,  Thlaspi  alpestre  undCrocitö 
%enias  ab :  in  der  Regel  dagegen  hielten  sich  die  E.\emplare,  die  einmal  an  Crocus  waren, 
aikdauemd  an  diesen.  Ab  und  zu  \ ersuchte  eine  Gammaeule  dem  Crocushooig  von  aussen 
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»eizukommen,  indem  sie  an  Blüthen ,  deren  Perigonblätier  so  weit  auseinander  standen, 
lass  dies  möglich  war,  den  Rüssel  zwischen  zweien  derselben  einführte.  Häuiig  gewiss  ohne 
Srfolg;  denn  wiederholt  sah  ich  sie,  nachdem  sie  dies  gethan,  in  dieselbe  Blüthe  noch  hinein- 
kriechen und  normal  saugen.  Da  der  Distelfalter  hier  noch  ungleich  häufiger  flog  als  die 
lammaeule,  ohne  sich  an  Crocus  zu  setzen,  so  sprechen  meine  Beobachtungen  entschieden 
lafür,  oass  die  Crocusblüthen  auf  Nachtfalter  weit  stärker  anlockend  wirken  als  auf  Tag- 
alter. B.  Ijmentptera.  Apidae:  4)  Bombus  terrestris  Q,  2/6  5/6  79  Tuors  (17.) 
i)  B.  lapponicus  Q  daselbst.  6)  B.  pratorum  Q,  14/6  79  Camogasc.  Diese  3  Uum- 
nein  sah  ich  wiederholt  mehrere  Blumen  von  Crocus  vernus  besuchen,  aber  offenbar  meist 
lur  probeweise,  ohne  oder  mit  nicht  hinlänglichem  Erfolg.  Denn  in  der  Regel  erst  nach 
angem  Umherfliegen  über  der  mit  blühendem  Crocus  dicht  besetzten  Fläche  flogen  sie  auf 
ine  Crocusblüthe,  flogen  nach  flüchtiger  Probe  eine  erhebliche  Strecke  weiter  und  ver- 
achten nach  kurzer  Zeit  noch  ein  zweites,  drittes,  auch  wohl  viertes  Mal  eine  Blüthe;  dann 
her  flogen  sie  weit  weg  und  bekümmerten  sich  gar  nicht  weiter  um  Crocus.  Nur  einmal  sah 
db.  eine  B.  terrestris  Q  6  Blüthen  unmittelbar  nach  einander  besuchen,  in  jede  tief  hinein- 
Lriecben  und  etwa  5  Sekunden  verweilen.  Ich  glaubte,  sie  sammele  Pollen.  Als  ich  sie  aber 
sach  dem  Besuche  der  sechsten  Blüthe  flng,  fand  ich  zwar  ihre  hinteren  Fersenbürsten  und 
üe  Haare  ihrer  Baucliseite  dicht  mit  gelbem  Crocus-PoUen  behaftet,  ihre  Körbchen  aber  leer. 
Ebenso  verhielt  es  sich  mit  einer  B.  pratorum  $ ,  die  ich  unmittelbar  nach  einander  über 
0  Crocusblüthen  besuchen  sah,  ehe  ich  sie  einfing.  Diesen  beiden  Hummeln  war  es  jeden- 
ills  gelungen,  wenigstens  die  oberste  Schicht  des  Honigs  zu  erreichen.  C.  Coleoptera.  Sta- 
hyUnidae:  7)  Anthobium  alpinum,  4/8  77  Hculhal  (23—24),  tief  in  der  Blüthen- 
öhre  steckend ,  jedenfalls  bis  zum  Honig  vorgedrungen.  D.  Diptera.  Syrphidae:  8)  Syr- 
•  hus  spec.  Pfd.  4|6  79<Parpan  (U— 15).  Ricca  (XIII,  3)  hat  den  Honig  übersehen, 
lie  Blumen  aber  auf  den  Alpenwiesen  nicht  nur  von  Pollen  sammelnden  Honigbienen  und 
lommelDi  sondern  auch  von  Faltern  häufig  und  eifrig  besucht  gefunden. 


Ordnung  Oynandrae. 

Orchideae. 

Cypripediuni  Calceoliis  L.  miiss  im  Landwasserthale  hiiudg  vof- 
kommen,  doch  ist  es  mir,  da  ich  eben  nur  fluchtig  hindurchging,  nicht  zu 
rheil  geworden,  es  an  Ort  und  Stelle  zu  sehen.  Am  23/6  79  begegnete  mir 
JV2  Kilom.  unterhalb  Daves  am  Platz  eine  Frau  mit  einem  grossen  Korb  voll 
blühender  Exemplare ,  die  angeblich  bei  Daves  Glaris  eingesammelt  waren 
imd  auf  ein  Grab  gepflanzt  werden  sollten.  Am  23.  und  24/6  79  sah  ich, 
durch  die  Dörfer  Wiesen  und  Schmitten  wandernd,  in  mehreren  Hausern 
Sträusse  von  blühendem  Frauenschuh  im  Fenster  stehen. 

17.  Orehis  ustulata  L.,  eine  Falterblume. 

Der  sehr  enge  Eingang  in  den  (honighaltigen?)  ^)  Sporn  weist  auf  Faller, 
die  winzige  Grösse  der  einzelnen  Blüthe  und  die  geringe ,  kaum  2  mm  be- 
iragende Länge  des  Sporns  vielleicht  auf  kleine ,  kurzrüsselige  ,  die  purpur- 
Qeckige  Zeichnung  der  Unterlippe  endlich  auf  bei  Tage  fliegende  Faller  als 


*)  Ich  konnte  am  25/6  79  keinen  Honig  im  Sporne  entdecken.  Die  Exemplare  waren 
iber  Tags  zuvor  gepflückt  und  6  Stunden  bei  brennendem  Sonnenschein  in  der  Botanisir- 
rommei  getragen. 
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II.  M|>fijlilumen. 


Krpiixiin}!SM>i-iiiiitli>r  hin.  I>ii  iil>oi'  tun  HKlIhcn  zugl^irli  eini'ii  liel>lii-hen  \UÜ- 
)ji>ni(-li  aiishitiiclicii  und  \orwio):ontl  Mi>iss  )(ofilr)il  sind,  so  känn^n  dHiiHmi 
fitfii  so  t(iit  kleine  .Nafliirnilt'i-  als  li-Uorlraj^er  des  l'ollens  dienen.  Der  mitt- 
lere läppen  der  Inlerlipjie  ^e\\ährl  sulelien  kleinen  Güslen  eine  hei|UPiw 
Smiziliiche  wenifisleus  für  die  Voi-derheiiie.  Nur  auf  ihm  kOnnen  sie  Iteciurti 
Fus»  fassen:  denn  er  allein  it>l  llaeli  aus^ietireilel:  die  liejdcn  seitlichen  ZipM 
sind  mehr  oder  wenijier  juif^erichtel  und  «eil  diver^irem!.  Die  kleinen  RrfU- 
ziings\ermitllor  müssen  sieh  »Isii  ^ermle  \on  vorn  dem  Spomeinfcang  nBhm 


1  Ü.iü'  ;.:-!- i.-n.ornp»,^l.»B  iV:  n  u.  Hi.-Hh»  im  Liiig»ilurfh,.-hiilt1.  C.  UBI«U|.|ir,  in  d«i  Wm* 
.^z-,-  1.  ■.:-^  ^ti  ,v(iJf  Ivb  .,Wu  Wfrh»n,  iis  Ji-  Rfii--HrÄniii|i  »  ii-iB*".  !>■  HtttmhtavgMrpat  i^ 
Kir:,:  i-r  li!.rli[a^  £fnj»  <,.»  vorn  Krs,'k*ii  ili^  ;  ll.     L,  tio  auf  flu»  S.ifl  |;<ki1Ulr>.  SlMblölbcSf«  M* 


y.  Arltfn'  lliaib.     ,_ 

I.  »  1  J:.  .  l5>— nii  rrri^nl>1«ll*r  l^*B4llll.  <■  da.  iibi>»».  ..  v.  »'  di»  3  inner«  PerigisliUtt*!  (?*W 
/  &h--t;.t».rnlerli|>|wl.  n.  ■  Ur  hrij»  Ta^rhon  «.[  (iDii»R  «BtirU'k»lt«n  Anthtrv.  n' a' BadiBtBU 4f 
r-:  -.r  !  .<■-  >:.iBlit<-riihr>.  >«.  il  ai-  WI.Ifb  Narl-rBUrp^B.  r  das  »»trUim.  d  k.  df  r  drittf.  is  «b«  IlrhM- 
;i'k-:i-:  ^snoBBdFlIr  NVIvnlapiifB.  o  dir  kl^ioi' Urffaiini.  vrl.h«  U  drnkniin  Spurn  Rlbrl,  «  OruiOL 
>r  S|"'Tii.  »r  BlaihrBdrckblall.  rv  ijri'oblrchlifkiilc.    iHrrftB  31.  Ij;«  7U.) 

und  «etilen  dureh  die  ei>ii\er(:irenden  itiif^ierit-hlelen  Seilenlap|)en  derlnl»^ 
lipjK'  pTitde  naeh  deiiisellien  hintieffkhrl.  DerSporneintcan^  ist  zwar  sehr  enii. 
Jht  j;e^en  die  Hasis  liiii  erlieheu  .-iich  die  Ueidoii  Seilen  der  Unterlippe  seot- 
r>'<-ht  nnil  laufen  naih  der  kleinen  Oell'niin^ .  die  in  den  Sporn  führt ,  lusani- 
ni<'ii.  i^'dass  ein  kleiner  Kalter,  der  die  Ititlihe  besiiehl.  dureh  deren  Gestallunf 
^»•il«*!  ni<-lii  mir  ohne  liescnderos  Sm-lien  mit  dem  Kopfe  nai-h  dem  Spomeio- 
jun^o  zn  }:eriehtet.  sondern  aueii  mil  dein  RUssel  in  den  Spomeingan):  sellisl 
i:>'fuhr1  wird.    Üivhl  ülior  dem  S|H)rneiii|iau(!e  steht  aber  der  in  ein  Klebstoff- 
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bUchschen  umgewandelte  dritte  Narbonlappen,  das  sogenannte  Schnilbelchen, 
Rosteilum  (r,  Fig.  H,  A.  E.),  an  dessen  Aussenhaut  die  Stiele  der  in  den  vorn 
offen  gespaltenen  Antherentaschen  eingeschlossenen  Slaubkölbchen  angeheftet 
sind.  Wird  nun  das  Schnübelchen  von  dem  in  den  Sporn  eindringenden 
Falterrüssel  angestossen  und  nach  hinten  gedrückt,  so  spaltet  sich  seine  Haut 
(gerade  so  wie  von  Darwin  bei  0.  mascula  beschrieben),  in  zwei  die  Fuss- 
punkte  der  Staubkölbchenstiele  umgebende  runde  Stücke ,  die  sich  mit  ihrer 
mit  Klebstoff  behafteten  Unterseite  dem  Rüssel  aufkitten,  und  in  einen  sitzen 
bleibenden  Rest,  der  sich,  vom  Rüssel  sporneinwärls  gedrängt ,  lippenartig 
Eurückklappt.  Sobald  dann  der  Falterrüssel  sich  zurückzieht,  nimmt  er  mit 
den  beiden  ihm  aufgekitteten  Hautllippchen  die  beiden  ihnen  aufsitzenden 
Staubkölbehen ,  die  sich  aus  den  beiden  vorn  offen  gespaltenen  Antheren- 
taschen leicht  herausziehen  lassen,  mit  sich.  Durch  die  Rundung  des  Rüssels 
werden  die  beiden  ihm  aufsitzenden  Staubkölbehen  etwas  divergirend,  und 
durch  das  Eintrocknen  des  Hüutchens,  dem  sie  aufsitzen,  biegen  sie  sich  sehr 
rasch  [in  etwa  Vi  Minute)  nach  vorn,  so  dass  sie  dann,  in  eine  andere  Blüthe 
gebracht,  gerade  gegen  die  Narbe  gestossen  werden,  wo  sie  einen  Theil  ihrer 
Pollenpacketchen  kleben  lassen. 

Ich  habe  dieses  reizende  Blümchen  zwar  sehr  wiederholt ,  aber  immer 
aar  in  spärlicher  Menge  angetroffen ,  und  es  ist  mir  nie  gelungen ,  seine 
lüreoxungsvermittler  zu  beobachten. 

Bemerkenswerth  ist  für  0.  ustulaia  noch  ein  eigenthümlicher  Farben- 
w^echsel  seiner  einzelnen  Blülhen ,  durch  welchen  bewirkt  wird ,  dass  der 
ganze  Blttthenstand  bestandig  seine  purpurn  punktirte  weisse  Farbe  und  das 
davon  sehr  schön  sich  abhebende  SchwHrzlich-purpurn  seines  Gipfels  behalt. 
Die  3  äusseren  Blüthenhüllblatter  sind  nämlich  wahrend  der  Knospenzeit ,  so 
lange  sie  die  übrigen  Blüthentheile  (mit  Ausn«ahme  des  ebenfalls  purpurn  ge- 
fiirbten  Spornes  und  eines  schmalen  mittleren  Langsslreifens  der  Unterlippe) 
umschHessen.  schwarzlich  purpurn  gefärbt.  So  auch  noch  unmittelbar  nach 
dem  Aufblühen.  Die  Blüthe  wachst  aber  nach  dem  Aufblühen  noch  sehr  be- 
deutend, und  im  Verlaufe  ihrer  weiteren  Eutwickelung  verblasst  in  dem  Maasse, 
äIs  der  Gipfel  der  Blumengesellschaft  über  sie  hinausrückt,  ihre  Purpurfarbe, 
auerst  auf  den  beiden  seitlichen  äussern  Perigonblatlern  von  unten  her,  dann 
«ttch  etwas,  selten  vollständig,  auf  dem  oberen. 

18.  OrchU  globosa  L.,  eine  Tagfallerblume. 

Die  Blüthen  stinmien  in  ihrer  Grösse,  in  dem  sehr  engen  Eingange  in  den 
Sporn  und  in  der  purpurfleckigen  Zeichnung  der  Unterlippe  so  weit  mit  der 
vorigen  Art  überein,  dass,  wenn  eine  der  beiden  Arten  thalsachlich  von  Fal- 
tern besucht  und  gekreuzt  wird,  dies  auch  von  der  andern  erwartet  worden 
muss.  Nun  habe  ich  0.  globosa,  die  ich  in  grosser  Menge  antraf,  in  der  That 
von  Faltern  reichlich  besucht  und  gekreuzt  werden  sehen.  Die  oben  auf- 
gestellte und  begründete  Vermuthung,  dass  auch  0.  uslulata  eine  Falterblume 
iei,  wird  also  dadurch  nur  bestätigt. 
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Der  globosa  fehlt  nber  die  Führung  des  gnazen  Fallers  uad  dann  speciell 
seines  ftUssels  Dueh  dem  Sporne! Dg^ang  hin ;  ihr  Sporn  ist  länger  und  vi^ 
leit-hl  <  honi^rei<.-her;  ihre  l'erigonblilller,  die  (mit  Ausnahme  der  Unterlippe) 
hei  uslulala  bis  zu  ihrem  ubgei'undeten  Ende  hin  zusummenschli essen,  uad 
hier  in  Spitzen  ausgezogen,  die  sich  weit  auseinander  breiten  (Fig.  13,  fli,  iJi 
$>Mlle  es.  dem  liesuehcnden  Falter  den  Eingang  in  die  kleine  Bluthe  Uberhaiipl 
lHH|ueiuer  zugUnfilicb  zu  machen,  —  lauter  Unterschiede,  die  darauf  hin- 
weisen, dass  globosa  viel  grosseren  Fallern  sich  au^cpasst  hat,  als  uslulaU 
llafUr  spricht  auch  noch  die  viel  unregclmüssi^cre  Stellung  der  BIlilliM 
Wiihrend  niinilich  Itei  U.  ustulata  alle  BlUlhen  in  der  durch  Fig.  11,  A.  I 
t «ranschau lichten  Stellung  an   einer  sich  allmübliob   > erlüngcmden  Adw 

FiR.  H. 


?.  Blulhf  Buk  k'itf 


lua  DBlva  (*Kh*B  i;  :  Ij  B.  BlAtlii-  bst  gemie  lon  Turn  g*ii*l 

'•■liti  L'nkcrliriM,  gtnie  »ob  lorn  «.'ehen  (JT  ;  II.     B«dsutin.(  ilUr  Ü«im 
TurigtrFigac.    (Abi  a«is  Heu  t  liil.   B*n>iiuk4iis  &.  «j«  ?S|. 


über  einjindcr  sitzen,  sind  bei  0.  globosa  50 — 80  ElQlhen  von  der  durch  * 
Al>l(ildun(f  liezeichuelen  Grässe  zu  einer  kugligen  Aehre  von  nur  80 — K 
llurcbmesser  lusariimengestelll  und  stehen  daher  so  dicht  gedrangt,  das*)!* 
vielfach  in  schriipe,  oft  um  ftO  (Irad  verdrehte  l-a)!?  zu  stehen  kommen. 
ihnen  ferner  der  liebliche  Duft  der  uslulala  abgehl  und  ihre  (irundfarhe 
Meiss.   s'mdern  rosenrolh  ist,  so  lilssl  sich  erwarten ,  daas  sie  nur  von  bfl 
T»ffe  niegenden  Füllern  besucht  wird.    Ich  hatte  am  5.  und  6.  Aug.  76 
ll'^Dlhal  am  Bernina   ii — 2i;  Gelegenheil,  zahlreiche  Exemplare  bei  wanw» 


»    Uid<*f  («merle  ich  erst  jftzl.  <ioss  ich  ütwr  den  HonifiKcliatI  ilircs  Sporn 
jn^  if^tt^.  Kttr>i>riun|!  aurKexeicImpl  habe. 


überiMupl  I 


49.  Orchis  latifolia.     20.  0.  maculata.     24.  Gymnadenia  conopsea.  63 

SoDnenschein  ins  Auge  zu  fassen  und  von  zahlreichen  Faltern  eifrig  besucht 
zu  sehen;  spärlicher  fand  ich  dieselbe  Blume  (im  Juli  77)  beiWeissenstein  und 
auf  der  Alp  Falo ,  an  welch  letzterem  Standort  der  siebente  der  aufgezahlten 
;  Besucher  beobachtet  wurde ;  alle  übrigen  traf  ich  im  Ileuthal.  Besucher 
der  Orchis  globosa: 

Lepidtptera«  a)  Rhopalocera:  4)  Affelitaca  Athalia.  2]  M.  Parthenie  var.  varia 
IQ  Mehrzahl.    3)  Lycaena  orbitulus,    häufig.     4)  Erebia  Tyn  da  rus.     5}  Colias 
PhicomoDc.     b)  Sphingidae  :  6]  Zygacna  f  i  I  ipcndulae ,  in  Mehrzahl,  sämm Mich  im 
Heulhai,  eifrig  und  andauernd  sgd.    7)  Ino  chrysoccphala ,  an  den  Blüthen  sitzend, 
^  ohne  Pollinien  am  Rüssel  80/7  77   Alp  Falo  {«0 — 22).     c)  Pyralidae:  8)  Ilorcy  na  alpe- 
is tralis,  sgd.,  Heuthal. 

19.  Orchli  latlftlla  L.  (Darwin  Orchids  p.  45;  II.  M.  Bcfr.  S.  85) 

geht  in  den  Alpen  bis  zur  Grenze  des  Baumwuchses  aufwärts,  findet  sich  z.  B. 
Im  Aibulathale  noch  am  Ufer  des  Palpuognasees  unter  Weissenstein  (19 — 20). 
Besucher: 

Mjmtwf  ienu  Apidae:  VjBombusRajellusQ.  2)B.  pratorum  Q  ;  beide  U — 16/6  79 
bei  Madulein  (16 — 17),  nicht  an  Orchisblüthen  selbst,  sondern  an  Blüthen  von  Pedicularis 
verticillata  in  Mehrzahl  gefunden,  mit  zahlreichen  (bis  10)  Pollinien  der  nahebei  wachsenden 
Orchis  latifolia  auf  der  Stirn. 

H.  UrUs  Baeiltti  L.   (Darwin  Orchids  p.  15;  H.  M.  Befr.  S.  85 ;   H.  M.  Wechselbez.  S.  48. 

Fig.  17.) 

In  Norddeutschland  und  England  wurde  diese  Art  hauptsächlich  von 
Dipteren  besucht  gefunden ;  in  der  Schweiz  fand  ich  sie  von  Hummeln  be- 
lacht.    Besucher: 

IjBeatptera«  Apidae:  1)  Psithyrus  Barbutellus  Q  in  Mehrzahl,  sich  Pollinien 
BD  die  Stirn  kittend  und  Pollen  derselben  an  die  Narben  der  Blüthen  anderer  Stöcke  ab- 
setzend, 7/7  74  Chur  (6 — 10).     2)  Ps.  globosus  $,  desgl.  daselbst. 

21.  GjmDadeDia  caDtpsea  R.  Brawn^)  (Fig.  13,  A.  BJ,  eine  Falterblume. 

Der  Bestaubungsmechanismus  dieser  Orchidee  ist  bereits  von  Cii.  Darwin 
(Orchids  p.  65 — 68)  eingehend  erörtert.  Ich  will  deshalb  hier  nur  ihre  Unter- 
schiede von  den  Orchisarten  und  ihre  Anpassungen  an  Falter  kurz  andeuten. 
Während  bei  den  Orchisarten  der  dritte  Narbenlappen  (wie  bei  0.  ustulata 
auseinandergesetzt  wurde)  in  ein  Klebstoffbüchschen  umgewandelt  ist,  dessen 
Klebstoff  bis  zur  Ankunft  des  Kreuzungsvermittlers  von  zarter  Haut  um- 
schlossen bleibt,  bildet  er  hier  zwei  nackte  Klebscheibchen  von  langer 
Schmaler  Gestalt,  die  so  dicht  vor  dem  Sporneingang  stehen ,  dass  sie  sich 
einem  in  denselben  eindringenden  Insektenrtlssel  unmittelbar  aufkitten. 
Wahrend  ferner  frei  abgesonderter  Honig  noch  bei  keiner  Orchisart  nachge- 
wiesen worden  ist,  füllt  sich  hier  der  Sporn  bis  weit  hinauf  mit  solchem  an. 


1)   Darwin,  Orchids  p.  65. 


lt.    \i|)<'iililumi*n. 

ii;   II  ifii  "Shtu  ijir  SU  eoft  uutf  ilerSporn  selbst  so  lun)«  (13 — Ummi. 

jiun.-s.'!io'  K.tiii'r  tlcn  llxniif  iiiislwulen  Jtünnen.  Die  Farbe 
.«  "-.i. -i  il.w<'np..li  ami  Weiss,  s«  duss  niaDche  UHlllwn  mehr  bei 
,  (-■    n. 'u-    tf<    Wvfuii  in  <lie  .\ui:t>ii  (jilleu.    Ausserdem  iiiiii-heu  sir 

^-  .■1^-»  _."  u-iiuiL'u  Imii  tn  j.tler  Tii^esieil  den  l'idlern  bemerk- 
.■■■tu'i  liiih'-  ^rt  11.  >fi  Tili.-  jU  liei  Niu-bi  \ou  Fallern  auffcesuchl 
.ii>  ..■•»..*  :Kii»i*  ;irjii  tv*t  \«t-hl  l  lüden,  luil  PoHinieD  von 
.1  iti  tu>^  i-i -^ihM  Lisxf  .tiddt'n  Alpen  diese  Ftlume  nur  bn' 
,,i;_      um    .um  -Jf     -a  :iniL"u.wti  luseLlen  iH-stiehl : 


lUklHgrkn. 

1»  unu.- 

-■•!(>  IIB  Srtn.   Bt- 


I  IM»»'»- 


1:^  »a  i-M  Blutben silHDd  +V-'  ''^ 

1  r  1 : 1 .    Bäiilbenl heile    abwridend, 

*  taberculnle 

iMnL  b)  iVorlH 

-i.n       11   >lvbr^aü>  Ü  T  T"  <  Weiss  ;i9~«).    h]  Bto- 

I  ■■.!    '>Miinij     '  J — i'i  -nm  .  s(»l-'  niil  lahlreichen  PollioW 

.'         lestti.      Hill    Puiimiva.    »ST  77    Weiss  .Se-Hl. 

'[   *wi.      1<  :  TS  <uiJeo    (8—19).    Obfileirb  ich  ilM 

K!a  ViifKU  lu  mührerea  Bliithen  gewuiit  halle,  Tild 

M'>.     '.'ik-oüitr  »jr«a  jliw  die  von  ihm  besucblcn  BliiUui 

•  i'^-ir     "    -;.  ■i..Triiuf«e    to— II  mm),  »gd.  i!)  Ji;"* 

«    I.  >  .-  I  .■■1»    \riu*.    i.     8  mm'  wiederliotl  versuchMC 

M^tr     j^-«Li.       J):<«[bsl.     to.    L.  OpIMete    7-8  luai 

j     i-      : — "  oim     desgl.!  !    zahlreich    9/B  7S  liculW 

,u  1  »  b  .  1 .    ^"      S— 9  i»ni     de!«l.  r  I    mit  Pollinicn   sm 

,-.i     I*     t^.      IJ     K  Virgaureae  (8— 9min.  de!*l." 

i>     \rii\unis  A):lnja  :  tr.— 18  mm),  sgd!  in  lIl''l^ 

,.!-o  1,  i-r!<     IJ  — IB  mm'  sp.l.  !  zahlreich,  daselbsl,  w" 

,-s    t      lt>  mm     s«l-'  nahlrciuh,  daselbst;  desgl.  iJ  ~  7T 

lIvHlbjl    «-11.     *'•■    Melitaea    Mcrope     J  oim 
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versuchend!!  24/7  75   Sulden  (48—49).      48)   Vanessa  cardui  (43— 45  mm)  sgd.!  mit 
Pollinien  am  Rüssel,  28/6  79   Brienz  (4  2).    b*)  Pieridae:  49)  Aporia  crataegi  (45  mm), 
sgd.!  20/7  75    Sulden   (45—48).     20)    Colias    Phlcomone    (43—44  mm),   sgd.!  bfg. 
10— 24/7  75  daselbst;   desgl.  I  5/8  76    Heulhai   (22—24).      24)    Pierisnapi    und    var. 
bryoniae  (42  mm),  sgd.  I  sehr  wiederholt  6/7  76  Tschuggen  (48—20);  desgl.  !  in  Mehrzahl 
:  «.24/7  75   Sulden  (4  8—49).    22)  P.  rapae  (4  4— 4  5  mm),  sgd. !  24/7  75   Suhlen  (4  8— 49). 
i  ^]Satyridae:  23)  Coenonympha  Satyrion  (7  mm),  wiederholt  versuchend !  !  in  Mehr- 
;  iahl6/7  75    Tschuggen  (48 — 20);    desgl.!  !  und  an  den  Blüthen  übern.  34/7  77  <  Weiss 
•  («9—20);  desgl.  versuchend  !  !  5/8  76.  Heuthal  (22— 24).  24)  Erebia  Euryale  (9— 40mm), 
«gd.(!)  24.  24/7  75  Sulden  (48— 49).      c)  Sphingidae :    25)  Ino  statices  (9  mm),  wieder- 
holt versuchend !  !  6/7  75   Tschuggen  (4  9 — 20) ;  desgl.  I  !   auch  in  copula,  mit  Pollinien  am 
Rüssel  24/7  77  <  Weiss.  (49—20).    26)  Macroglossa  stellatarum  (25— 28),  eifrig  und 
indauemd  sgd. !  mit  sehr  zahlreichen  (weit  über  20)  Pollinien  am  Rüssel,  24/7  75  Sulden 
(48— «9);  desgl.!  26/7  77  Weiss.  (20—24).     27)  Zygaena  achilleae  (40—44  mm),  sgd. 
(1)23/7  77  <  Weiss.  (49—20).     28)  Z.  exulans  (40—44  mm),    sgd.   (1)  24/7  75   Sulden 
H8— 19).   11.  MJerol.  a)  PyrcUidae:  29)  Crambus  (spec.  ?  6  mm),  längere  Zeit  vergeblich 
nsiugen  versuchend,  ohne  Pollinien  am  Rüssel,  H-  21.  24/7  75  daselbst,    b)  Tortricidae : 
30;Sciaphila  (spec?  3  mm),  vergeblich  versuchend,  +  26/7  77  <  Weiss.  (49—20). 

Für  den  Schmetterlingsreichthun)  der  Alpen,  im  Vergleich  zur  west- 
Cilischen  Ebene,  gibt  es  wohl  kaum  einen  schlagenderen  Beleg ,  als  diese  Be- 
sucherlisle  gegenüber  der  Thatsache ,  dass  ich  in  letzterer  auf  Wiesen  vor 
Stromberg  wiederholt  bei  sonnigem  Wetter  Hunderte  von  Exemplaren  von 
Gymnadenia  conopsea  stundenlang  überwacht  habe ,  ohne  je  ein  einziges  von 
Einern  Schmetterlinge  besucht  zu  sehen. 

22.  Gjmnadenia  odoratlssliua  RIchJ)  (Fig.  4  3,  C.  D.),  eine  Falterblume. 

Wie  G.  conopsea  so  ist  auch  G.  odoratissima  im  Alpengebiet  von  der  sub- 
alpinen Region  bis  weit  über  die  (irenzen  des  Baumwuchses  hinaus  sehr  ver- 
l>reilet.  Beide  bewohnen  dieselben  Standorte  und  haben  denselben  Bestäu- 
tiungsmechanismus,  unterscheiden  sich  jedoch  in  der  Anlockung  sowie  in  der 
^rgung  des  Honigs  so,  dass  sie,  obschon  beide  Falterblumen,  verschiedenen 
fesucherkreisen  angepasst  erscheinen. 

Der  Sporn  von  G.  odoratissima  ist  nümlich  nur  etwa  Ys  so  lang  als  der 
ton  G.  conopsea  (vgl.  Fig.  13,  A  und  D),  anstatt  13 — 14  nur  4  bis  gegen 
S  mm.  Daher  können  auch  viel  kleinere  Falter  mit  nur  4 — 5  mm  RüsseliUnge 
Jen  Honig  ausbeuten,  und  da  sich  der  Sporn  zur  Hälfte  mit  Honig  füllt,  selbst 
Falter  von  3  mm  Rüssel Icinge  einen  Theil  desselben  geniessen.  Ferner  hat  G.  odo- 
ratissima durchschnitilich  eine  weit  blasser  rothe  Farbe  und  kommt  viel  häu- 
8ger  rein  weiss  vor,  auch  ist  ihr  Duft  noch  kraftiger  und  gewürzhafter.  Bei 
Tage  fallt  sie  daher  weit  weniger  in  die  Augen,  des  Nachts  dagegen  macht  sie 
Jich  durch  Farbe  und  Duft  starker  bemerkbar  als  conopsea.  Dem  entsprechen 
tneine  direkten  Beobachtungen  ihres  Insektenbesuches ,  die,  da  sie  nur  bei 
Tage  angestellt  wurden ,  für  odoratissima  viel  spärlichere  Gaste  nachweisen 
und  zwar  kurziilsseligere  Nachtfalter,  nämlich  : 

«)  H.  Müller,  Nature  Vol.  XI,  p.  469,  470.  Fig.  58.  59. 
Kebner,  S.  237.  Taf.  II,  Fig.  54. 

M  alle  r ,  Alpenblnmeu.  ^ 
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s  „CbokoladeoblUiDcheD"  oft  früher  riecht  uls  siehl;  ihm  hauptsUohlich  hut 
f-«*  dieses  BlUnichen  zu  danken ,  dass  es  einer  der  bevorzugtesten  Lieblinge 
Eder  alpenbewohnenden  Menschen  sowohl ,  als  Schmetterlinge  ist.  Der  Kreu- 
I  xnngs  Vermittlung  der  letzteren  ist  es  durch  ganz  dieselben  E  ige  nihil  ml  ich- 
Bkeilen  wie  die  Gymnadeniaartcn  [honigreichen  Sporn  mit  sehr  engem  Eingang, 
lebscheibchen  mit  aufsitzenden  Staubkölbchen,  die  sich  herausgezogen  diver- 
rend  nach  vorn  drehen)  angepasst ;  nur  ist  die  Lage  aller  Blüthenlheile  um- 
,  so  dass  die  Staubkölbchen  der  Unlcrseile  des  Rüssels  sich  ankitten 
d  in  später  besuchten  Bit!  then  gegen  die  unter  dem  Sporneingang  liegenden 
WD  [st,  Fig.  15,  C)  gestosspD  werden.  Withrend  nünilich  bei  unseren 
Q  Orchideen  der  Fruchtknoten  im  Verlaufe  der  ganzen  Bltlthezeit  so  ge- 
it  ist,  dass  das  oberste  Blumenblatt  (p'  der  Abbildungen)   zur  Unterlippe 


Kig.  15. 


'Jrd  und  sich  erst  zur  Zeil  der  Fruchlenlwickelung  in  die  ui'sprllngliche 
wieder  zurUckdrehl,  bleibt  er  dagegen  beiNigritella  in  der  Regel  vonAn- 
ig  an  ungedreht,  so  dass  das  l.ubellum  (p')  nach  oben  zu  sieben  kommt  und 
I  die  Befruchtungsorgane  schtllzeudes  Wetterdach  bildet.  Diese  Stellung 
ohne  Zweifel  die  ursprüngliche,  welche  den  Htainmeltern  der  ürchideen- 
lilie  eigen  war.  Es  ist  indess  sehr  zweifelhaft,  ob  Nigritella  sie  von  diesen 
^  ununterbrochener  Folge  ererb!  hat ,  oder  ob  sie  nicht  vielmehr  in  näherer 
^inie  von  Ahnen  mit  ungedrehter  Hltithe  abslammt;  denn  bisweilen  findet 
**ian  bei  Nigritella  angustifolia  die  Blüthen  in  halbunigedrehter  Stellung,  die 
^ich  wohl  am  einfachsten  als  theilweiser Rückschlag  (Atavismus)  erklilren  liisst. 


V^ffli 


!  ••    •! 


'i>  II.  .Upenblumen. 

»e»-  luiiif  SiJ«'iTi  weifher  hier  natürlich  über  dem  Ovarium  liegt,  is 
.>\.a-  VI  "wa  *  uui  \V»*ite  nur  weiii|2  über  2  mm  lang,  so  dass  aucii  sehi 
v;;7TnL»«"i^t*  r  utiM-  lim  vöilit^:  entleeren  können;  er  füllt  sich  aber  fast  bi) 
iLT  i»it:e  iiu  iioui&i.  :uiii  ilieser  üoni^reiehthum,  vereint  mit  dem  lieblichflf 
Viu^v'-Tun  UUI  ler  .uiueuehmen  Farbe,  veranlasst  auch  zahlreiche  lang- 
v^>«-:j^frf  -"uUT  iu  »itn^ea  and  andauernden  Besuchen.  Ich  habe  auf  da 
iiV.::^M    i'U  N.   iu^tu^tiluiia  Oberhaupt  folgende  Besucher  beobachtet: 

1_    ■!■■»■■»     ilMt^ytuie      I    t^tir%  mbit es  cupreus,  anfliegend  •+- 30/7  77  Alp Fili 
:^   .:.       &.  llpHPfc  .1    VtoniMuif      1    Lasiops  aculeipes,  sgd.,  Pollinien  am  Rössel 
•»  \-iM>^     ^^^• — ±i  .     b      Sifrpludae:    S,    Melithreptus    pictus,    vergeblich 

-^^•*tMi.  ^  "*    -'^jtiUMca    »cf — 14.     CljMeatptera.  ilpid««:  4)  Colletes  alpina  (, 

i   '  ■    1   :?■  1.1  ^    btMii«;  irerv»»blioh  suchend,  +  20— 24/7  73  Suiden  (48— O;. 
i     ■>/MKmiiitf    <    Cleogene  lutearia,  sgd.  I  mit  zahlrddM 
tti   iu>»«f.      <   ^  "«     SrtiiiilKinL    ii — i6  .     7>   Gnophos  obfuscata  $,  SfuLi 
-     -     r^-MiUHt    rr-    ^'         I     Vi^oiMMtf.     >    Agrotis  ocellina,  sgd.  1  in  MehnaU 
%«^^«L>^^      *>    .^        -    >A  ■     I    nii  i  3ibecilla,  Sgd. !  mit  zahlreichen  PoUiDienUi 
..^^.      o        ^.     *       •■  ^^  "^   •5«s.     ^— i^  .     ♦<»   Plasia  Hochenwarthi ,   sgd.!  5/8  77 
*..»    a     «^»^    ,*  •--..  I    -n  .1  ^  .r.  liria,  sgd.  19/7  74    Susaska  (16 — \S}.    c:  U»- 

...  .  >»o!w*«i«ri«         ^    ^^  r;  ^'!it  bus  serratulae,  sgd.  I   in  Mehrzahl  daselM. 

,,^— it  i*'».^   t-ü^  5.  Sfid.:  20—24/7  75   Sulden  (18— 49).    44)L.or- 

'*v    |tf«ttMi     il — i*  .      t3;L.   pheretesQ,  sgd.!  daselbiL 

•1  ^te«ii-«na4  <usi24a    16 — 48}.     47)  Poly ommatus  eurybiit 

,  >«4iüifa     '^      ^        '^    P   Vtrgaureae  (J,  sgd.!  in  Mehrzalü  daselbA 

^ ^..,.         .     •    v:   I  I .  ^  ^  .*i>ii  PO  sy  ae .  sgd. !  zahlreich  9/7  74  Susaska  (46— Ifll 

.    ^  ^  -y«*«.,»      >-    iv       fv    V.  I  D«>.  sgd.  !>Valca\-a  (45— 46).  24)  A.  Palet. 

„       ,  '     >i4.uvu       ^    ^        «    Melitaea  Athalia,   sgd.!    9/7  74    Sustfli 

^..     o  ^^t»    ?^--i»       ^.     *.»  77  Heuthal  (22— 24 j.    23)  M.  didymi, 

•    >..  .,»..*Hi^    'o     j»        i*    \t  Uerope.  sgd. !  in  .Mehrzahl,  4 — 6/8  76  Heathil 

^.       ,      .»      ^u.      •  *  "»»    Klatxbach   ;  18—49;;    sgd.'  hfg.,   auch  üben 

^  .  X  ua«ii%ft    -»:*-   i»   .  sgd.  I  sehr  hfg..  Abends  auf  den  Blütheo  mW 

.^^»•*.ru     S;«»i^w    i.v— i' .    c*    Satyridae:    26]  Erebia  Eriphile  vir^ 

^.j.   >aa     ^«»     2i       2i7     E.  Euryale,   sgd.!    4  4/8   77     Heulhai  (iJ-«!- 

^^  ^       .^^4     c^    >^U.  <♦  «i  :^    -^  Hniil    13 — 16).    29)  E.  melampus  ,  sgdJmilPfl*" 

\uv>*.      <vx    •'      WoLss,     21—22);     Sgd.!     4  —  6/8    76      Ueuthal    («-«I- 

>4  .    x      I     Mi^i.      2»  -  7.V    Suideu    20  —  23..      31)  E.  Tyndarus,   sgd.!iO;7fl 

^^    ^^  ^».       ,1     yiitmti^atf      32     luo  statices,   sgd.!   sehr  zahlreich ,  9/7  ** 

,,     ^j.     s»»hi  lahlivioh    IS  7  74  Fzh.  ,21—22).    33)  Zygaena  achillf««» 

^  \  .  \\  oivv     t  s     •  ^  .     ^*    Z.  e  \  u  1  a  n  s ,  sgd. !    in  Mehrzahl,  20  — IM  ^ 

"*'  ^  ^       .^      ar-Ni»   ■    •  '^  ^«^    tUubach     18—19);    desgl. !  26/7  77  Weiss.  (20 -«Hi 

^ .,         ^    xwMva    10     2vt  .    iW^gL*  hfg.  5— 12/8  77    Heulhai  22—24);     35)  Z.  Hli* 

"^ '^     .  \        _j       ui    ^Wwwhl,    •-i>s:6,    7  8  77    lleulhal    (22  —  24);    desgl. !  SI/7  " 

IL  Ikwl.    vi     l^ftiMlidae:     36     Botys    cespitalis,    sgd.!   5/8fl 
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.^     ^.       i       K    .»^.av.ilis.  sgd.  :  häufig,  9/7  74  Susaska  (46— 48).  38)  B.rho-! 
^     *. ,    I .  .'  n  *  1 1  X     >K^1     hlx-    KUUbach    is— 49s  in  Menge  an  den  Blüthon  silzeod.  ob* 

'* *     \„^  Huv%W     ^^  '  '•    ^*P  ^*^**   20—22  ;   sgd.  !  4-6/8  76,  8/8  77  Heuthal  («-«*1- 

*^*ii*\l»  x*»«'*    ^  '*|td  •   S  S  77    Houlhal  ,22— 24).     40)  Crambus  conchelU«! 

^^    .    la  f*\  \;ils«*^»  ,I>-I6\    41    0.  ooulonellus,    sgd.!    6/7  73   Tschugg* 

"ut     *ü'         d     W  '  '•'   -     ^Voi^v     iS-20'.   42^  C.  dumctellus,  sgd.  I    47,^7  77   TuotS 
^LA     i\      ^^»   '    •••»»»»^*'^'*»  *  '   '^^    ^^^^^^^'^    (16-<8);    Sgd.!  31/7  77  <  Weiss.  (18-WI- 
\il^Uu>    >|5d  '  UMIIV»'"'**»»««"'^^*''*^»*'' ^^/^ '''^<^Veiss.  (48— 20).    44)C.pra- 
*'^*V  *^'  '*Ma  »  ^^Hi  wMivu'h.  20     24  7  77    Suhlen  (48-49).     45)  C.  radiellns.  sgd.l 
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I/T7T  <  Weiss.  (IS  — 10).  46)  C.  roslellus,  Bgd.  I  «— 6/S  76  Keulhai  (»  — »j. 
')  Diasemia  litenla,  sgd. !  sehr  gewöhnlich,  bfg.  mit  Pollinien  am  Rüssel, 
1/7  7»>Valcava  (1B— 18);  zahlreich!  9/7  74  Susasiia  (18  — 18);!  »V— V«  '''  Flatihach 
S— 19) ;!  S/T  79  >'ScbalzaJp (18  —  30) ;  sgd.l,  auch  noch  nschSonnenuntergang  31.  ai/T  71 
;  Weiss.  (48— M).  48)  Hercyna  phrygialis,  sgil.  I  sa/8  77  Weiss.  (10— 8))-  b)  Tinei- 
U:  49)  Bntalis  (specf)  sgd.  I  9/7  74  Susasita  (16  — 18j;  sgd.l  i/S  71  Henthal  (II— 14). 
I)  Gelechia  (spec.  T)  sgd.  I  10-14/7  15  Suldcn  (IS— 19).  54)  Brachycrossata  tri- 
noctella,  sgd.t  S/8  77  Heulhal  (31- 34).  c)  Pterophoiidat :  S3)  Pterophorus  (spec.f) 
|d.<  30-14/7  75  Sulden  (18  —  19).  SB)  Pt.  seroti  Dus,  sgd.  J  Sf/I  1'  <  Weiss. 
11—19). 

RiccA  fand  i'd  der  Älienddümmerung  die  ßlUlhea  von  N.  aogustifolia  bei 
NM  Ol  von  zahlpeifihen  lileinen  Schmetlerlingcn  besucht,  nach  seiner  Be- 
idireibung  zu  schliessen,  veroiuthlich  Crambusarlen   [Alti  XIV,  3). 


2S.  Nlgrltelii  iBiveakDi  Ktek,  ein  Bastard  t 
Fig.  16. 


r  Falterblumen. 


N.  siiaveolcna  wird  in  der  subaipineo  und  iilpinen  Region  nur  höchst 
^einzell  hq  solchen  SlnndorlcD  gefunden,  wq  in  grosser  Menge  \.  angusti- 
'lia  und  Gymnadenia  odoratissima  wachsen.  Sie  wird  desshalb  von  verschie- 
den Florislcn ')  als  Baslard  dieser  lieiden  betrachlet.  Diese  Ansicht  schien 
<ir  anfangs  völlig  unhaltbar.  Uenn  wie  sollten  zwei  Orchideen  durch  ihre 
•turlichen  Kreuzungsverinittler  mit  einander  gekreuzt  werden  können ,  von 
Bften  die  eine  [Gymnadenia)  ihre  Pollinien  der  Oberseile,  die  andere  [Nigri- 
-lla]  der  Unterseite  des  FalterrUssels  aufkilfet.  Je  wiederholter  ich  aber 
Itttben  der  beiden  muthmaasslichen  Eltern  und  des  angeblichen  Bastardes 


)   I.  B.   Grenirr   &  GoDRon,    Flore  de  Fi^nce,    Rruter,    Flora  Genevensis,    R*i>im, 
vaudoise  (nach  brieflicher  MKUieilung  des  Prot.  Solms-Laubach). 


•  I 


I.      •...JfliiilUlUfll. 

-:  •••    .fiir     iiii?>s.»    ct\    lir  Rirfati&skeit  jener  Ansicht  nicht  nur 
■  •mi.TTT    -*cjr    i IS  vjuip^-heinlii'h  anerkennen.     Denn  nicht  nur 
*.^-   -      .:      ^    '    --i:»»«    »»-m^-rK.;  .   S4)mlem  auch  bei  G.  odoratbsima 
^-v.-       1     i.iirirfiaar'n.    leri'n  BtiUhen  annähernd  oder  vollständig 
^  -.  — ..         ;r*"i     — fcdÄ-s    ul^  ^^i>etliini  anstatt  nach  oben  oder  untn 
•   -■•  •?      *•••'     niLx»!  "-^ lu*  Hineilen  kam.     Nun  nuiss  aber  ein  Falter^ 
i  --...^     ::,.•.- ir-niH  iluttifu    -.»»n  (Auinadenia ,   dann  halblinks 

^-'-     i -4JiiL«.    «ler  *ri«  lialb  links  unia^edrehte  der  erslcmi, 
..    ..^     ;: -w-'r-'H«*   ler   e'zierMn.   iitfenbar  die  Xarben  der  letzteren 
.      •         •       ■>».^»';*«»    >f »tjsttrii .     '«»ens»  wie  er,    wenn  er    beiderlei  halb 
..^  .,  •  .••!•-»•     c«'    't*«»iori  '  >n*tii*ieen   in  uutizekehrter  Reihenfolge  l)e- 

■    .1  i.      .1     I"    ^i^n't*»lap«Mleii   helei:en    niuss.      Bastarde  zwiscbee 
,  ...  -  >^     «     er  "!uii .    ^»wi'it  lier  Blüthonniechauisuius  allein  ab 

, ..     ^      ^  ^.  ,-M  »f  X.  iitiMi.    iun**t  lie  [latüriifhen  k^euzun&;s\ernlittle^be^ 

^.  .1  .,     .  -rv-i       !•••*"    r»*»ii»fi    nir.   wenn  l>eide  Klteni  afmomi  gehildei 

_  ..         •.       ,-*.^  .tM,.c»ii.  i  iit'  -t  rtMii^i«iuiiii  <4»lrher  Bastanie  wünle  sich  daraus  i 

^,       .4*  *      I«    -.■..iji  »i>4nail»'»i    »er  \.  siia\eulons  scheinen  mir  durchaus 

-.^     N'.^^iiMMuiiir  .11  s'»'***'üeii.    Uirt' F.iri>e.  zwischen  Rosen- und  (Damiio- 

^  .»•,., »ik. -ii»-  -^viii    II  «et- Hilte  ^wis4*heu  der  der  nuithmaassiichen  Eltern. 

.,     »i'i    .i.t."*'*t    ^  iw»«-   de   le^  'iiiefi .   die  Sporn län.ue  mehr  die  des  andefl 

_^    ^,      .X»    >c*%«'ai    •o»a<*<'   iiui  Ki)nn  «ier  Blumen  als  Lin&:e  des  Sj)©« 

,..*.-.    '   -.•^'      :i"Ni***'*       Hau  '.erjeiehe.  was  die  Blumenform  botrillL 

.••»4t^*t      '*4iinr*i%di-ii  ■#   und  v    in  B,  C.   Vit*.  16  .     Vor  .\lle« 

^.  .  ,       ,    '*«.■.  i  :*,   j<fr  ^uiiH>ii  \Hii  N.  '<iua\eideus  xoHständii: dem^ 

.   .     .H.>av    *  .*'i    ^*v*^«tv«i  .lus  Bastardkreuiunjd:  zw  ischcn  halb 

^-w  .  .,  rii^'  HÄHrh:«!  ier%i>r4ef|iani^en  sind.    Der  bei  weitem 

»:;  .11.  -    ^    .i-.i»iS!S  ^üw.u-her  «»der  stärker,   bis  zu  völliger 

t   .^     .  .!>,     »t-..-«'  v;iA> -:»Hireht.   nur  einzelne  Blüthen  siod 

u    ••.iT*f.iieii    "ii  Ni^leila     V,  Fiji.  16.  Ji.    Ganz  um- 

.  .  ....iCM    «11    »•  M'-oAiefiia     Ijabe  ich  Jiar  nicht  angetroflfefl. 

^'1.    Nrnw«!  -.Itr-'-i  >isy^teila     wie  in  Bezu^  auf  die  Form, 
..  .^      ..     it  ^«-»iu»*.  Irr  iJlulöeii    iu  seiner  Wirkung  zu  tlbe^ 


••^     i,»^i^.H*^  »UMM  ÜKk      ^M'aui.iiis  B«»fun^3Bri*s,  .  <*in^  Naohkfaiterblume. 

.^      ,     .:ut    »noer»!  <lt'lle-    nachgewiesen,  dass  diese  von  Ch.Dai- 

^    .^.  s  J     hU^'kui     I.css  luillertlx   Orchis     aufgeführte  Art   von  der 

.4;».«.:    tt'4     icucx'heii  Floristen  specifisch  verschieden,  dagegen 

I    .    X  t-:ov  ^iiVi»i»»"?ihaüs  identisch  ist.     Ich  habe  dort  ferner  gezeigt. 

1 

\    ..ui      .*v    w.ui^t    \oroiii*i  für  preuss.  RluMiiltl.   und  Westfalen.     Jahrg.  «J^<>'*     I 


ifi.    Plalaiilhcra  si>[stiliali>.  7t 

dass  PI.  bifolia  und  chlortmtba  der  deutschen  Floristen  durch  alle  möglichen 

Zwischenstufen  so  mit  einander  verbunden  sind ,  dass  sie  nicht  als  verschie- 

<lene  Arien  von  einander  gelrennt  gehulten  werden  können.    Die  chlorantha- 

Wfolia  wachsl  in  Westfalen  hauplsüchlich  in  lichtem  Gebüsch  der  l^bfne  und 

■lederen  Herzgegend ;  die  nach  ihrer  spüteren  Blüthezeit  ganz  passend  be- 

i  Bannte  soUtitialis  nur  in  der  Ebene  auf.feuchteni  Heideland.    Ich  war  daher 

ttcinigennassen  Uberraschl,  als  ich  dieselbe  solstilialis  in  den  Alpen  dicht  über 

■   dn-  Greuxe  des  Baumwuchses  (auf  dein  Hügel  am  l'ulpuognasee ,   '/^  Stunde 


Hg-  ". 
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uterfaalh  Wcissenstein]  in  grosser  Menge  blühend  fand.  Die  Spornltlnge 
■«riirle  hier  von  1H  bis  21  mm;  der  Sporn  war  oft  bis  »/4  seiner  Liinge  mit 
Honig  gefüllt.  Nachdeu)  ich  bei  Tage  bereits  einen  Tagfalter,  Colias  Palaeno, 
«D  den  BlUlheu  sitzend  gefunden  halle,  freilich  weder  saugend,  noch  mit  Pol- 
linien  am  Bu»ael,  brachte  ich  in  der  bcstinmiten  Hoffnung,  hier  endlich  ein- 
idrI  selbst  die  natürlichen  Defruchter  dieser  Orchidee  beobachten  zu  können, 
den  sehr  schttneii  Abend  des  31/7  77  auf  dem  Palpuognahügcl  zu,  aber  ohne 
den  gewünschten  Erfolg.  Ich  sab  zwar  Plus!»  ganmia  sehr  zahlreich  (liegen, 
>Silene  nutans  und  inllala  hiinlig  besuihen  und  auch  an  Dianlhus  superbus 
Saugversuche  luachen,  kein  einzigcsmal  aber  an  die  danebenstehende  Platan- 
Ihera  gehen.   Anitere  Nachtfalter  nahm  ich  nicht  wahr. 

L'ebrigens  ist  der  Bestüubungsmechaiiisnms  beider  Platantheraarlen  von 
Ca.  Darwin  bereits  erschöpfend  im  Kinzelnen  klar  gelegt  und  zugleich  fest- 


72 


II.  Alpenblumeo. 


>ii'sk'tll.  lUiss  Killen  Nik-UiMpd^  lioidm  »Is  Krpuiungsvermitt  1er  dienen.  Bei 
i-lili)i':iii(lia  killet!  sit-li  diesetlwn  willirend  lies  Saiigens  die  weiter  auseinandv 
iiiiil  iliM'r^irend  sHelienden  Klelisclteihchen  ger.ide  auf  die  beiden  Augen,  bei 
s»lslitiidis  kttlfii  »if  »ich  die  einander  weit  Dilher  und  Eiemlich  parallel  sle- 
lu'iidoii  KtclisL-heilH-hen  revhls  und  links  an  die  Wurxel  des  Rüssels. 

l>1.il^ii<t)iiTj  i-hl.>ratiiliu  Custur.  [Dahwin,  Orcliids  p.  «9)  fand  leb  am»/tn 
iitii  t'iiHM-  >li-'  Sllitzvr  Hiirtii.  eivus  unlor  d«r  Baumgrenze,  in  voller  BlUlhe. 

|>  i>  r  I  0  t  j  I  u  s  \  i  r  i  (I  i «  L  i  ii  d  I.  bat  als  SaHhalter  einen  breiten  iwoilappigea  StA, 
ili-i  «ii-li  txMiK  mit  ll»iii(i  füllt;  lu  liemsellwn  peslatlet  aber  nur  ein  so  enger  Einpnf  del 
/iiii'iii,  ilii»  iit'lii-r  nur  KutleiTussol  ihn  aiubruten  künticii.  Die  unscheinbaren  Blumeasiid 
liri  lnKi'  ■'■''l  K>'''u<'h1iis.  und  «ie  oft  ii-b  sie  auch  auf  den  Alpen,  ül>er  UDd  an  derBn»- 
Kifiio-,  111%  VuKO  tiflus.-!  Iu)Im\  si>  ist  es  mir  dooh  nie  gelungen,  irgend  einen  Kreuioagn«^ 
iiiillli't'  •III  ilii'  tu  t'nliKvLi'ii,  Ulfii'liwolil  fand  ich  slcts  fast  alle  Bliilhen  mit  Ausoabroedtr 
|iiiiK>t>'ii  ilin'r  iS'lliiiii'u  hiTUubt  mid  dt«  Narlwn  mit  l'ollen  belegt.  Als  Kreuznngsvemiittl« 
ivi'iili-ii  liitTiiHi-li  li<>i'h'>t  «ahnu-heiiilkh  Ueino  Nachtschmetlerlinge  dienen,  die  im  Uib- 
iliiiik>>l  dfi  Mx'iidi'  iHirr  Nttt-htv  durch  stUrkoren  Duft  angelockt  werden. 


37.  IrmliiaH  ■•imkli  ft.  Br*wi,i) 


o  Kleinkerlbliune. 


Uen  Besumbungsiu- 
chanismus  dieser  wimi- 
gen  grünlichgelben,  ibr 
durch  starken  IlonigdA 
bemerkbaren  BltlmdM 
hat  uoaCn.DABVi:)  ioM)- 
ner  meisterhaften  Wo« 
klar  gelegt  und  uns  n- 
gleich  mit  den  that 
lichenKreuzungsveiult- 
lern  bokaonl  gemictt. 
Diese  entsprechen  m 
Winzigkeit  den  Blumn- 
fiEoiuE  Darvin  beebiit 
tele  und  sammelte  widd- 
go  Ilynicnopteren,  Diplr- 
ren  und  Käfer.  Ich  selM 
sah  imSchanßggthalebn 
emitKBwiiit-  flhur  (4/7  75)  lind  in 
"■  ■■  '  (iaIgonhUgel  bei  tierfU 
(dtJ/6  79)  dieBlQthennw 
von  winzigen  ZnertE- 
>n  und  IMeroniiilidcnj  l>esucht.  Diese  kleinen  Tbie^ 
Liinge  kriechen,  mil  dem  ßUcken  dem  Labd- 
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lum  zugekehrt,  in  der  Richtung  eines  der  beiden  Pfeile  (Fig.  48,  B)  zwischen 

den  ziemlich  gerade  vorgestreckten  PerigonblUtlem  in  die  BlUthe  hinein  und 

verweilen  am  Nektarium  (Fig.  18,  E,  sp)  einige  Zeit  in  solcher  Stellung,  dass 

sie  mit  dem  hervorragendsten  Theile  des  Schenkels  eines  der  Vorderbeine 

gegen  die  klebrige  Unterseite  (x)   des  Klebscheibchens  (kl)  drücken  und  sich 

dieselbe  ankitten.    Nachdem  dann  der  Stiel  des  Staubkölbchens  sich  abwärts 

gebogen  hat,  wird  dasselbe  in  einer  später  besuchten  Blüthe  gerade  gegen 

eine  der  beiden  Narben  (st)  gedrückt ,  an  der  nun  eine  Anzahl  Pollenpacket- 

dien  haften  bleiben.   Die  häufig  unsymmetrische  Stellung  der  Blüthen,  welche 

Ch.  Darwin  erwähnt,  ist  aus  dem  Vergleich  von  A  und  C,  Fig.  18,  deutlich 

ersichtlich. 

Ophrys  muscifera  Huds.    traf  ich  am  24/6  79  am  Fussweg   von 

Sdunitten  nach  Filisur  zahlreich  in  Blüthe,  ohne  jedoch  ein  besuchendes  Insekt 

fa  entdecken. 

28.  Chtmietrchii  alplu  Rieh.  (Kosmos  Bd.  III.  S.  480.  484). 

Die  winzigen,  unansehnlichen  Blümchen  stechen  auch  durch  ihre  Farbe 
von  ihrer  Umgebung  (dem  sie  noch  überragenden  dürftigen  Grase  alpiner 
Abhänge)  so  wenig  ab ,  dass  man  sie  aufs  leichteste  übersieht.  Sie  werden 
Termuthlich ,  wie  die  ebenso  unscheinbar  gefärbte  Listera  ovata ,  von  kleinen 
Sehlopfwespen,  vielleicht  ausserdem,  wie  Herminium,  von  winzigen  Dipteren 
imd  Käfern  besucht  und  gekreuzt.  Sie  sondern  ,  ebenso  wie  Listera  ovata, 
völlig  offen  liegende  Honigtröpfchen  von  einer  grünen  Anschwellung  in  der 
Mittellinie  der  Unterlippe,  ausserdem  aber  von  einer  breileren  Fläche  auf  der 
Basis  derselben,  ab.  Während  aber  bei  Listera  die  Unterlippe  ein  lang  her- 
abhängendes, am  unteren  Ende  in  zwei  Zipfel  ausgeschnittenes  Band  darstellt, 
welches  auf  der  ganzen  Mittellinie  bis  zum  Ausschnitte  hinab  sich  mit  Honig 
bedeckt ,  bildet  dieselbe  bei  Chamaeorchis  eine  breite  zungenförmige  Fläche, 
die  nur  bis  etwa  zur  Mitte  hin  Honig  in  einzelnen  Tropfen  hervortreten  lässt. 
Die  Basis  der  Unterlippe  bildet  eine  dunkelgrüne  Grube  von  rundlichem  Um- 
risse, die  auf  ihrer  ganzen  Bodenfläche  Honiglröpfchen  absondert.  Sie  ist 
rechts  und  links  von  einem  ebenfalls  dunkelgrünen  Walle  umschlossen.  Diese 
beiden  Wälle  convergiren  nach  vorn  und  unten  und  erstrecken  sich  nicht  ganz 
bis  zur  Mittellinie ,  so  dass  die  honigabsondernde  Grube  der  Basis  nach  vorn 
und  unten  otTen  bleibt.  Sie  setzt  sich  hier  in  eine  grüne  Anschwellung  der 
Mittellinie  fort,  welche  bis  etwa  zur  Mitte  der  Unterlippe  hinab  ebenfalls  Ho- 
nigtröpfchen absondert  und  unter  der  Mitte  allmählich  verschwindet.  Sosteilt 
Chamaeorchis  eine  interessante  Zwischenstufe  her  zwischen  der  Honigabson- 
derung der  Listera  und  den  mit  einer  Aussackung  oder  einem  Sporn  am  Grunde 
des  Labellums  ausgerüsteten  Orchideen. 

Hinter  der  nach  vorn  abwärtsgeneigten  Honig  absondernden  Grube  erhebt 
sich ,  schräg  nach  vom  aufsteigend  und  mit  der  Bodenfläche  der  Grube  etwa 
^inen  rechten  Winkel  bildend ,  die  von  zähem  klebrigem  Schleim  überzogene 
^arbenfläche.     Über  der  Narbe  sitzt  die  Anthere,-in  zwei  durch  geringen 
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■ngen  dienen  mfigen.  Als  KrcuEungvermiuler  beobachtete  Mr.  R.  B. 
isoN  in  KordscholUiind  Hummeln  (B.  pratorumj.  Ich  sab  am  6.  Sept. 
'  im  Nadelwalde  72  Stunde  oberhalb  BergQn  ebenfalls  eine  Hummel, 
astrucatus  ^ ,  schon  früh  6  ühr  emsif;  von  BlUlhe  lU  Bluthe ,  von  Stock 
tock  gehen  und  fand,  als  ii-h  sie  einfing,  zahlreiche  Pollinien  an  ihrem 
«1.  Nach  der  Bergung  des  Honigs  in  einer  ziemlich  flachen  Schale  und 
Kleinheit  der  Bliithen  bin  ich  Irotidem  geneigt,  kleinere  kurxrUsseligere 
kten  als  die  eigenllichen  Kreuzungsvermiltler,  denen  die  Blume  sich  an- 
.sst  hat,  anzunehmen. 

29*.  CariliHkiM  iaaiU  R.  Inwh. 
Diese  unscheinbare  Orchidee  habe  ich  nur  ein  einzigesmal  [27/6  79)   in 
igen  Kxemplaren  unter  einer  Bothtanne  am  Wege  von  Bergtln  nath  Preda 

Flg.  St. 


lalnandarnbrKiUt.  D.  Ovl- 
on »r«  »..hBJ>.  Tond«« 
DiD  di>  Eiane  .nf  itt  Vsr- 


iDd  Sitthalter  diai 


ilbulalhale  (l-iOO — 4700  M)  angetroffen.  Leider  konnte  ich  die  Exemplare 
rischen  Zustande  nur  mit  der  Lupe  untersuchen.  Wenn  ich  die  httchsl 
enhaflen  Ergebnisse  dieser  Untersuchung  trotzdem  hier  mittheile ,  so  ge- 
>h(  es  ausschliesslich,  um  zur  Ausfüllung  dieser  BeobachtungslUcken  an- 
gen. 

Die  grüngelbe  ,  nur  an  der  Unterlippe  weisse  Blnmenfarbe  scheint  auf 
rUsselige,  die  geringe  Grösse  der  Blumen  auf  kleine,  wohl  hnchslens 
^e  mm  grosse  Kreuzungsvermittler  hinzuweisen.  Dieselben  fliegen  ver- 
ilich  auf  der  nadi  vorn  \ind  unten  gebogenen  Kndfa.ilfle  der  Unterlippe 
kriechen  lüngs  der  Mittellinie  derselben  in  der  flachen  breiten  Rinne,  die 


78  n.  Alpenblumen.    Gramineae. 

sich  hier  bildet,  empor  und  auf  der  Basalhulfte  der  Unterlippe  steil  hinab 
nach  dein  Nektarium  (w) .  An  der  Umbiegungsstelle  der  Unterlippe  werden 
sie  dabei  das  über  derselben  hervorstehende  Rosteliuni  anstossen  und  damit 
die  Poliinien  an  ihre  Oberseite  kitten,  um  sie  in  einer  spUter  besuchten  Blüthe 
gegen  die  Narben  zu  stossen. 

Rückblick  auf  die  betrachteten  Orchideen. 

Ein  Blick  auf  die  geographische  Verbreitung  der  hier  betrachteten  Orcbi- 
deen  zeigt,  dass  über  der  Grenze  des  Baumwuchses  fast  nur  noch  falterblumige 
Arten  dieser  Familie  vorkommen ,  während  in  tieferen  Regionen  immer  mehr 
anderen  Besucherkreisen  angepasste  Formen  auftreten.  Als  Orchideen,  die 
von  der  Baumgrenze  aufwärts  noch  in  grosser  Häufigkeit  vorkommen  oder  in 
dieser  Region  sogar  ihre  hauptsächliche  Verbreitung  haben ,  haben  wir  näm- 
lich folgende  kennen  gelernt :  1)  Orchis  ustulata ,  2)  0.  globosa,  3)  Gymna- 
denia  conopsea,  4)  G.  odoratissima,  5)  G.  albida,  6)  Peristylus  viridis,  7)  Ni- 
gritella  angustifolia  (N.  suaveolcns  kann  als  muthmaasslicher  Bastard  nicht 
mitzählen)  ,  8)  Piatanthera  solstitialis ,  9)  Chamaeorchis  alpina.  Von  diesen 
sind  6  (1,  2,  3,  4,  7,  8)  unzweifelhaft,  2  (5,  6),  nach  dem  engen  Sporenein- 
gange zu  schliessen,  höchst  wahrscheinlich  Falterblumen.  Während  hiernach 
von  den  hochalpinen  Orchideen  mindestens  ^3?  wahrscheinlich  aber  sogar  */, 
Falterblumen  sind,  finden  sich  in  Westfalen  unter  35  Orchideen  ^)  nur  h(Jch- 
stens  6,  also  wenig  über  */«  faltcrbluiuige  2),  und  von  diesen  wurden  über- 
diess  die  meisten  nur  sehr  spärlich  von  Faltern  besucht  gefunden. 

Gramineae. 

An  Phleum  (spcc?)   sah   ich  Lycaena  Icarus  wiederholt  saugen  oder 
wenigstens  Saugversuche  machen  30/7  76  Pontr.  (18 — 19). 


\)  Orchis  pyramidalis,  morio.  mascula,  laxiflora,  coriphora,  fusca,  militaris,  tridentata, 
sainbucina,  latifolia,  maculala,  Gyinnadenia  cunopsea,  albida,  Piatanthera  bifolia  (soltitia- 
iis),  chlorantha,  Peristylus  viridis,  Ilermiiiium  Monorcliis,  Ophrys  muscifera,  apifera,  arani- 
fera,  Epipogon  Gmelini,  Cephalanthera  pallens,  cnsifulia,  rubra,  Epipactis  latifolia,  niicro- 
phylla,  viridillora,  atrorubens,  palustris,  Listera.orata,  Goodyera  repcns,  Spiranthes  autum- 
nalis,  Malaxis  paludosa,  Liparis  I.oeselii,  Cypripedium  Calceohis. 

S)  Orchis  pyramidalis,  (lymnadenia  conopsra,  albida.  Piatanthera  bifolia  (solstilaliS'» 
chlorantha,  Peristylus  viridis. 


30.  Sedum  alretum. 


n.  Klasse:  Diootyleae. 

I.  Unterklasse:  Chori-  und  Apetalae. 

Ordnung  Saxlfraginse  (Cornicnlatae). 

Cnaanlaceae. 
Rhodiol»  rosea  ist  nach  Rh;c*  bald  diörisch,  bald  zwillerbluthig  uiul 
dmn  proteraadriseh;    Neklarium  wie  bei  Sedun»;    Besucliei':    Ameisen   und 
«iegen.    'Atli  XIV,  3.} 

36.  SHim  aintam  L.,  prolerogyn  mit  langlebigen  Narben. 


■i-  Fnelbn  im   «ratsn.  weiblickcn  ZmUniH.    B.  3  StempBl  dsrHtlbtn  Blttb«  lon   •mratn  gaiah«n,  mit  d«ii 

<^"'  buia  ani'itiKndcii  Nettarien.    C.  UlUhe.  gegen  EnJ«  iee  iweil«n,  minnlirben  ZusUndea.    D.   Biathe 

iui:h  dxHi  V«rblAhtn  0  :  I).    FnnienataSh  16.  IT|T  V,). 

Die  BlUtheD  dieser  besonders  hoch  über  der  Baum^^i'enxe  verbreiteten 
Seduinart  sind  von  weni^;  hervorstechender,  ||;rUnIiehf;elber  Farbe,  erreichen 
'«^ebreilel  kaum  5  nini  Dun-hinesser  und  fallen  daher,  da  sie  Uberdiess  in 
f^in)jer  Zahl  bei  einander  stehen,  nur  wenig  in  die  Augen.  Sie  werden  de»- 
^ib  auch  nur  s]i<irlich  von  Insekten  besucht  und  h»ben  eine  dem  entspre- 
-kende  Lage  und  Kntwickebingsreihenfnlf^e  ihrer  Herruchtungsorgane  erlanf^l. 
•■'i  fan<l  sii'  an  meinen  Beobach  tun  {^Sorten  niemals,  wie  Rice*  (Alti  Xlfl,  3), 
'•"oierojijn  mit  kuntlebifien  Narben,  sondern  vielmehr  proleroj^yn  mit 
^f^elniiissig  und  7. ienilich  zeitig  erfolt^en<ler  spontaner 
olbsibefrui-hlung.  Anfanfjs  (Fig.  22  vi)  sind  alle  Narben  entwickelt, 
'le  Staubfiefiisse  geschlossen.  Die  mit  den  Blumenblüttern  abwechselnden 
taubgefiisse  liegen  in  den  Zwi sehen rüumen  der  Stempel  und  ragen  mit  ihren 
t«ubbeuleln  ein  klein  wenig  über  die  Narben  hinweg;  die  nüt  ihnen  ab- 


S4>  11.  Alpenblumen. 

weirhselnden  epipelalen  stehen  gerade  in  die  Höhe.     Die  Blumenblätter  sind 
jetzt  noch  so  wenig  auseinander  gehreitet ,  dass  besuchende  Insekten  beque-  . 
cnt*r  auf  der  Mitte  der  Blttthen  als  auf  ihnen  Fuss  fassen  können.     Thon  sie 
di#*ss ,  nachdem  sie  vorher  in  älteren  Blttthen  ihre  Unterseite  mit  Pollen  be- 
h^iftel  haben,  so  bewirken  sie  Kreuzung.   Bleibt  dagegen  jetzt  Insektenbesud 
ans.  so  springen  die  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden  Staubgefässe  auf 
rjnrl  ^>estäuben  die  Narben.    Erst  später  öffnen  sich  auch  die  vor  den  Bluoieo- 
bUltffm  stehenden  Staubgefässe  und  biegen  sich  etwas  nach  innen.   Noch  vor 
ihrem  Abblühen  vorschrumpfen  die  Narben.     So  sind  in  der  BlUthe  C  Fig.  2i 
dl*?  Narben  bereits  verschrumpft ,  von  den  Staubgefässeu  noch  3  mit  Staub- 
^l<!rlJtl^ln  versehen  und  mit  etwas  Folien  behaftet.     Im  zweiten ,  männlichee 
Zij.Ht;inde  sind  die  Blumenblätter  so  weit  auseinander  gebreitet,  dass  Insekten, 
vi#;lchff  den  zwischen  den  Fruchtblättern  und  den  an  der  Wurzel  ihrer  Ausseo- 
nsrlU;  Hitzenden  plattenförmigen  Nektarien  befindlichen  Ilonig  saugen  wollen, 
miridi?tttens  (ebenso  bequem  auf  ihnen  wie  auf  der  Blüthenmitte  festen  Fuflt 
lünwifi  können.     Thun  sie  das  Erstere,  so  streifen  sie  die  vor  den  BIi 
hlüiUirti  stehenden ,    thun  sie  das  Letztere ,  so  streifen  sie  die  mit  ihnen 
w#?r:hHehiden  Staubgefässe,  in  jedem  Falle  behaften  sie  sich  in  älteren  BlfltliMi 
r»it  Pollen. 

Auch  nach  dem  Verblühen  aller  Narben  und  Staubgefässe  bleiben  die 
Mutui'U  noch  lange  Zeit  frisch  (Z),  Fig.  22);  ihre  Augenfälligkeit  steigert  sick 
mi^itr  noch ,  indem  ihre  anschwellenden  Ovarien  eine  Purpurfärbung  annek- 
int'U.  Sie  tragen  daher  auch  jetzt  noch  im  Dienste  der  Blumengesellschaft  rar 
V^^rfttitrkiiiig  d(T  Anlockung  bei.     Als  Besucher  beobachtete  ich  nur: 

A.  IjMDloptera.    Chrysidae:    i)  Chrysis  ignita  L.,  sgd.    44/7  74   Stelvio  (92— Ü). 
i*  Uip\Upifin,    i)  eine  unhcstinimhare  (abgeflogene)  Pyralide,  sg~d.,  daselbst. 

h«'fnorkenN\Nerth  ist  noch,  dass  die  Blütheu  statt  fünfzählig  (C)  sehr 
ttHiiUy,  ^iM'liH/ähiig  (A)  vorkonmien.  Auch  Zwischenstufen  zwischen  beidei 
//dibinvHi'liiiitniHHen  sind  nicht  selten.  So  hat  die  Blüthe  D  6  Kelchblättefi 
li  llliJMii'iibläller,  <<  Staubgefässe  und  5  Stempel. 

IU*\  hf'gnn  bleiben  die  Blüthen  offen  und  ihre  Antheren  werden  benetzt. 

•1U  Sfduiu  albuin  L.,  ausgeprägt  proterandrisch. 

Hinliini  iilhiini  steigt  bis  weit  in  die  subalpine  Region  hinauf,  ohnejedock 

d)M  llHiini^ren/.<«  zu  erreichen.   Seine  Blüthen  sind  etwas  grösser,  im  Gaiixeo 

w««Impi  ^,i«|jirbt,  hauptsächlich  jedoch  dadurch  in  die  Augen  fallend,  dass  sie  in 

uinnnrv  /nhl  dicht  bei  einander  stehen.     Sie  werden  daher  sehr  reichlich  von 

lni«rkl(«n  ImHiicht   und  hahen  sich  in  Folge  dessen  ausschliesslicher  Kreuzung 

ilmt'U  dicHelbch  iiugrpasst  und  selbst  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefrucfat- 

hniu  t'lii^rliWtiM.     llnniittelbar  nach  dem  Aufblühen   (Fig.  23,  A)   sind  alle 

pMnuiiut^tüHHr  noch  geschlossen,  die  5  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden 

mii^m^rtut  otwaH  länger  als  die  5  inneren.     Ks  öffnen  sich  dann  zuerst  die  5 

ill^M^rMfi,  nicht  gleichzeitig,  sondern  nach  einander;  mit  dem  letzten  äosseren 

Bbnil^f^-'f  ''^'^  '-^^^''  'i*''^'''^'  y  ^'*^^^"  ^^^^'^^  einander  die  übrigen.     Während  die 


3<.  Sedum  album. 


81 


itaubgefSsse  entwickelt  sind  ,  sind  die  S  GrilTel  noch  zu  einer  Spitze  zusam- 
aenf;eDeigt  (Fig.  S3,  B) ,  ihre  Narben  noch  nicht  entwickelt.  Wenn  endlich 
neb  die  Griffel  sieb  auseinander  gespreizt  und  ihre  Naben  entwickelt  haben 
Fig.  23,  C) ,  sind  alle  Staubbeutel  bereits  abgefallen  oder  noch  1  ,  seilen  2 
vrtracknele  und  eutleerle  vorhanden.  Auch  diese  sind  indess  soviel  weiter 
lach  aussen  gespreizt,  dass,  selbst  wenn  sie  noih  mit  Pallen  behaftet  geblie- 
WD  sein  sollten,  dieser  in  der  Regel  nicht  von  seibat  mit  den  Narben  in  Be- 
ühmng  kommt.  (Wenn  indess  irgendwo  unter  ungünstigeren  Bedingungen 
lie  Kreuzungs Vermittler  in  der  Kegel  ausblieben  ,  so  wurden  ausnahmsvseise 
rielleichl  vorkommende  Individuen  mit  spontaner  Selbstbefruchtung  sich 
allein  fortpflanzen  und  ihre  Eigenthümlichkeit  zur  herrschenden  miicben.)  Uie 
Meklarien  (n,  Fig.  23,  D)  bilden  5  gelbe  Schuppen  zwischen  je  einem  Frucht- 

Fig.  s«. 


^tte  und  einem  inneren  Staubfaden.  Bei  sonnigem  Wetter  sieht  man  daher 
iBssen  an  der  Mitte  der  Basis  jedes  Fruchtblattes  ein  Hon  ig  tropf  eben  glUnzen. 
Ke  Blümchen,  welche  Übrigens  durch  braunrothe  Staubbeutel,  rosenrOlbliche 
dsubfäden  und  Mittellinien  der  Blumenblätter  ein  sehr  zierliches  Aussehen 
-riialten,  sind  so  klein,  dass  ihre  meisten  Besucher,  wenn  auch  in  ganz  un- 
«gelmässi(;er  Weise,  in  jungem  BlUlhen  Staubgefüsse ,  in  illtern  Narben 
Greifen  und  so  Kreuzung  bewirken  müssen.  Als  Besucher  beobachtete  ich 
B  Alpengebiete : 

1.  Mh^Ici«.  a)  Cerambycidae:  I)  Leplura  sangui  nolen  ta,  ai/T  74  Gomagoi 
11-14).  1)  Pachyta  octomaculeta,  daselbst,  bj  Oedemeridae.  i]  Anoncodes 
'oliventris,  sehr  zahlreich,  daselbst.  B,  Dlptera.  Muscidae:  4}  Ariibomyia  spec.T 
■td.3;»TH  Tuors  (14— le).  '&)  A.  radicuin,  sgd.,  in  Mehrzahl,  daselbst.  «)  Aricia 
«Kubris,  s«d.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Coenosia  obscuricula,  daselbst  S)  De:tia 
:>rinirrons,  sgd.  3.  S/9  7B  daseUtSt.  S)  Limnophora  (spec.?}  S/9  7g  daselbsl. 
■tlPollenia  Vespillo,  sgd.  I4/B77  >  Surava  [10  —  13).  C.  l;iiieM|iter*.  Apidae: 
'llProsopis  (spec.?),  sgd-,  5/B  78  Tuors  (U— 16).  41)  Sphecodcs  (spcc?)  (3,  sgd., 
*/>"»  daselbst.  D.  kpUipItrt.  Rhopalocera -.  13)  Lycaena  Corydon  ij,  sgd.,  44/8  77 
^Surava  (10 — 13).  14)  Polyommalus  eurybia,  sgd.,  13/B  76  zwischen  liomagoi 
KxlAgums  (41  — IS).  15)  P.  Virgaureac,  sgd.  7/8  76  Val  Viola  Bormina  (4S— IS?j. 
HdUr,  llponblnmeii.  % 


32.  Stiaa  icrr  L.  111.  M.,  Befr.  S.  90.  »(.  KiR.  SB]. 
Im  Alpenpebiet  bpohaohldc  ich  iils  Besucher: 

A.  IjnMDifleri.  Ajnitae:  t]  Bombus  lerreslris  ä,  Psd,,  zablreich ,  t,! D 
iwiwlieii  Bcvers  uiiil  Samn<1en  [n];  desgl.  s((d.  13/S  77  zwischen  Campftr  und  Silviplm 
(18).  B.  UI|iW«.  a]  Syrphidae:  i)  Eristalis  tenax,  Pfd.,  3/8  77  iw.  Bpven  u.  SamtJfi 
|n|.  Ii)  .WtMrtd«:  a;  Oryptera  cylinilrico,  sgd.,  14/8  77  Schmitten  (Ul.  C.  Iql- 
4*plcn.  Hhopatoctra:  (.  Lycacna  Acfton,  sRd.,  tg/6  79  >  Aivcrneo  ilO— It).  5)  Po 
uialus  VirgBurvae,  sgd.,  selir  zalUreicIi,  it/1  71  Trafoi  (15  —  1»).  S)  Ertbii 
Goanle,  sgü.,  n  H  77.    Zw.  CBiii|ißr  und  Silvaplana  (IB|. 

33.  SeJuM  ttftn  8cbleicb.,  proleruftyii  niii  lauttlrbigeu  Narben. 

Die  BlUthen  dieser  ehenfiills  hochnlpinen  Seduin-Art  sind  ein  weujj 
grösser  uls  die  von  S.  ;ilraliiin  (fi  inin  Uurrfiinessei-  statt  5] ,  von  lebhaft«« 
(telber  Fiirbe .  iiieisl  m  grlisserer  Ziihl  beisammen  stellend,  und  durch iKm 
Alles  erheblich  iiuRCDfalHger.  Sie  werden  daher  auch  reichlicher  von  losdl«' 

besucht  und  haben  et,  1*» 
ebenfalls  prolerogjoer^ 
wickeln  ngsreihenfolge  de( 
(lesphlechler,  mit  d 
Nothbehelf  der  spontai 
Selhstbefruclilim^  vi 
wenifter  eilig  als  bei  S. 
alraUini.  Die  BlUlhi' brft- 
(cl  sich  hier,  kiirznacbdA 
sie  sich  geOlfnet  bat,  trS^ 
g  slündifi  auseinander 

ii,  A'.  Nun  sind  alfeiln, 
r    iirni  Pi«iiii«    Niirben funk1{ous^hig,aIb 

"  " ""' "Fr»ni™»iii'h  °iT i -,:,. !  ihre  Slaubgefüsse  nocliff- 

sclilossen ,  iso  dass  jungi 
Blillhen  von  iM'suchendcn  Insekten  nur  niil  Pollen  allerer  gekreuzt  werifl 
können.  Die  Narben  bleiben  aber  frisch ,  bis  ein  grosser  Theil  der  Slaiil^ 
fasse  sich  •^etiffnel  lial.  und  kninmen  daini  nn*l  dem  einen  oder  andern  derwl- 
lH>n  von  s«>Ibs(  in  Berührung,  so  dass  bei  ausbleibendem  Insekleubesuctf 
auch  hier  spontane  Seibstbesliinbung  erfolgt ,  aber  apilter  und  weniger  repl" 
massig  und  gesichert  als  bei  alratuiii.  Uie  Nektarien  l)ilden  hier  lilnglicbn^i 
luiigenfürinigc  I'latleu  von  (thrigens  {gleicher  Sieihnig  in  der  Bluthe.  Ant^ 
tia'i  S.  re{>ens  bleiben  die  BlUlhen  im  Hegen  ulfen.  sodass  ihre  Anlhereo  h^- 
n«*lzl  werd-'-n.     Als  Besnchor  habe  ich  zu  verieiclmen  : 

.4.  IjafMpIrn.  a^  Apidat:  l  Andrcna  parvula  Q,  Ps<l.,  11/7  74  Fib.  [H-»- 
l.  t-liiimntomilar  :  t  luctircro  .\rlen  ,  UM  .  13  7  74  Slelvin  is;.  1.  Hpicn.  MuirUl 
I  iiiohmv  unbestimiule  .Arten,  s^'d.  und  Pfd..  dasplbsl.  (,  LrpMtftrn.  a)  Kkapatettf 
i  l-vr-^i-na  ^eiuiurgus  L  .  Sfid..  il  7  74  <  Fzh.  .(6—11).  b'  SpUngU«»:  S)ZyftirBi 
liini.r.ra.',  -^d..  S.i  7  7S   SuidPiiDial  liei  (iornagoi  !!»  — *('. 
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34.  Sempervivuro  Wulfen i.  83 

Wie  bei  Lloydia,  so  fand  ich  auch  bei  Seduin  repens  an  besonders  rauhen 
idorten  in  vielen  Blttthen  die  Staubgefüsse  alle  oder  z.  Th.  verkümmert 
izig  klein ,  weiss  oder  etwas  grösser ,  brüunlich  und  verschrumpft) ,  irn 
ansalze  zu  Lloydia  jedoch  die  Narben  immer  wohl  entw  ickelt  —  so  nament- 
ira  Juli  74  auf  dem  Stilfser  Joch  bei  2500  rw  Meereshöhe ,  wahrend  einige 
Jert  Meter  liefer,  bei  Franzenshöh  (21 — 22),  alle  Blüthen  normal  ausge- 
bt waren. 

34.  SeiD|Mrylvaiii  Wolfeoi  loppe,  ausgeprägt  prot«  ran  drisch. 

Die  Mitl«  der  Blüthe  nimmt  ein  Kreis  von  13 — 16  aufrecht  stehenden 
len  Stempeln  ein;  dieselben  bestehen  aus  eiförmigen  Fruchtknoten,  die 
;b  gegenseitigen  Druck  stark  seitlich  zusammengedrückt,  ringsum  mit 
senharchen  besetzt  sind  und  oben  allmählich  in  Griffel  auslaufen ;  diese 
yergiren  zu  Anfang  der  Blüthezeit  nach  innen  und  haben  jetzt  noch  keine 
dckelten  Narben  ;  später  dagegen  biegen  sie  sich  mit  entwickelten  Narben 
eben  nach  aussen.  Die  Basis  jedes  Fruchtblattes  schwillt  nach  aussen 
inem  gelblichweissen,  fleischigen  Kissen  an ,  welches  reichlich  Honig  ab- 
ierl.  Dicht  um  die  Stempel  herum  stehen  2  alternirende  Kreise  von 
ifalls  je  13 — 16  Staubgefüssen ,  bestehend  aus  purpurfarbenen,  stab- 
ligen,  nach  oben  zugespitzten,  die  Griffel  überragenden  SlaubfJiden,  deren 
»rstes  Stück  innen  und  an  den  Seiten  mit  Drüsenhaaren  bekleidet,  aussen 
?gen  nackt  ist,  und  aus  gelben  Polleniaschen,  die  an  den  Seiten  so  weit 
pringen ,  dass  die  rechte  und  linke  Tasche  sowohl  vorn  als  hinten  sich 
ihren,  so  dass  jedes  Staubgefäss  sowohl  rechts  als  links  eine  ganz  mil 
>eni  Pollen  belegte  Flache  darbietet.  Zuerst  biegen  sich  die  mit  den  Frucht- 
len  abwechselnden  Staubgefässe  etwas  mehr  nach  innen  und  springen 
,  später  erst  die  vor  den  Fruchtknoten  stehenden ,  indem  sie  etw  as  mehr 
1  aussen  stehen  bleiben.  Erst  wenn  auch  diese  verblüht  und  meist  völlig 
s  Pollens  verlustig  sind,  entwickeln  sich  die  Narben.     Die  Blüthen  sind 

so  ausgeprägt  proterandrisch ,  dass  spontane  Selbstbefruchtung  in  der 
el  nicht  erfolgen  kann.  Die  StaubgefUsse  sind  umgeben  von  einem  ein- 
en Kreise  von  (13 — 16)  schwefelgelben,  am  Grunde  purpurfarbigen,  aussen 

am  Bande  dicht  mit  Drüsenhaaren  bekleideten ,  innen  fast  nackten ,  nur 
•  spärlich  mit  kleineren  Drüsenhärchen  besetzten  langen ,  schmalen ,  am 
e  zugespitzten  Blumenblättern  von  etwa  45  mm  Länge  und  3  mm  Breite, 
che ,  indem  sie  sich  in  eine  w  agerechte  Fläche  auseinander  breiten ,  die 
;elne  Blülhe  in  einen  stattlichen  Stern  von  30 — 40  mm  Durchmesser  ver- 
ideln.     Durch  dichtes  Zusanunenstehen  vieler  wird  aber  die  Augenfällig- 

dieser  Blumen  noch  erheblich  gesteigert. 

Die  Blumenblätter  sind  umgeben  von  einem  am  Grunde  verwachsenen, 

der  Einfügung  der  Blumenblätter  an  in  ebenso  viel  Zipfel  wie  diese  ge- 
lten Kelche,    der,  ebenso  wie  die  Blumenkrone,  vorzugsweise  auf  der 
Ben  Aiissenfläche  und  an  den  Rändern  mit  Drüsenhaaren  dicht  bekleidet 
Die  Kelchblätter  biegen  sich  in  den  Zwischenräumen  zwischen  den  Blu- 


S4  n-  Alpenblumen. 

menblättern ,  deren  halbe  Länge  sie  etwa  erreichen,  aufwärts.  So  bildet  die 
Drttsenbehaarung  beider  wahrscheinlich  eine  gute  Schutzwehr  gegen  aof- 
kriechende  kleine  unnütze  Gaste,  wie  z.  B.  Ameisen. 

Der  Honig  liegt  zwischen  den  Wurzeln  der  Staubfäden  und  dem  naek 
aussen  gebogenen  unteren  Theile  der  Fruchtknoten  so  versteckt,  dassmn 
ihn  unmittelbar  nicht  sehen  kann ,  Uberdiess  ist  er  noch  durch  die  Brttsen- 
haare  der  Staubfäden  und  Stempel  gegen  den  Zutritt  dummer  kurzrttsselif^ 
Insekten  geschützt.  Er  wird  daher  hauptsächlich  nur  von  Bienen,  namentlidi 
Hummeln,  ausgebeutet,  die  dabei  zugleich  ziemlich  regelmässig  Kreuzung  be- 
wirken. In  jüngeren,  männlichen  Blüthen  nämlich,  deren  spitze  GrifTelenden 
noch  nach  der  Blüthenmitte  zu  convergiren,  bieten  die  Blumenblätter  den  be- 
quemsten Anfliegeplalz ;  in  älteren,  weibliehen  Blüthen  dagegen,  dereo 
GrifTelenden  auswärts  gebogen  sind ,  diese  einen  mindestens  ebenso  beque- 
men. Fliegt  nun  eine  Hummel  in  einer  jüngeren,  männlichen  Blüthe  auf  die 
Blumenblätter  auf  und  dringt  von  aussen  nach  innen  zum  Honig  vor,  » 
muss  sie  mit  dem  Kopfe  zwischen  den  an  den  Seiten  mit  Pollen  bedeckte! 
Staubbeuteln  hindurch ,  sodass  sie  sich  zunächst  das  Haarkleid  ihres  Kopfei 
und  bei  weiterem  Herumkriechen  in  der  Blüthe  einen  grossen  Theil  ihres 
ganzen  Haarkleides  mit  Folien  behaftet.  Fliegt  sie  dann  in  einer  ältei 
Blüthe  auf  die  Mitte  auf,  so  behaftet  sie  unmittelbar  deren  Narben  niitdfli 
Folien  früher  besuchter  jüngerer  Blüthen.  Ebenso  wirkt  sie  beim  Poll*-; 
sammeln.  Der  fnsektenbesuch  bietet  keine  besondere  Mannigfaltigkeit; 
die  Hummeln  sind  so  eifrige  Blumengäste,  dass  ihr  regelmässiger  Besuch  alleil' 
zur  Sicherung  der  Kreuzung  und  zur  Entbehrlichmachung  spontaner  Selbst» 
hefruchtung  vollständig  ausreicht.     Ich  beobachtete  überhaupt  als  Besucher: 

A.  €*le«pteiiL  Malacodermala:  i)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.,  häufig,  4— 1S,/I11| 
Heuthal  22—24,.  B.  Dlpteri.  Syrphidae:  2)  Cheilosia  (spec.?),  Pfd.,  43/7  7«  Steh« 
22—24.  3  Eristalis  tenax,  Pfd.,  19/7  74  Fzh.  (21— 22).  C.  IjaeMptert.  b)  ApÜ»- 
4  Bombus  alticola  ^,  sgd.,  in  Mehrzahl,  9—13/8  76  Fzh.  (21—21).  5)  B.  lapponi' 
cus  ^.  sgd.,  4-12/8  77  Hcuthal  (22—24).  6)  B.  iiiesomelas  ü,  sgd.  u.  Psd.,  in  Meto^ 
zahl,  9—13.8  76  Fzh.  (21—22).  7)  B.  pratorum  ii,  sgd.,  daselbst.  8)  Dufoar«i 
alpina  ^,  sgd.,  daselbst.  9^  Prosopis  alpina  ^,  sgd.,  daselbst,  b)  Ichneunumitt* 
10    verschiedene  Arten  .Hld.?y  4  —  12/8  77    Heiithal. 

35.  Senipervlvuni  Faakii  Braao,  proterandrisch. 

Die  10— 13zählige  Blüthe  bildet  mit  ihren  8 — 40  mm  langen,  3-4  mn 
breiten  lanzeltlichen  Blumenblättern  von  lebhaft  carminrother  Farbe  undwÜ 
dunklerer  Mittellinie  ,  einzeln  genommen  ,  einen  Stern  von  nur  18 — io  m» 
liurchmesser  gegen  30 — 40  mm  bei  Wulfeni)  ;  da  aber  zahlreichere  Blütbei 
l>ei  einander  stehen  und  die  Pflanzen  uberdiess  gesellig  wachsen,  so  thuldi« 
geringere  tinisse  der  einzelnen  Blüthe  der  Augenfälligkeit  der  GesammlM 
kaum  irgend  welchen  Eintrag.  Wohl  aber  wird  durch  andere  Farbe  undH^ 
niglKTgung  der  Besucherkreis  wesentlich  geändert.  Durch  das  lebhafte  ör* 
minroth  werden  auch  Falter  in  Menge  herbeigelockt,  und  da  sich  dieStaubftf* 
i^sfüir  \%eiter  nach  aussen  biegen  und  den  Honig  leichter  lugttagiich  machen, 
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1  finden  sich  auch  kurzrUsseligere  Insek.len  häufiger  ein;  die  wirksamsten 
IreuzungsvermiUler ,  die  Hummeln,  dagegen  um  so  seltener  und  QUchtiger, 
enfter  sie  die  Blumen  durch  anderi»  GUsle  ihres  Honigs  hereits  herauhl  fin- 
leD.  Trotz  der  grössern  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  der  Besucher  igt  daher  die 
ireuzung  durch  dieselben  bei  S,  Fonkü  weniger  gesichert  als  bei  S.Wulfeni, 
m  sich  daraus  ergibt ,  dass  bei  ihr  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruch- 
ni^  besteht.     Die  Blttthen  sind  nämlich  zwar  ebenfalls  im  Grossen  und  Gan- 
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o  ausgeprügt  proterandrisch ,  aber  vereinzelte  Narben  entwickeln  sich  oft 
cfa  schon  nacli  dem  AbhlUhen  der  ersten  Staubgefüsso.  So  war  in  der  Blülhe, 
n  velcher  Fig.  25  B  ein  Bruchstück  darstellt,  die  Aniherc  a'  entleert  und 
rschrumpfl,  «'  verschrunipft  und  nur  noch  mit  «enig  Pollen  behaftet ,  a* 
ichlich  mit  Pollen  behaftet ,  alle  Übrigen  Staubgefüsse  der  Bluthe  noch  ge- 
ttlossen.  Die  Nai'be  st  und  noch  eine  zweite  Narbe  der  Blüthe  waren  ent- 
ickelt,   alle  dbrigen  noch  unentwickelt.     Da  nun  in  jüngeren  Blttthen  die 


^t)  H.  Al[H^nblumen. 

Staiib||:efHSse  fast  iiufrerlit  stehen  und  erst  spater  mehr  divergireo,  soisldt- 
mit  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  gegeben. 

Als  Besuch  er  l>eobachtete  ich  : 

A.  C«lftp(eiiL  a    Eialehdae :   1    Cr>rymbitesaulicus,  auf  deo  Bluthen  sitieod  +, 

19  7  74  Fzh.  i\—%i  .  h  Malacodermata :  2  Das\  tes  al pigradas,  Pfd.,  sahlraeb, 
25  7  75     SuIdeD     20 — 22,;    de!^gL  zablrcicki,   14  7  74    Stelvio    21—24.;     ID  grösster  ZiU 

4  —  12  8  77  Heuthal  22— 24  .  B.  Diptera.  a  Bombylidae :  3  Bomb>liu$  ispec.?,  sg4-, 
7  7  75  Tschuj:j:en  18—20.  h  Syrphidae:  4  Cheilosia  spec.?  sgd.  u.  PUl.,  Till 
TsctiuggtMi      18-20  ;    desgl.    25  7    75     Suldeo     20  —  22  ;    desgl.    19  7   74    ¥th.   '2t-«:. 

5  Syrphus  excisus,  sgd.  u.  Pfd..  U  7  74  Stelvio    21—24.    C,  Mjmttmwf^ifn,  s)  AfOti: 

6  .\iidreoa    spec?    L,  sgd.,    19  7  74     Fzh.     21— 29  .     7      A.   simillima  &\  Sgl, 

20  7  75    Sulden     18—19..     8     Bombus  al ticola    ^,  flucbtig,  sgd.,  7,7  73   Tsctiugpei 
18—20  :  desgl.  30  7  77    Alp  Kalo     20—22.    9;   Colletes  Davieseana  £,  8gd.,  7,T7l 

TschuggeD  18—20.  10}  Epeolus  variegatus,  sgd.,  daselbst,  b)  Sphegidae:  lIjSa- 
pyga  punctata  Q,  .^gd..  17  7  74  Trafoi  15—16.  D.  Lepl4«^en.  a)  Geomeiridm: 
12  Gnophos  obfuscata,  sgd.,  4— 12  8  77  Heuthal  99—24  .  b]  Rhopaheera:  h^jlf 
caenidae:  13  Lvcaena  .\rgus,  sgd.,  in  Mehrzahl  20/7  75  Sulden  '18—49).  14}  L.  Aegi- 
dion,  sgd.,  4-12.8  77  Heuthal  22—24  .  15  L.  Eros  (J,  sgd.,  daselbst.  46)  L.  orbl- 
tulus.  sgd.,  hautig,  da>elbst.  17  Polyommatus  Virgaureae,  sgd.,  in  MefaniMr 
20  7  75  Sulden  18-19.  b^  Pieridae.  18)  Colias  Ph  icooione,  sgd.,  4-11/877 
Heuthal  22—24.  b*  Saiyridae:  19  Coenonympha  Satyrion,  sgd.,  daselM. 
c  Sphingidae:  20)  Zygacna  exulans,  sgd.,  in  grösster  Zahl  4  —  12/8  77  HfOtM 
(22—24  . 

36.  Seapenhaa  mtitaana  L. 

Bluthen  9 — <2zählig,  Blumenbliitler  10 — 15  mm  lang,  eanninroth  dI 
dunklerem  Streifen,  der  etwa  das  mittelste  Drittel  einnimmt,  Stern  v« 
20 — 30  mm  Durchmesser.     Das  übrige  wie  bei  Funkii.     Besucher: 

A.  Ivneaoptera«  Ayidae:  1  Dufoureaalpina  5«  ^^^'  B.  Lepldtpten:  a)  JtAfi' 
lorera:  2  Syrichthus  caecus,  sgd.  3  L\caena  orbitulus.  b-  Sphingidae:  4)Zl- 
gaena  exulans,  sgd.  c'  Pyralidae:  5^  Catastia  auriciliclla,  sgd.,  säminttick 
4  —  12  877  Heuthal  (22—24). 

Die  geringere  Besucherzahl,  welche  ich  fttr  diese  Art  mittheile,  W 
lediglich  darin  ihren  Grund,  dass  ich  dieselbe  weil  spitriicher  zu  beobachirt 
(ielegenhcit  hatte.) 

37.  Sempenhan  tedonun  L 

Bluthen  M  — 13-.  meist  llzilhlig.  Blumenblätter  11 — 15  mm  lang,  rosen- 
roth,  Stern  von  50  bis  tlber  30  nun  Durchmesser.  Sonst  (abgesehen  vob 
<ler  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Län^e  der  KelchblHtterl  wie  bei  Funii»- 

Besucher:    :>.  t>  8  7(>.    ^— 12  8  77  Heuthal    22—24). 

.4.  1  tlf«ptera«  MalannlermtUa  :  f  l)as>tesalpigradus,  sgd.  u.  Pfd. ,  hfg.  Bt  MH''^ 
Syrphiditf :  2^  (Ihoilosia  looru  loscons.  3  Merodon  cincreus,  b«lde  sgd- '*" 
Pfd.  4  S>  rphus  rihosii,  Pfd.  €.  l\iiieBtptera.  Apidae:  5)  Andre  na  (spcc.f)  Co 
sgd.  fi  A.  parxula  C.  7  Houtbus  allirola  Ö ,  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich,  auch  nocli 
nach  S^nnonu  ttorgnng.  8)  H.  lapponirus  ö  5«  sgd.,  in  Mehrzahl.  9)  B.  mendix 
li.  sgd..  lahimch.  10  Collolos  alpina  C,  sgd.  u.  Psd.  11)  Halictoides  pir»" 
do\us  V  .  sgd.  u.  Psd.     U.  LffNtptera.  a    Sintuidae:    12]  Agrotis  ocellina,  s^-^ 


38.  Sempervivum  arachnoideura     Rückblick  auf  die  Crassulaceen.  S7 

3hrzabl.     b)  Rhopalocera:  b*)  Lycaenidae:  43)  Lycaena  Argus,  sgd.     U)    L.  orbi- 
ilus,sgd.   b^)  Nymphalidae:  45)  Argynnis  Pales,  sgd.,  in  Mehrzahl..    b3)  Pieridae: 
i,  Colias  Phicomone,  sgd.  b*)  Satyridae :  4  7)Coenonympha  Satyrion,  sgd. 
SpMngidae :     48)  Zygaena  exulans,  sgd. 

38.  Sempervl villi  aradmoideom  L. 

Blttthen  9— H-  (häufiger  <  0-und  9-  als  i  <-)  zJJhlig,  Blumenblatler7— 8  mm 
ang,  3 — -4  mm  breil,  schön  carminrolh  mit  dunklerer  Mittellinie,  Sfern  von 
5 — 22  mm  Durchmesser.  Die  Nektarien  bilden  aufrecht  siehende  Schüpp- 
hen  aussen  am  Grunde  der  Ovarien ;  zwischen  ihnen  und  den  Ovarien  der 
Jonig.  Die  Stempel  convergiren  oft  (ob  immer?)  noch,  wenn  alle  Staubge- 
tese  schon  entleert  sind,  schliesslich  biegen  sie  sich  aber  auch  auseinander. 

Besucher: 

A.  DIptera«  a)  Bombylidae:^  \)  Bombylius  variabilis,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach 
t4l-49).  2)  Systoechus  etenopterus,  sgd.,  daselbst;  desgl.  6/8  76  Heuthal  {««—24). 
IjSystoechus  sulfureus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (48— 4  9).  b)  Conopidae:  4)  Zodion 
eioereum,  sgd.,  80/7  76,  daselbst,  c)  SyrpMdae:  5)  Cbeilosia  coeruloscens,  sgd., 
S/'8  76  Heutbal  (22—24).  6)  Ch.  signata,  sgd.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Merodon  subfasci- 
itas,  sgd.,  5/8  76,  daselbst.  8)  Syrphus  luniger  Q,  sgd.  und  Pfd.,  30/7  76  Flatzbach 
48-19).  B.  ]ljiiien«ptera.  a)  Apidae:  9)  Bonnbus  alticola  ü,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig, 
••/'7  76  Pontr.  (48—49);  desgl.,  2— 4/8  76  Flatzbach  (48-49).  40)  B.  lapponicus  ö, 
^.,  in  Mehrzahl  2-4/8  76  Flatzbach  (48—49);  desgl.  flüchtig  sgd.,  29/7  76  Roscg 
18-20).  44)  B.  mendax  ü,  sgd.  u.  Psd.,  80/7  76  Pontr.  (48—49);  desgl.  5/8  76  Heu- 
lal  (22— 24).     42)  B.  pratorum  üy  Psd.,  in  Mohrzahl,  34/7  76   Schafberg  (49).     43)  B. 

rrestris  Q,  Psd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49);  Jj  Psd.,  zahlreich  4/8  76  Flatzbach 
8—19).  44)  Colletes  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  b)  Sphegidae: 
;  Crabro  (spec?  nächst  patellatus),  sgd.,  daselbst.  C.  LepUoptera.  Rhopalocera.  a)  Lycae- 
iae:  46)  Lycaena  Alcon,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  47)  L.  AIsus,  sgd.,  sehr 
ufig,  29/7—2/8  76  Pontr.,  Flatzbach,  Roseg  (48  — 20)j  5/8  76  Heutbal  (22—24). 
)  L.  Argus,  sgd.,  5/8  76  Heuthal  (22—24).  49)  L.  Eumedon,  sgd.,  2-4/8  76  Flalz- 
icb  (48  —  49).  20)  L.  Icarus,  sgd.,  sehr  hfg.,  daselbst.  24)  L.  orbituius,  sgd.,  an- 
uernd,    in  Mehrzahl,   5—6/8  76  Heuthal  (22  —  24).    22)  L.  Pheretes,  sgd.,  wiederholt 

7  76    Pontr.   (48—49).     23)  Polyommalus  eurybia,   sgd.,  30/7  76   Pontr.  (48—49). 

SymphaUdae-,  24)  Melitaea   didyma,  sgd.,  in  Mehrzahl,  34/7  76   Schafberg  (23—26). 

Pieridae:  25)  Colias  Phicomone,  sgd.,  3/8  76  Flatzbach  (48—49);  sgd.,  5/8  76 
euthal  (22— 24).    26)  Erebi  a  Tyndarus,  sgd.,  5/8  76    Heuthal  (22— 24). 

Kückblirk  auf  die  betrachteten  Crassulaceen. 

Die  betrachteten  Sedum-  und  Sempervivum-Arlen  fordern  durch  ihre  Ver- 
?hiedenheit  in  Bezug  auf  Zahl  der  ßlUlhentheile  und  Blumenfarbe  unser  Nach- 
enkeu  über  den  genetischen  Zusammenhang  dieser  beiden  Gattungen  heraus, 
er  Umstand,  dass  nicht  nur  in  den  den  Crassulaceen  n^chstverwandten  Familien 
Saxifrageen,  Ribesiat^en) ,  sondern  bei  den  Dicotylcn  überhaupt  die  Fünfzahl 
1  den  Blttthentheilen  vorherrscht ,  macht  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich, 
iiss  auch  die  Stammeltern  der  Crassulaceen  5zählige  Blüthen  (5  Kelchblatter, 
Blumenblatter,  5  oder  2  X  ^  Staubgefässe  und  5  Fruchtblätter)  gehabt 
aben ,  dass  mithin  Sedum  den  Slammeltern  näher  steht  als  Sempervivum. 
ne  in  andern  Füllen   mit   der  Abnahme  der  Blüthengrösse  bisweilen  ein 
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II.  Alpeiiblumen. 


Staubgefasse  fast  aufrecht  stehen  und  erst  spater  mehr  divergiren,  so  isldt- 
niit  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  gegeben. 

Als  B e  s  u  ch er  beobachtete  ich  : 

A.  Coleoptera.  a)  Elateridae :  i)  Corymbitos  aulicus,  auf  den  Blüthen  sitzend  +. 
19/7  74  Fzh.  (21— 22j.  b)  McUacodermata :  2)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.,  xahlreidi, 
25/7  75  Sulden  (20—22);  desgl.  zahlreich,  14/7  74  Stelvio  (21—24);  in  grüsster  ZaU 
4—12/8  77  Heulhai  (22—24).  B.  Diptera.  a;  BombyUdae:  3)  Bombylius  (spec.?),  sgd., 
7/7  75  Tschufigen  (18—20).  b)  Syrphidae:  4)  Cht'iHo.sia  (spcc?)  sgd.  u.  Pfd.,  7/*? 75 
Tschuggen    (18-20);    desgl.    25/7    75     Sulden    (20—22);    desgl.   19/7   74    Fzh.   (21-11). 

5)  Syrphus  excisus,  sgd.  u.  Pfd.,  14/7  74  Stelvio  (21—24).    C.  lymeiopten.  a)  Jj»*». 

6)  Aiidrena  (spec.?)    ^,  sgd.,    19/7  74     Fzh.    (21—22).     7)    A.    simillima  ^',  flgi,| 
20/7  75    Sulden    (18—19).     8)    Bombus  al ticola    ö,  flüchlig,  sgd.,   7/7  75   Tschogpi| 
(18— 20):  desgl.  30/7  77    Alp  Falo   (20—22).    9)  Colletes  Davieseanaß,  sgd.,  7/7 H 
Tschuggen  (18—20).     10)  Epeolus  variegalus,  sgd.,  daselbst,  b)  Spkegidae:  IIjSi- 
pyga  punctata    Q,   sgd.,    17/7  Ik    Trafoi    (15  —  16).     D.    LepNoptera.    a)  GeomeHidm: 
12)  Gnophos  obfuscata,  sgd.,  4— 12/8  77   lleuthal  (««— 24).   h)  Rhopalocera:   b»)lr 
caenidae:   13)  Lycacna  Argus,  sgd.,  in  Mehrzahl  20/7  75   Sulden  (18—19).  <4)  L.  Aegi- 
dion,  sgd.,   4-42/8  77    Hcuthal  (22— 24).   15' L.Eros  (J,  sgd.,  daselbst.    4«)L.  orbi- 
tulus,  sgd.,  hüuOg,  daselbst.    17)  Pol  yom  malus  Virgaureae,   sgd.,  in  Mehndi 
20/7   75    Sulden    (18-19).     1)2)  Pieridae:      18)  Colias  Phicomone,    sgd.,    4-1i/8n| 
lieulhal    (22—24).     1)3)    Salyridae:     19)    Coenonympha    Satyrion,    sgd.,   daseMj 
c)  Sphingidae:    20)  Zygaena   cxulans,    sgd.,    in  grösster  Zahl  4  —  42/8  77   Ueotyj 
(22-24). 

36.  Sempervlvttui  iii«ntanuui  L. 

Hlüthen  9 — 12zahh'g,  Blumenblatter  10 — 15  mm  lang,  canninroth 

dunklerem  Streifen,   der  etwa  das    mittelste  Drittel   einnimmt,   Stern  *«j 

20 — 30  mm  Durchmesser.     Das  übrige  wie  bei  Funkii.     Besucher: 

A.  Hjmenoptera.  Apidae:  1)  D  u  f  o  u  re  a  a  1  p  i  n  a  c5,  sgd.  B.  Lepidtpteri:  a)  itAf^j 
locera:  2)  Syrichthus  caecus,  sgd.  3)  Lxcaena  orbitulus.  b)  Sphingidae:  V)^!' 
gaena  exulans.  sgd.  c)  Pyralidae:  5)  Catastia  auriciliella ,  sgd.,  sämnittickj 
4—12/877  »euthal  (22—24). 

(Die  geringere  Besucherzahl,  welche  ich  für  diese  Art  niitiheilc,  W 
lediglich  darin  ihren  Grund,  dass  ich  dieselbe  weit  spärlicher  zu  beobachte« 
Gelegenheit  hatte.) 

37.  Sempervlvam  tectoruui  L. 

Blüthen  11 — 13-,  meist  HzUhlig,  BlumenbliUter  11  — 15  mm  lang,  rosen- 
roth,  Stern  von  20  bis  über  30  mm  Durchmesser.  Sonst  (abgesehen  von 
der  hier  nicht  in  Belracht  kommenden  Länge  der  Kelchblätter)  wie  bei  Funkii. 

Besucher:    5.  (\/H  76.   4—12/8  77  Heuthal  (22—24). 

A.  Coleoptera.  Malacodermaia :  1)  Dasytes  alpigradus,  sgd.  u.  Pfd. ,  hfg.  B«  •If'*'* 
Syrphidae:  2)  Cheilusia  coeru  lescens.  3)  Merodon  cinereus,  beide  sgd.  «>• 
Pfd.  4)  Syrphus  ribcsii,  Pfd.  C.  l^inenoptera.  Apidae:  5)  Andre  na  (spec?)  C3 
sgd.  6)  A.  parvula  C  7>  Uombus  altir.ola  Ö,  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich,  auch  noc« 
nach  SonnenuMtergaog.  8)  B.  lapponi<;us  ö  (5»  sgd.,  in  Mehrzahl.  9)  b.  mttidii 
ö,  sgd.,  zahlreich.  40)  Colletes  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  11)  Halictoides  pari* 
doxus  ^,  sgd.  u.  Psd.     U.  LepNoptera.  aj  Nottuidae:    12)  Agrotis  ocelliDa,  sgd.i  in 
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rzabl.  bj  Rhcpalocera:  h^)  Lycaenidae:  4  3)  LycaenaArgus,  sgd.  H)  L.  orbi- 
is.sgd.  b2)  Symphalidae:  45)  Argynnis  Pales,  sgd.,  in  Mehrzahl.,  b^;  Pieridae: 
Colias  Phicomone,  sgd.  b^)  Satyridae:  17)Coenonyinpha  Satyrion,  sgd. 
phingidae :     18)  Zygaena  exulans,  sgd. 

38.  SemfMryivHui  aradmoldeom  L. 

Blüthen  9 — 1 1-  (häufiger  10-und 9- als  H-)  zahlig,  Blumenblätter? — 8  mm 
5,  3 — 4  mm  breit,  schön  carminroth  mit  dunklerer  Mittellinie,  Stern  von 
—22  mm  Durchmesser.  Die  Neklarien  bilden  aufrecht  siehende  Schüpp- 
n  aussen  am  Grunde  der  Ovarien ;  zwischen  ihnen  und  den  Ovarien  der 
lig.  Die  Stempel  convergiren  oft  (ob  immer?)  noch,  wenn  alle  Slaubge- 
M?  schon  entleert  sind,  schliesslich  biegen  sie  sich  aber  auch  auseinander. 

Besucher : 

A.  DIptera«  a)  Bombylidae:^  t)  Bombylius  variabilis,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach 
-49).  2)  Systoechus  etenopterus,  sgd.,  daselbst;  desgl.  6/8  76  Heuthal  (M— 24). 
ystoechus  sulfureus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (48—19).  b)  Conopidae-.  4)  Zodion 
ereum,  sgd.,  30/7  76,  daselbst,  c)  SyrpMdae:  5)  Cbeilosia  coerulescens,  sgd., 
76  Heutbal  (tS — 24).  6)  Ch.  signata,  sgd.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Merodon  subfasci- 
s,  sgd.,  5/8  76,  daselbst.  8)  Syrphus  luniger  Q,  sgd.  und  Pfd.,  30/7  76  Flatzbach 
-19).  B.  ljuien«ptera.  a)  Apidae:  9)  Bonnbus  alticola  ^,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig, 
'76  Pontr.  (48-49);  desgl.,  2— 4/8  76  Flatzbach  (18-49).  40)  B.  lapponicus  ö, 
.  in  Mehrzahl  2-4/8  76  Flatzbach  (48—49);  desgl.  flüchtig  sgd.,  29/7  76  Roseg 
-20).     44)  B.  mendax  ö,    sgd.  u.  Psd.,  30/7  76   Pontr.  (48—49);   desgl.  5/8  76  Heu- 

(22—24).  12)  B.  pratorum  ü,  Psd.,  in  Mehrzahl,  34/7  76  Scbafberg  (49).  43)  B. 
restris  S,  Psd.,  30/7  76  Pontr.  (48—19);  i^  Psd.,  zahlreich  4/8  76  Flatzbach 
-19,.  44)  Colletes  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  b)  Sphegidae: 
Crabro  (spec?  nächst  patetlatus),  sgd.,  daselbst.  C.  Lepld«ptera.  Rhopalocera.  a)  Lycae- 
e:  16)  Lycaena  Alcon,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  17)  L.  Alsus,  sgd.,  sehr 
lig,  29/7—2/8  76  Pontr.,  Flatzbach,  Roseg  (18  — 20)j  6/8  76  lleuthal  (22—24). 
L.  Argus,  sgd.,  5/8  76  Heuthal  (22—24).  19)  L.  Eumedon,  sgd.,  2-4/8  76  Flatz- 
ti  (18  —  19).  20)  L.  Icarus,  sgd.,  sehr  hfg.,  daselbst.  21)  L.  orbitulus,  sgd.,  an- 
L'rnd,    in  Mehrzahl,   5—6/8  76   Heuthal  (22—24).    22)  L.  Pheretes,  sgd.,  wiederholt 

76  Pontr.  (18—19).  23)  Polyommatus  eurybia,  sgd.,  30/7  76  Pontr.  (18—19). 
s'ymphalidae :  24)Melitaea  didyma,  sgd.,  in  Mehi'zahl,  31/7  76  Schafberg  (23— 26). 
Heridae:  25)  Colias  Phicomone,  sgd.,  3/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd.,  5/8  76 
lihal  (22— 24).    26)  Erebia  Tyndarus,  sgd.,  5/8  76    Heuthal  (22— 24). 

K  ü  c  k  b  1  i  c  k  auf  die  betrachteten  C  r  a  s  s  u  1  a  c  e e  n. 

Die  betrachteten  Sedum-  und  Sempervivum-Arlen  fordern  durch  ihre  Ver- 
liedenheit  in  Bezug  auf  Zahl  der  Bluthentheile  und  Blumenfarbe  unser  Nach- 
iken  über  den  genetischen  Zusanmienhang  dieser  beiden  Gattungen  heraus. 
^Umstand,  dass  nicht  nur  in  den  den  Crassulaceen  nilchstvervvandten  Familien 
ixifrageen,  Ribesiaceen),  sondern  bei  denDicolylcn  überhaupt  die  Fünfzahl 
den  Blttthentheilen  vorherrscht ,  macht  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich, 
s  auch  die  Stanuneltern  der  Crassulaceen  5zählige  Blüthen  (5  Kelchblätter, 
lumenblatter ,  5  oder  2  X  ^  Staubgefässe  und  5  Fruchtblätter)  gehabt 
>en,  dass  mithin  Sedum  den  Slarameltern  nüher  steht  als  Sempervivum. 
B   in  andern  Fallen   mit   der  Abnahme  der  Blüthengrösse  bisweilen  ein 
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II.  Alpeiibluiiien. 


Staubgefasse  fast  aufrecht  stehen  und  erst  spHter  mehr  divergiren,  so  isldi- 
niit  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  gegeben. 

Als  B e  s  u  ch er  beobachtete  ich : 

A.  Coleoptera.  a)  Elateridae :  1)  Corymbites  aulicus,  auf  den  Blüiben  sitzend  +, 
19/7  74  Fzh.  (21—22).  b)  Malacodermata :  2)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.,  zahlreidi, 
25/7  75  Sulden  (20—22);  desgl.  zahlrcicb,  14/7  74  Stclvio  (21—24);  in  grösster  ZaU 
4—12/8  77  Heutbal  (22—24).  B.  DIptera.  a)  Btmibylidae:  3)  Bonibylius  (spec.?;.sgd., 
7/7  75  Tschuggen  (18—20).  b)  Syrphidaei  4)  CbeiHosia  (spec?)  sgd.  u.  Pfd.,  7^^771 
Tscbuggcn    (18-20);    desgl.    25/7    75     Sulden    (20  —  22);    desgl.   <9/7   74    Fzh.  (21-»). 

5)  Syrphus  cxcisus,  sgd.  u.  Pfd.,  14/7  74  Stelvio  (21— 24).    C.  IjoieMptenu  a)  ^pidM: 

6)  Audrena  (spec?)    $,  sgd.,    19/7  74     Fzh.    (21—22).     7)    A.    simillima  5?,  sgi,l 
20/7  75    Sulden    (18—19).     8)    Bo  mbus  al  ti  cola    ö  ,  fluchtig,  sgd.,   7/7  75   Tscha««] 
(18— 20):  desgl.  30/7  77    Alp  Kalo   (20—22).    9)  Colletes  Davieseana  Q,  sgd.,  T/l»; 
Tschuggen  (18— 20).     10)  Epeolus  variegatus,  sgd.,  daselbst,  b)  Sphegidae:  HjSi- 
pyga  punctata    Q,   sgd.,    17/7  74    Trafoi    (15-16).     D.    Leptdoptera.    a)  GeomelriiM: 
12)  Gnophos  obfuscata,  sgd.,  4— 12/8  77    Heulhai  (22— 24).    b)  Rhopalocera:    b'jlf 
caenidae:  13)  Lycaena  Argus,  sgd.,  in  Mehrzahl  20/7  75   Sulden  (18—49).  U)  L.  Aegi- 
dion,  sgd.,   4-12/8  77    Heuthal  (12— 24).   45^  L.Eros  (J,  sgd.,  daselbst.    <«)L.orbi- 
tulus,  sgd.,  häutig,  daselbst.    17)  Polyommatus  Yirgaureae,   sgd.,  in  MehmH^ 
20/7    75    Sulden    (18-19).     b2)  Pieridae:      18)  Colias  Phicomone,    sgd.,    4-12/8  n| 
Heulhai    (22—24).     b»)    Satijridae:      19)    Coenonympha    Satyrion,    sgd.,  dasetatl 
c)  Sphingidae:    20)  Zygacna   exulans,    sgd.,    in  grösster  Zahl  4  —  12/8  77   UealUj 
(22—24). 

36.  Sempervivttiii  iii«ntanttui  L. 

BlUthen  9 — ISzUhlig,  Blumenblätter  10 — 15  mm  lang,  carminrotb 
dunklerem  Streifen,    der  etwa  das   mittelste  Drittel   einnimmt ,   Stern  v«] 
20 — 30  mm  Durchmesser.     Das  übrige  wie  bei  Funkii.     Besucher: 

A.  Ijmenoptera.  Apidae:  1)  D  u  f  o  u  r  e  a  a  1  p  i  n  a  (5,  sgd.     B.  LepUoplenu  a)  Khttt\ 
locera:  2)  Syrichthus  caecus,  sgd.  3)  Lycaena  orbitulus.  b)  Sphingidae:  k,ly 
gacna  exulans,    sgd.    c)    Pyralidae:    5)    Catastia    auriciliella ,    sgd.,  sämmtlicb| 
4  —  12/877  Heuthal  (22—24). 

(Die  geringere  Besucherzahl,  welche  ich  für  diese  Art  mittheile,  W 
lediglich  darin  ihren  Grund,  dass  ich  dieselbe  weit  spärlicher  zu  beobachte 
Gelegenheit  hatte.) 

37.  Sempervivam  tectoraui  L. 

Blüthen  H — 13-,  meist  11  zählig,  Blumenblätter  11 — 15  mm  lang,  rosen- 
roth ,  Stern  von  20  bis  tlber  30  nun  Durchmesser.  Sonst  (abgesehen  voi 
der  hier  nicht  in  Betracht  konunenden  Länge  der  Kelchblätter)  wie  bei  Fiinkii. 

Besucher:    5.  6/8  76.   4—12/8  77  Heuthal  i22— 24). 

.4.  tolf optera.  Malacodermata :  1)  Dasytes  alpigradus,  sgd.  u.  Pfd. ,  hfg.  i.  9ij^ 
Syrphid^ie:  2)  Cheilosia  coerulescens.  3)  Merodon  cincreus,  beide  sgd.  uo^ 
Pfd.  4)  Syrphus  ribesii,  Pfd.  C.  Hymenoptera.  Apidae:  5)  Andre  na  (spec?)  ^i 
sgd.  6)  A.  parvula  Q.  7j  ßouibus  alticola  ö»  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich,  auch  nodi 
nach  Sonnenuntergang.  8)  B.  lapponicus  ö  (5»  sgd.,  in  Mehrzahl.  9)  B.  meodix 
ö,  sgd.,  zahlreich.  40)  Colletes  alpina  £.  sgd.  u.  Psd.  11)  H  a  l  ictoides  p»r»- 
do.xus  ^,  sgd.  u.  Psd.     D.  Lepidoptera.  a;  Noctuidae:    42)  Agrotis  ocellioa,  9f(d.,  i> 
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*zahl.  b)  RhcptUocera:  b^)  Lycaenidae:  18)  Lycaena  Argus,  sgd.  H)  L.  orbi- 
ts.  sgd.  b2)  NymphcUidae:  45)  Argynnis  Pal  es,  sgd.,  in  Mehrzahl.,  b^)  Pieridae: 
]IoIias  Phicomone,  sgd.  b^)  Satyridae :  17)Coenouympha  Satyrion,  sgd. 
phingidae :     18)ZygaeDaexulans,  sgd. 

3&  SemfMrvl villi  arachnoideam  L. 

Blüthen  9 — <  1  -  (häufiger  1 0-und  9-  als  1 1  -)  zählig,  Bluiiienblätler  7—8  mm 
; ,  3 — 4  mm  breit ,  schön  carminroth  mit  dunklerer  Mittellinie ,  Stern  von 
-22  mm  Durchmesser.  Die  Nektarien  bilden  aufrecht  stehende  Schüpp- 
1  aussen  am  Grunde  der  Ovarien ;  zwischen  ihnen  und  den  Ovarien  der 
ig.  Die  Stempel  convergiren  oft  (ob  immer?)  noch,  wenn  «ille  Staubge- 
e  schon  entleert  sind,  schliesslich  biegen  sie  sich  aber  auch  auseinander. 

Besucher: 

A.  DIptera«  a)  Bombylidae:^  i)  Bombylius  variabilis,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach 
-19).  2]  Systoechus  ctenopterus,  sgd.,  daselbst;  desgl.  6/8  76  Heuthal  (9t— 24). 
^stoechus  sulfureus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  b)  Conopidae:  4)  Zodion 
;reum,  sgd.,  90/7  76,  daselbst,  c)  Syrphidae:  5)  Cbeilosia  coeruloscens,  sgd., 
f6  Heuthal  (SS — S4).  6)  Ch.  signata,  sgd.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Merodon  subfasci- 
i,  sgd.,  5/8  76,  daselbst.  8)  Syrphus  luniger  Q,  sgd.  und  Pfd.,  30/7  76  Flatzbach 
-49).  B.  Ijnientpten.  a)  Apidae:  9)  Bonnbus  alticola  ü,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig, 
76  Pontr.  (48—49);  desgl.,  S— 4/8  76  Flatzbach  (48-49).  40)  B.  lapponicus  ö, 
,  in  Mehrzahl  S-4/8  76  Flatzbach  (48—49);  desgl.  Oüchtig  sgd.,  S9/7  76  Roseg 
-SO).  44)  B.  mendax  J;i,  sgd.  u.  Psd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49);  desgl.  5/8  76  Heu- 
:ss— S4).  42)  B.  pratorum  ü,  Psd.,  in  Mehrzahl,  34/7  76  Scbafberg  (49).  43)  B. 
estris  $,  Psd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49);  Jj  Psd.,  zahlreich  4/8  76  Flatzbach 
-19;.  44)  Colletes  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  b)  Sphegidae: 
Zrabro  (spec?  nächst patellatus),  sgd.,  daselbst.  C.  Lepidoptera.  Rhopalocera.  a)  Lycae- 
?:  46)  Lycaena  Alcon,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  47)  L.  Alsus,  sgd.,  sehr 
ig,  S9/7— S/8  76  Pontr.,  Flatzbach,  Roseg  (48  —  20);  5/8  76  Hcuthal  (22—24). 
L.  Argus,  sgd.,  5/8  76  Heuthal  (22-24).  49)  L.  Eumedon,  sgd.,  2-4/8  76  Flatz- 
(48—49).  20)  L.  Icarus,  sgd.,  sehr  hfg.,  daselbst.  24)  L.  orbitulus,  sgd.,  an- 
rnd,  in  Mehrzahl,  5—6/8  76  Heuthal  (22-24).  22)  L.  Pheretes,  sgd.,  wiederholt 
76  Pontr.  (48—49).  23)  Polyonnmatus  eurybl a,  sgd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49). 
ymphalidae:  24)  Melitaca  didyma,  sgd.,  in  Mehrzahl,  34/7  76  Schafberg  (23—26). 
eridae:  25]  Colias  Phicomone,  sgd.,  3/8  76  Flatzbach  (48—49);  sgd.,  5/8  76 
hal  (22-24).    26)  Erebia  Tyndarus,  sgd.,  5/8  76    Heuthal  (22— 24). 

U  ü  (•  k  1)  11  c  k  auf  die  betrachteten  Crassulaceen. 

Die  betrachteten  Sedum-  undSempervivura-Arlen  fordern  durch  ihreVer- 
edenheit  in  Bezug  auf  Zahl  der  Hlüthentheile  und  Blumenfarbe  unser  Nach- 
ken über  den  genetischen  Zusammenhang  dieser  beiden  Gattungen  heraus. 
Umstand,  dass  nicht  nur  in  den  den  Crassulaceen  nachstvervvandten  Famih'en 
ufrageen,  Ribesiaceen) ,  sondern  bei  den  Dicotylen  überhaupt  die  Fünfzahl 
len  Blttthentheilen  vorherrscht,  macht  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich, 
5  auch  die  SUunmeltern  der  Crassulaceen  5zählige  Blüthen  (5  Kelchblatter, 
lumenblätter ,  5  oder  2  X  ^  StaubgefUsse  und  5  Fruclitbhitter)  gehabt 
en,  dass  mithin  Sedum  den  Slammellern  nilher  steht  als  Sempervivum. 
;  in  andern  Fällen   mit   der  Abnahme  der  Blüthengrösse  bisweilen   ein 


^6  II.  Alpenbluiiien. 

Staub^efässo  fasl  aufreche  stehen  und  erst  spüler  niehr  divergiren,  soisldi- 
inii  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  gegeben. 

Als  Besucher  beobachtete  ich: 

.4.  Coleoptera.  aj  Elateridae:  i)  Corymbites  aulicus,  auf  den  Blüthen  sitzend +, 
19/7  74  Fzh.  (it— 22).  b)  MalacodemuUa :  2)  Dasy tes  alpigradus,  Pfd.,  lahlreidi, 
25/7  75  Sulden  (20—22);  desgl.  zahlreich,  14/7  74  Stelvio  (21—24);  in  grösstcr  ZiW 
4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  B.  DIptera.  a)  Bombylidae :  3)  Bombylius  (spec.?:,Sjt,l 
7/7  75  Tschuggon  (18—20).  b)  Syrphidae:  4)  CheiHosia  (spec?)  sgd.  u.  Pfd.,  7/7 7J 
TschuggtMi    (18-20);    desgl.    25/7    75     Suhlen    (20  —  22);    desgl.    19/7   74    Fzh.   («I-M). 

5)  Syrphus  cxcisus,  sgd.  u.  Pfd..  14/7  74  Stelvio  (21—24).    €.  ]ljBien«ptfra.  a)  ^fidM:| 

6)  Andrena  (spec?)    ^,  sgd.,    19/7  74     Fzh.    (21—22).     7)    A.   simillima  ^,  Sgl, 
20/7  75    Sulden    (18—19),     8)    Bombus  al  ti  cola    ö,  flüchtig,  sgd.,   7/7  75   Tschagpl 
(18— 20):  desgl.  30/7  77    Alp  Falo   (20—22).    9)  Colletes  Davieseana  Q,  sgd.,  7/171] 
Tschuggen  (18—20).     10)  Epeolus  variegatus,  sgd.,  daselbst,  b)  Spkegidae:  lljSi- 
pyga  punctata    Q,   sgd.,    17/7  74    Trafoi    (15-16).     D.    Lept4«ptera.    a)  Geometrüti'.] 
12)  ünophos  obfuscata,  sgd.,  4  — 12/8  77   Heuthal  (22— 24).    h)  Rhopalocera:   b'jlr] 
caenidae:  13)  Lycaena  Argus,  sgd.,  in  Mehrzahl  20/7  75   Sulden  (18— 4  9).  14)  L.  Aegi- 
dion,  sgd.,   4-12/8  77   Heuthal  (22— 24).   15' L.Eros  (J,  sgd.,  daselbst.    16)L.orbl- 
tulus,  sgd.,  häufig,  daseU)st.    17)  Polyommutus  Virgaureae,   sgd.,  in  MebinHj 
10/7    75    Sulden    (18-19).     1)2]  Pieridae:      18)  Col  ias  Ph  icomone,    sgd.,    4-18/8 
Heuthal   (22—24).     b3)    Satyridae:      19)    Coenonympha    Satyrion,    sgd., 
c)  Sphingidae:    20)  Zygaona   exulans,    sgd.,    in  grösster  Zahl  4—12/8  77    Uc 
(22—24;. 

36.  Sempervlvuui  iii«ntanuui  L. 

BlUthen  9 — 12zJihlig,  Blumenblätter  10 — 15  mm  lang,  canninroth 

dunklerem  Streifen,   der  etwa  das    mittelste  Drittel   einnimmt,   Stern  v 

20 — 30  mm  Durchmesser.     Das  übrige  wie  bei  Funkii.     Besucher: 

A.  lymenoptera,  Apidae:  1)  Dufourea  ulpina  c5,  sgd.  B.  LepUoptenu  a)  /t^ 
locera:  2)  Syrichthus  caecus,  sgd.  3)  Lycaena  orbi  tulus.  b)  Sphingidae:  4)Zy- 
gacna  exulans,  sgd.  c)  Pyralidae:  5)  Cata.stia  aurictliella,  sgd.,  sämmtti^ 
4  —  12/877  Heuthal  (22—24). 

(Die  geringere  Besucherzahl,  welche  ich  für  diese  Art  mittheile,  W 
lediglich  darin  ihren  Grund,  dass  ich  dieselbe  weil  spUrlicher  zu  beobadtÄ 
(ielegenheit  hatte.) 

37.  Seinpervivuiii  teetoruui  L 

Blüthen  M — 13-,  meist  HzUhlig,  Blumenblätter  \\ — 15  mm  lang,  rosen- 
roth ,  Stern  von  20  bis  über  30  mm  Durchmesser.  Sonst  (abgesehen  voa 
der  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Länge  der  Kelchblätter)  wie  l)ei  Funkii. 

Besucher:    5.  (VH  76.   4—12/8  77  Heuthal  (22—24). 

.4.  i'oieoptera.  Malavodermata :  1)  Dasyles  alpig r ad us,  sgd.  u.  Pfd.,  hfg.  B.  WH<* 
Syrphidae:  2)  Cheilosia  coeru  lescens.  3)  Mcrodon  cincreus,  beide  sgd.  u» 
Pfd.  4)  Syrphus  ribesii,  Pfd.  C.  l^inenoptera.  Apidae:  5)  Andrena  (.spec.f)  C5 
.sgd.  6)  A.  parvula  Q .  7}  Ronibus  altic.ola  ö,  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich,  auch  BOck 
nach  vSonnenu.itergaog.  8)  B.  I  np  p  o  n  i  <;  u  s  ö  3f  sgd..  in  Mehrzahl.  9)  B.  meodn 
ö,  sgd.,  zahlreich.  10^  Colletes  alpina  C,  sgd.  u.  Psd.  11)  H  a  lictoides  par«- 
doxus  i^ ,  sgd.  u.  P.sd.     D.  LepNoptera.  a;  Nocluidae:    12)  Agrotis  ocellioai  ügd.i  l" 


S8.  Sempervivum  arachnoideiim     Rückblick  aur  die  Crassulaceen.  S7 

zabl.  h)  Rhopalocera:  b^}  Lycaenidae:  48)  Lycaena  Argus,  sgd.  U)  L.  orbi- 
s,sgd.  b2)  Nfmphalidae:  4  5)  Argynnis  Pal  es,  sgd.,  in  Mebrzahl..  b»)  Pieridae: 
lolias  Pbicomone,  sgd.  b*)  Satyridae :  4  7)Coenonympha  Satyrion,  sgd. 
fkingidae :     48)ZygaeDaexulans,  sgd. 

38.  Seiii|Mrviviiii  arachnoideaiu  L. 

Blüthen  9— H-  (häufiger  10-und  9- als  i  1-)  zählig,  Blunienblütler?— 8  mm 
,  3 — 4  mm  breit,  schön  c^irminroth  mit  dunklerer  Mittellinie,  Sfem  von 
-22  mm  Durehmesser.  Die  Nektarien  bilden  aufrecht  stehende  SchUpp- 
i  aussen  am  Grunde  der  Ovarien ;  zwischen  ihnen  und  den  Ovarien  der 
[g.  Die  Stempel  convergiren  oft  (ob  immer?)  noch,  wenn  alle  Staubge- 
?  schon  entleert  sind,  schliesslich  biegen  sie  sich  aber  auch  auseinander. 

Besucher: 

L  DIptera«  a]  Bombylidae:^  4)  Bombylius  variabilis,  sgd.,  4/8  76  Flatzbacb 
49).  2)  Systoechus  ctenopterus,  sgd.,  daselbst;  desgl.  6/8  76  Heuthal  (M— 24). 
'Stoechus  sulfureus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbacb  (48— 4  9).  b)  Conopidae-.  4)  Zodion 
reum,  sgd.,  90/7  76,  daselbst,  c)  SyrptUdae:  5)  Cbeilosia  coerulescens,  sgd., 
6  Heutbal  (22 — 24).  6)  Cb.  sign  ata,  sgd.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Merodon  subfasci- 
,  sgd.,  5/8  76,  daselbst.  8)  Syrphus  luniger  Q,  sgd.  und  Pfd.,  30/7  76  Flatzbacb 
49).  B.  lyoienoptera.  a)  Apidae:  9)  Bonnbus  alticola  ^,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig, 
76    Pontr.   (48-49);  desgl.,  2— 4/8  76   Flatzbacb    (48-49).     40)  B.  lapponicus  ö, 

in  Mehrzahl  2—4/8  76  Flatzbacb  (48—49);  desgl.  flüchtig  sgd.,  29/7  76  Roscg 
20).  44)  B.  mendax  ö,  sgd.  u.  Psd.,  80/7  76  Pontr.  (48—49);  desgl.  5/8  76  Heu- 
22—24).  42)  B.  pratorum  ü,  Psd.,  in  Mebrzahl,  34/7  76  Scbafberg  (49).  43)  B. 
estris  S,  Psd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49);  ö  Psd.,  zahlreich  4/8  76  Flatzbacb 
19;.  44)  Colletes  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  4/8  76  Flatzbacb  (48—49).  b)  Sphegidae: 
rabro  (spec?  nächst  patellatus),  sgd.,  daselbst.  C.  Lepldoptera.  Rhopalocera.  a)  Lycae- 
:  46)  Lycaena  Alcon,  sgd.,  4/8  76  Flatzbacb  (48—49).  47)  L.  Alsus,  sgd.,  sehr 
^,  29/7—2/8  76  Pontr.,  Flatzbacb,  Roseg  (48  —  20);  5/8  76  Heuthal  (22—24). 
..  Argus,  sgd.,  5/8  76    Heuthal  (22—24).     49)  L.  Eumedon,  sgd.,  2-4/8  76  Flatz- 

(48  —  49).  20)  L.  Icarus,  sgd.,  sehr  hfg.,  daselbst.  24)  L.  orbitulus,  sgd.,  an- 
•nd,  in  Mehrzahl,  5—6/8  76  Hcuthal  (22  —  24).  22)  L.  Pheretes,  sgd.,  wiederholt 
76  Pontr.  (48—49).  23)  Polyommatus  e'urybia,  sgd.,  30/7  76  Pontr.  (48—49). 
pnphalidae:  24)  Melitaea  didyma,  sgd.,  in  Mehrzahl,  34/7  76  Schafberg  (23—26). 
fridae:  25)  Colias  Phicomone,  sgd.,  3/8  76  Flatzbacb  (48—49);  sgd.,  5/8  76 
lial  (22— 24).    26)  Erebia  Tyndarus,  sgd.,  5/8  76    Heuthal  (22— 24). 

Uückblick  auf  die  betrachteten  Crassula  coen. 

Jie  betrachteten  Sedum-  undSempervivum-Arlen  fordern  durch  ihreVer- 
edenheit  in  Bezug  auf  Zahl  der  Hlüthentheile  und  Blumenfarbe  unser  Nach- 
ten über  den  genetischen  Zusammenhang  dieser  beiden  Gattungen  heraus. 
Umstand,  dass  nicht  nur  in  den  den  Crassulaceen  nächst  verwandten  Familien 
Lifrageen,  Ribesiaceen) ,  sondern  bei  den  Dicotylen  überhaupt  die  Fünfzahl 
en  Bltithentheilen  vorherrsch! ,    macht  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich, 

auch  die  Slammellern  der  Crassulaceen  5zRhlige  Blülhen  (5  Kelchblatter, 
umenblätter,  5  oder  2  X  '^  Staubgefässe  und  5  FruchlbUUter)  gehabt 
?n ,  dass  mithin  Sedum  den  Slammeltern  naher  steht  als  Sempervivum. 

in  andern  Fallen   mit  der  Abnahme  der  Blüthengrösse  bisweilen  ein 


SS  II.  Alpenblumen. 

Herabsinken  der  Zahl  der  Blüthentheile  verknüpft  gewesen  ist  (z.  B.  in  den 
Staubgefassen  von  Lycopus^),  Veronica '-^j ,  Casalea^),  Slellaria  media*),  so 
scheint  auch  in  der  Familie  der  Crassulaceen  die  ursprüngliche  Fünfzahl  der 
Blüthentheile  im  ursachlichen  Zusammenhange  mit  der  Verkleinerung  der 
Blumen  bei  Bulliardia  auf  4,  bei  Tillaea  auf  3  herabgesunken  zu  sein,  dagegen 
mit  der  Vergrösserung  der  Blumen  sich  bei  Sedum  von  5 — 7,  bei  den  von  uns 
betrachteten  Sempervivum- Arten  von  9 — 16  (sonst  in  derselben  Gattung 
noch  weit  höher)  gesteigert  zu  haben. 

Die  Blumenfarbe  hat  sich  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Anpassung 
der  Blumen  an  einen  weiteren  oder  engeren  Besucherkreis  geändert.  Bei  den 
Sedum-Arten ,  deren  Honig  noch  unmittelbar  sichtbar  und  allgemein  zugäng- 
lich ist,  sind  die  Blumen  grünlichgelb,  gelb  oder  weiss,  bei  Semper- 
vi\iim  Funkii ,  montanum ,  arachnoideum ,  tectorum ,  deren  Honig  völlig  ge- 
borgen liegt  und  die  von  einer  gemischten  Gesellschaft  von  Bienen ,  Falten 
und  langrüsseligen  Fliegen  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden ,  purpurrotli, 
bei  S.  Wulfeni,  dessen  Honig  noch  tiefer  geborgen  liegt  und  von  Faltern  gar 
nicht,  dagegen  von  Hununeln,  die  hier  als  wirksamste  Kreuzungsvermittler 
dienen,  sehr  eifrig  aufgesucht  wird ,  schwefelgelb,  nur  noch  am  Grunde 
purpurfarben.  Ich  sage  »nurnocha  am  Grunde  purpurfarben ,  weil  die 
Färbung  jetzt  wirkungslos  ist  und  daher  nur  als  ererbter,  rudimentär  gewor- 
dener Best  von  purpurblumigen  Stammeltern  her  erklärlich  scheint.  Dfc 
schwefelgelbe  Farbe  des  Sempervivum  Wulfeni  steht  hiernach  nicht  auf  gU^ 
eher  Stufe  mit  der  gelben  Farbe  der  von  uns  betrachteten  Sedum-Arten,  son- 
dern ist  durch  die  Blumenauswahl  von  Hummeln  aus  purpurrother  Farbe  her- 
vorgezüchtet. Ausser  dem  purpurfarbigen  Grunde  der  Blumenblätter  und  der 
tieferen  Honigbergung  weist  auch  die  grössere  Zahl  der  Blüthentheile  (bei 
Wulfeni  13 — 16,  bei  den  übrigen  nur  9 — 13)  daraufhin,  dass  Sempen'mn» 
W^ulfeni  nicht  eine  auf  tieferer  Anpassungsstufe  stehen  gebliebene,  sondert 
im  Gegentheil  eine  weiter* fortgeschrittene  Crassulacee  ist. 

Die  schön  roth  gefarl)ten  Crassula-  und  Echeveria-Arten  mit  röhriger 
Corolla  sind  durch  dieselbe  einseitig  gewissen  langrüsseligen  BesucherkreiMl 
angepasst  und  bestätigen  somit  ebenfalls  die  allgemeinen  Schlüsse ,  zu  denei 
wir  im  dritten  Abschnitte  in  Bezug  auf  die  Entwickelung  der  Blumenfarbefl 
gelangt  sind. 

Saxifragaceae. 
A.  Saifrageae. 

39.  Chrjsospleniuui  alterntfolioiu  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  92). 

fand  ich  bei  Bergün  (im  Albula-  und  Tuorslhalo)  in  einer  Meereshöhe  vw 
14 — 1500  m  am  3.  und  5.  Juni  1879  von  folgenden  Insekten  besucht,  die 
sämmtlich  Nektar  leckten  oder  saugten : 


1)     2)  H.  M.  Befr.  S.  329. 

3)  Weitere  Beob.  I.  S.  48  Anm. 

4)  Desgl.  II.  S.  228. 


,  Saiirraga  n 


indirolia. 


A.  Wpttn.  L  badjccn.  a)  Muicidae:  I)  Aothomyla  dJBsecta.  1)  Antlioinyia 
ipudica,  hauBg.  Sj  A.  se|iia,  in  Uehrzabl.  4)  A.  spec?  St  Cordylura  Rpec.f 
Homalooiyia  serena.  T)  Morellia  (Cyrlooeura)  podagrica.  8|  NorelUa 
lurata.  9}  Phytomyia  afflnis.  lOj  Theri  a  muscaria.  h)  Phoriilae:  l<)  Pliora 
amila.  IL  ÜMiilKtra.  Mycetophitidae :  ii]  Sc iara arten  id  grüssler  Zahl.  B.  MjMttmfUn. 
FormMdtu-  ISj  Formica  fusca  t},  zahlreich,  b)  TenthreditUdae :  U)Neinatus 
■»cDbergensis  Q,  eiozeln.  IS)  Selaadria  moDticoU  C  C.  Ctl««fl«n.  Slaphy- 
iniae-.     Ifi]  Anthobium  spec. 


a)  Saxifraga-Arlen 


Saxifraga. 

it  oborslilDdii 


I  Fruchtknoten. 


4t.  8u)ft«ga  nlaadlhlla  L-,  ausgeprägt  proteraudrisch. 
Die  Blutben  gehören  nebst  denen  der  folgenden  Art  zu  den  zierlichsten 
in  Alpen-SaxiCragen.     Ihre  ziemlich  schmalen  schneeweissen  Blumeublütler 
ibd  mit  runden  Punitten  besprenkelt ,  die  gegen  die  fiasis  bin  an  Grosse  und 

fig.  »6. 


ordenn  Krlei-  und  Blnman 


itt.  Du  SUnbgafUi  a<  iit  Hfgetpnmgsn.  a'  ipiinp  «khitnd  in  AbitlctincBg  tat,  Di«  Nub«ii  aind 
h  >6IIif  BBsnlwiikeK.  S.  BIDtha  ^nn  tait  it»  «riten.  mtnnlichtn  Znatindda,  arlirig  >on  oben  naekto. 
TOB  darfleiacliig  Tardkktaa  Bu»  daa  PrnchlkBotana  abEsagadertefl  Haktkrtilprchen  S  dentlkh  isigend. 


. —  - JB  Stanbgenaaa „.... 

■■  aieb  drfi  ua  dar  Blttbanmltt«  beiaitf 
•Ifi.  du  nnfta  <al  noch  nicht  tafgfaprni 


oapii  VC  ^6■) 


:  I,    (Von  PutpuagBsbtKel. 


rbeninlensitüt  alimählich  abnehmen ;  die  äussersten  von  ihnen  sind  intensiv 
rpurrolfa,  nach  innen  blassen  sie  mehr  und  mehr  ab  und  gehen  in  gelb 
er;  die  Staubbeutel  sind  weiss.  Nachdem  die  Bluthe  sich  geöffnet  hat, 
ginnt  eines  der  5  äusseren,  mit  den  Blumenblfltlern  abwechselnden  Staub- 
fasse  aufzuspringen  und  biegt  sich  nach  der  Bluthenmitle  hin.  Nach  Abgabe 
ines  Blülhenslaubes  hiegl  es  sich  wieder  zurtlck  und  macht  einem  zweiten 
alz.  Oft  sieht  man  jedoch  auch  i  zugleich  nach  der  Bltlthenmitle  hingebo- 
n.  Erst  nachdem  der  Beihe  nach  alle  Sl»ubgefiisse ,  erst  die  des  äusseren, 
nn  die  des  inneren  Kreises,  abgebloht  sind  und  in  der  Regel  sogar  sümmt- 
■b  ihre  Staubbeutel  verloren  haben,  entwickeln  sich  die  Narben.  Spontane 
IbstbefruchtUQg  kann  also  nicht  stattfinden.  Dagegen  ist  Kreuzung,  bei  hin- 
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reichendem  lnsektenf>esuch .    völlig  gesichert.     Denn  kein  Insekt  von  nicht 
allzu  winziger  Grösse  kann    in  die   Bltlthen  eindringen   und  die  von  der 
fleischig  angeschwollenen  Basis  des  Fruchtknotens  abgesonderten,  unmittelbar 
sichtbaren  Honigtröpfchen  gewinnen ,  ohne  in  jüngeren  BlUthen  das  in  die 
Bltlthenmitte  geborgene  pollenbehaftcte  Staubgeßlss,   in  älteren  eine  der  bei- 
den Narben  zu  berühren.     Angelockt  werden  von  den  purpurn-  bis  gelb  be- 
sprenkelten schneeweissen  Blumenblättern  hauptsächlich  Fliegen.   Nanientliek 
sah  ich  zwei  äusserst  zierlich  gestaltete  Schweblliegen,  Sphegina  clunipesund  ' 
Pelecocera  scaevoides,  bei  sonnigem  Wetter  sehr  zahlreich  vor  den  zierlichen  J 
Blumen  schweben,  als  wenn  sie  sich  am  Anblick  dersell>en  ergötzten,  dann  auf  i 
dieselben  anfliegen  und  Honig  saugen  oder  Pollen  fressen,  dann  vor  einer  neuei  1 
Gruppe  von  Blüthen  schweben  u.  s.  f.     Sie  spielen  in  Folge  der  grossen  In-  \ 
dividuenzahl ,  in  der  sie  sich  einfinden,  und  der  Regelmässigkeit,  des  Eifen 
und  der  Ausdauer,  mit  der  sie  ihreBlumenthätigkeit  betreiben,  als  Kreuzuogs- 
vermittler  dieser  auch  in   ihren   Dimensionen  ihnen  gerade  angemessenei 
Blümchen  die  bei  weitem  wichtigste  Rolle. 

Im  Ganzen  beobachtete  ich  folgende  Besucher : 
A.  Diäten,   a;  Empidae:  1)  Rhamphomyia  flava,  sgd.,  31/7  77,  nach  SonneouDto^ 
gang  <   Weiss.     18—19).     2     Rh.    hybotina,    sgd.,    18  8  78   dtselbst.    b)    Mu*e^ 
3    Anthomyia  (spec?)  daselbst.  4    Aricia  Lasiops'  semic  inerea,  sgd.,  inM< 
13  6  79  <Davos  (18—15).     5)  Coonosia   (spec.?    sgd.,   18  8.  6  9  78  <  Weiss.  (iM 
6}  Helomyza  pilimana,  in  Mehrzahl  6  9  78  daselbst.  1,  Phytomyza  n  ig  rite 
io  Mehrzahl,   daselbst.     8}   Scatophaga     unbeschriebene  Art',   sgd.,  S8/7  77,  d 

9  Spilogaster  nigritella,  sgd.,  sehr  häufig  13/7  77.  18  8.  6  9  78,  daselbst,  c) 

10  Cheilosia  spec?  SS/6  79  •<  Daves   [13 — 15).     11    Eristalis  sepulcralis,  sfii! 
i3  6  79  <[  Davos  (13— 15).    \%]  Pelecocera   scaevoides.   sgd.!,   zahlreich,  dasfM 
13;  Sphegina  clunipes,  sgd.!,  sehr  zahlreich,  daselbst ;  desgl.  6  9  78  <C  Weiss.  (t8-li|ii 
U    .Syrphusbalteatus,  sgd.,  i6  7  77  <  Weiss.   ,18  — 19).     B.  IjMentpten. 
monidae:  15)  kleine  unbekannte  Arten,  Hld.  6  9  78,  daselbst. 

41.  Sailfhigi  stflltris  L,  (Engler.  S.  130),  ausgeprägt  protcrandrisch. 

Diese  an  quelligen  Orten  im  Alpengehiete  ungemein  häufige  Saiil 
Art  wetteifert  «in  Zierlichkeit  der  Bltttheu  mit  der  vorigen.   Ihre  schneei^eifl 
Blumenblätter  sind  statt  mit  purpurfarbenen  Punkten  mit  je  2  orangegc 
Flecken  verziert  und  heben  sich ,  indem  sie  in  der  Begel  unter  einem  Wii 
von  90 — 150"  di\ergiren,  seltener  sich  in  eine  l£l>ene  auseinander  breit 
\on  den  saftig  grtlnen  Laubblüttem,  welche  die  an  Felsabhängen  herabric 
den  Quellen  bekleiden,    als  glänzend  weisse   goldgeschmückte  Sterne 
schön  ab.   Das  Nektarium  fallt  als  purpurfarbener  Bing  am  Grunde  des  Ff 
knotens   n  Fig.  27.  C  in  jüngeren  Blüthen  unmittelbar  in  die  Augen.    W] 
Blüthen  sind  noch  dadurch  von  besonderem  Interesse,  dass  sie  die 
keit  der  regelmässigen  Blumenform  von  der  aufrechten,   nach  allen  Seil^| 
gleich  orientirten  Stellung,  der  symmetrischen  Blumenform  von  der  geneigte«» 
nach  rechts  und  links  gleich,  nach  oben  und  unten  aber  verschieden  orieoltf' 
ten  Stellung  recht  deutlich  erkennen  lassen.    Sie  stehen  nämlich  hier  tbev 
gerade  nach  oben,  theils  mehr  oder  weniger  nach  der  Seite  gerichtet  und  ut 
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gen  dem  eDlspreohead  ein  Schwanken  in  der  Gestalt  und  Färbung  ihrer  Blu- 
menblailer.  Während  nämlich  die  nach  oben  gerichteten  Bltlthen  (Fig.  87  B) 
&e  voD  den  Stammeltern  der  Gattung  SaxifrHga  ererbte  Regelmässigkcit  bei- 
behalleD  und  lauter  unter  sich  gleiche  und  gleich  gefärbte  Blumenblätter  ent- 
wickeln, sind  bei  manchen  nach  der  Seite  gorichletpn  mehr  odei'  weniger 
deutlich  die  beiden  oberen  Blumeablätter  etwas  schmaler  und  ihre  gelben 
Flecken  kleiner  (Flg.  27  A) . 

Die  Entwicklungsreihenfolge  der  Befruchtung  sorg  une  ist  dieselbe  wie  bei 
rotundifolia;  doch  greifen  die  Reifezeiten  der  aufeinander  folgenden  Slnub- 
lefdsae  weit  mehr  in  einander  über ,  so  dass  man  in  der  Hegel  3  oder  selbst 
l  gleichzeitig  mehr  oder  weniger  aufgerichtet  und  mit  Pollen  behaftet  findet. 
Sa  ist  in  der  Bltlthc  Fig.  S7  A  das  Slaubgef^ss  a'  bereits  ganz  entleert ,  ver- 
Fiß.  «. 


■•ItiBkiiigB  Blltth«  im  Ende  den  erslen,    mUmlichen  ZiieUiid«ii.  gerade  vun  oben  geiebei.     C.  Blltlu  im 

»•iteu.  wsibliekan  ZuaUnda  nkch  EntftriiuBg  iweiei  BlnmcubUlt«!  und  ainiger  Stanbgenaee.  tob  der  BaiU 

null«».  4>|i  :  l,    {Ä.  und  C.  Hl.  üflrtrnd  Jap  74 :   B.  WeiiaeniteiD  11|;  JT.) 

Khruiupft  und  zurück  gebogen,  a^  noch  spärlich  mit  Pollen  behaftet  und  bereits 
üemlich  vollständig  zurUckgebogen ,  a^  etwas  reichlicher  mit  Pollen  behaftet, 
«rsl  wenig  EurUrkgebogen ,  a*  noch  vttllig  mit  Pollen  behaftet  und  aufrecht, 
a'nooh  geschlossen  und  noch  nicht  aufgerichtet,  aber  bereits  ausgewachsen. 
Von  den  5  innem  Slaubgefassen  ist  a»  dem  o*  vorausgeeilt  und  bereits  auf- 
psprungen,  mit  Pollen  bedeckt  und  aufgerichtet.  [}ie  Übrigen  sind 
norh  geschlossen  und  zurUckgebogen.  In  Fig.  S7 ,  B  und  C  sind  alle  Slaul)- 
geDisse  verbtUbl  und ,  soweit  es  die  ÜITnung  der  BlUtbe  gestattet ,  wieder  zu- 
fOrkgebogen.  In  B  beginnen  die  Narben  erst,  sich  zu  enl^^  ickcin ;  in  C  sind 
t»e  völlig  entwickelt.  Spontane  SclbstbesIUubung  ßndct  hiernach,  in  der  Regel 
wnigstens,  nicht  statt.  Ob  sie  nicht  bei  trllbem  Welter  und  ausbleibendem 
InspktenbesucJie  vielleicht  doch  erfolgt,  indem  die  RtaubgefÜsse  mit  Pollen  be- 
tiaflet  und  die  Bltlthen  halb  geschlossen  bleiben ,  muss  ich  dahingestellt  sein 
lassfu.  Bei  sonnigem  Wetter  linden  sich  hauptsilchlich  Fliegen  als  Kreuzungs- 
vcnuittler  ein.     Ich  beobachtete  als  Besucher : 

A.   Ccle^n.    Slaphyiinidae :     i)   An tbopliagus    alpinus,     Hld.,    häufig   il/1  TS 
^vio  (3i|.     B.    Diftcn.     a|   lloUchi^idae:      i)    Sympyunu.s    cirripes,   s^d.,    i/S  16 
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Flatibach  (18— IB);  S8/S  78  Bemina  {ii— S3).  b)  Empidtu;  3)  HiUra  (spec.t),  fgl, 
H/1  77  <  Weiss.  (IS— 19).  c)  Muscidat:  k)  Aiilbomyia  (sp«c.}|  sgd.,  Sl/7  7t  SuUci 
(18—19);  sgd.,  Hp  7i  Spunds  longa  {■ii—iS);  sgd.  u.  Pfd.,  IB/7  7B  Stelvfo  (M).  1)1. 
humerclla.sgd.,  hUulig.  ^8/8  78  Bernina  (il— iS).  6)  A.  scpia,  daselbsl.  7)  Coenoiit 
(spec.?),  i/8  76  Flatzbach  [18  — IS);  dusgl.  11/7  77  <  Weiss.  (48- <*).  8]  C.  obgcsri- 
cula,  sehrhSuHg,  38/8  78  Bernioa  (2£— 13).  9)  llydrutaea  dentimaoa,  ged.,li«'7TT 
<  Weiss.  (18-19).  10)  Onesiafioralis,  sgd.,  häufig,*!/'"  daselbst.  II)  Spilo- 
gaster  (spec,'?)  sa/'  '*  Sulden  (18— ts);  18/8  78  Bernina  (»S  — 13).  d)  Syrpbdw: 
II)  Piatyeheirus  mclanopsis,  sgd.,  kl»  TG  Flalzbacli  (18-19).  13)  Syrpbat 
(spec.?),  andauernd  vor  den  Blülhcn  scli\sebend,  wie  von  der  Fartionpracht  derselben  enl-  ] 
iUckl,  dann  plötzlich  anfliegend  und  bald  sgd.,  bald  Pfd.,  19/e  79  Bevers  [17— ll(. 
G.  lj»Diftera.  a)  Formicidae:  U)  Formica  fusca  y,  zahlreich,  Hld.,  =^,  lt/7  74  SpaoA 
longa  (13-13).  b)  Ichneumonidae :  15)  zahlreiche  kleine  Arien,  Hld.,  37/8  78  tKäm 
(33—13).   ».UflUfUn.    Pyralidae:  16)  Butys  opacalis,  sgd.,  31/7  74  Sulden  [13-11^ 

42.  Suirrtga  Mpera  L.,  ausgeprägt  prolerandrisch.') 

Fig.  38. 
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Die  BlUlheD  sind  erheblich  i^^rilsser  und  augeDfalliger  als  bei  den  bnd* 
vorigen.  Sie  erreichen  im  nusgebreit(>ten  Zuslnnde  12 — <5  nun  Durchmes»*i 
ihre  Blumenblailer  sind  breiter,  eiförmig,  bis  gegen  die  Spitze  hin  mit  geUxüi 
glänzeDden  Tüpfel II ecken  dicht  bestreul.  Der  untersle  Theil  des  FruchtkoolC 
ist  fleiflchig  angeschwollen,  )ielblich  gef.irbl  und  sondert,  wie  bei  rotundifoUii 
Ilnnig  ab.  der  in  gesonderten  TropTen  an  ihm  haften  bleibt.  Die  ausgeprifl 
protera ndrische  Dichogamie  und  das  Aufeinanderfolgen  der  einzelnen  Staub* 
gefüsse  in  ihrer  Kntwickelung ,  sowie  ihre  Bewegung  zur  BIflthenniitie  hit 
und  von  derselben  wieder  zurück,  ist,  wie  die  vorsiehenden  Abbilduoftrt 
zeigen,  vollslilndig  ebenso  ausgeprägt  wie  bei  S.  rotundifolia.  Auch  hier«'" 
wickeln  sich  die  Narben  erst,  nachdem  »lle  StaubgefHsse  verblnht,  und  m* 
Staubbenicl   meist  abgefallen  sind.     Auch  hier  ist  also  spontan«  Selbslbe- 

I,  EncLU,  S.  113. 
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-uchluog  (weoigslens  in  der  Regel)  ausgeschlossen.  Die  Insekten,  deren 
«such  die  Kreuzung  sichert ,  sind  wohl  ohne  Zweifel  auch  hier  bauptsUchÜch 
'liegen.  Ich  habe  indess  leider  diese  Saxifrugaarl  nur  spürlich  bei  günstigem 
Vetter  ins  Auge  zu  fussen  Gelegenheil  gehabt  und  daher  nur  zweierlei  Be- 
ncher  auf  ihr  heobacfatei,  oamlich 


OT'» 


.  Muicidae:   I)  Aricia  lonftipes 
illa  ^.  Hld.,  30/7  78  Flalzbacb  (( 


30/7  7«   HorleraUcb  (10— ai).     3)Anlbo- 

t-)9). 

43,  8«ilfrici  hrjMtt  L.,  ausgeprägt  prolerandriscb.   (Ekclek,  S.  2IB.) 

KiK.  »9. 

Die  BiUthen 
■immen  in  Grös- 
R,  Geslall,  Fur- 
buig,  Entwick- 
liugiirei  he  n  folge 
aod  Bewegung 
ferBefruohtungs- 
fgane  im  Ganzen 
u'l  denen  der  S, 
apera  tiberein, 
lil  der  S.  bryoi- 
es  zu  demselben 
ormenkreise  ge- 
Sri.  An  den  sehr 
■uhen  hnchalpi- 
en  Standorten, 
i  denen  die  letz- 
te Art  empor- 
«igt,  erleidet  sie 
her,  wiedievor- 
lehenden  Abbil- 
angen veran- 
diaulicfaen,  nicht 
elten  eine  Ver- 
Ilmnierung  oder 
Tkrankiing  der 
Befnichlungsor- 
ane  und  Störung 
«r  StaubgeDiss- 
■eweguug. 

Ich  balle  bei 
-brjoides  reich- 
eher  als  bei  S. 

4pera  Gelegenheit ,  Dipteren  als  die  hauplstichlichslcn  Besucher  und  Kreu- 
Ungs\ ermittle r  festzustellen.     Besucher: 
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A.  Coletytera.  a;  Malacodermata :  1;  Telephorus  (spec?)  HId, ,  1 S/^  T^  > ^'^»**- 
i%  1  —23).  b,  Staphylinidae :  2,  A  n  t  h  o  li  i  u  m  1  o n  ji;  u  1  u  ni ,  sehr  zahlreich  in  dea  Blütheo, 
14/7  74  Stelvio  rii-24;;  desgl.  13  7  75  <  Piz  L'mbrail  (44  —  17).  B.  IjMMM^ 
b]  Ichneumonidae:  3)  kleine  unbestimmte  Arten,  HId.,  6/9  78  Giumels  (28—24).  b)  Tm- 
thredinidae:  4)  unbestimmte  Art,  HId.,  27/7  76  Albula  (23—25).  €.  Diäten.  L  BracfcjftfL 
a/  Kmpidae :  5)  H  i  I  a  r  a  spec..?) ,  HId. .  zaidreich,  1 8/7  77  >  Weiss.  (22  - 28) ;  desgl.  21/8  71 
Albula  (23—25).  b)  Muscidae:  6)  Anthomyia  (spec.?j  ^.  in  Mehrzahl,  sgd.,  28/S  71 
Cambrena  (22— 23).  7)  A.  pusilla,  sgd.,  25/8  78  Giumels  (23  —  24).  8)  CoeDOSit 
(spec.?),  sgd.,  in  Mehrzahl,  20/8  7«   Albula  (23).     9^    Lasiops    subroslrala,    18/777 

>  Weiss.  (22—28).  40)  Mei  gen  ia  bisignata  ,  sgd.,  6/9  78  Giumels  (28— 24).  11;Spi- 
lo gaster  spec?  sgd.,  daselbst,     c)    Syrphidae:    12)   Cheilosia  (spec?)  sgd.,  18871 

>  Weiss.  (22— 23).  13)  Sy  rphus  bal  t  ca  t  us,  sgd.,  18/8  78  Albula  (28— 24j.  VLUtm- 
ttcera.  Mycetophilidae .  14)  Alludin  (spec.?;,  HId.,  28/8  78  Cambrena  (22—23).  15)Sciara 
(spec.?),  HId.,  18/7  77  >  Weiss.  (22-23) ,  desgl.  22/8  78   Albula  (23—25). 


b)   S;i  \ifriif^a-Artcii   luit    halb   u  nt  erst  und  iij;ein  Fruchtkooteo. 

44.  SiilAraga  alioldes  L.,  ausgeprögt  prciterandrisch.  i) 

Diese  an  Bachen  und  ül>errieselten  Stellen  der  Alpen  höchst  gemeine  Art 
ist  durch  Auf;enf2ii]igkeit  und  reichliche  Absonderung  völlig  offenen  Honigs, 
und  in  Folge  dessen  durcli  reichlichen  und  mannigfaltigen  Insektenbesucliv(r| 
allen  tlbrigen  alpinen  Saxifragaarten  in  hohem  Grade  ausgezeichnet.  RA 
Wunder,  dass  auch  sie  sich  durch  ausgeprägte  Proterandrie  ausschliesslich* | 
Kreuzung  durch  dieselben  angepasst  und  die  Möglichkeit  spontaner  Selbsi-i 
befruchtung  ganz  oder  fast  ganz  cingebüsst  hat. 

Zur  Augenfälligkeit  der  einzelnen  BlUthe  trUgt  nicht  nur  die  fUrSaiifnfP; 
bedeutende  Grösse  der  Blumen ,  die  sich  zu  einem  fUnfstrahligen  Sterne  >*] 
etwa  Unnm  Durchmesser  in  eine  wagerechte  Flbene  auseinander  breiten,  urf] 
die  goldgelbe ,  durch  zahlreiche  orangerolhe  Tüpfel  noch  lebhafter  gemaM 
Farbe  der  Blumenblätter  bei ,  sondern  auch  die  gelbe  Farbe  dos  Nektariairfj 
und  der  Staubfäden  und  die  feuerrothe  des  Bltlthenstaubes.     Überdiess  ab* j 
stehen  zahlreiche  Blüthen  an  demselben  Stengel ,   z<ihllose  blathentrageiAi 
Stengel  an  demselben  Standorte  dicht  gedrängt  neben  einander.    Honig  wirf] 
von  einem  fleischigen  Ringe  der  Aussenwand  des  halb  unterständigen  Frucht- 
knotens in  so  reicher  Menge  abgesondert,  dass  man  denselben  dicht  mition 
Theil  zusammenfliessonden  Tropfen  bedeckt  findet.     Da  er  völlig  offen  liegt, 
so  wird  er  von  Insekten  der  verschiedensten  Ordnungen  aufgesucht;  in  flbef" 
wiegender  Menge  werden  jedoch  auch  von  dieser  Saxifraga ,  wie  die  nach- 
folgende  Besucherlisle  ergibt,  Dipteren  angelockt.     Wie  beiden  bisher  be- 
trachteten Saxifragen ,  so  ist  auch  hier  durch  die  langsam  auf  einander  fol- 
gendt"»  Kniw  ickelung  der  einzelnen  Staubgefässe  und  der  Narben  Kreuiung. 
selbst  durch  den  Besuch  so  unregelmässiger  Gäste,  wie  die  Dipteren  meisten- 
theils  sind,  hinlängh'ch  gesichert.     Im  unreifen  Zustande  liegen  die  Staubge- 


1/  Knjji.kr,  S.  il9. 


4t.  Saiirroiia  aizoiUKS. 


95 


ise,  ebenso  wie  die  Kelcii- iin<]  Bliini^nbliiller,  in  eine  Khetie  uuseintinder 
-spreizt.  Sobald  sie  iiufzuspriagen  be^^iuneD,  ricfateu  sie  sieb  auf  und  slellen 
ch  zur  Ebene  der  Kelch-  nnd  BInnienbiaiter  senkrecht.  \ach  ihrer  Enllee- 
ing  biegen  sie  sich  wieder  zurUciL.  In  derselben  BlUttie  findet  niun  in  der 
egel  i,  seltener  3  Staubf^efüsse  aufgerichtet  und  mit  Pollen  bodeckt.  Durch 
ie  langsame  Aufeinanderfolge  der  Entwickelung  der  Antheren  wird  die  Hög- 
ichkeil  der  Kreuzung  —  nicht  für  die  einzelne  Rlüthe .  wohl  aber  für  den 
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ock  —  auf  eine  lungere  Zeit  ausgedehnt ,  die  Wahrscheinlichkeit  derselben 
soerbaht,  durch  Aufrichten  der  StaubgefHsse  ihre  Berührung  mit  den  auf 
V  M[tle  der  Bllllhe  Fuss  f.iNsenden  Insekten  begUnstigl.  Wenn  die  Narben 
ch  zur  Reife  entwickeln,  ist  das  letzte  Staubgefilss  bisweilen  not-b  mit  I'oilen 
'haftet,  Sil  dass  die  Müglicbkoit  spontaner  Selbstbefruchtung  nicht  ganz  aus- 
schlössen ist. 

Hie  nnd  da  linden  sich  auoh  ßzShlige  BlUlhnn  mit  3  Stempeln.  Eine  Far- 
'habitnderung  ist  im  dritten  AbschnitI  [HIV.,  Abiinderungeu  der  Blumen- 
fben;  beschrieben.  Im  Pliissgerülle  bei  St.  Ocrlrud  im  Snidenihale  sind 
e  mannigfaltigsten  VergrUnungen  <ler  BlUthen  dieser  Saxifraga  sehr  hUufig. 
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Saxifrag«!  aizoides.     Besucher: 

A.  Celeoptera.   a)  Buprestidae :    \)  Anthaxia  quadripunctata  ,  HId. ,  S9— S5/7 74. 
20—25/7  75   Sulden    (18—19).     i)    A.   sepulcralis,   Hld.,  daselbst,     b)    Cerambyddae: 

3)  Pachyta  virginea,  HId.,  in  Mehrzahl,  19/7  75   Gomagoi  (13-14).    c)  ChrytomeUdoi: 

4)  Haltica  Peirolerii ,  HId.,  18/8  78> Weiss.  (21— 22).  d) Elateridae :  5)  Corymbit« 
aulicus,  HId.,  23/7  77  <  Weiss.  (18— 20).  6)Diacanthusaeneus,  daselbst,  e)  Mai§- 
codermata:  7)  Dasytcs  alpigradus,  HId.,  in  grüsster  Menge  27/8  78  Heuthal  (2S*S4). 
(}  Staphylinidae:  8)  Anthophagus  alpinus,  HId.,  18/7  77  >  Weiss.  (11— 22) ;  desgL 
hfg.  13/7  75  Stclvio  (24).  B.  Diptera.  1.  Bracbycera.  a)  DoUchopidae:  9)  Doliehopns 
spec,  sgd.,  in  Mehrzahl  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  10)  D.  atralus  Mgn.,  mebrfaek 
20/7  74  Sulden  (18—19).  11)  D.  plumipes,  sgd.,  in  Mehrzahl,  4/8  76  Flatxbadi 
(18—19).  12)  D.  ungu latus,  daselbst.  13)  Gymn  o pternus  fugax  ,  sgd.,  in  MebmU 
4/8  76  Flatzbach  (18-20);  sgd.,  hfg.  18/8  78  >  Weiss.  (21  —  22);  sgd.,  «8/8  78  Ca»- 
brena  und  Bernina  (22—23);  hfg.  4/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  14)  SympycnU 
cirripes,  sgd.,  in  Mehrzahl,  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd.,  28/8  78  Bemina  (2S-IS). 
15)  Syntormon  oedicnemus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (18 -19).  h)  Empidae:  46)  Em- 
pis  tesselata,  hfg.,  Kgd.  18/8  78  >  Weiss.  (21—22).  17)  Hilara  sp.,  sgd.,  14 
27/8  78  Heuthal  (22—24).  18)  Hilara  femorella,  daselbst,  hfg.  4/8  77.  S7/87i 
c)  Muscidae:  19)  Anthomyla  sp.,  sgd.,  hfg,  22/7  74.20/7  75  Sulden  (15— 49);  deigl. 
23/7  77  <  Weiss.  (18—20);  desgl.  28/8.  31/8  78  Bemina  und  Cambrena,  hfg.  (21-«4|; 
desgl.  13/5  75  Stelvio  (24).  20)  A.  humerella,  sgd.,  28/8  78  Bemina  (21-^ 
21)  A.  radicum,  sgd.,  daselbst;  desgl.  11/8  77  Heuthal  (22—24).  22)  A.  sepia,S|i« 
in  Mehrzahl,  28/8  78  Bcrnina  (22-23).  23)  A.  varicolor  Q,  sgd.,  4/8  76  Flatibid 
(18—19).  24)  Aricia  sp.,  sgd.,  22/7  74  Sulden  (18—19).  25)  A.  longipes,  sgd.,1 
Mehrzahl,  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  desgl.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20);  hfjg.  4/8  Ä 
27/8  78  Heuthal  (22—24).  26)  A.  lugubris,  sgd.,  18/8  78  >  Weiss.  (21—22).  27)  Chi«* 
rops  Meigenii,  4/8  76    Flatzbach  (18— 19).     28)  Chi.  taeniopus,  sgd.,  hfg.  18/»  11  i 

>  Weiss.  (21—22).  29)  Coenosia  sp.,  sgd.,  in  Mehrzahl  4/8  76  Flatzbach  (18— 1l|i 
desgl.  27/8  78  Hcuthal  (22—24);  desgl.  hfg.  31/8  78  Bernina  (22—24);  desgl.  6/8»* 
Albula  (23—25).  30)  C.  meditata,  sgd.,  20/7  77  Weiss.  (19—20).  31)  C.  obscuri-; 
cula,  sgd.,  in  Mehrzahl,  28/8  78  Bernina  (22—23);  desgl.  hfg.  27/8  78  Heuthal  (2S-i4). 
32)  C.  obscuripcnnis,  sgd.,  in  Mehrzahl,  18/8  78  >  Weiss.  (21 — 22);  desgl.  hlr 
27/8  78  Heuthal  (22—24).  33)  C.  obtus  ipen  nis,  sgd.,  in  Mehrzahl,  4/8  76  Flttibt* 
(18—19);  desgl.  4/8  77  Heuthal  (22— 24).  34)  Gy  rtoneura  h  ortorum  ,  4/8  77  !!«•• 
lhal(22— 24).  35)  Dasyphora  ve  rsicolor ,  sgd.,  28/8  78  Bern  i  na  («2— 23).  36)  Bchi- 
nomyia  fera,  sgd.,  27/8  78   Heuthal  (22—24).     37)  Exorista  agnata?  sgd.,  18/81t 

>  Weis.s.  (21—22).  38)  Hylemyia  conica  Q,  in  Mehrzahl,  sgd.,  4/8  76  FlatlbK* 
(18—19);  desgl.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20);  desgl.  hfg.  4/8  77  Heuthal  (22-J*). 
39)  H.  virginea,  sgd.  u.  Pfd.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20).  40)  Lasiops  aculeipes, 
daselbst.  41)  L.  hirsutula  Q,  sgd.,  zahlreich,  4/8  76  Flatzbach  (18—49).  42)  L.sab- 
rostrata,  28/8.  31/8  78  Bernina  (22—24) ;  desgl.?  6/8  78  Albula  (23—25).  48)  Limoo* 
phora  sp.,  22/7  74  Sulden  (18— 19).  44)Lucilia  corn  icina,  sgd.,  4/8  76  Flatibidi 
(18— 19).  45)  Macquartia  mon  ticola  ,  sgd.,  in  Mehrzahl,  28/8  78  Bernina  (22^28).  48)1» 
nitida,  18/8  77  >  Weiss.  (21-22).  47)  Macro  n  ychia  agrestis,  sgd.,  4/8  76  Flatfr 
bach  (18—19).  48)  Mese  nibrina  m  y  s  t  a  c  e  a  ,  sgd.,  28/8  78  Beraina  (2i-«J)- 
49)  Morel lia  hortorum,  sgd.,  in  Mehrzahl,  daselbst.  50)  M.  podagrica,  sgd. i  in 
Mehrzahl,  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  desgl.  hfg.  18/8  78  >  Weiss.  (21—22);  desgl.  «8 
Mehrzahl  28/8  78  Bernina  (22—23).  51)  Myospila  meditabunda,  4/8  78  Heothal 
(22—24);  desgl.  6/8  78  Albula  (23—25).  52)  Nyctia  halterata,  23/7  77  <  Weiss. 
(19-20).  53)  Onesia  floralis,  sgd.,  hfg.  20/7.  23/7  77  <  Weiss.  (22—23);  desgl.  4/87? 
Heuthal  (22—24);  desgl.  6/8  78  Albula  (23—25).  54)  Pollenia  rudis,  Pfd.,  sgd., 
28/8  78   Bernina    (22  —  23).     55)    P.   Vespillo,  sgd.,    in    Mehrzahl,  48/8  7«  >  Wei» 
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1— 12).  56)  Sarcophaga  carnaria,  sgd.  48/8  78  >  Weiss.  (21— 2«) ;  desgl.  28/8  78 
sniiDa  (22-23).  57)  Scatophaga  lutaria,  sgd.,  Pfd.  28/8  78  Bernina  (22—24); 
a$gJ.  31/8  78  Piz  Lagalp  (22-24).  58)  Sc.  merdaria,  sgd.,  sehr  häufig  18/8  78  >  Weiss. 
11—22) ;  desgl.  27/8  78  Heuthal  (22—24) ;  desgl.  28/8  78  Cambrena  und  Bernina  (22—24). 
»;  Sc.  siercoraria,  sgd.  28/8  78  Cambrena  (22—24);  desgl.  6/8  78  Albula  (23—25). 
•)  Schoenomyza  litorella,  sgd.  28/8  78  Bernina  (22  —  23).  61)  Sciomyza 
ioerella,  sgd.  18/8  78  >  Weiss.  (21—22).  62)  Sepsis  cynipsea,  sgd.  20/7  77 
CWeiss.  (19—20).  63)  Siphonella  palpata,  27/8  78  Heuthal  (22—24).  64)  Spi- 
o^asler  spec,  28/8  78  Bernina  (22—28);  26/8  78  Albula  :23— 25).  65)  Spiloga- 
itercarbonella,  sgd.  48/7  77  >  Weiss.  (21—22).  66)  Sp.  nigritella,  sgd.,  hfg. 
tt/7  77  <  Weiss.  (19  —  20);  27/8  78  Heuthal  (22  —  24).  67)  Tachina  (sp.?)  3/8  76 
Flttzbach  (18—19);  desgl.  28/8  78  Cambrena  (22  —  23).  68)  Tetanocera  ferru- 
giaea,  4/8  76  Flatzbach  (18—19;.  d)  Phoridae.  69)  Phora  (sp.?)  31/8  78  Bernina 
(tt— 24).  e)  StratiomyitUie :  70)  Stratiomys  Chamaeleon,  sgd.  20/7  77 -<  Weiss. 
(11-20).  f)  Syrpkidae:  71)  Cheilosia  (sp.?)  sgd.  u.  Pfd.,  in  Mehrzahl,  19/7  75  Gomagoi 
lU-14).  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  desgl.  22/7  74  Sulden  (18-19);  desgl.  23/7  77 
<Weiss.  (19—20).  72)  Gh.  chloris  ^Q,  4/8  76  Flatzbach  (18—19)-.  73)  Ch.  hcrcy- 
iiie,  desgl.  28/8  78  Bernina  (22—23).  74)  Ch.  montana,  28/8  78  Bernina  (22— 23) ; 
*l.  6/8  78  Albula  (23  —  25).  75)  C  h.  pigra  1^  cj,  sgd.  u.  Pfd.,  in  Mehrzahl,  29/7  76 
toftig.  (18—20);  desgl.  häufig  3/8.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  76)  Chrysogaster  sp.? 
?d.  u.  Pfd.,  25/7  75  Sulden  (18— 19).  77)  Chrysotoxum  arcuatum,  4/8  76  Flatz- 
ich  (48 — 49).  78j  Erislalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig,  22/7  74  Sulden  (18—19); 
»gf.  «8/8  78  Cambrena  und  Bernina  (22—23) ;  desgl.  6/9  78  Albula  (23-25).  79)  Leu- 
>zona  lucorum,  sgd.,  Pfd.  4/8  76  Flatzbach  (18 — 19).  80)  Melanostoma  dubia 
,  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  81)  Melithreptus  dispar  Q,  sgd.  28/8  78  Bernina 
1—23].  82)  Pipizella  virens,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18— 19).  88)  Platycheirus 
elanopsis,  sgd.,  Pfd.,  28/8  78  Bernina  (22  —  23).  84)  Sericomyia  lappona, 
d.  und  Pfd.,  11/8  77  Heulhai  (22—24).  85)  Syrphus  Inniger  Q,  desgl.  4/8  76  Flalz- 
ch  (48 — 49).  86)  Xylota  triangularis  ,  22/7  74  Sulden  (18—19).  g)  Tabanidae : 
)  Tabanussp.,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (18-19);  4/8  77  Heuthal  (22  —  24).  88)  T. 
tripilus,  sgd.,  in  Mehrzahl  28/8  78  Bernina  (22—23).  89)  T.  bromius,  sgd.,  18/8  78 
Weiss.  (21— 22).  90)  T.  micans,  sgd.,  24/7  75  Sulden  (18).  h)  Therevidae;  91)  The- 
va  alpin a,  28/8  78  Bernina  (22 — 23).  H.  Nemat^cera«  a)  Bibionidae:  92)  Scatopse 
>tala,  sgd.,  hfg.  18/8  78  >  Weiss.  (21—22);  desgl.  4/8.27/8  78  Heuthal  (22—24). 
MycetophiUdae '.     93)  Sciara  sp.,  hfg.   18/8  78    >  Weiss.   (21—22).     C.  Ijnienoptera. 

Apidae:  94)  Andrena  simillima  Q,  Psd.  22/7  74  Sulden  (18—19).  95)  Bombus 
pponicus  üy  Psd.  12/8  77  Berninahaus  (20 — 24);  desgl.  28/8  78  Berninapass 
2—23).  96)  B.  mendax  i^,  Psd.,  28/8  78  Bernina  (22—23).  97)  B.  pratorum  ($, 
d.,  daselbst.  98)  B.  ierrestris  i;^ ,  Psd.  daselbst.  99)  Halictoides  paradoxus  Q, 
d.  u.  Psd.,  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  b)  Formicidae:  400)  Formica  fusca  ^ 
Id.,  zahlreich  49/7  75  Gomagoi  (43—14);  desgl.  zu  Tausenden  29/7—4/8  76  Flatzbach 
8—49) ;  desgl.  spärlich  23/7  77  <  Weiss.  (19—20) ;  desgl.  sehr  zahlreich  14/7  74.  13/7  75 
K>iida  longa  (22— 23).  c)  Ichneumonidae :  101)  unbestimmte  Arten,  HId.,  zahlreich 
8^  76  Flatzbach  (18—49);  desgl.  zahlreich  22—25/7  74.  20—24/7  75  Sulden  (45— 4  9); 
«Sgl.  48/8  78  >  Weiss.  (24-22).  d)  Pteromalidae :  102)  unbestimmte  Arten,  HId., 
/7  77.  18/8  78  >  Weiss.  (21-22);  27/8  78  Houthal  (22—24).  c)  Sphegidae :  103) 
rabro  sp.?  HId.,  25/7  75  Sulden  (18— 19) ;  HId.,  4/8  76  Flatzbach  (18-19);  HId., 
'/8  78  Heuthal  (22—28).  104)  Cr.  clypeatus  ^,  HId.,  22/7  74  Sulden  (18—19); 
•Sgl.  in  Mehrzahl  48/7  77.  48/8  78  >  Weiss.  (24—22).  405)  Cr.  obliquus  (5,  HId., 
/7  74.  43/7  75  Spondalonga  (22—23).  106)  Cr.  sexcinctus  .5,  HId.,  zahlreich,  22/7  74 
Uden  (18—49).  407)  Cr.  vexillatus  Q,  HId.  48/7  77  >  Weiss.  (21—22).  408)  Dio- 
:»ntus  roedius,  HId.  4  4/7  74  Spondalonga  (22— 23).  409)  Mu tilla  europaea  (5, 
d.,  48/8  78  >  Weiss.  (21— 22).      410)  Passaloecus  mo  nilicfornis   Q,  HId.  13/7  74 
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liie  ijn5^rh^inbaren.  auf  dem  Boden  hink  riechenden  Stengel  dieser  Pflanie. 
di««.  mit  \%inzt^en  Bl^tt^'m  l>ekI«Mdet.  überrieselle  steinige  Abhänge  derUodh 
4\\9fu  fjl>erziehen .  UinTderken  sich  unmittelbar  nach  dem  Schwinden  dei^ 
S<'hrii-<fS  Hiii  dicht  mit  verhiiltnissmässig  grossen  10 — \i  mm  Durchmesser  tf-{ 
r*f\i^Ui\*'f\,  n^senroihen  bis  purpurfarbenen  Blttthen,  dass  auf  grössere  Flächfli, 
iiifj  uttTisi  ohne  Zwischenraum  Blttthe  an  Blttthe  gedrangt  ist.  Diese  prächtig 
Wjsriirnernden  Bhimenteppiche  fallen  nattlrlich  hinreichend  in  die  Augen^  i 
«M-Ii  fjmherf]iegenden  Insekten  auch  schon  aus  weiter  Entfernung  bemerkiMri 
zu  machen.  Afn^r  so  kurz  nach  dem  Sciuuelzen  des  Schnees  ist  doch  dieliP 
Affktfinmenge  noch  gering,  und  namentlich  bleibt  es,  bei  nicht  besonders  gfiiP 
sliger  Witterung,  unsicher,  ob  den  innn'tten  ausgedehnter  Schneeflachen ein- 
zeln hervortauchenden,  schneefrei  gewordenen  Hügeln  *) ,  die  sich  mit  dem 
Purpur  dieser  Blume  schmücken,  ausreichender  Insektenbesuch  zu  Theil  wird- 
Dem  entsprechend  hat  sich  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  iu«^ 
in  höherem  (irade  als  bei  irgend  einer  anderen  mir  bekannt  gewordenen  i^^; 
nen  Saxifragaart  erhallen,  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  verschiedenen  Ort-, 
lichkeiten  in  sehr  verschiedener  Weise.  Wahrend  nämlich  die  von  Dr.A. 
Knc.ler  (Bot.  Zeil.  1868,  S.  833)  untersuchten  Gartenexeraplare  proterandriJcliT| 
die>onSEVERi>f  AxELL  S.36)  abgebildeten  schwach  proterandrisch,  dievonRKttl 
Alli  XIV,  3)  im  Val  Camonica  uniersuchten  homogam  waren,  fand  ich  selM| 
sowohl  am  Piz  l'mbrail  als  auf  dem  AU)ula  die  Blüthen  proterogyn  mit  laBf« 
lebigen,  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  darbietenden  Narb«J- 

Honig  wird  selir  reichlich  im  Ciruude  der  Blüthe  von  einem  fleischig^ 
Binge  abgesondert,  der  nicht  bloss,  wie  bei  den  anderen  hier  besproehepci 
Saxifragaarlen .  \on  der  Aussenwand  des  Fruchtknotens,  sondern  auch  vo« 
der  Innenseite  der  \  erw  achscnen  Staubfadenwurzeln  gebildet  wird  »fi,Fig.3lß« 

1.  Kkglkii.  s.  «7ß. 

2    So  fand  ich  rn  hiik27/4  7ü  niif  dorn  Alhulapass. 
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Zr  lipftl  (iefer  geboi^ea  als  bei  anderen  Saiifrsgaarten  und  ist  daker  kurz- 
Hsseligeren  Inseklen  theils  gHr  nicht,  theüa  nur  mit  (grosser  Huhe  erreictibar. 
Hess  wirkt  zwar  beschränkend  auf  die'Hüuligkell  kurzrUsseÜKer  Besucher, 
ladurcfa  aber  gleichseitig  steigei'nd  auf  den  Besuch  der  Schmetterlinge,  be- 

Fiji-  S«. 


•Idtra  Utrr«  Blathe  i 
DaVnil.  QnirU  Con 
4cni  SUnbg«nu>  * 


L  Ei»  eb«i  tMffnat«  BlUb«  Ton  obaa  «uek«  (Bit  4  Kalcli-.  5  BriDenbllttam,  4  iiuum  lud  s  Inii«- 

—  ■^    ■     -        '.  d«iil!li>ili»ki>Li»r  lubUnnBlatha,  b«ideTnchaiBBlDneBbUtt(indsr 

'■rdoppalt  h>t.    B.  Kiaa  Utar«  BltUia,  Eer«d«  ton 

<i  Fini  1iib(  nnten  —  bat  >l<h  r*tda>><ll|.  C.  Blns 

r  Blfitbenlbail«  «ia  b«i  £.     Vatgr.  &:l.    (Vnra  Pii 

DisTi  irrfi  14.    tf,  Elia  BiutDa,  daran  Uarben  Bchon  nait  l&iigaraT  Zeit  entvickell. 

r  norb  nicbl  AnffaspniDEeD  niad  fmlt  nKatchbl..  A  Flmuanbl,.  &  laisaraD  and 

inaarsi  SUskgatbaaB.    Vtrtt.3'/i:i.    (Albnla  2JjS  IS). 

Anders  der  Tagfalter,  deren  Farben  lieb  haberei  die  Blumenfarbe  der  S.  opposi- 
liblia  gerade  entspricht  und  die  sich  auf  ihr  verhitllnissmltssig  hüuliger,  als 
•Of  irgend  einer  anderen  Saxifraga  einfinden. 
Ich  beobachtete  überhaupt  als  Besucher : 

A.  Upti*r(eTa.  a)  Rhopalocfra:  I)  Erebis  lappona,  sgd.  ii/nn  >  Pix  Umbrail 
'*'-»9i.  «!  ArgynoiN  paleB,  andau<?md  uad  eifrig  sgd,,  in  Mehrzahl  1/8  77  Albule 
(>t-i6,.  b)  Geomelridae:  3)  Psiiüos  alpinata,  sgd.  üescIbRi.  B.  CtlMpItrt.  Slaphy- 
'^«lae:  4|  Anthobium  robustum,  23/7  75  Suldciiglplscher  [H—iiii  C.  WfUn. 
*)  Ä'vrpAJdoe.'  5)  Cheilosia  (spcc.?;  sgd.  u.  Pfd.  i/i  7T  Albuls  {j(~16;.  b}  Muscidae: 
^'i  unbeslimmle  Arten  (sowohl  am  Fuss  des  Tiz  ümbrail  als  auf  dem  Albula  fauch  27/6  79] 
**h  ich  wiederholt  Muscideti  von  den  BiUlhen  flie^n ,  ohne  dass  es  mir  gelang ,  sie  einzu- 
'nfieaj.  7)  Anlhoinyia  (Chorlophilaj  spec.?,  sgd.  J7/6  79  Albula  (SS— 24).  8}  Hylemyia 
Ivc.f  daselbst. 


im 


tl.  Alponblumen. 


Hicc*  (\1V,  3j  fuad  die  ßluthen  vou  Boinbus  lapidarius  und  von  alpi- 
nen SchniclterliufteD  besucht. 

Ausser  fUnfzühligeo  kommen  bei  S.  opposiiifolia  sehr  hHufig  vienäblip 
und  etwos  wenif^er  hüulijj;  sechszübli^^e  BlUlhfQ  vor.     Audi  Zwisdienttoln 
mil  verschiedenen  Zahlen verhiiltuissen  in  den  Blutlkreiseu  derselben 
sind  nicht  gellen. 


ifraf^a-Ail^ 


n  I  e  I-  s  t  Ü  n  d  i 


(.•htknoten. 


4C<  Siilfk«)^  AliMi  Ju^<'),  aus^eprägl  prule randrisch. 
Die  Blilthen  sind  zwar  einzeln  ttenommen  nicht  besonders  augenHUi^ 
du  sie  auch  im  ausgewachsenen  Zustande  ;Fig.  32,  B]  vflilig  auseinander g^ 
breitet  kaum  Über  Ü  mm  Durchmt-sser  erreichen;  sie  sind  »her  zu  so 

Fijt.  34, 


lÜEliaa  ZniUiKlu.     Ein  SUabgeFli 

LTTidHB.'AIlB  StanbgerUBe  t)i>  imf  i  tüb»  m 

Mr  iiMh'mlt  FaLlen  beharWl.    Nub«i       ' 

I.  StoDbKefLme  tile  Trrblflbt;  n 


!^ 


«ifngen 


dis  Stsmp«]  heni 


Uli  CUtlSHl»  «i» 

wickelt.   Vurgc,  3i|t :  1-  (FruiiuhUAIK 
•mOnrigin,  «n»  bnltaa  ■aiKUtuKil'* 


liehen  Bill I he n stünden  vereinigt  und  bielon  eine  so  allgemein  iug8n^li<^ 
Auslaute  von  Pollen  und  llouig  dar,  dass  sie  bei  sonnigem  Wetter voodM 
mannigfachsten  kurzrtlsseligen  Inseklon  umschwürmt  werden.  Bienen 
sieh  fast  gar  nicht,  Falter,  auch  wo  sie  in  grosser  Menge  umherflattern,  W 
immer  nur  sehr  flüchtig  auf  ihnen  ein.  Die  Ilnuptmnsse  ihrer  Besucher  db' 
Kreuzungs vermittler  sind  Fliegen,  daneben  Küfer,  Schlupfwespen  undUnl'" 
Wespen  —  also  lauter  Gilste,  die  als  die  am  wenigsten  emsigen  and  ttf^ 
mUssigen  im  Ganzen  als  Kreuznngsvenniltler  am  wenigsten  taugen.  Hi" 
wird  jedoch  durch  die  überreichliche  Menge,  in  der  sie  angelockt  werdU 
ihre  unvollkommene  Qualiliil  eraelzl.  Denn  in  der  That  hat  S.  Aizooo  d« 
HUglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  ebenfalls  vollständig  oder  fast  vnU- 

4)  KnuLKK,  s.  ttl. 
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idig  eiDgebttsst  —  ein  Beweis  gesicherter  Kreuzung.  Die  Staubgefasse 
A  ickeln  sich  auch  hier ,  wenn  die  Blüthe  sich  geöffnet  hat ,  einzeln  nach 
inder.  Jedes  biegt  sich ,  wenn  es  aufspringt  und  sich  mit  Pollen  bedeckt, 
li  der  Blüthenmitf e  so  weit  abwärts ,  dass  es  auf  die  noch  unentwickelten 
fei  zu  liegen  kommt  y  so  dass  sich  die  Unterseite  eines  auf  der  Mitte  der 
the  Platz  nehmenden  Besuchers  sicher  mit  Pollen  behaftet.  Nach  seiner 
leerung  biegt  sich  jedes  Staubgefass  wieder  nach  aussen  zurtlck  und 
'hl  dem  nächsten  Platz.  Erst  nachdem  alle  Staubgefässe  verbltlht  sind, 
kvickeln  sich  an  derselben  Stelle ,  wo  diese  sich  der  Unterseite  der  Besu- 
r  dargeboten  haben ,  die  beiden  Narben ,  so  dass  sie  von  aus  jUngern 
then  angeflogen  kommenden  und  auf  der  Mitte  der  Bltlthe  Platz  nehmen- 
Gästen  regelmässig  mit  dem  Pollen  der  jüngeren  Bltlthen  gekreuzt  wer- 
.  Dabei  wird  durch  die  Leichtfltlchtigkeit  der  Dipteren  offenbar  die  Kreu- 
g  getrennter  Stöcke  begtlnstigt. 

Die  Blumenblätter  sind  bald  vollständig  weiss  (Fig.  3S,  B  C) ,  bald  mit 
nen  schwärzlichpurpurnen  Flecken  bestreut  {A),  Schwärzlich  purpurne 
bung  oder  Zeichnung  findet  sich  sonst  an  Blumen ,  die  durch  Aas-  und 
schfliegen  befruchtet  werden  (Stapelia,  Ophrys  muscifera,  Paris),  und  wir 
nen  uns  die  Liebhaberei  dieser  Blumengäste  an  dieser  Farbe  aus  ihrer 
ensweise  wohl  erklären,  da  sie  ja  Fleisch  von  gleicher  Färbung  lieben, 
h  hier  machen,  wie  die  nachfolgende  Besucherliste  zeigt,  fäulnissstoff- 
ende  Dipteren  einen  bedeutenden  Theil  der  Besucher  aus. 

A.  C^let^tert.  a)  Chrysomelidfie:  4)  Cryptocephalus  bipustalatus,  18 — 2f/7  74 
(24—82);  b]Malacodermata:  2} Malthodes  hexracanthus,  U/7  74  Stelvio  (24—15); 
laphylinidae:  3)  Antbobium  anale,  4/8  76  Flatzbach  (18 — 19)  ,  desgl.  30/7  76  Mor- 
sch (20— 22);  4)  A.  longa  Iura,  hfg.  18-21/7  74  Fzh.  (21— 22)  ;  5)  An  thophagus 
inu9,  HId.  4  3/7  75  Stelvio  (21—24).  B.  Diäten,  a)  Dolichopidae:  6)GymnopternU8 
ax  »gd.,  hfg.  4/8  77,  27/8  78  Heothal  (22—24) ;  desgl.  8/9  78  Albula  (23—25).  7)  Sym- 
nus  cirripes,  sgd.  28/8  78  Cambrena  (22 — 23);  desgl.  8/9  78  Giumels  (23—24). 
mpidae:  8)  Empis  tesselata,  sgd.  26/6  79  Bergün  (13 — 14).  9)  Hilara  (spec.?),  sgd., 
27/8  78  Heuthal  (22—24).  10)  H.  fe morella ,  sgd.,  in  Mehrzahl  4/8  77  daselbst. 
Rhamphomyia  (spec.?),  sgd.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20);  desgl.  4/8  77  Heuthal 
-24).  12)  Rb.  luridipennis,  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  13)  Rh.  sulcata,  sgd. 
-21/7  74  Fzh.  (21—22).  c)  Muscidae :  14)  Anthomyia  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd.,  häufig  da- 
st;  desgl.  28/8  78  Cambrena  (22—23).  15)  A.  anguslifrons,  27/8  78  Heulhai  (22—24). 
^.  humerella,  hfg.  daselbst.  17)  A.  radicum,  daselbst.  18)  Aricia  incana,  sgd. 
»fd.,  hfg.  48—21/7  74  Fzh.  (24—22).  19)  A.  longipes,  sgd.  u.  Pfd.  27/7  77  Weiss. 
-21) ;  30/7  76  Morleratsch  (20—22) ;  desgl.  hfg.  4/8  77  Heuthal  (22—24).  20)  A.  lugu- 
8,  sgd.  u.Pfd.27/7  77  Weiss.  (20— 21) ;  18— 21/7  74  Fzh.  (24—22).   24)  A.  marmorata, 

76  Morteratsch (20—22).  22)  Aricia  semicinerea  Wd. ,  sgd.  21/6  79  <  Zernetz 
-15).  23)  Coenosia  obscuricula,  hfg.  27/8  78  Heulhai  (22—24).  24)  C.  obscuri- 
inis,  hfg.,  daselbst.  25)  C.  obtusipennis,  4/8  77  daselbst.  26)Cyrtoneura 
iplex,  sgd.  u.  Pfd.,  zahlreich  18—21/7  74  Fzh.  (24—22).  27)Dasyphora  pratorum, 
?lbst.  28)  D.  versicolor,  in  Mehrzahl,  daselbst.  29)  Echinomyia  fera,  sgd* 
>fd.  27/8  77  Heuthal  (22  —  24).  30)  E.  tesselata,  sgd.  48—24/7  74  Fzh.  (24—22). 
Hertna  frondescentiae,  4/877  Heuthai  (22 — 24).     32)  Hydrotaea  meteorica, 

77  Weiss.  (20—24).  33)  Hylemyia  conica,  Pfd.  u.  sgd.,  daselbst;  desgl.  24/6  79 
lernetz  (44  —  45).     34)  H.  Yirginea,  desgl.  27/7  77  Weiss.  (20^24).     35)  Lasiops 
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Mculeipe;»,  daselbM.  36)  L- ( i^ubroslrala? ',  9S/8  7K  Albula  fS3 — i5).  97.i  Mesem- 
hriiia  meridiana,  io  Mehrzahl  18 — 14/7  74  Fzh.  (21 — 22).  38)  Metopia  leuroce- 
pbahi  Cdaselbst.  39;  Musca  cor\ina  ^ ,  hfg.  daselbst.  40i  M.  domestica  C, 
Hgd. ,  da.Hclbst.  41,  M.  vitripennis,  daselbst.  42.  Ooesia  floralis,  hfg.  4/817 
HeuthHl  '22—24;;  in  Mehrzahl  8  9  78  Albiila  (23—23;.  43)  On.  sepulcralis  i%^n 
Alblila  (23-25,.  44)  Scalop haga  lutaria,  Pfd.u.sgd.  40/877.  27/8  78  Heulbai (2l~t(:i 
M/9  7K  Albula  23—25;.  45)  Sc.  merdaria,  Pfd.  u.  sgd.  8/9  78  Albula  f2S— 251.  4I)Sq. 
htercoraria,  desgl.  daselbst.  47j  Sepsis  cynipsea,  27/8  78  Heuthal  (21— >4|. 
4K  Siphonella  palpata,  hf|^.  daselbst.  49)  Sp  i  logaste  r  (spec.?; ,  sgd.  u.  PH 
22/8  78  Albula  (23—2.5,.  50.  Sp.  n  ig  ri t  el  I  a,  desfjl.,  hff?.  27/7  77  Weiss.  (20— 2tj  ;dcsgL 
hfg.  18—21/7  74  Fzh.  (21—22];  desgl.  hfg.  4/8  77  Heuthal  (22  —  24;.  d]  Phmdoi: 
51)  Phora  'spec.?j  8/9  78  Albula  28—25).  e)  Syrphidae:  52)  Cheilosia,  dreimirim- 
bekannte  Arten,  sgd.  u.  Pfd.  18—21/7  74  Fzh.  (21—22).  53)  Ghrysogaster  (8pee.9, 
3/8  76  Flatzliarh  (18— 19j.  54;  Chrysotoxuni  festivum,  sgd.  u.  Pfd.,  in  MehnsU 
18—21/7  74  Fzh.  21—22;.  55;  E  r  ista  1  is  pe  r  tinax,  in  Mehrzahl,  sgd.  u.  Pfd.  daselbH. 
56-  K.  tenax,  desgl.  bfg.  daselbst,  auch  11/8  76;  ebenso  8/9  78  Albula  (23—25).  57;t  He- 
lophilus  ftoreus,  sgd.  u.  Pfd.,  in  Mehrzahl  18  —  21/774  Fzh.  (21—22).  58)  Melithre- 
plus  {H\Hic.i:,  sgd.  u.  Pfd.  4/8  76  Ftatzbach  (18  —  19).  59)  Platycheirus  clypeatni^ 
sgd.  u.  Pfd.  18—21/7  74  Fzh.  (21—22).  60;  Sphugina  clunipes,  sgd.  24/6  79  <Z«>- 
notz  (14—15).  61)  Syrphus  arcuatus,  desgl.  in  Mehrzahl  18/7  74  Fzh.  (i1— ». 
62)  S.  pyraslri,  in  .Mehrzahl,  sgd.  u.  Pfd.  14/7  74  Stelvio  (21—24).  63)  S,  ribcsii, 
desgl.,  daselbst,  f]  Stratiomyidae:  64)  Stratiomys  Chamaelcon,  hfg.  20/7 77 <j 
Wül*s.  (19—20).  65)  Str.  riparia,  in  Mehrzahl  18—21/7  74  Fzh.  (24—22).  g)  TabmüM 
66)  Tnbauus  (spcc.?).  sgd.  5/8  76  Heulhai  (22—24).  67)  T.  auripilus,  sgd.  48—^1/7» 
Fzh.  (21—22;.  68;  T.  micans,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  h)  Therevidae:  60)  Tkl-i 
reva  »Ipinn,  sgd.  27/8  78  Ileuthal  (22  —  24).  70)  Th.  plebcja,  sgd.  4/8  77  HeatUJ 
(22-  24);  desgl.  1/K  77  Albula  2:)— 25i.  C.  Hyuienoptera.  a)  Apidae:  74)  Andrena  pir- 
vula  V,  Hgd.  4/8  76  Flalzbach  (18—19).  b)  Fonmcidae:  72)  Forroica  fusca  Ö,  HÜ 
zu  Ilumlert45n  in  doi\  Blüllien  30/7  76  Ponlr.  (18—19) ;  desgl.  hfg.  18—24/7  74  Fzh.  (21-«l; 
desgl.  zahlroi<li  13/7  75  Stelvio  (21—24).  c)  Ichneumonidae :  73)  Zahlreiche  Arten.  Ui 
21/6  79  /ornelz  (14—15);  desgl.  30/7  76  Morteratsch  120—22);  desgl.  48— 24/7  74  ftk 
(21  —  22) ;  desgl.  22/8.  8/9  78  Alhula  (23—25).  d)  Sphegidae:  74)  Astata  (Intermediat!, 
sgd.  27/8  78  Ileuthal  (22—24).  75)  A.  poctinipes  Q,  HId.  9/8  77  daselbst.  76)  Grabrt 
patellalus  r5  ,  HId.  27/8  78  daselbst.  77)  Cr.  pterotus  ^ ,  HId.  9/8  77  diselliA 
78)  Diodontus  medius,  llld.  13/7  75  Stelvio  (24 —24).  79)  Pompilus  spiSJiOl  i}i 
4/8  77  Ileuthal  (22—24).  e)  Tenthredinidae :  80)  Tenthredo  (spoc.?),  HId.  4/8  76  f» 
bach  i18— 19:.  8l!  T.  (uotha?)  llld.  18  —  21/7  74  Fzh.  (21—22);  desgl.  4/8  77.  J7/11« 
Ileuthal  (22— 24).  D,  Lepidoptera.  1.  MacroK  q)  Noctuidae:  82)  Omia  cymbalaria% 
Hgd.  18/7  74  Fzh.  (21—22).  b)  Hhopalocera:  83)  Coenonympha  Satyr  Ion,  sgd.  5/81« 
llouthah22  — 24).  84)  Krebia  Tyndarus,  flüchtig,  sgd.  3/8  76  Flatxbach  (48-1*!> 
85)  Lycaena  Corydou  ^ ,  sgd.  11/876  Fzh.  21—22).  o)  Sphingidae :  86)  InoStaticeS 
sgd.,  in  Mehrzahl  48  —  21/7  74  daselbst.  87i  Zy gaena  filipendulae,  sgd.  10/171 
Ileuthal  (22—24).  II.  Hlcr«l.  a^  Pyralidae :  88)  Botys  ul  iginosal  fs,  sgd.  4/8  77  Heotbit 
^22— 24).  89)  Catnstia  auriciliella  18  —  21/774  Fzh.  /24— -21).  h)  TortncÜ^^ 
90'  Soiaphila  osseana,  s*;d.  4  8  77  Heuthal  (22— 24  .  9r  Tortrix  Lusana  ji^ 
28/8  78  C.ambrena  v22— 23) . 

47.  Siilf^tga  caesla  L.,*!  ausgepriigt  proterandrisch. 

Dio  HhUlion  sind  oIumiso  aiisjjoprafjl  prolera ndrisch  und  zeigen  dieselbe 
Btnxogung  der  Staul>^ofasse  naoli  der  HiUtheuniitle  bin  und  nach  deaiAoJ^ 

I      KMitlH.  S.   26<i. 


(7.  Ssiifraga  cuesia.  t03 

'D  wieder  von  derselben  zurück,  wie  hei  S.  Aizoon,  was  beim  Vergleich 
oselDeo  BlBthen  zunüchsl  Uherraschen  kOonte.  Denn  die  BlumenblUller 
.  c^esia,  die  siels  reiti  \\>>iss  hieiheu  und  niemal»  die  scIiwifrzHch  pur- 
u  Tüpfel  zeigen,  die  hei  Aizoon  bisweilen  vorkommen,  bleiben  an  Grösse 
denen  dieser  Art  merklich  zui-Uck',  indem  die  einzelne  Bluthe  von 
sia  kaum  8 — 9  umi  Durchmesser  erreichl.  Die  Pflünzchen  sieben  aber 
m  nackten  Kalkfels  der  hochalpiaen  Hej^ion ,  welchen  sie  besiedeln ,  so 
gedrängt  und  sind  so  dicht  mit  Bluihen  überdeckt ,  dass  dieselben  eine 

Flg.  3ä. 


tb*  im  «iBtau  ,  laliiBlicbtii  Stadinn  im  LtngidHKhKhnitt  (4>|i  :  ...  . 
n  (buKkHlndfB  StiBbgeOiia  riai  rarbltbt.  ih>*  Aotharsn  ■hgfhllm. 
;>n.  BitFsIlMbehiflatiBd  uch  darBlDthanmitU  (»neLgl,  Dwilirb*! 

itha  iDmittan  dei  antcn.  mtDnlichan  Znilinilsi.  f oa  des  »niierei  tJMiajanuan  ihi  i  luiiii  icr- 
nnd  ibfafUI«.]  and  3  (odar  Tia1iBabr&.  Dbrn  ractiU:i  •ülliK  aatla«!,  Teriolirqmpft,  in  rückgebogen, 
I  lail  Fallen  bakiRol,  S  ■atKaopinagen,  gaai  mit  Pgllen  liadfckt  and  la  die  Blflthenmittd  geboian. 
an  innaten  (•piiAteleu]  Stasbieniien  H  ebanrilla  lafgri prangen,  Tüllig  mit  FelleB  bedacht  nad 
eb  null  dai  IflbUwBiiitla  in  bnegand,  die  4  abrigea  iiDcb  (eioMeeaeB ;  die  Kuben  naab  •tlÜK  an- 
belt.  C.  BlUha  !■  iwaiUs.  waiblicbao  SUdiaa.  Alle  SUnbianiee  eiad  larblbht,  die  neieteo  ab- 
•n,  die  nieU  nbufaUeaan  ••richnmpn.  die  Oriffel  iBaeiSHdetgaBpralit,  dia  Kuben  iMIig  ent- 
wickalt 1T«B   Kante  Pedenolle  1700— %00m  lUCuUnlenWl;  75-1 

imeohUngeiiüe  Fläche  bilden,  für  welche  die  Grosse  der  einzelnen  BlUlhc 
icbl  in  Betracht  kommt.  Auch  ihnen  wird  daher  hinreichender  Besuch 
reuzungsvermiltlern ,  und  zwar  aus  ganz  denselben  Insektennhlheilun- 
tu  Theil.  Auch  ihnen  ist  dalier  der  Noihbehelf  sponlaner  Selbstbofruch- 
völlig  enlbetu-lich  und  (hatsächlicb  verloren  gegangen.  Besucher: 
Alle  mit  Ausnahme  der  Ameisen  vom  18.  bis  ü.  August  1878  auf  dem 
a  (23—25)  beobachlel). 

MttfUn.  •]  Maiacodermaia :  1)  Dasytes  alplKrailus,  Pfd.  u.  HId.  «ehr 
3)  Maltliodes  riavoKUllBtus,  Hld.  b)  Staphylinidae ■■  3)  Antliopha- 
Ipinus,  Hld.  B.  Dlplen.  I.  BnckjMrat  aj  Dotichopidae :  t)  G jmnuplernus 
-,  sgd.,  in  Mehrzahl.  SjSympycnus  cirripes,  sgd.  I>|  Empidae:  6|  llila  ra 
1  sgd.,  »ehr  bUuAg.   T)  Rhampliooiyia  spcc.?,  sgd.     c)   Muscidae:    B)  Anthn- 

(spec.?).    9)    AriciB  lugulirls.    10)  Coenosia   (spec?)    häufig,   sjtd.  ii.  Pfd. 

übscuricula,  in  Mehrzahl.  II)  Degeeria  bianda.  13)  Laslaps  Isubro- 
'1  hUuflg,  sgd.  14)  Onetiia  floraliB,  ^d.  IS)  Sepsis  cynipsea,  sgd, 
phonella  palpata,  sgd.  d)  .VyrphKtoe .-  17)  Chcilosla  persona (a,  sgd,  u. 
ts)  Krislaiis  cryptarum,  sgd.  II.  Ntwiltccn:  Myctlophilidae .  19)  Sciara 
f)  sgd.  C.  IjncDtplcn.  a]  formicidae:  SO)  Form  ica  f  usca  tl ,  Mid.  4^  (gieichzeilig 
lerlei  Museiden,  diu  ich  aber  nicht  eingesanimdt  hab«)  ia/7  75  Slelvio  {ül_t4j. 


A'iKoMuntMi. 
o,  Hia.   c   PU 


lilb 


4S.  Sulfne* 'unl*  f"L,i  aus)icprägt  proterandrtach. 

Vt'if  Alf  «ifrlit^fiendpn  AhbililunfieD  zeigpu.  slimml  diese  ^l  wieder nüt 
diT  \»riiteu  in  bfntfi  auf  die  BeHliiubunfcseinrichlunjc  im  Ganieo  vollsiand^ 
uiHTein.  l)T  i'inziffe  mir  aufi^eralleQe iDlersi'hied  ist  der,  dass  hier bisweiUi 
aurh  einmal  i  Anttieren  ziitcleich  mit  Pollen  behaltel  Ober  die  BlUthenmiUe 
tielKifccn  anf^elrofTen  werden.     Auffallender  Weise   seheinl  es  den  Floristeo 

ng.  34. 


.  aeiiir  TDD  Dbea  »Mk*n  (li/i :  1).  Ela  Blub»na 
iibckgtlgliiit.  ;iLii  iweilM  (ia  ^r  Pinr  oban)  k>l  aitk 
IirniiHn;  ille  nbrigegiind  looh  gaHUsuaB.  d»  Bu- 
-khr»  mi>  bmiUr.  ««iBChinr.  frtiKcbialb«  Biag  41» 
verklär«»  TrDphnbsdMktiabaaaiibaidaa  bald*«  fr>l 
a  di^usllieg  ahFc  nii'ht  darfnaWIlt  liad).  a.  Bltth«  la  Bad«  daa  »iitn. 
Aila  ai&nbK«Fi"He  bis  anf  einas,  dk«  nitcfa  blcht  aa^ipran^n  iat .  aiad 

ini».     Alle  Aatberan  abzerallai.  Nvban  nntwickell.  (roii  Foaaa  da>  Pia 

Umbrail,  16UU— IMKi  ig  QuarUCaatoDisn  ll/7Ty| 


vülliK  entgangen  zu  sein,  dass  in  der  Entwickelungsreihenfolge  der  beidfB 
Geschlerhtnr  8.  exfirata  sit-li  genide  enlgegengesetzt  verhalt,  als  die  soüsl 
sehr  ilhnliclie,  alter  ausgeprägt  proterogyne  muscoides.  Die  weissen  oder  geib- 
lielicn  Rluihen  der  oxaralii  errei(^hen  ausgebreitet  bis  Über  10  mm  Durdimessfr. 
Aber  auch  bei  ihnen  ist  hauitlsUchlich  durch  massenhaftes  Zusammenstehen  der 
BlUlhen  desselben  Stengels  und  der  Stengel  derselben  Art  die  Anlockung!  f,«- 
steigen  und  zwar,  wie  sich  aus  der  ausgeprUglen  Proterandrie  schliessen  iHs^ 
bis  zur  Sitrlierung  der  Krauzung.  k-h  )ml>e  die  BlUthen  im  Freien  nur  sehr 
vorübergehend  ins  Auge  gcfüssl  und  dann  immer  nur  von  Dipteren  beearW 
gesehen.     Dnsuchr  r: 


>   Pilsen,    u)    Muscidae: 
spec.?'.   IH/T  77   Weiss. 


1)  Anltiomxia  humcri^lla,  S/V  78  GiumeU  (U-l*!- 
{H—iir.  <'cst!l.  .10/7  77  AlpFalo  i«— Sil.  >)  Tachi«" 
•iitx.i  ,  l«7  77  Weiss,  (it— i»),  ii]  Syrpitidat:  i]  Cheiiosia  iasignis,  »0/7  T7  Alp 
Uli.  M— Ml.  .\uch  am  Piz  Umliraii  Ü7— «S!  fand  ich  13/7  73  Sa\itrag«  eurala  vonJ(» 
wd«i  b«.«tl.l.   I.  tjmMflm.   Formicidae:   5]   Kormica   tusua  H,Hld.  l8/6  7IBBi» 


48.  Satifraga  eiarala.     i9.  S.  Srguiei 
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4f.  Stilfhigt  Segaleii  Spreig.,')  prolerogyniach  mit  kurzlebigen  Narben. 

S.  Se^uieri  ist  ausgeprügl  proterogyn  mit  kurzlehigen  Narben.     Diese 

i    lind  in  der  eben  sich  öffnenden,  aber  noch  bei  weilem  nicht  ausgewachsenen 

<   HDlhe  [Fig.  35,  ^4]  tiereifs  vollständig  entwickelt.    Sie  verschrumpfeD  schon, 

wenn  die  Blllihe  noch  lange  nicht  ihre  volle  Grttssc  erreicht  hat  (Fig.  35,  B). 

Erst  nach  dem  Verschmmpren  der  Narben  beginnt  eines  der  äusseren,  mit 

den  Blumen blüttem  abwechselnden  Slnubgerüsse  (a',  B]  aufzuspringen;  ihm 

feigen  langsam  nach  einander  die  anderen  desselben  Kreises,  erst  nach  deren 

Ferbltlhen  die  inneren.      Mehr  als  3  Staubgeßlsse  wurden  nie  gleichzeitig  mit 

Flg.  95. 


i.  Blatha  im  «igUn,  wsibllch«!  Znitude,  ichcM  von  oben  leaahen.  Di«  UmtbtB  aind  ut- 
■iekrlt.    Slinbgtn»«,  B1iiineiiliUlt«r  und  KeUbl>l*tttr  htbeu  uock  linge  DicliI  ihtt  igll« 

ilid  u  darBplt»  tianLta  iflnchrlBpft.  di«  SUDbüenax  nocb  kll/iaK-UDiiaii:  ibar  >ii 
•  piingt  wkhrBnd  d»  ZilrhDani  tiif.     C.  Blftth«  im  RsginB  der  iwaiUD  Hiirta  de*  zuailen. 

innoin  ht  a'  kari^iti  largeiprangan,  a'  im  RBgrllT nfininrinfaD.  DiaNaiban  lind  nni  lat- 

Kbnmprt.     D.   Koch  atw»  oeiUr  fortgsBcbrltteoa  BUthe.     Von  das  5  inneni  SUnb- 

gaflxan  tind  i  nocb  mit  Pollan  bihiftat,  eicae  noch  Ktacliloiien.     B.  Bltltb«  im  meitan, 

Bftnslichan  ZniUnda,  nicb  HinwaRHchpeidnDg  das  Tordereo  TbeUa.     Vcrgr.  T  :  I. 

irinaUboapii  6.  UjT  Ti.) 


'fallen  bebaflel  gefunden ,  in  der  Regel  nur  1  oder  S.  Vor  dem  Aufspringen 
'iAlen  sich  jedesmal  die  Staubgefilsse  auf,  so  dass  sie  von  den  das  Xektarium 
bleckenden  inseklea  berührt  werden  müssen,  nach  der  Entleerung  biegen 
*e  sich  wieder  zurück.  Der  die  Griffel  umgebende,  Honig  absondernde  Bing 
(i,  C.  D.  E.)  ist  im  ersten  Zustande  der  Bluthe  noch  grün,  erst  im  zweiten 
*ird  er  gelb.  Bei  den  3  vorher  besprochenen  Saxifragaarten  sah  ich  geson- 
*'*i1e  Tropfen  auf  dem  Neklarium  sitzen,  bei  Seguieri  eine  es  völlig  be- 
setzende PlUssigkeitsschicht.  Uiesc  reichlichere  llonigabsonderung  ersetzt 
'^V'enbar  die  geringere  Augenfälligkeit  der  kleinen  BIttthen ,   die  mit  ihren 


I)  Ergui,  S.  i»S. 


it-l«, 


106  I''  Al|)uiiblumen. 

malCffellien  Blumenblitltern  uuvh  ini  ausgewachsenen,  völlig  auBgebr«ilela 
Zustande  kaum  6  mm  Durchuicstier  erreichen ,  wührend  sie  im  ersten ,  weik- 
liehen  Zusliind,  wie  der  Verjüleich  von  Fig.  35  A  und  D  ergibt,  nochgaoiir 
heblich  kleiner  sind.  Uass  sie  trulK  ihrer  geringeren  Augeafülligkeil  \m 
reichenden  Inseklenbesuch  und  hinroicbende  Kreuzung  durch  densdbea 
fahren,  lUsst  sich  »us  ihrer  hßchal  fiusgeprüglen  Pra(erogjnie  scbliesseo,  üi 
spontane  Selbslhefruchtung  unmöglich  macht.  Ich  sah  die  BlOlhen  »wiitl 
auf  dem  Albulapasse  (23 — 25) ,  als  am  Tiz  Umbrail  (27 — 29)  von  Fliei^fln  b» 
sucht,  die  ich  aber  wegen  der  Uubei]upmlichkeit  des  Slandortes  nidilw 
sammeln  konnte. 

50.  Sailft'ftga  DmacoNci  Wilr.,  prokrogyniscb  mit  kurzlebigen  Narben. 

S,  muscoides  stimmt  in  der  ausgeprügl  proterogynisoben  BeslUuhmi)^ 
einrichlung  im  Ganzen  mit  S.  Seguieri  uberein.     Erst  mit  oder  nach  d« 

Verschrumpfen 
l-'ig.  38.  Narben    ölTnrl  äi 

das   erste   Staubgl 
fliss,  deiu  daoD 
andern     der    Re3 
nach  folgen.  Sie 
gen   dieselbe  Bt 
gUDg  nach  der  I 
then mitte    hin 
wieder  von  clerwlbi 
zurück,  wie  usi»«^ 
bryaides  el4'.,jeiioii 
weniger     ref 
sig.   Ueno  einersiil 
findet  man  biswtf 
len   aufgesprui^ 
Slaubgeftlsse,<lv 
Dicht  nach  dpr 
Bifttbsi     nu    w  bi  h     sud  d     b    1 1.        Ihenmiltehinbf"''! 

tiieTheatZtil\MSi7l,tbtri,.tiriin\f^itc"iu*iÖ\ge"ea^^  haben  fä' FIk  36J| 

»nchfiinnd.     N«b-n  eutwickdl     ■*Uobgerai>B  km  hlooien     B    BTMhe  im  Iw-  *^*"^"   l"    »  ■»        ^ 

PUB  im  iw«  l»n   mUiiil  eben  SUdiuma      D  *  Nuben  bpgiDnen  nchon  in  nvi-  anderseits     1 
•ehrunphn.   U  fl  Bl»bg«fl>ga  g  nd  m  t  Anenitiiiie  eine«  c  n    gan  noeli  Htmmt-  . 

iKh  g»<rhlo»i-eii     D  exi  e  HL  ga  m  )  .trat  dpt  f  ma  Hilft*  iLfgPsnruiigBii.  aicbl  Selten  Vertlllfc 

«!...-_  a«-     .r         «m    ,    B   *wf    "f^hU'djingde,^«oM«j   le  Staubgefiisse  i«i 

H""  ii"»"  gaworden.  dienochnacliderBlt 

ft-A  thenmitte  hin 

'  gen  sind  (Fig. 36 fit 

Auch  findet  mm,  «iP 

bei  Seguieii ,  oft  2  oder  :t  Stiuittgeßlsse  gleichzeitig  aufgesprungen  uhI  * 
Pollen  bedeckt  \t)] .   Auch  die  geringe  Augenfälligkeit  der  einzelnen  f 
mit  ihren  schmalen  grtlnlich-gelben  Blumenblättern  und  die  Steigerue;^ 


ThellH.    1).  Hlfitlie  i 


1  »  nd  .k«fall  . 
Bnd  Hill  derl 


mMhaDdehtaubiariiia  |l  nka  in  dar  F  gu  I  tordonpflt    Vein  7 
FiiHte  den  T  i  IInt>ri  1   QnuU  Cant  nbn  Uj7  li  I 


Sl.  Saiifraga  muscokles. 
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Ibeo  durch  dicht  gedräogtes  Bcisaniiiienstehen  ist  dieselbe  wie  bei  Sefiiiieri. 
nD  enlsprechflDd  audi  der  vorzuftsweise  aus  fliegen  besteheode  Insekten- 
such.  Die  Pflanze  ist  mir  weit  bauiit;er  befcegoet  nis  Scguieri  und  ich  habe 
ni)iSteDS  eineD  JileiDen  Theil  der  auf  ihren  BltllhcD  gefundeneD  Gäste  auch 
MammelD  kfinneD,  nänilich : 

i.  nptera.  a)  EtnpUat:  t]  Empis  |s|)ec.f;  itfd.  31/7  77  Albult  (11— 1().  3]  Hilara 
ec.ft.  iD  Hehraahl  3t/8  78  daselbst,  b)  Jruicjdoe:  3}  LasJops  (tübroslreUf;,  Kgd.  3t/H7g 
lelbsl.  c)  SyrTtUdo«:  4)  Cheilo&ia  {!>pec.?j,  SKd.  •/'*  ^'^  <las«1bst.  d)  Ttpulidae :  5)  Ti- 
\A  ispcc.?j,  HId.  Vb  77  daselbst.  6,  T.  eicisa,  daselbst.  B.  CtiMptera.  Staphyliniibie  : 
AntbophaguR  alpinus,  HId.  13/8  TB  Albula  [33—35).  C.  UfiUfHn.  Pyralidae: 
Hn  at^flogeoes  Exemplar,  sgd.  4S/7  75  Vit  Umbrail  [17—19).  9.  IjMCMpIcn.  Ichnev- 
*idae:    9)  unbestimmte  Arten  tS/7  7i  daselltst. 

51.  Suifhigi  ■■drtucH  L.,  prolerogyniscb. 
Die  BlUlfaeD  siud,  einzeln  genommen,  viel  augenfälliger  als  bei  den  bei- 
D  vorigen  Arien.     Denn  ihre  weissen  Blumenblätter  sind  über  doppell  so 
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eit  und  schon  unmittelbar  nach  dem  Aufblühen ,  im  ersten  weiblichen  Zu- 
inde  der  Blüthe,  reichlich  so  lang,  als  bei  jenen  beiden  am  Ende  der  Knt~ 
ckelung.  Im  Verlaufe  des  niUnnlichen  Entwickelungszuslaudes  wachsen 
!  aber  noch  in  dem  Grade,  dass  sie  schliesslich  über  doppelt  so  lanj^  sind 
i  unmittelbar  nach  dem  Aufblühen,  so  dass  der  Blülhendurchmesser  wUh- 


TftA  *^  H'tä't^^^it  vrro  5'  «  oder  6  Ms  auf  IS  nun  und  darüber  sidi  steiseii. 
l>Sf  ft2ttsb^tk  sieben  aber  ziemlieh  einzeln .  und  die  Pflanzen  wachsen  nicht » 
diHt^tzfdrin^  oeb^n  einander.  Ehre  Anlockung  ist  daberlrotz  der  grosseren  A»- 
^««LslJft^dLeh  der  Hnzelneu  Blaihen  ^eit  wenieer  wirksam.  Dem  geringem 
l7jiiektA&t^e«ri^«^  «^ot«preehend  hal>en  siirh  dieselben  durrfa  eine  kleine  Abfln- 
4^iruu^  In  der  Knw  irkelungsreihenfolge  der  Befruehtungsoi^De  die  Möglidh 
keit  «ff'^ntaner  !lfeU»«tb^frürhlutjg  offen  erhalten 

W^ihrend  <vi^  nämlif-b  anfangs  in  dem  entwickelten  Zustande  der  Narbei 
und  dem  unentwickelten  der  Staub*zefasse  ganz  den  beiden  vorigen  gleidil, 
bleuen  Ihre  Narben  frisch,  bis  die  ersten  Slaubgefässe  sich  gedflhet  and  ibrm; 
Pollen  entlassen  halien.  \on  welchem,  wie  aus  beistehender  AUnldiiiig tf^ 
sichtlich,  sehr  l^icfat  \on  selbst  ein  Theil  auf  die  Narbe  gelangen  kann,  da 
St^ubgf  fasse  die  Narfie  Überragen  und  sich  vor  dem  Aufspringen  etwas  ea 
wärts  biegen  Afier  noch  vor  dem  Abbltihen  der  fttnf  äusseren  Staubgei 
%ers/^njmpft  auch  die  Narbe.  Das  gelblicbgrttne  Nektarium  bleibt  bei 
nigem  Wetter  bis  zum  Verblühen  sämmtlicher  Staubgefiisse  von  Honig 
benelzt.  Auch  diese  Art  habe  ich  am  Albula  und  PizUmbrail  wiederholt 
Fliegen  liesuchl  gesehen,  ohne  dieselben  eiufangen  zu  können.  Raum  6 
unter  dem  höchsten  Gipfel  des  Piz  Umbrail  3017  fand  ich  sie  am  16/7 
noch  von  Eristalis  tenax.  besucht. 

Während  S.  androsacea,  wie  viele  andere  Saxifragaarten  gegen  das 
kriechen  kleiner  unberufener  Gdste  durch  klebrige  Drüsenhaare  des  Kel 
und  der  Blüthenstiele  gut  geschützt  erscheint ,  sind  dagegen  dem  Regen 
Bluthen  schutzlos  preisgegeben :  denn  sie  bleiben  des  Nachts  und  bei  Re 
offen. 

S2.  Sailfraga  ftea^petala  fiaad.,*)  ausgeprägt  proterandrisch. 

S.  stenopetala  steht  in  Bezug  auf  die  Augenfälligkeit  seiner  Blüthen 
Segueri  und  inuscoides  ungeführ  auf  gleicher  Stufe.  Seine  Blumenblätter 
zwar  etwas  länger  und  lebhafter  gelb   etwa  schwefelgelb)  gefärbt,  daftlr 
ungewöhnlich  schmal,  kaum  ^3  so  breit  als  die  Kelchblätter,     Auch  die 
gerung  der  Augenfälligkeit  der  einzelnen  Blüthen  durch  dichtes  Bei 
stehen  vieler  und  der   Reichthuiii  offen  dargebotenen  Honigs  sind  dr 
wie  hei  jenen  beiden  Arien.  In  Folge  dessen  jedenfalls  auch  die  Reichli 
des  Insektenbesuches.     Denn  auch  bei   stenopetala  haben  sich  die  BHMl 
durch  ausgeprägte  Dichoganiie  ausschliesslicher  Kreuzung  durch  densel 
angepasst,   mit  Verlust  der  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefiruchtung. 
ist  die  Entwickehingsreihenfolge  der  Geschlechter  hier  die  entgegengesetiH 
als  bei  Segueri  und  nuiscoides ,  dieselbe  wie  bei  Aizoon,  caesia  und  exaraU. 
Während  die  Slaubgefässe,  eines  nach  dem  andern ,  sich  auf  die  BlttlheninW* 
legen,  aufspringen  und  dann  wieder  zurückbiegen,  liegen  die  Griffel  unrt*' 
wickeil  auf  die  Blüthenniitte  niedergedrückt ,  hier  jedoch  nicht  mit  ihren  bi^ 


t)  Englkr,  S.  ioi. 
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m  Eoden  gegen  einander  gestemmt,  sondern  neben  einander  vorbeigehend, 
rat  nadtdem  alle  Antheren  verblüht  und  die  Staubgetäsae  meist  alle  abge- 
Uen  sind,  entwickeln  sich  die  Nai'beu.  —  Die  Bltlthe  nimmt  vom  Aufblühen 
ia  zu  Ende  ihrer  Entwickelung  nur  unbedeutend  an  Grtisse  zu ;  ihr  Üurch- 

Fig.  SM. 


i.  Blltka  in  BHima  in  cntn.  mtnnlickea  BUdinnii.  Ein*!  dar  SlaibgeniB«  h*l  aicti  fcüirntt,  in  di« 
'■UklBBltM  «Waa  bbA  aatlaert.  Alle  tfcii^n  aiad  Boeh  geHbloiiaa.  Die  Otiffel  Bind  niehl.  w»  f e- 
flUalich,  latt  dsn  Bndaa  ncaa  aiuad«  geilsmait,  •»ndsrn  nebta  «iaiader  liigaiid.  dit  Nirben  nocb  qaaiit- 
Wttalt.  B.  BIKk«  ngan  Ende  dea  aralea.  DlaallFbsn  Stadiaam.  Ein  ätaubaania  (a)  Bit  Po11«ii  bebattat 
«M  ia  d)a  Bltthenaitta  gebvgaa;  die  beiden  Hubbarrtanbgeniae  aoch  geaeblMaen;  alle  AbrifSn  tbeila 
baraehrBBprt,  tbeila  abnfallen.  Karbea  aoeb  iiantwickelt.  C.  Biathe  im  iHsitaB,  weiblicban  StutlDin. 
UeSUibbeslelaindabgefallaa.  die  Oriffel  anaeinandacgeaiiraiil,  die  Narben  antirickell  —  iru  erat  nach 
**K  Terblaben  allet  Anlharaa  erfolgt  iat.     Vaifr.  4i|ii  1.     (Tom  Pia  Uaibnil.  QaarM  Ctblanien  l&|;75,| 

■wer  steigert  sich  von  7  bis  gegen  9  mm.  Auch  diese  Art  sab  ich  an  den 
Uigen  Abhängen  am  Fusse  des  Piz  Unibrail  {i^ — 29)  am  13/7  75  von  Dipte- 
Q  besucht,  ohne  dieselben  einfangeu  zu  können. 

H  Uckblick  auf  die  betrachteten  Saxifragaarten. 

bio  zahlreichen  Saxifragaarten ,  welche  von  der  Grenze  des  ewigen 
ihnees  bis  zu  den  Hauptflussthulern  hinab  einen  so  .charakteristischen 
dimuck  des  Alpengebietes  bilden,  stimmen  fast  sitmiiitlich  darin  überein, 
tss  sie  von  der  Aussenwand  des  Uvariuins  abgesonderloD ,  unmittelbar 
iiubaren  Honig  darbieten ,  zu  welchem  rein  weisse  oder  gelb  oder  purpurn 
Vprenkelte  oder  schmutziggelbe  Blumenblätter  eine  bunte  Schaar  kurz- 
laeeliger  losekiea ,  in  Itberwiegender  Zahl  jedoch  Fliegen ,  so  erfolgreich 
wbeilocken,  dass  Kreuzung  durch  dieselben  gesichert  ist  und  der  Nothbehelf 
it  spontanen  Selbstbefruchtung  entbehrt  werden  kann  und  tbatsüchlich 
»rch  ausgeprligte  Dichogamie  ganz  oder  fast  ganz  unmüglich  geworden  ist. 
ar  Aizoides  steigert  seine  Farbe  zu  einem  weithin  leuchtenden  ,  orangerolh 
Sprenkelten  Goldgelb  und  lockt ,  wahrscheinlich  eben  dadurch ,  auch  von 
tdereo  Insekten ,  selbst  von  Bienen  und  Faltern ,  eine  erheblichere  Zahl  an 
4i.  Oppositifolia  allein  birgt  ihren  Honig  etwas  tiefer,  so  dass  er  nicht 
ehr  unmittelbar  sichtbar  ist,  kleidet  sich  in  Rosen-  bis  Carmin-  oder  Purpur- 
<th  und  wird  nicht  nur  flüchtig  nebenbei  einmal ,  sondern  andauernd  und 
frig  von  Tagfaltern  besucht. 
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Die  Sicherung  der  Kreuzung  ist  von  allen  Sanifragen ,  die  sicli  eines 
hinreichenden  insektenbesnehes  erfreuen,  durch  ausgeprägte  Dichogamie ef* 
reicht  worden:  bei  den  einen  aber  eilen  die  Stempel  in  ihrer  £nlwick«lQii{ 
voraus  (Seguieri.  muscoides,  androsacea  ^i,  bei  den  anderen  die  StaubgelltoMy] 
ein  Beweis,  dass  die  Dichoganiie  nicht  \on  den  Stammeltem  der  Gattung 
erbt  sein  kann.     Diese  müssen  vielmehr  gleichzeitige  Enlwickelung  derbei^lr 
den  (ieschlechter  und  bei  ausbleibendem   Insektenbesuche  regelmässig  (f-| 
folgende  spontane  Selbstbefruchtung  besessen  haben.     Erst  in  den  einzel 
Zweigen,  in  die  sich  der  urs|)rUngliche  gemeinsame  Saxifragastamni  spall 
steigerten  sich  die  Insekten  anlockenden  Eigenschaften  allmählich  so, 
Selbstbefruchtung  entbehrlich  und  Kreuzung  allein  vortheilhaft  wurde, 
nun  erst  wurde ,  je  nach  den  sich  darbietenden  Abänderungen ,  Proterai 
und  Prot erogy nie  durch  Naturauslese  ausgeprägt.     Innerhalb  derselben 
sprttnglich  homogamen  Art  konnte,  wie  uns  S.  oppositifolia  und  tridactyliles^ 
beweisen,  an  der  einen  Lokalität  proterandrische ,  an  einer  anderen  proter»*] 
gynische  Dichoganiie  zur  Ausprägung  gelangen,  und  diese  Zerspaltung  eil 
Art  in  zwei  gesonderte  Formenkreise  mag  vielleicht  in  einzelnen  Fälleo 
Ausbildung    verschiedener   Arten   geführt  haben.      (Vergl.    muscoides 
exarata !) 

Eine  bemerkenswerthe  EigenthUmlichkeit  der  ausgeprägt  proterogyi 
Arten    ist   die   ausserordentliche   Grössenverschiedenheit    ihrer   Blülhen 
ersten,  weiblichen  und  im  zweiten,  männlichen  Zustande.     Nach  dem  Vi 
schrumpfen  der  Narben  wachsen  sie  noch  in  dem  Grade,  dass  sich  ihr  Dt 
messer  fast  auf  das  Doppelte  oder  selbst  dartlber  hinaus  steigert.     Offei 
wird  dadurch    die  für  die  Kreuzung  der  Blumen  geeignete  Reihenfolge 
Besuche  eines  und  desselben  Insektes  wesentlich  begünstigt,  da  Inseklen 
Allgemeinen  die  augenfälligeren  Blumen  früher  besuchen  ,  als  die  ihnen  M.t 
niger  in  die  Augen  fallenden. 

Während  die  Dichoganiie  jedenfalls  erst  von  den  einzelnen  Zweigen 
Gattung  Saxifraga  erworben  worden  ist ,  scheinen  sie  die  Eigenthttmlichkt 
ihre  Staubgefässe  einzeln  nach  einander  zur  Enlwickelung  zubringen, 
gemeins<'imen  Stammeltern  ererbt  zu  haben.   Denn  sie  ist,  mehr  oder  wenij 
ausgeprägt,  bei  allen  hier  besprochenen  Arten  vorhanden,  ebenso  wie  bei 
dem  anderen  Zweige  der  Snxifrageenfamilie  angehörigen  Parnassia  paUistr*! 
und  findet  sich  selbst  in  der  verwandten  Familie  "der  Crassulaceen  ziemlW] 
durchgreifend. 

4)  Dr.  A.  Engler  hat  dies  offenbar  übersehen,  denn  or  bezeichnet  alle  Saxifragen ab 
prolerandhsch  (Monographie  der  Gallung  Saxifraga.  Breslau,  487«.  S.  86).  Wenn  es  einer 
\>ei*finderon  Rechtfertigung  bedarf,  dass  ich  erst  jede  einzelne  Saxifraga-Arl,  unabMW 
'*on  den  übrigen,  für  si(!h  betrachtet  iiabc,  ehe  ich  zu  einer  umfassenden  Belrachlung  d^| 
^«Cdjng  fortgeschritten  bin,  so  wird  sie  hoffentlich  in  der  Thatsache  gefunden  werdrti 
4^**  ^  mir  auf  diese  Weise  gelungen  ist,  einen  Irrlhuni  des  gründtichsten  Sexifrag*-K««- 
^t*  jn  li^richtigen. 

t    H   M.    Weitere  Beob.  I.  S.  a7.  Fig.  14.  15. 
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Wie  die  Crassulaceen  in  der  Zahl  der  Blütbentheile ,  so  bieten  die  Saxi- 
i(!aarlen  in  der  Lage  des  Fruchtknotens  eine  lehrreiche  Keihearolf^e  von  Ab- 
ifuDgen  dar.  UrsprUnt^licb  war  derselbe  vennulhlich,  wie  bei  den  Crasau- 
»en,  oberständig  und  eonderle  aus  der  Auasenwand  seiner  Basis  Uouif;  ab. 
dem  Grade  als  er  sich  dann  tiefer  in  den  BlUthenboden  hineinsenkte  und 
it  dem  Kelche  verwuchs ,  rückte  der  Honig  absondernde  Hing  von  der  Basis 
iwarts  an  ihm  empor,  so  dass  er  bei  den  Saxifragaarlen  mit  unterstandigeiu 
uchtknoten  eine  die  beiden  GrilTel  uniseb liessende  fleischige  Scheibe  dar- 
illt.  Die  letzteren  führen  uns  unmittelbar  zu  den  Bibesarten  hintlber,  die. 
ts  durch  stufenweise  Steigerung  der  verwai^hsenen  Keldibliiltor  zu  einer 
HDer  längeren  ßlthre  die  allmähliche  Äupassung  der  Blumen  an  einen  iuuner 
igeren,  langrUsseligeren  Besucherkreis  deuliicb  vor  Augen  stellen. 


93.  Parauali  ^luilrii  L.,<)  eine  FliegenUtiuchblume. 
Die  Blumen  dieser  gerade  in  der  subalpinen  und  alpinen  Kegion  unge- 
io  haußgen  Pflanze  zeigen  hier  ein  bemerkenswerthes  Herabsinken  der 


geuhfn.    DU  h>t  ,K\  «btu  *»t  gsilTiiet.     Ein  St.ii^«Hai  IulI  »ich  psilreckt,   ttiata 

■  ndiilimBrgFiSnuh  tBHSenuifiDipringpn  'und  leiDe  jetit  nicb  pben  liegende  Aa>»n- 
at<li«  Bit  Pnllai  in  iMderkan.     Nuh  Miinem  AneillnboB   bisgl  <iDh   du  «nte  SUnh- 

BIttlia.  loa  i»,  t  Stubgefbtte" beifiti  »"■e^nKnM  hellen*'  du  nnru.'obe'n'ltt'pnnfn 

Im  iw<ii«B.  ntlblicb»  ZniUnde  belndlieliea  BlüHie.    (A—'c.  Vrr^!' S'U -.  '"^"surai- 
nodinrn.  (Uilier  *erftäaaett.    (Alboln  £tjs  IH.J 

i"ö6SG  und,  vielleicht  im  Zusiunmcnhange  »Inniil,  in  der  Zahl  gewisser  Theile. 
pr  Durchmesser  der  ausgcbreitelon  Blume  abersleigl  in  der  Hegel  nicht 
•mm,   sinkt  aber  sehr  gewöhnlich  bis  auf  15,  ja   selbst  bis  auf  f2mm. 


I  SMKnesL.  S.  186—173;  H.  M.  Befr.  S.  lU;  Kiinbii.  S.  SM   »1*.  Taf.  III,  FJK.RS.St. 


114  n    A^ii--*=*». 

iiä  Kii3  TXi.  \tyt  ia  »jfrectiLMt  Triubeb^-D  «whf«<lm  BlUhcn  bl]«D  daher 
»u*  *-h:ii:^  Es>f*Tr.a^  ^  mar  wc-diz  l^btufi.  ^wr  doch  «ob  dem  GiUnda 
V^r.'T  t'-'-l:  •j'^itvr!:.  tif^  ahb^)>^Ti<J.  rolb  gefärbt  in  dk  Aa^ra.  Bonig  nird, 
« if  i¥r':  d»^  Sti^frA^Aart^u  iiiit  uoterstäadi^^ni  FrofitAiMien .  tod  der  Obet- 
wh^  äc»  t  rbrE.:k&  «(«[li  al>^«-3'>n4<-rl  und  ist  in  dem  offenra  GlödLcliMi  ind 
iiifTriaM-iij:«Tv«  i,«sl«rj  It-irlil  lug^D^ik-fa  Die  Bluifaen  fand  Rkca  ichwiii 
}tn>t*T4ri.".  ii .  uifi  v«''!'!  aus  der  kn<f«pe  h«T^  on-acntdein.  MitirirkHt«ni  Pistil 

AttiXIT.S;;  icfauM 

f"^-  ••-  noiiricsieajsboluogia 

und    fand    Kreuimi 

durch  besuchende  Id- 

seklen    nur    daduA 

begOnstigl,  dass  dii- 

S4>lben     Slaut^eGW* 

und  Narben  dn^eÜMV 

BlQthe   in   der  Regd 

mit  entfie^engesetiM 

Seiten  des  Kttrpen  be- 1 

-^-=.    x,,»:».^   B-^.i,V:x.-       -       -      ■^"^o-    Bei  ausbW- 

bendem     InseiteBl» 

*>'-^   Tf-.-k't  \fKii\  S[>oDlane  Selbst be»liiu hu ng      Ricct  fand  die  SUtcke 

uf.lI'-'S'-n    ni*^r^  uni$cfauHmil    inondalo  da  nenihi  d!  mosche).    Ich  « 

k'^nnte  iZ  *t  79  an  eineni  ^riis^lentheils  «ichon  \prblUhteD  Slork  bei  Palpuofl 

IW"    nur  iwci  Srhm-hfliecen.irten  iil*^  Besucber  cnnslaliren,  nanilich 

I    Cbeit'jM»    Sf«c.?  .     1    Uelaiibsloma    sprc.T . 

OrdBui^  rmbelUflone. 

Uaballifanw. 

SIl  Aitnatte  mImt  L,  ■■ulromonuf'isch  bis  aodrodiüciscb. 
bie  Pllänti-heD  tragen  in  der  Kei:el  eine  eiuii^Ee,  selten  8  halbkag«lip 
Dolden  von  lU  bis  15  mm  Uurchnteüser.  die  von  je  12  bis  16  inefar  oiV 
\veni}>er  purpurfarl>enen.  ianieltliehen  HüllblüICem  gestutil  und  etwas  Ub^ 
ra(jt  wonien,  Jeile  Dolde  sein  sii-h  aus  25  liis  50  iheils  iwillerigen,  theüsr* 
inünnliehen  otler  aueh  bloss  aus  niännlii-heo  BlUlLen  zusamnicn.  ÜieKilK 
der  Dolde  wini  ininier  aus  iiiiiiiDlii-lien  BlUlhen  tiebildel ;  doch  finden  vA 
solclie  auch  bis  f!i>i!eii  den  Rand  bin.  und  die  schwüchlicheren  Pflünichen  lI^ 
(ten  tu  der  Ke^el  eine  n>in  maDnliche  l>olde.  SO  Dolden  eindoldiger  SlOtib 
die  ieli  aufs  Cerallienolil  lierausiiriff.  enialwn  folkiende  Zahlen  von  Zwil'*" 
blüiiion  a'  und  \on  iiiiinnlielion  Blmhen  b  .  nach  der  Zahl  der  ZwitterbUllb* 
f:eordnet  -. 

nadC.blH  äaiö.blä  3  aä2.bä7  ralH.bSS  5)aU,h28 
r>'  a  i:t.  b:i2  :i  a  l:t.  b  2<i  K  »  l:l.  b  i:  dato,  h:)9  10]  a  10,  b33 
HialO.biß  12  i»  r..bi8  i:i  a  i.bSI  U.a  \,h\\  15)  a  0,b*ä 
1»  ;i    0.b:IH   i;    jt    ».b:!:    IK  a    n.b:tä   |h' »    O.bSI    20]  s    O.bir 


SS.   Aslrantie  minor.  ||5 

Die  Dolde  20  hatle  nur  7  min  Durchmesser  und  an  keiner  einzigen  Bluihe 
dM  Rudiment  eines  Ovariums. 

In  Beziehung  auf  die  Verlhellung  der  Geschlechter  verhält  Sich  also 
Astrantia  minor  fast  ebenso  wie  Veratrum  aibum ,  mit  dem  einzigen  Unter- 
■ehiede,  dass  bei  ihm  leine  Stöcke  mit  lauter  ZwilterhlUthen  vorkommen. 
Teratnim  album  bietet  Cbergilnge  von  pro  leran  drisch  er  Zwitterbltlthigkeit 
larefa  AndromoDScismus  zu  AndrodiOcismus  dar,  Astrantia  minor  hei  eben- 
falls prolerandri sehen  ZwilterblUthen  nur  den  Übergang  von  Andromonbcis- 
WBB  zu  AadrodiOcismuB.  Im  Anschlüsse  an  die  DARWiN'sche  Nomenklatur 
e  man  es  andromono - diöcisch  nennen. 

Auch  hier  scheint  die  Verkümmerung  des  weiblichen  Geschlechtes  nur 
iwäch-  .      ,. 

I  Nahrungszu- 
■  bedingt  und 

etdiemannig- 
Abs  lu- 
vten dar.  Bis- 
aMIeu  ntJndich 
jpNl  Frucht  knoten 
MGrifTel  inden 
Minlichen  BlU- 
Ben  noch  mehr 
Her  weniger  re- 
'ucirl  vorhanden 
Pig.41,C.  £.).  In 
er  Kegel  freilich 
«derFnichlkno- 
in  spurlos  ver- 
cbwunden  (Fig. 
i,  D)  und  mit 
Un  zugleich  feh- 
U)  stets  auch  die 
■riffel. 

An  anderen  Or- 
N)  müssen  kraf- 
Egere,  doldenrei- 

bere  Exemplare  wachsen.  Rtcc*  [XIV,  3)  sagt  von  Aslranlia  minor  und 
i^jor,  die  er  beide  im  V»l  Cainonica  beobachtete:  »Beide  Arien  trafen  oine 
tr4}3sere  Zahl  männlicher  BlUIhen  in  den  unteren,  eine  grössere  Ziihl  weib- 
■cher  ( vermulhl ich  zwei geschlcchtige  H.  H.  I)  in  den  oberen  Dulden.  Bisweilen 
'«stehen  die  unteren  Dolden  aus  lauter  mjinnlichen  BlUlhen«. 

Der  Honig  wird  hier  aus  10  Grübchen  auf  der  OberflUche  der  dem  Ovu- 
lum aufsitzenden  grllnen  fleischigen  Seheibe  in  Form  von  10  Tröpfeben  abge- 
ändert (Fig.  41,  £).     Die  nach  innen  zusammengekrtlmmlen  Blumeublütler 


Witte rbldtliB  im   ( 


.    RUiibg>n 


richUt,  i  (nfgeaproDion  iiid  im  Beiriff«  lich  lorisricbtsD,  &  noch  getchloxaep 

a.  Otwnl«  TheiL  iin»  ZaiÜtr^tth«  im  iwailip,  irelUichen  Zostniidc.  Oif 
BUiil<g«niiHe  »lad  hliDDtlirh  ibiehllcn.  die  Nirbcn  (ilj  «itwickelt.  C.  uann- 
liobe  Blbllie  mit  denlllcben  Rnd!ni»iitaB  das  Onrlumii  und  der  äri'ITal,  U.  Kinn- 
licba  UlDths  obne  Spur  von  üvariDiD  und  Oiiffer.  K.  l>]eierbi)(Fs  Foleter  »f 
itm  Oruinm  der  minniicbea  BIBlbe  B.  mit  II)  Nektar  ■bKondtrndcii  QrDbrhen, 
ub>t  dn  ariffelmdimentri.  (10  :  l.|   IVm  Ufer  den  Ciun)irenB|[tet»heri.   Ber- 
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dienen  als  Safldecke.  Ich  sah  von  den  kleinen  weissen  Dolden  28/8  78  am 
l'fer  des  Carnbrenaglelschers  [22 — S3)  einigemale  Dipteren  aofDiegen  uad 
fing  von  denselben  ein : 

0 

Diptera.   Muscidae:  1)  Lasiops  (subrostrata?).     2)  Anthomjia  (spec.?)  $. 

56.  Aftrimtla  ni^vr  L   (H.  M.  Befr.  S.  97.  98.  Fig.  Sl.) 

RiccA  fand  die  unteren  Dolden  auch  bei  dieser  Astrantiaart  bisweiki 
Pein  mannlich  ;XIV,  3; .     Als  Besucher  beobachtete  ich  : 

A.  Mtfitn,  aj  Cerambycidae :  1)Pachytacollaris,  HId.  zahlreich  7/7  H  Ckv 
(8—10).  2y  P.  octomaculata,  desgl.  daselbst.  Z)  P.  virginea,  desgl.  daäelbd. 
4)StrangaIia  bifasciata,  Hld.  17/8  78  Fuss  des  Stätzer  Hörn  (18).  5)  Str.  armtti, 
7/7  74  Chur  (8  —  10).  6}  Str.  melanura,  HId.  17/8  78  Fass  des  Stätzer  Hom  (11). 
b)  Oedemeridae :  7)  Oedemera  podagrariae,  HId.,  häufig  7/7  74  Chur  (8— fl). 
B.  DIptera.  a)  Muscidae:  8)  Sarcophaga  carnaria,  sgd.  17/8  78  Stätzer  Hon  ;il). 
h)  Syrphidae:  9)  E rista lis  tenax,  sgd.  daselbst.  10)Hclophilus  trivittatu 
sgd.  daselbst.  €.  Ijmen«|itenu  a)  Apidae :  HJBombusalticoIa^,  flüchtig  besocbeadli 
daselbst,  b)  Tenthredinidae :  12)  Tcnthredo  notha,  in  Mehrzahl  7/7  74  Chur  (8-11). 
D.  Le|ild«|itera.   Rhopalocera :   13)ErebiameIampus,  sgd.  1 7/8  78  Stätzer  Hom  {18). 

56^.  Aegaptdlnn  Podagrarta  L  —  Besucher : 

Caleajilera«  Lafnellicomia:  Hoplia  farinosa,  auf  den  Blüthen  38/6  79  BadAlvflMJ 
(9—10). 

57.  Garam  GanrI  L.  —  Besucher : 

A.  DIptera.  L  Bracbjcera.  a)  Empidae:  1)  Empis  semi cinerea  ^,  sgd.  11/878 
(21 — 22).  b)  Muscidae:  2)  Anthomyia  (spec?)  Q,  in  Mehrzahl  daselbst.  8)  A.  n^i 
cum  (5,  daselbst.  4)  Aricia  lucorum  ^,  daselbst.  6)  A.  marmorata,  daMiMil 
6)  Sepsis  cynipsea,  in  Mehrzahl  daselbst.  H.  Nenatfcera.  MycetophiUdae :  7)  Sciinj 
spec?  in  Mehrzahl  daselbst.  B.  Ijuenoptera.  s)  Apidae-,  8)  Andrena  parvula  Q, 
selbst.  9)  Prosopis  confusa  (5,  daselbst,  h)  Sphegidae:  10)  Cemonus  rugiferiiij 
daselbst.  11)  MutiUa  curopaea  j,  Hld.  daselbst.  G.  Lepldaptenu  a)  Geonwtrite« 
12)0dcziH  chaerophyllata,  sgd.  23.  31/7  77  <  Weiss.  (18  —  20).  b)  /lAopotoert«! 
18)  Colias  Phicomone,  11/8  76  Fzh.  (21—22).  14)  Lycaena  .Corydoo,  dasettll 
15)  Polyommatus  eurybia,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (18—20);  desgl.  11/876  FA.] 
(21—22).     c)  Sphingidae:  16)  Ino  statices,  11/8  76  Fzh.  (21—22). 

58.  Pimiilnella  magna  L.  —  Besucher : 
Goleoptera«   Cerambycidae :   Pachyta  quadriniaculata,  4/9  78<^  BergUn  ;i1--t^ 

59.  Plnplnella  rubra  läppe  (magna  ß,  rosea  Koch.) 

Die  StaubgoHisse  kommen  auch  hier  (ebenso  wie  bei  Astraatia  iDioori 
sehr  deutHch  einzeln  der  Reihe  nach  zur  Entwickelung ,  jedes  folgende  voi 
dem  vorhergehenden  um  2/5  des  ßluthenumfanges  abstehend.  Abweichend 
von  den  meisten  Umbelliferen  erscheinen  aber  hier  bereits  im  ersten,  männ- 
lichen Zustande  die  Griffel  und  Narben  {B  Fig.  42)  so  entwickelt,  dass  min 
sie  für  funktionsfähig  halten  könnte.  Doch  ergibt  der  Vergleidi  mit  alteret 
Blttthen  [D  Fig.  42),  dass  sie  wahrend  des  ersten  BlUthenstadiums  nochkanv 
die  Hälfte  ihrer  schliesslichen  (Jrösso  erreicht  haben.  H  bis  21  dieser  ein- 
zigen Bltlthen  sind  zu  einem  Dohlchen,  i — 300  zu  einer  Dolde  von  40— SOrn« 


59.  Pimpinella  rubra.     60    Bupleurum  stellatum. 
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)urchniesser  Vereinigt.  In  ihrem  Besucherkreise  zeichnet  sich  diese  Dolde  vor 
mderen  mit  weisser  oder  gelblicher  Blunienfarhc  in  keiner  Weise  aus.  Wie 
^i  diesen  sind  es  Käfer,  Fliegen,  lehneumoniden  u.  s.w.,  kurz  lauter  kurz- 
üsselige  Insekten,  denen  die  Vermitlelung  der  Kreuzung  obliegt.  Nur  mehr 
usnahmsweise  findet  sich  auch  einmal  ein  Falter  ein.  Es  liegt  also  kein 
■rund  vor,  anzunehmen,  dass  die  rosenrothe  Blumenfarbe  der  P.  rubra  durch 
lie  Bluraenauswahl  langrUsseligerer  Insekten  zur  Ausprägung  gelangt  sei. 

Fig.  42. 


B. 


A.  Blüthe  im  ersten,  m&nnlichen  Zastande,  von  oben  gesehen.  Stanbgef&sa  1  anf- 
gerichtet  und  anfgesprnngen ,  2  ziemlich  anfgerichtet ,  noch  geschlossen ,  8  etwas 
weniger  aufgerichtet,  4  noch  in  sich  znr&ckgekr&mmt,  6  noch  weiter  zurück.  B.  Stem- 
pel derselben  Bl&the,  von  der  Seite  gesehen.  C.  Bl&the  im  zweiten,  weiblichen  Zu- 
stande, von  oben  gesehen.  Alle  Stanbgefisse  sind  abgefallen,  die  Narben  voll  ent- 
wickelt.   D.  Stempel  derselben  Bl&the   von  der  Seite.     (Vergr.  7:1). 

(Weissenstein  25J7  77.) 

Dass  Pimpinella  magna  in  der  Ebene  und  niederen  Berggegend  slets 
reissblumig ,  in  der  subalpinen  Region  fast  nur  mit  rosenröthlichen  ßluthen 
orkommt ,  werden  wir  also  kaum  umhin  können ,  ausschliesslich  der  inten- 
iveren  W^irkung  des  Lichtes  zuzuschreiben,  die  ja,  nach  Schübkler^s  Versuchen 
lit  dem  Sonnenlichte  des  Polarsonuwers  und  nach  Sibhkns^  Versuchen  mit 
lektrischem  Lichte,  die  Intensität  der  Pflanzenfarben  steigernd  zu  wirken 
ermag.     Als  Besucher  der  P.  rubra  beobachtete  ich  : 

A.  Cdetjitera.  a)  Chrysomelidae :  ^)  Cryptocephalus  sericeu  s,  8/7  74Chur(10 — \%), 
\  Cryptaphagidae :  2)  Antherophagussp.,  20/7  77  <  Palp.  (18—19).  c)Hydrophilidae: 
\  Cercyon  haemarrhoum,  daselbst,  d)  Malacodermata :  h)  Telephorus  sp.,  da- 
»Ibst.  e)  NitiduUdae:  5)  Meligeihes  sp.,  8/7  74  Cbur  (10—12).  f)  Staphylinidae : 
\  Anthophagus  alpinus,  28/7  77  Weiss.  (20—21).  B.  Diptera.  a)  Dolichopidae :  7)  Gym- 
opternus  fuga  X,  daselbst,  b)  Muscidae:  8)  Anthomyia  (spec.?),  8/7  74Chur(10 — 12). 
)  Aricia  longipes,  20/7  77  <  Palp.  (18—19).  10)  Hylemyia  (spec.?),  8/7  74  Chur 
10—12).  11)  H.  virginea,  20/7  77  <  Palp.  (18—19).  12)  Spilogaster  nigritella, 
^ufig  28/7  77  Weiss.  (20—21).  c)  Syrphidae:  18)  Syritta  pipiens,  8/7  74Chur  (10—12). 
•  lynenoiitera.  a)  Formicidae:  14)  Formica  fusca  dS,  28/7  77  Weiss.  (20—21).  b)  Ich- 
emnonidiie :  15)  Zahlreiche  Arten,  daselbst.  D.  Lepidojiterau  Rhopalocera :  16)Coenonyin- 
ha  Satyr ion,  flüchtig  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (18—20). 


60.  Bojileuruiu  stellatum  L. 

Meist  20 — 30,  oft  aber  auch  weit  weniger  BIttthen,  deren  breites,  gelbes 
^ektarium  am  meisten  in  die  Augen  Hlllt ,  stehen  in  einfacher  Dolde  so  dicht 
beisammen,  dass  sie  eine  einzige,  fast  ununterbrochene  FlJiche  bilden.  Ihre 
Deckblätter  sind  zu  einer  napfförmigen  Hülle  von  gclbgrüner  Farbe  zusammen- 
Sewachsea,  die  mit  ihren   (meist  7 — 10)  breiten,  kurz  zugespitzten  Saum- 
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II.  Alpenblumen. 


5/N  76  Hcutbal  (»2— 24).  46j  L.  Plicreics,  Sf:d.  21/8  78  Albula  .'23—25).  }i^)  Nymphali^: 
47)  Argynnis  Paies,  in  grosser  Zahl  übern.  4/8  76  Heuthal  (22 — 24 j;  aaf  den  Blütbeo 
sitzend  5/H  76  daselbst.  4H)  Melitaea  Asteria,  flüchtig  versuchend  28/7  76.  SS;1  TT 
Albula  (23—25).  49)  M.  Merope,  sgd.  4— 12/8  77  Heuthal  (22—24);  22/7  77  Albdl 
(23—25).  b^)Pieridae:  50)  Colias  Phicomone,  flüchtig  sgd.  8«/7  76  Schafbeiig  (23— M]. 
H.  licroi.    Tortricidae :  51)TorlrixLusana,  28/8  78  CambroDa  (22—28). 

62.  fia^ra  sinplei  fiaad. 

Oberiliichlich  betrachtel  der  vorigen  tauschend  ähnlich,  unterscheidet  m 
sich  von  derselben  leicht  schon  durch  die  entwickelten  Hdllblätter  der  Döld* 
chen  und  Dolden.  Die  ganze  BlUthengesellschaft  bildet  eine  annähernd  kreii- 
förmi|ce  FlHcho  von  30 — 40  nini  Durchmesser;  sie  ist  von  etwa  7 — 10  drei-odir 

ficder-  oder  selbst  doppeltfiederspiK 
^'^-  ^^-  tigen  Hüllblättern  gestützt,  weldied» 

Stiele   der  Döldchen    an  Länge  nock, 
übertreffen.  .ledesderlS — ISDdMchn 
ist  wiederum  mit  einemRreise  von etmi 
6 — 1 2  einfachen  oder  2  bis  fOnü^j 
tigen    llüllbLittern   gestützt,  wel 
langer  sind  als  die  Blüthenstiele. 
Döldchen    setzt   sieh    zusanimen 
H  bis  über  20  Blüthen   mit  weit 
oder  unregelmässig  röthlichenBlai 
bliittern    von    verkehrt  herzförmig 
Umrisse  mit  stark  einwärts  gebogc 
Spitze.    Das  Nektar! um  ist  hei 
braun,  bei  Meum  grün.  Im  Tobrigen  stimmen  die  Bestäubungsverhältnisse 
der  ül>erein.   Auch  bei  Gaya  sind  alle  Blüthchen  der  Dolde  gleich  und  glei 
Zi^itig  in  demselben  Entwickelungszustande;    auch  hier  entwickeln  sie 
St^ubgefasse  in  derselben  regelmässigen  Beihenfolge,  d.  h.  von  der  Blttl 
riiilte  aus  betrachtet,  jedesmal  um  Y&  desUmfanges  links  herum  fortschreitenii 
JederStengel  trägt  hier  nur  eine  Dolde,  aber  ein  St0i*k  oft  mehrere  Steogri»! 
E«  lindet  also  l)ei  eintretendem  Insektenbesuche  regelmässig  Kreuzung  f»*; 
^rennter  Stengel  und  sehr  häußg  Kreuzung  getrennter  Stöcke  statt.  Besuch*? 
KpApra.    L  Brachfcenu     a    Dolichopidae:     \)  Gyninopt<>rnus  fugax,  sgd.  251*1 
♦j.-ifTH-l*     33 — 44  .     b     Empidae:    2    Rhamphomyia    spec?)   daselb6t.     c)    Mmu^' 
i     M  .r«>Mia   podaprica    Loew..   fi{n\,  daselbst.     4'   Lasiops  glacialis  Zett.,  i^i 
11»  '*  Albiila    23— i5'.     5   Coenosia  iS|k»c.?  .  sgd.  daselbst.    6^  Scalophaga  strf' 
•tr'4.    >.£d..  häufig  daselbst,     d    Syrphidae :    7)  Melithroptus  dispar  C>  (/^^ 
j  .-jl-tS  i*-2l  .  II.  Vmatacera.  SiwM/idaf :  8   Simulia  hirt  ipes,  8/9  78  Albula(««-»1' 


1  Blittk«  im  e>ret«D,  männlichen  Znstande.  Stanb- 
fffü^M:  I.  SUQb&den  verscbrumpft ,  Staabbentel 
fcbpe&U-D.  2.  Staubfaden  nnd  Staubbeutel  ver- 
MLrut^-ft.  i.  Staubfaden  noch  friach,  Staubbeutel 
Tc-rv  bntnpf) .  4.  Staubbeutel  noch  mit  Pollen  be- 
Lafu-t.  b.  im  Begriffe,  sich  aus  der  einw&rtH  ge- 
krtaaten  Lage  aufzurichten.  B.  Blathe  im  zweiten, 
veil4irhen  Zustand«.  Staabgefässe  theils  abgefal- 
len, theils  an«  der  Blüthe  herausgebogeu  7:1. 
(Albula  '2248  7S.) 


%,  %4wvya(va 


i*.    l 


U.  luflira  sibestrit  L.  —  Besucher   45/8  77  <  Davos  f4— 15). 

.  a   Ceram^'yndae :  I    Pachy ta  \  irginea.  t  St rangalia  melanari« 
LamfUi':orHia :  3    Trichius  fascialus.    c^  Oed^mehdae:  h]  Oede- 


•  -a^.  B.  Wplera.  JHiacidu^ :  5.>  Ant  honiria  \aricolorBlgD.  CljaMWfiA* 
f  Crabro  %agus  L..  HId.  b  Vetpid^:  7,  Polistea  biglamUiUM- 
.  «^  4 1 1  •.  a   3  •  WM. 


64.  Peucedanum  Ostruthiuni.    65.  Hpracleum  Sphondylium.  121 

•4.  PeMeteiB  Ottrathiiw  L.    (Vom  Fusse  des  Piz  AIv  (S2)  ^/91S), 

Eine  Arbeitstheilung  und  DifTerenzirung  der  Glieder  der  Blumengeseli- 
sehafl  ist  auch  hier  nicht  zu  bemerken.  40 — 50  Blttthen  vereinigen  sich  zu 
einem  halbkugeligen  bis  kugeligen  Döldchen  von  15 — 20  mm  Durchmesser, 
37  bis  55  solcher  Döldchen,  von  denen  die  äusseren  in  der  Regel  auf  weit 
längeren  Stielen  stehen  und  die  anderen  überragen,  sind  zu  einer  Dolde  zu- 
Nunmengestellt,  die  meist  weit  tlber  100  mm  Durchmesser  erreicht.  Die 
HumenbläUer  sind  weisslich  oder  blass  röthlich,  verkehrt  herzförmig,  mit  ein- 
i|Bb(^ener  Spitze,  wie  bei  Gaya.  Ihre  Staubgefrisse  zeigen  dieselbe  Reihen- 
^{rigeder  Entwickelung,  jedoch  in  weit  rascherem  Verlauf,  so  dass  man  nicht 

m  4  oder  selbst  alle  5  StaubgefUsse  gleichzeitig  aufgerichtet  und  mit  Pollen 

;ekt  sieht.  Besudier : 

A.  Cf letpleri.    a)  Cerambycidae :  4)  Leptura  maculi  cornis,  häufig  21/7  74  Trafoi 

16);  14/7  74.  24/7  75   Sulden  (48—49).     2)    L.    sanguinolenta ,    häufig  24/7  7* 

(48—49);    24/7  74    Fzh.    (46—20).     3)    L.   virens,    2  Exemplare,   24/7  74   Trafoi 

•46).  4)  Pachyta  quadrima  culata  40/8  76  <  Fzh.  (46—24).  5)  P.  septemsi- 
"Ikafta,  2  Exemplare,  24/7  74  Trafoi  (45—46).  6)  P.  virginea,  sehr  häufig  47/7  74 
iM>M45 — 46);  24/7  76  Sulden  (48—49).  7)  Strangalia  melanura,  häufig  ao  den> 
Wben  beiden  Orten,  b)  CiateUdae.  8)  Cisteta  (spec.?),  24/7  74  Trafoi  (45— 46).  c)  Ela- 
i^Moe:  9)  Gorymbites  aulicus,  Hld.  daselbst.  Die  meisten  dieser  Käfer  Hld.,  die 
ianmbyciden  zum  Theil  Antheren  und  Blumenblätter  fressend.  B.  Dljitera.  L  Bracbycera. 
\Mu»cidae:  40)  Anthoroyia  (spec.?),  6/8  76  Heuthal  (22— 24).  44)  Echinomyia  fera, 
i/l  77  daselbst.  42)  Hylemyia  (spec.?)  daselbst,  b)  StraUomyidae :  48)  Slratiomys 
bamaeleon,  einzeln  27/7  74  Trafoi  (45 — 46);  sehr  zahlreich  80/7  77  <  Weiss.  (49—20). 
»I  Str.  riparia,  einzeln  24/7  74  Trafoi  (45— 46).  c)  Syrphidae:  45)Eristalis  lenax, 
1/7  77  <  Weiss.  (49—20).  46)  Mellthreptus  (spec.?),  40/8  77  Heulhai  (22—24). 
Tabanidae:  47)  Tabanus  (spec.?)>  sgd.  zahlreich  6/8  76  daselbst.  48)  T.  infuscatus, 
Riemplar,  24/7  74  Trafoi  (45— 46).  e)  Therevidae:  49)  Thereva  praecox,  4  Exem- 
IM*,  daselbst.  IL  NeinatMera.  Bibionidae:  20)  Bibiopomonae,  Hld.  daselbst.  €.  Ey 
HMptera.  a)  Farmiddae:  24)  Formica  fusca  ^,  zu  Hunderten,  Hld.  6/8  76  Heuthal 
t-*-94).  b)  Ichneumonidae :  22)  unbekannte  Arten,  zahlreich  daselbst,  c)  Sphegidae: 
^>  Cfabro  (Crossocerus)  spec.?,  24/7  74  Trafoi  (45—46).  24)  Pompilus  niger  cj, 
Id.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  25)  P.  viaticus  (J,  24/7  74  Trafoi  (45—46).  d)  Tenthre- 
midae:  26)  Tenthredo  (notba?),  Hld.  einzeln  daselbst;  Hld.  24/7  74  Sulden  (48—49). 
Vesfidae:  27)  Polistes  diadema,  Hld.  24/7  74  Trafoi  (45—46).  D.  Lepid«ptera. 
^omeiridae:   28]  Cidaria  minorata,  sgd.  oder  versuchend  30/7  76  Pontr.  (48 — 4  9). 

•  leirojitenu   29)  Panorpa  communis,  Hld.  daselbst. 

65.  leracleum  Sphondjiiuui  L  —  Besucher : 

A. Caleaptenu  a)  Cerambyddae :  4)  Lep  Iura  ma  culicornis,  4/9  78<<Bergiin(44 — 43); 
5sgl.24/7  75  Sulden(48  -49).  2)  L.  sanguinolen  ta  4/9  78  <  Bergün(44— 43).  3)  L.  le- 
^acea,  daselbst.  4)  Pachyta  virginea,  47/7  74  <  Fzh.  (46—49);  desgl.  24/7  75 
«iWen  (48—49).  b)  Cisielidae:  5)  Cislela  (spec.?),  47/7  74  <  Fzh.  (46—20).  c)  Cleridae : 
)  Trieb  ödes  apiarius,  übern.  5/7  75  Cbur  (8 — 40).  d)  Coccinellidae:  7)  Coccinella 
ipunctala,  40/7  75  >  Cierfs  (47—48).  e)  Elateridae:  8)  Gorymbites  aulicus, 
'^/7  74  Trafoi  (45—46).   f)  Lamellicomia:  9)  Phylloperlha  horticola  >  Cierfs  40/7  75 

•  7-48).   40)  Trichius  fasciatus,  4/978<Bergün  (44  — 48).  g)  MordelUdae :  44)Anas- 
is  frontalis,  Hld.  24/7  75  Sulden  (48—49).     B.  Dlptera.    I.  Bracb^cera.    a)  Muscidae 

%)  Anthomyia  (spec.?),  daselbst.     43)  Hylemyia  (spec.?),  daselbst,    b)    Syrphidae 
4)  Sericomyia  lappona,  45/8  77   Dischmathal  bei  Davos  (48—49?)    c)  Tabanidae 


124 


.    Al)»-ii 


Flg.  «. 


nilhcD.  Ks  sprechen  dnher  die  alpinen  l'mlielUferen ,  «henso  wie  dit 
augenßiMigen  und  dnhei  auagcprilfft  didiof^aniischen  alpinen  Saxifraf 
sehr  sliirk  gegen  die  wiederholt  nufgeslcllle  Ansicht,  dass  auf  den  Alpei 
grösserer  Insektenannulh  nur  diejenigen  Blumen  sich^  dauernd  hatten  i 
können,  welche  durch  besonders  hohe  Augenfälligkeit  Krcusuagsvei 
an  sich  lockton.  Eine  SieigerunK  der  Augenfülligkeit  durch  VergrOsser 
am  Rande  der  Dolden  stehenden  Blumenblätter,  wie  sie  bei  Umbellife 
Ebene  und  niederen  Berggegend  so  hHulig  isl,  wurde  hei  keiner  der  I 
sprochenen,  erst  Über  der  Baumgrenze  ihre  hauptsachliche  Verbreitung 
den  Ctniiellifercn  beobachtet. 

Die  Mannigfaltigkeil  der  llinl>elliferen  ist  in  der  alpinen  Region  < 
nissmUssig  geringe)*,  als  weiter  abwUrls;  daftlr  treten  aber  die  ganz  dei 
Besurherkreisen  angepasston  Saxifragaarten  um  so  httußger  und  mai 
liger  auf. 

Ordnang  Polycarplcae. 

Kanoncnlacflae. 
70.  Alng«me  «IpluL'),  eine  Biencntiliinie. 
Die  senkrecht  oder  schrüg  herahbitngenden  Bltlthen  sind  lu  jiussei 
vier  grossen  violett-blau  gefilrhlen  Kelchhlüttem  umschlossen,  die  hI: 

die  gewöl 
Funktion  d 
menhlütler 
nomnien 
und  die  (I 
BlUthenlhei 
iheils  weiss 
an  den  S 
'^l  I  J  1  «  II  ■  gelblich  f 
^^^^^  1      l     I      1       «      ll      Ir         sind,    an 

^^R»^^       /    \  1 1.  \    ■  1 1  ^     "'"  "'^'"^ " 

^■lU^^L        /  \  \k\     t     If      **'         l>oppelte 

flLU^^^    /  \  ^k^     B    m  IrefTen. 

^m^^^M  ^^^  \  J    D.    ^M  ^Vt^  abwechseln 

^      vy    ^         ^*^t/        *^^.  ^r  hen  i  spHi 

^^  mige       we 

färbte      Bli 
blülter    [c] 

iFruiFBikih  lD's;6.    B«rEiin»,A;3.)  Ziemlich 

und  <4«iffr  Beschaffenheit,  durch  welche  die  weiter  innen  liegenden' 
dittii  lusainmengehalleo  werden:  zuniichsl  eine  kleinere  oder  grttsserf 
iitr'  4^  bier  abgebildeten  Bluthe  10  kleinere  BluuienblüKer,  bisweilen 
Mi>-Ij/MuD|feo  zwischen  BlnmenbliUtern  und  Aniheren.  dann  40  bis  60 S 

■     tun»    Tal- I,  Kig.  U— 16. 


DiiMlbe  uck  BatNnMc  ti 
ixtfT  D.  EiBU  dar  inifn 
mit  «inen  k]«i»s  SUikbnUI. 


70.  Atragene  alpina.     74.  Tbalictrum  aquilegiaefolium.     72.  Pulsatilla  vernalis.    125 

gefässe,  die  sich  in  mehreren  Kreisen  dicht  umschliessen,  endlich  in  der  Mitte 
der  Blttthe  fast  ebenso  zahlreiche  (40 — 50)  dicht  zusammengedrängte  und  mit 
^n  als  Narben  fungirenden  Spitzen  zusammen  neigende  Stempel.  Die  Narben 
ind  mit  den  Antheren  gleichzeitig  entwickelt,  werden  aber  von  denselben  so 
weil  Ob^ragt,  dass  spontane  Selbstbefruchtung  in  den  herabhangenden  Blüthen 
üksht  wohl  stattfinden  kann.  Die  Honigabsonderung  findet  auf  der  rinnig  aus- 
Jehtthllen  Innenseite  der  in  ihrer  Basalhälfte  blaltartig  verbreiterten  Staub- 
Men  statt  (bei  n,  Fig.  46,  P) .  Durch  das  dichte  Zusammenschliessen  der 
llaubgefässkreise  »bilden  alle  diese  Rinnen  an  der  unteren  (richtiger  Basal-] 
fte  der  PollenblUtter  eben  so  viele  geschlossene  kleine  Nektarhöhlen,  welche 
schwächere  Insekten  ganz  unzugänglich  und  nur  kräftigeren  Hummeln, 
lebe  die  dicht  auf  einander  liegenden  Pollenblätter  auseinander  zu  drängen 
Ögen,  erschliessbar  sind«  (Kerner  S.  234) .  Bienen  und  Hummeln  sind  in 
That  diese  Blumen  angepasst,  ebenso  wie  überhaupt  alle,  die  nach  unten 
^fAehrt  sind  und  zum  Erlangen  des  Honigs  das  Auseinanderzwängen  dicht 
ftsammenschliessender  Theile  erfordei'n.  Das  lässt  sich  nicht  nur  aus  ihrem 
Uüthenbau  mit  Bestimmtheit  schliessen.  Es  ist  auch  durch  directe  Beobachtung 
tes  Insektenbesuchs  bestätigt  worden.  Denn  Ricca  fand  die  Blüthen  häufig 
on  Hummeln,  ich  selbst  von  einer  kräftigeren  Biene  besucht. 

Aus  der  beschriebenen  Blütheneinrichtung  geht  hervor,  dass  diese  Be- 
iober  (und  alle  Besucher  überhaupt) ,  indem  sie  in  einer  Blume  nach  der  an- 
Bren  dem  Honig  nachgehen,  eben  so  gut  eigenen  als  fremden  Pollen  auf  die 
ft]i>en  bringen  können.    Nur  wenn  letzterer  in  seiner  Wirkung  ttberwiegt, 
^rden  sie  regelmässig  Kreuzung  bewirken. 
Ich  sah  als  Besucher  nur: 
A.  Ijmenopfen.    Apidae:  4)  Eacera  longicornis  Q,  sgd.  10/6  79  Bergün  (U — 15), 
CalMpiera.    Staphylinidae :  2)  Anthophagus  alpinus,  in  den  Blüthen,  43/7  75  Stelvio 
ft — S4}.     Ricca  dagegen  sah  diese  Blumen  viel  von  Hummeln  besucht  (Atti  XIV,  3). 

71.  Tballctniiii  aqollegltefolloiii  L. 

Honiglos,  homogam,  aber  die  Narben  anfangs  durch  die  sie  überragenden 

Kitheren  vor  der  Bertlhrung  der  Besucher  ziemlich  geschützt  (H.  M.  Befr. 

.  iM).    Nach  BiccA  schwach  proterogyn  (Atti  XIV,  3).    Besucher: 

A.  DIpten.      &]  Leptidaet    4)  Ptiolina   crassicornis,    80/7  77   Alp  Falo   (20— tt). 

Muscidae:  2)  Lasiops  aculeipes,  Pfd.  häufig  daselbst.  3)  Spilogaster  nigri- 
^lla,  Pfd.  häufig  daselbst,      c)  Syrphidae:     4]  Cheilosia  montana,    Pfd.  daselbst. 

Cfletpiera«  ä)  Lamellicomia:  5)  Cetonia  au  rata,  (8 — 4  2)  auf  den  Blüthen  über- 
i^^tend  S/7  75  Schanfiggthal  bei  Chur;  Blüthentheile  abweidend  24/6  79  Schmitten 
*  — 44);  desgl.  28/6  79  <  Bergün  (H— 4  8).  6)  Hoplia  farinosa ,  desgl.  28/6  79 
tlsur(<0).    b)  Malacodermata:   7)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  80/7  77  AlpFalo  (20— 22). 

ljneo«ptenu  a)  Apidae:  8)  Apis  mellifica  ^,  Psd.  zahlreich  26/6  79  Bergün 
^—U).  9)  Bombus  (spec?)  ö  Psd.,  20/7  75  Sulden.  (45  — 48).  b)  Tenthredinidae : 
^)  Tenthredo  notha,  wohl  nur  auf  Fliegenjagd  begriffen  24/6  79  <[  Bergün  (43). 

72.  Palsatilla  veroalis  L. 
Diese  stattliche  Frühlingsblume,  die  in  der  alpinen  Begion  kurz  nach  dem 
i^eggange  des  Schnees  auf  den  karg  begrasten  Abhängen  in  Tausenden  von 
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fm\a  4H— iO  .  4.  H.  cyhndricus  C  Psd.,  zahlreich  daselbst;  desgl.  T^^  79  <  Weil 
l»^20  .  5  ii.  ruh  icu  od  US  C,  Pfd.  daselbst.  6  Osmia  corticalis  Q.  Psd.  17/c: 
Pootr.  4H — SO.  I.  Mptera.  a,  Empidae:  7.' Rhamphomyia  nova  spec,  sgd.  ly'il 
Heothal  2»— 24  .  b,  Muscidae:  8,  Anthomyia  hmnerella.  häufig  47/6  79  Pwt 
'4H— 20  .  9  Aricia  longipes,  4  8  77  Heuthal  2»— 24i.  49)  A.  serTa,  Pfd.,  büif 
17  «  79  Pontr.  18—29  .  11,  A.  spec.?,  Pfd.  in  Mehrzahl  6,8  77  Heuthal  (24—15).  1S}Hy 
lein\ia  conica,  4/8  77  Heuthal  23—24.  49  H.  virgiuea,  Pfd.  90/7  77  AlpFd 
20—22.  14  H.  spec.  ?  7/7  75  Tschuggen  1 18—20'.  15  Onesia  floralis,  daseUnl 
16.  Spilogaster  nigrilella,  Pfd.  20  7  77  <  Weiss.  (18—20).  47)  Sp.  »pect  6a$t 
47,6  79 Pootr.  '18—29,.  c.Syrptudae:  18;Cheilosiä  spec.?,  Pfd.7/7  75Tschuggeo(18-l^ 
49/  Syrphus  rtbesii,  Pfd.  daselbst.  €.  Colctptera.  a)  LameUicamia:  20)  CetoBb 
au  rata,  Blülhentheile  aJjweidend  2«/6  79  <  Brail  ^43— 16,.  b;  Malacodsrmaia :  21)  Dt- 
sytes  alpigradus,  7,7  75  T.schnggen  (18 — 20j;  desgl.  7/8  77  Heuthal  [13—24). 

74.  AaeaoM  Mreisslflora  L.,  prote randrisch.  (Weissenstein  30/7  77.) 

Die  BlUthen  sind  hoDiglos  und  köDnen  daher  Dur  pollenfressenden  ml 
|K)llensainiiielnden  Insekten,  einerseits  Fliegen  und  Käfern,  andererseits Bienei, 
Ausbeute  bieten.  Diesen  werden  sie  durch  die  im  ausgebreiteten  Zustandl 
als  5  bis  Tlappige  Scheibe  von  25 — 30  mm  Durchmesser  erscheinenden  weiSMli 
Bluiiienbllitler,  durch  die  in  der  Mitte  dieser  Scheibe  eine  kreisförmige  g< 
Gruppe  von  8 — 12  mm  Durchmesser  bildenden  zahlreichen  Slaubgefässe 
durch  die  inmitten  derselben  zu  einem  grünen  kugeligen  ROpfchen  vod 
4  mm  Durchmesser  zusammengestellten  Stempel  von  weitem  bemerkbar, 
at)  leichter,  als  sie  in  Dolden  zu  4  bis  6  bei  einander  stehen.  Die  Staubgel 
springen  seitlich  auf,  die  ilussersten  zuerst,  die  weiter  nach  innen  steh 
stufenweise  später.  Die  Narben  erlangen  ihre  volle  Entwickelung  in 
Kegel  erst,  wenn  alle  Staubgefässe  aufgesprungen,  bisweilen  erst,  wenn 
entleert  sind.  Wahrend  sie  anfangs  aufrecht  standen,  krümmen  sie  sich 
nach  auswärts  zurück,  einen  langen  mit  Narbenpapillen  besetzten  Si 
nach  oben  kehrend.  Sie  werden  von  den  Staubgefässen  etwas  überragt, 
den  aber  gerade  dadurch  einen  um  so  bequemeren  Standplatz  für  Inseki 
welche  die  Staubgefilsse  ausbeuten  wollen.  Diese  bewirken  natürlich,  so 
sie  mit  pollcnbehafteter  Unterseite  auf  der  Mitte  älterer  Blüthen  aufOi 
Kreuzung,  wahrend  sie,  wenn  sie  vom  Rande  oder  der  Mitte  her  Pollen 
melnd  oder  fressend  auf  die  SlaubgefHsse  vorrücken,  unvermeidlich 
Unterseite  mit  Pollen  behaften.  In  manchen  Blüthen  springen  die  innei 
Staubgefässe  erst  nach  voller  Entwickelung  aller  Narben  auf  und  bewi 
dann  bisweilen,  indem  sie  mit  Narbenpapillen  in  Berührung  kommen,  sfxftr 
tane  Selbstbestäubung.    Besucher: 

Mptera.  a]  Muscidae:  1)Hylem>ia  virginca,  Pfd.  2)H.  conica,  desgl.  IjAricÜ 
variabilis,  desgl.  4)  A.  (spcc.?),  desgl.  5)  Spilogaster  nigritella,  desgl.  h]Sf 
pkidat:   6   Blelanostoma  barbifrons,  Pfd.     Sämmtlich  20/7  77  Weiss.  (19— 21). 

75.  Rtnunealas  glidills  L. 
Die  BlUthen  variiren  sehr  in  Grösse  un<l  Farbe  der  Blumenblätter,  so^i^ 
iffi  d^r  Au^biidünjf  der  Nektarien.    Im  Granitgewölbc  der  Giumels  am  Albab 
•^T^'irijtpffi  die  kleinsten  BlUthen  im  gewaltsam  ausgebreiteten  Zustande  nor 
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— 45,  die  grössfen  30  mm  Durchmesser.  Die  Farbe  der  BlumenblriUer  bietet 

^selben  Abstufungen  dar,  wie  in  der  Ebene  Anemone  nemorosa,  nämlich 

1  weiss  bis  ziem- 

1  dunkel  carrain-  ^*^  *^ 

h.     An   den   Ex- 

plaren    mit    car- 

[irothen    Blumen- 

ttem  pflegen  auch 

oberen  Enden  der 

(Dgel     carminroth 

ikrbt  zu  sein,  und 

ar    noch   dunkler 

;  die  Blumenblät- 

«^        i.  A.  Eia  BlamenblftU  eines  besonders  kleinbftUigen  Exemplars.  7  : 1 .   B. — £.  Basis 

r.       üa     Hier,      so—  anderer  BlnmenbllUer  mit  verschiedener  Ausbildung  der  Nektarien,  bei  gleicher 

A„    ■•  Yergrössernng.    (Albnla  2518  78.) 

meine    spärli-  " 

en  Beobachtungen  ein  Urlheil  gestatten,  Schmetterlinge  einen  wesentlichen 

eil  der  Besucher  auszumachen  scheinen,  so  halte  ich  es  nicht  für  unmöglich, 

S8  die  von  diesen  geübte  Auswahl  ebenso  wie  bei  Saxifraga  oppositifolia  an 

r  Ausprägung  der  rothen  Farbe  betheiligt  sein  kann. 

Die  Exemplare,  welche  ich  25/8  78  naher  untersuchte,  Hessen  den  An- 
ig  des  Bltthens  nicht  mehr  erkennen.  Ihre  Staubgefässe  waren  schon  alle 
{gesprungen,  zum  grössten  Theil  schon  entleerl,  ihre  Narben  alle  ent- 
ekelt,  bei  einigen  Exemplaren  reichlich  mit  Pollen  belegt.  Bei  mehreren 
emplaren  waren  einige  der  innersten  Slaubgefasse  so  über  die  Narben  ge- 
gen, dass  sehr  leicht  spontane  Selbstbestäubung  erfolgen  konnte.  Die  BlU- 
m  sind  also  wenigstens  gegen  Ende  der  Blülhezeit  homogam  und  zu  spon- 
ler  Selbstbestäubung  fähig.  (Ricca  fand  die  BlUlhen  schwach  proterandrisch 
d  bei  2800 — 3000  m  Meereshöhe  von  zahlreichen  Pollen  fressenden  Fliegen 
sucht.  Atti  XIV,  3).  Die  Blumenblätter  breiten  sich  nicht  völlig  auseinander, 
adem  bleiben  so  weit  aufgerichtet,  dass  sie  mehr  ihre  äussere  als  innere 
Iche  dem  Auge  der  Insekten  und  dem  Lichte  zukehren.  Daher  ist  bei  den 
rminroth  gefärbten  Blumen  auch  nur  die  äussere  Zellschicht  der  Blumen- 
itter  mit  rothem  Farbstoff  gefüllt  und  ihre  Innenfläche  erscheint  nur  in  Folge 
s  Durchscheinens  desselben  röthlich.  Auch  bleibt  die  Aussenfliiche,  soweit 
5  vom  Kelche  verdeckt  ist,  völlig  weiss. 

Das  Nektarium  ist  in  hohem  Grade  variabel.  Bald  besteht  es  in  einem 
[ifachcn  Grübchen  dicht  über  dem  Nagel  (Fig.  48  yl),  bald  erhebt  sich  hinter 
m  jederseits  ein  schmaler  blattförmiger  Zipfel  (B);  oder  diese  beiden  Zipfel 
erden  breiler  und  verschmelzen  mit  einem  schmalen,  zwischen  ihnen  sich 
hebenden  zu  einer  einzigen  Fläche  (C) ,  oder  neben  derselben  kommen  noch 
schmale  Zipfel  zum  Vorschein  (D);  oder  auch  diese  verschmelzen  mit  den 
übrigen  zu  einer  einzigen  Fläche,  die  durch  FUnftheiligkeit  des  Randes 
ich  ihren  Ursprung  aus  5  Zipfeln  erkennen  lässt  (£). 

Da  die  Blumenblätter  so  weil  zusaminenschliessen,  dass  die  äussersten 

M  filier,  Alpeublamen.  9 
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Slaubgefiissc  mit  ihncD  in  Berührung  kommen,  so  liegen  die  Nektarien  voll- 
ständig versteckt,  und  ein  Insekt,  welches  zum  Honig  gelangen  will,  ronss 
nothgcdrungen  zwischen  den  StauhgeDissen  hindurch,  muss  sich  also  mit 
Pollen  behaften,  den  es  in  der  nächsten  ßlüthe  auf  den  gerade  unter  der 
BlUthenöffnung  liegenden  Narben  absetzt. 

Den  festen  Honigverschluss,  welchen  Kerner  S.  234)  l>eschreibt  und 
(Taf.  I  Fig.  21 — 23'  abbildet,  habe  ich  an  den  von  mir  untersuchten  Exem- 
plaren nicht  finden  können. 

Besucher  (16/4  74  Piz  Umbrail  [30  - 

A.  Diäten,  a.  Muscidae:  l;  Anihomyia-Arten,  sgd.  b)  Syrphidae :  2)  Eristalis 
tenax,  sgd.  o.  Pfd.  B.  Lepi^tera.  Pyralidae:  3,  Hercyna  SchraDkiana,  sgd. 
4)  H.  rupestralis,  sgd. 

7i.  BiMicmlis  alpestris  L.  .einschliesslich  Traonfellneri  Hoppe). 

Die  Blttthen  sind  homogam  oder  sehr  schwach  prolerog^n.  Die  fihif 
weissen  Blumenblätter  entsprechen  in  Form,  Grösse  und  Bildung  ihraf- 
Xektarien  der  Fig.  48  A\  nur  ist  ihr  Nagel  etwas  kürzer;  sie  breiten  sich 
einer  flachen  kreisförmigen  Schale  von  12 — 18  mm  Durchmesser  auseinander^j 
in  deren  Mitte  das  kugelige  Köpfchen  der  Stempel  steht,  anfangs  mit  noch  uih] 
entwickelten  Narben,  dicht  umschlossen  von  4 — 5  Reihen  dicht  aneinander] 
gedrängter  Staubgefässe.  Diese  entwickeln  sich  in  der  Reihenfolge  von  aus 
nach  innen  zur  Reife,  springen  an  den  Seiten  auf.  bedecken  sieb  dann 
ringsum  mit  Pollen.  Jedes  Staubgeftlss  biegt  sich,  bevor  es  aufspringt, 
aussen  zurück :  es  verlässt  also  den  engen  Zusanmienhang  mit  den  we 
nach  innen  gelegenen,  denen  es  bis  dahin  dicht  angedrtickt  war,  so  dass 
sobald  es  rinicsum  mit  Pollen  behaftet  ist,  auch  ringsum  frei  dasteht,  undi 
die  für  die  Bestäubung  der  Blumengäste  günstigste  Stellung  einnimmt.  Ni 
etwas  vor  dem  Zurttckbiegen  und  Aufspringen  der  äussersten  Stauhgei 
oder  spätestens  gleichzeitig  mit  ihnen  sind  auch  die  Narben  zur  Reife 
wickelt.    Man  findet  nicht  selten  Blüthen,  bei  denen  erst  die  äussersteRf 

« 

der  Staubgefilsse  sich  zurückgebogen  und  geöffnet  hat  und  bei  denen 
sämmtliche  Narben  mit  Pollen  behaftet  sind. 

Honig  wird,  wie  in  Fig.  48  .4.  von  einem  offenen  Grübchen  am  Grui 
jedes  Blumenblattes  dicht  über  dem  Nagel  abgesondert.     Obgleich  dai 
durch  kein  Schüppchen  gedeckt  ist.  so  ist  das  Honigtröpfchen  doch  tnc 
nicht  unmittelbar  sichtbar,  sondern  in  der  Regel  unter  den  Staobge/^s 
auch  ehe  sich  diesell>en  nach  aussen  gebogen  haben,  versteckt.    Sobald 
die  Staubgefässe  nach  aussen  gebogen  haln^n.  kann  ein  Insekt  nicbt  zumH( 
gelangen,  ohne  Kopf  oiler  Rüssel  zwischen  den  rings  mit  Pollen  behaflet«^] 
Staubbeuteln  hindun^hzustecken  und  mit  Pollen  zu  behaften.  Die  Fliegen, 
hauptsächlichsten  Besucher,  behaften  sich  auch  die  Rüsselklappen,  die  Bein^^ 
und  die  ganze  Unterseite  mit  Pollen  und  setzen  denselben,  wenn  sie  in  drf 
nächsten  Blüthe  auf  der  Mitte  auffliegen  otler  an  den  Narbenpapillen  leckeHt 
an  diesen  ab.    Bei  ausbleibendem  Insekt enln^suche  kann  von  den  sich  öffm^n' 
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I  inneren  Staubgefüssen  leicht  ei(^ener  Pollen  auf  <lie  Narben  gelangen, 
ueher : 

A.  INpiera.  a)  Empidae:  4)  Hilara  (spec.?),  sgd.  22/7  77  Albula  (23—25).  2)  Rham- 
>iDyia  (spec.?),  sgd. ,  sehr  htiufig  22/7.  ^/S  n,  4  9/8  78  daselbst.  8)Kmpis 
osa  Q,  sgd.  27.  28/7  76  daselbst,  b)  Muscidae:  k)  Anthomyia  (.spec.?),.sgd.  u.  Pfd., 
fig  46/7  75  PizUmbrall  (27—29);  27/7  76.  ±%/m,  6/9  78  Albula  (23—25).  6)  A.  humc- 
la  ,  sgd.  u.  Pfd. ,  häufig  49/8.  6/9  78,  daselbst.  6)  A.  pusilla  Q,  desgl.  27/7  76  da- 
»t.  7)  A.  varlcolor  ^'  ,  desgl.  27.  28/7  76  daselbst.  8)  Coenosia  (spec.?),  sgd. 
<.  6/9  78  daselbst.  9)  Degeeria  blanda  ,  sgd.  4  9/8  78  daselbst.  40)  Lasiops 
ileipes,  sgd.,  in  Mehrzahl  22/7.  4/8  77  daselbst.  44)  L.  subrostrata,  sgd.,  in  Mehr- 
1  92/7.  4/8  77.  6/9  78  daselbst,  c)  Syrphidüö:  42)  Cheilosia  crassiseta  Q,  sgd. 
Pfd.  27/7  76  daselbst.  48)  Ch.  ven osa  ,  desgl.  22/7  77  daselbst.  44)  Cheilosia 
ec.?, ,  22/7  77  daselbst.     45)  Eristalis  tenax,  flüchtig  besuchend   6/9  78  daselbst. 

Helophilus  trivittatus,  sgd.  u.  Pfd.  6/9  78  daselbst.  47)  Mclithreptus  (spec.?), 
i.  S/9  78  daselbst.  4  8)  M.  dispar  Q  ,  sgd.  a.  Pfd.  6/9  78  daselbst,  d)  Therex^idae: 
iTbereva  picbeja,  sgd.  22/7  77  daselbst.  B.  Ctle«ptenu  Staphylinidae :  20)  Antho- 
iigus  alpinus,  28/7  76  daselbst.    €.  IjMenv^tera.  Apidae:    21)  ßombus  tcrrcstris 

Psd.  22/7  7 7  daselbst.     D.  Le^ldtpten.  Pyralidae :    22)Hercyna  Schrankiana,  sgd . 

H.  rupestris,  sgd.,  beide  46/7  75  Piz  Umbrail  (27—29). 


77.  Rtnancolas  ic«nltif«lla8  L.  —  Besucher: 

A.  C«le«ptenu  a)  Mordellidae:  4)  Anaspis  frontalis,  Hld.  44/8  76  Fzh.  (24— -22). 
'erambycidae:  2)  Leptura  maculicornis,  hfg.  5/774  Hoheneck  (Vogos  n)  (48 — 44). 
ittlacüdermata :  S)  Attalus  cardiacae,  44/8  76  Fzh.  (24—22).  4)  Malthodes 
acanthus,  in  Mehrzahl  daselbst.  5)  Telephorus  nigripes,  6/7  75  Tschuggen 
—  20).  d)  Oedetneridae-  6)  Oedemera  tristis,  2  Exemplare  5/7  74  Iloheneck 
;esen)  (43 — 44).  e)  Staphylinidae:  7)  An  thophagus  alpinus,  sehr  zahlreich  6/7  75 
loggen  (48—20);  desgl.  4  4/8  76  Fzh.  (24—22).  B.  Dipteri.  I.  Bracbyceri.  di)  Etttpidae : 
mpis  tesselata,  sgd.,  hfg.  6/7  75  Tschuggen  (48  —  20).  9)  Rhamphomyia 
z,f)j  sgd.   44/8  76  Fzh.  (24—22).      b)  Muscidae:     40)  Anthomyia  (spec.?),  sgd.  u. 

6/7  74  Vogesen  (43  —  44);  6/7  75  Tschuggen  (48  —  20);  44/8  76  Fzh.  (24—22). 
Artcia  lucorum  Q,  sgd.  u.  Pfd.  4  4/8  76  Fzh.  (24—22).  42)  Hylemyia  conica, 
;I.  6/7  75  Tschuggen  (48  —  20).  43)  H.  virginea,  daselbst.  44)  Lironophora 
amentaria,  daselbst.  45)  Onosia  floralis,  daselbst.  46)  47)  Scatophaga 
rdaria  und  stercoraria,    sgd.  u.  Pfd.    daselbst.      48)  Sphenella   marginata, 

76  Fzh.  (24—22).  49)  Tephritis  ruralis,  44/8  76  Fzh.  (24—22).  c)  Syrphidae: 
Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  6/7  74  Vogesen  (43 — 44).  24)  Orthoneura  bre- 
ornis,  sgd.  o.  Pfd.  6/7  75  Tschuggen  (48—20).  22)  Pipiza  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd. 
ilbst.  23)  Syrphos  pyrastri,  desgl.  44/8  76  Fzh.  (21—22).  24)  Volucella 
1  a  c e  n  s ,  sgd .  9/8  76  dasei bst.  II.  Neinitvcera.  Bibionidae :  25 )  D  i  1  o  p  h  u  s  v  u  1  g  a  - 
,  zahlreich  in  den  Blüthen  6/7  75  Tschuggen  (4  8 — 20).  C.  Hjiiienopteri.  a)  Apidae: 
Bonibus  alt  icola  ^,  flüchtig  sgd.  daselbst.  27)  B.  mendax  ^,  flüchtig  und 
e  Ausbeute  besuchend    -f~    7/7    75    daselbst.       28)    Panurginus    niontanus    Q, 

6/7  7S  daselbst,  b)  FomUddae:  29)  Formica  fusca  ^,  Hld.,  =f=  daselbst. 
^enlhredinidae :  30)  Tenthredo  viridis,  in  Mehrzahl  daselbst.  34)  T.  olivacea 
5,  daselbst.  D.  LepU«pteri.  Hhopalocera:  32)  Coenonympha  Satyrion,  sgd. 
;  76  Fzh.  (24—22).  33)  Lycaena  Gorydon,  sgd.  daselbst.  34)  Melilaea 
lalia,  flüchtig  sgd.  9/8  76  daselbst.  35)  M.  Merope,  auf  den  Blüthen  sitzend 
•Ibsl.     36)   Polyommatus  eurybia,  sgd.  daselbst. 
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II.  Alpeobluinpn, 


38.  RhiiciIu  rtratMlbllu  l.,  prolcrogyn  mit  laDglebigen  Narben. 

Wenn  die  BlUthc  sich  ölTnel,  sind  jillc  Staubf^efassc  noch  geschlo 

alle  Narben  wohl  cnlwickcll.  Inscklen,  welche  mil  Pnllen  ülterer  Bluthei 

h»flet  Über  jUn^cere  RlUlhen  sohreilcn,  können  nlsn  nicht  umhin,  die^; 

dieser  mit-  dem  Polten  jener   zu    hesUiubcn.      Die  Staubf^ef^sse  begi 

dann  in  der  He 
PiD.  49.  ,  , 

"  folge     von     ui 

nach  innen  » 
sprintüen,  um 
schon  im  ersten 
Ihensladium 
Slaubbeulel 
Narben  in  BerU^ 
sind,  so  trilt,  tu 
dieselben  nuls 
gen,8ponianeSf 
bestjtubung  ein 
den  BlumenhL 
entwickoll  sirb 
nur  4  (Fig.  4! 
seltener  2  (Bj 
t  3  [Ä).  Kelcbb 
urtme.  sind  meist  5  voi 
den  (C) ,   seltei 

oder  3  [A]  oder  6.  Die  Blumenbliltler  sind  meist  sehr  unregelmUssig  voi 
slalt;  wahrscheinlich  iiiich  die  Neklarien,  welche  darauf  naher  zu  unlerst 
ich  leider  versltuml  halte. 

Ich  sah  die  Blülhen  am  steilen  GerOllahhaDg  des  Piz  Unibrail  (37 — f^ 
Dipteren  [Museiden  und  Syrphiden)  besucht,  die  ich  aber  der  UQbe(|uen 
keil  des  Standorts  wegen  nicht  einzusammeln  vermochte. 

n.  lUnineulai  pjrciu»  l.  y*t.  iaf\tm\M\M  9C.  (Ricca,  AtU  XtV,  S)  prolerof; 

mit  langlebigen  Narben. 
Die  weissen  Bluincnblilttci-  breiten  sich,  wenn  sie  in  voller  Zahl  VM 
den  sind,  zu  einer  Flüche  von  elwu  25  mm  Durchmesser  fast  in  eineK 
uusoinander,  in  deren  Mille,  von  etwa  20  Stauhgefilssen  umgeben,  ein 
gcliges,  alhiiilhlich  sich  vorlan;{erndes  grtlnes  Ktipfchen  von  Stempeln  hervor 
Die  Narben  sind  vom  Anfanf^  des  Bluhens  an  entwickelt;  von  den  Sl 
gefilssen,  welche  anfangs  nuch  alle  geschlossen  sind,  ßlTnen  sich  die  ausse 
zuerst,  die  innerslon  zuletzt.  Sie  sieben  im  aufgesprungenen  Zusluni 
dicht  über  und  neben  den  Nektarien ,  dass  ein  Insekt  kaum  den  Honig 
selben  gewinnen  kann,  ohne  sich  mit  Pollen  zu  bchatten,  der  dann  inr 
loser  Weise  auf  Narben  derselben  oder  anderer  Bltlthen  abgesetsi  we 
kann.    Nur  durch  die  (schon  von  Bicca,  All!  XIV,  3,  erwUhote)  schwach 


Ik  äUuhjK'fKite  norb  g«iichloiB«ii.  B.  Eine  Blath«  nil 
menkllll«™  von  dor  S*il*  gMeh.i..  C.  Kino  milli.  mil 

B  Stihn 
&Ks1cli- 
;  SK.1CI.- 

19.  Ranunculus  iitrenauus.     HU.   HaiiiiiKUliiMnonlaiius.  133 

ägle  Prolerogynio  ist  Kreuzung  be^^Unstigl.    Rei  nnsblcibeiidem  (oseklen- 
cfae  erfolgt  spontane  Selbsibestaubung  sehr  leicht,  indem  die  innerslen 


t  Vsrtcbiedna  H>ktuieiforiii<ii  doi  Ruinucnliiii  pyitDuui  tdii  KadDleln.    An  dan 
kbeieicbnet»  Stellen  wnrdatbgaionderterNaktarSKiiiBrkl.     13.  MiltaldiDi  iviachan 
BlnmaibUtl  snd  Btaubianta,  Bit  mTaiiaii.  learen  Pallanlucban.    Vargi.  4>|i:  I. 
(HidDleiB  l»[e  n.) 

Pollen  behafteten  Slaub^teftisso  mit  den  zurtlckgebogenen  Narben  der 
;rslen  Stempel  von  selbst  in  Berührung  kommen.  Die  Blumcnblaitor 
n  oft  zum  kleineren  oder  grösseren  Theile  und  sind  sehr  hiluüg  von  i)b- 
ler  Gealalt.  Ganz  erstaunlich  variabel  sind  aber  vor  Allem  die  Moktarien. 
abe  bereits  fitlher  (Kosmos  Bd.  Ell  S.  406]  10  verschiedene  Formen  der- 
n  aus  dem  lleuthale  abgebildet  und  theile  hier  wiederum  12  von  den 
:cn  und  unter  sich  verschiedene  von  Madulein  mit,  da  diese  hochgradige 
dtilitttt  ftir  die  Erklärung  der  in  der  Familie  der  Ranunculaceen  so 
mein  mannigfaltigen  N'ektarien  von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Be- 
llen 

.,  CilMflrn.  n)  Malacodennala :  I)  Da.sytes  alpigradu«,  PW.  b)  Staphylinidae : 
ithopliagiis  olpinus,  HId.  B.  DIflen.  aj  Sfuscidae:  3)  Anthoiii\ia  (spcc.?), 
1.  Pfd.,  tiHufig.  *1  A.  Iiumerella,  «gd.  t8/6  79  Rosep.  (t8— SO].  5|  A.  puslllu, 
6)  Ciienosia  nhscuri  ciiIh,  häutig.  7)  Oncsia  floralis,  sgil.,  häuliti. 
lilogaster  nigritella,  bau(i|(.  9)  Tachina  (s)>ec.?].  h]  Syrphidaf :  10]  Pla- 
eirus  melanopsis  C.  c)  Thereviäae:  II)  Tliorova  plotioja,  sgd.  C.  Ij- 
■(cra.  a)  Fomticidae:  ii)  Kormica  fusva  tj,  HId.  ^.  bV  Ichneumonidae :  13)  un- 
Dmte  Arten,  HId.  D.  Lr^Noptera.  Pyralidae:  14)  Bolys  uliglnosalis,  sgd. 
Alle  diese  Besucher  ausser  Aulhonijiu  humerella  wurden  vom  5.  bis 
lg.  1877  im  oberen  Theile  des  ileuihales  (23 — 24)  beobachtet. 


•Dlaius  L.  (JDclusivc  tl.  Villersii  DC.) 
et  seine   goldgelben,  innen   glimzcnden  Blumcnblilltcr  zu   einer  halb- 
ligen  oder  llacheren  Sciiale  von  10  bis  über  20  mm  Durchmesser  uus- 
ider.    Jedes  derselben  ist  dicht  Über  dem  Nagel,  etwa  1  mm  ulier  seiner 
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Wurzel,  inil  einer  slark  (loischii;  iiiif^eschwolleuen ,  Honig  ahsondenuki 
Schuppe  versehen,  die  nur  Y;{  der  ßlatthreile  einnimmt  und  unter  den  SUiqIk 
gefHssen  versteckt  lie^l. 

Wie  bei   der  vorigen  Arl   sind  die   (S'J — 33)   Narben   vom  Anfang  ia^ 
Rlühens   jm    entwickelt   und    das   Aufspringen    der    (63 — 92)   Stauhgefä 
schreitet  von  aussen  nach  innen  fort.     Wie  die  Be^llnsligung  der  Kreuzu! 
I)ei  einlrelen<lem,    so   isl  auch  die  regelnüissig  erfolgende  spontane  Se 
besläubung  bei  ausbleibendem  Inseklenbesuche  ganz  dieselbe  wie  bei 
vorigen  Art. 

Die  eiförmig  hohlen  Reh'hbläUer  sitzen  auch  während  der  Blülhczeil 
ziendich   fest,   was  darauf  hinweist,   dass  sie  noch  einen  Dienst  zu  lei 
haben.   Dieser  kann  wohl  bloss  darin  bestehen,  dass  sie  durch  ihre  langen 
stehenden  Ilaare  manche  aufkriechende  kleine  unntUze  Gilste  vom  Zutritt 
Honig  abzuhalten.     Besucher: 

A.  Coleoptera.  a)  Buprestidae ;  ^ )  A  ii  t  h  a  x  i  a  q  u  a  li  r  i  p  u  ii  c  ta  ta ,  7/6  79  <^  Weiss.  !tl 

20).    h)  Malavodermata :    t)  Dasylcs  alpigradus,   sehr  häufig  in  den  Blütheo  SS/T 

SuUlcn  (iO— 22);  5/7  75  Slrcla  (20—23);  oft  3  bis  4  in  einer  einzigen  Blülhe  H/7  74 

(21—24);    22/7  77  Albula  (23-25);   H/7  75  Stelvio  (25).     c)  Slaphylinidae :  3}  Anthobil 

luteiponne,  20/7  77<Weiss.  (i9— 20j.  B.  Dipteri.  a)  Bombylidae:  4)  BombyliusDijl 

sgd.  11/6  79  iVeda  (18—20).    b)  Etnpidae:  5)  Rhaniphomyia  anthracina.   sgd.  U,"*! 

JuHer  (20  —  22).    c)  Musridae :  6j  An  lhom>  ia  (spcc.?},  sgd.  u.  Pfd.  25/7  75  Sulden  (2«-S 

27/7  76.  6/9  78  Albula  (23— 25);    14/7  74.   13/7  75  Stelvio  (21—27).    7)  A.  humerella, 

6/9  78  Albula  (23—25).     8)  A.  scpia,  sgd.  27/7  76.    6/9  78  Albula  (23—25).     9i  A.  vi 

colorj,  sgd.  u.  Pfd.  27/7  76  daselbst.  10)  Aricia  mamiurata,  sgd.  u.  Pfd.  2/8  76 

berg  (23 — 26).    11)  Coenosia  obtusipennis,  daselbst.    12)  Lasiops  aculeipeti 

6/8  77  Heuthal  (24—25).     13)  L.  (subrostrata?),  6/9  78  Albula  <23— 25).     14)  Lil 

phora  spec,  14/774  Stelvio  (21— 24).  15)  Spilogaster  uigritella,  sehr  häutig  ii/^I' 

Weiss.  (19—20).   d    Syrphidae :  16}  Cheilosia  (spec.?),   15/7  74.   14/7  75  Stelvio  (21- 

1/8  77   Albula  (23-25).     17)  Ch,  chloris,  sgd.  u.  Pfd.    1/8  77  Albula  (28—25).    1«) 

crassiscla   Q,   sgd.  u.  Pfd.  27/7  76  daselbst.     19)  Ch.  venosa,  desgl.   1/8  77 

20^  Ch.  vernalis,  sgd.  u.  Pfd.  14/6   79  Madulein  (16—18).     21)  Chryso  gaster  Ml 

i|uarli,   15/6  79   daselbst.     22)  Kristalls  lenax,  Pfd.  22/7  77    daselbst.     21)  Leil 

zona  lucoi-um,  sgd.  u.  Pfd.  22/7  77  daselbst.    C.  Hjiiienvpteri.   a)  Apidae:   24)  Boi 

terrestris  t$,  Psd.  22/7  77  daselbst.   25)  Üufourea  alpina  c5,sich  in  den  Blütben 

zend  6,7  75  Tschuggen  (18—191.    26j  llalictus  albipes  C,  sgd.  u.  Psd.  15.  20/6  71 

dulein  (17—18).    27)  H.  cylindricus  C,  desgl.  daselbst;    de.sgl.  10/6  79  Preda  (18-1 

28)  Panurginus  mon  tan us, 5,  desgl.  daselbst,  b)  Tenthredinidae :  29)  Tcnthredobi 

teata,   llld.  30/7  77  Alp  Falo  i20— 22).     30)  T.  (notha?),   HId.  18/7  74  Fih.  (21-1 

D.  LepNoplera.  I.  Macrol.  a)  Geomeiridae :  31)  Psodos  alpinata,  sgd.  22/7  77  Albula (il* 

25  .  b;  Hhopalocera.  b*)  Hesperidae :  32)  S>  richthus  alveus,  sgd. 22/7  77  Afbula  (M-J 

33    S.  andromedac,  sgd.  1/8  77  daselbst.     34)  S.  cacaliae,  27/7  77  dast^lbst.   W; 

caecus,  sgd.  4  —  12/8  79  Heuthal  (22—24).    36)  S.  serratulae,  sgd.  daselbst,  b^)  Ij 

nidae :   37!  L.  orbitulus,  sgd.  daselbst.     38)  Polyommalus  eurybia,  sgd.  daselWI 

31  7  76  Schafberg  (23— 26).   b»)  Symphalidae:  39)  Argynnis  Pal  es,  flüchtig  sgd.  bf&  ^'j 

12  8  77  lleulhal  (22—24:.    40;   Mclitaea  Meropc,  sgd.  (flüchtig)  daselbst;   desgl.  bii< 

28  7  76.    22  7.  1/8  77  Albula  ^23  — 25);  desgl.  11,7  75  Stelvio  (25);  desgl.  15/7  75<  Pill'*-] 

brail  ;26— 28;.     41)  Vanessa  cardui,  andauernd  sgd.  10/6  79    Preda  (18—26).    ti' ^* 

urlicae,  saugend,  aber  nur  eine  Blüthc,  dann  zu  Primula  farinosa  Übergebend  20.(7' 

Madulein  (16—18;.    b«;  Pieridae':    43)  Colias  Phicomoue,  flüchtig  sgd.  1/8  76  Schif* 

berg  (23— 26;.    b^j  Sntyridae :    44;   lirebia  Kuryale  i.(J,  sgd.  4-- lä/8  77  Heuthal ti- 
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).  45)  E.  itppona,  sgd.  daselbst,  c)  Sphingidae:  4fi)  Zygacna  oxulans,  sgd.  H/7  75 
i\\\o  (25).  47)  Z.  miDos  ($,  sgd.  4— 1i/8  77  Heulhai  (23— 14).  II.  Mlcrei.  a)  Pyralidae. 
]  Botys  cespitalis,  8gd.  daselbst,  b)  Tineidae:  49)  Pancalia  Lewenhoekella, 
i.  7/6  79  <  Weiss.  (<9— 20). 

81.  Rtooicalos  aeris  L.  (H.  M.  p.  1i4);    bei  Insektenabschluss  durch  spontane 

Selbstbestäubung  fruchtbar  (Darwin,  Gross,  p.  365).  Besucher: 

A.  €«le«^ten.  a)  Buprestidae:  1)  Anthaxia  quadripunctata,  in  Mehrzahl  22/7  74 
-afoi  (15—16);  desgl.  häufig  22/6  79  >  Süs  (46—18).     b)  Cerambycidae :    2)  Pachyta 

rginea,  auf  den  Blüthen  sich  sonnend  24/7  75  Salden  (18 — 19).    B.  DIpteri.    Syrphidae. 

Syrphus  (spcc?),  Pfd.  24/7  75  Sulden  (18—19).  4)  S.  balteatus,  sgd.  4/9  78  <  Ber- 
in  ( 1 1 — 13).  €.  Ijf menoptert.  Tenthredinidae :  5 )  C  i  m  b  e  i  I  a  o  t  a  F. ,  23/774  Trafoi  ( 1 5 
•16).  6)  Tenthredo  notha,  lild.  28/7  77  Weiss.  (20—21).  D.  LepU«pten.  a)  Geometri- 
le:  7)  Cleogenc  lulearia,  sgd.  81/7  77  <  Palp.  (18—19).  b)  Noctuidae:  8)  Agrotis 
eellina,   sgd.  9/7  74  Susasca  (18 — 20).     c)  Rhopalocera,   c^)  Lycaenidae:  9)Lycaena 

»8«**^,  sgd.  24/7  75  Sulden  (18— 19).  10)  L.  Astrarche,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19 
-M).  11/  Polyommatus  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  10/8  76  •<  Fzh.  (16 — 21). 
\,  P.  eurybia,  sgd.  24/7  75  Sulden  (18—19);  ^5  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).  13)  P. 
Irgaureae(5i;»,  sgd.  24/7  75  Sulden  (18-19);  sgd.  10/8  76  < Fzh. (16— 21);  sgd.  23/7  77 

Weiss.  (19 — 20).  c2)  Nymphaüdae:  14)  Argynnis  Paics,  sgd.  in  Mehrzahl  21.24/7  75 
ilden  (18 — 19).  c^)  Satyridae:  15)  Cuenuyinpha  Satyrion,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (19 
20).    16)  Erebia  Medusa  (J,  sgd.  31/5  79  Chur  (8—10).    17)  E.  melampus,  sgd.  23/7 

<  Weiss  (19—20). 

82.  Rmunculas  repens  L.  —  Besucher: 

4.  C«le«ptera.  a)  Buprestidae .  1 )  A  n  t  h a  x  I a  q uad  r  i  p u  n c t»  ta ,  22/7  74  Trafoi  ( 1 5 — 16) ; 
^gl.  höufig  3/9  78  Tuors  (14—16).  2)  A.  sepulcralis,  häufig  in  den  Blüthen  22/7  74 
ufoi  (15 — 16).  h)  Malacodermata :  3)  Telephorus  tristis,  ohne  Ausbeute  in  den 
iithen  5/6  79  Tuors  (14  — 16).  v]  Oedemeridae:  4)  Ocdcmera  virescens,  sgd. 
/5  79  Chur  (8 — 10).  B.  Dlptrra.  a)  Muscidae.  5)  Anthomyia  spec?  3/6  79  Bcrgün 
4 — 15).  6)  Aricia  variabilis,  daselbst,  b)  Syrphidae:  7)  Cheilosia  frontalis, 
d.  u.  Pfd.  daselbst.  8)  Ch.  pubera,  desgl.  in  Mehrzahl  daselbst.  9)  Ch.  spec.?, 
Sgl.  4/6  79  Bcrgün  (14 — 15).  C.  Hjuienoptera.  a)  Apidae:  10)  Bonibus  terrcstris  %i , 
d.  daselbst.  11)  Halictus  morio  ^,  sgd.  5/6  79  Tuors.  (14—16).  12)  H.  villo- 
ilus  Q,  sgd.,  zahlreich  4/6  79  Bergün  (14—15).  13)  H.  spcc?  Q,  sgd.  4/6  79  < 
srgün  (11—13).  b)  Vespidae:  14)  Odyncrus  spec.?,  in  den  Blüthen  30/7  77  Alp  Kalo 
0  —  22).  D.  Lepid«ptera.  a)  Geometridae:  15)  Psodos  alpinata,  sgd.  1/8  77  Albula 
3 — 25).  b)  Rhopalocera:  16)  Argynnis  Pal  es,  sgd.  häulig  daselbst.  17)  Erebia 
elanipus,  sgd.  23/7  77  -<  Weiss.  (18 — 20).  18)  Polyommatus  Dorilis  var.  sub- 
pina,  sgd.  30/7  77  Alp  Kalo  (20—22).  19)  P.  eurybia,  sgd.  23/7  77  <  Weiss. 
8 — 20).  20)  Vanessa  cardui,  eine  einzige  Blüthe  probircnd  3/6  79  Bergün  (14 — 15); 
»gl.  nur  1  Blüthe  7/6  79  Preda  (18—19). 

83.  Rananculus  bulbosus  L.  —  Besucher: 

IjneMpferi.    a)  Apidae:     1)  Bombus  alticola   ^,  Psd.  19/7  75  Gomagoi  (13 — 14). 
Panurgus  Banksianus  ^,Psd.  daselbst,    b)  Tenthredinidae:  3)  Cimbcx  obscura  Q, 
d.  daselbst.     4)  C.  spcc.?,  daselbst. 

84.    Ciltbi  palustris  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  117).  —  Besucher: 
Dljilcra«  a)  Muscidae:  1)  Coclomyia  mollissima  llal.,  häuÜg  5/6  79  Tuors.  (14 — 16). 
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i   HomalDmyia   spec.?,    häufig    dasellisl.      Ii'  Sgrphidaf:     3j  Cheilosiri*8lbilirsii,   i 

Hd.  dasetlisl.     f)  ErislalU  Icnax,  desgl.   I6,S  79  Samiden  117—4«).  I 

Nni-h  [.ecoQ,  (l(^o{:r.  bot.  IV,  p.  i88  Ut  Ciillha  püluslris  antlroraoDOristt  1 

Uar«'i?(,  Fonusoffl.,  p.tS).  | 

81,  Tratllns  eanfMat  L.  (Bitc»,  Atli  XIV,  3.) 

Die  zahlrcirfion  fjrosseD  gelben  ßlUfhenliUllbliillcr  (KelchbläUer},  wclcta 

hier  iils  Rluriu-nkronc  fiinfiiron,  bleiben,  wie  es  Fig.  51,  A  zeigt,  lose  lusa»- 

menfcesehlnssen,  iiml  bei-j^en  sn  (UeBefriiehliiiigsorgane  sehr  wohl  gegen  ttepa, 

geslallcn  über  doch  zahli-eichon  kleinen  Insekten  das  llineiakriccfaen  in  dit 

BlUthe.     In  derlMt 
"■'^ "*  gezeichnelen  BIlUki 

folgten  auf  eiDandn 
3  altera  irendc  Kran 
von  je  2,  dann  3  il- 
lemirende  Kniil 
von  je  3  Hüllblatt« 
(Kelch) ,  dann  A 
Kreis  von  10  N>kl» 
rion  ( uingewsndd 
len  BhuncnblitHM 
B),  dann  zahlreid 
Kreise  \oü  Slaulif 
flisson  {C—P,'A 
zahlte  dercD  in  «M 
BlUthe  161)  n 
zahlreitrhe  (ieh  zilhlle  iO]  Slenipel.  Die  Zahl  nud  Anordnung  der  BlfltlM  ' 
lillllbliilter  ist  aber  keineswegs  immer  dieselbe.  Die  zahlrcicbeo  KrsiMtli 
Sluiibgefüsse  sind  vor  dem  Anfspringen  cinwürls  gebogen  [D)  und  didilit 
saiiiiiieiigedriingl .  Mit  dem  Aufspringen,  welches  in  3  scillicheD  UlngsriMl 
frfolgt  lind  von  aussen  nach  innen  forlschrcilet,  strecken  sie  sieli  olwatMJ 
enlfenien  sich  dadurch  von  den  noch  ztisimunengekrtiimnlen  und  geschloste«! 
Ml  weil,  diiKK  sie  nun  ihren  Tollen  bequem  an  hinein  kriechende  Inseklenifr 
lii'bcri  ktinncii.  Da  die  IKdIblillter  mm  die  BlUthe  so  umschliessen ,  <Us»tii 
zuiscben  ibiieii  in  dieselbe  hineinkriechendes  Insekt  zunächst  in  dieBlülb^ 
Niille.gerithrl  ^^ird,  sii  »inl  der  aus  früheren  Blllthen  niilgebraehle  Polkt 
/icmlicb  regebullssii;  auf  die  Narben  abgesetzt  und  so  Kreuzung  bewiiU 
\%<-rdun.  Die  Narben  sind  mit  den  Anlhcrcn  gleichzeitig  entwickelt.  Sil 
U'-rdcii  >ori  <len  lelzleren  überrag!  und  regelmässig  mit  Pollen  bestreut,  iW 
aber  vcruuilhlich  von  fremdem  I'ollcn  in  seiner  Wirkung  UbcrhoH  wird.  iA 
rniiiMi-lie,  meist  indem  ich  aufs  (ierathewohl  abgepflückte  Blülhon  itÜnrt«, 
foll^fmlc  llesiichcr: 

t.  C«|p«pl>n.     »!  rrmml^fidaf :     I)  Pacliyla   in torrogaliools,   in  di«  BlatkH 

fc...-.liMi.l,  l.^nifig  n.  7/7  78  TscIiiiBlie"  (18— SO);  11/8  79  Bergün  [U— 15).  b)  H«J*r 
finula-  t  Anlli»|>><i<|:iis  nl|ii]ius,  subr  zahlreich  6.  7/T  7S  Tgchuffcrn  (II— ItK 
t1  :   -n   Wi-i.is      (IM-iO),       II)  Aiilliobiuin    alpinum,   SO/7   77  <  Weh».  |ll-«- 
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BIptcn.  >)  Mvteidae:  i]  Spilognstcr  nigritclla,  häufig  daselbst.  S)  Anlho- 
yia-Arten,  t.  7/7  75  Tschuggen  (IS— io).  b]  Syrphidae:  6)  Chrjsogaster  (spec.?), 
nfig,  auch  in  Paarung  in  den  Blülhcn,  daseihsl.  T)  Melanostoma  (spec.?),  daselbsl. 
■jiMHflcn.    a)  Tenthradinidae ;    S]  Tenlhredo  notba,  hfiulig  daselbst,    b)  Apidae : 

Haliclus  (speu.?)  Q,  Psd.  daselbst.  <«)  H.  albipes  &,  in  Mehrzahl  in  den 
lithen  K/B  TB  BerftUo  (<«— <S). 

Aupb  Bicc«  fand  kleioe  mit  Pollen  behaftete  Fliegen  in  den  BiUthen 
.tti  XIV,  3). 

SC.  A^illegla  ilnli  Eaeh,  eine  Hummelblume,  prolera ndrisch. 
Vor  dem  Aufblühen  sind  »lle  Stanhgefilssc  der  sehwilrzlteh  violetten 
umeo  durch  Umbiegun^  der  Sluiibf.idenenden  nach  dem  ßluihengrundc  zu 
nrichlel;  wahrend  des  Aufsprin^ons  und  n;u'h  (lemselben  sieben  sie  aufrecht 
n  die  Mille  der  Blllthe  herum.  Aus  derselben  wachsen,  wenn  etwa  die 
lIIÜo  der  Aniheren  verblüht  ist,  die  Stempel  hervor.  Es  blieb  mir  aber 
ffdfelhaft,  wann  die  Narben  ihre  volle  Entwickclung  erlangen  und  ob 
H  ausbleibendem  Insektenbesuchc  spunl.ine  Solbslbefruchlung  crfol{;t.  Im 
sbrigen  gleicht  die  BeslUubungscinrichlung  der  von  A.  vulgaris  (II.  M,,  Befr. 

118K  Besucher: 

IjacMpien.  Apidae.  I]  Psilhyrus  ßlobosas  Eversm.  Q,  sgd.  1  S  Exemplare 
7  74  Chur  (6—14).  Ij  B.  mDScorum  L.  Q,  Sgd.  !  daselbsl.  1)  B.  pralorum  ^, 
d.  I  IS/7  77  Malii  (H-IS).  4)  Androne  Gwynana  C,  Psd.  B]  A.  aestiva  C, 
4.;  dijt  lelzleren  beiden  7/7  7(  Cbur  (6— ID). 

87.  AmbUm  NipdlH  L.,  eine  Hummelblume,  prolerandhscb.  (Sprengel,  S.  178|. 
Die  Pflanze  gehJtrt  mit  ihren  100  bis  200  mm  langen  und  etwa  20  mm 
*etten   tief    blauen 

.ülhe  Dt  rauben     zu  '^' 

!n  augonfüiligsten 
}r  Hochalpen,   um 

>  mehr  als  sie, 
jTch  ihre  Giftslnffe 
)r  dem  Abweiden 
iirch  das  Vieh  ge- 
ihOtzt,  in  derNithe 
er  Sennereien  in 
iditen  ricsellschaf- 
tn  zu  stehen  pUegt. 
ire  Blumen  haben 
idi  in  der  speciel- 
m  Anpassung  an 
um  mein  aus  den 
!nfachen  offenen 
tgelmüssigcn  Ra- 
nnculacecnblülhcn 

>  cinseilif;  und  un- 
'gelmyssig     umgc- 


i;^h 
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slcilltM  j  (iass  man  die  iirspriin^liclion  Roslandtheilo  kaum  noch  wieder- 
erkennl.  Ks  sind  4  Ko]chl>nittor  un<l  4  BhinienhUilter  vorhcinden,  von  dean 
auch  die  crsleren  durch  ihre  dunkelldaiie  Farl)e  an  der  gewöhnlich  den 
ßluinenhlätlern  ausschliesslich  zukommenden  Funktion  der  Augenfällig 
machunt^,  sich  mit  hei  heil  ij^en.  Die  heid(Mi  oberen  Kelch  h  lall  er  sind  zu  einea 
einzigen  helmformigen  Stücke  zusammengewachsen,  welches  ausser  seiner 
schon  erwilhnten  Funktion  auch  noch  als  Schulzdach  für  die  beiden  Xeklarifli 
und  die  <larunlcr  liegenden  Slauhgefiisse  dient,  während  die  beiden  unleren 
Kelchbialter,  die  untersten  der  blau  gefiirblen  Slücke  überhaupt,  neben  ihrer 
Augenfälligkeit  noch  den  Diensl  leislen,  für  die  Mittel-  und  Hinterbeine  der 
(Mulliegcnden  llümmebi  eine  Standlläche  zu  bilden.  Von  den  4  BlunienhläKen 
bilden  die  beiden  unlen^n ,  die  breiteslen  dov  augenfälligen  SlÜcke,  zu|:leiA 
die  seitliche  Vmschliessung  derHefruchlungsorgane,  und  indem  sie  ihrehreila 
Flächen  nach  oben  so  zusauunenlegen,  dass  sie  sich  berühren,  vervollstündigei 
sie  zugleich  das  Schulzdach,  welches  die  zu  einem  Helm  vereinten  obewi 
Kelchblätter  für  die  Befruchtungsorgane  bilden.  Die  beiden  oberen  Blumen- 
blätter sind  zu  langgestiellcn,  der  Rückwand  des  Helmes  iu  seiner  Bieguaf 
folgeiulen  SaflmaschiiuMi  umgebildel,  deren  jede  ein  unlen  offenes,  oheDfol 
einer  nacrli  aussen  gebogenen,  knoligen  Anschwellung  versehenes  Gefäss 
stellt.  Die  knoligc  Anschwellung,  welche  aussen  schwarzblau,  innen grU 
erscheini ,  sondert  \on  der  grünlich  gefärbten  Innenfläche  eine  reichli 
Menge  Honig  ab,  der  sich  in  dem  umgebogenen  verengten  Theile  des  uni 
ollenen  (iefässes  als  grosser  adhärirender  Tropfen  hält.  Tm  diesen  Honig 
normale  Weise  zu  crlang(»n,  nuiss  also  eine  HunnncI  in  den  breiten  Blülh»" 
eingang  hiiieinlliegen,  indem  sie  mit  den  Vorderbeinen  <lie  (ieschlechlsor{;aM^ 
mit  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  unlcren  Kelchblälter  als  nächste  StülZ|)U 
braucht,  dann  über  die  (■eschlei'htsorgane  hinweg  ein  Stück  in  der  BlttÜi^ 
hinauf  kriechen,  bis  sie  im  Stande  ist,  den  nach  oben  gerichteten  Rüssel  vei 
unten  in  das  lloniggefäss  hineinzuschieben.  Das  unten  oflene  Honiggeriiss bll 
an  der  dem  Stiele  entgegengeselzten  Seile  einen  nach  aussein  zurUckgeI)Ogi 
Lappen,  der  das  Finführen  des  Hunuuelrüssels  in  das  lloniggefäss  wesenlM 
erleichtert.  Die  (icschlechtsorgane  entwickeln  und  stellen  sich  nun  so, 
die  auf  diesem  Wege  \ordringende  Hunnnel  in  jüngeren  Bluthen  ihre  Bauc^ 
seile  mit  Pollen  behaften,  in  älteren  denselben  an  den  Narben  abstreifen  niusf. 
Anfangs  nändich  liegen  die  sehr  zahlreichen  Staubgefässe  so  dicht  um  & 
3 — 5  »»och  unentwickelten  Stempel,  dass  sie  «lieselben  völlig  verdecken  urf 
eng  umschliessen.  Die  (»bersten  Knden  der  Staubfäden  sind  anfangs  nebst  <fc> 
noch  unaufgesprungt»ncn  Staubbeuteln  nach  unten  zurückgebogen.  Ks  richlfll 
sich  min  in  langsamer  Aufeinanderfolge  ein  Slaubgefäss  nach  dem  andern  in  w 
Höhe,  springt  auf  und  bedeckt  sich,  nachdem  es  sich  gerade  in  den  Wej^Jtf 
eindringenden  Hummeln  gestellt  hat .  mit  w  eissem  Polleu.  Hat  es  seinen 
Blüthenstaub  abgegeben,  so  bi(*gt  es  sich  vollständig  nach  dem  BlülhcngruiMl 
zurück  und  gestattet  so  anderen,  an  seine  Stelle  zu  treten.  Erst  nachdem  alfc 
Staubgefässe  n erblüht  sind,  treten  die  inzwischen  weiter  herangcwactiseDeo 
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.eni{>el  hervor,  slclleo  sich  ehcnralls  in  di'n  Wo)^  tif.r  oindrin^endeo  Huui- 
ein  und  eatwickeln  ihi'e  Narben. 

Spoolano  SelhslborruchluDg  isl  in  der  KcgftI  umnOglieli.  Nur  in  den  bis- 
üileo  vorkommende II  Fiillvu,  wo  1  oder  2  noch  itiil  Pollen  bobaflelc  Staut»- 
>flissc  noi-h  auf  ihroni  Plalzc  stobun,  wonn  schon  die  SIempel  hcrvorlreten 
0(1  Narben  entwickeln,  könnte  wold  Pollen  dcrscllwn  BlUlho  von  solbst  auf 
iese  ftelangen.    Besucher: 

A.  IjaeMptera.  Apidae;  <)  Bombu»  sl  t  it  ola  ^  [II— iSmm),Bgil.  !  ai/7  7T<  Weiss. 
I— aO|.  a)  B.  horlorum  ö  (4S— ai  mmj,  sj^d.  !  H/n  77  Julia  (13— U);  8  sgd.  >  SO/7  75 
olden  (15— IR);  Ü  sfsd.  '.  »O/d  78  <  Fzh.  (41— aaj.  3)  R.  tiinsl rut^al ii s  tä  (lOmm), 
(d.  r  It/S  77  Julia  f<3— 14);  H  uobeissend  4^  t7/R  7H  <  91»Izer  Hör»  (IS)'];  tf  Päd.  I. 
i  durcli  Einbruch  s|;d.  ^  as/7  75  Sulden  riH— Itji);  Ü  norniHl  s»!d.  1,  ü  durch  Kin- 
rach  sgd.  zf  6,9  7S  Palp.  (1B-I9)<I:  U  Psd.  !  in  Mehrzahl  (S  Exemplare  ciDKosammell! 
1/8  76  <  l''ih.  {16-ai);  a  s):d.  !  «/U  7H  Mer  de  diable  (32);  ä  ««ü.  I  as/8  TK  Albula 
>Ponlr.  (ai— aS);  ä  ggd.  1  Bt/7  76  SchafberK  (aS- Ifi).  i)  B,  mendiix  ü  (II  — II mm), 
M  in  die  BlUthe  kriechend  und  sfid.  •  31/7  77  Pajp.  (48  —  19);  ä  des^l.  1  1t/8  77 
*lichen  CampKr  d.  Silvaplana  (18-19);  ü  SRd,  1  13/8  77  Julie  (U-Jl);  tl  and.  ! 
-IS/8  77  Heuthal  (33-24);  ä  ggd.  t  IN/B  7S  Albuls  (38  —  34).  5)  B.  pratorum  ü 
^9  mm},  »«d.l  14/8  77  Julia  (IH — U) ;  ü  Psd.  1  llculhxl  (33-34).  6)  B.  lerrestris 
(7-9  nrimi,  «gd.  I  U/R  77  Julia  (13-14).  B.  LtpWtplert.  AAc)>a(()r«rn.  7)  Lycaena 
liebt  eingefancen),  vergeblich  suchend  +  t1/7  76  Schslb«re  (33  —  36). 


Kig-  53, 


B&  AcMiCani  LjcmImum  L,  eine  Hummelblume,  prole  ran  drisch.  (SmENCEL,  5.  379, 
Taf.   XV.  Fig.  S7— 39.) 

Der  tielbe  lÜisenhiit  hal  fast  dieselbe  ßlUlhcncinridiluni(  wie  der  blane, 
iir  sind  diejeni(i;en  Kij^enMiUnilicIikeilen,  welche  den  lloni;;  ausschliesslich 
ummein  zugänglich  machen,  oinseitif;  in  (gleicher 
ichlun);  noch  w  eiler  (lesleigert ,  so  dass  nur  noch 
ie  allerlanftrUsseligslcn  Ilunmielu  auf  normalem 
'ege  zum  Honig  gelangen  können. 

Die  unlei-cn  KelchbliUter  und  BliirnenblUller 
nd  nur  elwa  halb  so  gross  als  Ix-i  Napellus.  Aus 
em  Helm  aber  ist  eine  scliriig,  oft  fast  senkrecht 
afsteigende  Röhre  geworden,  die  in  ihrem  obersten 
heile  die  SHfIbchaller  behorbergl.  Diese  Röhre 
ielct  der  Ihinmiel  keinen  (lall,  in  ihr  hinaufzu- 
ricchen;  die  Ihimmel  kann  nur  ihren  Kopf  in  den 
olersten  Theil  der  Köhre  stocken  und  muss  \on  da 
US  mit  der  Spilzc  des  lang  ausgesirecklen  Rüssels 
idas  untere  offene Knde  desSaflgcfilsses  gelangen, 
ieses  hat  nicht  bloss  seinen  Sliel  in  gleichem  Masse 
lit  der  ihn  umschliessenden  Möhre  vcrlllngerl ;  es  hat 
dl  auch  aus  einem  nur  schwach  {gebogenen  in  ein 
ark  spiralig  clngerollles  GefUss  verwandelt  und  da- 
irch  befähigt,  eine  viel  roichlichero  Menge  von  Honig 


t]  Bei  den  Gempenhüfcn  im  SulilcnIlutI  sah  ich  (as/7  73j 
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ZU  fassen.    Denn  wiihrend  bei  A.  Napollus  nur  ein  adhurirender  Tropfen  im 

oberen  Theile  des  Gefiisses  sich  halten  kann,  so  können  sich  bei  LycoctoDum 

volle  i  Y2  SpiralundUufc  des  GefHsses  mit  Honig  füllen.    Und  das  thun  sie  in 

der  That;  denn  wenn  man  von  unten  in  das  Gefäss  hineinsieht,  so  erblickt 

man  den  Honig  unmittelbar. 

Die  Entvvickelungsreihenfolge  der  Geschlechtsorgane  und  ihre  Stellung 

zum  Körper  der  eindringenden  Hummel  stimmt  ganz  mit  Napellus  überein. 

Auch  an  Augenfiilligkoit  wetteifert  Lycoctonum  mit  Napellus.    Nur  sind  seine 

BlUthen,  zum  Unterschiede  von  diesem,  mit  dem  es  oft  an  denselben  Stellen 

wächst,  mit  der  Complementärfarbe,  Gelb,  gefärbt. 

Die  Zahl  seiner  Stempel  ist  immer  auf  3  reducirt.  Besucher: 
lljineo«ptera.  Apidae:  1)Bonibus  mastrucatus  ^,  sehr  hSiufig,  einige  Exemplan 
Psd.,  indem  sie  in  umgekehrter  oder  halb  umgekehrter  Stellung  d<*n  Kopf  in  die  Bläthl 
steckten,  andere  den  obersten  Theil  der  aufsteigenden  Blumenröhre,  der  das  Nektariui 
umschlie^st,  anbeissend  und  durch  Einbruch  sgd.,  wieder  andere  versuchten  erst  M^ 
mal  zu  saugen  und  bissen  dann  die  Blumenröhren  an  tO.  S4/7  75  Sulden.  (15 — M); 
a  anbeissend  und  durch  Einbruch  sgd.,  sehr  häufig  (alle  Blüthen  ohne  Ansnabme  frani 
angebissen,  manche  dreifach)  31/7  77  <  Weiss.  (48— «0);  ö  desgl.  11/*  76  Fxh.  (J1— M); 
Q  ö  anbeissend  und  durch  Einbruch  sgd.,  ö  auch  Psd.  14/7  74.  8/8  76  Stelvio  (il-ISl. 
2)  Bombus  opulentus  Q  (Büssellänge  2imml,  normal  sgd.  !  20.  24/7  75  Sulden.flS- 
20);    Q   desgl.  30/7  77  <  Weiss.   (18—20). 

Diese  Hummelart  wurde  sowohl  von  Prof.  Gerstaeckeb,  der  sie  entdecU 
und  beschrieben  hat,  als  von  mir  ausschliesslich  an  Aconitum  Lycoctonum  gt* 
funden. 

Rückblick  auf  die  Ha nunculaceen. 

Dass  die  Ranunculaceen  von  offenen,  regelmässigen,  allgemein  zugäng- 
liehen  Blüthen  auf  verschiodonon  Wegen  zu  einseitig  den  Hummeln  aDge- 
passlen  Blumenformen  fortgeschritten  sind,  und  dass  die  den  Stammelten 
fehlende  Honigabsonderung  in  verschiedenen  Zweigen  der  Familie  voo  (fei 
allerverschiedensten  Blülhentheilen  übernonunen  worden  ist,  wurde  bereit! 
wiederholt  hervorgehoben  ^) .  Aber  auch  in  Bezug  auf  ihre  Blumenfarhe  vei^ 
dienen  diese  verschiedenen  Anpassungsstufen  eine  vergleichende  Betrachtuog« 
Am  wenigsten  von  den  gemeinsamen  Stanmiellern  <ler  Familie  entfernt  haben 
sii^h  ohne  Zweifel   diejenigen   Ranunculaceen ,    die    in  einer  offenen  repl- 

mastrucatus  ä  andauernd  in  die  Blüthen  kriechen  und  Pollen  sammeln,  eines  derselben j^ 
doch  einmal  auch  ein  schon  in  die  Bltithc  gebissenes  I^och  (a)  zum  Honigdiebstabl  benutxei 
Ein  drittes  Exemplar  besuchte  zahlreiche  Blüthen,  biss  sie  bei  a,  Fig.  51  an,  und  stabldan* 
durch  das  gebissene  Loch  den  Honig,  oder  benutzte  dieses  Loch  an  denjenigen  Blütben,  vo 
es  schon  vorhanden  war,  unmittelbar.  Am  Fussc  des  Stutzer  Hom  sah  ich  zahlreid» 
B.  mastrucatus  ö  immer  nur  den  Helm  von  Aconitum  Napellus  (bei  a)  anbeissen  und  datf 
den  Honig  durcli  Einbruch  saugen.  Am  Hügel  bei  Palpuogna  verfuhren  von  den  zahliricitf* 
Exemplaren  des  B.  mastrucatus  ö,  welche  Aconitum  Napellus  besuchten,  manche  auf  di^ 
selbe  Weise,  wahrend  andere  in  die  BUilhen  krochen  und  normal  saugten. 

ij  Delpino,  applicazione  della  teoria  Darwiniana  etc.  p.  8.     H.  M.,  Befruchi.  S.  li^ 
Wechselbez.  S.  102.     Kosmos  Bd.  3,  Heft  5, 
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massigen  Blüthe  noch  gar  keinen  oder  ziemlich  allgemein  zugänglichen  Honig 
darbieten,  wie  Anemone,  Ranunculus,  Caltha  u.  s.  w.  Ihre  Blumenfarbe  ist 
i^eiss  oder  gelb,  bei  Myosurus,  der  mit  seinem  noch  höchst  schwankenden 
Zahlenverhaltniss  der  Blüthentheile  vielleicht  zu  den  ursprünglichsten  Ranun- 
^ulaceenformen  gehört  und  völlig  offenen  Honig  darbietet,  grüngelb,  bei 
einigen  weissblumigen  (Anemone  nemorosa,  Ranunculus  parnassifolius,  gla- 
Malis)  mit  rölhlichen  oder  selbst  ziemlich  lebhaft  carminrothen  Abänderungen. 
iTon  einer  Auswahl  der  Kreuzungsvermitller  scheint  die  Ausbildung  dieses 
lolh  bei  den  beiden  erstgenannten  noch  gar  nicht  beeinflusst  worden  zu  sein, 
«während  bei  R.  glacialis  vielleicht  die  ihn  verhaltnissmUssig  hüufig  be- 
suchenden Tagfalter  züchtend  mitgewirkt  haben.  Die  blauen  und  violetten 
ftanunculaceen,  denen  wir  auf  den  Alpen  begegnen,  sind  sUmmtlich  Hummel- 
Uumen,  und  es  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dass  durch  die  Auswahl 
dieser  ausgebildetsten  Blumenbesucher  nicht  nur  die  Ausprägung  der  tiefen 
Hfonigbergung,  sondern  auch  die  der  Blumenfarbe  bedingt  gewesen  ist.  Man 
^dnnte  dagegen  einwenden,  dass  ja  Ilepatica  triloba  trotz  ihren  einfachen 
offenen  honiglosen  Blüthen  ebenfalls  blaue  Blumenfarbe  besitzt.  Aber  da  that- 
^chlich  auch  sie  hauptsächlich  von  Bienen,  die  ihren  Blüthenstaub  sammeln, 
besucht  und  befruchtet  wird*),  so  ist  es  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass 
luch  sie  der  Auswahl  der  Bienen  ihre  blaue  Farbe  verdankt.  Die  beim  Leber- 
blümchen so  leicht  erfolgende  Umwandlung  des  Blau  in  Rosenroth  und  ferner 
n  Weiss  2)  lüsst  sich  wohl  am  leichtesten  als  Rückschlag  in  urelterliche  Cha- 
'aktere  (Atavismus)  erklären. 

Wie  die  ausgebildetsten  und  mit  dem  entwickeltsten  Farbensinn  aus- 
;erüsteten  Blumenbesucher  durch  das  praktische  •  Bedürfniss  dazu  geführt 
Verden  konnten ,  durch  die  von  ihnen  selbst  geübte  Blumenausvvahl  sieh 
tlumen  verschiedener  Farben  zu  züchten,  tritt  uns  in  dem  Verhältnisse,  in 
velchem  die  beiden  alpinen  Aconitumarten  zu  den  Hummeln  stehen,  recht 
inschaulich  entgegen.  Der  Honig  von  Napellus  ist  allen  Hummeln,  der  von 
-ycoctonum  nur  den  langrüsseligsten,  B.  hortorum  und  opulentus,  zugänglich. 
Stellen  wir  uns  nun  vor,  dass  beide  Aconitumarten  von  einer  und  derselben 
Maublumigen  Stammart  abstammen,  die  in  der  Helmlänge  derart  variirte,  dass 
ler  Honig  der  langhelfnigsten  Exemplare  nur  noch  den  langrüsseligsten  llum- 
tieln  zugänglich  blieb,  so  ist  es  unzweifelhaft,  dass  diese  langhelmigslen 
äxemplare  von  den  langrüsseligsten  Hummeln ,  sofern  diese  sie  nur  zu  er- 
^.ennen  vermochten,  auch  ganz  besonders  eifrig  besucht  werden  mussten,  da 
hr  Honig  diesen  Hummeln  allein  aufbewahrt  blieb ,  während  sie  den  Honig 
ler  kurzhelmigen  Exemplare  meist  schon  von  kurzrüsseligeren  Hummeln  ge- 
'aubt  fanden.  Könnten  wir  irgendwie  an  der  Richtigkeit  dieses  ursächlichen 
Zusammenhanges  zweifeln,  so  müsste  uns  die  heute  langrUsseligste  Alpen- 
mmniel,  Bombus  opulentus,  eines  Besseren  belehren,  da  sie  das  langhelmige 


V;  ff.  M.,  Weitere  Beob.  1. 
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Aconihiin  Lycoclonnm  in  dom  Grade  bevorzugt,  dass  sie  auf  einer  anderen 
Blume  noch  niemals  gefunden  wurde.  Eine  Farbenab^inderung ,  welche  die 
langhelmigsten  Exemplare  auf  den  ersten  Blick  kenntlich  machte,  nmsstealso 
nicht  nur  für  die  langrüsseiigslen  Hummeln,  sondern,  da  diese  auch  die  eit- 
rigsten Bhimenbesucher  sind,  zugleich  auch  für  die  Pflanzen  selbst,  an  deneo 
sie  auftrat,  von  entscheidendem  Vortheiie  sein  und  durch  die  stete  Auswahl 
der  Kreuzungsvermiltler  selir  bald  zur  constanlen  Kasse  ausgeprägt  werden. 

Berberideae. 

89.  Beriierfs  folf;arf8  L.  (H.  M.  Bcfr.  S.  424—426,  Fig.  72)  geht  in  den  \lpen  nicht  gau 
bis  zur  Grenze  des  Baum^uchses  aufwärts.  —  Besuclier: 

A.  DIptera.  a)  Muscidae:  4)  Aricia  variabilis,  sgd.  24/6  79  >  Filisur  (10— H|. 
2)  Echinoniyia  fera,  sgd.  daselbst.  3)  Oncsia  scpulcralis,  sgd.  hftufig  dasdbit; 
desgl.  26/6  79  Bcrgün  (i3 — i5).  b]  Syrphidae:  4)  Arctophila  mussitans,  häufig  8(nL 
24/6  79  >  Filisur  (40 — H).  5)  Chrysotoxum  arcuatum,  sgd.  daselbst.  6)  Chr.  bi- 
cinctum,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  7)  Eristalis  horticola,  sgd.  daselbst.  8)  E. 
tenax,  sgd.  26/6  79  Bergün  (18  —  45).  9)  Helophilus  floreus,  sgd.  in  MehriaW 
24/6  79  >  Filisur  (10 — 11).  10)  Leucozona  lucorum,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst 
11)  Syrphus  cinctellus,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  12)  S.  lunulatus,  sgd.  dasdbsL 
13)  S.  ribesii,  sgd.  31/5  79  Chur  (6—8).  14)  Xanthogramma  ornata,  sgd.  24/611 
>•  Filisur  (10  — 11).  B.  Coieoptera.  a)  Cerambycidae :  15)  Rhagium  mordax,  -^  är 
selbst,  b)  Elateridae:  16)  Corymbites  aulicus,  -|-  daselbst;  desgl.  -|-  $6/6  79  BergÜi 
(13 — 15).  c)  Latnellicornia :  17)  Cetonia  au  rata,  sehr  wiederholt,  immer  mit  dei 
Mund  in  den  Blüthen,  deren  Theile  unverletzt;  sie  scheint  sich  also  hier  mit  den 
Lecken  des  Honigs  zu  begnügen,  ohne  Blütbentheile  abzuweiden  24/6  79  ^  Filisar 
(10—11);  desgl.  26/6  79  Bergün  (13—15).  C. Hjmenoptera.  a)  Apidae:  48)  Andreai 
fulva  Q,  sgd.  in  Mehrzahl  31/5  79  Chur  (6—8).  19)  A.  thoracica  p,  sgd.  u.  M 
daselbst.  20)  Bombus  hypnorum  Q,  24/6  79  >  Filisur  (10—11).  21)  B.  lapponi- 
cus  r5,  sgd.  daselbst.  22)  B.  marles  (5,  sgd.  daselbst,  b)  Tenthredinidae :  23)  Tcn- 
thredo  viridis,  in  Mehrzahl  26/6  79  Bergün  (13  —  15).  c)  Vettpidae:  24)  Polisles 
biglumis,  sgd.,  andauernd  und  stet,  daselbst.  25)  Vespa  silveslris  (5i  6gd.  24/671 
>> Filisur  (10 — 11).  D.  Lapldoptera.  Hhopalocera:  26)  Vanessa  cardui,  andauernd  sgd. 
26/6  79  Bergün  (13—15). 


Ordnnng  Bhoeades. 
Papaveraceae. 

90.  Papavar  alplnuin  L.,    homogam,  aber  im  Garten  selbst-steril. 

Wenn  die  Blüthe  sich  offnen  will,  fallen,  wie  hei  allen  Mohnarten,  di«* 
l)eiden  nur  als  Knospensclmlz  fungirendon  KelchbliUler,  die  hier  grtln  bis 
rolh  ftefjirht  und  mit  schwarzen  Borsten  bekleidet  sind,  ab,  und  die  4—7  io 
der  Knospenzeil  orauf^eroth  £j;efärbten,  erst  gegen  die  Zeit  des  Aufblübens 
cilronengelb  gewordenen,  mit  hellerer,  schwefelgelber  oder  f^rünlicher  Basis 
versehenen  Blunienbhilter  breiten  sich  auseinander,  so  dass  sie  eine  flache, 
runde  Schale  von  30 — 3.')  inin  Durchmesser  bilden. 

Die  HUuhen  sind  honiglos,  homogam.   Ihre  Mitte  ninunt  der  breit  eifbmii}!^ 


so.  Papaver  alpin 


.   NaHturtitim  nffirinalc.     «i.   Arabis  alpin 
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is  kuj^elif^e,  oben  abgestulite  Frut-hl knoten  ein,  nuf  tleasen  AbstulEun^sIliiche 
ie  Narben  5 — 8  strahlig  gestellte  Slreifeq  bilden.  Diese  sind  schon  zur  Zeit 
BB  Aufblühens  empßingnissrilhi);.  Auch  ein  Theil  der  StaubgefJsse  springt 
'iion  uomiltelbar  nach  dem  Aufblühen  auf.  Der  Honigmangel  der  RlUlhe 
ird  durch  ihren  PollenOberfluss  oinigermassen  ersetil;  denn  die  Staubgefösse 
od  in  sehr  grosser  Zahl  vorhanden  [ich  ziihlle  103,  126,  137,  t14).  Bei 
innigem  Weller  fand  ich  die  Bluthen  von  Pollen  fressenden  Dipteren  besucht, 
>  iiin  1 6/7  7*  am  Piz  Umbrail  (27—29)  von  Anthomyia-Arten,  am  1 5/7  73  da- 
rlbsl  von  unbestimmten  Museiden,  am  28/H  78  im  Gerölls  dos  Cambrena- 
telschers  (22 — 23)  von  Eristalis  tenax. 

Bei  trübem  Wetter  bleiben  die  BlUthen  halb  geschlossen;  die  inneren 
laubgefüsse  neigen  dann  Ober  den  Narben  zusammen  und  lassen  reichlich 
'(dien  auf  dieselben  fallen.  In  Prof.  H.  IIofpkank's  mit  Gartencxcmplaren  an- 
bellten Versuchen  erwies  sich  aber  l'apavor  alpinum,  mit  Ausnahme  eines 
''alles,  selbst-steril.   (Uaiwin,  Crass.  p.  331.) 


Cntciferae. 
•I.  Nutartla»  indnili-  S.  Bri«n  (H.  M.,  Weitere  ß 
A,  IjiBcnaplera.     a}  Apidae:    4)  llalictus  cylinüri 

e~l7).  b)  VerpiAae:  i)  Polintes  bigluniis  C,  sgi 
>/(  79  ilascllist.  B.  DIpleri.  a)  Syrphidat:  3)  Eristal 
uelbi^t.  4j  E.  Icnax,  desgl.  fi)  Cbeiloaia  chlori) 
)   MMfädae:    6j  Stomoxys  Stimulans,  daselbst. 


ob.  I,  tSS).  —  BcBUcber: 
cus  <;^,  sgil.  iO/6  79  Madulein 
. ,  andauernd,  in  Mehrzahl  16. 
s  arliuslorum,  sgd.  in/G  79 
C,  V8  'fl  Klatibach  (1M~19). 


f2.  ArakI»  \\f\m  L.,  bomogRm. 
An  der  Aussenseitc  der  Basis  jedes  der  beiden  kürzeren  Stauhgefilss 
Fig.  at. 


rn    geB-hfli.     In    di«e.r  RL(it)i»    I« 
irt.    l>i>ch  >iiid  di«  SUnbrU^n   » 

«I.    Di«  SUubgtriFH«  »l«h*n  «In 

•  tlzl  ein  zwei  zipfliges  Nektarium  (n),  welches  reichlich  Honig  absondert,  der 


iillE  nifbl  !• 
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sich  in  der  Höhlung  des  darunter  stehenden  Kelchblattes  [sh]  sammelt.  Ausser- 
dem befinden  sich  2  kleinere  Nektarien  aussen  zwischen  den  Wurxeln  je 
zweier  längeren  Staubfaden,  also  gerade  tlber  den  beiden  oberen,  viel  weniger 
ausgehöhlten  Kelchblättern.  Diese  scheinen  aber  in  Verkümmerung  begriffen; 
ich  habe  sie  wenigstens  nie  Honig  absondern  sehen.  Die  Stellung  der  Slaub- 
gefässo  ist  bald  eine  solche,  dass  sie  überwiegend  Kreuzung,  bald  eine  solche, 
dass  sie  überwiegend  spontane  Selbstbefruchtung  begünstigt,  d.  b.  die 
längeren  Staubgefässe  kehren  ihre  pollenbedeckte  Seite  bald  dem  benadn 
barten  kürzeren  zu  (Fig.  54  A),  so  dass  ein  Insekt,  welches  den  am  Gnindi] 
der  letzteren  sitzenden  Honig  gewinnen  will,  kaum  umhin  kann,  sie  zu  8trei*j 
fen  und  sich  mit  ihrem  Pollen  zu  behaften,  bald  kehren  sie  dieselbe  der  Narbe] 
zu  [B,  C)  und  lassen  dann,  namentlich  bei  trübem  Wetter,  wenn  sie  weni( 
weit  auswärts  gebogen  sind  als  in  B  und  C,  leicht  Pollen  auf  die  NaA^j 
fallen.     Besucher: 

DIptfra.     a)   Empidae:     4}  Rham  phom>  ia   anthracina   Q,   sgd.    28/7  76  hMi' 
(23—24).     h)  Muscidae:    2)  Spilogasler  (spee.?),  10/8  77  Heulhai  (22—24). 


93.  Arabis  bellidirdiia  Jacq.,  proteros^yn  mit  langlebigen  Narben. 

Wenn  die  Blüthe  sich  öffnet,  ist  der  breite  Narbenknopf,  der. den 
ganz   kurzem  dickem  Griffel    versehenen  Fruchtknoten   krönt,    schon  sl 
papillös  und  empfängnissfähig,  während  die  St.iubgefässe .  von  denen 
4  längeren  ihn  mit  ihren  Knden  eben  erreichen  oder  wenig  überragen , 
sämmtlich  geschlossen  sind.    Tritt  jelzt  trübes  Wetter  ein,  so  öffnen  sich 
Staubgefässe,  nach  innen  aufspringend,  während  die  Blüthen  halb  geschk 
bleiben,  so  dass  der  hervorquellende  Pollen  der  längern  Staubgefässe 
selbst  mit  den  Papillen  des  Narbenrandes  in  Berührung  kommt  und  Sei 
bestäubung   bewirkt.     Bei  sonnigem  Wetter  dagegen  thun  sich  Kelch- 
Blumenblätter  etwas  auseinander,  die  Staubgefässe  spreizen  sich  so  weil 
möglich  nach  aussen,   und  ihr  Pollen  kommt  nicht  \on  selbst  mit  der  Ni 
in  Berührung.  Im  Verlaufe  des  Blühens  überwachst  dann  alsbald  derStei 
auch  die  längeren  Staubgefässe. 

Die  kürzeren  Staubfäden  sind  an  ihrer  Wurzel  aussen  mit  einem  grtti 
fleischigen  Wulste  umwallt,  der  Honig  absondert.  Dieser  sitzt  zunächst 
Form  zweier  kleinen  Tropfen  rechts  und  links  auf  dem  Wulst,  sammelt  sie 
aber  dann  in  dem  Winkel  zwischen  derBaSis  des  Staubfadens  und  derschw 
ausgesackten  Basis  des  unterstehenden  Kelchblattes.  Ausserdem  sitzt  ai 
an  der  Aussenseile  der  Basis  jedes  der  vier  längeren  Staubfäden  ein  kleiw^i] 
grtlnes,  fleischiges  Knötchen ;  jedoch  habe  ich  an  diesen  4  keine  Honigi 
derung  bemerkt.  Die  beiden  kürzeren  Staubgefässe  bleiben  mit  ihrer  aof* 
gesprungenen  Seite  dem  Stempel  zugekehrt.  Die  Staubbeutel  je  zweier  be-' 
nachbarten  längern  Staubgefässe  kehren  sich  ein  wenig  einander  zu,  fUgleiA 
aber  richten  sie  die  aufgesprungene  Seile  etwas  nach  oben,  so  dass  ein  DK» 
dem  Honig  vordringender  Insektenkopf  oder  Bussel  auch  sie  leicht  beröhrt. 


Bt.  Arabis  sipestrifi.     93.  Cardamine  rowiliriilin.     9S.  Draba  aitoldes. 
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10 — 12  der  kleinen  Bltlthea  von  kaum  8  mm  Durchmesser  drüngeu  sich 
m  Ende  des  Sleo|;els  in  eine  Flüche  von  20  und  mehr  mm  Durchmesser  eu- 
AIs  Besucher  beobachtete  ich  nur: 
L     Syrrkidaa:     1)  Bristalis  Icoai,  SO/T  77  Alp  Palo  (iO— 11). 


H.  AraUi  ilrMlrii  atbb.  -  B«sucher : 

A.  lja«Mf(«a.  Apidat:  1)  Apix  melMrica  tt ,  xgd.  S/e  79  BergÜn  (U  — tS). 
.  LtfUßfItn.  RAopaloetra :  3)  Anlhocliaris  cardamines  <j,  sgd.  i/t  7»  <  Berßün 
II— O);  dexg].  1«/«  79  Guardavall  (17—1«).  3)  Syrlchthuü  ma)vae.  Hüchtig  xgd. 
f*  7»  Tuora  lU— ISj.  C.  tUfUn.  a)  5yrpAida«:  4j  Cheilosia  piKra,  !^d.  U/'  ^* 
4WtdBvall  (17—19).  S)  Pletyclieirus  tarsatus,  sftd.  is/S  7S  daselbsl.  b)  Muscidaer 
)  ADlhomyia  huDierella,  n/6  79  BcnÜln  (13—1«}.  7)  SplloKasler  specf,  sgd. 
>J(  79  Gaardnvall  (17—19]. 


K.  CardialM  reielihlia  L.  —  BeKucher : 

A.  Dicton,  a)  Sntpülae:  I)  Empin  seroicinerca,  .s^d.  l»/fl  79  Revnrs  (17—19]. 
}  Viundae;  9)  Aricia  lugnbrln,  Kgd.  in  Mehraahl  dascIbHt.  3)  A.  Herva,  desgl. 
■adbsl.  4)  ScatDphaRa  starcorarja,  ngd.  datielbiil.  c)  SyrpMdaf!:  B]  Cheilosia 
«Blabilifi.  S|  Cb.  vernalin,  beide  sgd.  u.  Psd.  in  MehraabI  dasielbsl.  B.  LtplJapItra. 
hfolocrra  ■     7)  PararK«  hiera   ^,  sgd,  8S/6  79  >  SUs  (IM— iO). 


M.  Braba  aliaMn  t.,  prolerogyn  mit  langlebigen  Narben. 

An  dem  rauhen  Standorte  des  Piz  Umbrail,  dem  die  hier  abgebildete 
hlthe  entstammt,  sprang  keine  Anihere  auf;  alle  befanden  sich  In  einem  ver- 
ommenen,  beim  Drücken  sich  weirh  anfühlenden  Zustande.  Ad  ^eschUtz- 
iren   Standorten   bool>- 


Fig-  BB. 


eätete  irh  Kolgendes : 
kTenn  die  Bitlthe  sich 
Rael,  ist  die  Narbe  ent- 
''ickelt  und  überragt 
ie  noch  geschlossenen 
■taahgefüsse.  Diese  tflT- 
>«n  sich  erst,  nachdem 
K«  noch  so  gewachsen 
t«d,  dass  die  lungern 
lEe  Hjihe  der  Narbe  er- 
ficht haben.  lhre{>o)len- 
*«deek(en  Seiten  bleiben 
l«ni  Sleinpel  zugekehrt. 
'ei  sonnigem  Wetter 
Spreizen  sie  sich  so  weit 
*tt  u>itglich  auseinander 


•ind    machen    dadurch    den  Ki-euzungsvernütllern 
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II.  Aipenblumen. 


4  HoDigtröpfchen  sichtbar,  die  in  den  i  Winkeln  zwischen  je  einem  kur- 
zem und  den  benachbarten  langem  Staubfaden  sitzen  und  von  %  die  Bas» 
der  beiden  kürzeren  Staul)faden  aussen  und  an  den  Seilen  umwallendn 
grünen  fleischigen  Wülsten  in  Fig.  55,  C)  abgesondert  werden.  Insekten,  disj 
jetzt  von  Blüthe  zu  Blüthe  fliegen  und  mit  entgegengesetzten  Seiten  baU] 
Antheren  bald  Narben  streifen,  müssen  nolhwendig  Kreuzung  bewirken. 
Bei  kaltem  Wetter  dagegen  bleiben  die  Blüthen  halb  geschlossen,  undausdei 

längern  Staubgefässen  gelangt  nun  von  seilest  Pollen  auf  die  Narben. 

Nach  HiLDEBiiA?(Ds  BeoiMchfung  an  Gartenexemplaren  zieht  sich  von  dem  dicken,  (Hij 
Basis  jedes  kürzeren  Staubfadens  umwallenden  Wulst  »ein  nur  schwach  hervortretender 
ansseo  an  den  langen  Filament  paaren  herum,  der  aber  wohl  kaum  Honigsaft  ausscbeidcij 
Schon  aus  der  Knospe  ragt  die  Narbe  ein  Stück  her>'or.  Selbstbestäubung  ist  verhii 
ffliLD.,  Crucif.  S.  4  3;.    Besucher: 

A.  C«leeftera.    Maiacodermata :    1;  Das>tes  alpigradus,  22/7  74  Albula   fiS— I 
B.  INptera.    a    Musridtie:   i,  Anthomyia  cinerella,  sgd.  in  MehrzahH 4/6  79  Game 
'46—17  .  3.  A.  dissecta,  sgd.  daselbst.  4.  A.  sepia  ,  sgd.  und  Pfd. daselbst;  desgl.it  1 
Albula    23—25,.    5.  A.  trapezina,  desgl.  22/7  77  daselbst.  6;  A.  (spec.?).  45/7  75  < 
tmbrail  (26-28).  7)  Aricia  serva ,  sgd.  in  Mehrzahl  43/6  79  Madulein  (46—48).  8)S4 
tophaga  merdaria,  sgd.  in  Mehrzahl  4  4/6  79  Camogask  (46 — 47);    desgl.  sg(t4/l' 
Albula    23 — 25;.    b,  S^frphidae:   9,  Cheilosia  brachysoma  Egg?,  sgd.  44/6  79 
gask  '46 — 47;.    40,  Ch.  vernalis,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst;  desgl.  48/6  79  Madalein(l 
—48  .   14,  Gh.   spec.?:,  22  7  77;  4  8  77  Albula  (23— 25).  42)  Chrysogaster  Macqntl 
sgd.  44  6  79  Camogask    44 — 16:.     43^  Erislal  is  arbustoru  m  ,  sgd.  und  Pfd. 
4  4    E.  tenax,  sgd.  und  Pfd.  daselbst.     C.  Lepldoptera.    I.  Hacr«L  a)  Geometridae:  45)1 
dos  coracina,  sgd.  4/8  77  Albula  (23—25).     b)  Soctuidae:    46)  Plusia  gamma, 
flüchtig,   bald   aber  auch   andauernd   sgd.  44  6  79  Camogask  (46—4  7).    c)  W 
47    Vanessa  cardui,  ebenso  daselbst.    48,  Lycaeua  orbitulus,  sgd.  9/8  77  Hi 
23—24,.  49;  Syrichthus  alveus,  sgd.  15/7  75  <  Piz  Umbrail  (27— 29).  d) 
20.  Zygaena  exulans,  sgd.  9/877  Heuthal  .23—24).  II.  ■Icrol.  a)  PyraUdae:  24}  Asm 
aethiopella,  sgd.,  in  Mehrzahl  daselbst.     22.i  Bolys  cespitalis,  sgd.   hfg. 
28)  Cafastia   auriciliella,   sgd.  daselbst,     b)   Tineidae:    24)  Brachycrossata  ti 
punctella,  sgd.  daselbst. 


97.  Draka  Wahlenbergll  (Hartmann),  homogam. 

Als  ich  am  27/6  79  den  \  4  Tage  zuvor  noch  tief  in  Schnee  begral 
Albula  wieder  besuchte,  ragten  aus  der  allgemeinen  Schneedecke  wenig! 
einige  inzwischen  schneefrei  gewordene  Inseln  hervor.  Auf  der  ersten 
selben,  dem  kleinen  Kalkhügel  dicht  beim  Hospiz,  fand  sich  unter  zahlreic 
anderen  Blumen  (Ranunculus  alpestris,  Pulsatilla  vemalis,  Draba  aizoidfii 
Hutchinsia  alpina,  Lloydia  serotina,  Primula  integrifolia  und  farinosa,  GeB*| 
tiana  verna,  Saxifraga  opposilifolia,  exarata,  androsacea  und  Drjas  octopetalii 
auch  die  winzige  Draba  Wahlenbergii  vor,  die  mir  in  kräftigeren  Exemplaren 
früher  am  Piz  Umbrail  begegnet  war.  Bei  ihr  liegen  die  Nektarien  beidersfit* 
der  Wurzeln  der  kürzeren  SUmbgefÜsse.  Die  Staubgef^sse  springen  särnmi- 
lieh  nach  innen  gewendet  auf  und  erleiden  keine  Drehung.  Bei  ausbleibendf» 
Insektenbesuch  gelangt  regelmässig  v(m  selbst  Pollen  auf  die  Narbe.  Inscktrth 
besuch  habe  ich  nicht  beobachtet. 


98.  Draba  Thomnsii.  99.  D.  friftida.   100.  Kernera  snxBtilis.   101.  Thlaspi  alpestre.   I47 

K.  Brak  TbwMili  (Koch).  Besucher,  11— <5/fl  19  am  felsigen  Abhänge  des  Schlosses 
Guardavall  bei  Madolein  (17— IS): 
A.  Wplen.  a)Miucidiu:  1)  Aricia  serva,  sgd.  in  Mebrxalil.  S)  Homal  omyia 
CkDicularis,  d«««!.  3)  TacbiDB  spec.?,  agä.  b]  Svrjihidat :  ()  Cheilosia  liercy- 
aiae,  sgd.  u.  Pfd.  B.  IjMHrltra.  Formicidae:  5]  Kormica  tusca  ü,  llld.  C.  Itmiplera. 
•}  eioe  Warne,  ^;d. 

M.  irah  Mglla  (Sutor).    Besucher,   a</6  79  auf  Hauem  an  der  Strasse  von 

Madulein  nach  Zuz  ()B — 17]: 
Mplera.    Muiridae:  Anlliomyiu  (spec?).  sgd. 

IM.  Itntra  MHlllls  (RCHS.),  homogam. 
Die  beiden  kUrzereD  StaubfEKlen  [k]  sind  an  ihrer  Basis  jederseits  nach 
faun  zu  mit  einem  grUnen  fleischigen  KniJtchen  versehen,  welches  reichlich 
Bönig  absondert.  Die  i  lauteren  bief^en  sich  fast  rechtwinkelig  nach  den 
ksnereo  zu  um,  so  dass  ihre  Staubbeutel  dicht  oder  nahe  neben  die  der 
kttneren  lu  liegen  kommen. 
Sie  nehmcD  so,  da  sie,  ebenso 
wie  die  kürzeren,  nach  innen 
mbpringen,  diejenige  Stel- 
lung ein,  in  welcher  sie  vom 
COpf  oder  HUssel  eines  den 
Sonig  saugenden  Insektes  »m 
laichtesten  an  ihrer  pollen- 
kriiafteten  Seite  gestreift 
Werden.  Dadurch  ist  bei  ein- 
iretendem  Insekteobesuche 
Cveuzuog  etwas  mehr  als  in 
^r  Regel  bei  (ienCruciferenbegilnsiigl,  Bei  ausbleibendem  Insekten  besuche 
■Ouss  in  BlUthen,  die  bei  trübem  Wetter  halb  geschlossen  bleiben,  sehr  leicht 
spontane  Selbstbestäubung  erfolgen.    Besucher: 

A.  Piptera.  aj  fmpjda« ;  I)  Microphorus  velulinus.sgd.  13/6  79  Madulein (Ifl  — 18). 
h)  Mtucidae:  S)  Anthomyia  humerella,  U/S  79  daselbst.  3)  A.  spec.?,  17/6  79  > 
■tergtlB  (U— 16).  *)  Aricia  semicincrea,  sgd,  »3/6  79  <  Davos  (U—)S).  5|  A.serva, 
%a.1S/B79  Madulein  (16— 18).  6)  l.asiops  (Trichoplicus)  nova  spec,  sgd.  J(/8  79 
■•rgün(U— 141;de!(gl.87/6  70>BerBün(U— 16).  c]Syrphidae:  7)  Cheilosia  crassi- 
B«ta,  sgd.  U/6  7e<  Bergiln  (IS— 13).  S)  ErislRlis  n^morum,  sgd.  daselbst.  9)  Me- 
laoosloma  ambigua,  sgd.  37/6  79  Preda  (18—19).  B.  Cdcapitra.  Nilidulidae :  10]  Me- 
li gelbes,  in  den  Blütben  9.  11/6  79  Bergün  (13— 1 4).  C.  BjweDaplcn.  Apidae-  11)  An- 
4rena  nana  i,  sgd.  15/6  79  Guardavall  (17-19). 

111.  TkUsfl  ilpeilre  L.  Besucher: 

*.  Mpten.  a)  Empidae:  l)  Rbamphomyia  aperla,  sgd,  3/6  79  Bergün  (I*— 15). 
kt)  Hutndae:  i)  Aricia  serva,  sgd.  in  Mebraehl  daselbsl.  3)  Coclomyia  mollissima, 
«esgl.  daselbst.  t|  Hylemyio  variala,  daselbst.  5)  Onesia  cognata,  sgd.  daselbst. 
«)0.  floralis,  sgd.  das.    7}  Pollcnia  rudis,  sgd.,   stet.  das.    c)    Syrphidae:   8)  Chei- 
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.  AIpmMur 


moiabil 


Hd.  u.  t^.  da«etbM.    9    «Flanr.tloma  melliaa  .   cgd.  h.  Ptl  I  e II    j 
.    <«    plalychcirDFCJIJgerLoe«.  3fi7t  Brr^D    14— 15).  M(flli(lat 
l(.    Pliiii»  jzamma,  ^d.   U  <  7»  Camoga^t    1«  — 17;.     bi  Rkopdattn:  J 
tl    Picris  napi  %sr.  bryuniap,  ^i^id.  )  K  79  Brniüo    i; — is.  I 


Jwas.  ' 


102.  limlcll«  bcilola  L,   hnmogatn. 

An  ricr  Auits<-ns'-il'-  <I<t  Biisis  jedes  der  liPi'den  kürzeren  Slaubgeliisse  b^ 

findet  sirli  ein  dr<-il;i[>|ii^i-s  jirUnes  Heischiges  Knötchen,  welches  Honig  A- 


gahöbll»  KfkhkULi 
ii>.  i  n«Btit4ifat 
prisgond.  /  ilian«! 


sondiTl,  dftr  ttirb  in  dor  AiishOhlunf^  des  darunter  slchonden  KelchbliW* 
aaiiiiiielt.  An  der  Aiissnnseitc  der  Basis  jedes  Paiires  der  lan(;ern  StaubgeßM 
belind(!tsi<^h  ein  woit  kloineros,  ebenfalls  <Iroilappigos  grünes  fleiHchigesKuM- 
chen,  wolelii's  keinen  Ilunig  mehr  lihsunderl,  also  ein  nutzlos  gewordenes Ert 
iheil  von  mit  i  iNektarien  versehenen  Stammeltem  her  darslelll.  Ebenso  fii' 
aiieh  %  funktiunirende  und  S  ausser  Uienst  getretene  Safldecken  vorbnndA 
Jedes  Blumenblatt  erweitert  sich  nUndleh  ein  wenig  über  seiner  Basis  jeik*^ 
Seils  in  ein  weissliehes  Uipprhen.  Das  dem  benachbarten  kürxoren  S\a^ 
gefiiss  zugekehrte  Kiippehen  (»»)  ist  crlieblich  grosser  nnd  legt  sieh  unter  A 
unU-ren  Theile  des  kürzeren  Staubfadens  als  Saftdeeke  so  Über  den  Saftbüll^- 
dass  nur  eine  kleine  OelTnung  [u)  als  Zugang  zum  Honig  frei  bleibt.  Dasd' 
l>«iii«ehbarlen  lungern  Staubgefiiss  zugekehrte  LUppchen  (nj  hat  ursprOngli^ 
wvhrKi-beiiilirh  ebenfalls  als  Saftdeekc  gedient,  ist  über  niU  der  Vertu»' 
uwvuiif!  des  zweiten  Nekliirienpaares  nutzlos  geworden  und  ebenfalls  der  Vi^ 
kümiiii>niii|c  aidieiiu  gefallen. 


4  02.  Biscutella  lacvigata.  149 

lasekteD,  welche  den  Honig  gewinnen  wollen,  haben  den  Rüssel 
tischen  einem  kürzeren  Staubgefässe  und  dem  Stempel  in  den  Grund 
er  BlUthe  und  durch  eine  der  kleinen  Oeffnungen  (o]  in  die  Aushöhlung 
Ines  der  beiden  tiefer  eingefügten  Kelchblätter  zu  senken.  Die  Staub- 
efcisse  stehen ,  nicht  durch  Umbiegung  wie  bei  Kernera ,  sondern  durch 
infache  Drehung,  in  der  für  die  Behaftung  solcher  Insekten  mit  Pollen 
Unstigslen  Stellung,  so  dass  jedes  Honig  saugende  Insekt  von  passender 
[fösse  auf  3  Seiten  pollenbehaftete  Antheren,  auf  der  vierten  die  Narbe  streift 
nd  von  Blüthe  zu  Blüthe,  von  Stock  zu  Stock  gehend,  fortwührend  Kreuzung 
ermittelt.  Wenn  die  Blüthen  sich  schliessen,  so  w  erden  dadurch  nicht  selten 
och  mit  Pollen  behaftete  längere  Staubgefässe  mit  dem  Bande  der  Narbe  in 
bertihrung  gebracht,  wodurch  der  Pflanze  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche 
Be  Möglichkeit  des  Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefinichtung  offen  steht.  Die 
m^elben  Blüthen  erreichen  zwar  einzeln  kaum  1 0  mm  Durchmesser,  stehen 
fber  zu  so  stattlichen  Blüthenständen  vereinigt  und  überdiess  wachsen  die 
Hanzen  in  der  Regel  in  so  grosser  Gesellschaft  bei  einander,  dass  sie  schon 
OD  Weitem  in  die  Augen  fallen.    Besucher: 

A.  Dlptera.  1.  Brachjcert.  a)  Conopidae:  i)  Myopa  buccata,  sgd.  20/6  79  Madulein  (16 
-«8).  b)  Empidae:  8)  Empis  tesselata,  sgd.  80/7  77  Alp  Kalo  (20—82).  c)  Muscidae: 
}  Anthomyia  hamerella,  sgd.  in  Mehrzahl  ii/6  79  Bergün  (U — 15).  4)  A.  radicum, 
Sd.  daselbst.  5)  A.spec.?,  sgd.  30/7  77  Alp  Felo  (20—22);  13/7  75  Stelvio  (21—24);  desgl. 
i»'8  77  Heulhai  (22—24);  desgl.  20/6  79  Guardavall  (17—19).  6)  Aricia  serva,  sgd.  u. 
Id.,  hfg.  11/6  79  Bergün  (14— 16).  7)  A.  variabilis,  sgd.  daselbst.  8)  Drymeja  hamata, 
§d.  31/7  76  Schafberg  (23 — 26).  9)  Hylemyia  conica  und  10)  H.  virginea,  sgd.  30/7  77 
IpFalo  (20—22).  11)  Lasiops  hirsutula  S,  sgd.  zahlreich  2/8  76  Schafberg  (23—26). 
l)Sarcophaga  carnaria,  sgd.  45/6  79  Guardavall  (17 — 19).  13)  Tachina  spec.?,  sgd. 
1/6  79  daselbst,  d)  Syrphiäae:  44)  Cheilosia  pigra,  sgd.  21/6  79  <  Brail  (15  —  16); 
eggL  46/6  79  GuardavaU  (17—49).  15)  Chrysotoxum  vernale,  sgd.  20/6  79  daselbst; 
»gl.  24/6  79  •<  Brail  (45 — 46).  16)  Erislalis  nomorum,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst. 
7)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  40.  44/6  79  Bergün  (14—15);  desgl.  sgd.  15.  20/6  79  Guarda- 
all  (17-19);  desgl.  sgd.  1/8  77  Albula  (23—25);  desgl.  sgd.  u.  Pfd.  31/7  76  Schafberg  (23 
-26).  48)  Melanostoma  ambigua,  sgd.  u.  Pfd.  46/6  79  Guardavall  (47—48).  49)  Pipi- 
•lla  virens,  desgl.  24/6  79  <  Brail  (45 — 46).  20)  Platycheirus  fasciculatus,  sgd^ 
9/6  79  >>  Bergün  (14 — 46).  21)  Syrphus  spec.?,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  II.  Neinatocera. 
)  Bibionidae:  22)  Dilophus  vulgaris,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  b)  MyceiophUi- 
Q«:  23)  Sciara  spec.,  in  den  Blüthen  16/6  79  Guardavall  (17  — 19).  B.  üjinenoptera. 
)  Apidae:  24)  Halictus  albipes  Q,  sgd.  u.  Psd.  16/6  79  Madulein  (17  —  18).  25)  H. 
yllndrlcus  $,  sgd.  14/6  79  Bergün  (14—15);  40/6  79  Preda  (48-49).  b)  Fonnicidae: 
6]  Formica  fusca  ö,  Hld.  4=  4  4/6  79  Bergün  (44—45);  8/8  77  Heuthal  (22—24).  c)  Ten- 
knünidae:  27)  Tenthredo  (spec?)  sgd.  21/6  79  Cinuskel  (16).  d)  Vespidae:  28)  Poli- 
tes  biglumis,  sgd.  20/6  79  Guardavall  (17—19).  C.  Lepidoptera.  a)  Rhopalocera:  29)  Coe- 
lonympha  Satyrion,  sgd.  7/8  77  Heuthal  (22—24).  30)  Colias  Phicomone,  sgd.  7/8  77 
last^lbst.  31)  Oeneis  Aello,  sgd.  16/6  79  Madulein  (17  —  18).  32)  Pieris  napi,  sgd. 
t1/6  79<  Brail  (15— 16).  33)  Polyommalus  eurybla  (5,  sgd.  4/8  77  Heulhai  (22— 24). 
^*)  Vanessa  carduf,  sgd.,  stet.  11/6  79  Bergün  (14—15);  20/6  79  Madulein  (17—18), 
^)Sphmgidae:  35)  Zygacna  cxulans,  sgd.  4/8  77  Heuthal  (22—24).  D«  Colaaptera.  iVt(t- 
*mae:  36)  Meligelhes,  sehr  häufig  11/6  79  Bergün  (14—15);  10/6  79  Preda  (18—19). 
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II.  Alpeiiblumcn. 


103.  Er^sinan  heheUcin  DC,  humogam. 

Die  BlUthen  haben  2  fungirende  und  2  verkümmerte  Nektarien.  Die 
ersteren  sitzen  an  der  Innenseite  der  Wurzel  der  kürzeren ,  die  letzteren  a 
der  Aussenseite  der  Wurzel  der  längeren  Stauhgefasse.  Der  von  den  ersterea 
abgesonderte  Honig  füllt  den  Winkel  zwischen  kürzerem  Staubfaden  \bA 
Fruchtknoten  aus.  Begünstigung  der  Kreuzung  bei  eintretendem,  der  spon- 
tanen Sell)stbestäubung  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  wie  bei  Biscutelh. 
Besucher: 

A.  Coletptera.  a)  Ceraml/ycidae :  1}  Strangalia  melanura,  tO/7  75  Suldeo  (tS-lt). 
b)  Nitidulidae-  2)  Meligethes,  daselbst,  c)  OederMridae:  3)  Oedemera  viresceil, 
sgd.  2t/6  79  Zernetz  (4  4—4  5).  B,  Dlptera,  4)  unbestimmle  Muscidei^,  20/7  75  Sulden  (l] 
48).  C.  Lepidoiitera.  Rhopalocera :  5)  Erebia  Medusa ,  sgd.,  stet,  it/6  79  <  Brail  (f 
6)  Pieris  brassicae,  sf^d.,  in  Mehrzahl  43/8  76  Agums  (40).  7)  Vanessa  cardai, 
stet.  24/6  79  Zernetz  (44 — 45).    8)  Pararge  hiera  (J,  sgd.  daselbst. 

104.  latchlBsla  alplu  R.  Brewn  (einschliesslich  brevic^uiis  Hoppe),  proterogyn  mit 

langlebigen  Narben. 

Die  einzelne  Blüthe  stellt  von  oben  gesehen  eine  weisse  Flüdie 
5 — 6  mm  Durchmesser  daF.  Es  sind  aber  am  Knde  des  Stengels  7 — 48sol( 
Blüthen  zu  einer  Fläche  von  in  der  Begel  1 5  bis  über  20  mm  Durchi 
zusammengestellt,  und  indem  der  Stengel  während  der  Blüthezeit  sich 
streckt,  dass  die  verblühlen  Blumen  immer  unter  die  den  Gipfel  bil< 
Blüthenflache  hinabrUcken,  behält  diese  andauernd  ungefähr  dieselbe  Ai 
falligkeit. 

Wenn  die  Blüthe  sich  öffnet,  ist  die  Narbe  entwickelt,  währoDd 
Staubgefässe  noch  geschlossen  sind  und  von  der  Narbe  überragt  werden, 
zeitig  eintretendem  Insektenbesuche  ist  also  Kreuzung  ebensowohl  dorch' 
hervorragende  Stellung  der  Narbe  als  durch  Proterogynie  gesichert.  — 
der  beiden  kürzeren  Staubfäden  hat  an  der  Innenseite  seiner  Basis  jed< 
ein  honigabsonderndes  grünes  fleischiges  Knötchen ,  welches  den  Zwii 
räum  zwischen  ihm  und  dem  benachbarten  längeren  Staubfaden  ganz  ai 
Alle  6  Slaubgefässe  bleiben  im  aufgesprungenen  Zustande  dem  Stempel 
gekehrt.  In  manchen  Blüthen  kommen  die  4  längeren  Staubgeßisse  derM 
an  I^änge  gleich.  Nur  diese  gewähren  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche 
Möglichkeit  spontaner  Selbslbefruchlung-,  (Albulahospiz  49/8  78.)  Besudier:! 
Diptera«  a)  Empidtte:  4)  HhamphomyiaanthracinaQ,  sgd.  28/7  76  Albula  (U-*! 
24).  2)  Rh.  (spec.?),  sgd.  sehr  höufig  2i/7,  4/8  77  daselbst,  b)  Mtucidae:  S)  ADtb«- 
myia  sepia,  sgd.  u.  Pfd.  6/9  78  Albula  (23^25).  4)  Musca  domestica,  sgd.  S4/8  78dl- 
sclbst.  5)  Pogonumyia  alpicola,  sgd.  u.  Pfd.  6/9  78  Albula  (28—25).  c)  SyrfkÜtt: 
6j  Plalycheirus  mclanop.sis,  sgd.  u.  Pfd.  6/9  78  daselbst. 


105.  DIplotaiis  tenalfolia«  —  Besucher: 

A.  DIptera.  Muscidae:  4)  Anthomyia  arten,  7/7  74  Chur  (6 — 8).  2)  Arlcla  art^n  ^ 
selbst.  B.  H.^menoptera.  Apidxie:  3]  tialictus  morio  F  Q,  sgd.  daselbst  4)  H.  bMi* 
diusculusC,  .sgd.  daselbst.  €.  Lepidoplera.  Rhopalocera:  5)  Lycaeoa  Da  mos,  sgd.« 
In  Mehrzahl  27,7  74  Finstermünz. 


103.   Violu  pitiiiaUi. 


Fig.  58. 


Ordnung  Parietales. 

Violsuae. 
IM.  VUli  pIniiU  L. 
Die  Unterlippe  besilzt  keioe  Haare  zur  Aufnahiue  des  aus  dem  Anlheren- 

fc^el  fallenden  Pollens  (wie  z.  B.  V.  tricolor).   Ein  in  die  Blülhe  eingeftlhrler 

Kassel  kann  daher  nicht  von  unten  mit  Pollen  behaftet,  sondern  nur  von  oben 

ier     bestreut    werden. 

Der   GrilTel     geht     vom 

Orarium     an     bis     zur 

Htrfoe  fast  gerade  durch 

Abi  Antherenkegel   hin- 

ooreh.     An  der  Basis  ist 

■rmindesIeDS  doppelt  so 

(mit  als  dick,  ein  kleines 

3t&ck  weiterhin  schwach 

■Bfwarts    gebogen    und 

rma  hier  an  an  Dicke  stetig  zunehmend,  bis 

(■am  Ende  plötzlich  in  eine  abgerundet  drei- 

Makige   Fläche  abfülll,  aus  deren    unterem 

Winkel   die  Narbe  als  kurzes  olTenes  Böhr- 

nen  schräg  nach  unten  vorspringt.  DieiNar- 

»•Düffnung    steht    nur  wenig   vom   unteren 

K]uinenblat(e  ab.    Ein  zum  Honig  vordrln- 

{«nder    InsektenrUssel     [  au.tgenommen     die 

KVnnen  HUssel  der  Falter]  kann  daher  kaum 

ainhiD,  den  unleren  Rand  der  NarbenölTnung 

EU  streifen   und   die   Narbe   nach   oben  zu 

Krücken.  Der  GrilTel  dreht  sich  dabei  um  die 

Snbiegungsstelle,  öffnet  den  von  den  Anthe- 

^Danhangen  gebildeten  Hohlkegel,  der  bis 

■«hin  den  aus  den  Anlheren  getretenen  Pollen  zusauinienhieU,  und  bewirkt 

lamit,  dass  etwas  Pollen  auf  den  eindringenden  RUssel  fallt.    Von  diesem 

Pollen  wird  in  der  nUchst besuchten  Bluthe  ein  Theil  an  dem  unleren  NarbeU" 

P«nde'  abgesetzt . 

Die  starke  Erweiterung  des  Narbenkopfes  hat  hiernach  nlTenbar  die,  Be- 
deutung, ein  Hineingleiten  dessellien  in  den  Ilohlkegel  zu  verhindern  und 

damit  eine  OelTnung  des  Hohlkegels  vermittelst   des  aufwürls  gedrückten 

'jriffels  lu  ermöglichen. 

Da  ich  dieses  Veilchen  am  Felsabhange  der  Schlossruine  Guardavall  bei 
^itulein  nur  ziemlich  spürlich  in  Bluthe  fand,  so  gelang  es  mir  nicht,  seine 
^^tttrlichen  Kreuzungsvermittler,  vermnthlich  Bienen,  auf  der  That  zu  er- 
'»ppen. 
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II.  Alj^rfiltlufuesj. 


Fi; 


;sf. 


/' 


B     -VC,       ^ 


lf7.  TMi  arauU  K. 

Dies^  Vf'ilrbeoart  hat  im  Ganzen  dieseüie  BlütheneiDricfaUiDg  wie  pin- 
nala.    Auch  hier  l>esilzt  das  untere  Blomenhiatl  keine  Haare  zum  AufDehmn 

des  Pollens.    Auch  Uff 
wirken     die     Besm 
kreuzangsvermiUelDdy 
JfT^^  y        \      indem    sie    beim    Bi^ 

7  \4>fl|k      J  \  "^      dringen    in   den  b 

^S3^r^  ^     '  balligen  Sporn  milden 

^^^H?f  /  ..^'^^^^J^^^  Rtlssel    die    nach  m 

gebogene  kurze  N 
röhre    anslossen, 
^i  '    i.         '•■    1     /      unlerer  Rand  hier 

voi^ezogen  isl,  so 
ebenso   wenig    wie 
^S^^r/  pinnata  eigener  Pollen  in  die  Nai 

nung  fallen  kann.     Nur  ist  die  Bi 
des  Griffels  hier  noch  etwas  näher  an 
Basis  dessellien  gerückt,   der  Griffel 
Ende  nur  sehr  schwach  erweitert, 
über  mit  abstehenden  steifen  Härchen 
setzt ,   die  sich  einem  Hineingleilen 
Narbenkopfes  in  den  von  den  Ant 
anhängen    gebildeten   Hohlkegel    ei 
w  irksani  w  idersetzen,  und  so  ein  A 
anderdriiugen   des  Hohljkegels  eben 
v.  Befruchtunghur-   bewirken,  wie  bei  pinnata  die  starke Ep^ 
QDteD.   £/.  und  IT.  Stempel  von  obeo  v>eilerunK   dcs  Narbenkopfes.     Bei 

Diid  von   der    Heite.      A.  and  b.   Verjfr.  '2»/a :  I.  .  «,      ,  ■•       .   . 

(?-A'.  Vergr.  7 : 1.  (Maduiein  la.fiTO.j         meisten  Blülhen,  die  ich  öftnete,  uro 

Stellung  der  NarbenölTnung  nachzu 
war  dielbe  bereits  mit  Pollenkrtrneru  verstopft,  ein  Beweis  von  reichlicl 
Insektenbesuch,  da  spontane  Selbstbestäubung  durch  die  Lage  der  Narbefr- 
öfl'nung  ausgeschlossen  erscheint.  Die  Blumen  sind  blass  violett  bis  weisi| 
Durch  dirocte  Beobachtung  konnte  ich  als  Besucher  derselben  feststellen: 

Lepidoptera.    Hhopalorera.    i)  Vanessa  cardui,  sgd.,  stet.  42/6  79  Preda  (48—19); 
desgl.  4  3/6  79  Guardavall  (47—19).    ü]  V.  urlicae,  sgd.,  stet.  44/6  79  Camogask  (46— 4Tf. 

108,  Viola  canina  tiaud.  (non  L..  V.  sylvestris  Rcub.).  Besucher: 
l^yi^idptera.    Apidae:    Boinbus  muscorum  ^' ,  sgd.  stet.  4/6  79  <  Bcrgün  »44— «H. 

109,  Ylola  biflera  L,  eine  Fliegenblume. 
V    biHora   hat   von   allen   nu'r  bekannten  Veilchenarten  den  körxestfii 
SjM>Mj      K*-hori  t'iii  "i-'.i  nun  langer  Rüssel  genügt,  den  Grund  desselben  w 


i.  nnd  B.   wie   in   Fig.  5K 
gAB«  von 


tts.  Viola  liiOore 
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erreichen.  Es  wird  bauptsttchlich  von  Flicj^en  besuch)  und  befruchtet,  die  von 

tiben  kommend  ihren  Rttssel  unter  dem  hervorrugcnden  Narbenkopf  in  den 

Sporn    einfuhren.     Dabei 

biegen  sie  den  um  den  Um-  '°' 

J"-Srfegung3puukt  drehbaren 

■"^Briffel  nach  oben,   tiffnen 

mit  den  hier   nur  lose 

,  lasammenschliessendcn 

Ikegel    der  Antheron- 

länge  c  und  bewirken 

idorch,  dass  ihnen  etwas 

I  dem  glatten  pulveri- 

I  Pollen  auf  ihre  nach 

■  gekehrte  untere  Hlls- 

eite  ^lll.  In  dernachst 

mchten  BItlIhe  streifen 

I  mit  derselben  Rttssel- 

l^te  die  kleine ,  schwach 

rspringende     Mündung 

Unterseite     des 

Irbenkopfes  und  I»«wir- 

lo  regelmässig  Kreu- 

Der  Niirbenkopf  ist 

r  stark  verbreitert  und 

I  den  Seiten  in  2  kurze  gei'aile  lltirnor  ausgezogen,  welche  offeubar  die- 
(  Bedeutung   haben,  wie   bei  V.  pinnat^i  die  Erweiterung  des  Narben- 
»pfes,  bei  V.  arenaria  sein  Besatz  mit  steifen,  abstehenden  llilrchen. 

Ob  bei  ausbleibendem  Insektenbcsuche  S])onUine  Selbslliestüubung  er- 
,  habe  ich  versiiumt,  fostzuslellon.  Aus  der  vorstehenden  Abbildung  geht 
■  nicht  mit  Sicherheit  hervor.  Dass  die  ftlUlhen  unter  llntslihKlon  kleistogam 
letben  und  dabei  gute  Samenkorner  entwickeln,  habe  ich  frllher  an  west- 
Mischen  Eseinplaren  nachgewiesen'].    Die  natürlichen  Kreuzungsvermittler 
1  beobachten,  gelang  mir  ersi  im  Juni  1879  so  vollständig,  wie  ich  es  mir 
wünschen  konnte.    Namentlich  Itiiltc  ich  am  19/6  79  im  Ueverslhale  dazu 
■'whei  herrlichstem  Wetter  stundenlnng  die  ausgiebigste  (lelegeuheit.    Ich  he- 

vAachiete  überhaupt  folgende  Besuciior: 
',  A.  DIfteii.   a)  Syrphidae:  1)  CheiJoala  (Kpcc.VJ,  in  Uehriahl,  erst  von  unten  pro- 

K  ^ittDd,  dann  sich  vollstöndig  umdrehend  und  von  oben  saugend  ^  43/6  79  Be\erg  (17  — 19| ; 
*  *9esgl,  '.  ganz  ebenso  verrahrend  ii/t  79  Zernetz  (1(  — 15).  i]  Cb.  anliiiu»,  sogleich 
-  *1chlig  oben  anltiegeod  und  von  oben  nfid.  '.  49/6  79  Revers  ht  — 49).  3)  Ch.  muta- 
^  ^ilis,  sgA.  I  wie  Nr.  I  daselbst.  ()  MclHnosloma  barbifron.s,  desKl.  t  in  Mehr- 
zahl daselbst.  5)  Plalychflirus  uiligor  Locw.  ,  I  flie)Et  gerade  an,  dreht  »ich  halb 
^ua  und  kommt  nun  von  der  Seile  zum  BlUltieneingang.     6)  PI.  fascjuulalus,  sgd.  I 


iTtrud  tifj  ;s 


i.  II.,  Betr.  S.  1*4,  wo  die  PQbdzo  aus  Versehen  stall  biHora  bicolor  genannt  ist. 


\;ßij  II.  AlpeQblumcD. 

hreit.    Wie  hei  iricolor  ist  die  Unterlippe  hinter  dem  Narbenkopf  mit  Uaarai 
liek leidet,  welche  die  aus  dem  Antherenkegel  herausfallenden  PoUenkürwr 
aufnehmen,  und  der  Narbenkopf  liegt  mit  seinem  lippenföruiigen  Anhange  n 
dicht  auf  der  Unterlippe,  dass  selbst  ein  Falterrtissel  nicht  umhin  kann,  bda 
Kindringen  in  den  honighaltigen  Sporn  den  lippenförmigen  Anhang  der  Ntt>-| 
benmtlndung  zu  streifen  und  sich  mit  den  in  den  Ilaaren  der  Unterlippe 
sitzenden  Pollenkörnern  zu  behaften.    Von  dem  sich  zurückziehenden  Falten, 
rUssel  wird  die  Narbenlippe  natürlich  nach  aussen  gebogen,  so  dass  kein  Pol-| 
lenkörnchen  auf  ihre  obere  FlUche  oder  in  die  Narbenhöhlung  gelangt.    BeiBJ 
Kindringen  in  eine  neue  BiUthe  streift  dagegen  der  Rtlssel   unvenneidMJ 
jedesmal  einen  Theil  des  mitgelirachten  Polions  an  der  oberen  Seite 
Narbenlippe  ab  und  bewirkt  so  regelmässig  Kreuzung. 

Aber  nicht  nur  durch  i}u*en  BlUthenl)au  gibt  sich  V.  calcarata  unzweidei 
als  Faiterblume  zu  erkennen;  auch  die  directe  Beobachtung  ihrer  thatsäcfalj 
stattfindenden  natürlichen  Kreuzung  hat  diess  ausser  Zweifel  gestellt.  Ich 

obachtele  mimlich  als  Besucher : 

Lcpideptcra.    a)  Nactuidae:    4)  Piusia  gamma  (45— 46mm),  sgd.  I  htf;.,  ein  E» 
mit    zalilrciclicn    Orcliidecn  -  i^ollinieii    am    Rüssel    4/8   77     Albula    (2S — 25).     S) 
llochcnwarthi   (43  mm),    s^d.   !   sehr  wiederholt    28/7   76    daselbst,      b)  Rl 
!>*)   NjfinphtUidae:    8)  Argyniiis  Pal  es  (9 — 40  mm),  zu  saugen  venuchend  -}-  ^^ 
4;  Melitaea  asteria  f5— 6  mm),  desgl.  -f-  2!l/7.   4/8  77  daselbst.     5)  M.  Meropc(7i 
desgl.  in  Mchi-zahl  -f-  i8/7  76.  4/8  77  daselbst.     6)  Vanessa  cardui  (4  3— 15 mm;, 
aber  offenbar  mit  unbefriedigondem  F!rf(dg.    Denn  nach  Besuch  dreier  Blüthen,  aud 
j«'der  er  einige  Secunden  verweilte,  sonnte  er  sich  erst  auf  <lem  Rasen,  versuchte  dann 
eine  Bliithe  und  ging  dann  zu  Ranunculus  montanus  ü)>er,  an  den  er  sich  nun  andai 
hielt4  0/6  7yi*rcda(48— 49).  h'^)  IHeridae :  7)  Colins  Phicomono(48— 44  mm),sgd.!f8/71 
4/8  77   Albula    (i8  — i5;;     desgl.   !    4  5/7  75   <   Piz    Umbrail    (26—48).       b«)    S^t\ 
8)  Krebia  lappona  (8— 9mm),  3  Exemplare,  zu  saugen  versuchend  -j-  45/7  75  dasei 
c,   Sphimjidae:     9;    Macroglossa    slellatarum    (25  — 28  mm),     sgd.   !  22/7  77  .411 
(23—25).     Kin  Kxemplar  besuchte  in  nicht  ganz  4  Minuten  408,  ein  anderes  (oder 
selbe?)  in  68/4  Minuten  494  Bhithen.     Die  Spitze  seines  Rüssels  war  so  dicht  mit 
liebem  Pollen  bekleidet,  dass  man  es  aus  einer  Entfernung  von  einigen  Schritteo 
li(^li  sehen   konnte.      In  jeder   Blütiu^  schol)  es  die  Rüsselspitze   frei  schwebend 
unter  den  Narbenknopf  und  wirkte  also  jedesmal  sicher  Kreuzung  vermittelnd! 

V(ui  llummoln  sah  ich  nur  ein  einzigesmal,    40/6  79  Preda  (48  —  49),  eine  MbH 
hummel  von  B.  alticola,   die  auf  ilirnm   ersten  Blumenaustluge  begriffen  zu  sein  sdii«! 
und  ganz  >ersrliiedene  Blumen  pnd)irte,  auch  einige  Blüthen  von  V.  calcarata  versucbA] 

Wie  man  siebt,  wird  V.  calcarata  von  Tat^fallern,  Nachtfaltern  und  eil 
Tafischwüriner,  dem  Taubenschwanz  (Macroj^lossa  steliatarum),  besucht  uMj 
licfruclitct,  am  erf<)l{j;reiclisten  von  dem  letzteren. 

Dem  schwankenden  Hesncherk reise  entspricht  die  schwankende  Spor»"] 
läime.    Wille  der  Taid>enscbwanz  noch  baiiliuer,  als  er  es  IhatsMchlich  ist, 
möchte  er  sich  leicht  eine  V.  calcarata  mit  lauter  23 — 25  mm  langen  Spornet 
züchten. 

111.  Yldla  tricolor  L.  var.  alpestiis 
bililet  in  Bezu?  atif  Standort,  Augenfallij^keit,  Spornlänge  und  Insekienbesuck 
lH»rfMrri»'nä\\erthe  Zwischenstufen  zwischen  der  gewöhnlioheD  grossbliuni^ 


444.  Viola  tricolor  var.  alpe»lris.     Rückblick  auf  die  Vioiacecn.  t57 

tricolor  und  V.  calcarala.  Sie  ist  in  der  subalpinen  Region  zu  Hause  und 
ngt  kaum  bis  zur  Baumgrenze  empor.  Ihre  Blumen ,  die  nach  dem  Auf- 
DLhen  noch  bedeutend  an  Grösse  zunehmen ,  sind  im  ausgewachsenen  Zu- 
mde  in  der  Regel  25 — 30  mm  lang,  i  8 — 22  mm  breit ;  ihr  Sporn  ist  durch- 
tinittlich  länger  als  bei  der  gewöhnlichen  V.  tricolor,  die  nur  3 — 4  mm 
pomlänge  hat,  dagegen  stets  weit  kürzer  als  bei  e^lcaratä.  In  ihrer  F^lrbung 
hwankt  sie  zwischen  Weissgelb,  Gelb  und  Blau.  Die  mannigfachen  Ab- 
nfungen,  welche  sie  zwischen  diesen  Färbungen  darbietet,  lassen  den 
foetischen  Zusammenhang  der  in  der  Gattung  Viola  tlberhaupt  auftretenden 
nmenfarben  so  unzweideutig  erkennen,  dass  sie  besser  erst  in  dem  lieber- 
icke  über  die  Violaarten  ihre  Besprechung  finden.  Die  Bestäubungseinrich- 
ing,  welche  bei  eintretendem  Insektenbesuche  Kreuzung  sichert,  die  Möglich- 
nt  spontaner  Selbstbefruchtung  aber,  in  der  Regel  wenigstens,  ausschliesst, 
Ü^nz  dieselbe  wie  bei  der  gewöhnlichen  grossblumigen  V.  tricolor  und  bei 
'.  ealcarata.  In  Bezug  auf  ihren  Besucherkreis  steht  sie  zwischen  der  vor- 
igsweise  von  Bienen  und  Hummeln  besuchten  ersteren  und  der  fast  aus- 
sUiesslich  von  Faltern  besuchten  letzteren  ebenfalls  in  der  Mitte.  Ich  be- 
achtete nlimlich  als  ihre  Besucher : 

A.IN^tera«   Syrphidae:  4)  Eristalis  lenax,  mit  dem  Rüssel  an  verschiedenen  Blüthen 
idauemd  unter  den  Narbenkopf  lupfend,   anscheinend  Pfd.  24/7  75  Sulden.  (48 — 49). 

IjmeiiAptera.  i4pida« :  2)  Bombus  ProtcusJ;^  ,sgd. 24/7  7 5 daselbst.  3)  B.  pratorum^, 
d.,  indem  sie  unmittelbar  auf  die  Unterlippe  aufflog  und  den  Rüssel  unter  den  Narben- 
ipf  steckte  !  48/8  77  St.  Moritz  (48);  Q  desgl.  !  4  6/6  79  Pontr.  (48—49).  4)  B.  mus- 
•mm  ö,  sgd.  !  29/6  79  Mali x  (44  —  42).  6)  B.  mastrucatus  Q,  sgd.  I  47/6  79  Pontr. 
I — 19).  D.Le^ideptera.  a)  NwUuidae:  6)  Plusia  ^amma,  sgd.  !  25/6  79  Madulein  (46—48), 
iir  häufig,  stet.;    desgl.  24/6  79  >  Zuz  (46—47);    desgl.   46/6  79  >  Bevers  (47  —  48). 

Bhopalocera.  b*)  Hesperidae:  7)  Syrichthus  serratulae,  sgd.  !  24/7  75  Sulden. 
8-49).     b2)  Lyraenidae:     8)  Lycaena  Astrarche,  sgd.  !  23/7  77  <  Weiss.  (18—20). 

L.  seniiargus,  sgd.  !  i^/1  lü  Sulden.  (48 — 49).  40)  Polyoniniatus  eurybia  fj, 
rf. !  daselb.Ht.  4  4)  P.  Virganreae,  sgd.  !  20/7  75  daselbst,  b»)  Nymphalidae :  42)  Ar- 
rnnis  Pales,  sgd.  I  24/7  75  daselbst.  43)  Melitaea  Dictynna,  sgd.  I  21/6  79  < 
::ail(45— 46).  44)Vanessa  cardui.sgd.  13/6  79Bergün  (14— 15).  h*}Pieridae:  15)Pieris 
ipi,  sgd.  !  20/7  75  Sulden.  (48—49). 

B  ü  c  k  b  l  i  c  k  a  u  f  d  i  e  V  i  o  1  a  c  o  o  n. 

Durch  die  Betrachtung  der  alpinen  Viola-Arten  wird  unsere  Kenntniss 
leser  (iattun^i;  wesentlich  erweiU;rt.  Denn  während  unsere  Tieflandsveilchen, 
iweit  bekannt,  sünmitlich  den  Bienen  angepasst  sind  und  von  den  Faltern 
ur  eine  untergeordnete  Mitwirkung  an  der  Kreuzungsvermittlung  erfahren, 
•effen  wir  auf  dert  Alpen  einerseits  die  aus  einer  Bionenblume  zu  einer 
alterblume  umgezüchtete  V.  c^ihNirata,  andererseits  die  auf  einer  niederen 
Qshildungsstufe  stehen  gebliebene,  kurzrüsseligen  Dipteren  angepassle  V. 
iflora.  An  der  Kreuzungsvermittlung  der  letzteren  sahen  wir  in  untergeord- 
eter  Weise  auch  eine  kleine  Biene  sieh  betheiligen.  Aber  die  genaue  Be- 
"achtung  ihrer  Thlitigkeit  an  den  Blumen  von  V.  biflora  liess  uns  uuzwei- 
eulig  erkennen,  dass  sie  die  (ieschicklichkeit,  dieselben  in  zwecknUissiger 


158 


II.  Alpenblumen. 


Weise  zu  behandelo,  sicher  nicht  ererbt  hat,  sondern  erst  durch  eigene  Er- 
fahrung langsam  und  unsicher  erwirbt,  woraus  sich  mit  einiger  WahrscheiD- 
lichkeit  schliessen  lasst,  dass  ihre  Gewohnheit,  diese  Blumen  zu  besuchen, 
entweder  verhaltnissmässig  neu  oder  wenig  allgemein  verbreitet  sein  mtuib 
Aber  gerade  indem  uns  die  angcfdhrten  Beobachtungen  den  llebergang  einer 
Bienenart  zur  regelmässigen  Ausnutzung  eines  bis  dahin  den  Dipteren  ai- 
gehörigen  Veilchens  in  seinen  ersen  Anfangen  klar  vor  Augen  legen,  machei 
sie  uns  verständlich ,  wie  die  ursprünglichen,  den  kurzrüsseligen  Diplent 
angepassten  Veilchen  spater  grossentheils  zu  Bienenblumen  haben  ausgeprif^ 
werden  können.  Ebenso  bietet  uns  für  den  Uebergang  der  bienenblumif^ 
V.  tricolor  in  die  fallerbluniige  V.  calcarata  die  in  der  subalpinen  Regilt 
häufige  Var.  alpestris  der  ersleren  sowohl  in  Bezug  auf  Bltithenbau  als 
thatsachlichen  Insektonbesuch  eine  lehrreiche  Zwischenstufe  dar. 

Dass  von  den  beiden  Blumenfarben ,  die  wir  bei  den  Veilchen  ha 
sachlich  auftreten  sehen,  Gelb  und  Violett,  die  erstere  die  ursprttngliehenfj 
die  letztere  die  spater  erworbene  ist,  wird  nicht  nur  dadurch  wahrscbei 
gemacht .   dass  die  kleinblumigste ,  auf  niederster  Entwickelungsstufe 
gebliebene,  dipterenhluthigc  V.  biflora  gelb,  die  hummelblttthige  V.  tri 
in  ihrer  kleinblumigen  Form  weissgelb,   in  der  grossblumigen  meist 
oder  weniger  violett  oder  blau,  die  grossblumigste  und  langspomigste  V. 
carata  meist  blau-violett  gefärbt  ist.     Noch  schwerer  fallen  daftir  die  in 
Alpen  nicht  selten  vorkommenden  Formen  der  V.  tricolor  alpestris  ins 
wicht,  deren  Blumen  im  Laufe  ihrer  individuellen  Entwickelung  die  F 
wechseln  und  von  denen  ich  zwei ,  die  ich  am  i  6/6  79  zwischen  Bevers 
Samaden  eingesammelt  und  Tags  darauf  in  Pontresina  in  ihren  verschi 
Entwickelungsstufen  in  nat.  Grösse  und  Farbe  abgebildet  habe,  hier  et^ 
naher  beschreiben  will. 

Bei  der  ersten  [A)  ist  die  Blume  unmittelbar  nach  dem  Aufbidhen  (A'] 
46 — 47  mm  lang,  42 — 43  mm  breit  und  ausschliesslich  mit  3  verschiedei 
Schaltirungen  \on  Gelb  gefärbt,  die  beiden  oberen  Blumenblätter  nfl 
weissgelb,  die  beiden  seitlichen    erheblich  dunkler,  etwa  citrongelb, 
unpaare  untere  noch  dunkler,  zwischen  citron-  und  orangegelb;  nur 
Basis  ist  innerhalb  der  als  Saftnuil  dienenden  schwarzen  Strichelchen,  di 
verstärkend,  oraugcgelb.   Im  Verlaufe  des  BlUhens  wachsen  nun  die  Blai 
blatter,  wahrend  die  drei  unteren  sich  gleichzeitig  etwas  intensiver 
und  die  beiden  oberen  auf  der  ganzen  Flache  einen  äusserst  schw; 
kaum  bemerkbaren  Anhauch  von  Blau  bekommen,  bis  die  ganze  Blume 
24  nmi   Lange   und    19  mm   Breite    erreicht  hat   (^4^).      Nur  die  Basis 
beiden  oberen  Blumenblatter  ist  bis  dahin  deutlich  blaulich  geworden.  Wi 
rend  nun  die  ausgewachsene  Blütho  alter  wird  und  ihre  Blumenbltfttar  eil 
wenig  weiter  auseinander  treten  lasst,  stellt  sich  dieselbe  bläuliche  F*^l: 
auch  am  Bande  der  beiden  oberen  Blumenblatter  ein,   dehnt  sich  von  w|^ 
beiderseits  abwärts  aus  und  vertheilt  sich  in  verwaschener  Weise  iwis<i* 
das  Weissgelb  der  ganzen  Flache  [A^].    Die  intensiv  gelbe  Farbe  des  UDttf* 
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Blamenblattes  bleibt  während  dieser  Zeit  dieselbe,  während  die  der  beiden 
seitlichen  vom  Rande  her  etwas  verblasst. 

Nach  dem  biogenetischen  Grundgesetze  dürfen  wir  annehmen ,  dass  das 
Einzelwesen  hier  in  raschem  Verlaufe  nur  dieselbe  Reihenfolge  von  Ent- 
virickelungsslufen  durchläuft,  welche  seine  Ahnen  langsam  nach  einander  er- 
reicht haben. 

Ein  Fortsehritt  in  der  Entwickelung  einer  Generationsreihe  wird  häufig 
Sadurdi  erreicht,  dass  von  Stammeltern  erworbene  vortheilhafle  Eigenthttm- 
Hfliikeiten,  auf  die  Nachkommen  vererbt,  bei  diesen  schon  in  jugendlicherem 
Mter  auftreten,  und  dann  von  den  Nachkommen  im  Laufe  ihrer  weiteren  Ent- 
iviokelung  weitere  vortheilhafte  EigenthUmlichkeiten  neu  hinzu  erworben 
werden.  Die  an  demselben  Standorte  gefundene  zweite  Form  (B)  scheint 
4biiach  einer  weiter  fortgeschrittenen  Ausbildungsstufe  anzugehören  als  die 
•An  beschriebene  (A) .  Denn  kurz  nach  dem  Aufblühen  gleichen  ihre  Blüthen 
(Jf)  ganz  den  eben  aufgeblühten  A;  aber  ehe  sie  noch  die  Grösse  von  A^  er- 
llBgt  haben,  sind  sie  schon  bei  der  Färbung  von  A^  angelangt  (^^),  ja  sogar 
taw>fern  schon  etwas  über  dieselbe  hinaus,  als  das  Gelb  der  mittleren  Blumen- 
Itotter  von  den  Rändern  her  weiter  einwärts  verblasst  ist.  Als  weiter  fort- 
jlnchrittene  Entwickelungsstufe  kennzeichnet  sich  die  Form  B  auch  dadurch, 
ihre  Blumen  eine  bedeutendere  Grösse  erreichen.  Schon  ehe  sie  völlig 
;ewachsen  sind  (B^),  haben  sie  24  mm  Länge  und  19  mm  Breite  erreicht, 
tai  ihrer  Färbung  sind  sie  dann  über  A'-^  schon  bedeutend  hinausgegangen. 
^f  ihren  beiden  oberen  Blumenblättern  ist  das  Weissgelb  durch  das  Blau 
licdion  fast  völlig  verdrängt,  bis  auf  eine  kleine  Stelle  an  der  Basis,  und  auf 
kna  blassgelb  gewordenen  Randtheile  der  mittleren  Blumenblätter  hat  sich 
Ptan  Rande  her  ebenfalls  die  blaue  Farbe  deutlich  sichtbar  eingestellt.  Auf 
brer  letzten  Entwickelungsstufe  (^'^j  besitzt  diese  Form  intensiv  violettblaue 
re  Blumenblätter,  und  auf  ihren  mittleren  Blumenblättern  ist  der  ver- 
ite  Randtheil  von  einem  zwar  nicht  ganz  so  intensiven ,  aber  doch  sehr 
Mtochiedenen  Violettblau  eingenommen. 

"*  Ich  kann  diese  Stufenleiter  auf  verschiedener  Entwickelungshöhe  ihrer 
Hbimenfarben  angekommener  Formen  der  V.  alpestris  noch  um  3  Glieder  ver- 
■Mhren.  Einerseits  nämlich  findet  sich,  auf  den  Alpen  sehr  häufig  und  massen- 
■Ml,  oft  ausgedehnte  Wiesenabhänge  bedeckend,  Viola  alpestris  mit  rein 
icriben  Blumen,  die  oft  bedeutende  Grösse  erreichen,  aber  auch  im  ausgebil- 
^Msien  Zustande  keine  Spur  von  Violett  oder  Blau  zeigen,  also  in  Bezug  auf 
imenfarbe  der  Stammform  noch  näher  stehen,  als  die  oben  mit  A  bezeich- 
i.  Andererseits  fand  ich  bei  Malix  (31/5  79)  eine  Form  C,  und  im  Tuors- 
"^•ie  (2/6  79)  eine  Form  D,  welche  beide  über  die  Farbenentwickelung  der 
'^•'^  B  noch  hinausgehen.  Bei  C  erreichen  die  Blumen  29  mm  Länge  und 
** — 23  mm  Breite;  ihre  oberen  Blumenblätter  sind  dunkelviolett,  die  beiden 
*^^flichen  etwas  heller,  blau;  das  untere  erst  gelblich  weiss,  dann  hellblau, 
^^iesslich  den  beiden  mittleren  gleich  gefärbt.  Nur  das  Saftmal  der  Unter- 
^Pe  ist  von  Anfang  an  orangegelb  mit  5  schwarzen  Längslinien. 
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Bei  D  erreichen  die  Blumen  30  mm  Lunge,  27  mm  Breite.    Die  bei<ki 
oberen  Blumenblätter  sind  ges<ittigt  dunkelviolett,  die  3  übrigen  schon  vw 
Aufl>lUhen  an  sattblau ,  nur  das  Saftmal  orangegelb.    Selbst  in  noeh  ganz  ge- 
schlossenen Knospen  sind  die  unteren  Blumenblätter  sattblau,  in  noch  jtlngem  ] 
blaulich,  in  noch  jtlngeren  weiss. 

Die  vorliegenden  Thatsachen  scheinen  mir  keine  andere  Deutung  luit- 
lassen  als  die,  dass  die  violette  und  blaue  Blumenfarbe  der  Veilchen  erst  dam 
in  allmüliger  Abstufung  aus  dem  ursprünglicheren  Gelb  hervorgegangen  111^ 
als  sUitt  der  ursprünglichen  kurzrüsseligeren  Gaste  mit  höherem  FarbenMi 
ausgerüstete  Bienen  und  Falter  als  Kreuzungsvermittler  die  Hauptrolle  spidlei 
und  durch  ihn^  Blumenauswahl  über  das  Gekreuztwerden  und  Erhaltenbleibei 
auftretender  Farbenabänderungen  entschieden. 

Die  gelbe  Blumenfarbe,  mit  der  V.  calcarata  (z.  B.  auf  dem  Albulapasa^ 
ausnahmsweise  auftritt,  ist  hiernach  als  Rückfall  in  urelterliche  Gharaktail^ 
zu  betrachten. 

Was  endlich  die  weisse  Bhimenfarbe  gewisser  Violaarten  l>etrifln,  sosial 
die   weissen    und    weisslichen   Abänderungen   der   sonst   violett  oder 
blühenden  Arten   (z.  B.  odorata,  arenaria  DC.)  gewiss  aus  diesen  als  i 
Stammformen  hervorgegangen.    Ob  dies  aber  durch  Atavismus  erfolgt 
ob  die  Stammeltern  der  Violaceen  oder  eines  Zweigs  der  Familie  weissbl 
gewesen  sind,  lasst  sich  aus  den  mir  bekannten  Thatsachen  nicht  bea 

Cistaceae. 

112.  HeiUnllieiuuiu  vulgare  GäHner  (H.  M.,  Befr.  S.  447)  und 
113.  H.  alpfstre  Rchb.,  heule  hoinogam. 

Die  goldgelben  Blumenblätter  breiton  sich  im  Sonnenscheine  zu  einer 
Sonne  zugekehrten  Scheibe,  bei  vulgare  von  25  bis  über  30,  bei  aipestre 
43 — 20  nun  Durchmesser,  auseinander.  Dieser  verschiedene  Grad  von  Ai 
falligkeit  hat,  wie  die  unten  stehenden  Listen  zeigen,  eine  verschiedene R( 
lichkeit  des  Insektenbesuches  der  beiden  in  der  alpinen  und  subalpinen  R< 
gleich  häufigen  Arten  zur  Folge.     Fl.  alpestre  scheint  überdiess  eines  iol 
siveren  Licht-  oder  Wärmereizes  zu  bedürfen,  um  sich  zu  öffnen,  alsvol 
Wenigstens  fand  ich  im  Juli  75  des  Morgens  8  Uhr  bei  Sy^^^R.  die  BIfltI 
von  vulgare  bereits  fast  vollständig  geOfl'net,  während  dicht  daneben  al| 
nur  noch  völlig  geschlossene  und  sogar  noch  etwas  nickende  Blüthen  te^ 
Das  OefVnen  und  Schliessen  der  Blüthen  scheint  hier  hauptsächlich  Sacbe 
Kelchblätter  zu  sein.     Biegt  man  diese  bei  einer  Blüthe,  die  sich  gesciil( 
hat,  ganz  zurück  oder  reisst  sie  ab,  so  breiten  sich  die  Blumenblätter  soicrtj 
auseinander.     Wie  des  Nachts,  so  schliessen  sich  die  Blüthen  auch  bei  Rep^l 
so  dass  ihre  Befruchtungsorgaue  gegen  denselben  geschützt  sind.    DieStan^j 
gefässe  stehen  (nach  Beobachtung  an  vulgare),  vom  Griffel  ein  wenig  Obetrai^ 
ziemlich  di<*ht  um  die  Blüthennu'tte  zusammen.    Werden  aber  die  Staubflhk* 
von  aussen  berührt,  so  bewegen  sie  sich  nach  aussen.     Durch  diese  SlfDoiJ 
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id  Reizbarkeit  der  Staubfaden  wird  bewirkt,  dass  die  Bltlthe  dem  ersten 
(Sucher  am  bequemsten  von  aussen,  von  den  Blumenblattern  her,  zuganglich 
t  ^  dem  zweiten  und  den  darauf  folgenden  dagegen  mindestens  ebenso  be- 
lem  von  der  Mitte  her,  und  dass  vielleicht  viele  Besucher,  in  der  ersten 
tlihe  durch  die  unvermuthete  Bewegung  der  Staubgefasse  erschreckt,  in  der 
Ichslbesuchten  schon  desshalb  nicht  wieder  von  aussen,  sondern  von  der 
itte  her  kommen,  was  offenbar,  da  sie  hier  fast  unvermeidlich  die  Narbe  be- 
ihren,  die  Kreuzung  in  hohem  Grade  begünstigt.  Ist  Insektenbesuch  ausge- 
liehen ,  so  erfolgt  in  den  geschlossenen ,  etwas  nickenden  Bluthen  spontane 
elbstbestaubung.  Da  die  Blttthen  honiglos  sind ,  so  sollte  man  nur  Pollen 
«ssende  und  sammelnde  Insekten  als  Besucher  erwarten.  Der  übergrosse 
eichthum  der  Alpen  an  Schmetterlingen  bringt  es  aber  mit  sich ,  dass  auch 
OD  diesen  nicht  wenige ,  wenn  auch  wohl  meist  nur  zu  flüchtigem  und  ver- 
iMichem  Probiren,  sich  auf  den  Helianthemumblüthen  einfinden. 

112.  leliantbemniii  folgire.  —  Besucher: 

k,  Mt9fUr%*  b) Buprestidcie :  4)Anthaxia  qu ad rf  punctata,  zahlreich  indenBlüthen 
1/6  79<  Fluela  (18—20).  b)  Cerambycidae:  «)  Pachyta  interrogationis,  Pfd.!  «7/8  78 
batbal  (i2— i4).  c)  Chrysomelidae :  3)  Cryptocephalus  hypochoeridis,  Afd.  130/7  77 
ip  Felo  (20— «2);    desgl.  31/7  76  Schafberg  (23—26).    4)  C.  sericeus,  Afd. !  40/7  75  Ofen 
11—19).     d)  Malacodermala:   5)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.!  sehr  häufig  23.  26/7  77  < 
feiss.  (19 — 20);  daselbst  auch  in  sich  schliessenden  Blüthen  Nachtquartier  nehmend;  Pfd., 
fg.\  19/7  74  Fzh.  (21— 22);  desgl.!  6/8  76.  27/8  78  Heuthal  (22— 24);  desgl.,  Pfd.!  sehr  häufig, 
fl  I  oder  4  in  einer  Blüthe,  auch  in  copula  14/7  74  Stelvio  (21—24) ;  desgl.!  28/7  76  Albula 
13—25;.    B.  Diptera.  a)  Empidae:  6)  Empis  corvina,  (sgd.?)  20/7  77  <  Weiss.  (19—20). 
)Muscidae:  1,  Anthomyia  (spec.?),  Pfd.!  24/7  75  Sulden.  (18—19).    8)  Aricia  lon- 
ipes,  Pfd.!  31/7  76  Schafberg  (23—26).  9)  A.  lugubris,  Pfd.!  23/7  77<  Weiss.  (19—20). 
f)  Hylemyia  conica,  Pfd.!  31/7  77  daselbst.  11)  H.  virginea,  Pfd.!  20/7  77  daselbst. 
I)  Lasiops  hirsutula  Q^,   zahlreich  31/7  76  Schafberg  (23—26).     13)  Spilogaster 
»igritella,  Pfd.  !  20/7  77<Weiss.  (19—20).    c)  Syrphidae:  14)  Brachypalpus  chry- 
iles,  Pfd.  119/7  74  Fzh.  (21—22).  15)  Chrysotoxum  (spec?)  Pfd.!  24/7  75  Sulden  (18— 
f).   16)  Eristalis  tenax,  Pfd.!  hfg.  3/9  78  Tuors  (14—16);   Pfd.!  19/7  74  Fzh.  (21—22). 
n)  Melanostoma  mellina  Q,  Pfd.!  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).    18)  Merodon  (spec.?), 
■Ed.!  31/7  76  Schafberg  (23—26).    19)  Merodon  subfasciatus,  Pfd.!  4—12/8  77  Heuthal 
11—24).    20)  Platycheirus  melanopsis  12,  Pfd.!  28/7  76  Albula  (23—25).    21)  Syr- 
»hos(spec.?),  Pfd.!  24/7  75 Sulden  (18—19).  22)  S.balleatus,  Pfd.! 5/9 78  Tuors (14—16). 
ia)S.  pyraslri,  Pfd.!  20/7  75  Sulden  (18— 19).    24)  S.  r  ibesi  i,  Pfd.!  21/7  75  Sulden  (18 
—19);    desgl.  23/7  77  <  Weiss.  (19— 20).     €.  lymenoptem.    Apidae:    25)  Andrenatar- 
•taQd,  19/7  74  Fzh.  (21— 22).    26)  A.  thoracica  Q,  Psd.l  24/7  76  Chur  (6). .  27)  Apis 
nellifica  var.  ligusticaQ,  Psd.!  17/7  74  Fzh.  (21—22).    28)  Bombus  alticolaQ, 
*M.I  17/6  79  Ponlr.  (18—19);    ö  Psd.!  24/7  75  Sulden  (18—19);    desgl.!  20.  26/7  77  Weiss 
<9-21j;  desgl.!  28/7  76  >  Ponte  (17-23).  29)  B.  mastrucatus  ö,  Psd.,  zahlreich!  13/8 
f*?  zwischen  Pontresina  und  St.  Moritz  (18  —  19);    desgl.!  23/7.  26/7  77  Weiss.  (19  —  21). 
*«)  B.  mendax  ä.  Psd.!  31/7  77  Schafberg  (23—26).    31)  B.  pratorum  ö,  Psd.!  in  Mehr- 
^I  20.  24/7  75  Sulden  (18-19);    desgl.!   13/8  77  zwischen  Pontr.  u.  St.  Moritz  (18—19). 
'^)B.  Proteus  ö,  Psd.,  in  Mehrzahl!  24/7  75  Sulden  (18—19).  33)  B.  terrestris  ö,  Psd., 
•%.!  so:   17/7  77  Tuors.  (14—16);   10/7  75  Ofen  (18—19);  21.  24/7  75  Sulden  (18—19);  26. 
'/7  77  Weiss.  (20—21);   13/7  75  Stelvio  (21—24);  31/7  76  Schafberg  (23—26);  an  den  mei- 
^H  dieser  Orte  in  Mehrzahl.    34)  Dufourea  alpina  U,  Psd.  !  (5  -f-  19/7  74  Fzh.  (21— 22). 

Malier,   Alpenblnmen.  11 
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35)  Halictus  malachurus  Q,  Psd.!  :2ä/7  77  <  Weiss.  (19-^20).  36)  H.  Smeathmanel- 
lusQ.  Psd.!   4/7  75  Chur  (12— 14).   37)  Panurginus  monlanusQ,  Psd.l  5/9  78  Tiion 
(14—46);  <5  müssig  in  den  Blülhen  sich  wölzend,-f-  21/7  75  Salden  (18—19);  Q^  zahlreich 
in  den  Blüthen,  erstere  Psd.  I  19/7  74  Fzh.  (21—22).    D.  LepMoptert.  1.  Muni  a)  Noctmiat: 
88)  Omia  cymbalariae  (7  mm)  vergeblich  suchend,  nach  flüchtigem  Aufenthalte  weite^, 
fliegend,-f-17/7  74Fzh.(21— 22).  b)  Rhopalocera,  b^Lycaenidae:  39) Lycaena  ArgBs(8iBB),' 
desgl.  +  daselbst.   40)  L.  IcaruscJ  (8— 10  mm), desgl.  4-4/7  75 Chur  (12—44).   41)L.0ptt> 
lete,  desgl. H-  17/7  74  Fzh.  (21-22).    42)  Polyommatus  eurybia  (8~9min},  desgL+ 
24/7  75  Sulden.(18— 19).    b«.  Nymphalidae:   43)  Argynnis  Aglaja  (15—18  mm),  desgl.+ 
29/7  76  Roseg.  (18-20);  desgl. -f- 31/7  76  Schafberg  (23— 26).  44)  A.  Pal  es,  desgl. +  5/8  71! 
Heuthal  (22—24).  45)  Melitaea  Athalia,-f  daselbst.  46)  Melitaea  Dictynna  (IOdd),, 
desgl.  4-  1^7  74  Fzh.  (21-22).    47)  M.  Meropo  (7  mm),   desgl.  +  (auch  auf  den  BlfitiMi| 
sitzend  und  sich  sonnend)  5/8  76  Heuthal  (22-24).  48)  M.  varia(5 — 6,5mm),  desgi.+5/71S 
Chur  (12— 14);  desgl. -f  17/7  74  Fzh.  (21—22);    desgl. -f-  6/8  76  Heuthal  (42—24);   b>.  «i-j 
ridae:    49)  Colias  Phicomone  (13—14  mm),    desgl.  4-31/7  77  <  Weiss.  (19—20);  d«|^| 
4-  31/7  76  Schafberg  (23—26).   b*.  Satyridae:  50)  Erebia  Tyndarus  (10—11  mm),  de^ 
4-  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).    c)  Sphingidae :  51)  Ino  statices  (9  mm),  desgl.  4- 19/7  W 
Fzh.  (21—22).    52)  Zygaena  transalpina  (10  mm),  desgl.  4- daselbst.     IL  MlcrtL  P|rt-; 
lidae:    53)  Hercyna  phrygialis  (7—8  mm),  desgl.  4-  23/7  77  <  Weiss.  (19—20). 

Es  ist  möglich,  dass  manche  der  hier  aufgezählten  Schmetterlinge  luclc 
haltige  SUfte  des  BlUthengrundes  durch  Anbohren  und  Ansaugen  gewinneii 
bei  den  meisten  glaubte  ich  aus  der  Flüchtigkeit  ihres  Aufenthaltes  auf  v< 
gebliches  Probiren  schliossen  zu  können. 

1 13.  lellantbeaiaiii  alpestre.  —  Besucher: 

A.  Coletptera.    Malacodermata :   1)  Dasytes  alpigradus,   in  grösster  Zahl  iifi 
Blüthen,  Pfd.  23/7    77  <  Weiss.  (18-20);    desgl.  5/8    77    Heulhai    (22—24);  desgl. 
1/8  77.  22/8  78  Albula  (23—25).     B.  DIptera.    a)  Muscidae :   2)  Pogonomyia  alplcol 
Pfd.  18/7  77  >  Weiss.  (21  —  23);  desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  3)  Sepsis  cynipMI 
80/7  77  Alp  Falo  (20—22).    4)  Spilogaster  nigritella,  Pfd.  18/7  77  >  Weiss.  (21-1 
desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).     b)  Syrphidae:    5)  Chcilosia  (spec.?),  Pfd.  1^ 
Weiss.  (20—21);    desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).     6)  Ghrysotoxum  vernale, 
20/6  79  Madulein  (17—19).     7)  Melanostoma  (spec.?),  Pfd.  26/7  77  Weiss.  (2«- H| 
8)  Syrphus  (spec.?j,  Pfd.  22/7  77  Albula  (23—25).     €,  lynentplan.    Apidae:  9]  Al 
mellifica  ä,  Pfd.  9/6  79  Bergün  (13-14).     10)  Bombus  mastrucatus  ö,  Psd., 
23.  26/7  77  Weiss.  (18  •  21);  desgl.  7/6  79  Preda  (18—19),  so  schonungslos  über  die  El 
fegend,  dass  Blumenblätter  davonfliegen.    11)  B.  terrestris  Ö,  Psd.,  lahlreich,  weit 
samer  und  schwerfälliger.    Sie  zieht  durch  ihr  Gewicht  die  Blume,  an  der  sie  Polleo 
melt,  so  herab,  dass  sie  von  unten  an  derselben  sich  festhalten  muss.    Gleichwohl 
sie  an  den  meisten  Blüthen  kaum  2  Secunden  21.  27/7  77  <  Weiss.  (48—20);  desgl.  1/1 
19/8  78  Albula  (23—25).     12)  Halictus  cylin dricus  Q,  Psd.  10/6  79  Preda  (18-1t 

13)  H.  malachurus  Q,  Psd.  23/7  77  <  Weiss.  (19  —  20).    D.  Lepidapten«  irAofMioa»-* 

14)  Melitaea  Meropc,  mehrere  Exemplare ,  vergebliche  Saugversuche  macbend.  •¥ 
1/8  77  Albula  (23—25). 

NB.  Die  knieförmige  Einbiegung  dos  Griflcls  ist  mir  unversttfndlich  gebliebeo! 

Ordnung  Guttiferae. 

Saliceae. 
114.  Salix  berbacea  L,  diöcisch.  bj^ 

Diese  winzigste  aller  unserer  Weiden,  welche  auf  denoi  kahlen  Boden  der  |^ 
höchsten  Alpen  flach  hingestreckt  liegt  und  sehr  armbltithige  unansehnlic'ii'. 


41t.  Salix  hcrbacea.     IIS.  S.  retlculala.     HS.  S.  retusa.  J63 

IthenUhren  von  nur  etwa  <') — 6  Blilthen  Irü^^t,   erselzt  einif^ermussen ,  wie 
r  es  schon  Dflers  bei  besonders  kleinblumigen  Pflanzen  (Tofieldia  boi-ealis, 

KiK-  8*. 


Ilulicke  PHu».  akt.  OtSi 
:  1  Blatken.     F.  EIiuId*  ■ 

Verft.  j1  1.       {AlbnU  II.  223.  7 

xifraga  Se^uieri,  Vicia  hirsuta']  gefunden  haben,  durch  besonderen  Honi|^- 
ichlhum,  was  ihr  an  Augenftllligkeit  abgeht.  Sowohl  die  münnlichen  als  die 
iiblicben  BlUthen  sind  niil  2  Nektarien,  einem  grossen  und  einem  kleinen, 
«gerüstet.  Das  grössere  bildet  eine  breite  fleischige  Piaitc,  die  oben  in  ein 
igenindeles  schmales  Ende  zuliluft,  und  liegt  hinter  den  Befruchluugsorganen; 
s  kleinere  ist  schmal,  fingerftirmig  oder  besteht  bisweUon  auch  aus  S  oder 
schmalen  fingerförmigen,  mit  einander  verwachsenen  Korpem  [Fig.  6S,  C) 
id  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Deckblatt.  Der  Griffel  der  weibliclien  BlUthe 
Isehr  kurs  und  theill  sich  in  zwei  zweispaltige  Aesle. 

Die  Thatsache,  dass  auch  hier  Kreuzung  durch  besuchende  Insekten  hin- 
idtend  gesichert  ist,  um  den  N'othbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  [die 
hier  dnrch  ZweibHusigkeit  unmöglich  ist)  entbehrlich  zu  machen,  widerlegt 
Jmm  in  durchschlagender  Weise  die  Vermuthung,  dass  »auf  den  Alpen  nur 
ie  mit  den  grOssten  und  glünzendsten  Blumen  begabten  Pflanzen  durch 
ennittlnng  der  Insekten  zur  Befruchtung  und  Samenbildung  gelangen«.  Auf 
er  That  ertappt  habe  ich  von  den  Besuchern  der  S.  herbacea  nur  einmal  eine 
leine  Motte  [Tineide),  die  mir  aber  entwischte,  1/8  77  Albnla  (23 — 25),  und 
in  anderesmal  eine  Huscide,  Coenosia  [spec.¥),  die  ich  einfing  [18/H  78  du- 
9lbsl),  beide  sgd. 

1 1 1.  Silli  retlcnlit«  L.  —  Besucher : 

1  (spoc.?),  sgd.  ^/»n  Heuthal  («S  — Sl]  — enl- 


Upiitptwa.  Rhopatocera:  1)  Lyc: 
Weht. 

III.  8«lti  rduM  L.  —  Besucher: 

ljM*Mpt«rai  Vtipidae;  <)  P»li^'^s  biglumis,  zu  Fuss  .tich  z 
^  Bld.  t</7  TS  Preda  (IN — 19). 

*)  H.  M..  Weitere  Beob.  II.  S.  aa«,  Fig.  67— 78. 


den  Bliithen  begebend 
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Tam«rieae«ae. 

117.  ■jrlarla  gf rauln  Btit.,  proterog}ii  mit  lao^lebigen  NBrb«a. 

In  den  kleinen  rosonrölhlichen  Blumen  diesorsU-iKlicben,  im  Flussgerütlt 

der  Alpen  sehr  verbreilelcn  Pflanze  entwickeln  sieh  die  Narben  schon  v« 

dein  AufblUheD  zur  Keife  und  bedecken  sich  mit  Feuchlipkeil,  noch  ehe  die 

Bl.-iubrtiden  ihre  volle  l.M^i'  erreicht  haben  (Fi)i.  63  C).    Kurz  nach  dem  haU 

n«.  63. 


4.  Eil*  «ifTiiüU  BIDtb*  in  lofrlai,  •on  dsr  ABiU  g*ubes.  S.  Eini  In  (umtiMr  S«tkM- 
b>liUii1)iiBt  bagrilTvDe  BlDthe  Im  Anfriss,  tdh  in  Btit»  g*l*)ii1D.  C.  B«r>lielitlllfHr- 
g»B  dar    Kpnipa,  Bit  irhan  «nlvlFkeltir  und  feurhUr  Niib*.    D.  BalncktBacKrfmaa 

23|7  75.) 


mit  24|7  74 


blühen  der  Blume  (tfTncn  sich  nneh  einander  auch  dieAntheren,  tuerrt  i 
lungeren,  dann  die  kürzeren.  Während  des  grOssten  Theils  der  BlOtbeieüJ 
Niirbe  und  Slaubgefilssc  zugleich  funktionsfilhig.  Tritt  sonniges  Wetter* 
so  treten  mit  den  Üliimenbliiticrn  auch  die  Slaubgeßisse  auseinander,  BH 
wird  von  der  Innenseite  der  fleischig  vertlicklen,  grlln  gefärbten  Basis  dar 
einer  Ruhrc  verwachsenen  SlaubfjUlen  (Fig.  63  H,  n)  in  so  reicher  Menge  * 
gesondert,  dass  er  zwischen  dem  Fnichtknolen  und  den  Sl-aubf^den,  amA 
deren  Verwachsung  reicht,  in  dicflühe  steigt.  Insekten,  djedieseo  Honig  nif 
gen,  streifen  mit  der  einen  Seile  ihres  Kopfes  oder  UUssels  SlaubgefSsse,  f^ 
der  entgegengesetzten  diu  Narbe.  Sic  bewirken  daher  in  anderen  Bl 
in  denen  sie  mit  verJinderter  Stellung  ebenso  verfahren,  regelmässig  RreniuDf 
^iitit  nur  durch  die  schwacli  ausgeprilgle  Proterogynie,  sondern  auch  d>"^ 
■11^  «nt^fcgcnt^esetKte  Stelliin);  der  Narbe  und  der  StaubgefUsse  xuin  HoDi;'' 
«Ibi/  tfri  '-intrelendem  Inseklenbesuch  Kreuzung  begünstigt.  Bei  Nebel  «H 
hxjixu.  litir  den  Inseklenbosucb  abhüll,  bleiben  Jüngere  BlOtbeo  hilb*"' 
tivtix  i^Md'ftnen  und  die  mit  Pollen  behaftelen  lungeren  Staubge fasse  in  B'' 
ruiifuny  «lit  der  N.-irbe  (ß,  /),  Fig.  fi31.    Uiese  sponlAne  SelbsIbestAubunf  i' 


14T.  Hyricaha  germ 
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Boscfaeinend  auch  von  Erfolg.  Denn  auch  bei  sehr  spürlichcm  Insektenbesuche 
entwickelt  sich  fast  Jede  BlUtho  zur  Frucht.  Besucher: 

i.BlplHa.    MuteHa«:    tlAntbomyia   (spec.  ?) ,  Bgd, ,   in  Uchruhl  14/7  74  Sulden. 
It»— 19).    B.  lepMtrlen.  Rlu^alocera:  Sj  Lyciena  Icarus  (J,8gd.  «0/7  75  daselbst. 


Ordnung  Polygallna«. 
Polygaleae. 

118.  Pdjgili  CkuiubDXBB  L,  eine  Humraelblume.  (Hildrihard,  Bot.  Zeit.  IS70,  S.  871). 

P.  Chamaebuxus  bietet  iiu  BesUtubungsmcchuDisnius  eine  gewisse  Aehn- 

liclikeil  mit  den  Papilionaceen  dar,  mit  denen  sie  auch  in  dem  Kreise  der 

Krcuzungsvennitller ,  denen  sie  sieb  angepasst  hat  (Bienen],  übereinstimmt. 

Flg.  B*. 


"ei  beiden  verlaufen  Sl<iuhgcf<isse  undGrifTel  im  unlercnTbeilc  einer  rOhrigon, 
*agerechl  vorgestreckten  BlUllie,  um  sich  am  Knde,  wo  sie  Staubbeutel  und 
Aarbe  tragen,  in  die  Höhe  zu  biegen.  Diese  im  \ordersteii  Theile  der  BlUthe 
'legenden,  nacb  oben  gerichteten  Bofruchtungsorgane  sind  bei  beiden  von 


lt>6 
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einem  seitlieh  zusamiiienf^edrUcklen,  nach  oben  sich  öfrnenden  Behälter,  dem 
Schi(Tchen  (seh),  lunschlossen ,  das  durch  VcrwaehsuDg  von  Blumenbltttten 
gebildet  wird,  und  treten  hervor,  oder  lassen  wenigstens  BlUthenstanb  und 
Narbe  hervortreten,  sobald  das  Schiffchen  nieilergedrückt  wird.  Niedfr- 
gedrückt  wird  es  aber  von  jedem  Insekt,  welches  auf  normalem  Wege  des 
Honig  ausbeutet.  Denn  dieser  liegt  im  Grunde  der  Bittthc  geborgen  und  iil 
ohne  Zerstörung  derselben  nur  durch  Einführung  des  Rüssels  zwischen  den 
Schiffchen  und  den  darüber  liegenden  Blattern  erreichbar.  Indem  nun  die 
Biene  bei  dieser  Art  der  lioniggewinnung  das  Schiffchen  niederdrückt,  be- 
haftet sie  ihre  Unterseite  mit  dem  hervorlreteuden  Pollen,  den  sie  dann  in 
spater  besuchten  Blüthcn  zum  Theil  an  den  Narben  haften  lasst. 

Wie  bei  Lotus  und  mehreren  anderen  Papiliouaceen ,  so  treten  auch  M 
V.  Chamaebuxus  beim  Niederdrücken  des  Schiffchens  nicht  die  Staubgobstt 
selbst ,  sondern  nur  ein  Theil  des  schon  zur  Knospenzeit  von  ihnen  abge- 
gebenen Pollens  und  bei  wiederholtem  Niederdrücken  die  Narbe  hervor  und 
sichern  so  bei  hinreichendem  Insektenbesuche  Kreuzung.  Da  aber  Polygik 
Chamaebuxus  dieselbe  Art  der  Kreuzungsvermittlung  von  einem  ganz  änderet. 
Ausgangspunkte  aus  erreicht  hat,  als  die  ihm  durchaus  nicht  nah  verwandletj 
Papilionac-een ,  so  werden  dieselben  Dienste  bei  beiden  zum  Theil  von 
verschiedenen  Blüthentheilen  geleistet. 

Die  fünf  Kelchblätter  von  P.  Chamaebuxus  leisten  fast  dasselbe  wie 
den  Papilionaceen  der  Kelch  und  die  Fahne  zusanunengenommen.    Die  heu 
unteren  Kelchl)latter  {s^)  und  das  obere  («')  entsprechen  nämlich  zusai 
dem  Kelche  der  Papilionaceen,  indem  sie,  wie  dieser,  die  Wurzelstttcke dtf ] 
übrigen  Blüthentheile  und  den  Honig  fest  umschliessen.    Als  Ersatz  für  tfitj 
an  dieser  Funktion  nicht  mitbetheiligten  seitlichen  Kelchblatter  (5^  ist 
obere  (s^)  beiderseits  bis  zur  Berührung  mit  den  unteren  Kelchbl^iltem  (j^j 
heruntergebogen  und  von  besonderer  Harte.  Die  beiden  seitlichen  KelchbllClflrj 
(52)  leisten,  indem  sie  sich  als  gelblichweise,  ausnahmsweise  purpurfarbeae*) 
Flachen  in  die  Höhe  biegen  und  ausbreiten ,  wenigstens  den  einen  Dienst  der  j 
Fahne,   die  Steigerung  der  Augenfälligkeit.     Den  anderen  Dienst  der  aa*] 
blatterigen  Papilionaceenfahne,  für  den  Ko[)f  des  Insekts  beim  NiederdrflckM 
des  Schiffchens  ein  festes  (iegenlager  zu  bilden,  vermögen  sie,  da  sie  nur  lose 
an  einander  liegen,  natürlich  nicht  zu  leisten.  Das  besorgen  hier  vielmehr  die 
beiden  oberen  Blumenblatter,  die  sich,  das  Schiffchen  von  oben  deckend,  did* 
und  ziemlich  fest  übereinanderlegen  (bald  das  linke  über  das  rechte,  baldun- 
gekehrt),  und  das  obere  Kelchblatt  (ä*^),  das  sich  nicht  nur  als  starre  gewölbW 
Decke  über  den  Honig  legt  und  denselben  zum  Theil  in  sich  aufnimmt,  soft- 
dern  auch  den  beiden  oberen  Blumenblättern ,  die  es  von  oben  umschlie»!) 
festen  Halt  gibt.    Die  beiden  seitlichen  Blumenblatter  (p^)  sind,  wie  aus' 
Fig.  64  am  deutlichen  zu  ersehen  ist,  mit  den  beiden  oberen  [p^  so  vollstii^" 


I)  Ich  fand  einige  suicbc  Exemplare  31/7  79  hei  CliurwalUen. 
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dig  verwachsen,  dass  sie  einen  besonderen  Dienst  nicht  zu  leislen  vermögen, 
sondern  nur  als  Verstärkung  dieser  dienen. 

Als  Hebelarme  zum  Hinunterdrücken  des  Schiffchens  dienen  beidenPapi- 
lionaceen  die  beiden  seitlichen  BlumenbläUer ,  die  Fltlgel.  Hier,  wo  das 
Sdiiffchen  nur  den  vordersten,  um  das  Scharnier  x  leicht  drehbaren  Theil  der 
Blüthe  bildet,  sind  besondere  Hebelarme  zu  seinem  Niederdrücken  überflüssig 
nnd  nicht  zur  Entwickelung  gelangt.  Die  Biene  fasst  vielmehr,  indem  sie  den 
Bflssel  unter  die  oberen  Blumenblatter  (p^)  steckt,  mit  den  Vorderbeinen 
die  fleischigen  harten  Auswüchse  [v)  an  der  Vorderseite  des  Schiffchens. 

Das  Schiffchen ,  welches  bei  den  Papilionac^en  durch  Verwachsung  der 

beiden  unteren  Blumenblätter  entstanden  ist ,  wird  hier  von  dem  untersten 

Bluinenblatt  allein  gebildet.     Bis  zum  Anfangspunkte  des  Schiffchens,  dem 

Sdiarnier  (x),  ist  dieses  unterste  Blumenblatt  mit  den  beiden  seitlichen  eben 

ti vollständig  verwachsen,  wie  diese  mit  dem  oberen. 

Die  zu  einem  Bündel  verwachsenen  Staubfäden  sind  dem  untern:  und  den 
seitlichen  Blumenblättern  (p^)  schon  in  der  Knospe  bis  etwas  über  das  Schar- 
pier  (x)  hinaus  angewachsen.  Von  hier  an  trennen  sie  sich  von  den  Blumcn- 
tl^attem  und  von  einander  und  steigen  im  Schiffchen  in  die  Höhe.  Das  becher- 
Ekrmige  Grifl'elende,  von  dem  sie  anfangs  überragt  werden,  überwachsen  sie 
pOmählich  (Fig.  64  E),  dann  springen  sie  auf  und  erfüllen  mit  dem  aus  ihnen 
bervortretenden  Pollen  den  oberen  Hohlraum  des  Schiffchens,  der  unten  durch 
^  nach  ihrer  Entleerung  wieder  etwas  zurücktretenden  Staubbeutel  (a  F, 
P|g.  64)  und  das  verdickte  Griffelende  abgesperrt  wird  Der  Griffel  selbst  ist 
iais  zum  Scharnier  mit  dem  Staubfadenbündel  verwachsen  und  ziemlich  dünn ; 
Win  Scharnier  an  trennt  er  sich  von  den  Staubfaden,  wird  plötzlich  dicker 
Ifod  steht  steif  in  die  Höhe,  so  dass  er  beim  Niodergedrücktwerden  des  Schiff- 
l^ns  steif  stehen  bleibt  und  mit  der  flach  becherförmigen  Vertiefung  seines 
Verdickten  Endes  eine  Ladung  Pollen  aus  der  Oeffnung  des  SchifTchens  mit 
heraushebt.  Gerade  wie  bei  Lotus  wird  den  besuchenden  Bienen  erst  mehr- 
QMIs  Pollen ,  dann  die  Narbe  von  unten  angedrückt.  Wird  letztere  dann  erst 
Mipfängnissfähig,  oder  ist  der  eigne  Pollen  wirkungslos  oder  wird  er  in  seiner 
Wirkung  auch  hier  von  dem  fremden  völlig  überholt,  so  ist  natürlich  Kreuzung 
lliurch  diesen 'Mechanismus  gesichert. 

Polygala  Chamaebuxus  gehört  zu  denjenigen  Blumen,  die  nach  dem  Ver- 
blflhen  durch  Farbenwechsel  ihre  Augenfälligkeit  noch  steigern,  und  zwar  im 
Dienst  der  Blüthengesellschaft,  zu  welcher  die  Kreuzungsvermitder  dadurch 
Omso  erfolgreicher  angelockt  werden.  Die  von  den  beiden  seitlichen  Kelch- 
t^tlern  gebildete  Fahne  wird  nämlich ,  nachdem  sie  wahrend  der  Blüthezeit 
Kßlb  gefärbt  war,  nachträglich  blutroth.     Besucher: 

A.  IjfBentptera.  Apidae:  ^)  Bombus  pratorum  Q,  normal  sgd.Ün  Mehrzahl  13/6  79 
^Dardavall  (46 — 48);  auch  zuweilen  an  Blüthen  mit  bereits  roth  gewordener  Fahne  anflie- 
K^d,  aber  nie  den  Rüssel  hineinsteckend.  2)  B.  mesomelas  Q  ,  normal  sgd.  I  daselbst. 
*^'B.  senilis  Q,  normal  sgd.  !  8/6  79  Bergün(4  4— 15).  4)  B.  mastrucalusQ  .  durch  Ein- 
^^iih  sgd.,  4^  in  der  Regel  sehr  andauernd  und  stet.  Sie  steckt  den  Rüssel  unt<jr  die  beiden 
^nenblätter  und  bohrt  mit  zusammengelegten  Kiefcrladen  durch  die  beiden  oberen  Blu- 


*  ~Iv  II.  Alp^nblumeD. 

.{kvMaü^  btnJurvh  ia  don  hiinigliRlIiprn  Blülhrngnind.  Sfhr  wiedcriiolt  habe  ich  die 
T'  i'^n  BomtlUIhar  nach  dem  Be^uoh«  d«s  B.  maslrucalus  abgepflücki  ond  die  beida  | 
ci^«Kn  KumenhUrier  frisch  ilurvbbobrt  fwfunilirD.  Auch  dipse  Hsubfauminel  gebt  in 
t-^7  i:i  Kaihi-o .  drrvn  Fahoe  noch  ^^ Ib  ^rGirbl  isl.  Bis«eilen  bobri  sie  auch  noch  nidl 
«v'ffcM'.ir  lUuibon  an.  dann  nalutlicbduivh Fahne  nnd  obere  BlumenUaitfir  hiDdorcbll/tTI 
]|j!-.\-i.:huna!d#n  H— Ij;  3— I«  6  79  BeiTüo  U— IS  ;  T.  H.  It «  79  Preda  (IS-HI). 
i  B.  («rrpsiris  C.  durt-h  Einbrach  s^-d.  4=  U  6  79  >  Samadm  IT— tS;.  1.  iiflli|li» 
j  Jtk-fM.'ii-MM :  t  V«D#ssa  cardui.  *fd.  ±  ofl  whr  andauernd  und  sleL  I. 
üiuirdav'dU  I7~I9  ;  j#  S  79  M^duleiD  (6— <S  .  7  Lvcaenamimina  Alsus;,  veifffc- 
lieh  \ er>a>*hcnil  -~  <P  £  79  Prvila  ■> — '9  .  b  Socltudac:  ^  Plusia  gamma,  sgd.,i 
f  )^  «  79  liuanlat^ll    <7— 19. 

Rirv»  fand  SS  IVoiont  »l^r  Bluihen  erbrochen  ond  die  meisten  u 
lv)r    \lii  \IV,  :i  .  wa»  anf  l'nu  irkiianilLoil  ite5  ei£:enen  Pollens  hindealet,  i 
foni  nit-lil  der  ):e\\alls;iin('  Einl<ruch  auch  auf  die  Fruchtbarkeit  nachlfacOÜ 
einftnvirVl  hat. 

II«.  N<nb  alpMUb  kU. 

IVr  Ht-sUut«iiUi:siiuvh.-ini$nui»   stiniiiil   ):.ini   mit   item   hereils   bescfatil 

Wiien  von  T.  \uli:ari^    llurrKK^^n.  K>1.  Zeit.   ISfiT  S.  281  Tat  Yll  F^.  I 

l>is  :trt    nnd  •.><utt>S3    II.  M..  Bt-fr.  <.  r>«  Fi^.  IS    obervin.    Doch  nird  esn 

Erklärung    mandter  %, 
"'  der  Bcschreihui^  diM 

niehl  heatrhtelea  Ein 
heilen  nölhig  sein, 
<len$ettten   MeHuiiin 
»uih  hier  OM'luaals  i 
ntt-Liuki^ainien. 

Zur  Aügen(äUi|J 
.ler  kleinen  BHubeo,  i 
im     auj^etweileleD   i 
^«nde  nur  5  mm  LH 
.   »..,1.  .1  iihi  c-,»..!   -      .    t.  '-"T^    ■"'"y  •»-•"■        ujj     <4venN>\icl    fci 

rtTwHKm.  H-irten  ■* 
xr..v.-iV.-^i'k.--,-,>-  ;.:>.•».;;.; -iT.S'.*  -er  i.iS*T.T.^.  liMUi  «lle  sind  hUn  ^eteU 
l»ers  N\>f„.:-r.'w.-.:T  \r:^:-  ;t  .-;  ;■>*■-  »  -i.::T*  '*.khtT  »ävt  «ueh  hier  dich 
tiw»  sfi;  i-.-K---  i^f'.-■^^.^r  •>•  >-  t  iii  ^^  .;■?  s'ir!.  j.;<  mei  f*M^  \ 
MtHf  Yt^-iu^T.  T.)..-^  So;r  Sf  er  *..^-s-i.  <7  '.»-i  Sfi-irtumtef« RelchhW« 
>  f.r-,^  .i».-*  .■V'-f  >  n.-;  iwtr  tVtu'S  :•'.!..  if^h:^,  j|<er  i«i  einer  bt 
it-r  iT-'-^r  »I  :■>■;.:.  .-..-.-M  *  -  ..r--  -t  .Lfi»  ,«,;.: '.Aer  (irRsse:  sie» 
.i»hf^  ^V-.^.-  »  ■*..;..:•!":  ^•-  '■■>.  :  !..  f"  f-  llTiie  *B  drt-Be«irtiU( 
»f  *ui'f-;  ;,,j,i:  Tv -^:  .  i  ^  .-  ■r'r  S'..»:•:*^^;,.  j-Ti.  *äi»d  die  drei  nnl"" 
■«  ».■..i>.j.t..i.t  r:  .  '.■-..,•..■,;'•  .i.-.iii..-t.-sf-r  .-.j.s>  !*  ti  s.i.-h  kauB  niflglirli  *"■ 
•  I1-.1.'  ;ii-.'  ;.-T-i.!;.T  I....-1  i-:  r.!  i.  );-^:  ..^  f.' ■.:'•  ^ i»  j;?  .bkak^  mit  F- C^ 
nuu-St.\i:>  ;;!S!s  s'i-J  i..»:-*  -.-l., .:>t>i;-  -iie«-  .:•;  i 
Tnu.>'M-i-ni;e.T  t  r^^i/.p;  ,.i  ,..-  \  ,-t.^^  •  i^  ?i■r.■^•  äw  «ei«*»^il b"'« 
*it--»b-^Mr'j    ',r^   uri  S.'l  fl.-i.;i      <n   ^    i":i,i.T!.«f*>i.voi 
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fceren  Blumeiiblatte  angehören,  wahrend  die  das  Griffelende  und  die  Staub- 
beutel umschliessende  Kapuze  aus  den  seitlichen  Blumenblättern  be- 
stehen wird.  Mit  den  3  unteren  Blumenblättern  sind  auch  hier  die  Staub- 
Diden  verwachsen.  Die  durch  ihre  Verwachsung  gebildete  Flache  unischliesst 
Innerhalb  der  Kapuze,  der  sie  angewachsen  ist ,  von  der  sie  sich  aber  mit 
Ekren  Rändern  frei  erhebt,  das  kahnförmig  ausgehöhlte  Griffelende  von 
rechts  und  links.  An  ihrem  freien  Rande  sitzen  rechts  und  links  je  vier 
Staubbeutel,  die  in  2  Langsreihen  dicht  neben  einander  gerade  tlber  der 
Briffelhöhlung  liegen  und  ihren  Pollen,  indem  sie  beim  Aufblühen  der  Blume 
iridi  öffnen,  in  dieselbe  abgeben.  Insektenrüssel,  die  unter  den  beiden  oberen 
Blamenblattern  in  die  Blüthe  eindringen,  streifen  daher  zuerst  diesen  Pollen, 
4vin  den  klebrigen  Narbenkopf,  ehe  sie  zum  Honig  gelangen,  der  hier  von 
der  Basis  des  Ovariums  selbst  abgesondert  wird  und  ebenfalls  im  Grunde  der 
Kttthe  geborgen  liegt.  Erst  auf  seinem  Rückzug  aus  der  Blüthe  behaftet  sich 
«fcf  inzwischen  mit  Klebstoff  der  Narbe  beschmierte  Rüssel  mit  Pollen,  der 
dhnn  in  der  nachstbesuchten  Blüthe  zum  Theil  an  der  Narbe  kleben  bleibt. 
jMri  dieser  Einrichtung  vermögen  selbst  Falterrüssel  leicht  Kreuzung  zu 
bewirken,   was  bei  P.  Chamaebuxus  kaum  möglich   sein  dürfte.    Bei   aus- 

tibendem  Insektenbesuche  erfolgt,  indem  der  klebrige  Narbenknopf  sich 
ih  der  pollengefüllten  Griffelhöhlung  biegt,  spontane  Selbstbestäubung.  — 
Wh  gewöhnliche  Blumenfarbe  der  P.  alpestris  ist  ein  dunkles  Blau ,  jedoch 
■Hnmen  auch  rosenrothe  und  schneeweisse  Abänderungen  vor.    Besucher: 
'     LepMtpten.    Rhopalocera:     4)  Colias  Phicomonc,    sgd.  7/8  77   Heuthal  (22—24). 
■f  Melitaea  Merope,  sgd.  4/8  77  Albula  (23  —  25).     3)  Vanessa  cardui,   sgd.  — 
2  Blütheo  —  15/6  79  Madulein  (47—49).     h)  Lycaena  (spec.?),   sgd.  5/8  77  Heu- 
lt (22—24).     5)  Nisoniades  tages,  sgd.  8/6  79  Bergün  (14  —  45). 

120.  Poljgala  camosa  Scbk.  (H.  M..  Befr.  S.  456,  Fig.  48.) 

I^Mimt  ebenfalls,  wie  in  der  Ebene,  so  auch  in  der  subalpinen  Begion,  mit 

Hbraer,  rosenrother  und  weisser  Blumenfarbe  vor,  und  zwar  treten  die  beiden 

^Mzteren  noch  weit  häufiger  auf  als  bei  alpestris.    Besucher: 

Lepidtptenu  Rhopalocera:  4)  Colias  Edusa,  sgd.  26/6  79  Bergün  (43—44).  2)  Ly- 
Btena  Alsus  (5,  sgd.  9/6  79  daselbst;  beide  an  der  rosenrothen  Abart,  die  am  Galgen- 
IMgel  bei  Bergün  in  grosser  Menge  blüht.     3)  L.  Cyllarus,  desgl.  daselbst. 

Ordnung  Bhamni. 

Frangolaceae. 
121.  Rbamnus  pumila  L. 
Hh.  pumila  ist  ein  neues  Beispiel  von  Beduction  der  Zahl  der  Blüthen- 
tteile  im  Zusammenhange  mit  der  Ahnahme  der  Blumengrösse.  Von  kraftigeren 
Starnmeltern  mit  grösseren,  5zühligen  BlUthen  abstammend,  ist  sie  an  ihrem 
^fruchtbaren  Wohnorte ,  an  den  subalpinen  Felswanden ,  in  deren  Klüften 
•^^  wurzelt  und  deren  Flächen  sie  überkleidct,  zwerghaft  und  zugleich  4zahlig 
Ä^orden  und  neigt  überdies  zu  völliger  Verkümmerung  der  Blumenblatter. 


Ausser  den  lzillili{;eii  Bluihcn,  dio  hIIr  IJoher);>)iigsaluf(*n  der  VerkQm 
der  Blumenblailer  bis  zu  völligem  VorschwiDden  darbieten,  komme 


LlnjidiircliMkutt. 


mulblich  durch  Atavismus,  hie  uud  da  auch  Szilhlige  vor,  die  dann 
1)i>Kel  auch  diirin  mit  ihren  Sinmmeltern  Ubcreiaslimmen,  dass  sie  d 
Zahl  von  Blume nblüttern  besitzen. 

Diß  zahlreichen  BlUlhcn,  welche  ich  bei  BergUn  und  Madulein  zu 
fluchen  (ielcgcnhoil  hatte,  waren,  soweilder  Augenschein  ein  Unheil  ge 
Aämnilli«!^  zwoigeschlochti(;,  wie  die  abgebildeteu,  wogegen  in  Koch 
»(tfilit  Rh.  puniila  als  zweihltiisig  -  vielehig  bezeichnet  wird.  Die  Kr 
difwtr  /.witlorblUlhen  hl  durch  die  oalgcgen'gesefzto  Stellung  der  Staub 
und  N.-irhen  zum  .Noktariuni  begünstigt,  durch  welche  bewirkt  win 
iKinigHaugcndc  Insekten  beiderlei  Befruchlungsorgane  dersel)>en  BlUl 
«•nlgcgengesclzten  Seilen  ihres  KUrpers  streifen  und  daher  nicht  sc 
RelbfltheHtnubuag,  wohl  aber  von  BlUthe  zu  Bllllhe,  von  Stock  zu 
g«>hnnd ,  sobald  sie  einmal  ringsum  mit  Pollen  behaftet  sind ,  regel 
Kreuzung  herbeiführen. 

Die  PHanze  hat  von  ihrer  den  Felsen  dicht  angedrOcklen  Lage  de 
(heil,  dass  ihre  Bltllhen  auch  von  umherlaufenden  Küfern  und  nani 
hüulig  von  der  oft  in  derselben  Felswand  nistenden  Steinwespe,  F 
biglumis,  leicht  aufgefunden,  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden.  Die  1 
sten  Besucher  sind  jedoch  Dipteren.  Dieselben  sind  mir  aber  als  die 
flüchtigsten  Güste  an  den  zum  Einfangen  sehr  unbequemen  Standorten 
meiftlon  Füllen  entwischt.  Sonst  würde  die  Zahl  ihrer  Arten  in  der  fol( 
Besucherliste  wofal  mindestens  die  doppelte  sein.    Besucher: 

A.  IjncHplcn.  a)  Chryiidae:  <)  Chrysis  bicolor  Dbib.  <;,  sgd.  1)/(T9t 
vall   (17  — 19|.      b]   Formicidae:     S)    F»rmicn  tuscaä,  Hld,    5/6  79  Tuors,    (!' 

c)  Ichneumonidae:     3]  Verschiedene  Arten,  UM.,  häufig  tB/6  79  Gnerdavall  (II 

d)  Vetpidae:  i]  Polisles  biglumis,  Hld.,  sehr  hHufif;  S/6  79  Tnon.  (M 
)>/•  79  Giurdavsll  (17  —  19).    I.  Galnptera.    s)  EUUtriiac:    5)  Corymbitei  •u< 
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Wd.  5/G  T9  Tuom  (<*-<i).  0  C.  caBlaneuü.  HM.  daselbst.  7)  C.  haeroatodes, 
1/6  T9  BergUn  (li— 15).  b)  LtmeUicomia:  »}  Cetonia  aurata,  anHiegead  UDd  Htd., 
MuSg  s.  9/G  79  Bergün  [U  — 45).  c)  Malarodermala :  9)  Telephorus  Iristis,  HId. 
t/«7S  Tuors.  (It-IS).  CKfUn.  b)  Empidae:  (0}  Empis  Bemicioerea  Loew.,  sgd. 
ra/B  79  Hadulein  (17—18).  H)  Rhamphomyia  spec.f ,  sgd.  daselbst,  b)  MuicUm: 
13)  BorboruB  spec.t,  B/«  79  Tuors.  (U— IS).  It)  Coenosla  spec.?,  sgd.  &/S  79 
Ihora.  (1*— 15).  1*)  Hylemyia  cooica,  sgd.  9/fi  79  Bergün  (f(-(5).  IS)  Pollenia 
•tramenlaria,  ^d.  5/6  79  Tuon.  (<(— isj.  «fl)  Sarcophaga  carnaria,  igd.  in 
•ihnabi  daselbst;  desgl.  15/6  79  Guardavall  (17— <>].  cj  SyTphidae:  17)  Syrpbus 
«yrastri,  sgd-  *VB  19  dasctbsl. 


Ordnang  Tiieoccae. 

Empetreaa. 
122,  Ettftinm  algraM  h.,  proterogyn  mit  langlebigen  Narben. 
Die  Blume  gehttrl,  obgleich  sie,  einselo  genommen,  aucti  Em  ausgebreilel- 
m  Zustande  {D,  Fig.  67)  kaum  Über  6  mm  Durchmesser  erreicht,  zu  den 
knolligsten       der 
lalpen.  Denn  ^'^  "' 

Tausende  von 
wn  drangen  sich 
|(  dem  kahlen  Boden 
tht  an  einander, 
sie  einen  un- 
rochenen  oft 
Fnss  grossen 
ich  von  rosa-  bis 
-rother  Farbe 
Wenn  in 
mender  Junisonne 
Uochpasse  noch 
bithin  von  Schnee 
Hberdeckt  liegen  und 
Mu  einzelne  flache 
Jlgelnicken  und  cin- 
frine  Felagebänge  als 
iVnoige  Inseln  iomit- 
Mfc  der  ausgedehnten 
■Mneefelder  hervor- 
5"Ben,  dann  prangen 
?"8ersteren  im  Rosa- 
'•Ppich  der  Enipetrum  -  Blüthen,  und  aus  den  von  Schneewasser  triefenden 
Elften  der  letzleren  leuchten  in  dicht  gedrängten  Gruppen  die  grossen  rolhen 
■iDien  der  Primula  villosa  heiTor.  So  fand  ich  es  am  22/6  79  auf  dem  Fluela- 
"^sse.  Wenn  schon  mir  selbst  diese  in  Hasse  wirkenden  farbenprächtigen 


t  •«rnchriimpft;   (li>  SUnbnniBe  Bind  noch  mit  Pol 
(Vom  FInelt.'  Uulhng  luc  Alpanrc»*,    21.  21|S  7« 
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Bluriu'n  aus  ti€ftr^cbtHrii'Y  Entf^^rL'jr?^  :n  die  Augen  Beleo,  so  mosste  d 
noch  weit  mehr  ^>ei  den  hc<h  in  der  Laft  omherfliegenden  und  nach  Blnn 
aiJHSpiihenden  Insekten  der  Fall  «ein.  und  in  derThat  fand  ich  Primula  viDi 
vom  Di8(elfalter.  Emf^etruni  \on  zahlreichen  Insekten  umschwärmt,  die  gen 
zum  Theil  aus  t>etrüchtlicher  Elntfemunj^  herbeigelockl  waren,  dafllr  nun  al 
auch  des  un^eschni«ilerten  tlrenusses  dieser  reichen  Honigquellen  sich  erfreah 
Die  Blüthen  von  Empetrum  nigrum  sind  anfangs  rein  weiblidi  (A, 
Fig.  67),  dann  zweigeschlechtig  c  .  endlich  rein  männlich  (D)j  mit  zooe 
mcnder  Augenfälligkeit  durch  immer  weiteres  Auseinanderbreiten  der  B 
nicnkrone.  Und  zwar  linden  sich  in  der  Regel  die  meisten  Blüthen  dessA 
Rasens  in  ungefiihr  gleichem  Enlwickelungszuslande.  Die  bereits  längen 
gehlühten .  vorwiegend  in  den  männlichen  Zustand  Übergegangenen 
sind  daher  augenfälliger  als  die  eben  erst  aufgeblühten  weiblichen,  was 
vviss  häufig  die  Insekten  veranlasst,  die  verschiedenen  Rasen  in  derfltri 
Kreuzung  günstigsten  Reihenfolge  zu  besuchen.  Der  Honig  wird  von 
hohen  und  dicken  gelben  lleischigen  Schicht  am  Umfange  der  Unterlage  < 
Fruchtknotens  in  reichlicher  Menge  abgesondert.  Die  Blumenblätter  siall 
etwa  zu  ihrer  Mitte  verwachsen  und  bilden  einen  immer  weiter  sich  ö( 
Becher,  dessen  Grund  sich  mit  Honig  füllt.  Diese  reiche  Ausbeute  vei 
im  Sonnenschein  die  angelockten  Fliegen  besonders  Schwebfliegen), 
(besonders  Hummeln}  und  Falter  zu  sehr  eifrigem  und  andauerndem 
Die  beiden  ersten  dieser  ßesucherklassen  können ,  indem  sie  den  Ko| 
Rüssel  zwischen  Slaubgefässen  und  Narbe  in  den  Grund  des  honigt 
Bechers  stecken,  kaum  vermeiden,  mit  entgegengesetzten  Seiten  Narbeo' 
Staubgefässe  zu  streifen  und  so  in  der  Regel  jüngere  Blüthen  mit  Pollen  äW 
zu  kreuzen.  Grössere  langrUsselige  Schmetterlinge,  wie  z.  B.  der  DislelUli 
können  dagegen  leicht  den  Honig  wegsaugen,  ohne  Staubgefässe  unASd 
mit  dem  Rüssel  zu  berühren.  Nur  mit  den  Füssen  und  der  Unterseite  i 
Leibes  müssen  auch  sie,  indem  sie  über  die  Blüthcnflächen  hinschreiteo o^ 
auf  neuen  auffliegen,  fortwährend  kreuzungsvermitlelnd  w^irkeu.  Ich  con^ 
tirte  als  Besucher  (22/6  79  Fluela  [22—24])  folgende: 

A.  Lepidoptera«  a)  Rhopalocera :  1)  Vanessa  cardui,  sgd.  io  MchrzRhi.  I 
Hxeniplar  verfolgte  ich  auf  mehr  ats  20  verschiedene  Rasen.  2)  Hesperia  (spw-t 
nicht  eingefangen),  sgd.  3)  Pararge  Hiera.  sgd.  b)  Pyralidae:  4)  Hercjl 
phrygiatis,  sgd.  5)  H.  Schrankiana,  sgd.  B.  Ijiiienfptera.  n)  Apidae:  6)  B»i 
huH  aiticola  ^,  sgd.  in  Mehrzalil.  7)  B.  lapponicus  $?,  sgd.  8)  B.  terrcslrifi 
hgd. ,  langsamer  und  schwerfälliger  arbeitend  als  die  beiden  vorigen,  mehräliff^ 
Bliinienteppiche  hinkriechend,  als  fliegend;  in  Mehrzalil.  b^  Formicidae\  9}  For»ij 
fuHca  ö,  Rltl.  C.  DIptera.  a'J^uscidae:  4  0)  Anihoniyia  Chortophila)  spec*,  ^ 
H  Aricia  spec.  ?  ,  sgd.  12)  Cynoniyia  mortuorum.  sgd.  U)  Hyleojj 
^\>4'i'.1  ,  sgd.  14)  Lasiops  glacialis,  sgd.  15*  Scalophaga  stercorari», 
h    Syrjff^idae:     16}  Cheilosia  pubera,  sgd.  u.  Pfd. 

Euphorbiaceae. 

IM.  eipbtrbia  Cypirlssla*  L  (Sprengel.  S.  266,  Tilelk.  IX,  XVll.)  —  Bcsuchfr: 
4.  MpCera.    L  Bracbycera.     a    Empidae :     1)   Empis    .spec.?..    sgd.   8/679  Bf*" 
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—  15).  2)  Rhamphomyia  aperta,  sgd.  2/6  79  Tuors.  (U— 15).  b)  Muscidae: 
\nthomyia   impudica,   sgd.  daselbst.     4)  Aricia  dispar,   sgd.  3/6  79   Bergün 

—  15).  5)  A.  variabilis,  sgd.,  häufig  3.  5/6  79  daselbst.  6)  A.  serva,  sgd., 
ifig  43.  45/6  79  Guardavall  (47—49).     7)  Coenosia  triangula,  sgd.  2/6  79  Tuors. 

—  45).  8)  Hylemyia  conica,  sgd.  45/6  79  Guardavall  (47  —  49).  9)  Lasiops 
rsutala  S,  sgd.  34/7  76  Scbafberg  (23—26).  40)  Pollenia  rudis,  sgd.  in  Mehr- 
ü  2/6  79   Tuors.  (44—46).     44)  Sarcophaga   carnaria,    sgd.  45/6  79  Guardavall 

—  49).  42)  Sepsis  spec,  sgd.  in  Mehrzahl  48/7  74  Fzh.  (20  —  23).  43)  Spilo- 
Ster  duplicatus  Mgn.,  sgd.,  sehr  häufig  3/6  79  Bergün  (44—45).  b)  Syrphidae : 
jCheilosia  pigra,  sgd.  (fliegt  an  Hippocrepis,  Coronilla  vagin.,  Giobularia  cordif. 
(heod  vorüber,  ohne  sich  zu  setzen,  setzt  sich  dann  an  Euph.  Cypariss.  und  hält  sich 
iniemd  an  sie)  45/6  79  Guardavall  (47—49).  45)  Eristal  is  jugorum,  sgd.  3/6  79 
i|ftD  (44—45).  46)  E.  tenax,  sgd.  45/6  79  Guardavall  (47—19).  47)  Melanostoma 
jpllina,  sgd.  u.  Pfd.  3/6  79  Bergün  (44—45).     48)  Pipizella  virens,  desgl.  9/6  79 

(13  —  14).  49)  Plalycheirus  fasci  culatus,  desgl.  2/6  79  Tuors.  (4  4— 16). 
ittcera.  a)  Mycetophilidae :  20)  Sciara  (spec. ?),  sgd.,  zahlreich  3/6  79  Bergün 
14).  b)  Tipulidae:  24)  Tipula  (spec?)  ,  Hld.  5/6  79  Tuors.  (44—15).  B.  Ctletptera. 
Hdae:  22)  Meligethes,  Hld.  9/6  79  Bergün  (43—15).  C.  Ijmentptera.  a)  Chrysidae: 
iGhrysis  bicolor  <),  sgd.  3/6  79  Bergün  (14-4  5).  b)  Formicidae :  24)  Formica 
lea  S  ,  Hld.,  häufig  5/6  79  Tuors.  (14—45);  desgl.  45/6  79  Guardavall  (17—19); 
V'  zahlreich  18/7  74  Fzh.  (20 — 23).  c)  Ichneumonidae :  25)  Unbekannte  Arten,  Hld., 
ig  26/6  79  Bergün  (13—15);  desgl.  sehr  häufig  6/8  77  Heutbal  (24—25).  d)  Vespidae : 
Polistes  biglumis,  Hld.,  andauernd  u.  stet.  20/6  79  Guardavall  (17—19). 
*fU%fitn.  Hhopctlocera :  27)  Argynnis  Pal  es,  sgd.  34/7  76  Schafberg  (23—26). 
Polyommatus  Dorilis  v.  subalpina,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).  29)  Thecla 
i,  .sgd.   20/6  79  Guardavall  (17—49). 

Die  Blüthen  bleiben  im  Regen  offen,  sodass  ihre  Antheren  benetzt  werden 
^  75  Fzh.). 

Ordnung  Oruinales. 
Geraniaceae. 

124.  Qeranfuiii  pjrenafcnm  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  461,  Fig.  50.) 

Die  Exemplare,  welche  ich  im  Albulathale  bei  Filisur  und  Bergün  in 
ilicher  Menge  zu  beobachten  (ielegenheil  halte,  verhielten  sich  in  mehr- 
er Beziehung  anders  als  die  westfcilischen  Exemplare,  die  ich  in  meinem 
fiier  halte  aufblühen  lassen  und  die  ich  in  meinem  Werke  über  Befruch- 
;  der  Blumen  durch  Insekten  beschrieben  und  abgebildet  habe.  Im  Son- 
icheine breiteten  sich  die  lilarolhen  Bhimenbldtter  viel  weiter,  nilndich 
ständig  in  eine  Ebene  auseinander.  Die  Entwickelung  der  Staubgefüsse 
Igle  zwar  in  derselben  Reihenfolge,  aber  noch  vor  dem  Verblühen  bogen 
sich  stark  auswärts;  und  erst  nach  ihrem  Verblühen  und  nachdem  alle  10 
r  wenigstens  die  5  zuerst  entwickelten  Staubbeutel  abgefallen  waren, 
ileten  die  Griffel  ihre  nu't  Narbcnpapillen  besetzten  Enden  auseinander, 
h  wenn  jetzt  noch  Staubbeutel  vorhanden  und  noch  mit  etwas  Pollen  be- 
.el  waren,  sah  ich  spontane  Selbstbestäubung  nie  eintreten,  da  die  Staulv- 
in  stets  weiter  nach  aussen  gebogen  waren  als  die  Griffel.  Uebrigens  fand 

bei  Sonnenschein  die  Blüthen  auch  so  reichlich   und  eifrig  von   kleinen 
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Bienen  besucht,  daas  die  Pflanze  hier  «len  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefrncfc- 

lung  wohl  entbehren  kann.     Ich  constatirte  als  Besucher: 

A.  Ijmenoptf ra.    Apidae:   1)Bombus  mesomelas  ü,  sgd.  17/7  77  Toors.  (44— 11 
2)  Andrena  fspec?)   5  ,  sgd.,  hf{?.  7/9  78  >  Bergün  (U— 15).      3)  Halictus  lad 
dus  (5>  desgl.     4)  H.  lagubris  (5,  desgl.     5)  H.  morio  cJ,  desgl.     B«  ^pkn. 
phidae:     6)  Platycheirus  fasciculatus,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (14 — 15).     7)  PI. 
satus,  sgd.  17/7  77  da.selbst.      C.  Lepidoptera.    Rhopalocera:    8)  Coenonympha  Pai 
philus,  sgd.   16/8  77  <  Klo.sters  (8—1«). 


125.  deranlum  rabertlanuni  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  166.) 

»Der  Honig ,  der ,  wie  l>ei  allen  unseren  Geraniumarten,  von  der  A 

Seite  der  Basis  der  fünf  äusseren  Staubfilden  abgesondert  wird,  sammelt 

in  der  flach  ausgehühlten  Basis  der  fünf  anliegenden  Kelchblätter,  und 

von  einem  7  mm  langen  BUssel  erreicht  werden,  ohne  dass  das  Insekt 

hat,  seinen  Kopf  in  den  engeren  Theil  der  Blüthe  hineinzuzwUngen.«  Ich 

den  Wortlaut  dieser  meiner  Angabe  hier  nochmals  an,  um  die  ZuverlJlssi 

(lASTON  Bonnier' scher  Citato  zu  charakterisiren,  der  (Nectaires  p.  147] 

»chez  1e  G.  Bobertianum  M.  II.  Mi:LLER  a  indiqu^  le  nectar  comme  produit 

les  s^^pales,  et  les  nectaires  connne  nuls.«     Besucher: 

A.  Lepidoptera.     Rhopalocera:     1}  Vanessa  cardui,  sgd.  27/6  79  Bergün  (1 
2)  Anthocharis  cardamines   ($,    28/6  79  <  Bergün  (11--13).      3)  Syrick 
alveus,    sgd.    19/7  75   Gomagoi    (13).     B.  Ijmeotptera.    AfHdae:     4)  BombuB  m 
melas  ü  ,    sgd.  3/9  78  Tuors.  (14  — 16).      5)  B.  muscorum  L.   ft,    sgd.  4/f  7li 
Bergün  (11  —  13).     6)  B.  senilis  (5,   sgd.  3/9  78  Tuors.  (14  —  16).     7)  B.  (specfl 
sgd.  7/9  78  daselbst.    C.  DIptera.   Syrphidae :   8)  Rhingia  campestris,  sgd.,  in 
zahl  7/9  78  Bergün  (14  — 15).     9)  Syrphus  balleatus,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11 

126.  Qeranluiu  sangulneaio  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  162).  —  Besucher: 

H^iuenoptera.    a)  Apidae:    1)  Chelostoina  florisomne,  sgd.  27/7  74  Finstermi 
pass  (11 — 12).     b)   Tenthredinidae :     2)  Tenlhredo  spec,  daselbsL 


127.  fieranluio  sÜvatlcum  L«,  protera ndrisch,  gynodiöcisch. 

Geranium   silvaticum  ist  im  Alpengebiete  bis  weit  Über  die  Grenze 
Baumw  uchses  hinauf  verbreitet  und  gehurt  daselbst  zu  den  besuchtesten 
zen.  Ks  ist  nicht  nur  geschichtlich  denkwürdig,  insofern  es  Sprengel  die 
Veranlassung  zu  seiner  Blumenlheorie  gab  (siehe  Sprbptgel,  Anfang  der 
leitung),  sondern  auch  in  Bezug  auf  seine  Bestüubungseinrichtung  vod 
sonderem  Interesse  und  soll  deslialb  hier  eingehender  betrachtet  werden, 
tritt  nUmlich  in  grosshülligen,  zwitterblüthigen  und  kleinhUUigen,  rein  w< 
liehen  Stocken  auf,  ist  also  gynodiöcisch;  es  bietet  aber  ausserdem  Uebc^] 
giinge  zur  llomogamie  und  zum  Diöcismus  dar. 

Die  grosshülligen  Blüthcn,  die  an  vielen  Standorten  ausschliesslich  ü^j 
zutreten  scheinen,  sind  ausgeprägt  proterandrisch  (Z>,  JE).     Wie  bei  ander* 
Geraniumarten  biegen  sich  bei  ihnen  zuerst  die  5  mit  den  Blumenblättern  ab- 


wechselnden  Staubgeftisse,  welche  an  dw  Aussenseile  ihrer  Basis  die  Nekln- 
•ien  (ti)  tragen,  in  die  BlUtbenmitle  und  springen,  aufrechtstehend  und  die 
Mcfa  unentwickelten  Stempel  umgehend  und  Überragend,  Fig.  SN. 

pif,  wobei  sie  zugleich  ihre  pollenbedeckto  Aussenseite 
Itoras  aufwArts  drehen,  so  dass  nun  kein  Insekt  auf  der 
■Olhenmitte  anffliegen  oder  an  derselben  vorbei  streifen 
EHOD,  ohne  sich  mil  Pollen  zu  behaften. 

Die  bis  dahin  noch  nach  aussen  gebogenen  5  innem 
ytr  den  Blumenblttttern  stehenden)  Staubfaden  richten 
|idi  nan  uucb  auf;  nur  ihre  oberen  Enden  bleil>en  schwach 

fiussen   gebogen;    ihre  Slauhbeule]  springen  nach 
auf  und   bilden  nun  mit  ihren  pollenbedeckten 


J 


lassen  fluchen  einen  Ring  um  die  BlQthenachse  herum,  der  sich  an  die  von 
kw  fünf  innem  Slaubgefässen  gebildete  pollenbedeck le  Flache  nach  unten 
■d  aussen  anschliesst  und  nach  der  BIU(henmiUe  vordringende  Insekten  um 
Bleichler  mit  Pollen  behaftet. 

Nach  ihrer  Entleerung  biegen  sich  die  Staubgefasse  etwas  auseinander, 
fBtlen  mischen  ihnen  tritt  der  Stempel  hervor.    Die  5  bis  dahin  zu  einem 

Etloder  zusammenschliessenden  GrifTelUste  thun  sich  auseinander  und  krUin- 
n  sich  zurück,  ihre  mit  Papillen  bedeckte  Innenlliiche  noch  oben  und  an 
■*■)  Enden  nach  aussen  kehrend,  so  dass  nun  kein  Insekt  in  der  ßlUthenmilte 
vflliegen  oder  an  derselben  vorbeistreifen  kann,  ohne  Narbenpapillcn  zu  be- 
'^en  und  Pollen,  mit  dem  die  berührende  Slelle  behaftet  ist,  an  dieselben 
^Usetien. 

An  manchen  Standorten  (z.  B.  Franzenshöh,  Albula,  Fluolalhal)  finden  sich 
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neben  den  grosshttlligen ,  zwilterblUthigen ,  weniger  häufig  Stöcke  mit 
httlligen,  rein  weiblichen  Blumen  (Cj,  die  im  ausgebreiteten  Zustand 
nicht  20  mm  Durchmesser  erreichen ^),  neben  25 — 30  mm  der  grosdiO 
Auch  hier  wie  bei  den  meisten  bisher  beschriebenen  Fällen  ist  der  Gy 
cismus  mit  ausgeprägter  Proterandrie  und  reichlichem  Insektenbesuc 
einigt;  es  sind  also  auch  hier  die  Voraussetzungen,  welche  meiner  Erk 
des  Gynodiöcismus  (H.  M.,  Befr.  Glechoma  [S.  319],  Thymus  [S.  326])  za( 
liegen,  in  der  Natur  gegeben. 

Nur  sehr  ausnahmsweise  kommen  hie  und  da  auch  einmal  honi 
BlUthen  vor,  deren  Narben  sich  in  unregelmässiger  Weise  schon  auseii 
thun ,  während  die  Staubgefässe  noch  inmitten  ihres  Aufspringens  be 
sind  (F) .  Nur  solche  Blüthen  bieten  die  Möglichkeit  spontaner  Selbsthe 
lung  dar  2). 

An  einem  Standorte,  am  Albula,  endlich  fand  ich  eine  bemerkens\ 
Hinneigung  des  Gynodiöcismus  zum  reinen  Diöcismus.  Neben  kleinht 
Stöcken,  welche  die  in  Fig.  68  C dargestellte  BlUthenform  darboten,  fände 
grosshullige,  deren  Grifl'eläste  nur  sehr  selten  die  vollständige,  Fig.  68  i 
gestellte  ZurUckkrUmmung  erreichten ,  in  der  Regel  viebuehr  sich  gai 
auseinanderthalen,  so  dass  höchstens  an  ihrer  Spitze  Narbenpapillen  m 
len  behaftet  werden  konnten ;  zwischen  diesen  beiden  Extremen  fand« 
alle  möglichen  Zwischenstufen  vor.  Die  in  der  Regel  violett  gefärbten  E 
waren  hier  von  mehr  blauer  Farbe.   Besucher: 

A.  Cfletptf ra.  a)  Bupreslidae:  1)  Anthaxia  sepulcralis,  in  copula  in  den 
n/8  76Fzli.  («4—22).  h)  Cerambycidae:  2)  Pachyta  interroga  tion  is ,  17/7  71 
(14  —  15);  ziemlich  höufi^  in  den  Blüthen,  bisweilen  wiederholt,  aber  vergeblich  nac 
suchend,  gewöhnlich  Antheren  fressend  6/7  75  T.<^huggpn  (18 — 20);  desgl.  einieln 
<  Weiss.  (19—20).  c)  Chrysomelidae :  3)  Cryptocephalus  sericeus,  7/7  75' 
gen  (18—20).  d)  CurnUionidae :  4)  Coeliodes  geranii,  7/7  75  daselbst,  e]  Mc 
mala:  5)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  5/8  76  Heulhai  (22—24).  6)  Malthodes 
canthus,  11/8  76Fzh.  (21—22).  7)  Rhagonycba  pallida,  vergeblich  suchea« 
Tschuggen  (18—20).  f)  Staphylinidae :  8)  Anthobium  longulum,  daselbst.  B. 
1.  Bracbjcera.  a)  Bomiyylidae :  9)  Bombyiius  fugax,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15— 16i 
nofnda^:  10)  Zod  ium  ci  ncreum,  12/8  76  Fzh.  (21— 22).  c)  Doliehapidae:  11) 
noptcrnus  fugax,  27/8  78  Heuthal  (23 — 24).  12)  Sympycnus  cirripes,  h 
selbst,  d)  Empidae:  13)  Enipis  tesselata,  sgd.  29/7  76  Ro.seg.  (18 — 20).  e)  Jf 
44)  Cocnosia  obscuricula,  27/8  78  Hcuthal  (22 — 24).  15)  Lasiops  acul 
häufig,  auch  an  Blülhen,  deren  Blumenblatter  schon  abgefallen  sind,  Nektar  sgd., 
<VV«'iss. ;  19—20)  ;  desgl.  27/8  78  Heulhai  (23—24).  16)  Norellia  1  i  Iura  la. 12/8 
(21—22).  17)  Poi-'onomyia  sp.,  6/8  77  daselbst,  f)  Syrphidae :  18)  Chrysotoiv 
sgd.  31/7  76  Schafberg (19).  19)  Chr.  festivum,  sgd.  17/7  74  Trafoi  (15—16).  20, 
rhina  fallax,  12/8  76  Fzh.  (21—22).    21)  E  ri  sta  I  is  te  na  x  ,  sgd.  9/8  76  Kih.   i 

1)  Auch  in  Westfalen,  am  Scheilhorn  bei  Brilon,  habe  ich  vor  mehr  als  20  Jabi 
selbe  kleinblumige  Form  neben  der  grossbluroigcn  gefunden  und  mehrere  Jahre  io  i 
Garten  lebend  erhalten,  ohne  sie  jedoch  entröth.seln  zu  können. 

2)  .S.  AxELL  traf  in  Schweden  au<'Ji  homogame  Blüthen  mit  regelmässiger  Ausb 
der  IsrifTeläste  •  Axell,  S.  36.   Fig.  7b;. 
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Melithreptus  scriptus,  daselbst.  23)  Merodon  annipes,  sgd.  8/7  74  Voge-- 
(40—12).  24)  Platycheirus  tarsatus,  sgd.  u.  Pfd.,  20/7  77  <  Weiss.  (19);  desgl. 
7  76  Schafberg  (19);  desgl.  in  Mehrzahl  12/8  76  Fzh.  (21—22).  25)  Rhingia  cam- 
stris,  sgd.  29/7  76  Roseg  (18—20).  26)  Syrphus  (sp.?),  sgd.  31/7  76  Schafberg  (19). 
S.Iunulatus,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).  28)  Volucella  bomby lans,  sgd.9— 13/8 
Fzh.  (21 — 22).  II.  Nematoeera.  Bibionidae :  29)  D ii  o ph u s  vulgaris,  sehr  häufig  in 
BBlüthen  6/7  75  Tschuggen  (18 — 20).  €.  ljioenopt«ra.  a)  Apidae:  30)  Andren«  coi- 
Qa  .5,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).  31)  A.  larsata  ^  (5,  sehr  zahlreich,  9—13/8  76  Fzh. 
1—22).  32)  Apis  mellifica  ö  ,  sgd.  28/6  79  <  Bergün  (11  —  18).  33)  Bombus  alli- 
►la  Q,  Psd.  u.sgd.  8/6  79  Bergün  (14);  ö  sgd.,  andauernd  an  Pflanzen  dieser  Art,  dieselbe 
Bmme]  an  mehr  als  30  Blüthen  beobachtet,  selbst  an  einigen,  deren  Blumenblätter  schon 
BZ  oder  grösstentheils  abgefallen  waren*.  An  einer  nur  halb  geöfTneten  Blume  saugte  die 
ttunel  von  aussen, 21/7  77  <  Weiss. (19— 20);  ö  sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  20.2</7  77  daselbst ; 
Ligd.30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  ö  sgd.  9— 13/8  76  Fzh.  (21—22).  34)  B.mendax  ö,  sgd. 
jp77  Alp  Falo  (20 — 22);   ö  sgd.,  auch  an  ihrer  Blumenblätter  bereits  verlustig  gegangenen 

eien  9/8  76  Fzh.  (21—22).  33)  B.  pratorum  ö,  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich  31/7  76  Schaf- 
fig); ö  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21— 22).  36)  B.  Scri  m  sh  i  ra  nus  ö,  sgd.  12/8  76  da- 
IH.  37)  Dufourea  alpina  Q  (5,  sgd.,  sehr  zahlreich  18/7  74.  9—13/8  76  daselbst. 
)  Halictoides  dentiventris  Q,  sgd.,  zahlreich  18.  19/7  74  daselbst.  39)  H.  para- 
xus  C(5,   sgd.,   zahlreich   daselbst.     40)  llalictus  (sp.?)  Q,   sgd.   12/8  76  daselbst. 

H.  albipesQ,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18 — 20).  42)  Panurginus  montanus(5Q, 
.  7/7  75  daselbst;  desgl.  sehr  zahlreich  9—13/8  76  Fzh.  (21—22);  desgl. Q,  sgd.  27/8  78 
Ithal  (22— 24).  43)  Prosopis  alpinac5Q,  sgd.,  sehr  zahlreich  9—13/8  76  Fzh.  (21— 22). 

P.  borealis  ^(5,  sgd.  daselbst.  45)  P.  nivalis^,  sgd.  daselbst.  46)  P.  subqua- 
lU  C,  sgd.  daselbst.     47)  P.  spec?  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22  —  24).     b)  Formicidae: 

Formica  fusca  ö,  Hld.  6/7  75  Tschuggen  (18 — 20).  c)  Ichneumonidae :  49)  unbe- 
ate  Arten  in  Mehrzahl  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).    d)  Tenthredinidae :  50)  Athalia  spi- 

am  ö,  11/8  76  daselbst.  51)  Cimbex  obscuradQ,  in  Mehrzahl  18/7  74.  9—13/8  76 
Bibst.  52)  Allantus  sp.,  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  e)  Vespidae:  53)  Hoplopus 
lanocephalus  d,  sgd.  21/7  77  <  Weiss.  (19 — 20)  D.  Lepldtptera.  1.  IHacrol.  a)  Born- 
4ae:  54)  Setina  ramosa,  in  Mehrzahl;  doch  sah  ich  sie  nicht  saugen  21/7  74  Fzh. 
•-«2).  b)  Geometridae:  55)  Cidaria  montanata,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22). 
SocUUdae:  56)  Omia  cymbalariae,  sgd.  19/7  74  Fzh.  (21 — 22).  d)  Rhopalocera: 
Besperidae:  57)  Syrichthus  Alveus,  sgd.,  9—13/8  76,  daselbst^  58)  S.  cacaliae, 
,  in  Mehrzahl  6.  7/7  75  Tschuggen  (18-20);  desgl.  30/7  77  Alp  Faloi20— 22).  59)  S.ser- 
Ulae,  .sgd. 6/7  75  Tschuggen (18—20);  desgl.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  desgl.  19/7  74  Fzh. 
-22).  d^]  Lycaenidae:  60)  Lycaena  Astrarche  v.  allous,  sgd.  daselbst.  61)L.Eu- 
lon,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  desgl.  21/7  77<  Weiss.  (19-20);  desgl.  in  Mehrzahl 
74  Fzh.  (21  —  22).  62)  Polyommatus  eurybia  (5,  sgd.  6/8  77  Heuthal  (22—24). 
Symphalidae:  63)  Argynnis  Euphrosyne,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  desgl.  an- 
srnd  (4  Stöcke  nach  einander)  21/7.  30/7  77  >  Weiss.  (18-20).    64)  A.  Pal  es,  sgd.  6/7 

schuggen  (18—20);  sgd.  6/8  77  Heuthal  (22—24).  63)  Melitaea  Athalia,  sgd.  in 
rzahl  19/7  74  Fzh.  (21—22).  66)  M.maturna,  sgd.  30/7  77  <  Palp.  (18—19).  d*)  Pie- 
e:     67)  Anlhocharis  cardam  i  nes  r5>  sgd.  8/7   76   Bergün    (14  —  13).     68)  Pieris 

SS  icae,  flüchtig  sgd.  13/8  76  Fzh.  (21— 22).  69)  P.  Ca  11  id  i  cc,  sgd.  9— 13/8  76  da- 
st.  70)  P.  napi,  sgd.  hfg.  30/7  77  <  Palp  (IS -19);  desgl.  in  Mehrzahl  und  andauernd 
75  Tschuggen  (18-20);  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  d^)  Satyridae:  71)  Erebia  Tyn- 

us^,  sgd.  in  Mehrzahl  14/7  74  Stelvio  (21 — 24).  e)  Sphingidae:  72)  Ino  chrysoce- 
Ma,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  73)  I.  statices,  in  Mehrzahl  andauernd  sgd.  6/7 
Tschuggen  (18-»0);  sgd.  20/7  75  Sulden  (18-19);  sgd.  9-13/8  76  Fzh.  (21—22). 
llCTfi.    Pyralidae:    74)  Botys  opacalis,  sgd.  17/7  74  Fzh.  (21—22). 

'Die  Honigahsonderung  (lauert*noch  einige  Zeit  nach  völliger  EnlfaiUing 
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X  ftm*.   t    '>nnM>ft-'rf<io  •.    M '  .t   -■  ■* -(i-r- j r  i.i.  m  <lrn  Blülh«a  sitMod  +  1 

tK-iiiM  at—  i>  .  n  ■-  -iii»!)-  .i|!-.ir:*  wd. ,  bHUlJ«  30  7  7«  Poalr.  i« 
'1-  ■  IM  t  !,i.i'-)nn  .  i.i  .1  i«.!.  fi»*-!!*«  -Mul.  1  I»  :■  E-Iutzbach  IS— t«j.  b 
iiM.u'  yi  »*ri  1  i-r-^..,«^  Mit.  lii'Mib-i  .W^i.  ai  T*  ,;■  Scbalulp  ,11 
l«;,j;  >  <  --  >i-iMiH  M  — i>.  Ji  ':ti  ir  ii.ii  .:iraniiDi.t,  sgd.  ID,S  77  U- 
S'  -   J  fj    W      li   :iii.i    imh-cii      *uil.    .11   77   iwiHrhen   PoDle   o.  Brttn 

(Hw;  •  I  -  -;  ^  ..^r**  ?T-m  I-hii  i-i  7  7-1  Pxinir,  H-l»  :  .ie*«!.  b«u6f[l- 
!«.:«wii  ■*-•  )  .I-M^l  i(  7  77  --  W-w^.  t»-iil  -  C  S  SKd.  .  MoflK  10/8  TT 
»na  »>-'  t  1-t  P.  .14  1.1  H<i<-hi>n  w  jrtJii ,  iiiit  lA  S  TT  Bernina  :iO — il  ,  c 
yu.v^[        ■■     h^:'pi^uUi!       i.    KA4p<!rid    tpe-'.?',    ^li.  daMibet.      «5)  Syricä 

I  ■•!<  •*.'-  4"  ■;  T-ihii;i^ftn  H— ii  ■:^  Ly-'ientäixe :  18  Lycaenn  thtr- 
•i-i  ty'"  ''  ■»■!■«  ta-iO  *7  ?..lj.>mmatu»  furybia,  sgd.  in  lieh 
ti  -  -t  >-.■»:.•  '*~fi  »— l  *  T1  FLitiba.^h  Fi  — IS-  117  77  <  Palp.  'Ijt- 
I^Bu;  .  *  ""  fcrmna  Ht  .  c'  SymfhaUdae .  M  Arxifnais  Pales,  wtd..  bwf 
1i>n-i»'hrn  *»«  ■*!*  dl«  viirifie  Art;  nii»wrd<^m  10  s  77  BerQinahaiL<i  »- 
••   kfr-Aitf       t't    '.olia*  Phicnoione.    «gii,  3U  7  T*  Ponlr.   il« — 19;,     c*   Satr 

II  .*, -..»n'.ajiwph*  S»t>rion,  tjtd.  ±— i  S  71  Flatibach  f18— 19;.  31)  Ercbia 
.Ulf  .1*  >%,i.  lixiitWM  •\i!*n\.i\  T  77  <  Palp.  f*— 13  .  tj  E.  Tyndarus,  sfd.i-l 
tA-.jtAi-ti  (<  f'i  .  (f  .Sphnijrirfqf :  :U  Z }  1!» tf  »8  F \ulan<i,  sgd.  30/7  76  Ponlr.  U- 
%\  7.  «,,!»'•<  «(Trf.  «/7  77  '^  W>i.w.  IH— Ji)  .  II.  Iknl.  PyroJidoe:  35  Bot;* 
itr.d'n'lfnnali*,  ««d.  in  Mehrzahl  ^0  7  74  Pnnir.  18 — 19;.  S6;  Crambus  sp 
Wl.  1  7  711  T«:huH(^n  1K— »0  .  J7  O.  d  u  meld  1  US ,  sgd.  <  Palp.  ,  IS— 19  .  I 
raftm.  Jn   Pan'.r[.a  communis  -J.  verge blieb  .suchend,  4- bSußg  30/7  7<  Ponlr.  l» 

131.  Polji^UB  tliipiTM  L.,  polymorph. 
Ilifüft  l'oljjifimiiiiiirl  bicicl  oin  beinerkcDswerthes  Schwanken  sowt 
rliT  [.iin)fi>  iil-t  in  diT  KnUviokclun^  der  Stuubgefilsse  und  Griffel  dar  und 


Fig.  6». 


•(■brn.     n.  flenallum  nwiualMvftniHW  lail. 
iD  in^iti  J'crigiinbliltfi  (ad  <(f  ivufk»  ite«  huh< 
e  KJfitlie  mit  nuih  !!■(«»■  tirifrim.  h*  4trS>U(  (w^ 
—        ..  ..!_  j-_;   _t.___ ^   linim  hcfi/iAiitta'r 

in  versi'tiipiieuen  (jefienden  t'in  cHic'hlich  versehiedenes  Teriulten.  ?fr 
dnh<*r  Itesondors  gocijzm't.  uns  \ersliindlich  zu  maoben.  «w  taiieriulbii 
selben  GiiUun}:  so  \ erüchK'dene  BostäiihuntESoinriofalanfe« .  »ir  t.  Bl  <1w* 
lan)i-  und  kuii^irifl'eli^cn  P.  fiiiiopj  rum  [I.  M.,  Befr.  :?.  ITi  ü^. «»  und  < 
au&ifepriiyt  prultriiTidrUi-lir'n  I'.  Itislnrla  II.  M.,  Befr.  S.  17^  Fi^.  SC  ansit 
BfUiPu  SiuiNiurtirtii  «-i'-b  »•ii!v»i.kcln  kimnlen. 

S.  Au:u   limü  iti  >r-tivt ••d'-ii  mhi  S.  \ i\ igurun)  zweinW  StMvi^.niV 


4  31.  Polygonuro  viviparum.  lg) 

üthigC;  ;iusgoprHg(  prolerandriscbe  und  rein  weibliche  ;Axell  S.  26  Fig.  1, 
h,  S.  45,  47,  48).  Ich  selbst  fand  bei  Franzenshöh  ebenfalls  zwiKer- 
Othige  und  rein  weibliche  Stöcke;  die  ersteren  waren  aber  honiogani.  End- 
dl  fand  ich  bei  Madulein  auch  zwilterblüthige  Stöcke  mit  allen  Abstufungen 
ff  Verkümmerung  der  Stempel  bis  zu  rein  männlichen  BlUthen  und  Stöcken. 
e  vorstehenden  Abbildungen  si eilen  die  Blülhenformen  dar,  welche  ich  bei 
ainzenshöh  antraf  und  die  ich  zunächst  besprechen  will. 

Die  homogamen  Zwitterblüthen  dieses  Standorts  (Fig.  69,  A,  B)  sind 
ler  sich  ziemlich  gleichaiiig ,  die  rein  weiblichen  BlUthen  (C,  D)  dagegen 
t>en  theils  kürzere,  Iheils  lungere,  weit  hervorragende  Griffel  und  mehr 
*r  weniger  verkümmerte,  immer  aber  funktionsunfähige  Staubgefässe. 

In  beiderlei  Blüthen  ist,  wie  bei  den  meisten  Polygonumarten,  der  drei- 
Ätige  Fruchtknoten  mit  3  von  kugligen  Narben  gekrönten  Griffeln  versehen 
d  von  3  innern  und  5  äussern  Staubge Rissen  umgeben.  Die  Basis  jedes  der 
Innern  Staubfaden  ist  in  beiderlei  BlUthen  so  stark  nach  beiden  Seiten 
verbreitert ,  dass  sie  mit  den  benachbarten  Seiten  der  beiden  andern  zu- 
timenstösst,  so  dass  die  Basis  des  Fruchtknotens  von  einem  Binge  um- 
lossen  erscheint.  Derselbe  ist  in  beiderlei  BlUthen  fleischig  angeschwollen 
1  sondert  nach  aussen  Honig  ab ;  in  den  Zwitterblüthen  ist  er  in  der  Regel 
I  purpurrother,  in  den  weiblichen  von  grüner  Farbe.  Die  5  äusseren 
ubgefiisse  wechseln  in  beiderlei  BlUthen  mit  <ien  Perigonblattern  ab 
I  sind  ohne  Nektarien.  Die  3  innern  StaubgefHsse  der  Zwitterblüthen 
ingen  nach  aussen,  die  5  äusseren  nach  innen  auf,  die  letzteren  kehren 
r  (die  Blüthe  iumier  in  senkrechter  Stellung  gedacht!)  ihre  pollenbedeckle 
(e  mehr  oder  weniger  nach  oben.    Honig  saugende  Insekten  werden  daher 

beiderlei  Staubgefässen  mit  Pollen  behaftet  und  bewirken  daher  auf 
hher  besuchten  weiblichen  Stöcken,  da  sie  Honig  saugend  mit  irgend 
eher  Stelle  die  Narben  derselben  streifen  müssen,  regelmiissig  Kreuzung. 
die  Zwitterblüthen,  wie  der  Vergleich  von  Fig.  69  A^  B  mit  C,  D  ergibt, 
sser  und  augenfälliger  sind  als  die  weiblichen,  so  werden  dadurch  gewiss 
le  Besucher  zu  der  für  die  Kreuzung  dienlichsten  Reihenfolge  im  Besuche 

beiderlei  Stöcke  veranlasst.  Beim  Besuche  der  Zwitterblüthen  allein 
inen  natürlich  die  Besucher  ebensowohl  Selbstbefruchtung  wie  Kreuzung 
\irken;  auch  kann  in  denselben,  da  sie  homogam  sind,  bei  ausbleibendem 
Bktenbesuchc  leicht  spontane  Selbstbestäubung  erfolgen. 

Wie  in  den  weiblichen  Blüthen  in  der  Regel  die  Narben,  so  ragen  in  den 
itterblüthcn  fast  immer  1 — 3,  seltener  4  der  längsten  Staubgefüsso  über 
Perigonblatter  hervor.  Pollenfressende  Insekten  berühren  daher,  indem 
über  die  Blüthenstandc  hinschreiten,  mit  der  Unterseite  und  den  Füssen 
*r  bloss  mit  den  letzteren,  diese  hervorragenden  Theile  und  bewirken  eben- 
Is,  da  sie  nicht  selten  auch  weibliche  Blüthenstilnde  vortlbergehend  be- 
?hen,  deren  Kreuzung. 

Wahrend  sonst  bei  nach  der  Seite  gerichteten  Blüthen  die  unteren  Blü- 
snhüllblatter  sich  in  der  Regel  als  Anflugs-  oder  Stützflächen  für  die  Kreu- 
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7.iifi;;»v#-rfiiittl- r  .•-ri^ri.-rrj .  v.ünl»-  hi'-r.  ^^'-j.'-Zi  tW  ki-iDi«rii  «irr  fiiizelDea 
BlUih«' .  *-\u*'  r^th'h*'  V»-rUri^f-r!jr»j  riijizi«r>  ^•-w«^^*-ü  sriö.  •!«  die  B^'^urher,  um 
flu*'  Blii'h-  ;fij-zijlH-ir»-fi .    .juf   \»^u*irh\t^rU'U  >\»-l\*-n  drr  Ac-hiv  Fuss  üissm. 

lht*i*-',:*'n  fiii'i*-fi  ^i*'h  hi»*r  liie  *ilN-rt-o  iVriiZvDMHtl^r  sw  i^eil  \erkingertf 
llHs^  iri  iH'uJ*'ri*'i  Blütijt-fj  fil»*  N*'kt.iriHO  urnl  id  liro  Z\«iltefi»latlieo  Ubenliesi 
fli<' NarlH'n  un«!  ili''  Lilrz^Tt-n  AnthtTfn .  wi-li-br^  5f»>oUDe  Sell>s(befnichtui| 
c'riiio<:li<'li<'ri.  iLtJup-h  ^•'j«'ii  Rf^it-ri  L:t*>«*hützl  sin«!.  Wf^ie^en  die  IdOgeiVDAi- 
tli<T<'ii  i]«'r  Zw  itt"rl»lijtti«'ii  iiriiJ  «lif  .N;irl»*'ri  ilt-r  weililirhfD  frei  henorragfi. 
Ml  <l;iss  iK'i  v*ririi}£«-iii  Wt-Mt-r  kn-uzun;:  «lurvh  ut^r  ditr  Bliil honst «iode  laufenlej 
InM'kl«'!!  iM'wirLi  w^'nli'n  Liiiiii. 

Ii«'i  M;idiil('ifi  fnnd  irh  «im  |tj  fj  T*J  dii*  ersten  auflilübeDden  Slöoko  \4 
I'.  vi\i|Mnjiii  rii»'i^l''filh»*ils  zwitlt'rliliiilii^.   mit  hinter  hervorragenden  Stai 
jfef;i>M-ii  und  kiirz*T»*ii.  iridiT  Kt'j:el  elMMifalls.  aln-r  sehwäeher  her\ orni$seDde%] 
Im'i  inun'lui'U  Blüllif'ii  jedoch  im  Frri^'nn  einsesohiossenen  (iriffelu.    Diesffj 
riiters4'lii«'d  henihfe  riii'ht  i'twa  darauf,   dass  proterandrisohe  Blülhensichi 
\ersrliiederien    hiilvvirkehin<;MStijfen    der    Stem|H^I    befunden    hätten.     Deoftj 
mari''he  Bhuheri .   Imm  denen  schon  einii:e  der  Stauhiiefässe  entleert  \>areiifj 
halten  ein^c>chlosM*ne.  andere,  deren  Stauh^efasst^  noch  sämiutlieh  ^eschli 
waren.  lier>orraj:ende  (irillel.     Andere  Stöcke  hatten  eheufalis  lauter 
ra(£enrle  Stanli^^'fäss^*.   ahcr  in  den  meisten  Blüthen  mehr  oiier  weniger 
krn|i|>ehe  ifiU'r   \erk(lmmerte .    nur    in    einiiren   wohl   entwickelte   St 
Kndlich  halten  einzelne  Stöcke  in  sännntlichen  BlUthen  nei>en  el>enfalls 
\orra$^enden    Stanhfiefassen    «zaiiz    \erküinnierle  Stempel  ohne    (iriffel 
\arlH'. 

Huj.K  lt*:V'u\iiifi  «lUtTHlk'inifi  \Vei*«e  auch  dieM.*  IN»l\^uiiiiiiiarl  als  bouiglos  und 
itttn^i-nU-ut  au,  *>k'  ^rj  \\riii;:  frurhlhar  und  ersetze  ihre  Sterilität  diircli  grosse  Prodad 
>ofi  »iilhillou    Alli  XIV.  3.   Besurher: 

A.   r«lf«ptf>ra.      Cernmhyridne :     I.     I'acliyta    i  n  terrnga  t  io  ni  s,     niüssig  u 
niuthen  sitzend.  +77  75  T>rhii^'{:en  (19—20  .     B.  Dtptera«    a)  Kmpidae:    2}  Rha 
III  \ia  seriMMilata    >,    vj:d.    29  7  76  Flatzbach     18—19.     h)   Syrphidae:    );  Syrfl 
halleahis,  s^d.  1{<  8  7K  Alhuia    2:t-25.    C.  l^neBtptera.    Apidae:   4)  Andreaa 
s<i\aütliaC,    s^d.    1:^7    75   Spondalonga     22—23).     5;  Bomhus  a  1  ticola  Q, 
7.7  75  Tsctiii^'^'en    ID— 20  .    U.  Lfpldoptera.  I.  flacral.  a)  Geometridae:  6)  Psodos  quadri*i 
faria,  s^d.  «3/7    77  <  Weiss.    (19  —  20;.     b.    Soctuidae :    7)  Agrol is  ocellina.  s!?d 
daselbst.    8;  .M>tbimna  imbeciila,  sjid.  20  7  77  daselbst,    c)  Rhopalocera:  9  Cociio- 
nyiiipba  Satyrion,    stid.   G  ^i    76   lleiitbal    22  —  24).     10)  Krebia  inelanipu».  H^. 
23  7  77  <  Weiss.  ;19— 20  .     11     l.\cacna  Optiletc,  sgd.  31/7  76   Schafberg  iiS-^ 

12  I,.  orbitiiius,  sgd.  23,7  77  <  Weiss.    19— 20].    13)  Mclitaea  varia  ,  sgd.  u.  öbÄ 

13  7  75  <C  l'iz  Uinbrail  |24— 27;.    II.  IHlcrol.  Pifralidae:  14)  Catastia  auricijiella, 
21  7  7  4    Fzh.    21—22;.     15    Crambiis  rnstrellus,  sgd.    sehr  böulig,   bis  zu  7  Stüii 
derM'ltjen  Biüthen.'ilire  sitzend,    10  7  75  Ofen    18-19). 


131i>.  Ruuiei. 

\n  brennend  mibe  Hu!ne\frii(  lite  sab  icb  sebr  wiederbolt  die  Ähnlich  geflirbtwTi^ 
fallrr  PoIn  oinnialus  llippoliioe  var.  eiir\  l)ia  C,  P.  Virgaureac  und  Arg)»"'* 
Pales  ant1if*(:en  und  bingere  Zeil  an  ibnen  sitzen  blcil»en  —  auch  des  Abends,  «odas»*** 
\i«*ileicbt  M>j;ar  des  Nacbts  da  xerweillen,  21.  24/7  75  Sulden.  (18—49). 


02.  Sa |E ins  nodosa .      \i3.  ,\ 
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OrdnoDg  €Hryophyllinac. 

Caryophylleaa. 
132.  8«glu  ■•dtia  E.  Uetbr,  prolerandrisch  (Aell  S.  34;  Batalin,  Hut.  7..  <H70.  S.  53}. 
Besucher: 
Blplcra.     BombyUdae:   1]  Anthrax  (spec.?),  SV  ''5  Suldun.  (IS-19], 

133.  Altlne  ntMnt  Wahlekb. 
Die  BiQthen  bleiben  im  Re|;en  zum  Thcil  f^am  ofTon,  tum  Theil  schliessen 
e  sieh  halb  (18/7  75  Fzh.  [21—221).     Besucher: 

A.  Mplen.    a)  Mutcidat:   t)  verschiedene  Arten,  die  mir  enlwischlcn,  sgd.  S5/7  75  Sul- 
tn.  ito—ii).   b)  Syrpltidae:    i]  Syrphus  pyrastri,  andauernd  S|jd.,  stet.  (4/7  7t  Stnl- 
B  (li-:it}.   3)  Uclithreplus  scriptus,  sgd.  t/H  76  Klalzbacti  (18— <9).  t)  üheilosta 
pcc.T|,  sgd.  u.  Ml).  S5/7  7S   Salden.  (30—23).    B.  Lepldi|ilcra.   AAopalM'era :    5)  Lycacna 
■■f  US  C  ,  sgd.   6/8  76  Heuthal  {ti—H}.    6]  L.  Eros  rj,  sgd.  dasollist. 
134.  Altlue  itnt  (Bahtling),  ausgeprUgl  prolcranilrisch. 
Die  kleinen  weissen   Blumen  breiten  sich  im   Sonncusciiein   zu  einem 
Fig.  70.  . 


BIMliB  • 


■■I  Btgiiin  dpE  eiatan.  minnliclien  Zuilsodra,  en^  hsiti  «ölTn«!.  geriide  von  oban  gsaehen.  Di» 
.  den  BliiiD«Dblltl«rD  (buKhacIndrn  ataubgoKeFiD  hibnn  tlrh  »rgeiichtst,  so  di»  Lhre  Slanb- 
le  vr>B  ob"!!  gsiflhsn,  durch  die  Stiubbentel  lerdeckt  werden  und  nur  die  NekUrlsn.  »eiche  die 
ixer  iJUDbriden  ali>  gelbe  Beincbige  AnechirelluDgen  nmfusen,  elwae    hcrvorrigen.    I>ie  Uriff«) 


aabgertes. 


^nbilter.  ' 
>^     4t,   B>e 

-     BlBtt»  i 


mngen.  Auf  der  Aupeeoiiite  Hiebt  miiu  jede«  Nekturiuni  von  einer  randlicben  üilhlnng.  dem 
iiiBAilD.iiien.  der  Ton  dem  dsruntci  itebendcn  Kelchblatt  gebildet  and  lon  den  EiibuchiuDgen 
I   dar   beiden  beDuchbatten  BlnnenfcUtter  un»i;hloeeeu  nird.    V.  Dieselbe  BIfitbe  im  Aufriee. 


ist 


II.   Ai|*f'iil.tluinefi. 


\\('is*^<'ri  Stern  xoii  liorlivif'ri>  ^i  iiiiii  I Mi rrlmiessiT  iuisc inander.     Sie  stimlen 

«iImt  ;iiis  ilin'ii  filuf  NekLiritMJ  x»  rfi<*lili<'b  W\cb\  sichlbareD  und  erreiohharei 

llorii^  ;ib.  dass  sich  kurzrüs>eli!:4'  BluiueD^iaste.  naiiieullicli  Fliegen,  zahlreich 

und  eifrig  auf  thn<Mi  «Mutinden.     Die  ^anze  lilütheneinriehluog  hat  sieb  d« 

c*rilsprr*rhend.  wie  aus  der  Ahldldun^  und  KrLlärung  ersiehllieh,  ausscfaliess- 

lieher   Kreuzung!    durch   VenniUlunf:    der  Besucher,    mit    Verlust  s|>0QtaiMr 

SeliKSthcfruclilung .    ange|»a<sl.     Zuerst    richten   sich  die  5  mit  den  Bhinieo- 

blatterii  al»\\echselnden    aussiM'ii    Slauhiiefasse  senkrecht   auf  und  sprioga 

auf,  wahrend  <lie  5  \or  den  Hluiiienldallern  stehenden  : innere f  noch  gesefalos*] 

sen  hleil>en  un<l  so  stark  nach  aussein  •!elNt<'en  sind,  dass  sie  die  Blumeiililätt 

berühren.     Als<iann  rtlcken  die  5  innern  Staubgefasse,   indem  sie  sich  senl 

recht  aufriclilen.  in  die  BlUlheniiiitle  und  springen  auf,  während  die  5  aussen^] 

(hM'en  Staubbeutel   nun  entleert,   \erschrunipft   und   in  der  Regel  ah&ief<iibi 

sind,  aufrecht  stellen  bleiben  'C.  D    oder  auch  sich  so  nach  der  BlUthenmittlj 

ziisaiiiinenbiegen,  dass  ihre  Staubbeutel,  wenn  sie  noch  nicht  abgefallen  siod, 

sich  berühren.     Nach  dem  Verblühen  biegen  sieh  alle  10  Staubgefässe  nackj 

aussen,  und  nun  erst  k(»ininen  die  Stempel  zur  Enlwiekelung.     Besucher: 

A.   €flf«ptfra«     MatartHiennata :     t,  Das\t(>.s  nlpigradus,  Afd.,    iifg.  5.877 
Ihal  .ii—ik,-   i[ps{i\.  4  8  77  Alhiila  ;ä3— :25  .     B.  Diptera.   a;  Bombylidae .  t)  Systuecbi 
sulfurnis,  spl.4  87«  Klatzl»a<li(l8— tl»  .  h   Empidne :  %)  II  Mara  sp.,  hf}Z.  i6,a77^'( 
iO—il;.     <•    Muxridae:   4;   Antlkomyia  sp.,  26.7.   i8/7  77  daselbst.    5)   A.  radicil 
s^d.  26, 7  77    dascitist.     6)  Dexia  cariiiifrons.  sgd.  daselbst.     7)  Sarcophaga 
spl.  5,9  78  Tuors.  (14— 16;.     8)  5>pilogastcr  uigrilclla,  sgd.  «6/7  77  Weiss.  («• 
(1    Stratiomyidae :  9)  Odoiitomyia  personata,  sgd.  daselbst,    e)  Syrphidae:  10) 
laiKJstona  mellina,   .sgd.  5  9    78   Tuors.    14—16);    desgl.  J6/7   77  Weiss.  (iO-1 
W)  Pipizella  virrns,  sgd.  23/6  79  <  Alpemose  ;t6— 17).  12)  Fiat  ycliei  rus  melil 
opsis,  26/7  77  Wt'iss.  (20—21).     13    Syrplius  coroliae,    sgd.  3/9  78  Tuors.  (M-H 
14;  S.  luiiiger  ^,  sgd.  wied(>rholt  4  8  76  Flatzbach  (18—19).    C.  Ijweotptera.  Fo 
15j   Formica  fusca  «.  Illd.  26/7  77  Weiss.  (20—21).    l\  Lepidoptera,  Pyralidae:  16; 
t>s  iii grata,  sgd.,   13.6  79  (Juarda\all  (17—19;. 

135.  fherlfrla  sedoides  L,  ausgeprägt  proterandrisch. 

Die  Bltlthen  ersetzen,    ähnlich  wie  diejenigen    von  Saxifraga  Segtiie 
Salix  herbacea  u.  a.,   durch  Heichlichkeit  der  llonigabsonderuug ,  was  iht 
an  AtigcMifiilligkeit  abgehl.     Sie  gehören  in  der  Thal  zu  den  unseheinlwi^< 
Hlunien.    Denn  die  gelblichgrilnen  Kelchblätter,  die  sich  zu  einem  Sterne  v« 
höchstens  i — 5  inin  Durchmesser  auseinander  breiten,  sind  das  Einzige,  «<! 
sie  von  dem  grünen  Hasen ,  dem  sie  aufsüzen,  etwas  abhebt,  da  die  Blumrt"j 
blätter  zu   \öllig   nutzlosen   Hudimenleu ,   nämlich  zu  ungeParbteu  lineaW 
Zijdelchen  von  kaum  '/;,  K(»lchlänge  verktimmort  sind.     Aber  zehn  zunjie»-] 
förmige,  gelbgefärbte,  llcM'schige  Körper,  Anhänge  der  äusseren,  mit  den  Bit»- 
r;.'-nbl;illern  abwechselnden  Staubfäden,  welche  die  Zw ischenraunie  zwischf» 
^U'U  Wurzeln  der  10  Staubfäden  völlig  ausfüllen,  sondern  sehr  reiohlicb  Uoni^ 
<i,  'Ur  *i«'h  zwischen  ihnen  und  denj  Fruchtknoten  sammelt.    Dadurch  M* 
>i>  4ji  ihr,  dichten  Rasen  der  Pllanze  nahe  beisammen  liegenden  Blttthchen  ii 
'\^f  7'ij^t  ztj   r#-gelmässiger  Kreuzung«vermittlung   ausreichenden  Inselten- 


fh  voD  Dipteren  (iind  veriiiullilich  von  Scliliii>fHesi>en)  »a  sich.     Denn 
l>ei  Salix  herbaceti  dui^'h^ZweihUusif^koil ,  bei  Sa^ifra^a  Se|;uieri  dureh 


'ro(!yiiie,  so  ist  hoi  Cherleria  sedoides  durch  aus^ie prügle  Proterandrie  die 
irhkeil  sponlanei'  Selbsll)efriichlung   (wenigslens  in  der  Ref;el)  aiisge- 

Wonn  die  BlUlhen  sich  geöffnet  liiib<>n,  so  legen  sich  die  Staubj^efüsse 
ichst  weil  uu»einander,  springen,  eines  nach  dem  andern,  ersi  die  iiiissern, 

die  Innern,  -auf  und  bedecken  sich  rinf^suni  inil  Pollen.  Die  GrifTel 
n  wahrend  dieser  Zeit  aufrecht,  dicht  nebcD  einander.  Sie  zeigen  zwar 
I  eine  halbkni^elige  Narbe  mit  runden  l'iipillco  [B]  ;  diese  ist  aber  wahr- 
iilicli  noch  nicht  empfiingnissfiihig.  Denn  ersI  nach  dem  Verbltlhen  aller 
iij^efiisse  erlangen  die  sich  nun  auseinander  spreizenden  Gnflel  ihre  volle 
!■  und  die  Narbenpapillen  ihre  volle  AusliihUmg  (C). 
,\ii  besonders  hochgelegenen,  rauhen Slandorlen,  z.B.  amPizl]nd)rail  und 
b>  Fedenollo  {H — 39)  fand  ich  in  vielen  BlUlhen  von  Ch.  sedoides  einen 

der  Staubgefüsse  krankhaft  oder  verkümmert  und  Gritl'el  und  Narben 
nicht  weiter  entwickelnd,  als  unmittelbar  nach  dem  Aun)IUheD. 
Sowohl  un  den  beiden  genannten  Standorten  (13 — 15/7  75)  als  (28/8  78] 
lumbrenaglelscher  (22— M)  suih  ich  zahlreiche  kleine  Muspiden  auf  den 
leD  beruiidaufen  und  Honig  saugen,  ohne  dieselben  einfangen  zu  können. 


.   .4rta«ria  blflora  L.,   prolerandriscti  mit  Ermöglichung  spontaDcr  SelbslbcslUuhung. 

Von  der  dünnen  dunkelgrünen  Decke  rundlicher  Bliitlchen,  mit  denen 
.'ielverzweigl  auf  dem  Boden  hinkriechenden  Stengel  nackte  Abbiinge  der 
lalpcn  überkleidet] ,  heben  sich  die  im  Sonnenschein  weit  geliffnelen  BlU- 

als  w  eisse  Sterne  von  etwa  8  mm  Durchmesser  sehr  schän  ab  und  locken 


Im  II.  Alpen blumt.-n. 

dmril  d&iijelzt  imniillelhürsichlbiiien  Moni}!,  den  sie  um  die  Basis  des  Fn 
knotens  herum  in  reichlicher  Meone  darbietto,  Ziihlreiche  Flie{;eo  lu  eitr 
Besuche  an  sich. 

Die  fünf  ilussern  Slaubgefüsse  besilzeo  niliidich  uq  der  Basis  ihrer  Sl 
Kig.  7*. 


rtiden  eine  Rpll)e  lleischiijc  Anschwelhinf:,  die  so  breit  isl,  dass  die  fünf  i 
larion  zusiimuien  auf  der  Innenseile  der  $imil)raden  einen  vollslündt^en  I 
bilden,  dem  auch  die  inneren  Slaubfüden  aufzusifEen  scheinen  (C) .  Von  au 
(gesellen  erscheint  jeder  der  iiusseren  StaubOtklen  jederseils  iiiil  einem  gf 
fleittrhigen  Knoten  versehen  [ti,  A].  Der  Grtisse  der  Neklarien  enlspriciii 
snnnigeni  WeUor  die  Menj;e  des  abgesonderten  Nektars, 

nie  linlwickelungsreilienrolj-e  der  Befruchlungsorgane  isl  ebenfalls  prfl 
anfirisch ;  doch  greifen  die  Kntwickoluniisieilcn  der  iiusseren  und  inm 
Slaubfiefiissp,  sowie  dieser  und  der  Narben  in  einander  über.  J)ie  Nar 
frreicbcn  ihre  %oHe  Ausbildunp,  wahrend  in  der  Regel  eine  oder  mehnTP 
inneren  Anllieren  noch  rnit  Pollen  behaftet  sind,  und  kommen  bisweilfo 
4»lb<i((iiil  denselben  in  IterUhrung,  sodass  bei  ausbleibendem  Insektenliesu 
»ffitiiUiiii-  HelbHiliefrucbding  zur  Cellunjf  kommen  kunn.     Besucher: 

%.1Urlfn.«iP.tniHitac:  (;  nliaiiiphomyiB  anlhrocina,  Ji«d.  b)  MuKiiat:  *)*»'' 
*;.»  •(>  .  IiIm-  a(A.  huiiionilla.  t)  A-  piisilln.  5)  Borborus  gmiculalDt.  BC 
i-.%:i,  i.h%<:Utie.u\a.     7)  C.  übscuripcnois.    H)  Degeeria  sp.    9)  Ossai*  floral 


t3fl.  Arenaria  bifliira.     )37.   Morliriiiiiia 
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srpulcrBlis.  41|  Sintophu^n  s 
Sgl),  c)  Syrphidae:  13)  Erjülalis  1 
r  <J,  s(id.  15)  Syrphus  pyraslri 
m  Albulapass(l(— iii)  bcobaclilel;  E 
Umbrail  (S6— SS). 


crcorai'ia.     ijj  .spilogBüler  sp.,  hfiutit; 

inax,  andauernd  sgit,  U)  Helilhreptus 
agA.  SBiiimtlich  am  ä/9  78  auf  Hohen  süd- 
istal  is  tenax  ausserdem  auuh  am  16/T  7( 


!.  ■•chrligia  mikmi  L, 


e  ScIiwebOiegenblur 


,  ausgeprägt  prolerondrisch. 


n   HUubReni 


n  den  meist  schnltii^en  ijuellittcn  Orion,  an  doDen  diese  PHaDzc  wuchst, 
sioh  ihreBIUlheo  als  weisse  vlerstruhlige  Sterne  von  etwa  8nini  Duroh- 
r  \on  dem  saftigen 

(1er  zjirlen  Unien-  V'm.is. 

,en  Biütler  und  der 
>eni]cD  scliwetlea- 
Uoospo  Ister  recht 
li  itb.  Wenn  durch 
iclite  \»del);ehalz 
|p  Sonnenstrahlen 
cnchten,  sieht  man 
selten  kleine, 
1  gefärbte  Schwel»- 
I  vni-  den  niedlichen 
n  si-hweben  (be- 
rs  hiinrig  die  üus- 
'.ierliehe,  iiuch  iin 
iif^ii  rolnndifolia 
Oxalis  Aeolnsella 
i;  Sphegina  eluni- 
ilann  [>lt>tzlieh  an- 
I ,  die  am  Grunde 
tlunieulilüller  er- 
nden  lloniglröpf- 
laugen,  auch  dann 
ann  einmal  Pollen  verzehren,  dann  ein  StUck  weher  (liegen,  von  Neuem 
Ut heu  schweben,  antliegen  und  so  fort.  Durch  »usgepriigte  Proterandrie, 
hiirferer  Sonderung  der  einzelnen  Kntwinkelungsstadien  .its  bei  voriger 
sl  auch  hier  Kreuzung  bei  eintretendem  Insekten  besuche  gesichert  und 
Iglichkeil  S[>nnlimor  Selbstbefruchtung  verloren  gegangen.  Zuerst  rich- 
eh  die  4  äusseren  StaubgoHisse  gerade  in  die  Höhe ,  springen  auf  und 
ken  sich  ringsum  mit  weissem  Bluthenstaub,  während  die  i  inneren 
HwrtS  weiter  zurückgebogen  bleiben.  Dann  richlen  sich  auch  diese  ge- 
n  die  Höhe  und  springen  auf.  Erst  nach  dem  Verblühen  aller  8  Slaul)- 
e  strecken  sich  die  bis  dahin  unentwickelten  und  einwärts  gebogenen 
I  [A]  zu  ihrer  normalen  Lilnge,  biegen  sich  nach  aussen  imd  unten  (Cj 
ntwicieln  Narbcnpapillen ,  die  auf  dem  oberan  und  auf  dem  umgeboge- 


in  BUnbfntte 


mbgea«« 


ftshonde  KslchbUll.  «ondarn 
iblütMr.  >o  ■[  di«  WintKl 
aubOdKn  manilt.     C.  Rlttbo 


l.igln  4]Ü  n.l 


ifn  rhfil^  .Ut  BtTiihnin;:  iW  (•• 
mic   'lern    v.»n  «üf^fn  au«  jüns.^ 

'*'iinhi;>'f.is*t*  .ib^elaileti .   s«idj>> 
o^iiuiLin  •'[:«r  f^rfi>t!:>>n  kann 


Spt 


■  tt  . 


im-h'-O'ifD  Klieiieo  sii-h  darbieten  udi]  sM 
rvn  Blülben  milgehraehleD  Pollen  b^afln, 
i<-k^Il  kthen .  sin«)   id  der  Regel  sjtmnillitki 

^■nune  Sell>:>lbeslüubung  höchstens  . 
surher; 

■  '.aaipr--.  ja<<-h<)>rt>«nd  und  ^.,  sett«wrP 


l*N  Sldhn«  wrolWfci  L.  bomo^ni. 

Kie  )  irill^l.i-ile  <iini  mnt  An(.inj:i<  <W  Aufblühens 

N;irbenp;i(>illefl  «er>^hen.  nenn  jui-h  .tnf.tni:«  nur  wenig 


niil   enlwirkr 
nndei^elvHti 


Zuerst  sprinjioH  liinn  die  '>  .)us»ern  l.tufem.  dann  die  ä  inncm  kUrzcrn  Si 
iiefiis^e  auf  uuil  UilivLeii  sii-h  rinii^uiH  mit  Potlen.  ist  nun  das  Weller  sc 
$«1  Ihuu  »ich  dii' B)uiiK>nl>Uitier  weil  auseinander,  so  dass  sie  eine  v 
H,i»4ie  »en  li — IS  mm  l>ui\'hn)esser  tUrstellen;  aurh  die  Anlberen  h 
sii^i  dann  M>u  der  BlillhenniiUe  lurü^ .  und  aus  den  Neklarien ,  weitab«  i 
Wunein  der  ausser»  ^(.iubr.tdeii  ^Is  i:e[bliohii:rane  tleisehi|Ee  Anscfawellaif 
^on  aussen  uninjlten.  Iriti  f.trlit<>s<>  süss«*  Flüssigkeit  lKT%'ar.  Diplrrt 
welche  jetii .  um  dies*'n  llonii:  in  saugen,  ten  Bldlhe  lu  Blathe  lli^ 
niassen.  se  oft  sie.  tn'reiis  mit  IVIlon  hebaftei.  auf  die  Hiile  einer  BlUlb«  ti 
tliesien.  iedenf^lls  kreuiun^  bevxirken.  n.tluvnd  sie.  vom  Rande  nacb  A 
BIttibenmilie  lu  \t>nlrin3:end.  el<eust'  ):ui  eifenen  nie  fremden  Pollen  m' 
Narben|>apillen  des  umi:eUvi:enen  i^rilfeleniles  abseilen  können.  I 
tnitvni  W  elter  effnen  sieh  die  Biutben  fast  ^ar  niefal ,  s^mden  di 


488.  Stellaria  cerastioides.     139.  St.  {^raminea.     UO.  Cerastium  latifnlium.       1S9 

er  bleiben  zu  einem  schmalen  Cylinder  zusammengedreht ,  der  nur  oben 

kleine  Oeffnung  hat.    Bei  etwas  wärmerem  Nebelwelter  öffnen  sie  sich 

so  weit,  wie  Fig.  74,  B  darstellt.    In  beiden  Füllen  kommt  regolmiissig 

reichliche  Menge  des  aus  den  geöffneten  Antheren  hervortretenden  Pollens 

selbst  mit  den  Narben  in  Berührung,  so  dass  diese  Blume,  gleich  mancher 

ren   hochalpinen,   bei   ungtlnstiger  Witterung  von  dem  Xothbehelf  der 

(anen  Selbstbefruchtung  sehr  ausgedehnten  Gebrauch  macht.  Besucher: 

•iptera,  a)  Empidae:  1)  E  mpis  (spec.?),  sgd.  8/9  78  Albula  (23— 45).  h)  Muscidae : 
ithomyia  humerella,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  3)  Coenosia  (spec.?;,  sgd. 
?ich  6.  8/9  7«  daselbst,  c)  Syrphidae :  4)  Cheilosia  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd.  8/9  78 
>st.  5)  Helophilus  trivittatus,  desgl.  6)  Platycheirus  peltatusQ,  sgd. 
L,  in   Mehrzahl  daselbst.      7)  Syrphus  pyrastri,  sgd.  daselbst. 

Diese  Stellariaart  bietet  ein  bedeutendes  Schwanken  in  der  Zahl  ihrer 
btbliitter  dar,  welches  insofern  von  besonderem  Interesse  ist,  als  es  uns 
Abstammung  2-,  3-,  4-  und  5^griffliger  Caryophylleen  von  denselben 
meltern  erklärt.  Ich  pflückte  8/9  78  auf  dem  Albula  aufs  Gerathewohl 
)1Ulhen  und  z^ihlte  die  Griffel ;  50  derselben  hatten  je  3,  45  je  4  und  5  je 
iffel. 

An  besonders  hoch  gelegenen  und  rauhen  Standorten,  z.  B.  am  Piz  Um- 
(27 — 29),  fand  ich  auch  bei  dieser  Blume  in  vielen  Blüthen  einen  Theil 
•taubgefiisse  verktimmert  oder  krankhaft. 

130.  StelUrla  gramloea  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  181.  Fig.  60). 
»pidaptera.  Geometridae:  Odezia  chaerophyllata ,  sgd.  3/7  76  Schafberg  (20 — 23). 

140.  Cerutiuni  latifollum  L,  proterandrisch. 

In  der  Honigabsonderung  stimmt  diese  hochalpine  Alsinee  annähernd  mit 
origen  überein,  nur  sind  die  an  der  Aussenseite  der  Basis  der  äussern 
)niden  gelegenen  Wtllste,  die  als  Neklarien  fungiren,  mehr  gelb  gefllrbt 
erstrecken  sich  um  die  Wurzeln  der  Staubfaden  herum  bis  auf  deren 
iseitc,  so  dass  sie  dieselben  fast  ringförmig  umschliessen.  In  der  Ent- 
eluDgsreihenfolge  der  Befruchtungsorgane  steht  C.  latifolium  in  der  Mitte 
!hen  der  homogamen  Slellaria  cerastioides  und  den  ausgepriigl  proter- 
ischen  Alsineen.  Die  StaubgeHisse  öffnen  sich  nämlich,  wahrend  die 
en  noch  unentwickelt  sind,  nach  einander,  ohne  dass  zwischen  dem  Auf- 
igen der  letzten  äussern  und  der  ersten  innern  eine  zeilliche  Trennung 
findet.  Ehe  dann  die  Slaubgefilsse  verblüht  sind,  strecken  sich  die  GrilTel 
irer  normalen  Liinge  und  ent>vickeln  ihre  Xarbenpapillen,  und  es  gelangt 
wenn  der  Blüthenstaub  nicht  inzwischen  von  Insekten  abgeholt  ist,  von 
5l  eine  reichliche  Menge  desselben  auf  die  Narbe. 

Obgleich  also  die  Augenfälligkeit  dieser  Blumen  eine  beträchtlich  grössere 
Is  bei  den  vorher  betrachteten  Alsineen — denn  die  völlig  geöffnete  Blüthe 
icht  hier  einen  Durchmesser  von  i6  bis  gegen  20  mm  —  so  kann  sie  doch, 


^■M  in   Folfie  des  rauheren  hoi-h.ilpinen  Slundortes,  ebenso  wie  Sielbr 
rtfr^itiaid^s.  den  Nolhbeheir  spontaner  Selbsllterruchtung  nicht  entbehreo. 


Ir.  TVB  ot^i  nirkn.    AIK  SUabnn»«   i 

.      .       „      .  .....  *i  ia'<  "'ifn  0'^^  -Iknid  dn  «kiriehnsai 

in  BlBunkniBF.  m  AalViu.     ;  :  ).     t>if  N'irhn  tinl  rilirickdi.  Wt  Btaabccftau  all«  nixk  Mk 

•Hier  vfBiecr  nit  Pallrn  hrkaftd.    C.  Btrracbnutoicuf  Jcr  BIttk*  J.  bei  itärkcrer  Tsrgr.  17:1^ 

Y«   Pii  L'bWuI.       iguiU  CuUBien  II 7  7i.| 

Durch  die  lun^ce  klebrige  Behiiaritng  des  Kelches  sind  die  Blumen  v< 
rend  der  Knospenzeit  peiien  Kulte  und  .Nüsse,  wührend  der  Bldthe  gegeni 
kriechende  unnütze  kleine  (liiste  t;esrhuiit  Kei:iei  S.  29  [2151].  ßesufh' 
k.t*\*fitn.Stapliiitinidae:  I  .Xnlhophagos  alpi  nus.  tS,TT5<Pii0mbrail  :1!- 
B.  Biflrn.  a;  EmfH'dar.'  j  Hilara  spec?  ,  sgil.,  sehr  zahlreich  IS/T  77  Weiss.  (H- 
i]  Rhamphomyia ',speo.?:,  sgd.  daselhsl.  4)  Bh,  ioritlipennis,  sgd.  dwd 
h)  .Vitcidae:  i)  .\nthotuyia  ,spe<-.*  .  IS  7  TT  Weiss.  11—13}:  de^l.  16/7  n.  ii^ 
Piilinihniil  i5-I«;.  6:  .\.  huniereila,  ia  Mehrzahl  6'9  TS  .Xlbula  (iS—SS).  T;  Lh'k 
suhroslrala.  4S  7  77  Wpis<i.  ;il— 13  :  ili^l.  6  9  7$.\lliula  .13— IS).  S)  Tachina  (»per 
(t»7SAUmlu|i3— :iS'.  C.  IjNtMptna.  .Iptrfa^:  9  Halicloides  denti  venIris  t, ' 
in  Mi-hrinhi  lU  7  T(  Vth.  .11—11  .  B.  l.r|iM«rlrn.  a  Gfornrlridar :  10)  Psodos  ilpini 
SK<<.  IR  7  7(  l'ii  Imbrail  (IT— IS  .  h  Pyntbrfiic.  il  Hercvna  phryglalis,  .«gd. 
seliisl.  li  H.  Si'hrankiaoa.  s);tl.  It  7  Tt  St<-lvio  ll~it  .  cRhopalcefra-ISErel 
Tiinlnrus  ,3,  !m.l.  I*  7  7*  SleKio  ,15). 


141.  ferastlM  ilrlaaH  L.  —  Bcsurher: 
.\.  WfUn.    a    yu.<.-idar:    I     .Vnihom via  hiimrrelin.  sft<l.  «8/8   TS   Berniu  K* 
«.     1    Cicnosia  spoc.?.  SH.I.  «.  Pf.l.  6  !>    TS    .\lbula     13-15).     3)  C.  obücoriclli 

sjtd..  17  «  78  lleiilhal  ,11— H.  h  Sfiij*i,l,if :  (  ll.-iiiphiius  trivillalu«,  igS.t-f* 
C>7SAlliuln  13— IS  .  B.  Lepiltrlrn.  .\utHt>*.rliil.i<-  .<>  Arn}  nnis  Pales,  ag^I-l' 
Heulhai  ,1t— 1$\ 


1(1.  CerBstiiim  arvenM  striclum.     1t>.  Gypsophila  repcns. 


U2.  CeruUiH  ■ 


i  ilrlrlum  (C.  ^ 


I    HikKNCKE) 


uml  sowohl  iD  der  Honigabsondei'UDg  als  in  der  Enlwickelungsrcilieiirol};e 
BefruchluiigsorgaDe  und  der  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  regel- 
ssig  erfolgenden  spontanes  Selbslbestüubung  ganz  mit  C.  latifoliuin  Uher- 
.    Besucher: 

A.  DIplen.  aj  Conopidae:  I)  Myopa  buccsta,  sRd.  Sl/^  T9  <  Cintiskel  ((13-lfl). 
Enqridae:  1]  E  mpis  corvina ,  sgd.,  zahlreich  18/7  77  >  Weiss.  (31—33) .  3;  E.  fu- 
sa  Lw.,  sgd.  15/6  79  Madulein  ((16— )8).  *)  E.  (spec.?),  sgd.  daselbst,  c)  Museidae: 
iDthomyia  humcrella,  sgd.  In  Mehrzahl  daselbst.  S)  Aricia  serva,  sgd.u.  ITd., 
reich  daselbst';  desgl.  (9/6  79  Bevers  (17—191.  'l  Lasiops  (spec.f),  sgd.  IB/7  77  > 
«s.  (St— 33).  g)  L.  aculeipes,  sgd.  u.  Pfd.  zahlreich  daseibat.  9)  L.  hirsulula, 
n. Pfd.  In  Hehrzahl  daselbst.  10)  Pogonomyia(spec.?),  sgd.  U/8 77  Heuthal [i3— 84). 
Tachina  Ispec.f),  sgd.  (S/6  79  ^vers  (17— 10).  c)  Syrphidae:  13)  Cheilosia  crassi- 
i,  sgd.  in  Uehnahl  18/7  77  >  Weiss.  (H— 38).  13)  Ch.  hercyniae,  sgd.  u.  Pfd. 
«79  Madulein  «6— IS).  i(|  Ch,  pigra,  sgd.  1(1/6  79  daselbst.  1SJ  Cb.  (spcc.Y),  desgl. 
lebrzahl  IS.  16/S  79  daselbst  I6|  Helanostoma  mellina  Q,  sgd.  %6/l  77  Weiss. 
~3i;.  17)  Pipizella  virens,  sgd.  <5/6  7»  Mudulein  (16—18).  18)  Platychcirus 
:icuialus  Loew.,  sgd.  daselbsl.  19)  P.  melanopsis  d,  sgd.  18/7  77  >  Weiss.  (31 
').  30)  Syrpbus  Inniger,  sgd.  u.  Pfd.  30/6  79  Madulein  (16—18).  B.  IjncBOftcr*. 
ae:  II)  Diphysis  serralulae  3,  sgd,  tl/7  74Trafoi  (16—16).  31)  Osmia  tusca  U, 
,  stet.  8/6  79  BergUD  [It— IB).  C.  Urldifttrt.  a)  Noctuida«:  33)  Plusia  gamma, 
lüg  sgd.  tO/e  79  Madulein  (16— 18).  b]  ßlwpalocera:  3t)  Coononympha  Satyrion, 
in  .Uehnahl  6/S  76,'  4-11/8  77  Heuthal  (33-14) :  sgd.  3/B  78  Schsfberg  (13-36). 
Lycaena  Argus,  sgd.  H/8  76  Fzh.  (31—33).  36)  L.  orbitulus,  sgd.  S1/7  76  Schaf- 
(23—28).  17)  Polyoromatuseurybia,  daselbst.  3g)  Syri  ch  tlius  serratuloe, 
daselbst,  c)  Sphingidae-,  89)  Zygaena  cxulansQ,  sgd.  6/8  77.  Im  obersten  Thctio 
leutbals  [34- JS). 


143,  djpiopbllt  Kfcis  L.,  proterandrisch. 
Die  blass  rosenröthlichon  Blumen  cireichen  zwar  eiozeln  völlig  uusge- 
Fig.  76. 


ethc  ID  Anf«K  de>  erBleo  mliinlieheD  HlAdinnifl  im  Aufri».  Emt  rin  SUDliR«n>fifl  int  surenüprnnEpn 
»t  «K-H  ufRerichKt  ■  n  iw«it*-ii  ittt  uubrKpiuDgen  nnd  im  IlMriff  lieh  aufm  rieh  tenj  alle  übrigen 
■arh  K«"<;l>Io>  •!>  «■•'  ""^  on^n  <""<  i«'"'*  ««Iwien.  Dia  (Irillel  sind  inr  nchon  iiiii»ii>nndPr|FF- 
tt.  htbcB  ibm  n-l  ttar*  lialb«  Ung*  »rreirht  nnd  ihre  Nirhen  noch  nicht  fntnickelt.     n.  Ulfitli«  lu 

(Iicimig«l'l9|7  75.l 

ilot  kaum  10  mm  Durehmesser.  Die  Pllanze  pflegt  aber  die  steinigen  Ab- 
ige  der  iilpinen  und  subalpinen  Itegion ,  an  denen  sie  wiiehsl ,  mit  ausge- 
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■  '"-ri>r.  i»n-«iUfht.  uud  J;idff.j 
ii.r './■'  »fror  nur  weniü  Q( 
•  .  '1    :  -"    .  ü  ä.  ■ntrii>>»-lii:e  Insekl 
.;  -    .--•  l"":  ''::"-Q  .iL«!  <<rii»sl  Mu>i' 

-  .  ■--*•-•:  — "  ItT  :iJnreii-h».*nil  rcii"i 
-'  -  •  ;  ..•-•"">-■-  zu  inat*hr-n.  In 
-■"---"  : -."    •:■---  THrlli-it  aussfhliesslk 

'-     .     'irD  Spirien  nai'h  innen 

-  -  ■      \:.h.  -".ijvn-irunile  zuüeki'hil  sü 
-'-*    .-*    •"i?-'i<rrvn  otFen  und  rii-hieis« 
-!:  •:.  .T--  :!  -  üSrii-n.   und  zwiir  sirec 
.:  .T      !  ■     :l  «tA^f-hselnden  Slauliuel 

■ 

i:    :>.-  !"';z:eri  ders^lhon  noch  mit  IV 
' :'  '.Is  -"T.i-rlrj  n.K'h  einander,  die  "i  ii 

-  -":.•-  'i-ü.   .nlle  10  so  lans£s;mi.  dass 
:    h:.:"^:'.keluiii:>zuslande  findet.    Vi 

-  A  .  r.^^a  tue  lieideu  Griffel,  die  von 
--:i   i:.  «Ic-r  RlUlhe  eingesehlusst-n 5i] 

--■.-:.    i^r-r  ihre  IUI l   langen  Narbe n|»ii|»ni 

'•.%.<  r.  i.h  der  HlUlhenaxe  zu.    In  Bei 
^:    :.'.^r:er  Stdbslhefruehlunii  zciüon 

'.':ir:i    .iiiSi'heinend     gerinjiifU.iiijzen . 
•j.ifi.    W.ihrend  nihnlieh  an  \ielenOr 

. !  .  \\-r>:.iul»en  der  letzten  Antheri*n 
t:'!»v!;  vi|'iilen  erreichen,  su  das>  leJi« 
■•■[  ■:.    o!ur«.-h  etwas  auf  sie  herabfaifi*u»J 
-riiLr-.u   kiinnen.    fand  ich  d.iürüfn 

'^. .    >  »iiii^en   Abhängen   regelnKissiii 

.v:.i  i.iist  abgefallen  und  die  S!üuM;hI 

<■;<-:■  ]»'-:on,    wenn  die  (irifTel  iliiv  ^' 

»  Wr  Au>bilduug  erlanglen.   Besui'li'*f« 

■rnusfufiax,  sfzd.  27/7  77 Weis*,  i» -*' • 

■•"::<  Weiss.  1.19 -so.     3    Coen»*i«| 

• :.-!.-.  Süll.  877*   Streu    iO-il.    "»  P**] 

<     •:— io.     6  Sarc-opliaga  spef.*."**] 
:  M  hr/ahl  ä7  7  77  Weiss,  «t-i*  •  <  ^^"^ 
:  Weiss.  .10—40..     9  O.I.a*»»»»'' 


141.  GYpsophila  repens.     tu.  Silene  rupestris. 
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rso o ■  t a, Sgd.  sehrhfB.iaa— 3I/T7T  Weiss.  (I »— II).  dlSyrpMdae:  10)  Helanoaloma 
:lliaa,  Pfd.  19.  IS/I  IS  Gomagoi  (13— 14).  11)  Uerodon  Bubfascialus,  U/tie 
PoDle  JSS— as).  IS]  PlatycheiruH  melaaopsis  ^,  31/7  77  <  Weiss.  (19— iO). 
Syritta  pipieoa  'S,  In  Mehrzahl  daselbst.  14)  Syrphus  (spec.?),  Pfd.  19/7  7S 
■mgoi  (11 — 1().  B>  Ijaeatplera.  Apidae:  15)  Bomhus  alticola  tj,  sgd.  daselbst. 
B.  terrestris  S,  sgd.  daselbst.  C.  UfUtfltn.  a)  Geonutridoe:  17|  Eupithet^ia 
nierapbasia.sgd.  8/7  Tt  Strela  (10^23).  1B)CidariaalchemUlata,  daselbst. 
MJtopatocera :  I9j  Erebia  Tyiidarus,  Hüchtig  egd.  16/7  77  Weiss.  (10— 31).  SO)  Ly- 
enaArgus,  sgd.  13/8  76  iwischen  Gums  und  Glurns  (10).  c)  Tortricidae:  11)  Scia- 
tla  Goaana,  sgd.  >l/7  77  <  Weiss.  (19—10). 

Tuniva  Saxifraga  Scop. 
Die  BlUtfaen  bleibeo  schutzlos  dem  Hegen  geöffnet;  jede  Bluthe  behaftet 
h  mit  einem  grossen  Tropfen,  der  den  ganzen  Blumenhronensaum  ausfüllt, 
d  neigt  sieh,  dadurch  beschwert,  Über.   17/7  75  Fih.  (24 — ii). 


144.  HikM  ra|>cilrt»  L,  proleran  drisch. 
Die  inilehweissen  bis  rasen r»t  hl  ichen  BlUlben  diese 
Fig.  77. 


'  PQanie  haben  ein- 


mlniilidhAn  ZaaUndflB.  g«ndfl  tdd  ab*n  geieh^D.  T»n 
aen  aiiui<ic<iii  n«  ■uiinen  cunbg«fU>kieii«s  tst  nnr  ni  nsck  nit  PoUan  bshiflat. 
All«  flbrigtn  linil  antlaArt:  a'  iat  die  einiige  von  dan  i  InDarea  ADtheran,  di«  iKb 
bcnila  gaitrackt  iiiid  gaftffnat -hkt.  kiln  Dbrigen  aisd  noch  kon  usd  (aKhluaian. 
B-  BUmpel  detaalbts  bltlhe  mit  noch  iHBimmeiiUageiidaD  Uriffeln  und  nnant- 
wickellfD  Nirbea.     C.  Blathe  im  iveiltD,   iweiKaicblsFlitigen  ZuHUnda.  BFhr^  •an 

Stnbbautal  racloraa  ond  Ihre  ISUgbf4dan  in  den  Winkeln  iwiäckan  je  1  Blnmen- 
bUttain  nach  tauen  KebaKen.  Von  den  b  inneren  StaubgefbnaeB  hat  nnr  ai  aeinen 
Staubbantal  rerloreni  die  4  ehrigen  haben  noch  SUabhentvl.  an  dtnen  mm  Tkeil 
mcHSh  iptrlicbn  Po11tali5rner  han«D.  Die  ürifTet  haben  ihr«  tolle  Oröxe  »neickt. 
mnd  die  NarbanupiUen  aind  beroiU  entwiebelt.  Uia  Hätüchheit  ipooUnar  Salbetb*- 
frschlnna  iat  alin  nickt  anigeacblOBaan.  O.  BlQthe  Im  driltan,  ireihlichen  Zailcnda 
in  Inrriaa.   \ar|r.  7  :  1.        [Fnniauahth  IS.  30|7  74.) 

B  genommea  dieselbe  Augcnfiilligkeit  wie  die  der  Gypsopbila  repens ,  mit 

«miar.  Alpfnbinncn.  II 


IM 


II.  Alpeiiblumen. 


der  sie  dieselben  Regionen  bewohnt  und  auch  in  der  Absonderung  undBergOD| 

des  Honigs  Übereinstimmt ;  aber  im  Gegensatz  zu  dieser  stehen  ihre  Blatlm 

auf  sparrig  verzweigten  Stengeln  ziemlich  vereinzelt.  Diesem Umstanfle  alleii 

ist  es  wohl  zuzuschreiben,  dass  sie  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefrudh 

(ung  nie  gänzlich  verloren  haben,  wie  es  bei  G.  repens  an  günstigen Sumd-J 

orten  der  Fall   ist.     Auch  bei  S.  rupestris  entwickeln  sich  die  Slauhgel 

einzeln  nach  einander  zur  Reife ,  aber  die  Griffel  warten  nicht  bis  nach  im\ 

völligen  Verblühen  derselben ,   sondern  sie  erreichen  ihre  volle  Länge  ubIJ 

Rntw  ickelung  der  Narbenpapillen,  während  noch  einige  Antheren  spärlich 

Pollen   behaftet  aus  der  Blüthe  hervor  stehen.      Die  Möglichkeit  spontai 

Selbstbefruchtung  erscheint  hiernach  nicht  ausgeschlossen,  obgleich  ich 

s^ichlich  die  N«irben  nicht  mit  pollenbehafteten  Antheren  in  Berührung 

troffen  habe. 

Antheren  sowohl  als  Narben  bleiben  bei  S.  rupestris  im  funktionsfäl 

Zustande  gerade  über  dem  Blütheneingangc   stehen,    beide   schwach 

aussen  gebogen ,  die  letzteren  nur  mit  ihren  Enden  einwärts  gekrümmt. 

die  hauptsächlichsten  Kreuzungsvcrmittler  der  Pflanze  Dipteren  und  Hyi 

nopteren  sind ,  die  mit  dem  Kopf  in  den  ßlütheneingang  kriechen  m( 

um  den  Honig  zu  erlangen,  so  wird  durch  diese  Stellung  der  Befnichlui 

Organe  die  Kreuzung  offenbar  nur  begünstigt,  da  sie  die  Besucher  zur 

rührung  der  pollenbedeckten  Antheren  in  jüngeren,  der  Narben  in  ält( 

ßlüthen  nöthigt.    Selbst  Falter  können  wenigstens  leicht  beiderlei 

berühren  und  Kreuzung  vermitteln.  —  Besucher: 

A.  CoJetptera.    Malacodermata :   1)  Dasytcs  alpigradus,  Pfd.  8/8  77.  i7/8  78 
thal  (122^124).     B.  DIptera.  a)  Bofnbylidae:  2)  Bonihylius  (spec.?),  sgd.  7/7  75  Tu 
(49—20).    b)  Empidae:  3)  Rhamphomyia  (spcc.?;.   sgd.  häufig  40/8  77  Heutbai;! 
24).    4)  Rh.  an  thracina,  sgd.  5/8  77  daselbst,    c)  Muscidae :  5)  Goenosia  obseirl 
cula,  sgd.  10/8  77  daselbst.  6)  Echinomyia  tosselata,  sgd.  4/8  77  daselbst,  d) 
phidae:   7)  Cheilosia  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd.  5/7  74  Vogesen  (14);  desgl.  7/7  75  Tschi 
(49—20).    8j  Syrphus  arcualus,  sgd.  u.  Pfd.  49/7  74    Fzh.  («4— 2i).     C  Iji 
a)  Apidae:  9)   IIa  1  iclo  ides  denti  von  Iris  Q,  sgd.  47.  24/7  74<Fzh.(4  6 — 21).  bi 
gidae:    40)  Ammophila  sabulosa  (5,  sgd.  5/7  74  Yogcscn  (44).    D.  LepMtpteri.  a) 
bycidae:  41)  Setina  ramosa  ^,  -+-34/7  76  Schafberg  (23 — 26).  b)  Geometridae:  4«J  El 
turga  atomaria,  sgd.  5/7  74  Vogescn  (14).    c)  Rhopalorera:  48)  Argynnis  Amall 
sia,  sgd.  47.  21/7  74  <  Fzh.  (46—24).     44)  Coenonympha  Satyrion.   sgd.  4lyT 
Fzh.  (24—22);    desgl.  31/7    76   Sthan)erg  (23—26).     45)   Lycaena  orbi tulus,  sgfi 
Mehrzahl  5/8  77  lleulhal  (22—24).   46)   Polyommalus  eurybia  Q,   47.  24/7  7«  < 
(16—24). 


I'^S.  Sllene  acaulls  L.,  eine  Tagfalterblume,  triöcisch  polygamisch  mit  ausgeprägt 
prolcrandrischen  Zwitterblüthen  (Kosmos,  Bd.  II.  S.  429). 

Die  (licht  gedrängten  niedrigen  Rasen  dieser  Pflanze,  die  nach  Patu  '< 
herflhinten  Ortlerbesteii^er  und  Nordpol fahrer)  am  Ortler  von  allen  Phai 
gamen  mit  am  höchsten  steigt  und  die  ich  selbst  am  Gipfel  des  Pii  Uml 
noch  bei  tlber  3000  m  Meereshöhe  antraf,  leuchten  mit  einer  Fttlle  dicht 
drängt  nebenoinandersitzender,  nelken- bis  earnn'nrother  Blumen  uns 


HS.  Silen«  acaulis. 


KreuEUDKSverinitllern  schoD  von  WeiUm  in  die  Augen  und  loi^ken  durch 
Augenfälligkeit  und  llonigreichthuni  bis  zur  Grenze  des  Blumenlebens 


a.  Htnnllclii 


n  Hiiru  ibrsr 


ra  etunbgi-nBiB  ngra  Ung  Hol  der  KIDth«  hsrvor  und  »Int  s 
»*pr<iitt  ihre  Antfaerai  tind  imrgeBpcDnixa  ond  mit  FdUfd  badscht.  Ili«  zinnern  »Uub- 
^AiM  gteken  Im  BIMhrneIngangfi,  B.  KleintiFe  mlnnlirlie  Bmtb«.  Hin  Ende  der  zw«iti>n 
Ulfla  ilu-sr  Entwickelnng,  im  Anfriii.  AIId  HUiib|(e»BHfi  nind  Ttrschninrf t ;  di*  Nubsn 
lipd  nnantwiek^n  gehllcben.  n  NehUriDic.  C.  ffoiblirhs  Bl&lbe  inn  oben.  D.  Diseelb« 
m  Aofrio.  n'  hftiifiie.  a>  lioge»  StunbgeniirDdiiceiit«.  di«  Isttbr^n  biDUr  den  nnnsln 
■er  abKcirbiiitWiitn  BlamenlilitUr  M  ilebend.  Allr  dlEBt<  Sodimrntp  Biod  mit  ibrar 
tesii  IS  ainom  Uinga  vorwicbson,  der  »uf  dei  fleiBCbigan  InnvnseiU  Honig  »hBoodert. 
a  Blallxuebta.  E.  ZwltterblDtb«  tn  Knde  tei  mlDnllebon  ZnnUiide«.  AtU  lunbgonegi 
ind  Terblübt,  tbaili  ftbnftllaB,  tliflli  TsrwaUt  nnd  aar  aocta  ubr  ipUlicb  mit  Pollen  b*- 
.mttel.  I>i«  Oriffel  Kind  mit  sntwlckclten  NirbanpapllKB  •«naboD  uad  rigi^ii  ctwt»  nno  dar 
»aths  lervor.  J'.  SUmpel  dieeer  Blttba.  ab  Du  Niiaaa  dei  BIOtbeDBiaicn.  Vetgr.  VI,  :  I. 
A.,   D.  n|7  14  QnarU  Caatanlen.    £.,  (7.  15[;  74  Rl.  Ooitrad.     A.,  P.  «jS  7A  Pnniaaaliib.) 

cts  SO  reichlichen  FHllerhesuoh  jin  sich,  dass  sie  die  Hjf)<lichkeil  spön- 
ne Ihslbefnichtun  g  in  der  Hexel  i;anz  entbehren  kSnuen  und  in  der  That 
nz  ein);;ebUsst  haben.  Bei  wcilein  die  meisten  Rnscn  sind  iiilnilich  rein 
ich  [Fig.  78  A,  B)  oder  rein  weiblich  {C,  D).  Nur  sehr  verelnKell  (rißl 
ie  und  da  Hucb  einmal  einen  Rasen  mit  Zwiltt^rhlHlhen  an,  die  zwar 
anilrisch  sin«),  aber  doch  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung 
len. 

ie  eingeschlechtigen  Stücke  geben  sich  durch  deutliche  Ueberresle  des 
>n  (leschlechles  als  aus  ZwitterhIUlhigkoil  zur  lÜingeschlechligkeil  über- 
ji^en  zu  erkennen.  Die  miinnlirhen  Bttlthcn  lassen,  ebenso  wie  die  zwei- 
ocbtigen,  erst  die  5  iinsseren  [A],  dann  die  5  innern  Staubgefitssc  (fi) 
dreien,  aufspringen  und  spreizen  sie  weit  auseinander.  Nach  deui  Ver- 
n  derselben  treten  sogar  oft  ihre  3  tirilTel,  so  weit  es  der  Kaum  gestattet, 
Eiewobnheit  folgend,  auseinander,  obgleich  sie  so  kurz  sind,  dass  sie 


M0^ 


II.  Atpeoblamen. 


i*K«^::iHn  ni*4it  den  BlUtheneingang  erreichen,  und  obgleich  sie  keine Narbet* 
tiicCj«»  ent wirkein. 

■ü  i^n  1;%  eiblichen  Bittthen  [C.  D  strecken  sich  drei  lange,  stark  papflto] 
-r-jf-I.  r*>i»4i  aussen  gekrUninit .  weit  aus  der  BlUthe  heraus,  \*iel  weiter, 
*^  ':-^--  >i^n  Z%%i(terblüthen  je  der  Fall  ist.  Von  ihren  Staubgefässen  sind 
iiT  ^^.ri'^.  und  z>var  abwechselnd  kdrzere  und  längere  Staubfadenmdii 
L"!**'^  ^-irbiieben :  bisweilen  jedoch  sind  sie  auch  noch  mit  winzigen  St 
:•*•;  .»Ln  ^  »»riehen.  Sie  funktioniren  nur  noch  insofern,  als  ihre  Basis  in 
Sl'3;£  '« '^rw:i*.4ksen  ist.  dessen  fleischige  Innenseite  den  Honig  absondert. 

.VL>  Anpassungen  an   Falter  sind    I    die  Lieblingsblunienfarbe  ui 
TkiL'Lilf^r.  li.iS  schöne  Roth.   ^   die  Verengung  des  Kelchs  gegen  den  BlQt 
'^''!^icu:  hin    \c\.  ¥\iz.  TS  B  mit  77  //.  und  3  d<is  Auseinanderbreiten  der i 
•vr  biäth«»  hervorragenden  Staubgefasse  und  Stempel  zu  betrachten. 

[Hi^  Verengung  des  BlUtheneinganges  ist  keineswegs  so  weit  g( 
•ih»^  iLi^iuroh  Bienen  die  Gewinnung  des  Honigs  unuii^lich  gemacht 
^t>  >in«i  aber  doch  nur  in  so  untergeordneter  Weise  am  Besuch  und 
kr»^aiungs\ermittlung  dieser  Blume  betheiligt,  dass  sie  ihr  den  Titel 
FjUerblume  nicht  streitig  machen  können.    Von  Faltern  sieht  man  di( 
bei  sonnigem  Wetter  tibendl  in  grosser  Zahl  und  Mannigfaltigkeit 
Im  Heuthale  sah  ich  auf  einem  und  demselben  wenig  Über  handgrossen 
gleichzeitig  7  Schmetterlinge  beschäftigt.    Indem  dieselben  saugend  undj 
sonnend  iü>er  die  dicht  gedrängten  Blüthenteppiche  dahin  schreiten^  be^i 
sie.  weit  mehr  mit   der  Unterseite  und  den  Beinen,  welche  die  flack 
einandergespreizten  Befruchtungsorgane  fortwährend  berühren,  als  mit 
Rüssel .  der  allenfalls  auch  ohne  Berührung  derselben  in  den  BiQthei 
gesenkt  werden  kann,  fortwährend  Kreuzung,  sobald  sie  nur  erst  dieai 
fälligeren  männlichen  oder  zwitterigen,  dann  die  etwas  weniger  augenl 
weiblichen  Rasen  besuchen.  —  Besucher: 

.4.  Lf^d^pten,    I«  lacril.    a    Betmbyddae:    1     Xemeophil«  Quenselii  $(. 

\^icderholt  ii  7.    1  $  77  Albula    i3 — ih  .     h    Gtomeihdae :  ±)  Psodos  alpinata, 
s^hrx^KHiorholt  i7.  2S  7  7«.  2i  7.  1  s  77Albula    23-i3  ;  sgil.  !  in  MehnEahl  46/7  74.  fl 
l*ii  linbrail  ,i6— JS".     3    Ps.  coraoina.  sfiti.  :  3i  7  77  Albula  :«S— i5).     cj  JVfl 
4    .Vgrolis  fatitiica  j,  Sf:d.  !  6  9  7$  Albula    i3— iS  .   5   A.  simploDia,  sgd.  t 
holt  IS  7.  I  8  77  ^  Weiss,    il— Ji  :  sgd.  '  13.  u  7  74  SIelvio  :«).   6)  MythimDaii 
oilla  5.  S)£d.  *  5—9  S  77  Heuthal   i3— 14  .     7    Plusia  gamma,  sgd.  I  httofig  nndi 
dauernd  ii  7  77.    f  8  77  .\lbala    i3— i5  .     $    PI.  Hochenwartbi,  sgd.  !  sebr 
5—9  8  77  Heuthal   i3— i4  ;  s^d. :  in  Mehrzahl  i7.  iS  7  76.  f  S  77  Albula  (iS— S5J.    d) 
IMUhtm.  d*'  Hfff*rht1iif   9   Sxriohthusandromedae.  sgd. .'  I  S  77  Albula  fiJ— **)• 
S.  serralulae.  s^d.  i<(  7  TT  d.)>elb>i.    k\*  Lyc^ennUie:  H    L\caena   orbitulii$> 
5—9  8  77  Heulhai  i3— i4  ;sgd. '  in  Mehrxahl  JT.  iS  7  76  Albula  i3— «5).  d»)N| 
«j   Art^Tnnis  Pales,  s^d.!  5  8  7T  Heuihal  i4— is  .  13    Mel itaea  Asteria,  Sfi^l 
^ietlerhollii  7.1  8  77Albula  i.t— 35  .  14  M.  Atha  lia.  sgd.  I  5— 9/8  77  Heuthal  (U- 
«5    M.  e>  nihia  C  .  sgd,  !  ii^iederholl  5—9  8  7T  Heulhai    33— i4;;  5  sgd. I  wicdertwlt 
«  8  TT  Albula   «3-t5  ,   16    M.  Merope,  Sid.  :  sehr  zahlreich  S— 9,8  77  Heulbar^ 
sgd.  *\^ie^lerhoU  ii  T.  1  8  77  Albula    «—«5  .   IT  M.  \aria.  sgd.  !  hinfig  16/'7  74.  H'^J 
Pif  Vmhrail  36 — 38.    18    Vanessa  rardui .  sj^l.  !  in  grosser  Zahl  (6  fogleicb io 
•  1  €  79  Pnsla   18—19 ;  desgl.  Sgd.  •  hauiig  39  6  79  SuUer  HofB  .i«— 93}.  19)  V.  orlU 


145.  Silene  acaulis.     4  46.  S.  nutans.  197 

.  IwiederhoU  29/7.  4/8  77  Albula(28— 25).  d<)Pieridae:  20)  Colias  Phicomone,  sgd.I 
S8/7  76  Albula  (23—25).  24)  Pieris  Caliidice,  sgd.  1  22/7  77  Albula  (23—25);  sgd.! 
7  74.  45/7  75  Pizümbraii  (26—28).  d^)Satyndae:  22)  Erebia  Alecto  ^,  sgd. !  wieder- 
;  48/7  77.  4/8  77  >  Weiss.  (24^—22).  28)  E.  Gorge ,  sgd.  I  wiederholt  4/8  77  Albula  (28 
5).  24)  E.  lappona,  sgd.  I  bfiufig  29/6  73  Stfitzer  Hörn  (20-28);  desgl.  sgd.  I  wiederholt 
98/7  76.  4/8  77  Albula  (28-24);  sgd.  t  zahlreich  5—9/8  77  Heuthal  (28—24);  sgd.I  in 
mahl  46/7  74.  45/7  75  Piz  Umbrail  (26—28).  25)  E.  Pyrrha,  sgd.  I  4/8  77  Albula  (23 
5);  nach  Dr.  Stauoimger  fast  ausschliesslich  auf  Silene  acaulis!  26)  E.  Stygne,  sgd.  ! 
r  74.  45/7  75  Piz  Umbrail  (26—28).  27)  E.  Tyndarus,  sgd.  I  5—9/8  77  Heuthal  (23 
I);  I  46/7  74.45/7  75  Piz  Umbrail  (26— 28).  e)  Sphingidae:  28)  Zygaena  exulans  (}Q, 
r  häufig,  sgd.  I  5 — 9/8  77  Heuthal  (28—24);  bis  6  Stück  auf  einem  und  demselben  Rasen 
chzeitig  mit  Saugen  beschäftigt.  U.  fllcrol.  Pyralidae:  29)  Botys  cespitalis,  sgd.  ! 
98/7  76  Albula  (28—25).  30)  B.  porphyralis,  sgd.  !  daselbst.  31)  Hercyna  alpe- 
alis,  sgd.  !  5—9/8  77  Heuthal  (23—24).  32)  H.  pbrygialis,  sgd.  I  häufig  29/6  79 
ler  Boro  (20-23);  sgd.  !  häufig  5—9/8  77  Heuthal  (23—24);  sgd.  I  häufig  27.  28/7  76. 
77  Albula  (23—25);  sgd.  1  sehr  häufig  43.  44/7  74  Stelvio  (25);  sgd.!  46/7  74.  4^7  75  Piz 
hnJl  (26  —  28).  88)  H.  Schrank ia na,  sgd.  !  an  den  3  letztgenannten  Orten  häufig. 
[(|aeB«ptenu  Apidae:  34)  Andrena  apicata  Sm.,  sgd.  !  6/8  77  Heuthal  (23—24). 
E.  lapponicus  S,  sgd.I  22/7.  4/8  77  Albula  (23—25).  86)  B.  mendax  ö,  sgd.  !  da- 
at.  C.  Dlptera.  a)  Muscidae:  37)  Anthomyia  sp.,  auf  männlichen  Blüthen,  Pfd.  4= 
14/7  74  Stelvio  (25).  b)  Syrphidae:  88)  Eristaiis  tenax,  Pfd.  =^  häufig  48/8  78  Albula 
-25).  39)  Syrphus  Inniger,  Pfd.  4=  1/8  77  daselbst.  40)  S.  pyrastri,  Pfd.  4=  27. 
76  daselbst.  D.  Coleoptera.  McUacodermata :  41)  Dasytes  alpigradus,  Pollen  und 
eicht  auch  Antheren  fressend,  4=  ^^^^  ^^  copula  auf  den  Blüthen  22/7.  4/8  77  Albula 
-45). 

14^  Slleoe  aatins  L.,  eine  Nachtfalterblume,  ausgeprägt  proterandrisch  und,  nach 
n  (AtU  XIV,  8),  bisweilen  durch  unvollkommene  Entwickelung  der  Staubgefässe  di- 

klinisch  —  also  gynodiöcisch. 

Nach  Kbrxer  (S.  246,  247)  entfaltet  sich  jede  BlUthe  3  Nächte  Dach 
knder,  macht  sich  jedesmal  ausser  durch  helle  Farbe  durch  kräftigen  Wohl- 
ich  bemerkbar  und  bringt  in  der  ersten  Nacht  die  äussern,  in  der  zweiten 
innem  Staubgefässe,  in  der  dritten  die  Narben,  aus  der  Blttthe  weit  her- 
sagend, zur  £ntwickelung.  Die  Kelchröhre  umschliesst  zwar  die  Nägel  der 
menblätter  auf  eine  Länge  von  13 — 14  mm.  Da  sich  aber  die  BlUthenaxe 
»rhalb  des  Kelches  erst  noch  3  mm  weit  fortsetzt ,  so  genügt  schon  ein 
min  langer  Rüssel ,  um  den  Honig  zu  erlangen.  Nach  Sojinen Untergang 
e  ich  die  Blume  nur  ein  einziges  mal  längere  Zeit  überwacht ,  und  zwar 
7  77  auf  dem  Palpuognahügel  unterhalb  Weissenstein  (20),  und  da  von 
aia  gamma  sehr  reichlich  besucht  gefunden.  Wenn  Kerker  aber  behauptet, 
s  die  Blume  von  dem  zahlreichen,  im  Sonnenschein  schwirrenden  Insekten- 
le  gänzlich  unbeachtet  und  unbesucht  bleibe,  so  bedarf  dieser  Ausspruch, 

die  nachfolgende  Besucheriisle  erweist,    einer   sehr   erheblichen  Ein- 

ränkung.  Ich  beobachtete  nämlich : 

A.  LefiUpUn,  a)  Rhopalocera:  h)  Colias  Phicomone  (18— Umra),  sgd.  !  %B/m  < 
iss.  (18 — ao).     2)  Polyoramatus  Virgaureae  (8 — 9  mm) ,  sgd.  oder  versuchend, 

in  Mehrzahl  19/7  74  Fzh.  (21—22).  b)  Noctuidae:  3)  Plusia  gamma  (15—16  mm), 
auernd  und  emsig  sgd.  !  in  Mehrzahl  31/7  77  Abends  <  Weiss.  (20).  B.  üjuieniptara. 
iae:   4)  Bombus  mendax  $  (11  —12  mm),  einige  Blüthen  sgd.  I  7/7  75  Tschuggen 


198  11*  Alpcnblumcn. 

((8— :20  ;de{H£l.  !S7/ 7  77  <  Weiss.  (20;.  5;  B.mastrucatust;^  (10— 4  i  mm),  eisige  Ex« 
die  Blütbe  durch  den  Kelch  hindurch  anbohrend,  andere  anbeissend  und  dvckEii 
sgd.  4=  !20/7  75 Sulden.  «5—19};  ({ durch  den  Kelch  hindurch  anbeissend  4»  lt/8  77  Si. 
(18 — 19).  6;  B.  tcrrestris^,  durch  den  Kelch  hindurch  anbohrend,  biswflüen  ao 
schiedenen  Stellen  ringsum  in  gleicher  Höhe,  andere  Exemplare  durch  den  Ketch  hii 
anbeissend;  durch  Einbruch  sgd.  =(=  11.  12/8  76  Fzh.  .21—22}.  C.  Aipteia.  Bmb 
7;  Bombylius  minor,  sgd.  oder  versuchend  4-?  19/7  74  Fzh.  (21—22;.  Alle  die  g 
ten  Insekten  ausser  Plusia  gamma  wurden  bei  Tage  im  Sonoenscheia  an  den  Bliith 
schäftigl  gefunden. 

147.  Slleae  laflata  L.,  eine  Nachtfalterblume,  triöcisch  polygamisch  (Axell,  S.  46,  Fi 

Ker.ner,  S.  246,  Taf.  III,  Fig.  115,  116.) 

Diese  Silencart,  die,  f2;1eich  der  vorigen,  von  der  Ebene  bis  in  die 
alpen  emporsteigt,  stimmt  in  der  Geschlechtervertheilung  völlig  mit  S. 
lis  Uberein,  indem  sie  neben  weiblichen  und  männlichen  Stücken  mit 
menten  des  anderen  Geschlechtes  auch  noch  (und  zwar  häufiger  als  ac 
zwitlerblttthige  hervorbringt,  die  sich  protera ndrisch  entwickeln,  dahei  ji 
die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  darbieten.  Axell  gibt  aufTall< 
Weise  an,  die  niHnnlicheu  Blüthen  seien  kleinblumiger  als  die  weiblichen 
bildet  sie  auch  so  ab.  ich  selbst  hai>e  aber,  in  der  Ebene  und  niedern  1 
gegend  ebensowohl  wie  auf  den  Al[)en,  auch  hier  die  mUnulichen  und: 
geschlecht  igen  BlUlhen  stets  grossbiumiger  gefunden  als  die  weiblichen.  1 
so  bezeichnet  KARsch  iPhanerogamendora  der  Provinz  Westfalen,  Mtlnsler 
S.  80)  die  Kronen  der  PollenblUthen  als  grösser,  wiihrend  die  Florei 
Kocu,  Garckk,  Aschkrson  u.  A.  Über  die  verhiiltnissmässige  Hlumengröss 
keine  Angabe  enthalten.  Die  Blumen  locken  zwar  mit  ihren  des  Nachts; 
net  bleibenden  (und  duftenden?)  weissen  BlUthen  sehr  erfolgreich  i\«chtl 
als  Kreuzungsvermittler  an  sich.  Da  aber  der  aufgeblasene  Kelch  audi 
nicht  so  stark  wie  bei  der  vorigen  verengt  und  der  (wie  gewöhnlich  M 
Silenen  abgesonderte)  lionig  nur  10 — 12  mm  tief  geborgen  ist,  so  vemi 
auch  Hummeln  ihn  zu  erreichen  und  an  der  Kreuzungsvermittlung  sichii 
theiligen,  freilich  nur,  indem  sie  mit  llnbe(|uendichkeit  und  Zeitverlusi 
Kopf  in  die  BlUthe  zwangen.  Ihren  Anpassungen  nach  ist  daher  diese  B 
trotz  des  gelegentlichen  llummejbesuchs  als  Nachtfalterblume  zu  l)ezeicl 

Die  Aufgeblasenheit  des  Kelches  ddrfte  sich  wohl  als  Schutzmittel  ^ 

durch   Einbruch  saugende   Hummeln   ausgebildet  haben.     Dass  es  eii 

Hummeln   (B.  mastruc^itus  und  terrestris)   ti*otzdem  gelingt,   Honigdieb 

mit  Einbruch  zu  vertlben,  ist  kein  stichhaltiger  Einwurf  dagegen,  daAngi 

und  Schulzmittel  sich  gegenseitig  steigern  und  in  der  Regel  nicht  abi 

wirksam  sind.  —  Besucher: 

A.  Hjuienopiera..  Apidne:  I)  Boinhus  alticola  ü  (11— 13  mm),  Psd.  !  io  Mek 
^0/7  75  Sulden.  (18 — 19);  ^  normal  sgd.  !  an  vielen  Blüthen,  mit  weisslicbem  Poilen  ii 
Körbchen  i1/7  75  duscibst.  2)  B.  Inpidarius  ü  (10— U  mm),  an  vielen  Blätlien 
einHMd<*r  normal  sgtl.  ! ,  d.  h.  den  Rüssel  und  Kopf  zwischen  den  Blumenhlttttero  iom 
den  Blüthengrund  Hcnkond,  eini^emale  jedoch  auch  neben  denselben  zwischen  dfoBh« 
blättern  und  <lcm  Kelch.     Ueiderlei  ThUligkeiten  wurden  an  einer  ond  derMlbfoHn 
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nobachtet;  sie  verweilte  im  Blülhengrunde  jedesmal  3  bis  6  Secunden  13/8  76  <  Mals  (10) ; 
ttDormal  sgd.  !  81/7  77  <Palp.  (18—19).  3)  B.  mastrucatus^^lOmm),  die  Blumen 
nn  aussen  mitten  durch  den  Kelch  hindurch  anbeissend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  21/7  75 
iddeD.  (18—19);  desgl.  4=  14/8  76  Fzh.  (21  — 2J).  4)  B.  mendax  ü  (11— 12mm),  normal 
l^d.  i 2S/7  74.  21/7  75  Sulden.  (18—19);  \i  Psd.  t  und  zwar  bis  nach  Sonnenuntergang  31/7  77 
CPÄlp.  (IS— 19);  Q  normal  sgd.  !  9—12/8  76  Fzh.  (21— «2);  Q  desgl.  I  8/8  77  Heulhai 
lB-24).  5)B.pralorum  ti  (7V2—9mftJ), Psd.  121/7  75 Sulden. (18—19).  6) B.  Proteus  ti, 
kB  mehrere  Bliithen  den  Kopf  ganz  hineinzwängend,  vermuthlich  sgd.  I  23/7  74.  24/7  75 
Boldea.  (18—19).  7)  B.  terrestris  i^  (7—9  mm),  Psd.  !  9/8  76  Fzh.  («1—22);  ö  durch 
ien  Kelch  hindurch  mit  zusammengelegten  Kieferladen  anbohrend ,  und  zwar  an  derselben 
Mfithe  ringsum  an  drei  verschiedenen  Stellen  in  gleicher  Höhe ,  und  durch  die  gebohrten 
her  sgd.  4"  daselbst;  ^  anbohrend  in  Mehrzahl  4=  23/8  78  Heuthal  (23—24).  B.  Lepl- 
a]  Noctuidae:  8)  Hadena  Maillardi  Q  ,  Abends  zwischen  8  und  9  Uhr  sgd.  ! 
75  Sulden.  (18 — 19).  9)  Plusia  gamma  (16 — 16  mm),  andauernd  sgd.  I  an  3  Stöcken 
r  waren  nicht  da)  alle  Bliithen,  auch  diejenigen,  deren  Kelche  in  der  Mitte  durchbissen 
,  besuchend;  einmal  sah  ich  sie  auch  durch  ein  solches  Loch  saugen  31/7  77  Abends 
iBüp.  (19 — 20).  b)  Rhopalocera :  10)  Colias  Phicomone  (18 — 14  mm),  auf  den  Bliithen 
chlend  31/7  77  <  Palp.  (18—19).  11)  Lycaena  Corydon  (9—11  mm),  sgd.  I 
*76  Fzh.  (21 — 22).  12)  L.  Icarus  (J  (7V2— 8  mm),  vergeblich  versuchend  -|-  20/7  75 
Iden.  (18—19). 

148.  LjcIibIs  (Ceronaria)  flos  Javis  Um.  (Fig.  81  B  auf  S.  207),  eine  Tagfalterblume, 

ausgeprägt  proterandrisch. 

Die  fleischfarbenen  bis  hellpurpurrothen  Blumenblätter  breiten  sich  zu 
\er  ausgezackten  FlUche  von  25  mm  Durchmesser  und  darüber  auseinander 
d  erregen  im  Sonnenschein  schon  aus  ziemlicher  Entfernung  die  Aufmerk- 
onkeit  der  Tagfalter,  denen  allein  der  etwa  10  mm  tief  geborgene  Honig 
rch  den  nur  1 — 2  mm  weiten,  durch  Staubgefilsse  und  Stempel  noch  be- 
utend verengten  Bltttheneingang  hindurch  bequem  zugänglich  ist.  Der 
dtheneingang  ist  von  zierlich  zerschlitzten  Blumenkronenanhüngen  umgrenzt, 
rch  die  wohl  Regentropfen  vom  Eindringen  in  die  Blumenröhre  zurückge- 
llen werden  mögen,  die  aber  daneben  vielleicht  ebenso  wie  der  ausgezackte 
umenumriss  und  die  lieblich  rolhe  Farbe  das  Wohlgefallen  der  als  Kreuzungs- 
nnitller  dienenden  Tagfalter  erregen.  Das  höchst  wahrscheinlich  durch 
schlechlliche  Auswahl  erworbene  rothgefärbte  und  bisweilen  (z.  B.  bei  Va- 
ssa)  ausgezackte  Putzkleid  vieler  unserer  Tagfalter  spricht  jedenfalls  zu 
Insten  einer  solchen  Deutung. 

Auch  hier  entwickeln  sich  einzeln  nach  einander  erst  die  fünf  inneren, 
AD  die  fünf  äusseren  Staubgefässc ,  dann  gleichzeitig  die  fünf  Marben. 
dhrend  ihrer  Reife  stellen  sie  sich  gerade  über  den  Blütheneingang  und  die 
irben  biegen  sich  überdiess  schraubenförmig.  Selbst  ein  Schmetterling 
inn  daher  nicht  aus  jüngeren  und  älteren  Blüthen  den  Honig  saugen ,  ohne 
it  Kopf  oder  Rüssel  die  Befruchlungsorgane  zu  streifen  und  Pollen  der  erste- 
ll auf  die  Narben  der  letzteren  abzusetzen. 

Wahrend  die  GriflTeläste,  bereits  mit  halbentwickelten  Narbenpapillen 
irseheo,  aus  dem  Blütheneingange  hervortreten ,  stehen  die  letzten  Staub- 
ifüsse  j  bei  mangelndem  inseklenbesuche  noch  reichlich  mit  Pollen  behaftet, 
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gerade  über  demselben ,  und  es  fällt  von  ihnen  oft  Pollen  auf  jene  hinab. 
Es  ist  indess  selu*  fragb'ch,  ob  derselbe  bis  zu  völliger  Entwickelung  der  Nv- 
benpapillen  haften  bleibt  und  spontane  Selbslbefruelitung  bewirkt.  (St.Go^ 
trud  22/7  75).  —Besucher: 

A.  Lepidtpteri.    Bhopalocera :  1}  Argynnis  Agiaja  (15 — 18  inni),sgd.  1  in  MeknoHj 
2)  Colias  Phicomone  (13 — 14  mm),  sgd.  1  in  Mehrzahl.    3)  Polyommatus  enrybllj 
C  (8 — 9  mm),  sgd.  oder  versuchend  4-?  mehrere  Exemplare.  B.DIptera,  Sf/rphüae:  4]Si 
stalis  tenax,  Pfd.,  sfimmtlich  20/7  75  St.  Gertrud  (18—19). 


149.   Lychnls  (Melandrjuni)  nibra  Welgel,  eine  Tagfallcrblume,  triöcisch  polygamisch. 

Geschlechtervertheilung  ganz  wie  bei  Silene  acaulis ;  auch  hier  die 
terandrischen ,  zwitterblüthigen  Stöcke,  welche  den  Nothbehelf  spont 
Selbstbefruchtung  ermöglichen ,  viel  seltener  als  männliche  und  weibl 
Der  Honig  ist  i 0 — i 3  mm  tief  geborgen .  —  Besucher: 

A.  Lepidaptera.  a)  Noctuidae:   1)  Plasia  gamma  (15 — 16  mm),  sgd.  !  in  groMcr! 
21/6  79  Zernetz  (14 — 15);  desgl.  sgd.  1  >  Zuz  (16 — 17);  desgl.  nach  SonDenuntergaogi 
sgd.  1 1/8  77  >  Weiss.  (21—23).  h)  Bhopalocera.   b*)  Hesperidae:    2)  Syrichthus  cictll 
(10—11  mm),  sgd.  I  6/7  75  Tschuggen  (18 — 20).     b*)  Lycaenidae:   3)  Lycaena  Icariil 
'8  mm;,  flüchtig  versuchend  -f  20.  24/7  75  Suldcn.  (15 — 19).    4)  Polyommatus  euryl 
'8 — 9  moiy,  desgl.  -|-  in  Mehrzahl  daselbst.     5)  P.  Virgaureae  (8 — 9  mm),  desgl. +< 
seilet.  h3)  Symphalidae:  6)  Argynnis  Agiaja  (15 — 18  mm),  sgd.I  in  Mehrzahl  20. 1(/7| 
Sulden.  -18  — 19).     7)  A.  Amathusia  (10  mm),  sgd.  I  daselbst.     8)  A.  Niobe  var. 
'13 — 16  mmj,  sgd. !  in  Mehrzahl  daselbst.    9)  A.  Pa  les  (9 — 10  mm),  flüchtig  versuch«! 
dann  zu  Geranium  silvaticum  übergehend  6/7  75  Tschuggen  (18 — 20).     10)  Vanessa 
dui  (18— 15mm),  sgd.I  21/6  79  <  Cinuskel  (15  — 16).     h^)  Pieridae:    11)  Anthockil 
Card  am  ine  8  (12  mm),  eine  einzige  Blüthe  probirend  16/6  79  Madulein  (17 — 18).  12]  Li 
cophasia  sinapis  (10  mm),  ebenfalls  nur  eine  einzige  Blüthe  probirend,  daselbst 
mass  unmittelbar  an  Ort  und  Stelle  Rüsselläoge  und  Tiefe  der  Honigbergung.    Die 
betrug  10,  die  letztere  1272  mm.    B.  DIptera.  Syrphidae:  13)  Yolucella  bombylaos, 
23/7  75  Sulden.  (18-— 19). 

Lychnis  alpina  L. 

Abbildung  und  Beschreibung  der  proterandrischon  BlUilien  gibt  Ai 
(S.  33). 

150,  Stpanaria  acjinaldes  L.,  eine  Tagfalterblume,  ausgeprägt  proterandhficb. 

Abweichend  von  den  bisher  betrachteten  Sileneen  ist  hier  jeder  der^ 
iiusseren  ,  mit  den  Blumenbliitleru  abwechselnden  Staubfäden  an  seiner 
in  einen  röthlich  gefHrblen  fleischigen  Anhang  erweitert,   der  sich  von 
Minfügiingsstelle  des  Staubfadens  noch  ein  Stück  abwärts  erstreckt,  und 
'\ermuthlich!)  den  Honig  absondert.  Die  Seitenränder  dieser  muthmasslic 
NV'klarien  werden  von  den  Niigeln  der  Blumenblätter  bedeckt,  sodassi 
flfr  von  ihnen  abgesonderte  Honig  in  den  Winkeln  zwischen  dem  unK«**! 
'fh^'il  der  Blumenblätter  und  des  Ovariums  sammeln  muss,  wo  ersichlfc^j 
%j!frU\h'h  findet.    Die  Bergung  des  Honigs  ist  10 — 12mm  tief  und  der  BlOlb»-! 
0^u^HU^  durch  das  Zusammenneigen  der  Kelchzipfel  so  verengt,  dassSuab* 
UA^ftt  %%uA  Griflel  ihn  fast  gänzlich  ausfüllen.     Hummeln  mit  hioIängUdi  bA- 
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a^m  Rttssel  vermögen  daher  denselben  nur  mit  Anstrengung  und  Zeitverlust 

ji  den  Bitttheneingang  zu  zwängen.     Nur  den  dünnen  Rüsseln  der  Falter  ist 

ier  Honig  bequem  zugänglich.     Diese  werden  in  der  That  von  den  zwar  nur 

lehr  schwach  duftenden,  aber  lebhaft  nelken-  bis  carminroth  gefärbten  Blu- 

Ben,  die  in  der  subalpinen  Region  an  sonnigen,  mit  Schutt  bedeckten  Abhän- 

(W  ausgedehnte  Flächen  bedecken  und  uns  von  weitem  prächtig  entgegen* 

euchten,  auf  das  wirksamste  angelockt,  und  in  brennendem  Sonnenschein 

(ieht  man  die  rothen  Blumenteppiche  dieser  Pflanze  fast  unablässig  von  Fal- 

em  umflattert. 

Die  Entwickelungsreihenfolge  der  Befruchtungsorgane  ist  die  gewöhn- 

Uie  langsam  aufeinander  folgende   proterandrische  mit  derselben  Stellung 

Ier  gerade  funktionirenden  Befruchtungsorgane  dicht  über  dem  Blüthenein- 

^■ige  und  daher  mit  derselben  Sicherung  der  Kreuzung  und  mit  derselben 

iMistens  ausnahmsweise  im  Nothfalle  erfolgenden  spontanen  Selbstbefruch- 

9b%  wie  bei  Lychnis  flos  Jovis.  —  Besucher: 

A.  LepMtptera.  1.  lacrtl.  a)  Bombyces:  4)  Setina  irrorella  (4 — 2  mm),  auf  den 
nthen  sitzend  16— 24/'^  '^^  ^^^'  (2^—22).  b)  Geometrae:  2}  Odezia  chaerop  hyllata 
f  Bim),  +  daselbst,  c)  Noctuidae:  8)  Plasia  gamma  (15—16  mm),  sgd.!  21/6  79  <  Brail 
k«— 16);  sW.  !  30/7  77>Palp.  (19—20);  Sgd.  I  11/8  76  <  Fzh.  (16-21).  d)  Rhopalocera: 
■j  Hesperidae:  4)  Hesperia  Thaumas  (14 — 15mm),  sgd.!  17/7  77  Tuors.  (14 — 15). 
%  H.  sylvanus  (5(1 6  mm),  sgd.!  24/6  79  Filisur(IO);  (J  sgd.  1  28/6  79  <Bergün  (11— 13). 
b  Syrichthus  andromedae  (9— 13mm),  sgd.  1  31/7  77  <  Palp.  (18 — 19j.  d2)  Lycae- 
Mae:  7)  Lycaena  Argus  (8  mm),  versuchend  -f-  hfg.  18—21/7  74  <  Fzh.  (16—21). 
t  L.  AUous  (7  mm),  -|-  daselbst.  9)  L.  Astrarche  (Agestis)  (7  mm),  +  daselbst. 
Wj  L.  Corydon  (10 — 11  mm),  sgd.  I  in  Mehrzahl  daselbst.  11)L.  Eumedon  (9 — <Omm), 
■nachend  -(-  daselbst.  12)  PoIyommatusVirgaureae  d  (8 — 9  mm),  versuchend 
htV7  77  <  Palp.  (18—19);  versuchend  +  hfg.  18—21/7  74  <  Fzh.  (16—21).  d»)  JVym- 
fcriifiiii  13)  Argynnis  Agiaja  (15— 18mm),  sgd.!  häufig  und  andauernd  26/7  76.  31/7  77 
^P»Ip-  (<^— ^9);  sgd.  !  26/7  77  Weiss.  (20—21).  14)  A.  Euphrosyne  (12  mm),  sgd.  ! 
I«t. 28/6  79>'Alveneu  (10 — 11).  15)A.  Niobev.  eris  (18 — 16  mm),  sgd.  !  sehr  zahlreich 
•.31/7  77  <  Palp.  (18—19).  16)  A.  Pales  (9-10  mm),  versuchend  4-  26/7  77  Weiss. 
^•21).  17)  Vanessa  cardui  (13— 15  mm),  sgd.  !  stet.,  zahlreich  24.  28/6  79  Filisur 
I«);  sgd.  I  26/6  79  Bergün  (13—14);  sgd.  !  24/6  79  Schmitten  (18-14);  sgd.  !  21/6  79  < 
mneiz  (14— 15) ;  sgd.  !  stet.,  zahlreich  21/6  79  -<  Brail  (15  —  16).  Hier  waren  mir  gleich- 
^iiig  7  Vanessa  cardui,  1  Plusia  gamma  und  1  Ercbia  Medusa  an  Sap.  ocym.  sgd.  in  Sicht. 
•)  V.  urticae  (14— 15mm),  sgd.  !  in  Mehrzahl  31/7  77  <  Palp.  (18— 19).  d«)  PapiUonidae: 
•)  Papilio  Machaon  (18— 20  mm),  sgd.  !  dabei  beständig  mit  den  Flügeln  flallernd 
^/6  79  <  Bergün  (11  —  13).  20)  P.  Podalirius  (17—19  mnij,  andauernd  sgd. !  28/6  79 
^Alveneu  (10-11).  d^)  Pieridae:  21)  Anthocharis  cardamines  d  (12  mm),  sgd. ! 
4/6  79  <C  Bergün  (11  —  13).  22)  Aporia  crataegi  (15  mm),  andauernd  sgd.  !  daselbst; 
iBd.  1  26/7  76  <  Palp.  (18—19).  23)  Colias  Hyale  (12—13  mm),  sgd.  !  stet.  28/6  79 
>  Alveneu  (10—11).  24)  C.  Palaeno  (13  mm),  sgd.  !  30.31/7  77  <  Palp.  (18  —  19). 
IB)  C.  Phicomone  (13  —  14  mm),  sgd.  !  sehr  zahlreich  daselbst;  sgd.!  26/7  77  Weiss. 
^•-21);  eifrig  und  andauernd  sgd.!  11/8  76  Fzh.  (20—21).  26)  Pieris  Callidice  (11  mm), 
W. !  3  weit  auseinanderstehende  Stöcke  nach  einander  10/7  75  Ofen  (18—19).  d^)  Saty- 
^idof:  27)  Coenonympha  Satyrion  (7  mm),  versuchend  -|-  31/7  77  <  Weiss  (19—20). 
*«1  Erebia  Evias  cj  (11  mm),  sgd.  !  21/6  79  <  Brail  (15-16).  29)  E.  Goante  (11  —  14 
•»Mn)  8gd.  I  in  Mehrzahl  18—21/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  !  31/7  77  <  Palp.  (18-19). 
••) E.Medusa  ^  (8-9  mm),  -f  21/6  79  <  Brail  (15-16).  31)  E.  melampus  (8  mm), 
^«rsuchend  -H  in  Mehrzahl  18—21/7  74  <  Fzh.  (16-21).  e)  Sphingidae:  32)  Macroglossa 
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bombyliformls  [IB-HO  mm;,  sgd.  !  il/6  7»  <  Brail  (15-18).  IL  UotL  PinlUm: 
33  Bolys  opucalis  (3^9  mm),  versuchend  +  31/T  77  <  Weiss.  (IB— St);  dogl.  -fii 
Uehnahl  IH-ll/?  ?'  <  Fih.  (IG— Si:.  B.  IjncHplen.  Apidae:  H)  Bombus  allicalit 
9—10  mm),  mit  An§trcnguDgundZpitver1iist  agd. !  Bi/7  77  <;Palp.  (1B— <t).  II)  B.  mtH- 
metasS'ii— 43  mn){,  desgl.  1 17/7  77  Tuors.  (14—15];  desgl.  I  IS.  11/T  T7<  Mp.  (Il-Ilt. 
36'  B.  senilis  tj  (tOmm>,de^.l  17/7  77  Tuora.  (U-15].  Alle  dleM  Hnmmeli 
olTenbar  mit  i;rossei  Unbequemlicbkeit  and  Aostrengung,  deaD  ich  Hli  sie  biiweilM^ 
tiiial  nach  eioaiidor  don  Küsscl  In  dieselbe  Blülhe  Stecken.  C.  Mpleia,  BimbyUiu:  1^ 
BombyliuB  (spec.Y,',  sgd.  I  17/7  77  Tuors.  (U-15);  desgl.  31/7  17  <  Palp.  (Il-Itj.  ^ 
tjyslooclius  utenoplurus,  sgd.  oder  \crsuchend  17/7  77  Tuen.  (<t — tS). 


sufcrkw  L.,  eine  Tagscliwflrnicrbluma,  ausgeprägt  prolerwidriKb  Im 
lOniHiiümcb.     iSprlnuil  5.«48,  Taf.  XIV,  Fig.  15—10.) 

[).  Hiijx'rhiis  zei(tt«  mir  recht  dcutlit-li,  wie  nülhig  es  oft  ist,  dk 
\V<>t-liSfll)<'zi(>lHiii|4  zu  oinniider  alebenilon  Dimensionen  der  filuoien  ani 
sttiitvii  ^eiiaii  iiiiszuiiiesseii,  uni  ein  Vt^ständniss  derselben  zu  gewinaeii.  I 


IrrVlunanblMIfr  •lunli  Xchaufiiing  u|[»d*iiUta  e*nia>l  fit  »&k* 

KiBii,  Hi.uiiT  i.iiuiK'ii  linun.   nil  M'hwirilk'hcD  «in  linanrullieii  iib«trhaiidgn  Kuni  k>- 

Z'ilt'  a"»ii'y.' Cj"!  ir"(VK'wilÜ''rbl»"h«  Leb  'SulTi-'^aT'aZ  "wnra  "kiona 'i"' .*Mit.i, 

■ Ilrhi...   Zii.t«da.  (S:  l|.     Ä.  UPhchlwMson!""!   «in«   "in   »«blicIwB   BlUk*  |I :  Ij. 

Villi  i1i>li  Hl  Uli  liKi<n"'>'udi  111*11  tfD   Kind  hirr  H  lo  kun,  iut  ai«  du  Onriam  nicht  «lir 

k.iiiii  iiUi.iiairKii    iinil  mit  winilttenStiubbsiilelAbemstsn  vnratlieD,  i  ttbar  dopaelt  h  liM, 

■b«r  »kN«  .^Bthrri-nnidiniKBla.        (Ans  dem  Heuthil«,    BarDiBuhi»  M.— :bjs  IS-t 

\r(r  ii-li  die  Tiofi-  ihrer  li(ini){lierf!ung  ifcincssen  hatte,  hielt  k^li  diese  9UK 
li<'IiHi(*  iill(-i-  die  Alpi'ii  l)ovv<)hnem)oii  Oiiryopbjllecn  ^anz  unbedenklirt 
eine  'l'iiuriiilrrhliiiiic'.  l>onii  von  wem  nnders  solJlo  ihr  lieblicher  Duft  undM 
Ijliii'iilhi'  l'uil"'  ni'lisl  dein  schon  abstechenden ,  durch  (gefärbte  Ilaare  so  ^ 
tfivierifn  Safliiiide  (cczUehlet  wonteii  sein  als  von  den  Ta^fall«ni 
.(iiau'-pi'iit(l''m  i'iti'lH'n-  und  Geruchssinn  diese  Eigenthamlichkeiteo ,  ■"' 
Arml'iuic  nach  m  inilieilen  ,  so  panz  zu  entsprcchi 
che  *"!■  Allem  aiich  der  stark  vereiigle  Hl  üt  honein  gang  und  die  tiefe  Bei?!»* 
lU-n  II'iiiIk^  nninitti'lbar  hinweisen?  Selbst  dio  zierliche  Zersehlitiuiig 
dliirfreiiblillU'r  seh 


-  durchaus  dem  Forniensione  «ngemessen ,  im^ 
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1  dem  vermuthlich'  durch  geschlechtliche  Auswahl  zu  Stande  gekommenen 
Ittgeischnitt  vieler  Tagfalter  (Papilioniden,  Nymphaliden  u.  a.j  ausspricht^), 
er  wie  gewöhnlich  bei  den  Sileneen  abgesonderte  Honig  liegt  aber  20 — 25  m'm 
ef  unter  dem  BlUth^neingange  geborgen,  so  dass  von  sammtlichenSchmelter- 
ngen  y  die  ich  auf  den  Alpen  Blumen  besuchen  sah ,  einzig  und  allein  der 
aubenschwanz  (Macroglossa  stellatarumj  mit  seinem  25 — 28  mm  langen 
tlssei  diesen  Honig  auszubeuten  im  Stande  ist,  während  von  den  Tagfaltern 
or  der  Schwalbenschwanz,  Papilio  Machaon,  18 — 20  mm  RUssellänge  er- 
e«icht,  also  von  dem  Honig  unserer  Nelke  nur  eben  noch  nippen  könnte.  Ohne 
weifel  sind  also  jetzt  auf  den  Alpen  langrüsselige,  bei  Tage  fliegende  Schwur- 
ler  die  Kreuzungsvermittler  des  Dianthus  superbus ,  vor  allem  der  Tauben- 
chwanz,  der  mit  untlberlroffener  Behendigkeit  in  wenigen  Minuten  Hunderte 
t»D  langröhrigen  Blumen  auszusaugen  und  zu  kreuzen  pflegt  (siehe  Viola  cal- 
sarala),  und  den  man  desshalb  nur  verhüitnissm^ssig  selten  über  seiner  ße- 
inchtungsarbeit  ertappt. 

Da  drängt  sich  denn  die  Frage  auf :  Hat  der  Taubenschwanz  mit  seiner 
lewohnheit,  bei  Tage,  selbst  im  brennenden  Sonnenschein,  zu  fliegen  und  in 
mfassendster  Weise  Tagblumen  auszubeuten ,  auch  den  hoch  ausgebildeten 
arhen-  und  Formensinn  der  Tagfalter  erlangt?  Nur  in  diesem  Falle,  natür- 
ch,  könnten  wir  ihm  die  Ztlchtung  der  hervorgehobenen  Eigcnthtimiichkeiten 
aschreiben.  Oder  hat  er  vielleicht  diese  EigenthUmlichkeiteu  als  Erbschaft 
OD  Tagfaltern  tlbernommen,  die  sich  diese  wie  andere  Nelken  zu  ihrem  spe- 
lellen  Nutzen  und  Vergnügen  gezüchtet  hatten ,  und  die  er  nachträglich  als 
iel  wirksamerer  Kreuzungsvermittler  durch  Züchtung  einer  ihm  allein  zu- 
ünglichen  Röhreulänge  aus  dem  Felde  geschlagen  hat?  Nur  mit  einer  viel 
pnaueren  Kenntniss  der  Biologie  des  Taulienschwanzes,  als  sie  mir  zu  Ge- 
ole  steht,  würde  sich  diese  Alternalive  vielleicht  bestimmt  entscheiden  lassen, 
lieh  selbst  macht  der  Umstand ,  dass  der  Taubenschwanz  in  seinem  eigenen 
titzkleide  (derllinlerflügel)  keinen  Beweis  eines  ausgebildeteren  Farbensinnes 
u  Tage  treten  lässt,  geneigt,  mich  für  den  letzleren  der  beiden  möglichen 
alle  als  den  wahrscheinlicheren  zu  entscheiden. 

Obgleich  es  mir  nicht  zu  Theil  geworden  ist,  D.  superbus  von  irgend 
ineni  KreuzuugsvermitUer  besucht  zu  sehen '^j,  so  zweifle  ich  nicht  im  min- 
eslcn ,  dass  er  vom  Taubenschwanz  sehr  reichlich  besucht  und  gekreuzt 
fird;  denn  die  Geschlechlerverlhoilung  der  Pflanze  weist  mit  Bestimmtheit 


\)  Sprengel  deutet  sowohl  die  Zerschlilztheit  der  ßlumenblütler  als  die  Haare  ihrer 
^\s  als  Schutzmittel  der  BlUlhc  (^cgen  das  Eindringen  von  Regentropfen.  Wenn  sie  auch 
'Cr  diesen  Dienst  leisten  ,  so  bleibt  es  doch  immer  sehr  bemerkenawcrth  und  weist  auf 
^fben-  und  Formensinn  der  Tagfalter  hin,  dass  nur  ihre  Züchtungsprodukte  so  zierlich  zer- 
'^iitzte  Blumenblätter  und  8o  zarte  Punktzeichnung  um  den  Blüthcneingang  herum  besitzen, 
'^  sie  bei  den  Nelken  gewöhnlich  ist. 

'i)  Ich  habe  ihn  freilich  auch  nie  bei  gutem  Weller  andauernd  überwacht.  Nach  Son- 
^Untergang  sah  ich  31/7  77  unterhalb  Weissenstein  Plusia  gamma  einige  Saugversuche  an 
^  Blüthen  machen  und  bei  kühlem,  windigem  und  bewölktem  Wetter  29/8  78  im  Heu- 
Ue  ein^D  Parnassius  Apollo  und  mehrere  Argynnis  Pales  auf  den  Bltithen  sitzen. 
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auf  gesicherte  Kreuzung  hin.  D.  superbus  tritt  nämlich  in  zweierlei  Stöcken 
auf:  in  grosshUlligeren ,  zwitterblUthigen,  die  so  ausgeprägt  proterandriscfa 
sind,  dass  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  ausgeschlossen  eN 
scheint,  und  in  viclmal  seltneren  kleinhUlligeren,  rein  weiblichen  mit  stets 
vorhandenen,  aber  sehr  variabeln  Staubgefdssrudinienten.  Bei  den  ZwitteN 
blüthen  erreicht  die  Blumenkrone  im  ausgebreiteten  Zustande  50  bis  60,  bei 
den  weiblichen  nur  35— -45  mm  Durchmesser.  Bei  den  ZwitterblUthen  stehen 
auch  hier  die  gerade  in  Funktion  befmdlichen  Geschlechtsorgane  unmittelbar 
über  dem  Blütheneingange,  eben  so  bei  den  weiblichen  die  Narben. 

Die  Antheren  der  Zwitierblütben  fand  ich  im  Heutbal  (9/78)  nicht  selten  von  eiDWi 
Brandpilze  (Uslilago  antherarum?)  behaftet,  der  sie  mit  chocoladebraunem  Pulver  erfiillt&| 
Anstalt  2  fand  ich  bisweilen  3,  einigemalo  sogar  4  Griffel. 


152.  Dtanthas  sllvestrls  Wulfei,  eine  Tagfalterbluroe,  ausgeprägt  proterandriscb. 

Die  droicckig-verkehrt-eiförmigen  ßlattflachen  der  Blumenblätter  breiten 
sich  zu  einer  rosenfarbenen ,   am  Ende  spitz  ausgezackten  Scheibe  vonBj 
bis  35  mm  Durchmesser  auseinander.    Ob  die  Blume  ausserdem  durch  Iteb- 
Hchen  Duft  ihren  Kreuzungsvermittlern  sich  bemerkbar  macht,  habe  ich  aof- 
zuzeichuen  versclumt.  Die  Entwickelungsreihenfolge  ihrer  Befruchtungsorgattj 
ist  dieselbe  wie  bei  D.  superbus  und  allen  anderen  nahen  Verwandten,  d.  fc.J 
die  StaubgefUsse  rücken  einzeln  nach  einander  aus  dem  BlUtheneingai 
hervor  und  springen  dann  auf.     Erst  nach   dem  Verblühen  aller  Antlic 
treten  auch  die  Griffel  aus  der  BlUthe  hervor;   und  zwar  erreicht  der 
vorragende,  mit  langen  Narbenpapillen  besetzte  Theil  hier  15 — 48  mm 
und  dreht  sich  am  Ende  so  stark  spiralig  oder  schraubig ,  dass  er  oft  3 
laufe  macht. 

Der  Honig  ist  etwas  weniger  tief  geborgen  als  bei  der  vorigen  Art 
steht  gerade  noch  an  der  Grenze  der  Erreichbarkelt  ftlr  Tagfalter.    Der  Ki 
der  eine  cylindrische,  nur  gegen  das  obere  Ende  hin  schwach  bauchig 
terte  Röhre  bildet,  ist  nJimlich  bis  zur  Spitze  seiner  con vergirenden , 
BlUthenoingang  fest  umschliessenden  Zipfel  18 — 20  mm  lang  und  wird 
den  Niigeln  der  Blumenl)l[ltter  noch  etwa  3  mm  tiberragt ,  während  andoftf*] 
seits  die  Blüthenachse  innerhalb  des  Kelches  bis  zur  Einfügung  der  Bloi 
blatter  und  StaubgefUsse  sich  auch  erst  noch  3  mm  fortsetzt.    Es  ist  daher 
einen  Schmetterling,  der  ja  den  Blütheneingang  nicht  auseinander  zu  zwängtfj 
vermag  (wie  es  die  Hummeln  nicht  seifen  thun),  eine  Rüssellänge  von  18iÄ| 
20  mm  erforderlich,  um  den  Honig  auszubeuten.    Von  allen  Tagfaltern  wC 
diess  daher  nur  Papiiio  Machaon  mit  seinem  1 8 — 20  mm  langen  Rüssel  lu  leist* 
vermögen,  während  der  zvveitlangrüsseligste,  Argynnis  Aglaja  (15 — 18  m»!? 
nur  eben  noch  vom  Honig  nippen  könnte.     Noch  einen  Schritt  weiter  io  vf 
Röhrenverlangerung,  und  auch  diese  Blume  \\tlrde,  gerade  so  wie  die  vonp« 
aus  einer  Tagfalter-  zu  einer  Tagschwiirmerblume  geworden  sein!    Dassrt 
an  dem  dazu  erforderlichen  Tagschwarmcrbesuche  nicht  fehlt,  davon  habe»» 
mich  in  diesem  Falle,  wenn  auch  nur  ein  einzigesmal,  thatsächlich  Obeneuf^ 


45S.  Dianthus  silvestris.     153.  D.  atrorubens.    Rückblick  auf  die  Caryophylleen.  205 

innen.  Als  ich  nämlich  am  S5/7  75  in  Begleitung  meines  Bruders  Wilhelm 
wa  i  Uhr  Mittags  bei  brennendem  Sonnenschein  den  mit  blühendem  D.  sil- 
^stris  reich  bewachsenen  Abhang  üben  den  Gampenhöfen  im  Suldenthale 
nabstieg,  wurde  ich  freudig  überrascht  durch  den  Anblick  einer  Macro- 
lossa  slellatarum,  die  vor  meinen  Augen  in  wenigen  Minuten  hunderte 
)n  Blüthen  dieser  Nelke  besuchte. 

Zu  meiner  Verwunderung  fiand  ich  am  10/7  75  schon  Morgens  zwischen  6  und  7  Uhr 
i  bewölktem  Himmel  und  kühler  Luft  die  Blüthen  des  D.  silvestris  völlig  geöfTnct. 

1 53.  Dlaatbis  airtribeas  All.,  eine  Tagfalterblume. 

Der  Honig  ist,  nach  Untersuchung  an  getrockneten  Exemplaren,  13  bis 

5  mm  tief  geborgen  und  daher  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Tagfaltern 

agänglich.  —  Besucher: 

LrpIdaptenL  a)  Rhopalocera:  i)  Argynnis  Aglaja  (15—18  mm),  sgd.  I  7/8  76  Val  Viola 
omiina  (18—20).  2)  Argynnis  spec.?  (nicht  eingefangen),  sgd.  1  27/7  74  Finstermünzpass 
1— 12j.  3)  Hesperia  sylvanus  (16  mm),  sgd.  !  daselbst.  4)  Pieris  brassicae  (16  mm), 
;d.  !  14/8  76  daseibat.  b)  Sphingidae :  51)  Zygaena  minos  (9—10  mm),  -f-  7/8  76  Val  di 
nipo  (18—20). 

Rückblick  auf  die  Caryophylleen. 

Diese  Familie  zeigt  in  besonders  einfacher  und  klarer  Weise  den  stufen- 
eisen Uebergang  von  offenen  geruchlosen  Blüthen  mit  allgemein  zugäng- 
ßhem  Honig,  mit  weisslicher  oder  gelblicher  Blumenfarbe,  und  mit  einem 
)hi'  gemischten  Besucherkreise,  der  hauptsüchlich  aus  Dipteren  besteht,  zu 
echerförmigen  und  röhrenförmigen  Blumenbildungen  mit  immer  tiefer  ge- 
orgenem  Honig  und  dadurch  immer  engerer  Beschränkung  des  Besucher- 
reises, mit  immer  vorwiegenderer  Betheiligung  der  Schmetterlinge  und 
leichzeitig  immer  entschiedenerer  Ausprägung  lieblichen  Wohlgeruchs,  rother 
lluinenfarben ,  feiner  Zeichnungen  um  den  Blütheneingang  herum  und  zier- 
leher  Auszackung  und  Zerschlitzung  des  Blüthenumrisses.  Die  Ausprägung 
iieser  uns  selbst  so  angenehm  berührenden  Blumeneigenthümlichkeiten  in 
leichem^Verhältniss  mit  der  vorwiegenden  Betheiligung  der  Schmetterlinge 
oder  Kreuzungsvermittlung  lässt  kaum  einen  Zweifel,  dass  sie  durch  deren 
(iumenauswahl  gezüchtet  worden  sind.  Und  zwar  scheint  von  diesen  auf 
Rechnung  der  Falter  zu  setzenden  Züchtungsproducten  zuerst  die  rothe  Farbe, 
^etzt  erst  der  liebliche  Wohlgeruch  zur  Ausbildung  gelangt  zu  sein.  Denn 
fe  erstere  finden  wir  bereits  bei  Formen,  an  deren  Kreuzungsvermittlung 
•ch  neben  Faltern  auch  Bienen  noch  erheblich  betheiligen  (z.B.  Lychnis  flos 
^culi),  während  den  letzteren  selbst  manche  schon  ausgeprägtere  Tagfalter- 
^Umen  (Silene  acauiis,  Saponaria  ocymoides)  noch  vermissen  lassen,  wogegen 
I)  die  ausgeprägtesten,  die  Nelken,  besitzen. 

Der  grosse  Falterreichthum  der  Alpen  spricht  sich,  wie  bei  den  Orchideen, 
auch  bei  den  Caryophylleen  nicht  bloss  darin  aus,  dass  eineverhältnissmässig 
osse  Zahl  ihrer  die  Alpen  bewohnenden  Arten  Falterblumen  sind,  sondern  auch 
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in  dem  ausserordeDÜich  reichen  Fallerbesuchc,  der  einzelnen  derselben  (beson- 
ders Saponaria  ocymoides  und  Silene  acaulis]  zu  Theil  wird.  Gleichwohl  ver- 
maf(  die  einzige  Macro^lossa  slellalacum  mit  ihrer  stannenswerthen  Leistung 
f<ihigkci(  im  Blumenlireuzen  das  ganze  Heer  der  Tagfalter  aus  dem  Felde  lu 
schlagen,  wie  wir  an  Dianlhus  silveslris  und  superbus  gesehen  haben. 

Die  stufenweise  Steigerung  der  ursprtlnglich  offenblumigeaCaryophyll«« 
bis  zu  langröhrigen  Sf^'hwümierblumen  ist  mit  voller  Beibehaltung  der  Reg«k 
mil8si)ikeil  und  der  nach  oben  gekehrten  Stellung  der  Blülhen  erfolgt.  Die 
Neigung,  in  dieser  Beziehung  abzu.indern  und  seillich  gerichtete  oder  seni- 
rerhl  abwärts  hängende  Blumenabilnderungen  darzubieten,  die  von  den  Bie- 
nen als  Ausgangspunkte  zur  Züchtung  von  Bienenblumen  bütten  benuld 
werden  kifnnen,  scheint,  soweit  meine  Bekanntschaft  mit  derselben  reicht, 
der  ganzen  Carjophylleenfamilie  vollstifndig  fremd  geblieben  zu  sein. 

Dass  lliLDKiR  A3  PS  Ausspruch  .'Karben  S.  tl,:  ,,Ri)th  erscheint  hIs  die  ursprüD|lirk 
Farbe  der  Carjophylleen;  in  ilen  Alsineen  hal  aicli  dann  mehr  das  Weiss  befesligl"  luck 
meiner  Aurras.«ung  den  wirklichen  Sachverliall  gerade  aut  den  Kopf  stellt,  tiedarT  nach  dtt 
gegel>enen  Andeulnngen  über  den  geneljschen  Zusammenhnn);  der  Alsioeen  und  SjtetKa 
keiner  «eiteren  Erürlenin);. 


Ordnnng  ThymeleM. 

Santalaceae. 

IS4.  ThrtiiBi  (jflRMM  li.,  honogam. 

Die  Bluthen  sind  homogani.     lltre  noch  nicht  i  mm  tiefen  BluiDenröhnt 

bergen  im  Grunde  etwas  Honig,  der  von  dem  untersten,  fleischig  verdirktM 

Theil  der  Innenwand  der  BItlllien hülle  abgesondert  wird.     Kreuzung  ist  M 


eintretendem   lnsektenl>esuch  i 


KiK,  «0. 


ht  allein  dadurch  begünstigt,  dass  Staub* 
gewisse  und  Narbe  enlge}!»- 
gesetitc  Seilen  des  Honig  saV' 
genden  Insektes  berühm, 
sondern  auch  durch  die  in  dir 
Regel  etwas  Über  die  Staub- 
gef jisse  hervon-agende  Stellum 
dcr.\arl>e.  Bisweilen  koiuiues 
indess  auch  BlUthen  vor,  bi 
denen ,  selbst  wenn  sie  sick 
\Ullig  gcäffnet  haben,  du 
eine  oder  andere  StauhgebS 
von  der  Narl>e  berührt  wirf: 
und  l>eiin  Verhlühea  finM 
wenn  Insektenbesuch  »osff 
IdielM'n  ist,  regelmiissig  s^Htntnne  Selbst  best  iiubung  statt,  indem  die  za«[l^- 
nienschliessendeu  IVrigtmzipfel  die  in  diesem  Falle  noch  mit  Pollen  behadeM 
StaiiltgefUsM'  mit  der  Niii-Ih'  in  Berührung  bringen. 


(1:l:l(.        ((Snnlrv«!.;.  il- ;'M 
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Neben  der  in  der  Regol  (im  Perigon  und  doD  Slaubgefüssen)   iziihligcD 
HnmeD  aicht  eben  selten  auch  SzUhlige  Bltlthen  vor. 
Besucher  habe  ich  nicht  beobachtet. 


eine  Faltcrblume.  Fig.Si.E.F.  (Vorgl.  Natore,  Vol.Xi,  p.m. 
Kosmos,  Ud.lll,  S.tlS.) 

D.  Striata  stimmt  in  den  wesentlichsten  Stücken  ihrer  BegUlubiingseiii- 
chtunf;  j^anz  mit  unserer  D.  Mezereum  Ubercin.     Wie  bei  dieser  streift  der 


-.     DjLpIl. 


r  von  Pillrm  Ancb  Ion  Biostn  und  in 
lird.  0.  LyehniH  Bu»  Juvir.  der>ii  lloBiE 
C.   II.  naphn»  ll»t*rei>in.   >an  FilUm. 


die  Blunienritbre  eindringende  Rllssei  Jedes  Besuchers  erst,  ohne  sich  mit 
rem  Pollen  zu  behuften,  die  Staubbeutel,  die  in  2  abwechselnden  Reihen  im 
jern  Thcile  der  R«hre  sitzen,  dann  die  tiefer  iinten  belindlicho  Narbe,  ehe 
'den  Ilonif;;  erreicht,  der,  von  der  (loischigcn  Unterla{^e  des  Frudilkuotons 
3gesondert,  den  untersten  Theil  der  Röhre  füllt.  Erst  wenn  er  sich  nach 
ollendetein  Sauggeschüft  hfinigbenetzt  aus  der  Blumenrühre  zurückzieht,  \te- 
atlct  sich  der  RUssel  mit  Pollen,  Aon  er  dann  in  der  nilohstbesuchten  Rlilthe 
Um  Theil  an  der  Narbe  absetzt.  Bei  ausbleibemlem  Insektenlte suche  füllt 
sieht  vun  selbst  Pollen  auf  die  Narbe  herab,  von  dem  freilich  erst  durch  den 

'mich  zu  emdttcln  wärt.',  ob  er  befruchtend  wirkt. 
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ir.  AI|)onhluinen. 


Bei  dieser  v^illipon  l'hereinstimmiing  im  Bestäubun(<smechanismns  sind 
jedoch  die  beiden  Daphnearten  in  Bezug  auf  ihren  Wohnsitz  und  deo  Be- 
sucherkreis, (ieni  sie  sich  an^epasst  haben,  durchgreifend  verschieden.  Me»- 
reuin  schmückt  nn'l  (Umi  hellpurpurfarlienen  Bbimenf^ruppen  ihrer  noch  blatt- 
losen Stengel  im  ersten  Frühjahre  die  Wälder  (ies  Tieflandes,  wo  ihrhaupl- 
siichlich  Bienen  und  lan^rUsseli,ue  Flie^^en  (Kristalls;  als  Kreuzungsvernüttlff 
dienen,  und  steigt  nur  In's  in  die  subalpine  Begion  empor;  striata  dagej^ 
verziert  den  karg  begrasten  felsigen  Boden  der  Hochal]>en  mit  ihren  gewöQi^l 
fljlchigen,  oft  halbkugeligen  dichtgedrängtem  Blumenstraussen  von  roseni 
bis  schneewcisser  Farbe  und  ungemein  würzigem  Wohlgcruoh ,  wird  ai 
schliesslich  von  Fallern  \on  nn'ndestens  10  nun  Rüsselliinge  (so  lang  ist 
Blumenrohre)  befruchtet  und  steigt  nur  wenig  unter  die  Baumgrenze  hii 
Beide  stehen  daher  in  einem  ähnlichen  Verhällniss  zu  einander  wie  Ly( 
flos  cucnli  und  L.  flos  Jo\is,  und  es  scheint  mir  am  Platze,  hier  zu  wiederhol 
was  ich  zurKrklärung  des  (Überganges  lieider  Gattungen  zur  Falterblüthigl 
in  einem  früheren  Aufsatze  [II.  M.,  Blz.  S.  414)  bereits  gesagt  habe: 

»Wenn  eine  LycJmisail  von  der  Bühren-Länge  und -Weite,  Ul>erhauplvc 
der  ganzen  Blütheneinrichtung  unserer  Lychnis  flos  cueuli,  die,  wie  w  ir 
von  Strhmetterlingen ,    Bienen    und  unserer    langrüsseligsten  S(^hwebfli< 
(Bhingia  rostrat^i)  recht  häufig  besucht  wird,  ihren  Verbreitungsbezirk  in 
genden  ausdehnte,  in  denen,  wie  z.  B.  in  der  alpinen  Region,  die  Schinet 
linge  an  Häufigkeit  im  Vergleich  zu  den  übrigen  Blumen besuehern  sehr 
deuti^nd  zunähmen,  so  müsste  es  offenbar  von  erheblichem  Vortheile  füri 
sein,  ein  bevorzugter  Liebling  der  Schmettt»rlinge  zu  werden.     Diesen 
würden,  unter  übrigens  gleichen  Umständen,  natürlich  diejenigen  Blunien 
liebsten  sein,  die  ihnen  den  Honig  zum  alleinigen  Genuss  verwahrten.  Ti 
also  Abänderungen  mit  engeren ,  dieses  bewirkenden  Rühren  auf,  so  Vil 
dieselben  von  den  Schmetterlingen  vorzugsweise  ausgewählt  und  als  hl 
bende  F'orm  geztlchtet  werden.  Die  vorher  noch  einem  gemischten,  wenn 
bereits  engen  Besucherkreise  zugängliche  Lychnis  würde  dadurch  zur  Fäll 
blume  werden. 

(ienau  dasselbe,  was  wir  hier  als  möglich  annahmen,  scheint  sieh  an 
SUunmeltern  von  Lxchnis  flos  .levis  thatsächlich  vollzogen  zu  haben.   Denn 
gewiss  in  der  ganzen  Familie  der  Gar^ophylleen  die  Kntwiekelung  von  ofTei 
zu  rührigen  Blumenformen  fortgeschritten  ist,  so  gewiss  sind  die  Blumen 
näheren  oder  entfernteren  Stammeltern  auch   von  Lychnis  flos  Jovis  eil 
gemischten  Besucherkreise  zugänglich  gewesen. 

Sie  selbst  aber  trefl'en  wir  in  den  schmelterlingsreichen  Thiilern  derHörh-l 
alpen  mit  so  verengtem  Blütheneingange,  dass  nur  noch  Schmetterlinge  b^| 
quem  zu  ihrem  Honig  gelangen  können. 

Hlienso  mag  aus  einer  Daphneform  der  Kbene  oder  niederen  Berggefteadf 
welche,  wie  unsere  D.  Mezereum,  von  Schmetterlingen ,  Bienen  und  Fli<f« 
[lesucht  wurde,  in  der  alpinen  Region  von  den  Schmetterlingen  die  durch wrf 
längere  und  engere  Blumenrühren  und  ungemein  würzigen  Wohlgeruch  aV* 
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eieichnete  D.  striata  gezüchtet  worden  sein,  deren  Honig  in  Folge  des  engen 
»Itttheneinganges  nur  noch  Schmetterlingen  zugänglich  ist,  und  die  ich  in  der 
liat  ausschliesslich  von  Schmetterlingen  besucht  fand.« 
Ich  beobachtete  niimlich  als  Besucher  der  D.  striata : 

LepMapten.  a)  Rhopaiocera:  a^)  Hesperidae:  1)  Hesperia  comma  (15-  16  mm)  Q  (5, 
5d.  !  zahlreich  5.  9.  12/8  77  Heuthal  (23—25).  a«)  Nymphalidae:  2)Argynnis  Euphro- 
yne  (42  mm),  sgd.  !  12/8  77  daselbst.  3)  A.  Pales  (10  mm),  sgd.  I  in  Mehrzahl  12/8  77 
■selbst.  4)  Vanessa  cardui  (13—15  mm),  sgd.  !  stet,  zahlreich  16  u.  20/6  79  Madulein 
■»—48).  a«)  Pieridae:  5)  Colias  Edusa  (14— 16mm),  sgd.  1  17/6  79  Pontr.  (18-20). 
C  Phicomone  (13-14  mm),  sgd.  I  in  Mehrzahl  31/7  76  Schafberg  (23-26),  desgl.  I 
iferzahlreichS.  Q.  12/8  77  Heuthal  (23-25).  b)  Noctuidae :  7)  Plusia  gamma  (15~16mm), 
pdL  !  in  Mehrzahl  9/8  77  Heuthal  (23-25);  desgl.  I  17/6  79  Pontr.  (18—20).  8)  PI. 
;4ichenwarthi  (13  mm),  sgd.  I  sehr  zahlreich  5.  9/8  77  Heuthal  (28—25).  c)  Sphingidae: 
^'Zygaena  exulans  (10—11  mm),  sgd.  I  5/8  77  daselbst. 

Erst  ein  Jahr  nach  dem  Niederschreiben  der  oben  citirten  Stelle  sah  ich  auch  einmal 
Käfer,  Cetonia  aurata,  auf  die  Blumen  der  D.  striata  fliegen  und  ihre  Blüthentheile  ab- 
n  4=  16/7  79  Madulein  (17—18). 


Ordnung  Myrtiflorae. 
Onagraceae. 

156.  Epllabiom  aagostlfillniii  L.,  ausgeprägt  prote randrisch. 
rcEL  S.  224—227.  H.  M.,  Befr.  S.  198.    Kerner  S.  233  Taf.  III  Fig.  86).  —  Besucher: 

A.  Calet ptera.  Cerambycidae :  1)  Strangalia  bifasciata,  4/978<Bei'gün  (11 — 13); 
fe{ffe76<Fzh.(16 — 20).  B. Diäten.  1. Brtcliycera.  2^) Mwcidae :  2)  Anthomyia  pusilla,  2/9  78 
BHl^.  (18).  3)  S piloga st e r  (spec.?),  in  Mehrzahl  daselbst,  b)  Syrphidae :  4)  Chryso- 
%tain  (spec.?,  nicht  eingefangen),  Pfd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).     5)  Eristalis  tenax, 

115/8  77  <  Davos(14— 15).  II.  Neinat*ceri.  Mycetophilidae :  6)  Sciara  (spec.?),  2/9  78 
r.  (18).  C,  Hymenoptera.  a)  Apidae:  7)  Apis  mellifica  ö,  sgd.  4/978  <  Bergün 
AB).  8)  Bombusalticola  ö  ^,  sgd.  in  Mohrzahl  10/8  76  <  Fzh.  (16— 21);  (5  sgd. 
^  77  <  Palp.  (18—19);  ö  6  sj?d-  <2/8  76  Fzh.  (21—22):  ö  6  »g^-  »n  Mehrzahl  2/9  78 
Mitr.  (18;.  9)  B.  lapidarius  2$,  sgd.  in  Mehrzahl  2/9  78  Pontr.  (18);  \i  sgd.  13/8  77 
k  Moritz  (18— 19).  10)  B.  lapponicus  5i ,  sgd.  und  übern.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21); 
^  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).  11)  B.  mastrucatus  ^,  sgd.  zahlreich  15/8  77  <  Davos 
•*— <5);  ö  c5  sgd.  zahlreich  2/9  78  Pontr.  (18).  12)  B.  mesomelas  ö,  sgd.  2/9  78  Pontr. 
9).  13)  B.  pratorum  ö  (5,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14  —  15);  a  ^  sgd.,  sehr  zahlreich 
H78  Pontr.  (18);  a  (J  sgd.  in  Mehrzahl  9—12/8  76  Fzh.  (16-22).  14)  B.  Proteus  ö, 
BÄ.  14/8  77  Julia  (13— 14).  15)  B.  Scrimsh  i  ranus  ^  ^,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16  -  21). 
Ä)B.senilis  ö,  übern.  15/8  77  <  Davos  (14-15).  h)  Tenthredinidae:  17)Tenthredo 
^tlantus)  notha,  2/9  76  Pontr.  (18).  D.  Lepld*ptera.  Pieridae:  18)  A  poria  crataegi, 
5d.  13/8  77  zw.  Pontr.  u.  St.  Morilz  (18). 

157.  Epilobiuoi  Fleiseberl  Hochstetter,  bald  homogam,  bald  protcrandrisch,  bald  proterogyn. 

Die  Blütheneinrichtung  dieser  Pilanze,  die  das  wüste  Wildbachgeröll  der 
ftochalpenthüier  mit  prächtig  rosenfarbigem  Biumenschinuck  fiberkleidet, 
*%iinmt  in  vielen  Stücken  mit  dem  von  Sprengel  (S.  224 — 227)  trefflich  er- 
*»terten  E.  angustifolium  überein.  Wie  bei  diesem  fungirt  als  Nektarium  die 
^^rseiie  des  Fruchtknotens,  ein  grünes   glfinsendes   Becken,    das    Honig 

Malier,  AlpenMomen.  4  4 


absondert  und  sich  mit  demselben  füllt.    Wie  bei  diescri  dienen  die  lu  einea  J 
Hohllcegel  zusainmenneigenden  erweiterten  BasalstOcke  der  Staub^den  [td,l) 


ii,i::w.";ÄÄ.."'it*..« 

ellH-n,  welch.  >1e  StfUtckon  foiifit.n.    a  die    nnch  w  n 

»eil  eotwldkfllte  Anth«»   ^  Uriffel,  ,1 
■li  MurbBii  fongiroü.    U.  Em»  homogiiinB 

Blnthe   uch  EntteroDnf  einen  Sakhblellae    and    i>i>ici  Bl 

UUtor,   TOB  atx  Balte  geiah^n.  «'1.  :  1 

■igei  SUntigenis  lieh  in   bKnea   begin 

t.    y.  Griffel  einer  Blttha.  d*i»m  aunbbeiilel   «'.eh  jpiHi 

Pollen  behiftet  sin 

d.    (ß.  S.  Vergr,  I  ;  1).        iGonucni  1B(:  7i.) 

und  die  den  untern  Theil  des  Griffels  iimkleidenden  Haare  [D.  E.)  als 
decke.  Aber  gerade  in  demjenigen  Punkte,  welcher  bei  E.  an^ustiluü 
Sprekcel'b  lebhaftestes  Interesse  erregte,  weil  er  ihn  nur  Entdeck! 
Uichogainie  führte,  in  der  Entw icke lungsreiben folge  der  Geschlechlsnroi 
sind  beide  Arten  auffallend  von  einander  verschieden.  Wiihrenii  n3i 
lieh  die  Bluihen  des  E.  angustifoliuni  stets  ausgeprägt  proterandnsch  sii 
und  im  ersten  Entwickelungszustande  die  pollenbehaflcteD  Slaub)(i 
aus  der  BlUtbe  hervorstrecken,  den  Griffel  aber  mit  zusaranieageschlM 
senen  Narbenästen  nach  unten  aus  der  Blutbe  heraus  KiirUckbiegen 
zweiten  Entwickelungszustande  dagegen  den  Griffel  mit  !iuseinand<^ri;esprfii 
ten  Narbenasten  aus  der  Blutbe  hervorstrecken  und  die  entleerten  Stüulijt» 
fdsse  nach  unten  biegen,  behält  E.  Fleischer!  immer  dieselbe  Stellung  seinfl 
kurzenGriffels  unterhalb  dorStaubgefüsse  bei  und  schwankt  Uberdiess  iwisrt 
homogamer,  proterandrischor  und  protorogyner  Entwickolung.  ip  allen  dtd 
Füllen  ist  Kreuzung  dadurch  begünstigt,  dass  im  auseinandergespreizleD  Zi 
Stande  wohl  die  Narbenaste,  wenn  dagegen  diese  zusammengelegt  oder  voHlj 
KurllckgeroHt  sind,  die  Slaubgefässe  die  bequemsten  Stützpunkte  fünlie 
suchenden  Hymenopteren  darbieten,  so  dass  dieselber  bei  ihren  BesucM 
bald  die  einen,  bald  die  andern  berühren.  In  allen  drei  Füllen  tritt  sbWi 
falls  Insektenbesncb  ausgeblieben  ist,  zuletzt,  wenn  die  Narbenäste  sicfc * 
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reit  zurttckgebogen  haben,  wie  E.  Fig.  82  zeigt,  der  Nothbehelf  spontaner 
ielbstbefruchtung  ein ,  indem  ein  Theil  des  unter  diesen  Umstanden  an  den 
ntheren  haften  gebliebenen  Pollens  auf  die  nach  aussen  gekrümmten  Narben- 
Bdhen  herabfällt. 

Zugänglich  ist  so  sorgfältig  geborgener  Honig  nur  einsichtigeren  Biumen- 
§8ien;  und  ^ir  werden  diese  Art  der  Honigbergung  wohl  unbedenklich  als 
■s  Züchiangsproduct  Höhlen  grabender  Hymenopteren  (Grabwespen,  Bienen) 
slraditen  dttrfen,  deren  gewöhnlichen  Bewegungen  die  hier  anzuwendende 
ethode  der  Honiggewinnung  völlig  entspricht.  Dass  auch  die  Falter  mit 
aren  langen  dtlnnen  Rüsseln  zum  Honig  zu  gelangen  vermögen,  kann  keinen 
inwand  hiergegen  begründen.  —  Besucher: 

A.  Dlplen.  Syrphidae:  1)Eristalis  tenax,  sgd.?u.  Pfd.,  sehr  zahlreich  45/8  77  <  Daves 
V— 45).  B.  HjflMAtptera.  a)  Apidae:  2)  Apis  mellifica  ^,  sgd.  zahlreich  daselbst. 
\  B.  alticola  ü,  sgd.  daselbst;  desgl.  H.  12/8  77  Berninahaus  (20—21).  4)  B.  lapi- 
äriasL.  (J,  sgd.  18/8  76  Gomagoi  (13-U);  ^  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15).  5)  B. 
^ponicus  li,sgd.  11.  12/8  77  Berninahaus  [20  — 21).  6)  B.  martes  Sj  sgd.  daselbst. 
B.  mastrucatusliS,  sgd.  a.  Psd.  18.  19/7  75  Gomagoi  (13  —  14).  8)  B.  muscorum  L.  ü, 
A45/8  77<Davos(l4  — 15).  9)  B.  pralorumö  c5,  sgd.  daselbst;  (5  sgd.  12/877;ösgd. 
^—4/8  76  Pontr.  (18-19);  ö  sgd.42/8  77Berninahaus(20— 21).  10)  B.  Proleusö  ,  sgd.  u. 
Ö.  18.  19/7  75  Goinagoi(13  — 14);  ösgd.  in  Mehrzahl  5/9  78Tuor8.  (14— 16).  11)  B.  Scrim- 
L  iraoasK.  <3,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15).  12)  B.  senilis  ö,  sgd.  u.  Psd.  daselbst; 
^M.  17/7  77  Tuors.  {14—1»).  13)  B.  terrestris  ö,  sgd.  u.  Psd.  18.  19/7  75.  13/8  76  Go- 
Ki  (43. u);  desgl.  BO/7-4/8  76  Ponlr.  (18-19) ;  desgl.  11.  12/8  77  Berninahaus  (20—21). 
Kb.  tristis  ö,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14  —  15).  b)  Chrysidae:  15)  Chrysis  (spcc.?), 
JP77  Töors,  (14  — 15).  c)Sphegidae:  16)  Ammophila  sabulosa  (J,  sgd.  18/8  76  Go- 
A|^i  (13—14);  desgl.  15/8  77  <  Davos  (14—15).  €.  Lepidoptera.  I.  fflacrol.  a)  Noctuidae: 
k  Plasia  Hochenwarthi,  sgd.  11.  12/8  77  Berninahaus  (20  —  21),  b)  Rhopalocera: 
Hlrgynnis  Pale  s,  sgd.  daselbst.  19)  Polyommatus  curybia  cj  ^,  sgd.  daselbst. 
^■ertl.  Pyralidae:  20)  Crambus  dumetellus,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14  —  15). 

158.  EpIUUam  Dodonaei  Till.  —  Besucher: 
[(13/8  76.   Im  Gerolle  der  Etsch  bei  Glurns  (9—10)]. 

A,  Ijineooptera.  Apidae:  1)  Bombus  lapidarius  ü ,  sgd.  2)  Megachile  (spcc?) 
»^tgd.  3)  Osmia  (spec?)  (5,  sgd.  4)  Halictus  sexnotatus  (5>  sgd.  B.  Lepldoptert. 
liifalocera:  5)  Pieris  brassicae,  sgd.   6)  Lycaena  Argus,  sgd. 


159.  EpfJobfam  origanlfollani  Lam. 

Die  einzeln  stehenden  Blumen  breiten  den  über  den  Kelch  hinausragen- 
4B  Theil  ihrer  Blumenblätter  selbst  bei  sonnigem  Wetter  nur  soweit  aus 
Lander ,  dass  sie  zusammen  nur  eine  rosenrothe  Fläche  von  kaum  4  0  mm 
K'chmesser  darstellen.  Sie  werden  daher  von  den  in  dichter  Gesellschaft 
H  einander  stehenden,  schon  einzeln  weit  ansehnlicheren  Blüthen  der  Saxi- 
^a  aizoides,  in  deren  Gesellschaft  sie  quellige  Abhänge  der  Alpen  zu  be- 
^:dmen  pflegen,  an  Augenfälligkeit  in  dem  Grade  übertroffen,  dass  ihnen  nur 
^Iten  einmal  ein  Besuch  eines  einsichtigeren  Blumengastes ,  einer  Schweb- 
Kege  oder  eines  Falters ,   zu  Theil  wird ,  während  auf  den  Blüthen  von 
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II.  Alpenblamen. 


!l>.  aiznides  gleichzeitig  oin  rejtes  Gewimmel  von  Fliegen,  Wespen  n. 
stattfiodet.  Dem  entsprecheDd  liaben  sie  sich,  wie  die  kletDblumigen  I 
bien  des  Tieflandes  (i.  B.  E.  parvilloruni,  H.  M.,  Befr.  S.  199)  auf 

massige      sp( 
Fifi.in.  Selbstbefrnct 

eingerichtet, 
jedoch  bei  leiti 
tretendem  In» 
besuch  auf  de 
theil  der  Krc 
zu  verzicbteo 
bald  nüinlict 
BltttheD  sich  i 
istdiekeulige! 
die  hier  Leini 
von  Vierlapi 
erkennen  lüssi 
demaafderA 
flache  gleich! 
mit  Papillen 
besetst  ist,  I 
V  all  ig  enti 
und  zur  Auf 
fremden  PoIIe 
reit.  DadieBl 
;  blattet  uro  die 
noch  dicht  ui 

«B  BluDKiibUtt'cn  .bw«ch.«lml8=,  dan  KelchbUllmi  OlSuDgCiaSSe 
Huren,  den  BlQiiimbUlt«nnliiK«hgten  SUnbMBiiM.  rKhriff  EUSamC 
1:1.        (Aue  dam  Henthnle,    B»niiii«h.i.i  11|S  77,)        '""rig  susauiu 

wickelt    sind 

nur  am  oberen  Ende  eine  Öffnung  zwischen  sich  frei  lassen,  so  muss 
ein  Schmetterling,  der  seinen  Rüssel,  mit  Pollen  früher  besuchter  BlUtb 
haftet ,  in  eine  junge  Blülhe  senkt ,  um  den  von  der  Oberflache  des  Ov 
abgesonderten,  durch  einen  Kranz  von  Härchen  an  der  Innenwand  des  ) 
gedecklen  Honig  zu  saugen,  die  dickkolhige  Narbe  streifen  ond  fre 
stauben.  Wenig  später  springen  die  4  lungeren  Staubgefasae  offen  und 
ihren  Blülhensl^ub  an  die  Narbe  ah ,  wahrend  die  i  kürzeren ,  nnn  eb 
aufspringenden,  rings  mit  Pollen  bedeckt,  ruhig  harren,  ob  dersell 
Kreuzung  anderer  BlQIhen  abgeholt  \vird. 

So  dienen  hier,  wie  bei  E.  parviilorum ,  die  (  längeren  SlauhgofUi 
goIniUssig  spontaner  Selbslbesiaubung,  die  i  kürzeren  ausschliesslich  d 
seltener  eintretenden  Kreuzung.  Durch  ihre  rührige  Form  erscheii 
Bluthe  hauptsachlich  Faltern  angepasst.  Die  Gewinnung  des  Honigs  crf 
eine  Hüssellange  von  6 — 1  mm,  —  Besucher: 


«ingefm 
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A.  Lepld«ptenu  Khopalocera:    4}  Argynnis  Pale  s,  mehrere  Blüthen  sgd.  11/8  77  Heu- 
tel  (2S— S3).   B.  Dipten.  SyrpfUdae:   2)  Syrphus  (spec.?),  Pfd.  9/8  76  Fzh.  (24— 2i). 


160.  Epilobliin  eollinnin  Cloiel.   -   Besucher: 

IjaeM^tera.  Apidae:  4)  Halictus  morio  ,5,  sgd.  5/9  78  Tuors.  (44-46).  2}  Sphe- 
i»des  (spec.?),  sgd.  daselbst. 

Epilobium  alpinum  L.  ist  nach  Axell  (S.  4  8.  109)  bei  Insektenabschluss  durch 
MMitane  Selbstbestäubung  fruchtbar. 


Ordnung  Rosiflorae. 
p  Pomaceae. 

161.   AroBia  roiaodIfolU  Pen.,  schwach  proterandrisch. 

Der  Strauch  bedeckt  sich  noch  vor  Entwickelung  der  Blätter  dicht  mit 
m ,  oft  nach  Art  der  Apfelblüthen  aussen  rosenröthlichen  Blumen  und 
dadurch  natürlich  schon  von  Weitem  in  die  Augen. 
Der  Kelch  breitet  seine  5  spitz  dreieckigen  Zipfel  in  eine  wagerechte 
le  auseinander  und  bildet  so  von  oben  gesehen  einen  fünfzackigen  Stern 
etwa  10  mm  Durchmesser.  Von  den  Zwischenräumen  der  Kelchzipfel 
breiten  sich,  soweit  es  ihnen  die  Nachbarblülhen  gestatten,  die  fünf  Blu- 
dUtter  in  derselben  wagerechten  Ebene  aus;  sie  sind  etwa  <5  mm  lang, 
Grunde  schmal ,  über  der  Mitte  auf  5 — 6  nmi  verbreitert.  Dann  folgen, 
Kelchrande  eingefügt,  20  Staubgeftlsse ,  5  vor  den  Kelchblättern,  5  vor 
Blumenblättern  und  10  beiderseits  der  Blumenblätter  stehend.  Vor  dem 
»ringen  sind  die  Staubgefässe  einwärts  gebogen,  so  dass  sie  anfangs  die 
ipel  völlig  verdecken.  Zuerst  richten  sich  dann  die  10  beiderseits  der 
lenblätter  stehenden  äussersten  auf  und  öffnen  sich,  sodann  der  zweite 
MS,  die  5  vor  den  Blumenblättern  stehenden,  zuletzt  der  dritte  Kreis,  die  5 
den  Kelchblättern  stehenden.  Innerhalb  der  Staubgefässe  ist  die  Innen- 
id  des  Kelches  zu  einem  gelben,  fleischigen,  Honig  absondernden  Ringe 
^geschwollen.  Der  Honig  ist  daher  unmittelbar  sichtbar  und  auch  den  kurz- 
■jüngsten  Insekten  zugänglich. 

Kreuzung  durch  besuchende  Insekten  ist  durch  unvollkommene  Proler- 
Ddrie  und  durch  die  Lage  der  Befruchtungsorgane  begünstigt.  Während 
■hnlich  die  10  beiderseits  der  Blumenblätter  stehenden  Staubgefässe  auf- 

Engen,  sind  die  Narben  noch  unentwickelt  und  überdiess  durch  die  10 
igen ,  noch  nach  innen  gebogenen  Staubgefässe  vor  unmittelbarer  Borüh- 
Ung  geschützt.  Später  können  sie  durch  Insekten  so  gut  mit  eigenem  wie 
^\i  fremdem  Pollen  behaftet  werden.  Auch  fällt  bei  ausbleibendem  Insekten- 
■<i9such    fast    unvermeidlich   eigener   Pollen    auf    sie    herab. — Besucher 


11/6  79  Bellaluna-Bergün  (11—14)]: 
A.  C«lef  pteri,  a)  Cerambycidae:    1)Pachytaclathrata,  Hld.    2)  P.  collaris,  Hld. 
i^bifig.   h)  Cistelidae:  3)  Cistela  spec?  c)  Elateridae:  4)  Diacanthus  holosericeus, 
^Id.  5)  Sericosomus  fugax,  desgl.   d)  LamelUcornia:  6)  Cetonia  aurata,  Blüthen- 
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(heile  abweidend  4.  o;  NUidutida»;  7;  Meligethes 
8)Selandrla  plagiata  Klu«:,  HId.,  sehr  liäuflg. 
Veiipillo,  sgd.  hUuDg.  10)  Sarcopliaga  carna 
H)  Helenosloma  mellinH,  ügd.  ii]  Uelithrc 
lellBspoc.?,  desgl.    It)  Plalycheiras  fasclcul 


d.  B.  IjaeMptan.  TtmOn 
Hfltn.  a)  J/weJäM;  >)  Pi 
,  ia  Htthrzahl  sgd.  b|  Syi 
IS  menlhaslri,  sgd.  It 
18.  »gd. 


192.  CalWKUlcr  fil$aiis  Llodl,,  ei  na  Wespenblume,  proteragyn,  mit  langlebigen  N'i 
Die  Bluihe  alellt  eine  hülbku};eli^e  Schale  dar,   deren  fleischifi 
.  Fig.  84)  so  reichlich  Hoüif: 
dert,  4J 


schwollene,  geibgeßirbte  iDnenwand  (n, 


A.  BlDtliB  Tom  dar  Beil«  und 
■alba  genda  tob  oIwb.     (7. 

(Ana  dem  Boieglhi 


eine  kleine  Öffnung  {B,  Fig.  8i)  schMessen.  Zu  Anfang  der  Blüthezeit  s 
SlaubgefUsse  noeh  geschlossen,  die  Narben  (eben  so  büußg  4  als  3)  berei 
slilndig  cnlwickelt,  und  eine  Wespe,  die  ihren  bereits  mit  Pollen  beb 
Ko|)f  in  den  ßlUlhengrund  stockt,  kann  nicht  umhin,  einen  Theil  des 
an  den  Narben  abzusetzen.  Dasselbe  gilt  auch  dann  noch,  wenn  die  <0, 
slcn  StaubgeHisse  sich  geöffnet  hal>en '] ,  da  nun  noch  immer  die  ionerci 
nicht  aufgesprungenen  Staubgefässc  zunächst  um  die  Narben  herum 
Sobald  dagegen  auch  diese  sich  geülTnel  und  mit  Pollen  bedeckt  haben 
eine  besuchende  Wespe  ihren  in  den  Honignapf  gesteckten  Kopf  nnvem 
mit  Pollen  behaften.  In  Ulteren  Blathen  können  nicht  nur  die  Besuche 
Selbstbeslüubung  bewirken ;  es  fallt  auch  von  selbst  regelmassig  Pol. 
die  Narben  herab. 

Die  Pßauze  lobt  an  denselben  FelsblOcken  und  EHppflD ,  an  die  ai 
listes  bigtumis  sein  Nest  ankillet.  ich  sah  diese  Wespe  sehr  häufig  ai 
ncastei-  von  BlUthe  zu  Bltlthe  wandern  und  ihren  Kopf  in  den  seiner 
gerade  angemessenen  Ilonignapf  stecken  [18/6  79  Hoseg.  (18 — 20);  ä 
<^  Cinuskel   [15 — 16}].     Andere  Besucher  dieser  Blume,  die  sich  da 

t)  Zaiil  und  Anordnung  der  Staubgefösse  sind  ganx  wie  bei  der  vorigen  Art, 
tteftl  auch  6\e  Relhonrolge  des  Aurapringcns.  Doch  findet  man  auch  Blüth«a,  in  äti 
iHne  ilus»ere  und  Inncru  Anlheren  gleichzeitig  aulgesprungen ,  alle  übriK*n  m 
mMmmd  sind. 


1<3.  Catoneasl«r  vulgarit 


I.  Rosa  «Ipiaa.  t6f .  Rubu«  idacus.  (SS.  R.  saxatilis.  215 


tinrusseliger  Insekten  offenbar  durch  Unacheinharkcit  und  völlige  Versleckt- 
911  ihres  reichen  Honigvorraths  fernhäll,  sind  mir  nicht  vorgekommen.  Es 
ibeint  mir  daher  am  wahrscheinlichsten ,  dass  sie  die  Ausprägung  ihrer  Ei- 
iothuwl  ichkeilen  diesen  Wespen  verdankt. 


1».  EtMalHuL.  -  Besucher: 
IjMMplen.  Apittae:  Haliclus  (spec?)  fi,  Psd.  aB/6  79  Fitisur  (lo). 


IH.  ] 


I«  L  (U.  H.,  Befr.  S.  SOSj.  - 


UChe: 


A.  »Ipten.  Syrphiäae:  ))  VolucelU  peUocens,  sgd.  9— 18/8  78  Kih. 
t  IjKeHiten,  a)  Apidae:  S)  Bombus  alticolati,  sgd.  daselbst,  3)  B. 
m  ü,  sgd.  in  Hehrzahl  dsselbsl.  4)  B.  lappooicus  <;,  sgd.  daselbst,  s)  B.  i 
atis  ü  ,  sgd.  daselbst.  6)  B.  pralo  rum  S ,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  7|  B.  te 
t,  igd.  iD  Mehrzahl  daaelbsl.  8)  Halictus  sennolatus  <$,  sgd.  11/8  7S 
pma  uDd  Glums  (»-I0).  b)  Veipidat:  9)  Vespa  silvestris  ä,  sgd.  H/1  ' 
S-1S|.  C.LepMt^ra.  NocImOa«:  10)  Mylhimna  imbecilla,  sgd.  9- 
ibi.[j|-is}. 

Am  1fl/7  77  sah  ich  zwischen  Churwalden  und  Parpan  vom  Postwagen  aus,  in 
doh  des  R^eDS  wegen  getlUchlet  halle,  zahlreiche  Hummeln  in  vollem  Regen  an  I 
llltien  saugen  (l(  — IS). 


(31 -SS). 
hypno- 


IIS,  Rabai  stuUlli  L,,  prolerogyn  mit  langlebigen  Narben. 
Die  Blumen  dieser  Steingeröll  bewohnenden  Bubusart,  welche  auf  den 
Ipen  bis  Über  die  Baumgrenze  emporsteigt,  zeigen  eine  auffallende  Aehn- 


chkeil  mit  Coloneaslcr  vulgaris  und  dürften,  wie  diese,  das  Zuchlungspro- 
^t  solcher  Höhlen  grabender  Uymenopteren  sein,   weiche  nnr  einen  ge- 
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ringeu  (inid  von  Anpassung  an  (lowinnung  tiefer  f^eliorgcnen  BlumenhoDif;s 
erlangt  hatten  Grahwespen,  echle  Wespen):  nachträglich  seheinen  sie  jedoch 
haupisäehlich  von  (ien  in  dieser  Beziehung  vollkonunener  ausgerüsteten Bienei 
in  Beschlag  genoninien  zu  sein. 

Wie  hei  Cotoneasler,  so  sind  auch  hier  die  N«u*ben  (der  3  oder  4  Stempel) 
vom  ersten  Anfange  des  Auflilühens  an  völlig  entwickelt  und  funktioDsßlhig. 
Ebenso  springen  später  von  den  etwa  40  in  2  Reihen  geordneten  und  den 
Rande  des  Reiches  eingefügten  Staubgetässen  zuerst,  sich  aufrichtend,  dif-| 
jenigen  der  äussern  Reihe  auf,  während  die  innem  noch  nach  innen  p-| 
krünuul  bleiben  und  die  Narben  zunächst  >or  spontaner  Selbstbefruchlui 
sichern.  Wie  bei  Cotoneaster  sondert  die  fleischig  verdickte  Innenwand 
Kelchs  sehr  reichlich  Honig  ab  und  die  Blumenblätter  neigen  über 
llonignapfe  so  zus<inuuen.  dass  nur  ein  kleiner  Eingang  in  denselben 
bleibt.  Wespen  oder  Bienen,  die  von  Blüthe  zu  Blüthe,  von  Stock  zuStc 
gehend  in  beiderlei  Blüthen  den  Kopf  stecken,  um  den  Honig  zu  geni( 
können  daher  auch  hier  nicht  vermeiden,  in  älteren  Blüthen  sich  mit  Pc 
zu  behaften  und  donsell)en  in  jüugeren  zum  Theil  an  den  Narben  abzuset 
In  Blüthen,  in  denen  bereits  aufgesprungene  Antheren  der  innem  Reihe 
der  Blüthenmitle  zus<mHnenneigen.  können  sie  nattlrlich  ebensogut  ei| 
wie  frenuien  Pollen  auf  die  Narbe  bringen:  und  bei  ganz  ausbleibendem 
sektenbesuch  erfolgt  schliesslich  unvermeidlich  S|K)ntane  Selbstbestäubunil 

Ich  beobachtete  als  Besucher: 

A.  Hyoifi*|itfri.   Apidaf:  i)  Apis  mellifica  S,  sgd..  stet.  S6/6  79  Bergan  (ll-H 
±-  Osmia  corticalis  Gorst.  C,  sgd.  21  6  79  <  Brail  .15—16).     S)  O.  fusca  Ct 
8  6  79  Borgiin  ,14 — 15  .     B.  INpten.    Empidae:  4    Empis  tesselata,  sgd.,  stet.  iM* 
Bergiin  ^18 — 14^. 


IM.  FrafarU  ffsca  L.«   proterog\n    H.  M.,  Befr.  S.  207).  — 
Besucher.  4  6  79  unterlialb  Bergün  .11  —  13): 

A.  H,^oifia|itfri.  a!  Apidae:  I  .Andrena  rufic rus  &,  sgd.  i)  Halictus  c>liodi 
ousC.  ;<  II.  morioi^.  4  H.  Smea  thmane Mus  C;  alle  drei  saugend,  b)  Fe 
5  Kormica  fusca  ä.  Hld.  c  Ivhneumonidae :  6  unbestimmte  Arten,  HId.  B. 
a^  If^mestidae :  7  Hyturus  fumatus.  I*fd.  b  .Vilid  Miidae :  8}  Meli  g  et  bes.  €. 
a'  Empidnf:  9  Rhumphom>ia  spec.?.  sgd.  b  Muscidar:  40)  Anthomyia  huni 
rella.  sgd.  II  .V.  impudica,  desgl.  c  Sprphidaf.  li  Cheilosia  mutabilis. 
und  Pfd.  13'  Melanostoraa  barbifrons.  sgd.  14  M.  mellina,  sgd.  15)  Syrpbt 
Inniger,  sgd.  u.  Pfd.     16    S.  spec.?.  desgl.    B.  flealplen.   17'  Eine  Wanie, 


IB7.  Fra|:aria  eUtlM'  L.  —  Besucher: 

A.  f »If^ tf ra.  Ocii^meridaf :  I  O  o  d  e  m  e  ra  >  i  r  e  s  c  e  n  s,  HId.  4/6  79  <^  Beigiin  (H-**'- 
B.  fl}Mf«»plfr«.  Vespidiif  i  Poli^ites  biglumis.  HId.  i1  6  79  <  Cinaskel  (4t'*^{ 
f.  LepUv^rra.  Aftopu/iKYni .  3  Kr»»bia  evias  3.  einige  Blüthen  probircnd,  d«»«!'*' 
B.  Bl^f re.  a  HiHubpUdaf :  4 '  B  o  m  b >  1  i  u  s  c  i  n  e  r a  s c  e  n  s .  *gd.  4/6  79  <  BergäD  (H  -  ••!• 
b  Syrphidae  .%  Cheilosia  pigra .  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  6,  Ch.  pubcra,  «gd.»»'* 
in  Mehrtahl  daselbst.  7  Ch.  anliqua.  desgl.  daselbst.  6  Syrphus  lineola,  dei^'' 
Mehriahl  dasellisi. 
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IW.  PalcaUll*  bIbIm  (IIalleb  fil.),  Kosmos  Bd.  111.  S.  HO. 

Die  varsteheode  Abbildung  kann  tils  Veranschitulichun((  i-incr  einfnchen 
ITnen  regclmüssi^en  Blume  dienen,  die,  von  einer  {^cmisohlen  Gesellschaft 
war  bluniensteler ,  aber  kurzrtlsseliger  Inseklen  gezUehtcl,  ausser  einem 
jektarium  bereits  Safthalter,  Safldecke  und  Suflmal  in  einfuchsler  Ausbildung 
a-lan^t  hat. 

Die  kleinen,  einzeln  siehenden  BlUthen  der  P.  minima  leuchten  völlig  aus- 
linandergebreilet  als  slrahlig  unierbrochene,  goldgelbe  h'luehen  von  höchslcns 


Fig.  HE. 


aube  gtnie  lon  »ben  »lahsn.  (I  :  l).  B  Ling»».-hBL«  dnrrh  dlenoLbP.  C  ■Iberer  Th*il  Finei  äUsb- 
knxi.  äUobbenlel  Beitlicli  urgunianpiii.  |35  :  l|.  u  Aeaanersr.  t  innerei'  Kelchtipr«),  c  KlamanbliiU. 
luibRffiuif.  r  gt\h  pfkrbtBr  lleLfl<jhiffer  Kinic.  welcbem  die  ÖUabgefune  anfiiitten  und  «elcher  zaglDich 
Honii  ■hsDndcrt  (Nsktsrininl,  /  Dli^b  innmi  ibhllende  unnUFrirbFiiii  FI4>:be  ift  IsiKlllgeii  RiD)(aii,  dis 
^  ut  cinur  lluniK>ebLcbt  bedecbt  (itiftbillerj,  f   Bing   ton  Huren,   wakbo   dun  Honig  HCbftUtnd  Itbtr- 

dea  TsrHuckUD  onngrru'beDSn  Biflbmlter  binweist [B>nrail),   i  9lBmp«1. 

'4  mm  Durchmesser  aus  dem  kurzen  Grase  der  Hoi:hal|i«<n  hervor  und  bieten 
n  diesem  Zustünde  den  kleinen  ßesui;hei'n  auf  ihren  Blumenblättern  die  be- 
(ueinslen  Standflilehen  d;ir,  s»  dass  dieselben,  nach  dein  Honig  vordringend 
tnd  den  Kopf  zwischen  den  Anlheren  bindurchsteckend,  nicht  umhin  künncn, 
ich  mit  dem  »m  Rande  derselben  hervortretenden  Pollen  zu  behaflen.  Im 
^Dfunge  der  Bluthezeil  sind  alwr  die  Blunionblülter  noch  niehl  völlig  ausge- 
''^ilel,  sondern  bilden  eine  eUva  halbkugelige  oder  etwas  flachere  Schale, 
^n  Mille  die  bequemste  Standfläche  darbietet.  Fliegen  nun  Besucher,  die 
ch  bereits  mit  Pollen  hehaTtet  haben,  in  einer  jUngern  BlUlhe  auf  der  Mitte 
'f,  die  von  20  mit  den  Anlheren  gleichzeitig  entwickelten  Stempeln  bcselzt 
',  so  können  sie  kaum  undiin,  hier  einen  Theil  des  mitgebrachten  fremden 
'llens  an  dea  Narben  abzusetzen.  Bei  unregelmässigen  Bewegungen  können 
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sio  natürlich  auch  Selbslbestihibung  bewirken,  und  bei  ausbleibendem  In- 
seklenbesuche  bringen  die  sich  schliessenden  Blumenblätter  regelmässig PoUeD 
innerer  Staubbeutel  mit  äusseren  xN'arben  in  Berührung  und  l>ewirken  spon- 
tane Selbstbefruchtung.  Diese  kommt  gewiss  nicht  selten  in  Anwendung,  da 
die  kleinen  Blumen  nur  spärlich  von  Insekten  besucht  werden. 
Ich  beobachtete  als  Besucher  nur : 
A.  Dlptera.  Muscidae:  1)Anthoinyia  pusilla,  sgd.  in  Mehrzahl  4—1  S/8  77  HeutU 
f23— 24).  2;  Cocnosia  obscuricula,  desgl.  daselbst.  B.  Lepid«ptert.  MIcnl.:  S]  ei« 
kleine  Motte  (Tineide),  die  mir  entwischte,  sgd.  daselbst. 

169.  Poteatilla  Stllsburgensls  Haeake  (hochalpine  Form). 

liier  bilden  die  Blumenblätter,  die  statt  zu  5,  häufig  zu  6  oder  7  vorl 
den  sind,  ausgebreitet  einen  goldgelben  Kreis  von  43 — 48  mm  DurehmesM:j 
Dieser  grosseren  Augenfälligkeit  entspricht  ein  reichlicherer  Insektenbc 
Lebrigens  sind  die  Blüthen  von  ganz  derselben  Bestäubungseinrichtung. 
Besucrher: 

A.  €*lef|itera.    a)  Malacodermata :  1)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  häufig  lS/7. 1/1' 
Albula  (23—25;.  b)  Staphylinidae :  2)  Anthophagus  armiger,  30/7  77  Alp  Falo  (i«-l 
B.  Diptert.  a,  Muscidae:  3)  Anthomyia  sp.,  sgd.  u.  Pfd.  22/7  77Albula (28—25).  4;A.tri 
pezina,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  18/7  77  Weiss.  (21-22).    5)  Aricia  (spec.?),  11/1 
Albnla  (23—25).    6)  Coenosia  obscuricula,  30/7  77  Alp  Falo  (SO— 22).    7)  LasU 
subrostrata?,  18/7  77  Weiss.  (21—22).    8)  Nyctia  haltcrata,  daselbst    9)  P< 
numyia  alpicola,    sgd.  30/7    77   Alp   Falo   (20—22);    desgl.  22/7  77  Albula  (il 
10)  Scatophaga  lutaria,  18/7  77   Weiss.    (21—22).     b)  Syrphidae:    11)  CheiUl 
(spec.?, ,  in  copula  auf  den  Blüthen  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  sgd.  u.  Pfd.  4—12/8  77 
thal  (22—24);  sgd.  u.  Pfd.  22/7  77  Albula  [23— 25).  12)  Ch.  chloris,  sgd.  u.  Pfd.  31/7 
Alp  Falo  (20—22).     13)  Ch.  crassiseta,  sgd.  u.  Pfd.  18/7*  77  Weiss.  (21—22),    14) 
montana,  sgd.  u.  Pfd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  desgl.  6/8  77  Heuthal  (24—25).  15)Gi 
venosa,  sgd.  u.  Pfd.  häufig  18/7  77  Weiss.  (21—23);    desgl.  Albula  (28—25).    16;  Bi 
Staus  tenax,  sgd.  1/8  77  Albula  (23—25).  17)  Syrphus  macularis,  Pfd.  22/7 77i 
selbst.    €.  Iyuiena|iteri.    Apidcte:   18)  Bombus  alticola  dS,  flüchtig  sgd.,  danniQ 
cularis  verticillata  übergehend  und  an  dieser  andauernd  bleibend  30/7  77  Alp  Falo 
19)  B.  lapponicus  ö,  Psd.  1/8  77  Albula  (23—25).     20)  B.  terrestris  ö,  Psd.  in 
zahl  daselbst;  desgl.  2/8  76  Schafberg  (23—25).    21)  Prosopis  (spec.?)  Q,  18/7  77  Wl 
(21—23).    D.  Lepidoptera.    a)  Pyralidae:  22)  Botys  uliginosalis,  sgd.  9/8  77  Heathill 
—25).     b)  Rhopalocera:  23)  Colias  Phicomone,  sgd.  4—12/8  77  daselbst.    24)  Erel 
melampus,  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23 — 26). 

170.  Patentllla  aum  L. 

Kliriinit  in  ihrer  ganzen  Bestäubungseinrichtung  wieder  völlig  mit  der  vor^ 
überein.  Nur  ist  ihre  Augenfälligkeit  noch  grösser  (Blüthendnrchmesser  4S 
20  nun]  und  ihr  Insoktenbesuch  dem  entsprechend  noch  reichlicher.  Dfc*| 
bedcMitend  grössere  Zahl  der  an  ihr  beobachteten  Besucher  rOhrt  jedocb 
zum  Th(»il  von  ihrer  grösseren  Augenfälligkeit,  zum  Theil  jedenfalls  iW*» 
dass  ich  hilufigor  Gelegenheit  halte,  diese  Art  zu  beobachten.  —  Besuchet: 
A.  Caleaptera.  h)  Chrysotnelidae :  1)  Luperus  flavipes,  in  den  Blötheo  80/7  71  !••'' : 
teratHch  (20—22).  b)  Malacodermata:  2)  Dasytes  alpigradus,  sehr ge^w^lhiilicli wt«^ 
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reich  in  den  Blüthen;  so:  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  5/7  75  Sirela  (22—23);  4/8  77  Heuthal 
(M-24);  6/9  78  Albula  (23— 25) ;  31/7  76  Schafberg  (23—26);  13/7  75  Stelvio  (24—25). 
€]  Staphylinidae :  3)  Anthobium  anale,  30/7  76  Morteratsch  (20—22).  B.  Dlptfri.  a)  Mu- 
Mcidae:  4)  Anlhomyia  (sp.?),  sgd.  u.  Pfd.,  hfg.  6/7  75  Tschuggen  (18-19);  21/7  77  > 
l?ciss.  (21— 22);  27/7  76  Albula  (23— 25);  13/7  75  Stelvio  (24— 25).  5)  A.  humerella,  8/9 
78Albala  (S4>-25).  «)  Anthomyia  impudica,  sgd.  10/6  79  Preda  (18>-19).  7)  Aricia 
(sp.?),  21/7  77  > Weiss.  (21 — 22).  8)  A.  marmorata,  daselbst.  9)  Aricia  serva,  sgd. 
«8/6  79Roseg.  (18— 20).  10)  Coenosia  (sp.?),  21/7  77  >  Weiss.  (21— 22).  11)  C.  means, 
daselbst.  12)  C.  obscuricula,  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  13)  Drymeja  hamata,  da- 
selbst. 14)  Hydrotaea  meteorica,  21/7  77  >  Weiss.  (21—22).  15)  MorelUa  poda- 
grica,  28/7  76  Albula  (28— 24).  16)  Phytomyza  nigritella,  21/7  77>Weiss.  (21—22). 
17)  Piophila  casei,  Hld.  21/7  77  >  Weiss.  (21—22).  18)  Pogonomyia  (sp.?),  21/7  77 
daselbst,  28/8  78  Bernina  (22—23).  19)  P.alpicola,  22/7  77  Albula  (23—24).  20)  Siphona 
äigritella,  21/7  77  >  Weiss.  (21—22).  21)  Spilogaster  nigritella,  30/7  77  Alp  Falo 
B»-22);  21/7  77  >  Weiss.  (21—22).  b)  Leptidae :  22)  Ptiolina  crassicornis,  sgd.  an 
^nselben  beiden  Orten,  c)  Syrphidae:  23)  Cheilosia  crassiseta  Q^  sgd.  u.  Pfd.  27/7  76 
ikla  (23—24).  24)  Ch.  mutabilis,  sgd.  10/6  79  Preda  (18—19).  25)  Ch.  pubera  Q, 
mfA.u.  Pfd.  28/7  76  Albula  (23—24).  26)  Chrysogaster  metallina,  11/7  75  Stelvio  (25). 
BT)  Chr.  (spec.?),  sgd.  29/6  79  Stätzer  Hörn  (20—22).  28)  Melanostoma  mellina,  Pfd. 
t1/7  77  >  Weiss.  (21—22).  29)  Melithreplus  pictus,  Pfd.  2/8  76  Schafberg  (23—26). 
NjM.scriptusQ,  Pfd.  27/7  76  Albula  (23—24).  €.  Hyaieno|itera.  a)  Apidae:  31]  Andrena 
Soitana  (5ß,  sgd.  u.  Psd.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20).  32)  Dufourea  alpina  <5,  häufig, 
«den  Blüthen  sich  wälzend  6/7 75 Tschuggen (18— 20).  33)  Halictus  cylindricusQ,  Psd. 
^ttelbst.  34)  Nomada  lateralis^,  sgd.  10/6  79  Preda  (18—19).  35)  Panurginus  mon- 
biDus  d,  häufig,  in  den  Blüthen  sich  wälzend  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  b)  Pteromalidae: 
ll]  anbestimmte  Arten,  sgd.  4— 12/8  77  Heuthal  (22— 24).  c)  Tenthredinidae:  37)  Tenthredo 
Biotha,  11/7  75  Stelvio  (25).  B.  Lepidoptera.  I.  fflacrol.  a)  Hhopalocera.  a*)  Hesperidae:  38)  Sy- 
richthus  cacaliae,  sgd.  11/7  75  Stelvio  (25).  a^)  Lycaenidae:  89)  Lycaena  Astrarche, 
lAchtig  besuchend  28/7  76  Albula  (23—24).  40)  L.  minima  (Alsus),  sgd.  10/6  79  Preda 
j^l— 19).  41)  L.  orbitulus,  sgd.  8/8  76  <  Piz  Umbrail  (25—28).  42)  Polyommatus  eu- 
fbia,  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23—26).  a^)  Nymphalidae:  43)Argynnis  Pales,  sgd.  4— 
77  Heuthal  (22—24);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23—26).  44)  Melitaea  Asteria,  flüchtig 
lohend  28/7  76  Albula  (23—24).  45)  M.  Cynthia,  sgd.  15/7  75  <  Piz  Umbrail  (26—28). 
tß  M.  didyma,  sgd.  81/7  76  Schafberg  (23— 26).  47)  M.  Merope,  sgd.  25/7  75  Sulden 
]JN— 22);  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  27.  28/7  76  Albula  (23—25);  sgd.  <  Piz 
E|tabrail  8/8  76  (26—28).  a^)  Pieridae:  48)  Colias  Phicomone,  sgd.  11/7  75  Stelvio  (25). 
#)  Salyridae:  49)  Erebia  melampus,  sgd.  4—8/12  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  31/7  76 
Schafberg  (28— 26).  b)  Sphingidae :  50)  Zygaenaexulans,  sgd.  4— 12/8  77  Heuthal (22— 24). 
I.llcrtl.  Pyralidae:  51)  Botys  (sp.?),  sgd.  15/7  75  <  Piz  Umbrail  (26—28).  52)  Hercyna 
»hrygialis,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18-20). 


171.  PotentllU  grandiflora  L. 

iial  nicht  nur  weit  grössere  Blüthen  als  die  beiden  vorigen,  indem  dieselben 
fm  ausgebreiteten  Zustande  25 — 30  mm  Durchmesser  erreichen ,  sondern  es 
ttägt  dieselben  tlberdiess  auf  viel  höher  empon'agenden  Stengeln.  Die  Folge 
^ser  gesteigerten  Augenfälligkeit  ist  ein  gesteigerter  Inseklenbesuch ,  ein 
deutlicheres  Hervortreten  ausschliesslicher  Anpassung  an  Kreuzung^  durch 
Senseiben  und  Zurücktreten  des  Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefruchtung. 
^*e  (etwa  40 — 50)  Narben  entwickeln  sich  hier  erheblich  später  zur  Reife  als 
^'e  (20)  Staubgefasse ,  und  diese  spreizen  sich  so  weit  nach  aussen,  dass  der 
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hoDigbenetzlc  gelbe  fleischige  Ring,  dem  sie  aufsitzen,  uninittelhar  zwischen 
den  Wurzeln  der  Staubfaden  hervorglanzt.  Wilhrend  so  durch  Proterandrie 
und  gegenseitige  SleUung  der  Staubgefiisse  und  Narben  Kreuzung  durch  be- 
suchende Insekten  in  höherem  Grade  gesichert  ist  als  bei  den  vorigen,  öndrt 
dagegen  spontane  ScU)sbestaubung  weit  seltener ,  nur  ausnahmsweise  statt, 
Besucher: 

A.  Coleoptera.  a)  Chrysomelidae :  4)  Cryptoccphalus  hypochoeridis,  28/7  77Wei& 
(i1— 22).  2)  C.  sericeus,  23/7  77  <  Weiss.  (49  —  20);  desgl.  H/8  76  Fzh.  (24-22).  b)  Jfdi- 
codermata:    3)  Dasytcs  alpigradus,  sehr  lifg.,  oft  3-4  in  einer  Blüthe,  Pfd.,  auchii 
copula  6/7  76  Tschuggen  (18-4  9);  25/7  75  Salden.  (20—22);  4/8  77.  27/8  78  häufig,  UeotUi 
(22—24).     c)  Staphylinidae :    4)    Anthobium    ophth  almicum,    44/8  76  Fzh.  (24— 4j 
B.  Diptera.  a)  Empidae:  5)  Rhamphomyia  (spcc.?),  4/8  77  Heuthal  (22-24).   b)  Mi 
6)  Anthomyia  (spec.?),  6/7  75  Tschuggen  (48 — 49);  desgl.  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  4 1/811  j 
Fzh.  (24—22);  desgl.  4/8  77  Heulhai  (22—24).  7)  A.  humerella,  27/8  78  Heuthal  (Ä«-«*.] 
8)  A.  pusilla,  sgd.  an  den  letzten  beiden  Orten.  9)  A.  Irapezina,  4/8  77  Heuthal (2i— !4). 
40)  Aricia  (spec.?),    hfg.  daselbst.    44)    A.  marmorata   Q,    in  Mehrzahl  41/8  76  Fdi 
(24 — 22).  42)  Calliphora  azurea,  18/7  74  daselbst.   43)  Coenosia  obscuricula,  4,tn 
Heuthal  (22—24).  44)  Pogonomyia  alpicola,  26/7  77  Weiss.  (20—24);  30/7  77  AlpFi 
(20—22);  4/8  77  Heuthal  (22—24).  4  5)  Spilo gaster  nigritella,  30/7  77  Alp  Kalo  (20-1 
c)  Syrphidae:  46)  Cheilosia  (spec.?),  Pfd.  48/7  74   Fzh.  (24—22).  47)  Eristalis  leoti 
Pfd.  und  sgd.  42/8  76  daselbst.    18)  Melilhreptus  piclus  Q,  30/7  77  Alp  Falo  ;2( 
4  9)  Platycheirus  meTanopsis,  sgd.  u.  Pfd.  4  2/8  76  Fzh.  (24—22).  20)Syrphu$(s 
6/7  76  Tschuggen  (48 — 49).     C.  Hjuienoptera.    a)  Apidae:  24)  Andrena  (spcc?)  3i 
29/7  76  Roseg.  (18— 20).    22)  A.  con vexiuscula   l^S  Psd.  48/7  74  Fzh.  (24—22).  M)! 
parvula  U^  29/7  76  Roseg.  (48 — 20).     24)  A.  tarsata   ^,  sgd.  daselbst;   Q  sgd.  iL 
48/7  74.  42/8  76  Fzh.  (24—22).    25)  Halictoides  dentiventris  ^,  sgd.  u.  Psd.  48,/Tl 
Fzh.  (24—22).    26j  Panurginus  montanus  c5,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (4  8 — 49);  Q 
29/7  76  Roseg.  (48—20);    (J   Q,  .sgd.  u.   Psd.   in  Mehrzahl  48/7  74.  42/8  76  Fzh.  (21-1 
c5  sgd.  2/8  76  Schafberg  (20—23).     27)  Panurgus  Banksianus  ^,  6/7   75  Tschi 
(48—49).   28)  Pi-osopis  alpina  C  sgd.  48/7  74  Fzh.  (24—22).  b)  Chrysidae:  29)  Cbq 
(spec.?),  27/8  78  Heuthal  (22—24).    c)  Fonnicidae:  30j  Formica  fusca  ö,  HId.  -h  •/!' 
Tschuggen   (48-19).    34)    F.  spcc.?,   Hhl.   daselbst,   d)    Tenlhredinidae :   32)  Tenlhre^ 
notlia,  zaldreich  48/7  74  Fzh.  (21—22).     D.   Lepidoptfra.    a)  Rhopalocera:  a')  Ut 
33)  Hesperia  comnia,  sgd.  4—42/8  77  lleullial  (22—24).  a^)  Lycaenidae:   «4j  Lyciei 
Astrarche,  in  copula  42/8  76  Fzh.  (24—22).   35)  L.  Gorydon,  flüchtig  sgd.  dJ 
36)  Polyommatus  eurybia  5,  sgd.  44/8  76  Fzh.  (21—22);  (J  sgd.  4— 42/8  77  H< 
(22 — 24).   efl)  Nyinphalidae:    37)  Argy  nnis  Pale  s,  flüchtig  sgd.,  am  letzteren  Stai 
38)  Melitaea  Atbalia,    4  2/8  76   Fzh.  (24— 22).    39)  M.  didyma,  sgd.  2/8  76  Set 
(19—23).     40)   M.  Merope,  flüchtig  sgd.  25/7  75  Sulden  (20—23);  desgl.  5/8  76  He«l 
(22—24).    44)  M.  varia.  48/7  74  Fzh.  (24—22).    a*)  Satyridae:  42)  Ercbia  Cas5ioptiJ 
sgd.  4—42/8  77  Heuthal   (22—24).    43)  E.  Goante,  flüchtig  sgd.    42/8  76  Fih.  (!1-t«M 
44)  E.  Tyndarus,  sgd.  4—42/8  77  Heulhai  (22—24).  b)  Sphingidae:  45)  Ino  8laticei,| 
4  8/7  74  Fzh.  (24—22). 

Dass  die  Zahl  der  an  P.  grandiflora  l)eol)acliteten  Besucher  nicht  nochf^| 
heblich  grosser  ist  als  die  von  aurea ,    rührt  lediglich  von    der  gering«* | 
Häufigkeit  her,  in  der  sie  mir  begegnet  ist.  Wo  ich  beide  Arten  gleich  bäufij 
neben  einander  antraf,  wie  z.  B.  bei  Franzenshöh,  fand  ich  stets  grandlB** 
bedeutend  reichlicher  besucht. 
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172.  173.  Potentilla  verna  L.  und  alpestris  Hall.  fil. 

Nachdem  ich  in  den  fünf  vorhergehenden  Sommern  Potentilla  salisbur- 

snsis  Haenke  (=  alpestris  Hall,  fil.)   immer  nur  in  kleinblumigeren  Exem- 

aren  über  der  Baumgrenze  beobachtet  hatte,  traf  ich  sie  im  Frühjahr  1879 

grossblumigeren  Exemplaren  unter  der  Baumgrenze ,  in  Gesellschaft  von 

ttentilla  verna ,  und  vielfach  dieselben  Besucher  ohne  Unterschied  von  den 

ttthen  der  einen  auf  die  der  anderen  übergehend.    Es  schien  mir  deshalb 

m  Zwecke  der  vorliegenden  Arbeit  entsprechend,   diese  grossblumigere 

ibalpine  Frtihljngsform  unter  dem  Namen  alpestris  zu  trennen ,  ihren  Be- 

icherkreis  dagegen  mit  dem  von  verna  zusammenzufassen.  —  Besucher: 
A.  Hjnenaptera.  a)  Apidae:  i)  Andre  na  nana  $,  Psd.  9/6  79  Bergün  (4  3 — U). 
A.  (spec?)  Q.sgd.  5/6  79  Tuors.  (44 — 45).  3)  Apis  mellifica  ^,  sgd.  n.  Psd.  stet. 
579  daselbst.  4)  B.  alticola  ^,  Psd.  daselbst.  5)  B.  lapponicus  ^,  Psd.  in  Mehr> 
hl  daselbst.  6)  B.  mendax  Q,  Psd.  42/6  79  Preda  (48— 49).  7)  B.  pratorum  Q ,  Psd. 
179  Tuors.  (44—45).  8)  Haliclus  albipes  Q,  Psd.  9/6  79  Bergün  (43—44).  9}  H. 
rlindricus  ß,  Psd.,  hfg.  2/6  79  Tuors.  (44—45)  ;  40/6  79  Preda  (48—49) ;  desgl.  sgd. 
/<79  Madulein  (4  6— 47).  40)  H.  (spec.?),  sgd.  daselbst.  44)  Nomada  lateralis  Pz.  3, 
d.  häufig  2/6  79  Tuors.  (44—45);  desgl.  ^  sgd.,  einzeln  5/6  79  daselbst.  42)  Osmia 
rticalisQ,  Psd.  3/6  79  Bergün  (43—44).  43)  0.  fuscag,  Psd.  9/6  79  daselbst,  b)  For- 
cidae:  44)  Formica  fusca  ö,  Hld.  2/6  79  Tuors.  (44—45).  c)  Tenthredinidae :  45)  Ne- 
BtDs  Eisenberg ensis  q,  Hld.  3/6  79  Bergün  (44 — 45).  4  6)  Seiandria  monticola 
Hld.  daselbst,  d)  Vespidae:  47)  Polistes  biglumis,  sgd.  häufig  2/6  79  Tuors.  (44— 45) ; 
Sgl.  3/6  79  Bergün  (4  3—4  5);  desgl.  4  5/6  79  Madulein  (4  6—4  8).  B.  Diptera.  1.  Brachycert. 
Smpidae:  48)  Rhamphomyia  aperta ,  sgd.  2/6  79  Tuors.  (44 — 45).  b)  Muscidae: 
I  Anthomyia  dissecta,  sgd.  daselbst.  20)  Anthomy ia  impudica,  sgd.  daselbst. 
jAriciadispar,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  22)  A.  serva,  sgd.  u.  Pfd.  5/6  79  daselbst; 
Sgl.  häufig  3/6  79  Bergün  (44—45)  ;  desgl.  45/6  79  Madulein  (46—48).  23)  A.  variabilis 
{79  Bergün  (43—45).  24)  Calliphora  chrysorrhoea  Mgn.,  sgd.  2/6  79  Tuors. 
1—4  5).  25)  Coelomy  ta  mollissima,  sgd.  und  Pfd.  nicht  selten  2/6  79  daselbst;  3/6  79 
rgün  (43 — 45).  26)  Coenosia  geniculata  daselbst.  27)  Homalomy  ia  spec.?,  2/6  79 
lops.  (44—45);  3/6  79  Bergün  (43—46).  28)  Onesia  cognata,  häufig  2/6  79  Tuors. 
••-45).  29)  0.  sepulcralis,  3/6  79  Bergün  (4  3— 4  5).  30)  Po  llenia  rud  is,  2/6  79 
ors.  (44—45).  34)  P.  Vespillo,  daselbst.  32)  Sphaerocera  subsultans,  3/6  79  Ber- 
\  (43—45).  33)  Spilogasterduplicalus,  in  Mehrisahl  2/6  79  Tuors.  (44—45)  34)  Ta- 
ina  spec.?,  5/6  79  Tuors.  (4  4— 4  5).  c)  Syrpfudae:  36)  Choilosia  chrysocoma, 
.  und  sgd.  5/6  79  Tuors.  (14—46).  36)  Gh.  frontalis,  desgl.  2/6  79  daselbst. 
Gh.  mutabilis,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  häufig  daselbst;  desgl.  9/6  79  Bergün  (4  4 — 4  5); 
gl.  49/6  79  Bevers  (48—49).  38)  Gh.  pigra,  desgl.  2/6  79  Tuors.  (44—45);  desgl.  sgd. 
l  79  Madulein  (46—18).  39)  Gh.  vernalis,  sgd.  u.  Pfd.  2/6  79  Tuors.  (44—45);  3/6  79 
gün  (4  3— 4  5) ;  desgl.  45/6  79  Madulein  (46—48).  40)  Gh.  spec.?,  desgl. -2/6  79  Tuors. 
^45).  44)  Melanostoma  mellinaL.,  sgd.  daselbst.  42)  Pipizella  virens,  sgd. 
79  Bergün  (44—45);  sgd.  4  5/6  79  Madulein  (46  —  48).  43)  Platycheirus  cilipes  Loew, 
.  u.  Pfd.  3/6  79  Bergün  (44—15).  44)  Platyche  i  rus  discimanus,  desgl.  3/6  79  Bergün 
—15).  45)  Syrphus  vittiger,  sgd.  u.  Pfd.  2/6  79  Tuors.  (44—45).  IL  Neuiatocera.  Si- 
idae:  46)  Simu  lia  ornata  ,  Hld.  daselbst.  €.  Coleoptera.  Nitidulidae-  47)  Meligethes, 
.  4/6  79  •<  Bergün  (4  4 — 43).  D.  Lepldoptera.  a)  Rhopalocera:  48)  Vanessa  cardui, 
eine  einzige  Blüthe  probirend  2/6  79  Tuors.  (4  4 — 4  5).  b)  Pyralidae:  49)  Hercyda 
rygialis,  sgd.  45/6  79  Madulein  (46—48). 

174.  Potentilla  anserina  L.  —  Besucher: 
IjneBoptera.    Apidae:   Bombus  tcrrestris  j^,  Psd.  40/7  75  Ofen  (48^49). 


II.  Alpcnblur 


17S.  P*lenlilU  MDlcKcas  L.  - 


A.  IjmeMften.  Apidae:  I)  kpif.  mellifica  ä.  sga.  hSufig  U/S  77  Jolis  (U-Il!; 
desgl.  ggd.  14/8  '7''  SchmiltcD  (13— 1().  3)  BomLus  lapidarius  tl,  sgd.  in  UebmU 
14/8  77  Julia  (10— ia).  B.  Wfler».  Syfjihidüe -■  3)  Meli  t  hrep  tus  (spect),  sgd.  u.  Md. 
daselbst. 

176.  TiraienlllU  mcU  L.  -  Besucher: 
A.  ItfUvfUn.  Rhopatocera:  I)  Ereliia  mclampus,  ««d.  e/S  76  Heuthal  (M— lt. 
ij  PararRC  hicra  ,},  eine  einzige  Blüthe  prohireiid  M/fi  79  >  SUs  (15— 16).  B.  Mplin 
JWütci'da«.-  B)  Herina  frondescenliae,  Sgd.  i7/7  77  Weiss.  (SO— «().  C  Ctloflm 
Malaeodermata :  4)  Dasyles  alpi^trndus,  nicht  seilen  in  den  Bliithen  t/1  7B  Tsebagpi 
(18  —SO).  (Die  BlUthcn  sind  .«chnn  rrlili  G — 7  Uiir  bei  bewölktem  llirnm«!  uod  kühler Ld 
(7«  n.)  völlig  gsärrnet  6/7  7S.) 

177.  SlkMdli  frMvBheas  l. 

Die  BlUlhcn  bielcn  völlig  offenen  Honig  djir,  den  eine  breite,  fleiscUpi 
die  10  Slempol  uinschliessende  Scheibe  .-ibsondort.  Trotz  ihrer  Kleinheit  (ri 
erreichen  nur  wenig  Über  4  mm  Durchmesser)  und  der  WinzigkciL  i 
wenig  lebhaft  gefärbten  BlumenblUlter  fuIIt  ihre  im  Ganzen  granlicfagA 
Farbe  meist  schon  aus  einiger  Entfernung  in  die  Augen,  da  blathenmd 
Stocke  den  nackten  Bodeu  stellenweise  allein  zu  Uherkleiden  pQegeo.  ! 
werden  daher  von  kleinen  kurzrtlsseligen  Gästen  (ich  sah  Museiden,  Ameil 
und  luhneumonidon]  sehr  viel  besucht  und  I 
^^  reichlich  gekreuzt ,  dass  man  wohl  begreift,  \ 

die  Möglichkeit  spontaner  Selbsthefruchtang  ii 
hier  verloren  gehen  konnte.  In  der  Tbat  s 
sie  durch  den  Buu  der  BlUlhen  ausgeschlossM  I 
seiu.  Die  auf  kurzen  Stielen  aufrecht  t 
StauhgefHsse  sind  nUmlich  iwar  mit  den  NartH 
gleichzeitig  entwickelt,  stehen  »ber  von  denselh 
so  weil  ab,  dass  ihr  Pollen  nicht  wohl  von  sriw 
auf  dieselben  gelangen  kann.  Die  kleinen  Bt- 
Sucher  dagegen,  welche  die  (lache  Honigscbici 
ablecken,  berühren  dabei  in  unregelmüssigerWeil 
bald  Slaubgefjlsso  bald  Stempel  und  bewirken  so  bald  Selbstbestäubung  bill 
Kreuzung. 


17g— ISI,.  Alchenllla  alplaa  L.,  Üut  Scbnnnel,  reatirbjIlM  l.,  lalpuls  L, 
Die  Bestllubungseinrichtung  dieser  i  iu  den  Alpen  von  mir  beobachtelH 
Alchemillaarlen  stimmt,  abgesehen  von  dem  hier  völligen  Wegfall  der  BltnMi*" 
blätter  und  dem  anderen  Zahlen verhül In isse  der  BlUlhentheile ,  völlig  iiil 
Sihhaldia  procumbens  uberein.  Dieselbe  grtlnl ichgelbe  Blumenfarbe,  diennr 
durch  die  Hasse  der  Bliithen  in  die  Augen  fallt ,  dieselbe  Darbietan); 
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eneo  Honigs,  der  von  einer  breiten,  fleischif^en,  Stempel  umscliliessenden 
beibe  ab^jesondert  wird,  dieselbe  gelreonte  Lage  der  auf  steifen  Stielen 


D. 

J.  TtanUllgs  Zwiltaibltth»,     B.  Vianihlica,  rrln  naltilielie  Bllitli«,     C.  Dreiilkliga  ZnltlArblfllh* 

Mil  Tcrktnmanif  «Inai  SUntiMfliiai  —  tsB  AtchamlllB  flau.  |7  :  l|i  rackti  naban  A.,  B.,  C.  die 

Stampal  der  3  BItlliaB.     P.  BlOlha  In  Datchichnitti  nt  Aniaankalth.  l  Kalch,  >•  NekUrium. 

(Vom  Abli»(  dH  Pii  Ligklp.     Barniubua  31/818.) 

Menden  Antkeren  am  Rande  derselben  und  damit  dieselbe  ErmOglicbung 
r  Kreuzung.  Selbstversländlich  auch  ein  ähnlicher  Besucherkreis  von  vor- 
egend  kurzrüsseligen  Insekten.  Nur  auf  A.  vulgaris  linden  sich,  da  sie 
rker  in  die  Augen  füllt,  in  den  schmelterlingsrcichen  Alpengcgenden  auch 
Iter,  wenn  auch  nur  zu  üüchtiger  Probe,  auf  den  filuthen  ein. 

Wie  bei  A.  vulgaris  [H.H.,  Befr.  S.309,2t0],  so  sind  auch  bei  alpina  u.s.w, 
dit  selten  1,  2,  3  oder  selbst  alle  i  Staubgefüsse  verkümmert,  und  der 
Mnpel  ist  dann  um  so  stärker  entwickelt.  Diese  Pflanzen  bieten  also  alle 
«Infungen  von  Zwitterblütben  zu  rein  weiblichen  dar.  Aber  auch  zu  rein 
liinlichen,  wenigstens  bei  A.  fiasa.  Denn  ich  fand  bei  dieser  Art  unter  zahl- 
!chen  jungen  Frtlchten,  deren  Samen  so  weit  angeschwollen  war,  dass  er 
I  der  mit  einem  Haarkranz  verdeckten  Oeffnung  inmitten  des  Nektariums 
rvorragte,  keine  einzige,  die  mehr  als  0  oder  1  entwickeltes  Staubgefdss 
nssen  hütte,  so  dass  in  diesem  Falle  alle  mit  mehr  als  einem  entwickelten 
inbgef^sse  versehenen  Bltlthen  ihrer  Funktion  nach  rein  mänolicb  waren, 
fissa  ist  noch  dadurch  bemerkenswerth ,  dass  sie  neben  izyhligen  nicht 
ten  Szäblige  und  ausnahmsweise  özahlige  BlUthen  besitzt.  Als  Besucher 
abachtete  ich  bei : 

178.  AlcbMnllU  ilrlui  L. 
A.  Calttrtcra.  Malacodermata :  1)  Halthades  [spec.7),  HId.  tO/T  77  <Werss.  (IS— 
;    desgl.  8/S  77  Heolhal  (11— It).    B.  DIplen.   Muicidae:   1)  Coenosia  nigrimana, 
..  disetbsl.    >)  Septifl  cynlpBca,  »gd.  in  Ueh nah I  daselbst. 

17«.  AIckcBllU  fliu  ScliiBmtl. 
DIplera.    Muicidat:  t)  Anltiomyia  humerella,  Sgd.  in  Mehrzahl  6/9  7S  Albuta  (13 
IS,,    jj  A.  scpia,  sgd.  daselbst,    sj  Spilogaslor  nigritella,  sgd.  dasolbst. 

180.  AlchemlDa  peiUfbjll»  l. 
Kleine  HnscideD,  Ameisen  und  Ichneumoniden ,  <S/7  74  Stelvio  [S5 — 28). 

181.  AlehenllU  Tilguls  L. 
I.  UpMepten.    Hhopaloetra:  i)  Lycaena  Alans,  nUchUg  sgd.  <fi/8  79  Madulein  (16 
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7  ".  <  \\>i; 

V.  Virgai 


IL  Alp^nblucnen. 

9— in  .  1  Pnl>flmmali 
e  J,  desgl.  SIT  77  <We 
ler  spec?  .  sgd.  IS  «  7»  Hexei 
Uatlutpin    1<1— i«..     6    Pipiiel 


MatHitae :    7     A  r  i  i 

uIh.  >^i].  «laselbsi. 


ii  ser\a,  sgd.  I(  6 
Empidat :    9    E  m  p 


a,  desgl. GS  :e 

.    I.  Mttm.a, 
&,  Melsno« 
,  Kgd.  19/6  7'9  Bnni 


^9  Uadulcio    (6—18;.    H,  Zilpb«- 
iscorvina,  sgd.  daselbst. 


IS2.  8u|al»rh  »ritlull*  L. 
Wif  l>ei  .Vli-hctiiillH   fehlon  die  Hluinenl>liilt<>r,   und   der  Dienst  derAl 
lui-kuD}:  der  kreuzun^svcnnilller  wird   giinzüeh   vuiii  kt'K-he  gHcislel, 

Fig.  8». 


mit  seiücni  unlersten  ThoHr  den  Fruchtknoten  umhüllt,  in  der  Mille  auseil 
die  <irilt(>]l>iisis  uniseh  lies  senden  fleisrhic-en  Rinu;e  Honig  ahsonilcrt  nod 
Ende  sieh  in  4  ciförmij^e.  an  der  Basis  hohle,  von  der  Spilzc  bis  fiejieni 
Mitte  hin  oder  darüber  hinaus  seh»  ürzlirhpnrpurn  bis  earminrüihlieh  ^t 
Bliitter  auseinanderbreitet,  welche  tlbordiess  mit  ihi-er  ausgehöhlten  Bnsis 
Safibalter  dienen.  Staub({ef<isse  und  Stempel  sind  fileichzoitig  enlnicii 
Kreuzung  ist  nicht  ^^  eiler  bopUnsli^:!  als  bei  allen  BLinien,  deren  Staub] 
iiusserhidb  und  tiereu  Narben  innerhalb  des  abgesonderlen  llonijis  be|!00, 
dass  beide  in  derselben  BlUthe  in  der  Repel  nur  von  enlgegengeselilen  &A 
der  Besucher  berührt  werden,  wiihrend  beim  Besm-he  weilcrer  Blülhen  ( 
vun  den  einen  initj^enoininene  l'ollen  milltriich  leicht  auf  Narben  anilei 
abge-slreift  wird.  Dass  der  Griffel  sich  hier  in  einen  Bllsi-he)  slrahli}!  (fin 
gircndor  Narbenäste  [heilt,  sieht  in  keinem  erkennbaren  ZusarnmenhnniiPi 
irgend  einer  besonderen  Funktion,  die  er  etwa  hier  zu  IHslen  tiiltle,  undJ 
daher  wohl  nur  als  nutzlos  gewordenes  Krbibeil  von  windbiMIhigen,  dem  P 
lerinin  ilhnliehen  Slamriieltern  her  erkliirlich. 

Da  fiO  bis  gegen  lOfl  (ich  zilhlte  r)."),  ßO,  87,  89)  BlUthen  xu  einem  ti»! 
liehen  Kiiitfehen  vereinig!  sind,  so  fidlt  dasselbe  durch  seine  schwJInlichpVj 
[uirnu  Farbe,  die  sieh  von  allen  Blumen  der  Umgebung  scharf  itl>hebt. 
von  weitem  in  diu  Augen.     Doeli  keineswegs  so  st«i1(,  als  luaD  nachdfrM^ 
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Ihenzahl  und  der  vorstehenden  Abbildung  der  einzelnen  BlUthc  erwarten 
könnte.  Denn  das  Köpfchen  blüht  von  oben  nach  unten  in  der  Weise  allmäh- 
lich ab,  dass  immer  nur  eine  Zone  von  einer  einzigen  Blttihenreihe  gleichzeitig 
€m  Blähen  begriffen  ist.  Obgleich  daher  die  einzelne  Blttthe  sich  bis  zu  mehr 
als  7  mm  Durchmesser  auseinander  breitet ,  so  erreicht  das  ganze  Köpfchen 
doch  nur  etwa  15  mm  Breite  bei  20 — 30  mm  Lange.  Immerhin  sind  Augen- 
fälligkeit und  Honigreichthum  bedeutend  genug,  um  bei  günstigem  Wetter 
reichlichen  Insektenbesuch  anzulocken.  Ob  und  in  welcher  Ausdehnung 
unter  ungtlnstigen  Verhältnissen  spontane  Selbstbefruchtung  zur  Anwendung 
kommt,  habe  ich  versäumt  ins  Auge  zu  fassen.  Da  die  Narben  von  den  Staub- 
^Bt^ssen  nur  wenig  ttberragt  werden ,  so  muss,  auch  bei  seitlicher  Stellung 
3er  Blttlhen,  sehr  leicht  von  selbst  Pollen  auf  die  Narben  fallen  können. 

Ausser  den  izähligen  kommen  gar  nicht  selten  auch  5zählige,  \iel  sel- 
tener 6zfihlige  Blttthen  vor.     Besucher: 

A.  Dipiert.  a)  Muscidae:  i)  Anthomyia  (spec.?;  q,  sgd.  29/7  76  Flatzbach  (18— 19). 
ly  A.  irapezina,  sgd.  44/8  77  Heuthal  (22 — 24).  3)  Sarcophaga  carnaria  (5,  sgd., 
iHiederfaolt  30/7  76  Ponlr.  (1 8—1 9) ;  "sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).  b)  Syrphidae:  4)  Lcu- 
feiViona  lucornm,  zahlreiche  Bliithcn  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18 — 19).  5)  Syrphus  lu- 
■i  alatascj,  Pfd.  27/7  76  Bergün  (14).  B.  Lepidoptera.  1.  Hacrol.  a)  Geometridae :  6)  Odczia 
ftlkaerophyllata,  sgd.  30/7  76  Ponlr.  (18—19) ;  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).  l))  Rho- 
a:  b*)  Hesperidae:  7)  Hesperia  comma,  übern.  4/8  76  lleuthal  (22—24).  b^)  Ly- 
8)  Lycaena  Argus,  30/7  76  Pontr.  (18—19);  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd. 
76.  5/8  77  Heuthal  (22—24).  9)  L.  orbitulus,  5/8  76  Ueutbal  (22—24).  10)  Polyom- 
tos  eurybia,  30/7  76  Pontr.  (18—19);  cj  sgd.  10/8  77  Heuthal  (22—24).  b»)  Nympha- 
H)  Argynnis  Ino,  sgd.  in  Mehrzahl  31/7  77  <  Palp.  (18- 19);  sgd.  23/7  77  < 
^•iss.  (19—20).  12)  A.  Pales,  30/7  76  Pontr.  (18—19).  13)  Melitaea  varia,6/8  76 
jkthal  (22— 24).  b^)  Satyridae:  14)  Coenonympha  Pamphilus,  10/7  75  >  Valcava 
ft-46).  15)  C.  Salyrion,  4/8  76  Flatzbach  (18— 19).  11.  Mlcrol.  Pyralidae:  16)  Botys 
BidodendronaHs,  sgd.  30/7  76  Pontr.  (18—19). 

1^.  Geum  reptans  L.,  proterogyn,  androdiöcisch. 

Die  proterogynen  Blttthen  wachsen,  ebenso  wie  diejenigen  der  pro- 
Urogynen  Saxlfragaarten ,  im  Verlaufe  ihres  Bluhens  noch  sehr  bedeutend, 
SftSy  ebenso  wie  bei  diesen,  ihre  Kreuzung  nur  begttnstigen  kann. 
»  Wenn  nümlich  die  Blttthe  sich  öffnet,  bildet  sie  eine  halbkugelige  oder 
mth  tiefere  Schale  von  nur  \  i — i  5  mm  Durchmesser.  Das  einzelne  Blumenblatt 
M  dann  etwa  12  mm  lang  und  10  mm  breit.  Im  weiteren  Verlaufe  desBltthens 
Bier  thun  sich  nicht  nur  die  (6  oder  7,  seltener  8)  Blumenblatter  viel  weiter 
Mneinander,  bis  sie  schliesslich  fast  in  eine  Ebene  zu  liegen  konunen,  son- 
^•m  sie  wachsen  auch  noch  bis  zu  17  mm  Üinge  und  13  mm  Breite,  so  dass 
Kedann  ausgebreitet  eine  goldgelbe  Scheibe  von  30  bis  35  mm  Durchmesser 
«rslellen. 

Wenn  die  Blttthe  sich  eben  geöffnet  hat,  sind  die  sehr  zahlreichen  (60  bis 
E*^en  100)  Stempel  bereits  mit  völlig  entwickelten  Narben  versehen,  die 
Whjr  100)  Staubgefässe  aber  noch  alle  geschlossen,  so  dass  Besucher,  denen 
^«t  nur  die  Blüthenmitte  einen  bequemen  Standplatz  bietet,  hier,  so  oft  sie 

Mftll(*r,  Alpenblmnen.  ;|  5 
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II.  AlponMumen. 


aus  iiltcron  ßlUthon  konimon,  Kreuzung  bewirken  müssen.  Später,  während 
die  BlUthe  sich  weiter  und  weiter  aus  einander  breitet,  fangen  die  Staub- 
gewisse  an,  in  der  Reihenfolge  von  aussen  nach  innen  aufzuspringen,  und 
kehren  ihre  pollenbedeekto  Seite  theils  nach  innen,  theils  nach  oben.  Längil 
ehe  (las  Aufspringen  bis  zu  den  innersten ^^laubgefüssen  fortgesohritteD  isl, 
verschruinpfen  die  Narben  ,  so  dass  spontane  SelbsilK^^fruchtung  in  der  Regel] 
ausgeschlossen  ist.  Ausnahmsweise  fmdet  man  jedoch  einzelne  Blüthen,  denij 
iiussere  Staubfäden  so  weit  nach  innen  gebogen  sind ,  dass  ihre  polleol 
ieten  Antheren  mit  den  noch  frischen  iiussersten  Narben  in  Berührung  k( 
men  und  sie  bestiiuben.  Da  der  von  einem  gelben,  fleischigen  Ringe  im 
halb  der  Einfügung  der  Staubgefässe  abgesonderte  Honig  von  den  im 
Staubgefässen  \öHig  verdeckt  wird,  so  müssen  Insekten,  welche  zwis 
diesen  hindurch  ihren  Kopf  oder  Rüssel  zum  Honig  hinabsenken,  sieb  il 
älteren  Blüthen  eben  so  unausbleiblich  mit  Pollen  behaften,  wie  sie  in  jtlngcfij 
die  Narben  berühren,  und  durchschnittlich  werden  sie  natürlich  erst  die  wdj 
augenfälligeren  älteren,  dann  erst  die  jüngeren  besuchen. 

Ausser  den  zwilterblüthigen  Stöcken  kommen  andere  vor,  deren  Blttt 
durch  Verkümmerung  sämmtlicher  Stempel  rein  männlich  geworden 
Ein  durchgreifender  Unterschied  derBlumengrösse  zwischen  beiderlei  Stock« 
findet  nicht  statt.  Im  mittleren  Durchschnitt  aber  sind  die  männlichen 
unverkennbar  kleinblumiger  als  die  zwilterblüthigen.    Mehr  oder  w( 
verktlmmerte  Ueberreste  der  Stempel  sind  in  den  männlichen  Blüthen 
noch  vorhanden.   (Albula  24/8  78.) 

Ich  hatte  leider  niemals  (iele^enheit,  diese  stattliche  Blume  bei  S 
sc^hein  ins  Auge  zu  fassen,  so  dass  mir  ihre  Besucher  gänzlich  unl)ekanDl 
blieben  sind. 


184.  Geuui  montaDum  L.,  proterogyn,  androdiöcisch. 

Die  Geschlechtervertheilung  und  die  ganze  Bestäubungseinrichtung  sti 

\ billig  nn't  der  soeben  beschriebenen  überein.    Nur  ist  die  Augen fillligkeit 

der  Regel  geringer,  da  die  Blüthen  meist  nur  20 — 30,   seltener  bis  35 

l)un!hmesser  erreichen,   und  die  Ermöglichung  spontaner  Selbslbefnichi 

häufiger,  da  in  vielen  Blüthen  die  Narben  frisch  bleiben,  bis  alle  Slaubge; 

»ich   entleert   haben,    wogegen   sie   in  anderen  schon  nach  Entleerung 

jiijsHersten  Staubgefässe  verschrumpfen.   (Berninahaus  6/8  77.) 

AI«  Besucher  beobachtete  ich: 

4 ,  MpUfra.  a )  Dolichopidae :  i)  Gymnopternus  fugax,  5/8  77  Heuthal  (SS -H)»l 
h  Itu$u4/M:  i)  Anthoinyia  (Chortophila)  impudica,  sgd.  48/679  Roseg.  (48 
«.  h.  |>u»illa,  SKd.  5/8  77  Heulhai  (%t—U).  k)  A.  spec.?,  sgd.  daselbst.  5}  Ariel 
Ju;(ubf  ii»,  K^d.  und  Pfd.,  häuflg  18/6  79  Roseg.  (18—20).  6)  A.  serva,  sgd.  uod  PHf 
t^Ur  häu/ig  48/6  79  Roseg.  («8—20);  42/6  79  Weiss.  (20—24).  7)  A.  variabiü»« 
d»t^lh^t.  8;  A.  spec.?,  häufig  48/6  79  Roseg.  (48—20).  9)  Coenosia  obsctiri- 
*;uJa,  daselhsl;  desgl.  5/8  77  Hcuthal  (23  —  24).  4  0)  Hylemyia  variata,  4I,/I » 
^ohf//.  48—20,.  44)  Scalophnga  stcrcoraria,  sgd.,  häufig  daselbst.  4S)Spiloga<l«' 
«j«l«ii<-aiuK,  häufig  daselbst,   c)  Syrphidae:   43)  Cheilosia  caerolescens,  sgd.ü' 


iHk.  Geum  monlanum.     485.  G.  rivalc.     186    Dryas  oclopetala.  227 

Üd.  daselbst.  U)  Gh.  crassiseta  Q,  t7/7  76  Albuln  (23-24).  15)  Gh.  niutahilis,  s^d. 
LPfd.  18/6  79  Roseg.  (48— 20).  16)  Gh.  spa  rsa  ,  desgl.  18/6  79  Roseg.  (18— 20).  17)  Gh. 
pec.?,  desgl.  daselbst;  Pfd.  11/7  76  Slelvio  (25—26).  18)  Eristalis  jugorum,  sgd.  u. 
Id.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  19)  Melanostonia  mellina,  sgd.  u.  Pfd.  18/6  79  Roseg. 
18—20).  B.C«leoplenL  Malacodermala :  20)  Dasytes  alpigradus,  häufig  5/8  77  Heuthal 
11—24}.  C.  Ijiif0«ptcn.  Apidae:  21)  Born  bus  spec,  flüchtig  sgd.  18/679  Roseg.  (18— 20). 
il)Halictus  cylindricus  Q,  Psd.,  häufig  5/8  77  Heuthal  (23—24).  23)  H.  spec?  Q, 
|d.6/7  79<Weiss.  (19— 20).  D.  Lepidoptera.  a) Pyra^tdae:  ^4)  Asarta  aeihiopella,  sgd. 
t/7  78  Albula  (23— 24).  25)  Bolys  porphy  ralis,  sgd.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  b)  ÄÄo- 
aiocera:  26)  Erebia  lappona,  flüchtig  sgd.  15/7  75  <PizUmbrall  (26— 27).  27)Vancssa 
«rdai,  eine  einzige  Blüthe  probirend,  dann  diese  Blumenart  verlassend  18/6  79  Roseg. 
U— 20).  Nicht  selten  triflTt  man  auf  Fliegen  lauernde  und  solche  verzehrende  Spinnen  in 
IjüBlüthen. 

RiccA  (XIV,  8)  fand  Geum  montanum  ausgeprägt  proterogyn. 

\-  185.  GeBio  rifaleL.  (H.  M.,  Befr.  S.  210).  —  Besucher: 

IjneMptcra.  Apidae:    1)    Bombus  alticola   <;;;!,   sgd.   23/6  79   <   Davos  (14—15); 
I  sgd.  in  Mehrzahl  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).    2)  B.  pratoruni  ö  ,  sgd.  23/6  79  <  Da- 

i»(14-15). 

k 

tt  186.  D^ras  •etopetala  L.,  androdiöcisch, 

■punt  in  der  HoDigabsonderung,  in  derGeschlechtervertheihing  und  in  der  gc»- 
■HDten  Bestüubungseinrichtung  grösstenthcils  mit  Geum  montanum  überein. 
peh  fand  ich  bei  beiden  die  kleinsten  Blumen  immer  rein  mannlieh.  Und 
fenn  anch  die  grössten  münnlichen  hinter  den  grössten  zweigcschlechtigen 
ptanen  nur  wenig  zurückstehen,  und  die  kleinsten  zweigcschlechtigen  an 
Msse  erheblich  übertreffen,  so  ist  doch  durchschnittlich  die  Blumengrösse 
kverkennbar  geringer  bei  den  mannlichen  Stöcken  als  bei  den  zwilter- 
PMhigen,  und  es  scheinen  die  Stempelrudimente  in  den  mannlichen  Blüthen 
farchschnittlich  um  so  starker  verkümmert  zu  sein ,  je  kleiner  die  Blüthen 
bd.  Die  bei  Veratrum  in  Bezug  auf  die  Erklärung  des  Androdiöcismus  ge- 
•aehte  Bemerkung  gilt  also  auch  für  Geum  und  Dryas. 

In  den  soeben  erst  sich  öffnenden  Blüthen  von  Dryas  ragen  oft  die  Stem- 
ri  mit  entwickelten  Narben  aus  der  Mitte  der  noch  geschlossenen  und  nach 
ilien  gekrümmten  Staubgefasse  hervor,  so  dass  Bioca  (Atti  XIV,  3]  für  diesen 
■n  Recht  hat,  wenn  er  die  Blüthen  als  schwach  proterogyn  bezeichnet.  Oft 
•gen  aber  auch  zu  Anfang  der  Blüthezeit  die  Narben  unter  den  nach  innen 
ekrümmten  und  noch  geschlossenen  inneren  Staubgefassen  so  verdeckt,  dass 
leerst  lange  nach  den  äusseren  Antheren,  nämlich  erst  dann,  wenn  auch  die 
iDem  sich  nach  aussen  breiten  und  aufspringen,  frei  werden  und  in  Funktion 
i'^n  können.  Solche  Blüthen  müssen  ihrer  Funktion  nach  als  proterandrisch 
Zeichnet  werden.  Spontane  Selbstbestäubung  ist  hier  auf  dieselbe  Weise 
Bindglicht  wie  bei  Geum  montanum.  Doch  sind  die  Blüthen  noch  augenfälliger 
Is  bei  diesem ,  da  sie  ihre  7 — 9  weissen  Blumenblatter  zu  einer  gelappten 
"J^che  von  27 — 40  mm  auseinander  breiten  und  überdiess  meist  viel  dichter 
"*•  eintinder  stehen,     fn  der  Regel  wird  ihnen  daher  gewiss  reichlicher  In- 
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>#-ktf'Dt>^»uch  uod  durch  denselben  ausreichende  Kreuzung  zu  Theil. —  Be- 
sucher: 

A.  Ctltfiefa.  Maiacodermaia :  1^  Dasytes  alpigrado«.  sehr  zahlreich  io  deoEläthe^ 

Pfd..  auch  IQ  lop'jla  und  ül>eni.  t  7  7.j  Strelapasj^  iO— i3  ;  desgl.  i7.  J8  7  76.  ttjl  7711- 
bula  23— iS  .  B.  Wpl^n.  a  Empidne:  2.  Empisspec.?.  !^d.  S  6  79  Bergan  (14— 4S|. 
3(  Hilsira  *p<^c.?  .  it^d.  hfg.  12  7.  1  8  77  Albala  23—25  .  (  H.  nigrina,  sgd.  i7/'7  76d»-| 
*^\\M.  :*  Rhamphomyia  »pec.?  .  siil.  häufig  I  »  77  daselbst,  b  JftisirMlae.-  <)  Aoth« 
ffj>ia  »p..  *42d-  u.  Pfd..  hfg.  %^  7  74  Fzh.  21 — 22  .  1,  A.  vartcolor  5.  ^V*  "^^ 
jü — 2j  .  \  Aricia  lugubri<>,  S?d.  u.  Wd.  I  S  77  .\Ibula  23 — 25..  9]  Aricia  8crfl 
•^gd.  u.  Pfd.  3  6  79  Bergün  l(— 13  ;  desgl.  II  S  79  Preda  IS— 49).  10)  Coelom] 
nrjo]Ii«>ima.  s^d.  H  6  79  Preda  18-19  .  II  tl\Iemyia  virginea,  Pfd.  20;1  77 
W#^i«<.  19^20.  42  H\lemyia  üpec.?.  Kd.  29  6  79Stätzertlom  20—22).  43)  Lasu 
«ubro<»trat;i.  1«  7  77  Weiss.  24—22  ;  desgl.  22  7  77  Albula  93—15).  cj  S\ 
l(    i:h«ilo**ia  crassiseta  ^ ,  t1  1  1^  S\h\a^  23 — 25.    45  Ch.  m  ulabilis,  sgd.0. 

3  <  79  Ber(£UO     i;— 45  .    16.   C  h.  pigra.  desgl.  44  6  79  Pietla  ,48— 4  9).    47;Cb.  spe« 
Pfd.  27.  i^  7  76  Albula   23—25  ;  sgd.  u.  Pfd.  16  7  74  Piz  Imbrai!  16— 18j.    48)  Erislll 
pertinai.  <^gd.  o.  Kd.  49  7  74  Fzh.    24—12;;  desgl.  46,7  74  Piz  Umbrail  (26--28}.  II) 
tenax,  de^I.  an  denselben  beiden  Orten,  ausserdem:  Pfd.  17  6  79  Preda  (48 — 49); 
f7  7  76  Albula  13—25.    20,  Melithreptns    spec?  entwischt),  17 '7  76  Albula  (1 
14    Pipiza    »pec-?,  Pfd.  10  7  75  Ofen    18—19.    22    Sy  rphus  pyrastri,  Pfd.  0. 
17  7  76  Albula  23 — 25,.   C.  ijBeaaf tera.  a    Apidae:    23,  Bombus  al ticola  Sj^Psd. 

4  8  77  Albula    23—15  .     24.    B.  lapponicus   ti,  sgd.  u.  Psd.  27/7  76.  4/8  77  dl 
25,  B.  terrestris  &,  Psd.  27  7  76  daselbst.     16     Halictus  albipes  Q,  sgd.  u. 
40  6  79  Preda     18— 19  .     27,    II.  cylindricus  C,  desgl.  häufig  3/6  79  Bergün  (44- 
28    H.  lucidulus?,  sgd.  27,7  76  Albula    23— 25  .    19    H.  villosalus  Q,  sgd.  u. 
40.  44  6  79  Preda  .18—20,.     30^  H.  morio  £,  sgd.  und  Psd.  S/6  79  Bergün  (4^ 
34,  H.  spec?  g,  desgl.   14  6  79  Preda    18 — 19.   b    Formicidae:   31)  Formica 
HId.  4  0,6  79  Preda    4  8—19,;  desgl.  sehr  zahlreich  14  7  74  Stelvio  (14—14).   D. 
a)  Geomelridae:   33;  Psodos  alpinata,  sgd.  4  8  77  Albula  (13 — ^15).    b)  rtneido«;  tij 
gatis  Rogenhoferi,  sgd.,  häufig  daselbst. 

187.  Spiriea  Vlnaria  L.  H.  M.,  Befr.  S.  111;.  Blüthen  honiglos.  —  Besucher: 

Calftptera.  LameUicomia :  Cetonia  aurata,  in  Menge  auf  den  Blüthen  4  6/7  77 
Alveneu  (9 — 4  0). 

188.  SpIriea  Arnncas  L.,  Blüthen  honiglos.  (H.  M.,  Befr.  S.  143).  —  Besucher: 

Gfleoptera.  Cerambycidae:   Pachytaoctomaculata,  Blülhentheile  fressend  ?;14 
Chur  17—8). 


Rückblick  auf  die  Rosifloren. 
Die  HosifloroD  sind  fast  durchweg  auf  ziemlich  niedrigen  Stufen  der 
passung  an  kreuzungsvermittelnde  Insekten  stehen   geblieben.     Unicr 
die  Alpen  bewohnenden  Arten  ist  einzig  und  allein  Geum  rivale  durch 
glockig  geschlossenen,  nickenden  Blumen  den  Hummeln  angepasst  und  ^ 
fast  nur  von  diesen,  von  ihnen  aber  mit  besonderer  Vorliebe  *)  besucht; 


1)  Bei  Lippstadt  z.  B.  lassen  die  Hummeln,  sobald  Geum  rivale  aufgeblüht  ist,  dieÜ 
der  Ntthe  wnchsende  Primuln  elatior,  die  sie  bis  dahin  unausgesetzt  in  grosser  AonU b»*{ 
sucht  haben,  fast  unberührt. 
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tlbrigen  sind  auf  niedrigeren  Anpassiingsstufen  stehen  geblieben;  falterblumig 
ist  keine  einzige.  Dafür  flnden  wir  aber  unter  den  Rosifloren  um  so  mannig- 
behere  Abstufungen  von  den  niedersten  ursprünglichsten  Blumenformen,  die 
m  offener,  regelmässiger  Blüthe  nur  Pollen  darbieten  (Pollenblumen  :  Spiraea 
EDmaria,  Aruncus),  oder  daneben  völlig  offen  liegenden  Honig  (Sibbaldia, 
Abhemilla,  Aronia),  zu  solchen,  die  den  Honig  im  Grunde  eines  flacher  oder 
iSefer  napfförmigen  bis  lief  becherförmigen  Kelches  bergen  und  so  den  In- 
nklenbesuch  immer  mehr  beschränken,  bis  endlich  die  Bienen  wenigstens 
B4nen  vorwiegenden  Antheil  an  der  Kreuzungsvermittlung  nehmen.  Von  be- 
lerem Interesse  sind  von  diesen  Abstufungen  einige,  gerade  unter  den 
jnblumen  vertretene,  die  eine  nicht  sehr  tiefe,  aber  honigreiche  Schale 
5h  die  zusammenneigenden  Blumenblatter  und  Slaubgeftlsse  so  überdecken, 
der  reiche  Honigvorrath  nur  Höhlen  grabenden  Hymenopteren  bequem  zu- 
lich  bleibt,  die  gewohnt  sind,  den  Kopf  zwischen  Hindernissen  hindurch- 
ingen.  Die  wenig  tiefe  Lage  des  Honigs  dieser  Blumen  (Cotoneaster, 
ms  saxatilisj  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  von  noch  ziemlich  kurz- 
öligen  Hymenopteren  (Grabwespen ,  echten  Wespen)  gezüchtet  worden 
I,  und  Cotoneaster  vulgaris  kennzeichnet  sich  auch  durch  den  thatsüchiich 
zu  Theil  werdenden  Insektenbesuch  noch  heute  als  Wespenblurae. 

Die  Blumen  färbe  ist  bei  den  Rosifloren  mit  unmittelbar  sichtbarem 

lig,  denen  eine  bunte  Gesellschaft  kurzrüsseliger  Insekten  als  Kreuzungs- 

littler  dient,  in  der  Regel  grünlichgelb ,  gelb  oder  weiss;  bei  Comarum 

istre,  Potentilla  atrosanguinea  und  Sanguisorba  officinalis^),  wahrschein- 

in    Folge    des    züchtenden   Einflusses  Fäulnissstoff"    liebender  Fliegen, 

^ärzlichroth. 

Bei  den  Rosifloren  mit  tiefer  geborgenem  Honig ,  die  vorzugsweise  von 
;rüsseligen  Bienen  gekreuzt  werden ,  finden  wir  zum  Theil  rothe  Blumen- 
'U  (Amygdalus,  Persica,  Chaenomeles  japonica).  Besonders  interessant  ist 
dieser  Beziehung  die  Gattung  Geum ,  deren  hummelblumige  Art  rivale  ein 
Koth  zeigt,  das  noch  seinen  Ursprung  aus  dem  den  übrigen  Arten  gebliebenen 
Selb  erkennen  lasst. 

Die  Pollenblumen  unter  den  Rosifloren  sind ,  so  weit  sich  eine  gemischte 
feesellschaft  kurzrüsseliger  Besucher  an  ihrer  Kreuzungsvermittlung  betheiligt 
iBpiraea  Ulmaria,  Aruncus),  von  w^eisser,  wo  dagegen  Bienen  und  Schweb- 
liegen im  entscheidenden  Uebergewicht  sind  (Rosa),  zum  Theil  von  rosenrother 
^rbe.  Bis  zur  Ausbildung  einer  violetten  oder  blauen  Blume  scheint  der 
^nze  Stamm  der  Rosifloren  ebenso  wenig  in  irgend  einer  seiner  Arten  fort- 
ieschritten  zu  sein,  als  zur  ausschliesslichen  Anpassung  an  Schmetterlinge. 

1)  Im  Tieflande  wird  Sanguisorba  hauptsächlich  von  Fliegen  besucht.  Dass  ihr  aur 
^M  Alpen  noch  zahlreichere  Besuche  seitens  der  Faller  zu  Theil  werden ,  denen  ihre  An- 
**88ongsstufe  so  wenig  entspricht,  ist  aus  dem  überschwanglichen  Fallerreichthume  der 
^pea  und  der  Vorliebe  der  FaU^r  für  rothe  Blumenfarben  leicht  erklärlich.  Es  liefert  zu- 
^ch  den  Beweis,  dass  Sanguisorba  oiT.  nicht  in  falterreicher  Alpenregion  seine  Aus- 
^'^uog  erlangt  haben  kann,  sondern  bereits  fest  ausgeprägt  dahin  eingewandert  sein  muss. 
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\Vi(-  dio  Ftiinilie  der  KtinimcidareGD,  so  enthüll  auch  die  der  RosaceeD m- 
/clne  WiDdblUlhlor.  Wahrend  aber  die  windblttl h igen  Thaliclrnmarten ni 
ihren  wenig  HUä|;ebre Helen  Narlien  und  bei  einigen  noch  etwas  klebripa 
i'olleii  von  der  InsektenhlUthigLoil  zur  WindblUlliiKkeit  lurUcIcgekehrt  iqm 
scheinen,  maehl  iinler  den  Itoyaeocu  die  inseklenblUlhige  Sanguisorfoi  bÜ 
ihrem  Btlsrhel  divergirender  .Narben  vielmehr  den  Eindruck,  der  Abktfmmiii| 
eines  l'uterinm-ühn liehen  Windbluihlers  zu  sein. 

Ordnung  Leguniinosae. 

Papilionacea«. 

Trib.  Lotene. 

IN9,  Aslngiia»  drpreuDS  L. 

Die  fllülbeneinnchlting  der  hier  zu  betrachtenden  Aslragalus-  und  Oq 


•'nthtAiidiin  iat  m.  <  IDiiuHCkiiiiK  irr  rM'htun  FlAnl«,  ilia  lich  io  sin«  entnnchnrit  [i\ 
A.:  »■\,\ir<-ymx  «tülnt.  Ad  dar  JDn|irrinlir:1i«n  Kllltiio  iit  Tun  danalbmi  noch  glckb  n  »kn. 
II  illailw  nm.L  KntttTnang  dei  Krlchsi.  der  Fikna  and  dea  rKhUo  FlagaU.  tsb  im  rfd' 
[i-n  HriU  KriBShcB.  II  :  I).     /  Flneprfinnigat  Foitsiti  des  FlUgsU.   dai  licb  dkai  dw  Cf- 


K-'liU'lllK  lagt,   ■  HcV 

I,     i;.  Wer  ven  fl.  lc>a=.>..ou,  .^^...^  ^'-n-'  ■"-  -— —    —  -.-• ..  ,-,~-  — 

11.1  .!•»  KBlihaa  und  Jei  Fihne  von  «hrn  «cxahen,  ick  Beklffcliai,  i^  Btiala  d*<- 
B,  rt  Flügel,  /l'  BtioU  dasnallun.  E.  SchiffclieB  nuh  KBlftrainf  Mlsar  mW« 
•f  ii*W  (ainam  (nhilU.  von  dar  [echte d  Sa iU  geaetiaii.    F.  Vaidanter  Tbail  daaSckif- 


•  in  njedergadrlckten  Znat 


189.  Astragalus  depressus.     190.  A.  monspossuluiius.     191.  A.  alpinus.  231 

tropisaiMen  gehört  ZU  den  einfachsten,  die  bei  den  Piipilionaceen  überhaupt 
vorkommen,  indem  beim  Niederdrücken  des  Schiffchens  Staubgefasse  und 
Stempel  aus  demselben  hervortreten,  und  zwar  die  Narbe  die  Staubbeutel 
etwas  tiberragend  (FFig.  90).  Das  Schiffchen  aber  ist  mit  den  Flügeln  zu  ge- 
mieinsamer  Bewegung  verbunden,  indem  sich  dieselben  mit  den  Einsackungen 
in  die  liefen  Gruben  e'  des  Schiffchens  fest  einstülpen,  so  dass  jede  Biene, 
4ie,  mit  den  Vorderbeinen  die  Flügel  fassend ,  den  Rüssel  und  Kopf  unter  die 
Tahne  schiebt,  erst  die  Narbe,  dann  die  pollenbehafteten  Antheren  gegen 
Ihre  Unterseite  drückt  und  so,  von  Blüthe  zu  Blüthe  fliegend,  fortwäh- 
3«nd  Kreuzung  bewirkt.  Ein  Zurückführen  der  niedergedrückt  gewesenen 
"Theile  in  die  frtlhere  Lage  wird  durch  die  fingerförmigen  Fortsätze  der  Flügel 
^y)  bewirkt,  die  zwar  hier  ziemlich  dünn,  blaltartig  sind  und  für  sich  nur 

^  der  oberen  Seite  der  Geschlechtssäule  aufliegen,  aber  von  den  breiten, 
erseits  abwärts  gewölbten  Basalstücken  der  Fahne  umfasst  und  überdiess 
lebst  diesen  von  dem  Kelche  umschlossen  werden. 

Bei  A.  depressus  kehrt  das  einmal  niedergedrückt  gewesene  Schiffchen 
:«ft  nicht  wieder  völlig  in  seine  Lage  zurück,  so  dass  dann  Narbe  und  Staub- 
^fässe  etwas  aus  demselben  hervorstehen  (a,  A  Fig.  90)  und  zwischen  Fahne 
%nd  Flügel  eine  Kluft  (b)  bleibt.  Ist  Insektenbesuch  ganz  ausgeblieben,  so  er- 
^Igt  bei  A.  depressus  spontane  Selbstbestäubung  (^Fig.  90).  Bemerkens- 
^Jlverth  ist  diese  Art  noch  durch  die  geringe  Augenfälligkeit  der  Blumen,  die  so 
jjiiiisichtsvollen  Blumengästen  wie  den  langrüsseligen  Bienen  genügt,  auf  die- 
^«elben  aufmerksam  zu  werden  und  sie  unter  zahllosen  anderen  viel  augen- 
lllligeren  herauszusuchen.  Die  ganze  Blüthe  ist  nämlich  gelblich  weiss,  der 
3elcb  mit  grünen  Adern  und  auf  der  unteren  Hälfte  und  den  Zipfeln  mit  an- 

ft;eDden  schwarzen  Borsten,  die  Fahne  mit  beiderseits  verlöschenden,  blass 
Jetten  Adern,  das  Schiffchen  nur  am  vorderen,  von  den  Flügeln  umfassten 
%beile  lebhaft  violett,  an  der  Unterseite  jederseits  des  Kiels  mit  einem  ver- 
loschen violetten  Streifen.  —  Besucher: 

A.  IjmeDfptera.  Apidae:  1)  Bombuspratorum^»,  sgd.  !  in  Mehrzahl,  stet.  2)  B.  al- 
ticola  S,  sgd.  !  desgl.  B.  Lepidoptera.  Nocluidae:  3)  Plusia  gamma,  sgd.  Alle  drei 
45/6  79Madu1ein  (17—18). 

190.  Astragalus  uionspessulaniis  L. 

Die  Blüthcn  sind  nicht  nur  doppelt  so  gross  als  die  vorigen,  sondern  auch 
durch  ihre  Pupurfarbe  weit  augenfälliger.  Es  wird  ihnen  daher  wahrschein- 
lich reichlicherer  Ilummelbesuch  und  regelmässige  Kreuzung  durch  denselben 
'ü  Theil.  Die  Narbe  ragt  dem  entsprechend  weiter  über  die  Antheren  hervor, 
*o  dass  spontane  Selbstbefruchtung  kaum  stattfinden  kann.  Ich  fand  Vanessa 
^ardui  eifrig  und  andauernd  an  den  Blumen  sgd.  24/6  79  <[  Schmitten  (13). 

191.  Astragalus  alpinus  L.  =  Phaca  astragalina  DC.    (2A/8  78  Albula). 
Während  die  beiden  vorigen  Arten  in  der  subalpinen  Region  zu  Hause 
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sind,  findet  sich  diese,  ihrem  \ainen  cntspreehend,  erst  Über  der  Baumgrenze. 
Ihre  Blumen  haben  eine  sonderbar  i^emischte  Fiirbung.  Der  Kelch  isl  grttfi, 
auf  der  oberen  Hälfte  purpurn  angelaufen,  ganz  mit  kleinen  angedrttcltei 
schwarzen  IlUrchen  spärlich  besetzt;  die  Fahne  violett  mit  dunkleren,  nack 
unten  verlöschenden,  parallelen  Streifen  [Saftmal),  die  Fltlgel  weiss,  du 
Schifl'chen  violetlblau,  nach  der  Wurzel  allmählich  verbleichend,  ebenso  aodi 
die  violette  Farbe  der  Fahne. 

Da  die  Fahne  mit  den  beiden  Seitenflachen  aufwärts  geschlagen  ist, 
fallen  die  BlUlhen ,  die  sonst  an  Grösse  denen  des  depressus  ziemlich  gleidij 
kommen  ,  von  der  Seite  gesehen  am  meisten  in  die  Augen.     Es  sind  aber 
bis  20  derselben  zu  einer  nach  allen  Seiten  gleichmässig  ausgebildeten  Trai 
vereinigt,  die  bei  kräftig  entwickelten  Kxemplaren  20 — 30  mm  Länge  oi 
etwa  20  mm  Durchmesser  hat  und  mit  ihrem  bunten  Wechsel  von  Viol 
Blau  und  Weiss  nicht  nur  i\us  ziemlicher  Entfernung  in  die  Augen  fällt,  soa-j 
(lern  sich  auch  \on  der  oft  an  denselben  Stellen  blühenden  Oxytropis  niont 
leicht  und  deullich  abhebt.     Auch  bei  dieser  Art  ragt  die  Narbe  bedeutem 
tlber  die  Antheren  hervor  als  bei  depressus,  was  auf  reichliehen  lusekl 
besuch  und  ausreichende  Kreuzung  <lurch  denselben  hinweist. 

Um  den  Honig  auf  normale  Weise  (unter  der  Fahne  her)  zu  gewii 
genügt  schon  eine  Uf Issellänge  von  6  mm.     Doch  scheinen  Bienen  von  di< 
Htissellänge  in  der  alpinen  Kegion  fast  ganz  zu  fehlen  und  von  Apiden 
Hummeln  an  der  Kreuzung  dieser  Blume  beiheiligt  zu  sein.     W^eit  häul 
noch  sieht  man  Faller  ihren  Honig  saugen  und  manche  derselben  mögen 
Ihm  auch  kreuzungsvermittelnd  wirken.  Denn  der  ganze  Blttthenmeelianismi 
ist,  vielhMcht  in  Anpassung  an  den  häutigen  Falterbesuch,  hier  lose  undleic 
beweglich  zusammengeftlgt,  sodass  z.  B.  die  beiden  Blätter  des  Schiffe 
hii'h  an  der  Spitze  sehr  leicht  von  einander  trennen. 

Axfcf.L  liezf'ichncl  die  Blüllien  auffallender  Weise  als  lossclincllendo,  die  nureinmalii 
triwfkU;nlM*sijrh  ^oHlatlcn  (S.  17).  —  Besucher: 

4.  I^uifnoptf ra.    Apidae :    \]  H o  in  b  u  s  a  1 1  i  c  o  1  a  tli   (9 — 1 0  mm) ,  sgd.  u.  Psd. ,  zahli 
30  7  77  Alp  b'nUi  'iO — ä!2).     B.   Lrpldoptera.    a)    Noctuidae:    ±)   Mythimna   imbecilli 
7     H  mm  ,  sgd.,  den  Rüssel  ganz  an  der  linken  Seite  unter  der  Fahne  hineinsteckood,  sie 
fiM-hl   t)efru<:htend  4=  M  ^7    Heulhal    (22—24).     b)  Bhopaloi-era :    3)  Argynnis  Pth 
<j     tO  mm,,  sgd.  daseÜKst.  4]  Ilesperia  comma  Q  (15—16  mm),  sgd.  4—8/7  77  dasell 
r,    L\  i.aona  IMierctes  (7—8  mm;,  sgd.  in  Mehrzahl  31/7  76  Schafbcrp  (23— J6).   6;  P< 
l\  um  malus  Hippotlioc   var.    eürybia    (8 — 9  mm),    sgd.    5/8  76  Heuthal  (22— Ü). 
r,   Sphingidae:   1)  Zygacna  exulans  (10 — 11  mm),  sgd.  in  Mehrzahl  4 — 8/7  77  daselM. 

192.  Oijtropis  uralensis  DC.  [llalleri  Bunge]  (St.  Gertrud  im  Suldenthal  S5/7  74). 

|)i(»  violetten  Blumen  sind  zu  kopfigen  Trauben  von  etwa  20 — 25  nud 
l.;injie  und  25 — 'M)  nun  Durchmesser  zusammengedrängt  und  fallen  daher  auf 
dem  öden  Sleingeröll  der  hochalpinen  Gegenden,  welches  diese  Pflanie  be- 
wohnt, hinliinglich  in  die  Augen.  Kine  9  mm  lange,  in  der  Mitte  schwach 
iKiucliig  er\>  eiterte  KelchriJhre,  die  in  fünf  21  mm  lange,  dreieckige  Zipfel  aus^ 
Uuih     umschliesst  die  Stiele  der  Blumenblatter  so  eng,  dass  eine  Uummd} 
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renn  sie  auch  Fahne  und  FlUf^el  mit  ihrem  Kopfe  so  weit  als  möglich  aus 
inander  zwängt,  doch  mindestens  10  mm  Rttsseilänge  haben  muss,  um  zum 
lonig  zu  gelangen.  Das  SchiflTi^hen  ragt  aus  der  Kolehröhre  etwa  7  mm  weit 
enror.  Seine  beiden  Blatter  sind  im  aufsteigenden  Theile  zu  beiden  Seilen 
irer  Verwachsungslinie  etwas  verdickt  und  verbreitert,  so  dass  sie  über  den 
ebmal  zusammengedrückten ,  dahinter  und  darül>er  liegenden  Thcil,  welcher 
ie  Befruchtungsorgane  umschliesst,  etwas  vorspringen.  Diese  Verstärkung 
MPer  Naht  ist  durch  das  feste  Zusammenschliessen  der  beim  Honigsaugen  aus- 
inander  zu  zwängenden  Theile  (Fahne  und  Flügel)  bedingt,  da  bei  loserer 
^er\vachsung  die  beiden  Blätter  des  Schiffchens  leicht  von  einander  gehen 
pid  die  Befruchtung  vereiteln  würden;  denselben  Dienst  scheint  der  spitze 
torsprung  zu  leisten,  in  welchen  bei  allen  Oxytropisarten  die  beiden  Blätter 
Li  Schiffchens  am  Ende  desselben  gerade  nach  vorn  auslaufen, 
p  Auch  in  der  Zusammenfügung  der  Flügel  mit  dem  Schiffchen  ist  Oxytro- 
|ii (wenigstens  diese  Art)  von  den  betrachteten  Astragalusarten  in  bemerkens- 
pierther  Weise  verschieden.  Der  nach  der  Basis  zu  bedeutend  verbreiterte 
bhlraum  des  Schiffchens  springt  nämlich  jederseits  in  eine  breite  Aussackung 
pr,  welche  eine  nach  unten  gerichtete  Einsackung  von  aussen  umfasst,  in  die 
iph  eine  entsprechende  Einsackung  des  entsprechenden  Flügels  fest  ein- 
|Upt.  Hierdurch  ist  das  Schiffchen  mit  den  beiden  Flügeln,  welche  es  in 
Mrechter  Stellung  von  beiden  Seiten  umschliessen  und  um  21 — 3  mm  über- 
■en,  zu  gemeinsamer  Abwärtsbewegung  verbunden.  Das  Zurückkehren 
|Mer,  der  Flügel  und  des  Schiffchens,  in  die  ursprüngliche  Lage  wird  haupt- 
jriilich  durch  die  Elasticität  der  kräftigen,  ein  wenig  aus  der  Kelchröhre 
rorragenden  Basis  des  Schiffchens  bewirkt,  um  welche  die  Drehung  statt- 
et, dadurch  werden  auch  die  Flügel  mit  in  die  Höhe  gehoben ,  indem  ja 
Aussackungen  des  Schiffchens  die  Einsackungen  der  Flügel  von  unten 
aussen  umfassen.  Ginge  dagegen  das  Zurückschnellen  in  die  Ursprung- 
|ie  Lage  von  den  Flügeln  aus,  wie  es  der  Fall  sein  würde,  wenn  diese  sehr 
iftftige ,  elastische ,  das  Schiffchen  dagegen  dünne ,  schlaffe  Stiele  hätte ,  so 
Irden  die  Flügel  sich  aus  den  Einsackungen  des  Schiffchens  herausheben, 
BI6  das  Schiffchen  mitzunehmen.  So  erklärt  sich  die  Verschiedenheit  der 
Ifele  der  4  unteren  Blumenblätter.  Unterstützt  wird  das  Zurtlckkehren  der 
iBthentheile  in  die  ursprüngliche  Lage  auch  hier  durch  die  fmgerförmigen 
Ogelfortsätze,  die  sich  ebenso  wie  bei  Astra^alus  verhalten.  Auch  in  dem 
MTVortreten  der  Staubgefässe  und  der  Narbe  aus  dem  niedergedrückten 
shiffchen  stimmen  Oxytropis  und  Astragalus  überein. 

Bei  der  vorliegenden  Art  ragt  die  Narbe  so  unbedeutend  über  die  Staub- 
mtel  hervor,  dass  der  aus  letzteren  hervonpiellende  Blüthenstaub  auch  sie 
lerdeckt.  Zunächst  scheint  derselbe  aber  ohne  Wirkung  zu  bleiben  ;  denn 
irch  eine  kräftige  Erschütterung  lässt  er  sich  in  jungen  Blüthen  fast  voll- 
ftndig  von  der  Narbe  abschütteln.  Es  lässt  sich  daher  vermuthen,  dass  die 
irbe  .erst  später  funktionsfähig  w  ird.  Falls  diess  von  selbst  geschieht  und 
ich  der  eigene  Pollen  von  Wirkung  auf  die  Narbe  ist,  so  ist  bei  ausbleiben- 
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dem  Insektenbesucho  spontane  Selbst befruchlung  unausbleiblich.  Falls  da- 
gegen die  Narbe  erst  durch  Zerreiben  ihrer  Papillen  funktionsfithig  werden 
sollte,  so  würde  nicht  nur  l>ei  eintretendem  Hunuuelbesuche  FrenjdhestSu- 
bung  gesichert,    sondern    zugleich  die  Möglichkeit  der  spontanen  Selbstbe-  ; 

fruchtung  ül>erhaupt  ausgeschlossen  sein. 

Ich  habe  als  kreuiangsvermittler  dieser  hochalpinen  Uummelblume  nur  eine  tiulfß 
Hummelart,  Born  bos  mendax  ii — 47  mm),  beobachtet  und  zwar  ^-  Si ,  sgd.  !  in lfell^ 
zahl  i3  7  7*  Kuhalp  bei  Sl.  Gertrud  ;i«— 2i; ;  Q   sgd.  !  «7  7  75  Piz  Ombrail  («7— i9). 

IM.  Oijtrtpis  ■•■tau  D€.    Weissenstein  28/7  77.) 

steht  an  Augenfälligkeit  der  vorigen  kaum  nach.    8  bis  \  \.  kurzgestielto  bl 
liehe*-  BIttthen  sind  zu  einer  Traube  von  25 — 30  mm  Länge  und  20 — 23 
Breite  zusammengestellt.     Die  einzelne  Blüthe  ist  von  einem  mir  5 — 6 
langen,  röhrigen,  violetten  Kelche  umschlossen,  über  welchen  das  Schiffe 
5 — 6,  Fltlgel  und  Fahne  7 — 8  mm  hervorragen.     Zur  Gewinnung  desHoB^ 
ist  daher  nur  eine  RttssellHnge  von  8 — 9  mm  erforderlich.     Die  BestUi 
einrichtung  stimmt  mit  der  vorigen  überein.  —  Besucher : 

A.  ljBea«ftenu   Apidae:  t)  Bombus  alticola  ^  (9^—10  mm),  sgd.  !  S2/8  78 
(23—25).  B.  Lfpidoptera.  a)  Rhopaiocera:  t)  Hcsperia  commaQ  (45 — 16  mm),  sgd. 
77  Weiss.  (tO— 2i;.    b;  Sphingidae:  3)  Zygaena  exulans  (40— timm),  sgd.  4/8  77 
Ihal  (22—24). 


194.  Oxjtrtpis  Upptilct  Caad,  (Heuthal  SO/8  78). 

Je  6  bis  12  lila,  violett  oder  blau  gefärbte  Blüthen  sind  zu  Trauben 
10 — \o  mm  Länge  und  15 — 20  mm  Breite  zusammengestellt,   die  sidi 
aus  dem  kargen  niedrigen  Rasen  der  Hochcilpen  hinreichend  hervorheben, 
aus  einiger  Entfernung  gesehen  zu  werden,  aber  doch  weit  weniger  in 
Augen  fallen  als  die  Blumen  der  l)eiden  vorigen  Arten.     Der  Honig  ist 
leichler  zugänglich  als  bei  diesen,  da  der  cylindrisch  röhrige  Kelch  die 
der  Blumenblatter  nur  in  einer  Uinge  von  3  mm  umschliesst,  ehe  er  sichi 
5  geradeaus  stehende  spitze  Zipfel   fortsetzt.     Das  Schiffchen  überragt 
rohrigen  Theil  des  Kelchs  um  4  mm :  die  Flügel ,  die  als  Angriffspunkte 
llorabdrtfcken  des  Schiffchens  dienen,   ragen  noch  SYa  n^m  über 
hinaus  und  erleichtern  daher  als  lange  Hebelarme  das  Hinabdrücken 
ben.    Kbon  so  weit  ragt  die  mit  ihrer  blattförmigen  Fläche  aufgerichtete 
beiderseits  in  die  Höhe  geschlagene  Fahne,  gegen  welche  der  zum  Honig 
dringende  Bienen-Kopf  oiier  -Rüssel  von  unten  drücken  muss,   nach 
Kino  breite  Rinne  in  der  Mitte  der  Unterseite  der  Fahne  erleichtert  diesen 
Suchern  das  Kindringen  unter  derselben,    nachdem  ihnen  die  nach 
Rinne  zusammenlaufenden  dunkleren  Linien  auf  der  VorderflÄche  der  Fi 
den  rechten  Weg  zum  Honig  angezeigt  haben.     Wie  hierin,  so  stimmt 

^)  Ich  sehe  nnchtrtiglich  ,  duss  Kot.ii  in  seiner  Synopsis  und  ebenso  in  seinem 
buch  der  Deutschen  und  Schweizer  Floni  die  Blüthen  dieser  Art  als  »rosenroth, 
hlttuHch«  bozoiühnoi.   Ich  meine  sie  auch  lebend  immer  blttullch  gefanden  sn  kaban. 
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in  der  ganzen  Bestäubungseinrichtung   diese  Art  mit  den  beiden  vorigen 

flberein. 

Nur  würde ,  wenn  der  eigene  BlUthenstaub  überhaupt  hier  befruchtend 

wirkt,  beim  Ausbleiben  der  Kreuzungsvermittler  spontane  Selbstbefruchtung 

hier  noch  unausbleiblicher  sein ,   da  die  Narbe  die  Staubgefassc  nicht  oder 

kaum  tiberragt  und  von  eigenem  BlUthenstaube  reichlich  überdeckt  wird.  Ich 

beobachtete  als  Besucher  nur : 

LefMtytera.  a)  Rhopalocera:  1)  Erebia  lappona  (8—9  mm),  sgd.  9/8  77  Heuthal  (23 
•^14).  %)  Lycaena  orbitulus  (5— 7  mm),  sgd.  daselbst,  h)  Sphingidae:  8)  Zygaena 
•xulans  (tO— H  mm),  sgd.  zahlreich  daselbst.  Ich  habe  versttumt  zu  untersuchen,  ob 
Ae Rüssel  dieser  Faltersich  mit  Pollen  l>ehBftet  hatten,  und  weiss  daher  nicht  gewiss,  ob 
|b  statt  der  Bienen  als  Kreuzungsvermittler  dienen,  halte  es  aber  für  sehr  wahrscheinlich. 
I 

P 

^  19S.  Oxjtrtyis  cimpettrls  D€.  (Weissenstein  99/7  77) 

pmmt  in  Bezug  auf  Augenfälligkeit  und  Tiefe  der  Honigbergung  der  0.  uralen- 
|betwa  gleich.  10 — 1 8  gelblichweisse,  kurzgestielte,  schräg  aufwärtsstehende 
ittthen  sind  bei  ihr  zu  einer  Traube  von  20 — 30  mm  Länge  und  20 — 25  mm 
rite  zusammengestellt.  Die  einzelne  Blüthe  hat  eine  7 — 9  mm  lange  grün- 
te Kelchröhre  von  3 — 4  mm  Durchmesser ,  welche  die  Stiele  der  Blumen- 
Itter  eng  umschliesst.  Über  den  Kelch  ragen  Schiffchen  und  Flügel  6 — 7, 
Ife  von  diesen  aus  schräg  aufsteigende  Fahne  etwa  M  mm  hinaus.  Zum  Er- 
ziehen des  Honigs  ist  eine  Rüssellänge  von  etwa  11 — 13  mm  erforderlich. 
Ke  Flache  des  Fahnenblattes  ist  kurz  nach  dem  Aufblühen  mit  schwacher 
I^Olbung  ganz  nach  vorn  gekehrt,  später  schlägt  sie  sich  so  nach  oben  und 
iten  zurück ,  dass  ein  etwa  4  mm  breiler ,  in  der  Mitte  rinniger  Streifen, 
beiderseits  von  ziemlich  parallelen  gerundeten  Kanten  begrenzt  wird, 
vorn  gekehrt  bleibt,  während  die  Seitenstücke  des  Fahnenblattes  sich 
diesen  Kanten  aus  unter  rechten  Winkeln  in  die  Ilöhß  schlagen.  Dadurch 
die  Blüthe  gleichzeitig  sowohl  augenfälliger  als  auch  leichler  zugänglich. 
^  Die  Kanten  zwischen  Vorder-  und  Seitenflächen  des  Fahnenblattes  sind 
)AX  einem  breiten  grüngelben  Streifen  bezeichnet ,  der  das  Ende  des  Blattes 
pht  erreicht,  und  zwischen  beiden  Streifen  zeigt  die  Vorderfläche  der  Fahne 
Ihinale,  strahlig  divergirende  Streifen  von  derselben  Farbe  (Saftmal).  Der 
le  Staubgef^sse  nebst  der  Narbe  umschliesscnde  Theil  des  Schiffchens  ist, 
^fe  bei  Astragalus  depressus  lebhaft  violett ,  so  hier  schwärzlich  gefärbt 
Menmal  ?) . 

Die  Narbe  wird  kurz  vor  dem  Aufblühen  von  den  geöffneten  Staubbeuteln 
föschlossen  und  dicht  mit  Pollen  umgeben,  der  aber  nicht  an  ihr  festhaftet; 
'Hier  ragt  sie  über  die  entleerten  Staubbeutel  etwas  hervor.  In  allen  übri- 
tl  Stücken  stimmt  der  Blüthenmechanismus  mit  dem  der  vorhergehenden 
^ytropisarten  überein. 

Den  Kelch  findet  man  sehr  gewöhnlich  etwa  5  mm  über  seiner  Basis  auf 
ler  Seite  durchbohrt.  Der  Missothäler  ist ,  wie  ich  durch  directe  Beobach- 
^g  feststeUen  konnte,  Bombus  mastrucatus. 
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Da  diese  Art  viel  verbreiteter  ist,  als  die  vorigen,  und  zwar  bis  tief  in 
die  silbalpine  Region  hinab,  so  habe  ich  zahlreichere  Besucher  an  ihr  be> 
obachtet,  nämlich: 

A.  IjaeM^iera.  Apidae:  i)  Bombus  alticola  ^  (II  — 13mm),  sgd.  1  aiulaoeni 
ji«lbst  noch  nach  Sonnenuntergang  5  8  76  Heuthal  (ti — 24;.  2)  B.  mastmcatas  8 
10  mm;,  den  Kelch  etwa  5  mm  über  seiner  Basis  an  der  einen  Seite  dorchbohreDd  md 
durch  Einbruch  sgd.  =^:  ^  Psd. !  27/7  77  Weiss.  (20—2«).  3  B.  mendax  ]j  (11— ISmm), 
sgd.!  Psd.!  in  Mehrzahl  23.  27/7  77  Weiss.  (20—21);  ö  sgd.  !  Psd.  !  hHufig  4—6/8  76.  1- 
12  8  77  Heathal  '22—24;.  4'  B.  mesomelas  ö  (12— 14  ,  sgd.  !  27/7  77  Weiss.  (26-11); 
£  sgd.  !  28/7  76  Albula  >  Ponte  '17—22',  ö  sgd.  !  Psd.  f  6/8  76  Heuthal  (2i-«|i^ 
5  B.  senilis  ö  MO— «5  mni;,  sgd.!  17/7  77  Tuors.  (14—15).  B.  Lefidtptera.  a)  Nc 
6'  Plasia  gamma  '15— «6  mm\  sgd.  '!  4— 12/8  77  Heathal  (22-24).  7)  PI.  Hochei 
warthi  '13  mm),  sgd.  '!)  daselbst,  b!  Rhopalocera.  bM  Hesperidae:  8)  Hesperia  comi 
'«5— 16mm  ,  sgd.  !,  23/7  77  <  Weiss.  (18—20;;  andauernd  sgd.  ^!'  6/8  76.  4—12/8  77 
Ihal  22—24).  b*-^,  Lyraenidae:  9;  Lvcaena  Alsus  (5— 6  mm),  vergeblich  versuchend+l 
26/7  77<Weiss.  (19—20);  desgl.  5/8  76  Heuthal  (22— 24).  10)  L.Argas  f8mm)-f  inM« 
zahl  5  8  76  Heulhai  22— 24,'.  b^;  Symphalidae:  H)MelLtaea  Merope(7mm),  versud«!! 
-h  5/8  77  daselbst.  M;  Pieridae:  12)  Colias  Phicomone  (13—14  mm),  sgd.  (!)  S/'S 7t j 
4 — 12/8  77  daselbst,  c)  Sphingidae:  13)  Macroglossa  fuciformis  (17 — 20  mm), 
(\)  7/8  77  Heuthal  f24).  14)  M.  Stella tarum  (25— 28  mm),  sgd.  (!)  6/8  76 
15)  Zygaena  exulans  flO — 11  mm),  sgd.,  indem  sie  den  Rüssel  dicht  über  dem 
an  einer  Seite  unter  der  Fahne  hineinsteckt, 4=  * — 12/8  77  Heuthal  (22—24).  C 
16^  Forficula  biguttata,  die  Blüthen  anbeissend,  vermuthlich  um  den  Honig  zu 
len,  4"  V^  "7^  daselbst. 

196.  Phact  alpina  Jacq. 

lilsst,  ebenso  wie  die  Astragalus-  und  Oxytropis«irten,  beim  Niederdrtlcken 
Schiffchens  SlaubgefUsse  und  Narbe  einfach  hervortreten.    Mit  dera  Schiffe 
sind  die  Flügel  durch  Einstülpung  in  2  tiefe  Falten  seiner  Oberseile  zu 
nieinsamer  Bewegung  verbunden.     Die  fingerförmigen  Fortsätze  der  FÜ 
sind  blatlarlig  flach  und  ziemlich  wirkungslos,  das  Schiffchen  kehrt,  wenn 
heruntergedrückt  war,  nur  in  Folge  seiner  eigenen  Elasticitüt  in  die  fr 
Lage  zurück ;  diess  geschieht  daher  ebenso  rasch  und  vollkommen,  wenn 
die  Flügel  ganz  entfernt  hat. 

Die  Blüthen  sind  durch  enges  Zusammcnschliessen  der  Blumenblj 
mehr  als  bei  den  vorhergehenden  Arten,  gegen  den  Zutritt  unberufener 
geschützt.  Der  breite,  beiderseits  nach  unten  gebogene  Stiel  der  Fahne  qi 
nHmlich ,  wo  er  aus  der  Kelchröhre  heraustritt ,  auch  die  Flügel  auf  beii 
Seiten  und  erweitert  sich  dann  ganz  allmählich  in  die  aufwärts  gel 
in  der  Mitte  eine  breite,  tiefe  Höhlung  darbietende  Fahnenfläche,  und  in  die 
Höhlung  legen  sicli  die  ebenfalls  aufwärts  gebogenen  Flügel  nebst  dem 
chen  mit  ihrem  oberen  Theile  so  dicht  ein,  dass  dadurch  der  Zutritt  zum  Hc 
unnützen  Gasten  verschlossen  wird.  Selbst  bei  den  reichlich  angelockten FJ* 
tern  ist  es  mir  zweifelhaft  geblieben,  ob  es  ihnen  jemals  gelingt,  denHoBfj 
zu  erreichen,  wenn  auch  ihr  Rüssel  die  dazu  nöthige  Lunge  vod  wenipWB 
9 — 10  nmi  besitzt.  (Da  die  Keldiröhre  etwa  6  mm  lang  ist  und  von  8äninilli«fc* 
aufwärts  gebogenen  Blumenblättern  noch  um  etwa  7 — 8  mm  überragi  wini,  * 
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at  selbst  eine  Humrifiel  9 — iO  mm  Rüsselllinge  nöthig.)  Dafür  besitzen  aber 
ie  Blumen  eine  bedeutendere  Augenfälligkeit,  durch  die  sie  reichlicheren 
lummelbesuch  an  sich  locken.    Denn  sie  sitzen  auf  den  Gipfeln  tlber  doppelt 

0  hoher  Stengel,  die  über  0,2  m  Höhe  erreichen.  Je  7 — i  i  der  an  etwa  4  mm 
Ingen  Stielen  schräg  herabhängenden  gelben  Blttthen  sind  hier  zu  einer 
«nerseit^wendigen  Traube  von  25 — 45  mm  Länge  und  bis  20  mm  Breite  zu- 
tammengestellt ,  mehrere  solche  Blüthentrauben  stehen  am  Gipfel  desselben 
kengels  neben  einander,  und  zahlreiche  so  geschmückte  Stengel  pflegen  in 
riner  dichten  Gruppe  bei  einander  zu  stehen. 

Die  Narbe  ist  auch  hier  von  den  geöffneten  Antheren  umgeben  und  in 

kreu  Pollen  eingehüllt.  Die  bei  Oxytropis  uralensis  in  Bezug  auf  die  Möglich- 

Mt  spontaner  Selbstbefruchtung  und  Kreuzung  gemachle  Bemerkung  gilt 

hher  auch  für  Phaca  alpina. 

Besucher  im  Heuthal  am  Bernina  (22 — 24): 

A.  Ijfmeitpten.  Apidae:  i)  Bombus  lapponicus  ^  (9^H  mm),  sgd.  I  in  Mehr- 
■hU— <2/8  77.  2)  B.  mendax  ü  (41—42  mm),  sgd.  !  Psd.  !  häufig  5/8  76.  *— 42/8  77. 
}B.  pratorum  ö  (8— 9  mm) ,  sgd.  I  6/8  77.  4)  B.  terrestris  ö  (7 — 9  mm),  sgd.! 
fin.  B.  Ltf\i9fien,  a)  Noctuidae:  5)  Plasia  Hochenwarthi  (43  mm),  sgd.  (I)  6/8  77. 

1  KhopaliOcera  b^)  Lycaenidae:  6)  Lycaena  Argus  (8  mm),  zu  saugen  versuchend  -|- 
|l  76.  4—4  2/8  77.  7)  L.  min ima  ( AIsus)  (5— 5V2  mm);  desgl.  -f  sehr  zahlreich  5/8  76. 
M2/8  77.  8)  Poiyommatus  eurybia  ^Q  (8—9  mm),  sgd.  ?  zahleich,  4—42/8  77. 
•)JVy«ipÄa/irfae;9)Melitaea  varia  (5— 6V2mm),-i-4— 42/8  77.  y^)  Salyridae :  40)Coeno- 
ympha  Satyrion  (7  mm), -f- desgl.  44)  Erebia  melampus  (8  mm),4- desgl.  42)  E. 
yodarus  (40 — 44  mm),  sgd.  (I)  5/8  76.    c)  Sphingidae:  48)  Zygaena  exulans  (40 — 44 

iD),  sgd.  I   4—42/8  77. 

197.  Phaca  fHgMa  L. 

ittt,  wie  die  vorhergehenden,  beim  Niederdrücken  des  Schiflehens  Narbe 
Wä  Slaubgefässe  einfach  aus  dem  Schifl'chen  hervortreten ,  obgleich  Axbll 
|L  17)  auffallender  Weise  auch  dieser  Art  losschnellende  Blüthen  zuschreibt, 
lenur  einmaligen  Insektenbesuch  gestatten. 

6  bis  20  an  5  mm  langen  Stielen  schräg  herabhängende,  gelblich 
leisse  Blüthen  sind  zu  Trauben  von  25 — 40  mm  Länge  und  25 — 30  mm  Breite 
■sammengestellt.  Die  einzelne  Blüthe  hat  einen  8 — 9  mm  langen  rührigen 
fcich  von  3 — 4  mm  Weite,  über  den  die  Blumenblätter  8 — 9  mm  hinausragen. 
^  aus  dem  Kelch  hervorragende  Theil  der  Blüthen  ist  w^eniger  stark  auf- 
wärts gebogen,  die  Seitenstücke  des  Fahnenbiattes  sind  nicht  zurückgerollt, 
'Odern  unter  einem  spitzen  Winkel  gegen  die  Vorderfläche  nach  oben  zurück- 
^falt^t.  Die  rückwärts  gerichteten  Fortsätze  der  Flügelblätter  sind  nicht  au- 
Bchwollen,  sondern  blattartig  dünn,  aussen  rinnig  hohl;  ilu*e  Rinne  setzt 
^  unmittelbar  in  die  Einsackung  fort,  die  sich  in  die  tiefe  Falte  auf  der 
>erseite  des  entsprechenden  Schifl'chenblattes  einstülpt.  Vor  dieser  Ein- 
^kung  zieht  sich  dem  oberen  Rande  jedes  Flügelblattes  entlang  noch  eine 
if^ere  Einbuchtung,  die  sich  auf  die  Oberseite  des  Schifl'chens  legt.  Der 
kUd  des  Schifl'chens  springt  scharfkantig  nach  oben  vor ;  seine  obere  Fläche 
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hat  zu  jeder  Seile  des  Randes  eine  tiefe  Falte,  in  die  sieh  der  betre 
Flfljzel  einstülpt :  tot  derselben  aber  bietet  sie  eine  znm  AofslOtzen  gee 
Fläche  dar. 

Die  Narbe  ragt  in  der  Re$sel  von  Anfang  an  etwas  über  die  Slaubg 
hinaus  und  sichert  dadurch  bei  eintretendem  llumnielbesuch  Kreniai 
einzelnen  Blüthen  findet  sie  sich  jedoch  von  den  Staubgefässen  rings 
geben,  und  so  in  günstigster  Lage  für  spontane  Selbstbestäubung.  (We 
stein  ^/7  77. 

Die  uniersuchten  Exemplare  wurden  mir  von  Herrn  Dr.  Peter  aui 
Tschitathale  siehe  S.  14  Anm.»  mitgebracht:  ich  selbst  habe  diese  1 
nicht  gefunden  und  daher  auch  ihre  kreuzungsvermittler  nicht  fests 
können. 


198.  TftrapBthtis  tÜl^MMf  itik  ^Bergun  SS/C  7»). 

Diese  stattliche  Hummelblume  ist  mir  in  der  subalpinen  Region  bis 
1500  m  aufwärts  wiederholt  begegnet,  doch  ist  es  mir  niemals  geglückt 
Kreuzungsvermittler,  als  welche  nur  langrüsselige  Hummeln  dienen  köi 
auf  der  That  zu  ertappen.  Die  Blumen  sind  hinreichend  gross,  um  mit 
gelben  Farbe ,  die  sich  in  dem  das  Schiffchen  umwölbenden  vorderen  1 
der  Flügel  zu  Orange  steigert,  auch  vereinzelt,  wie  sie  stehen,  aus  ei 
Entfernung  in  die  Augen  zu  fallen.  Sie  enthalten  an  der  gewöhnlicheD  i 
Honig,  der  aber  ungewöhnlich  tief  geborgen  ist.  Denn  von  der  Stelle,  w 
llummelrüssel  zwischen  der  F.ihne  und  den  Flügeln  eindringen  muss,  b 
den  beiden  Saftlöchern  ist  ein  Abstand  von  etwa  20  mm.  Und  selbst  y 
die  Hummel,  ihren  Kopf  gew  altsimi  hineinzw  üngend,  Fahne  und  Flügel  so 
als  möglieh  auseinanderbiegt,  wird  sie  noch  eine  Rüssellüngc  von  42 — II 
nöthig  haben,  um  den  Honig  auszubeuten.  Wenn  sie  diese  Kraftanstreni 
macht,  so  treten  aus  der  Spitze  des  Schiffchens  nicht  Narbe  und  Staubgef 
sondern  bloss  etwas  Pollen  und  erst  bei  wiederholten  Besuchen  auch  die> 
hervor,  ganz  wie  bei  Lotus  und  Goronilla  vaginalis,  bei  denen  ich  dies< 
von  Bestaubungsmechanismus  (Delpino's  Nudelpumpen -Einrichtung)  d 
Abbildungen  erliiulert  habe.  Als  Eigenthümlichkeit  der  vorliegenden  Blum 
bloss  noch  hervorzuheben,  dass  jeder  Flügel  sich  nicht  nur  mit  einer  Einsacl 
in  eine  entsprechende  der  zugehörigen  Hülfle  des  Schiffchens  stülpt,  son 
ausserdem  sich  mit  einer  Falte  auf  den  oberen,  schmalen,  zusaromengedr 
ten  Theil  des  Schiffchens  klemmt ,  und  dass  ferner  die  oberen  Ränder 
beiden  Flügelblätter  an  ihrer  Basis  mit  einander  verwachsen  sind. 

190.  Lftus  Mrilculatos  L  (H.  M.,   Befr.  S.  247.  Fig.  7t.) 

Die  Blüthen  werden,  wie  ich  im  Ober-  und  Unterengadin,  bei  Ponlr« 
und  im  Fluelathale  fand,  gegen  Ende  der  Biüthezeit  an  vielen  Stödten  orao 
roth,  während  sie  an  anderen  gelb  bleiben.  Sie  bieten  mitlun  im  una 
geprägten  ZusUmde  dieselbe  Eigenthümlichkeit  dar,  welche  bei  Ribes  aorec 
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antana  und  vielen  anderen  Blumen  (H.M.,  Wechsefbez.  S.40,  41)  zur  vollen 
LDsprägung  gelangt  ist,  und  deren  Vorthcil  für  die  Pflanze  darin  besteht,  dass 
)  die  BlUthen  auch  nach  erfolgter  Befruchtung  zur  Benierkbarinachung  der 
llnroengesellschaft,  und  zwar  in  verstärktem  Grade,  beitragen  und  dass 
I]  die  intelligenten  Kreuzungsvermittler  vor  nutzlosen  Versuchen  an  keine 
kasbeute  mehr  darbietenden  BlUthen  bewahrt  werden. 

Dass  die  hier,  wie  bei  sehr  vielen  Papilionaceen,  unvermeidliche  spontane 
Selbstbestäubung  nicht  zur  Fruchtbildung  führt,  dass  mithin  der  eigene 
Mlen  von  dem  fremden,  gleichzeitig  oder  später  auf  die  Narbe  gelangenden 
Inrehaus  überwunden  wird,  ist  von  Darwin  (Gross,  p.  361)  durch  Versuch 
ktgestellt.  Ebenso  werden  sich  vennuthlich  andei*e  ebenso  reich  besuchte 
tad  trotzdem  spontaner  Selbstbestiiubu Dg  regelmiissig  ausgesetzte  Papilionaceen 
verhallen.  —  Besucher: 

A.  Ijmeatpten.  a)Ajndae:  1)  Apis  mellifica  {^ .  sgd.  !  stet.  9/6  79  Bergün  (U>-15). 
^loalbus  alticola  y,  sgd.  u.  Psd.  1  hüußg,  beim  Pollensammelo  durch  ihr  Gewicht 
MlBlüthe  herunterziehend ,  so  dass  sie  von  unten  an  derselben  hängt,  6/7  75  Tschuggen 
*—«•);  20—34/7  77  <  Weiss.  (18-20);  ö  Psd.  in  Mehrzahl  !  30/7  77  Alp  Kalo  (20—22); 
M•^d.  !  11/8  77  Heuthal  (22—24);  (;{  sgd.  u.  Psd.  1  zahlreich  Si/1  76  Schafberg  (28—26). 
llB.  lapidarius  ü,  sgd.  u.  Psd.  I  31/7  76  Schafherg  (23— 26).  4)  B.  mastrucatus  ü , 
►U.  Psd.  !  20—31/7  77  Wei.ss.  (18—21);    ö  sgd.  1  19/7  74  Fzh.  (21—22);    ö  sgd.  u.  Psd.! 

75  Stelvio  (21—24);  ö  sgd.  u.  Psd.  I  9/8  76  Madalsch  ^21— 24),  ö  sgd.  u.  Psd.  I  in 
^arsabl  31/7  76  SchBfberg  (28-26),  5)  B.  mendax  ö,  sgd.  1  15/6  79  Madulein  (1^—17); 
rtgd.  r  22/7  77  Albula  (23-25).  6)  B.  m  uscorum  Q,  sgd.  !  9.  11/6  79  Bergün (13—1 5); 
*'igd.  I  8/9  78  Tuors.  (14).  7)  B.  pralorum  Q,  sgd.  !  21/6  79  Guardavall  (17—19). 
B»  Proteus  Q,  sgd.  !  21/6  79  Cinuskel  (16).  9)  B.  RajellusQ,  sgd.  I  20/6  79  Guarda- 
U  (17^49).  10}  B.  senilis  Q,  sgd.  t  14/8  77  Julia  (12—13).  11)  B.  terrestris,  Psd.! 
^  77  Alp  Falo  (20—22);  ö  sgd.  u.  Psd.  1  28/7  76.  1/8  77  Albula  (23-25);  ö  sgd.  u.  Psd.  ! 
Hehrzahl  31/7  76  Schafberg  (23— 26).  12)  Chalicodoma  murariaQ,  sgd. !  7/8  76 
iViola  Bormina  (16-18?);  Q  sgd.  I  in  Mehrzahl  21/6  79  Cinuskel  (16).  13)  Diphysis 
»ratulae  (5,  sgd.  I  21/7  74  Trafoi  (15— <6).  14)  Megachile  (spec.?),  sgd.  u.  Psd. ! 
^  77  Alp  Falo  (20—22);  Q  sgd.  I  5/8  76  Heuthal  (22—24);  Ü  sgd.  113/7  75  Stelvio  (21—24). 
I  Osm  ia  aurulenta  Q,  sgd. !  5/6  79  Tuors.  (14 — 16).  16)  0.  emarginata  ,  sgd.  u.  Psd. 
/«  79  Bergün  (14—15).  17)  0.  nigri  ventrisQ,  sgd.  !  5/8  76  Heuthal  (22— 24).  B.Lepld(»- 
H.  L  Hacral.  a)  Noctuidae:  18)  Plusia  gamma,  sgd.  21/6  79  <  Scanfs  (16—17). 
fthopalocera  b^)  Hesperidae :  19)  Hesperia  comma  (1 5 — 1 6  mm) ,  sgd.  4=  V^  '^^  < 
fgiln  (44—13).  20)  Nisonlades  lages  (10—12  mm),  sgd.  4=  28/6  79  >  Filisur  (10— 
;  sgd.  4=  8/6  79  Bergün  (13—15);  sgd.  4=  20/6  79  Madulein  (16—17).  Ich  sah  deutlich, 
^  er,  von  der  Seite  kommend,  den  Rüssel  unter  die  Fahne  steckte  und  daher  unmöglich 
äUxungsvermittelnd  wirken  konnte.  21)  Syrichthus  alveus  (9— 13  mm),  sgd.  4=  V^ 
>.Char  (10—14);  sgd.4=6/7  75  Tschuggen  (18—20);  sgd.4=9/8  76  Fzh.  (21—22).  22)  S. 
rratulae  (10—11  mm),  sgd.  4=  24/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  4=  29/7  76  Roseg.  (18— 
;  sgd.  +  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  b2)  Lycaenidae:  23)  Lycaena  Argus  (8  mm),  sgd. 
«1/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  4=  12/8  76  Fzh.  (21—22).  24)  L.  Astrarche(7  mm), 
l.  4=  5/7  75  >  Chur  (12—14);  6/7  75  Tschuggen  (18—19).  25)  L.  Corydon  (J  (9—11 
*^),  »«d-  4=  ^6/8  77  <  Klosters  (9—12);  sgd.  4=  21/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  4=  in  Mehr- 
U  44—^3/8  76  Fzh.  (21—22).  26)  L.  Icarus  ^  (7V2— <0  mm),  sgd.  4=  29/7  76  Roseg. 
» — 20).  27)  L.  minima  (5  mm),  sgd.  4=  6/7  73  Tschuggen  (18—20);  23/7  77  <  Weiss. 
^—20);  an  den  Blüthen  sitzend  22.  23/7  77  Albula  (23—25).  28)  L.  Phereles  cS  (7—8 
**),  «««d.  4=  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  29)  L.  semiargus  (5  (7—8  mm),  4=  daselbst; 
ft^.  4=  34/7  76  Sdiafberg  (23—26).     30)  Polyommatus   eurybia  (8— 9  mm),   sgd. 
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4=30/7  76  Morleratsch  (20—22);  6/8  7«  Heuthal  {«2—24).  b^)  Nymphalidae:  3<}  Arj 
Euphrosyne  (42  mm),  sgd.  4=  2/8  76  Schafberg  (23 — 26).    32)  A.  Niobe  v.  eris 
mm),  sgd.  4=  4/8  76  Albula  (23—25).     33)  Melilaea  Athalia  (8—9  mm),  «gd.  4 
Fzh.  (24—22).  34)  M.  Merope  (7  mm),  sgd.  4=  6/8  76  Heuthal  (22—24).   35)  M.  var 
6  mm),  sgd. 4=  5/7  75  >  Chur  (42 — 44).    36)  Vanessa  cardui  (43  -  46  mm),  sgd. 
20/6  79  Guardavall  (47—49).     b*)  Pieridae:  87)  Colias  Phicomonc  (48 — 44mm), 
25/7  77  <  Weiss.  (49—20);  sgd.  4=  28/7  76  Albula  >  Ponte  (47—28);   sgd.  4=  40/8  ' 
thal  (22—24);  sgd.  4=  i"  Mehrzahl  2/8  76  Schafberg  (23—26).  38)   Leucophasia  s 
(40  mm),  sgd.  4=  5/7  75  >  Chur  (42—44);    sgd.  4=  !4/6  79  Bergün  (43—45);  sgd.  4 
Tschuggen  (48—20),    b*)  Satyridae :    39)  Ercbia  Goante  (44 — 44mm),  sgd.  in  M 
4=  24/7  74<Fzh.  (4  6— 24).  40)  E.  Tyndarus  (40—14  mm),  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (4 
c)  Sphingidae:  44)  Zygaena  exulans(40— 44  mm),  sgd. 44/7  74  Stelvio  (24—25).  U 
Pyralidae:   42)  Hcrcyna  phrygialis(6 — 7mm),  versuchend  -|- 29/6  79  Stätzer  li 
— 20).     C.  DIptera«   Syrphidae:  43)  Eristalis  tcnax,  Pollen  fressend,  der  aussen 
Blüthen  haften  geblieben  ist,  4=  30/7  76  Morteralsch   (20—22). 


200.  Trirtlluui  alplnuin  L. 

Die  sehr  einfache  Blülheneinrichtun^  des  Alpenklees  ist  aus  vorst«! 
Abbildung  hinreichend  ersichtlich.  Da  der  verbreiterte  Basaltheil  der 
die  innern  BlUthentheile  auf  etwa  10  mm  LHnge  umsehliesst,  so  ist  der 

dieser  Blume  vor 
Fig.  94 .  alpinen  Apiden  m 

Hummeln  zugär 
der  Alpenklee  U 
eine  ausgepriigto 
melblume.  Langi 
ligen  Faltern  geh 
zwar  auch,  seinen 
zu  erbeuten;  sie 
den  aber  dabei, 
überhaupt,  gewi: 
ausnahmsweise 
zungsvermittelnd 
ken,  da  die  Sta 
ftisse  von  derNar 
heblich  überragt 
den  und  ohne  N 
drückung  des  ^ 
chens  wohl  kau» 
dem  unter  der  1 
eindringenden  Rüssel  eines  Besuchers  in  Beruhigung  kommen  können, 
wenn  der  obere  Rand  des  Schiffchens  in  Folge  vorhergegangener  Uumm 
suche  bereits  mit  Pollen  behaftet  ist,  werden  auch  eindringende  Falten* 
sich  leicht  mit  Pollen  behaften  und  denselben  dann  auch  auf  Narben  a 
rer  Blüthen  übertragen  können.  Dieselbe  gegenseitige  Stellung  der  St 
gefasse  und  der  Narbe  aber,  welche  die  Kreuzungsvermittlnng  der  F. 


A.  Blfithe  von  nnt^n  gesehen  (3iJ2  :  1).  B.  Dieselbe  nach  Entfernung  des 
Kelchs  und  der  Fahne  von  oben  gesehen.  C.  Der  vordere  Theil  derselben 
Blüthe,  nachdem  auch  der  rechte  Fl&gel  entfernt  and  das  Schiffchen  nebst 
dem  linken  Flbgel  abw&rts  gedrückt  worden  ist,  von  der  Seite  gesehen. 
ca  Kelch,  /  Fahne,  /l  Flfigel,  ach  Schiffchen,  h  Honigzngang,  a  An- 
theren,  b  oberer  freier  Staubfaden,  c  verwachsene  Staubfiden,  In  B. 
ist  der  Stiel  des  Flögeis,  in  C.  der  Stiel  des  Schiffchens  mit  dt  bezeichnet; 
st  Narbe,  x  Stelle,  an  welcher  der  rechte  Flfigel  mit  dem  Schiffchen 
durch  Ineinanderstftlpen  der  Oberhautzcllen  zusammenhingt. 

(Fransenshöh  18j7  74.) 
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erhiodert  oder  wenigstens  erschwert,  sichert  diejenige  der  Hummeln,   und 

lie  stattlichen  (tiber  20  mra  langen]  rosa-  bis  purpurrolhen  Blumen,  die  zu 

[öpfchen  von  35  bis  tlber  40  mm  Durchmesser  zusammengestellt  sind,  heben 

idi  aus  der  dttnnen,   niedrigen  Grasdecke  alpiner  Berglehnen  augenflillig 

;enug  hervor,   um  reichlichen  Ilummelbesuch  an  sich  zu   locken  und  den 

iothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  entbehrlich  zu  machen.    Durch  die 

gegenseitige  Stellung  der  SlaubgefUsse  und  Narben  scheint  dieselbe  in  der 

rhat  ausgeschlossen  zu  sein .  —  Besucher: 

A.  Ijneot^tera«  Apidae:  1)  Bombus  alticola  li  (H — i%  mm),  sgd.  I  20 — 24/7  75 
iQlden.  (18—19) ;  ösgd.  u.  Psd.  1  hfg,  6.  7/7  75  Tscbuggen  (18—20) ;  ö  sgd.  I  hfg.  31/7  77 
<: Weiss.  (19—20);  ^  sgd.  u.  Psd.  !  30/7  77  Alp  Felo  (20-22);  ü  (J  sgd.  !  in  Mehrzahl 
^  76  <  Piz  Umbrail  (26—27).  2)  B.  lapponicus  ^  (9—11  mm),  sgd.  u.  Psd.  I  in 
iehrzahl  6.  7/7  75  Tschuggen  (18—20);  Q  (12—14  mm),  sgd.  I  Vaccin.  Myrl.  und  Arclo- 
|l^)hylos  off.  übergehend  und  immer  wieder  das  hier  sehr  zerstreut  wachsende  Trifol.  alpin, 
pfettchend  17/6  79  Pontresina  (18—20);  i^  sgd.!  Spondalonga  (22—23);  l^  Psd.!  11/7  75 
iUrio  (25).  3)  B.  mastrucatus  ü  (10  mm;,  Psd.  I  20—24/7  75  Sulden  (18—19).  4)  B. 
ipcDdajL  a  (11  — 12mm),  sgd.!  in  Mehrzahl  daselbst ;  Q  (15— 16mm)  und  ^,  sgd.!  6.7/7  75 
Ibchuggen  (18 — 20);  ^  Q  sgd.  !  auf  10 — 20  Schritt  weite  Strecken  immer  wieder  das  hier 
fkt  zerstreut  wachsende  Trif.  alp.  zwischen  anderen  Blumen  heraussuchend  21/7  77  •< 
Itiss.  (19—20)  ;  ^  sgd.  u.  Psd.  !  hfg.  80/7  77  Alp  Kalo  (20—22) ;  ö  sgd.  u.  Psd.  I  14/7  74 
mdalonga  (22—23) ;  ^  sgd.  u.  Psd.  I  in  Mehrzahl  5/8  76.  5/8  77  Heuthal  (22—24)  ;  ^ 
kl  11/7  75  Stelvio  (25);  ö  sgd.  !  in  Mehrzahl  8/8  76  <  Piz  Umbrail  (26—27).  5)  B.  pra- 
frum  (8—10  mm),  sgd  ?  in  Mehrzahl  6.  7/7  75  Tschuggen  (18—20).  6)  B.  Proteus  Q, 
i*.  !  14/7  74  Spondalonga  (22—23).  7)  B.  Rajellus  ö  (10—13  mm),  sgd.  !  6.  7/7  75 
^uggeo  (18—20).  8)  B.  Silva  rum  S  (9 — 14  mm),  sgd.  !  14/7  74  Spondalonga  (22 — 23). 
B.  ierrestris  ö  (7—9  mm),  durch  Einbruch  sgd.  4=  "•  Ps«^-  •  20—24/7  75  Sulden 
^19).  B.  Lepidf ptera.  Rhopalocera :  10)  Colias  Phicomone  (Idmro),  sgd.(!)  20— 24/7  75 
(den.  (18 — 19);  sgd.  (1)19/7  74  Fzh.  (21— 22);  sgd.  (!)  17/7  74  Spondalonga  (22— 23).  11)  Me- 
aea  Merope  (7  mm),  versuchend  -j-  11/7  75  Stelvio  (25);  desgl.  -f-  8/8  76  <  Piz  Um- 
fi  (46 — 27).  12)  Parnassius  Apollo  (12—13  mm),  sgd.  (!)  14/7  74  Spondalonj^a 
--23).  13)  SyrichthusCacaliae  (9-13  mm),  sgd.  (!)  6.  7/7  75  Tschuggen  (18-20). 
Meoptera«  |a)  EUUeridae:  14)  Corymbiles  aeruginosus,  vergeblich  suchend  -f- 
77  75  Tschuggen  (1 8—20).  b)  Lamellicornia :  15)  C  e  to  n  i  a  f  1  o  r  i  c  o  1  a ,  Blüthentheile  ab- 
(lend  4=  <lai»elbst.  D.  leinlptera.   16)Lygaeus  (spec.?),   vergeblich  suchend  -)-  daselbst. 


•  Trifoliani  pntense  L.  (H.  M.,  Bcfr.  S.  122,  Fig.  73) ;  über  die  Unfruchtbarkeit  von  Trif. 
t.  ohne  Insektenhülfe  siehe  Darwin,  Gross,  p.  361.     Nölhige   Rüsseliängc  9  —  10  mm. 

Besucher: 

A.  HjuieMpten.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  li  (9—10  mm),  sgd.  !  zahlreich 
7  75  Gomagoi  (13— 14)  ;  Q  (11— 13  mm),  sgd.  !  27/6  79  Bergün  (14-15) ;  ^  (9-10  mm), 
.  !  5/9  78  Tuors.  (14-16);  desgl.!  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  desgl.  !  21.  24/7  75  Sulden. 
—  19)  ;  desgl.  I  2/8  76  Flatzbach  (18—19).  2)  B.  horlorumj^  (18—20  mm),  normal  sgd.! 
7  75  >  Valcava  (15—16);  desgl.!  24/7  75  Sulden.  (18—19),  3)  B.  lapidarius  ö 
— 4  4  mm),  normal  sgd.  !  daselbst.  4)  B.  mastrucatus  ^  (10  mm),  die  Blumen- 
•tkenröhre  anbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  V^  78  Tuors.  (14-16);  desgl.  4=  2^* 
7  75  Salden.  (18—19);  desgl.  4=  20/7.  26/7  77  <  Weiss.  (19—20).  5)  B.  mendax  ^ 
— 42  mm),  normal  sgd.  I  20/7  75  Sulden.  (15—18);  ^  Psd.  I  10/7  75  Ofen  (18—19);  ti 
l.  !  und  normal  sgd.  !  hfg.  20—31/7  77  <  Weiss.  (18—20);  >i  normal  sgd.  !  9-13/8  76 
^,  (24— «<).  6)  B.  mesomelasti  (12  — 14  mm),  sgd.  I  17/7  77  Tuors.  (14  — 15);  q  (18  mm), 
Pikl.  !  28/7  76  >  Ponte  (17-23) ;    ö    normal  sgd.  !   27/7  77  <  Weiss.  (18—20; ;  desgl.  ! 

MflUpr,  Alpenblomen.  \ß 
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3*7  77    Alp  Kalo    20  —  22.     7     B.  inucidus   ö,    normal  s^d.  \  5/9  78  Tuors.  ih-<6;. 

>  B.  muscorum  >i  10 — U  mm  ,  normal  s^id.  !  3  9  78  daselbst.  9;  B.  pratorumü 
7«  2—9  mm  ,  spd.  !  9—13/8  76  Fzh.  il— 2i  .  10  B.  Proteus  ö,  sgd.  !  IO/7  75>Valcau 
15—16  .    H)  B.  Rajellus  ö    40—13  mm  ,  normal  sgd.  '  21  7  75  Suldeo.  (48—49).  1«;  B. 

senilis  ö  10- 15mm  ,  nonnal  sgd.  !  16  7  77>Chur  8—10,;  desgl.  !  44/8  77  > San» 
10— 13  ;  desgl.  :  3.  5  9  78  Tuors.  14—16..  13,  B.  terrestris  tS  ^7— 9  mm),  durch  Eil- 
hroch  s:d.  4=  10  7  75  Ofen  (18-49,;  ö  Psd.  !  24.7  75  Sulden.  :i8— 49).  44)  Kucert 
lonjficornis  (5  10  mm  ,  .<igd.  !  24/6  79  <  Bergün  13  .  15  Psi thyrus  rnpeslris? 
42—14  mm  ,  sgd.  !  27/6  79  Bergün  14-15,.  B  LepKvptert.  a;  Soctuidae:  46]  Mylhiinu| 
imbecilla  7—8  mm  ,  vergeblich  versuchend  4-  20  7  77  <  Weiss.  (49  —  80).  47)  Plisil 
gamma  45  —  16  mm  ,  andauernd  sgd.  !  30 '7  77  dasc^lbst ;  desgl.  9—43/8  76  Fzh.  (2Q-! 
b  Rhopalocera:  b*;  Hesperidae:  48)  Hesperia  comma  (15—46  mm),  sgd.  i!)  S/'l 
Tuors.  14-46  ;  desgl.  !  24  7  75  Sulden.  18-49-  b^)  Lycaenidae :  49;  Lvcaena  Se 
argus  7  —  8  mm,  vergeblich  zu  saugen  versuchend  4-  10/7  75  >  Valcava  (15— 
20  Polyom malus  Eurybia  8—9  mm  ,  C  versuchend  +  24/7  75  Sulden.  {48-l>); 
versuchend  -f-  30  7  77  Alp  Falo  '20  —  22..  b^.  Symphalidae:  24)  ArgynnisAdi 
.13  —  14  mm  ,  sgd.  !,  in  Mehrzahl  5,9  78  Tuors.  14—46;.  22}  A.  Agiaja  (45-18 
sgd.  :,  häufig  40,7  75  >  Valcava  15—46);  desgl.  !.  sehr  häufig  20  -  24/7  75  Sulden.  ;i5- 
desgl.  !  häufig  23.  28.  34  7  77  <  Weiss.  (18— 20  .  23)  A.  Amathusia  (40  mm;., 
suchend  4-  23  7  77  <  Weiss.  19—20..  24)  A.  I  no  j  1-42  mm],  sgd.  (!)  40/7  75  >  Val 
(15-16  .  25,  A.  Niobe  v.  cris  :i3-46  mm,,  sgd.  ;!;  21/7  75  Sulden.  (18—49);  de8(^ 
23/7  77  <  Weiss.  (49—20,.  26;  A.  Palcs  '9— 4  0mm  ,  +  häufig  24.  24/7  75  Sulden.  (4 
4- 23/7  77  <  WeiK.s.  (49—20).  27)  Melilaea  Dictynna  (40  mm),  probirend  +  [i 
Chrys.  leuc.  sgd.)  26/6  79  Bergün  (13— 14j.  28;  M.  Meropc  (7  mm),  4-  27/7  77  <  W 
(49-20).  29)  Vanessa  cardui  (43-45  mm),  sgd.  (!)  24/6  79  >  Filisur  (44—43;; 
(!)  44/6  79  Bergün  (43—44).  b<)  Pieridae-  30)  Colins  Hyale  (42—43  mm),  sgd.  (!)44/ 

>  Surava  (40— 43).     34)  C.  Phicomonc  (43-44  mm),  sgd.  (!)  24/7  77  Sulden.  (48-i 

32)  Picris   brassicae    (16  mm),    sgd.  (!)    9—43/8  76   Fzh.    (24—22).     b»)   Sat\ 

33)  Coenonympha  Satyrion  (7  mm),  4-  6/7  75  Tschuggen  (48 — 20);  desgl. + 
34/7  77  <  Weiss.  (49—20).  34)  C.  Pamphilus  (61/2—?  mm),  4-  40/7  75  >  Vi 
(45—46).  35)  Erebia  Tyndarus,  4-  9,/8  76  Fzh.  (24—22).  86)  Parargc  Ma 
(13—44  ram),  sgd.  (!)  46/7  77  >  Chur  (8-40).  C.  Dlpten.  Syrphidae:  87)  Syrpl 
(spec.?),  zweimal  vergeblich  an  den  Blüthen  herunisuchend  4*  Sl*/7  75  Sulden  (48- 
0.  Coletptera,  Chrysomelidae :  38)  C I  y  t  h  r  a  axillaris,  an  den  Blüthen  sitzend,  ohne 
beule  4-  42/8  76  Fzh,  (24—22). 

202.  TriroUum  pratense  L.  v.  nlvale  (T.  nivale  Sieb.) 

Icli  habe  es  der  Mtlhe  werlh  erachtet ,  für  die  Besucher  dieser  alpii 
Form  des  Wiesenklees  eine  besondere  Liste  anzulegen ,  weil  sie  von  der 
geblichen  Slanunform  sowohl  in  der  Bluinenfarbe  (schmutzig  weiss  slatl 
als  in  der  geographischen  Verbreitung  (vorwiegend  tlber  statl  unter 
Baumgrenze)  —  bei  tlbrigens  ganz  gleicher  BlUtheneinrichtung  und  Grösse- 
erheblich  abweicht.  In  der  Thal  ergibt  ein  Vergleich  der  beiden  Listen, 
von  den  verschiedenarligen  Besuchern  des  pratense  •'>5^,  von  denen  des 
vale  dagegen  1\^  der  Arten  Falter  sind.  Das  ist  ausschliesslich  dem  Oben 
Baumgrenze  bedeulenderen  tJbergewichte  der  Falter  zuzuschreiben, 
unter  übrigens  gleichen  Umstünden  locken  rothe  Blumen ,  wie  im  dritten 
schnitte  gezeigt  wird,  Faller  erfolgreicher  an,  als  schmutzig  weisse.  Besucfce"] 
A.  Hyinenoptera.  Apidae:  4)  Bombus  alticola  ^  (4  4— 4 S  mm)»  sgd.  1  li/^Yi^j 
Valca>a   (45—16);    ö    sgd.!   4  0/8  76  <   Fzh.  (46—24);    y  sgd.  I  hlg.  S4/7— 4/8 «  l*»*» 


20S.  Trifolium  pratense  v.  nivale.     203.  T.  monlanum.  243 

tzbach  (<8— 19);    ö  sgd.  1  10/7  75  Ofen  (18-19);    ö  sgd.  !   «4/7  75  Suldei>.   («8-19); 
Jgd.  !  «9/7  76  Roseg.  (18—80);    ö   sgd.  I  6/7  75  Tschuggen  (18—20).    8)  B.  horlorum 
14—16  mm),  sgd.  I  31/7  76  <  Schafberg  (19).    3)  B.  lapponicus  H  (9—11  mm),  sgd. 
!/8  78  Bernina  (22—23).  4)B.  mastrucatus  ^  (10  mm),  die  BlumenkronenrOhre  ander 
trseite  mit  den  zusammengelegten  Kieferladen  anbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  4= 
7  75  Sulden.  (18—19);  desgl.  4=  sehr  häufig  9  —  13/8  76  Fzh.  (21—22);  desgl.  4=  31/7  76 
afberg  (28—26).    6)  B.  mendax   ö   (11—12  mm),  sgd.  I  21/7  74  Trafoi  (15—16);    H 
.  I  20/7  75  Sulden.  (18—19) ;  ö  Psd.  I  30/7  76  Ponlr.  (18—19) ;   ö  sgd.  !  hfg.  auch  noch 
b  Sonnenuntergang  2—4/8  76  Fiatzbach  (18— 19) ;  <5  (15-16  mm),  Psd. !  7/7  75  Tschug- 
(18—20);    ö  sgd.  !  29/7  76  <  Schafberg  (18-20);  S;5  sgd.  I  20/7  77  <  Weiss.  (19-20); 
igd.  I  u.  Psd.  I  5/8  76.  10/8  77  Heuthal  (22-24);    ö    sgd.  !   31/7  76  Schafberg  (23—26). 
J.  mcsomelas  ö    (12—14  mm),  sgd.  1   23.  26/7  77  Weiss.  (19—21);.  ö    sgd.  I  18/8  77 
sehen  St.  Moritz  und  Campf^r  (18  —  19);    ^  sgd.  I,  ein  Exemplar  durch  Einbruch  sgd. 
5  mastnic.)  4=  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).    7)  B.  terrestris   ü  (7  —  9  mm),  durch  Ein- 
ch  sgd.  4=31/7  76  Schafberg  (23—26).    B.  Lepldoptera.    a)    Geometridae:    8)   Odezia 
lerophyllata  (7  mm),  vergeblich  zu  saugen  versuchend  +  10/7  75  Ofen   (18—19). 
Soctuidae:    9)   Plusia  gamma    (15—16  mm),  andauernd  ,sgd.  (!)  31/7  77  <  Weiss. 
-20);  sgd.  (!)  5/8  76  Heuthal  (22—24).     c)  Hhopalocera.  c*)  Hesperidae:    10)  Hesperia 
nma  (15— 16  mm),  sgd.  (!)  4/8  77  Heuthal  (22— 24).    11)    Syrichth  us  serratulae 
—11  mm),  zu  saugen  versuchend -j- daselbst,     c^)  Lycaenidae:    12)  Lycacna  Semi- 
is  (7 — 8  mm),  zu  saugen  versuchend  +  6/7  75  Tschuggen  (18-20);  desgl.  +  11/8  76 
.  (24—22).    13)   Polyommatus  Virgaureae  (8—9  mm),  desgl.  -j-  24/7  75  Sulden. 
-19).    c3)  Nymphalidae:     14)  Argynnis  Agiaja  (15  — 18  mm),  sgd.  (!)  10/7  75   Ofen 
-49);  sgd.  (!)  3/8  76  Fiatzbach  (18—19);  sgd.  (!)  in  Mehrzahl  31/7  76  Schafberg  (23-26). 
A.Niobe  var.  eris  (13— 16mm),  sgd.(!)  23/774.  20/7  75  Sulden. (15-19).  16)  A.  Palcs 
•  40  mm),  versuchend  4-  20/7  75  daselbst;  desgl.  4-  3/8  76  Fiatzbach  (18—19).    c*)  Pa- 
midae:     17)  Parnassius  Apollo  (12—13  mm),  sgd.  (!)  4/8  76  Fiatzbach   (18  —  19). 
P.   Delius  (12—16  mm),  sgd.  (!)  daselbst,    c^)  Pieridae:    19)   Colias  Phioomone 
~14  mm),  sgd.  (!)  daselbst;  desgl.  (!)  9—13/8  76  Fzh.  (21-22);  desgl.  (!)  6/8  77  Heuthal 
-44).     20)  Pieris  napi   (10— 12  mm),  sgd.  (!)  10/7  75  Ofen  (18—19).    c«)  Salyridae : 
Coenonympha  Satyrion    (7  mm),   versuchend   -j-   6/7   75  Tschuggen   (18—20). 
Erebia  melampus  (8  mm),   desgl. -j- 21/7  74  Trafoi  (15— 16).     23)  E.  Tyndarus 
—  11    mm),    desgl.  4-  29/7  76    Hoseg.   (18—20),     d)    Sphingidae:  24)  Macroglossa 
llatarum  (25—28  mm),  sgd.  (I)  21/7  75  Sulden.  (18—19). 


203.  Trirtllum  mtotanoin  L.  (H.  M.,  Wcilcrc  Bcob.  II,  S.  251.) 

Der  Kelch  umschliosst  (n«ach  getrockneten  Exemplaren  untersucht)  die 
llhe  nur  auf  eine  Lange  von  2 — 3  mm.  Kaum  lünger  braucht  daher  auch 
r  ein  Bienenrüssel  zu  sein,  um  auf  normalem  Wege  den  Honig  zu  erlangen. 
Ibst  Colletes,  Andrena  und  Ilalictus  sind  dazu  im  Stande.  Die  ganze  weiss 
färbte  Blüthe  erreicht  bis  zur  Spitze  der  Fahne  5  bis  höchstens  7 — 8  mm 
nge ,  so  dass  der  Honig  auch  fast  sämmtlichen  Tagfaltern  bequem  zugiing- 
h  ist.  Alle  nachfolgend  verzeichneten  Besucher  des  Bergklees  ohne  Aus- 
hme  konnten  daher  den  Honig  erreichen  und  es  erschien  deshalb  tlber- 
Issig,  die  Rüsselläogen  der  einzelnen  besonders  anzugeben.  Es  kann  kaum 
^"eifelhaft  sein,  dass  auch  die  Falter  hier  in  der  Regel  kreuzungsvermitlelnd 
irken,  da  die  scharf  dachförmig  gefaltete  Fahne  die  Fallorrüssel  in  der  Regel 
der  Medianebene  der  BlUthe  nach  dem  Blüthengrunde  hin  leitet ,  und  da- 
Ärch  zur  Berührung  mit  Narbe  und  Staubgefiissen  veranlasst.  —  Besucher: 
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A.  IjneMptenu  a)  Apidae:  1;  Apis  mcllifica  \i ,  sgd.  !  in  Mehrzahl  S$/6  79  Bergoi 
(13— H);  desgl.  !  3/9  78  Tuors.  ;U— 16);  desgl.  !  28/7  76  >  Ponte  (18—22).    2  Bombai 
allicola  ö,  sgd.  !  in  Mehrzahl  10/7  75  >  Valcava  (45—46);  ö  sgd.  1  24/7  75  Sulden.;il 
—49);  ^  sgd.  u.  Psd.  !  zahlreich  20~34;7  77  <  Weiss.  (49—20);  ö  sgd.  !  2/8  76  SchalbeT« 
(23—261.    3)  B.  mastrucatus  ö,  sgd.!  4  0/7  75  >  Valcava  (4  5— 46).    4)B.  mendaxC, 
sgd.!  45/7  75<Piz  Umbrail(25— 27J.  5;  B.  mesoinelas  ö  ,  sgd.  I  24/7  75  Suldeo.(48-<n 
6;  B.  pratorum  ö ,   sgd.  !    40/7    75  >  Valcava   (45—46).     7)   B.  terrestris  ö.sfid.! 
20/7  77  <  Weiss.  (49—20).     8)  Colletes  alpina  Q,    sgd.  !  8/9  78  <  Weiss.  (49-ilj. 
B.  Lepidoptera.  a)  Rhopalocera:  9)  Argynnis   Ino,  sgd.  (!)  40/7   75  >>  Valcava  :45-l$i. 
40)  A.  Pales,  sgd.  (!)  2  Exemplare  40/7  75  Ofen  (48—49).      44)  Coenonympha  Pam- 
philus,  sgd.  (!)  40/7  75  >  Valcava  (45—46;.     42]  Colias  Phicomone,  sgd.  (!;  nie« 
.selten  20— 34/7  77  <  Weiss.  (49— 20).    43)  Lycacna  Corydon,  sgd.  (I)  9— 43/8  76  Frii. 
(24—23).     44)  Syrichthus  Alveus,  sgd.  (!)    5/7  75  >  Chur  (40-44).     45)  Vanessi 
cardui,    sgd.  (!)    26/6   79   Bergün    (43—45);    sgd.  (!)    slet.  24/6    79   <   Brail  (IS-lß;. 
Ij)  Noctuidae:   46)  Mythimna  inibecilla  ^5,  sgd.  (!)  23/7  77  <  Weiss.  (49—20. 

204.  Trirollum  repens  L  (li.  M.,  Befr.  S.  220.  Fig.  72);  über  die  Unfnichlbarkeil  von 
Trif.  repens  ohne  Insektenhülfe  siehe  Darwin,  Gross,  p.  364. 
In  den  Alpen  beobachtete  Besucher: 

A.  DIptera.  Syrphidae:  4)  Melithrcptus  dispar,  an  den  Blülhcn  -f-  49/7  75  (lom- 

goi  (43—44).   B.  ijiuenoptera.  Apidae:  2)  Apis  mcllifica  ^,  sgd.  I  3/9  78  Tuors.(U-l()^ 

3)  Bombus  alticola  ö,  sgd.  !  zahlreich  49/7  75  Üomagoi  (43—44);    (J  sgd.  !  43,U 

<  Davos  (44—45);  ii  sgd.  !  3/9  78  Tuors.  (44—46);  desgl.  !  3/8  77  <  Bevers  (47;;  d 

zahlreich  20.  24/7  75  dulden.  (48  —  49);    ^  sgd.  u.  Psd.  !,  zahlreich  3.  4/8  76  Fiat 

(48—49);    ti  sgd.  !  hfg.  20—30/7  77  Weiss.  (48—21).    4)  B.  lapidarius  ijt ,  sgd.  !  491 

Gomagoi  (43  —  44);    ijt  sgd.  !  34/7  76  <  Schafborg  (49).     5)  B.  lapponicus  ö,$Ri 

22/7    77    Albula    (23-25).     6)  B.  mastrucatus  ö,    sgd.  1   49/7    75    Gomagoi    (43-1 

7)  B.  mendax  ö,  sgd.  I    20/7  75  Suhlen.  (4  5—4  8);    desgl.  !    4/8  76  Flalzbach  (4M 

desgl.  I    22/7  77  Albula  (23—25).    8)  B.  mesomelas  J;5,  sgd.  !    4  7/7  77  Tuors.  (44- 

desgl.  !    3/8   77  zwischen  Samadcn  und  Pontr.  (48).     9)  B.  muscorum  ü ,  sgd. !  4t/1 

Gomagoi  (43 — 44).    40)  B.  terrestris  cJ,  sgd.  !  44/8  77  zwischen  SchmitU^n  uud  Wi 

(43—44):    a  sgd.  !   49/7  75  Gomagoi  (43—44);    ö  sgd.  !  3/8  76  Flalzbach  (48  —  49);  d«g(.] 

34/7  77  <  Weis.s.  (48—4  9);  desgl.  !  in  Mehrzahl  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  desgl.  !  41/^1 

>  Silvaplana  (20—22);  ^  sgd.  !  9  —  4  3/8  76  Fzh.  (21—22);  desgl.  !  8/8  76  Slehio  (24-: 

4  1)  Osmia  spinulosa  (J,  sgd.  !    28/6  79  <  Alveneu  (40—44),     42)  Osmia  (spec 

sgd.  !  26/7  76  <  Weiss.  (48  -49).    C.  Lepidoptera.  a)  Geonieiridae:  48)  Odczia  chae 

phyllata,  sgd.  (!)  häufig  34/7  77  <  Weiss.  (48-49).    b)  Noctuidae:  44)  Agrotis  oee 

lina,  sgd.  (1)4/8  77  Heuthal (22— 24).    c)  Rhopalocera:  45)  Argynnis  Pales,  sgd.  i!j  1 

77  Heuthal  (22—24).    46)  Colias  Phicomone,  sgd.  (!)  20/7  77  Weiss.  (49—20).   17,i  Lf 

caena  Argus,  sgd.  (I)  9—13/8  76  Fzh.  (24—22).    48)  Lycaena  Astrarcho,  sgd.  :';  1>; 

77  <St.  Moritz  (48—49);  desgl.  (!)  27/7  77  Weiss.  (24—22).     49)  L.  Semiargus  (J,  s 

(!)  43/7  75  Stelvio  (22—24);  sgd.  (!)  34/7  76  Schafberg  (23—26).    20)  Melanagria  Gll 

tea,  sgd.  (!)  49/7  75  Gomagoi  (4  3— 4  4).    24)  Sy  r  i  chthus  AI  veus,sgd.(Ii  4/7  75>~ 

(I2_j4).    22)  s.  serratulae,  sgd.  (!)  3/9  78  Tuors.  (44—46). 

205.  Trirollum  pallescens  Schreb. 

Die  Kelchröhre  ist  kaum  Uher  1  mm  lang  und  von  der  Spitze  desScWff-; 
#*ens  bis  zu  dem  im  Blüthengrunde  geborgenen  Honig  betrügt  der  Abste«' 
i^rtr  i— 5  mm.    Noch  leichler  als  bei  den  beiden  vorigen  ist  daher  hier  4» 
MMfg  allen  Tagfaltern  und  selbst  den  kurzrüsseh'gsten  Bienen  iwglBgfif*- 
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Ulis  leUtere  utllzt  indess  der  PItauze  uichls,  du  in  der  hochalpinen  Region,  die 
sie  bewohnt,  iiurzrUsseiige  Bienen  so  ausserordentlich  spärlich  vorkommen, 
dass  sie  als  Kreuzungsvermittler  dieser  Kleourt  gur  keine  Rolle  spielen. 
Kig.  »a. 


lind.  ilaa>  NhIj« 


A.  BlOlha  lun  UDten.  Jf.  Dieselbs  ntcb  eutr«riiiiiig  d 
Dbrn.  a.  Iii»el)is  von  der  M«Ua  gesehen.  D.  Bittbe. 
i^t  und  Flngrl  und  H<:liiiri:hsii  bu   taerunlergedr&ckt 

»UDhicenii»  kiiivoitreten.     K.  BMtit  nub  EntfernuL,    .._  .      ._     .  _..  .  ._..     .__ 

d»    rechteu  FID«1>.   ton  der  rechten  Seit«  gevehen.    Vercr.  T  :  1.    ■   Die  hügelig 

angesi'hnoUenenFlaieirgrtolde.     Uedentung  der  Bbrigen  kleinen  Bocbitaben  wia  in 

Fig.  Itl.        IPonLreainn  au|J  W.) 

VoD  Apidcn  wurden  nur  die  Honigliienc  und  verschiedene  Dummelarten 
b  Besucher  des  Trif.  pallescens  heobachlet.  Dugegea  mag  auch  hier  die  Zu- 
kglichkoit  des  Honigs  für  Tagfalter  der  l'llunze  durchaus  nicht  nutzlos  sein. 
tnD  tlicselbnn  ßnden  sinh  hUußg  als  Besucher  ein  und  kttnnen  hier  leicht 
■Kh  uIr  KreuKungsverniitller  dienen,  da  die  Gestaltung  der  Fahne  und  der 
•ideu  Flügel  {A  Fig.  92)  ihrem  Hüssel  die  Linie  über  der  Mitio  des  Schiffchens 
Ib  Weg  zum  Honig  vorschreibt  uud  Narbe  und  Staubgefasse  sich  hier  seiner 
erubrung  unmittelbar  darbieten  {B,  Z>  Fig.  92).  Üie  Narbe  ragt  über  die 
taul>};;ertis3e  so  wenig  hinaus,  dass  bei  ausbleibendem  Insekten  besuche  spou- 
>ne  Seli>slbcslcluhung  sehr  leicht  stattfindet,  von  der  freilich  erst  durch  den 
ersuch  festzustellen  wUre,  ob  sie  auch  von  Erfolg  ist. 

Die  fingerförmigen  ForlsfUze  der  Flügel,  welche  die  ZurUckfuhrung  der 
bwjirts  gedrückten  ßlUlhenlheilc  (Flügel  und  Schiffchen)  in  die  ursprUng- 
ehe  Lage  bewirken,  sind  hier  fast  kugelig  angesehwollen  uml  loisti'u  daher 
>ren  Dienst  in  sehr  wirksamer  Weise.  Uebrigens  stimmt  die  HlUlheueinrieh- 
>ng  icanz  mit  den  bereits  beschriebenen,  namoullieh  mit  der  von  repens 
i.  M.,  Befr.  S.  220  Fig.  72)  Ubereiu. 

Auch  an  Augenfctiligkeil  steht  die  vorliegende  Art  dem  Tr.  repens  kaum 
»ch,  da  ihre  weisslichen,  mit  röthlicheu  Linien  auf  der  Fahne  als  Saffmal 
Bi-zierten  BlUthen  zu  Köpfchen  zusamuicngeslellt  sind,  die  bis  Über  20  mm 
'Urdunesser  erreichen.  —  Besucher: 
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[|.  Alficiibluaicn. 


Fig.  »J. 


k.UjmtMfkn.  Jpidae;  I  Apis  iiiell  ifica  y  ,  sgil.  r  I  «  77  hoch  iib«r  den  Albuli- 
hospix  :j(-i3  .  i-  Bumbus  allicola  S,  s^i.  u.  Ps<l.  !  SO/7  76  Ponlr.  (IB— it);  y  ^. 
und  Psd.  !  in  Mehrzahl  I.  (/S  ?<  Flalzbach  IS— 1>;  ;  desgl.  !  IB/T  7«  Roseg.  (IS-U;: 
ä  scd.  ;  S6/7  77  Weiss.  (*0-i)  ;  8  sgd.  •  in  Slehreahl  30,7  77  Alp  Falo  .M-Mj;  tl  igJ. 
1  sehr  zahlreich  1/8  77  Albula  «3—36;;  t!  sgd.  1  31,7  76  SchaHwi^  !«— 3«;.  t)  B.  lapi- 
dar! us  a,  sgd.  >  30/7  77  Alp  Fal«  30— S2;.  4;  B.  luppon  icustt ,  »gd.  <  sg/TTCBoMf. 
'18-20;;  U  sgd.  !  13/7  73  SIelvio '«3— St).  5|  B.  mcndai  S,  sgA.  !  34/7  7«  Herimltck 
'lO-lS  :  a  sgd.  '.  Uli.  i7/7  77  Alhala  :33— i5  .  6.  B.  terrosiris  Ü,  %<■-  !  •,/*  ^'  > 
Weiss.  :il— 13;;  y  sgd.  u.  Psd.  !  zahlreich  R/g  7G  Siclvio  |J3— It};  C  tj,  sgd.  1  11/* 71; 
tisgd.1  l/S  77.  19.  !j/8  78  Albula  (M— 35).  7;  Hsithyrus  rupestris  Q,  sgd. !  im 
Slock  zu  Ülück  kriechend  1/8  77  daselbst.  I.  LcpMapUn.  b;  Geometridae:  S)  Gi 
obfuscala,  sgd. '!|  (/8  7«  Flalzhach  (IB- 19  .  b,  Rhopalocera:  9)  Argynoit  Piki, 
Sgd.  (!)  5/H  ^^  llculhal  ;i2-3t).  10;  Colias  Phicomone,  Egd.  [<J  19/^  7t 
.:i8— SO;.  M)  Erebia  Tyndarus,  sgd.  :ij  3.  (/S  76  Flalzbach  (18— t»).  (I)  Heap«ril 
coDima  L-.  sgd.  :!;  t/8  77  lleulhal  (3j— S(  .  13;  Lycacna  Argus  var,  ^d.  fll 
tg/7  78  Rdscb-  IS— iOi.  U;  Melilaea  Dictynna,  sgd.  !j  Ü8/7  76  Albula  M-Vf,. 
lü)  Pol yum malus  Virgau rcHO  <5,  sgd.  [I;  3 1/7  77<  Palp.  (tS— I»).  16)  Syrlchlh« 
Alvcus,  Sgl).  ;!;  30^7  76  Puntr.  (18—18).    17)  S.  sorralulac,  sgd.  (1)  daselbst. 

SM.  TrlMlioi  htdlMM.     - 
Ge{^oD  60  un<l  iitehr  der  wiuzi);cn  {goldgelben  ßlUlhcn  von  kauniS 

Lange  sind  zu  eiaem  kugeligen  Klpi  . 
chen  von  clwa  SO  mm  üurchme« 
zusiiinmcngestellt,  welches  mit  di 
Verblühen  der  unteren  an  Augenll 
ligkoit  noch  xunimmt,  da  die  Fahm 
nach  dorn  Verblühen  sich  noch  ix 
deulend  vergrössern  und  braun  m 
den.  Wii'  haben  also  h!or  einenlh 
liehen  Farbenwechsel  vflilig  auq 
prilgt  vor  uns,  wie  er  bei  Lotus  als  bi 
weilen  vorkomniend  erwähnt  »iiri 
Aber  die  Bedeutung  des  Erbaltcobl* 
bcns  der  Blumenblätter  Über  il 
BlUthezeil  hinaus  ist  in  diesem  FJ 
ein«;  noch  weiter  gehende,  indem  di 
selben,  vergrösserl  und  trockeoiiaiili 
geworden,  als  Verbreilungainillel  4 
Samen  durch  den  Wind  dienen  (Ki 
S.  7  [1931). 

Uic  Fahne  Ulicrragt  die  ttbi 
i,.  Blnnicnhliitler  bedeutend  und  U 
11  wöl  bl  sie  von  olien  und  von  den  Seil«  1 
li  Ebenso  wird  das  Schiffchen,  welch«  I 
!^  kaum  die  Ilülflo  der  Fahnenlänge  **  1 
reicht,  von  den  Flügeln  erheblirl»,  n"  I 
lliilflr  seiner  I-Unge,  überragt.  Noch  leichter  als  bei  der  vorigen  .W  | 


J.  Klaih«  g-r»J«  yon  tinleo  gi-soUsn.  |7:  1|.  il. 
«Ihr  Du-h  EntfacnnnK  ä«t  KrlvhiiB  und  der  ¥ 
ran  uWb  eegahon,  C.  Kuba  und  »bmligvnai 
iknr  iutCirli.h«n  ges^nBeiliiisn  L.Re.  (.Ti 
/  F>kM.  /I  mi:«l.  lÄ  ScliiirfhBD.  jflng*rfor 
KrXilia  der  Uridun  FIDKel,  woU'ho  diu  Ober 
«H  U««-lil«bt»tinlo  ninftsMii.  fl  oberer  l 
««bMen.       iBfrnioaliMa  lü|si;). 


206.  Trifolium  badium.  247 

ticn  auch  Fallor  den  Honig  erreichen,  da  der  Abstand  von  der  Spitze  des 
ffchens  bis  zu  demselben  kaum  4  mm  betrügt,  und  noch  sicherer  als  bei 
vorigen  Art  werden  auch  Falterrdssel,  die  unter  der  Mitte  der  Fahne  ein- 
gen, -zur  Vermittlung  der  Kreuzung  veranlasst,  da  die  Narbe,  von  den 
leren  in  etwa  gleicher  Höhe  umgeben  (C  Fig.  93),  ganz  oben  im  breiten 
len  Spalte  des  Schiffchens  liegt.  Die  fingerförmigen  Forlslltze  (js),  welche 
iler  vorigen  Art  fast  kugelig  angeschwollen  und  besonders  wirksam  waren, 

hier  nur  schmal  und  von  geringer  Wirkung.  Dafür  sind  aber  bei  x 
ig.  93)  die  Zellen  der  Innenfläche  der  Flügel  und  der  Aussenflücho  des 
ffchens  auf  einer  ziemlich  breiten  Stelle  in  einander  gestülpt,  und  da- 
h,  sowie  durch  das  Verwachsensein  der  Stiele  der  Flügel  und  des  Schiff- 
s  mit  den  Staubfäden  und  durch  das  enge  Umschlossensein  aller  dieser 
\e  von  der  Fahne  und  dem  Kelch  werden  die  niedergedrückt  gewesenen 
el  nebst  dem  Schiffchen  beim  Aufhören  des  Druckes  rasch  und  sicher  in 
frühere  Lage  zurückgeführt,  während  die  Verwachsung  dieser  Blumen- 
er )>ei  X  genügt,  um  mittelst  der  als  lange  Hebelarme  dienenden  Flügel 

das  Schiffchen  niederzudrücken. 

Die  9  unteni,  unter  sich  und  mit  den  Stielen  der  Flügel  und  des  Schiff- 
s  verwachsenen  Staubfäden  bilden  zusammen  eine  oben  offen  gespaltene 
e,  deren  Spalt  so  breit  ist,  dass  er  von  dem  oberen,  freien  Staubfaden  bei 
?m  nicht  ausgefüllt  wird  (Ä,  C  Fig.  93).  Statt  zweier  Löcher  bleiben  da- 
lier  2  breite  offene  Streifen  frei,  die  zum  Honig  führen. 

Dass  auch  hier  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  spontane  Selbstbe- 
)ung  regelmässig  eintritt,  ergibt  sich  aus  der  gegenseitigen  Lage  der 
bgefiisse  und  der  Narbe  von  selbst.  Uebrigens  steigern  die  schon  einzeln 
t  bemerkbaren  Köpfchen  durch  geselliges  Zusammenstehen  auf  dichten 
ipen  aufrechter,  0,1  bis  0,2  m  hoher  Stengel  ihre  Augenfälligkeit  in  dem 
e,  dass  ihnen  bei  günstigem  Wetter  reichlicher  Insekt^nbesuch  zu  Theil 
,  —  Besucher: 

L.  Ajnienoptera.  Apidae:  i)  Dombus  alticola  ^,  sgd.  I  3/8  76  Flatzbach  (18—19); 
.  !  28/7  77  Weiss.  (20-21).  2)  B.  lapponicus  c5,  sgd.  !  29/8  78  Hculhal  (22-24). 
pratorum  ö,  sgd.  !  24/7  75  Sulden.  (18-19).  4)  B.  tcrrcstris  ö,  sgd.  !  31/7  77 
eiss.  (19-20);  desgl.  !  27/7  77  Weiss.  (20—21).  B.  Lepidoptera.  I.  Macrol.  a)  Noctuidae : 
13  raeas  gramin  is,  sgd.  (!)  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  b)  lihopalocera :  b')  Hespe- 
:  6)  Syrichlhus  serratulac,  sgd.  (!)  4/8  77  lieulhal  (22—24).  b-j  Lycaenidae: 
y  cacna  Argus  d,  sgd.  (!)  20.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  (I)  3/8  76  Flatzbach 
19i;  sgd.  (!)  31/7  77  <  Weiss.  (19  20).  8)  L.  orbilulus,  sgd.  (!)  5.  6/8  76  Hcu- 
22—24).  9)  L.  Semiargus,  sgd.  (!)  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  sgd.  (!)  in  Mehr- 
*/8  76  Flatzbach  (18—19);  q  sgd.  (!)  20/7  75  Sulden.  (18—19)  ;  q  sgd.  (!)  8/7  74  Schalz- 
18—20).  b3)  Nymphalidae:  10)  Argynnis  Pales,  sgd.  (!)  24/7  75  Sulden.  (18—19); 
,!;  31/7  77  <  Palp.  (18—19);  sgd.  (1)  6/8  76.  12/8  77  Ileuthal  (22—24).  11)  Melitaea 
ope,  sgd.  (!)  in  Mehrzahl  6/8  76  Heuthal  (22—24).  b*)  Satyridae:  12)  E  rebia  me- 
pus,  sgd,  (I)  daselbst.  13)  K.  Tyndarus,  sgd.  (1)  daselbst,  c)  Sphingidae:  14)  Zy- 
na  exulans,  sgd.  (!)  3/8  76  Flatzbach  (18—19).  II.  MIcrol.  Pyralidae :  15)  Gatastia 
iciliella,  sgd.  (!)  10/7  75  Ofen  (18—19). 


248  ^*-   Alpenbluiiien. 

207.  Helilotus  vulgaris  Wllld.  (H.  M.,  Befr.  S.  Ü25) 

fand  ich  auch  im  Alpengebiet  nur  von  saugenden   und  Pollen  sammelnden  HonigbieBci 
(Apis  mellifica  iji )  besucht  18/8  76  Mals  (10— H). 

208.  Mfdicago  falcata  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  229.  Fig.  195).  —  Besucher: 

A.  Hjfuienoptera.  Apidae:  1)  Bombus  senilis  dS,  sgd.  !  4  4/8  77  Julia  («2-13. 
B.  Lepidoptera.  Rhopalocera :  2) L y ca e n a  C o r y  d o n ^ ,  sgd.  (! )  13/8  76 >< Gomagoi  (IS-U; 
Q  (5  sgd.  17/8  78  Lenz  (13—14).     3)  Pieris  rapae,  sgd.  (!)  13/8  76  <  Gomagoi  (12-11;. 

200.  Medicago  lupullna  L.  (11.  M.,  Befr.  S.  230).  —  Besucher: 

Lepidoptera.  Rhopalocera:  1)  Lycaena  Aslrarchc  (5,  sgd.  (1)5/7  75 >> Chur (8— l«).j 
2)  B.  Icarus  c5,  sgd.  (!)  daselbst.     8)  L.  Gorydon  <;»,  sgd  (!)  16/8  77  <  Küblis  (6-8j. 


210.  Antli^llls  Tulneraria  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  231.  Fig.  197).  —Besucher: 

A.  Coleoptera.    Chrysomelidae :     1)   Clythra   axillaris +.      2)   Cryplocephtl 

scriccus  -{-,  beide  an  den  Blüthen  herumkriechend,  ohne  etwas  zu  finden,  19/7  74 

(21->22).    B.  Hjuieaoptera.  Apidae:  3)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  !  20/7  75Suldeo(l 

19;;     U  in    Mehrzahl  sgd.  I  3/8  76  Flalzbach  (18—19);    ii  sgd.  1  20/7  77    Palp.  (13-« 

4,  B.  lapidarius  Q,  Psd.  !   1/8  77  Albula  (23—24).     5)  B.  lapponicus  1^,  a 

=f=  21/7  77  <  Weiss.  (19—20);   Q  sgd.  u.  Psd. !,  weite  Strecken  fliegend  und  immer 

Anthyllis  aufsuchend,  28/7  76  Albula  (23 — 24).     6)  B.  mastrucatus  ü,  aoliokraid  4 

77  Tuors.  (14—15);   desgl.  4=  20/7  75  Sulden.  (18—19);   noch  nach  Sonnenuntergang 

Pfd.!  24/7  75  daselbst;  anbolirend  4=  sehr  häufig  bis  nach  Sonnenuntergang  20/7.  28/7. 

30/7  77  Palp.  — Weiss.  (18—21);    p  Psd.  !  7/6  79  Preda  (18—20);    Q  anbohrend  +  1#/l 

Prirda  (18 — 20);   U  ««  Blüthen  desselben  Köpfchens  durch  den  Kelch  hindurch  anbei 

und  dann  durch  Einbruch  sgd.  4=  12/6  79  daselbst;    ^  anbohrend  =4=  ^^  Mehrzahl  1(1/1 

Alp  Falo  (20—22);    desgl.  4=  11/8  76  Madatsch  (23—24);    desgl.  4=  6/8  77  Heuthal  (24-1 

7.  B.  mendax  ö  Q,  normal  sgd.  u.  Psd.  !  hfg.  20/7.  21/7  75  Sulden.  (18— 19 j;    ÖC 

!  hfg.  3/8.  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  ö  normal  sgd.  !  hfg.  28/7.  26/7  77  <  Weiss.  (19- 

ö  sgd.  u.  Psd.  I  hfg.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);    ö  normal  sgd.  I  6/8  77  Heutbal  (22-: 

U    von  15 — 16  mm  Hüsseilänge),  normal  sgd. !  22/7  77,  ii  normal  sgd.!  1/8  77  Albula  ( 

25;.    8)  B.  mesomelas  Q ,  normal  sgd.  !  in  Mehrzahl  81/5  79  Malix  (41 — It);  desgl. ! 

79  Madulein  (16—17);    ö  normal  sgd.  !  17/7  77  Tuors.  (14—16);   g  Q  normal  sgd, !  6,'« 

iieuthal  (22—24).     9)  B.  muscorum  Q,  normal  sgd.  !  9/6  79  Bergün  (14—15).    «•) 

pratorum  1^,  normal  sgd.  !  7/6  79  daselbst.    11)  B.  terrcstris  ö,  Psd.  1  10/7  75 

.'18,;    ^  durch  den  Kelch  hindurch  anbeissend  4=7  andere  durch  den  Kelch  hindurch 

bohrend  4=  und  so  durch  Einbruch  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20  —  22);     S  anbohrend  4 

Mphrzahl  8.  9/8  77  Iieuthal  (22 — 24).    12)  Mogachile  circumcincta  Q,  nonnal  si 

23/7  77  <  Weiss.  (19—20).    C.  Lepidfptera.  a)  Noctuidae:  13)  Mythimna  imbecilla  7- 

8ififfi),  zu  saugen  versuchend  -|-2«/7  75Sulden.  (18—19).  14)  Plusla  gamma(15 — «6im«!i 

<(gd.  '!;.  Ich  untersuchte  den  Rüssel  und  fand  ihn  mit  Pollenkörnern  behaftet  f  1/6  79 

nclz  '14—15,;  desgl.f!)  20/6  79  Madulein  (16— 17).  15)  PI.  Hochenwarthl  (18mm),  sgd.1 

S,  11  8  77  Hcutlial  (22 — 24).  b)  Rhopalocera,  b*)  Lycaenidae:  16)  Lycaena  minima  (sm 

nnft'M  vergebliche  .Saugversuche  -f-  9.  10/6  79  Preda  (18  —  19);    desgl.  -+-  4/8  76 

l$— ly  ;  dcj^gl.  4-  sehr  wiederholt  6/7  75  Tschuggen  (19—20);   desgl.  -f  28/7  77<Wei* 

f»-  -«•  ,  d*r^\.  4-  häufig  4—12/8  77  Hcuthal  (22—24);   desgl.4- «8/7  76  AlbuJa  («t-* 

17    K,  orbilulus  '."5—7  mm),  vergebliche  Saugversuche  machend  4-  28/7  7«Alboh(''^ 

/;  ,  in   polyoHimatus  Eurybia  (8—9  mm),  desgl. 4-  5/8  76  Heuthal (22— 24).  W 
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!Üidae:  49)  Argynnis  Pales(9— lOmmj,  s^d.  (!j  in  Mehrzahl  8/8  76  Flatzbach  (18—19); 
Sgl.  (!)  21/7  75Sulden.  (18— 19).  20)  Melitaea  Merope(7  mm),  vergebhche  Saugversuche 
icheod  4-  in  Mehrzahl  6/8  77  Heuthal  (24-25).  b^)  Pieridae:  21)  Colias  Phicomono 
— Uoim),  sgd.  (1)80/7  76  Pontr.  (18—19);  desgl.  (1)9/8  77  Heuthal  (22—2*).  b*)  Satyri- 
r;  22)  CoeDonympha  Pamphilus  (7  mm),  vorgeblich  versuchend  -1-10/7  75  Ofen  (18). 


Trib.  Vicieae, 

211.  Uthjnis  pralensis  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  2U.  Fig.  84).  —  Besucher: 

A.  AjnieBtptera.  Apidae:  1)  Bombus  senilis  ii,  sgd.  !  3/9  78  Tuors.  (14—15). 
•epldejiten.    Rhopalocera:  2)  Lycaena  Corydon,  sgd.?  16/8  77  <  Klosters  (10 — 12). 

212.  Yida  Cracca  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  250.  Fig.  86).  —  Besucher: 

A.  flynientptera.  Apidae:  1)  Bombus  mastrucatus  ü  (10  mm),  anbeissend  und 
ch  Einbruch  sgd.  4=  *5/^  77  -<  Davos  (14 — 16).  Es  ist  diess  das  auffallendste  mir  vor- 
ommeoe  Beispiel  von  der  zur  Gewohnheit  gewordenen  Neigung  dieser  Hummel ,  sich 
steckten  Honig  durch  Einbruch  zu  verschaCfen.   Denn  obgleich  zur  normalen  Erlangung 

Honigs  hier  kaum  6  mm  Rüssellünge  erforderlich  wären,  und  die  Blüthcntheilo  gar 
bt  fest  zusammenschliessen ,  so  fand  ich  doch  bei  Davos  unter  Hunderten  von  Blüthen 

Vicia  Cracca ,  die  ich  darauf  untersuchte ,  nur  einige  wenige ,  die  nicht  von  Bombus 
»irucatus  angebissen  waren.  In  den  Jahren  1875  und  1876  habe  ich  B.  mastrucatus 
lecblwcg  als  an  Vicia  Cracca  sgd.  notirt;  ich  vermulhe  aber,  dass  ich  normales  Saugen 
selbstverständlich  vorausgesetzt  und  das  Anbeissen  übersehen  habe.  Ich  beobachtete 
iHch  B.  mastrucatus  ferner :  ^  sgd.  (4=  ?)  21/7  75  Suldcn.  (18—19);  ü  anbeissend  und 
cb  Einbruch  sgd.  4=  ^V^  77  zwischen  Campfer  und  Süvaplana  (18—19);  ^  sgd.  (4=  ?) 
-zablreich  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).  2)  B.  pratorum  ö  (8—12  mm),  sgd.  !  17/7  77 
rs.  (14 — 15).  3)  B.  lerrcstrLs  ^  (7  mm),  sgd.  1  9—18/8  76  Fzh.  (21—22).  4)  Me- 
:bileWillughbiella(5,  sgd. !  13/7  74  Bormio (13—16).   B.  Lepldoptera.  a)  Rhopalocera: 

rgyn n  is  I  no,  sgd.  (!)  31/7  77  <  Weiss.  (18 — 20).     6)  Lycaena  Argus  r5  (8  mui), 

(!)  21/7  75  Sulden.  (18—19).  7)  L.  Icarus  (8—10  mm),  sgd.  (!)  13/8  76  <  Mals  (10). 
olyonnmatus  Eurybia  (8 — 9mm),  sgd.  (!)  21/7  75  Suldcn.  (18 — 19).  h)  Sphingidae : 
lygacna  exulans  (10 — 11  mm),  sgd.  (!)  4/8  76  Flatzbach  (18—19). 

213.  TlcU  sepiuin  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  252.  Fig.  87).  —  Besucher: 

Hjaienofitfra.  Apidae:  Bombus  mastrucatus  ^,  den  Kelch  durchbcissend  und 
cb  Einbruch  sgd.  4=  15/8  77  Dischmathal  bei  Davos  (16—17). 


Trib.  Hedysareae. 

214.  Coronilla  vaginalis  Laiu. 

Der  Bestüubungsiiiechanismus  stimmt  der  Hauptsache  nach  mit  dem  von 
lus  (H.M.,  Befr.  S. 217  Fig.  71)  überein;  es  ist  die  von  Dei.pino  sogenannte 
delpunipen-Einrichtung.  Hier  wie  dort  springen  die  Staubgefässe  schon  in 
•  jungen  Knospe  auf  und  geben  ihren  Blüthenstaub  in  den  zusammen- 
IrUckt  kegelförmigen  Hohlraum  des  vorderen,  oberen  Endes  des  Schiffchens 
,  die  Staubbeutel  verschrumpfen  alsdann  und  die  Staubfaden  ftilleu  mit 
'«n  angeschwollenen  Enden  den  unleren  Theil  des  poilengefülllen  Hohl- 
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raiiins  vollstümli):  iius  um)  pressen  (iuher,  wonn  das  Si-hiflcfaen  alraürt« 
druckt  winl,  einen  Theil  des  Pollens  ids  handrörniigc  Masse  aus  dem 
cinzij^e  AusgangsöfTnung  darbiclendeu  schaialen  Sjialte  an  der  Spitio 

Kig.  9(. 


A.  ni&ths  nnd*  lon  n>rm  CMskn.  Oii, :  I).  B.  Ditgelb*  ucli  Bat(»nn«s  dar  r*chlH 
Umiru  d*r  FihM  und  dfH  ncbtiiB  Fl&nla  t«ii  dar  nchlrn  Ssitg  nulUB.  C.  D«  li«K 
FlEiK*l  ro>  itt  Iiiii«iiB>!ilf.  (^I'l,  :  I).  ü.  Eltth«  uck  EDlfDirmog  in  Kekku,  dar  Filia*  B>d 
d«T  bald^D  Fit^L,  Tgn  obeb  Efukea.  (7  :  1J.  AI  Kina  jcaffa  Knoapa,  daraa  Siftnbfefuf« 
eban  auriuipiiDfUn  bpinnnrii,  Vm  Liii|E>dBn)i«cbiill.  F.  KcIfIi  mid  SckiFcliaB  !■  AnlViiii. 
mit  da>  dum  arnUalUBfii  Thailfo.  f  Dar  UriCel.  >ia  ar  aivk  biafl.  uclideB  «  «umiI 
aOH  dem  SckiffctifD  hcniii>g*t[alra  i>t.  li.  l>jt  9  in  rinam  Bliodtl  iBummaBcsiiwkitua 
HUBbgarüaa  ciaet  Knospe,  in  aisa  YXfat  imain»iid«r  galirailat,  S  linfira  rar  das  Ealck- 
blktlTTii  >leheBda.  4  kuiiarn  tot  dpa  BtumeBblitlani  »talifnda;  xn  latilaraa  nhart  uuur- 
dam  diM  obara  haia.  /  F>hna.  /  Stial  denalban.  fl  Fltgfl,  /T  Bliala  darwlban.  <  Sckif- 
chtB.  i'  Htiali  daiaalbaa.  t.  C  EiBuckasg  d»  Flfieeli,  dia  nitk  in  di*  antapnekaada  Eia- 
aacksBg  fr'  B.  i  D)  dai  Seliiffcbaiu  alfilpt;  s  nnd  c  wie  in  Fig.  W:  o  ABicügauSanu  dn 
Schiffi'lieBi  iBBi  Aniliitt  de>  FollaBi  snd  der  Nube.        (MidDlaiB  11^  TS.) 

Si'hi flehe ns  lieraus.  Im  Einzelnen  al)er  sind  die  Rlüthenniechanisnien  bn 
Blumen  fasl  in  allen  SlUcken  auffallend  von  einander  verschieden.  Zun» 
in  der  En(wickplunt(sr<iilienfol}!e  der  inneren  und  i)us5pr 
Staubfüdeo  und  ihrer  Bei  hciliiiun^  an  dem  llerauspress 
dc!S  Pollens.  Bei  Lolus  nihulieh  hahen  die  Staubfäden  der  in  der  juiif 
Knospe  in  2  Reihen  Über  einander  liejienden  Antheren,  schon  während  & 
ihren  DlUlhenslaub  jd>p>lien ,  j:'('''''>e  Lünge,  und  nachher  Überwachsen  i 
5  vor  den  Kelchbliltleru  stehenden  die  5  anderen  vsieder  sehr  betleatM 
schwellen  an  ihren  Knden  starker  an  und  Ul)ernehnien  allein  die  Fiioktii 
den  Pollen  herauszupressen.  Bei  (Inronilla  vaginalis  dagegen  sind  auch  n* 
zur  Zeit  der  Blllthenslaubabgnbe  die  %  vor  den  Kelchblättern  stehenden  ^^ 
nitlen  kürzer,  die  Ö  vor  den  Blumenblällern  stehenden  Ijlnger,  dieSlauhlwBt 
daher  in  2 Reihen  geordnel(ft',  Fig.  Di):  nachher  aber  erlangen  undbelwIlH'" 
10  Slaubgefüsse  gleiche  Liinge,  gleiche  Verdickung  am  Ende  und  dieiw  ■ 
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?iehmassig  zum  Herauspressen  des  Pollens  (F  Fig.  94).  Sodann  in 
Zusammenfttgung  der  Flttgel  mit  dem  Schiffchen  und 
Grössenverhaltnisse  beider.  Während  bei  Lotus  die  Oberseite 
chifTchens  jederseits  nur  eine  flache  Einbuchtung  besitzt ,  in  die  eine 
-echende  Einbuchtung  des  zugehörigen  Flügels  eingreift  und  die  beiden 
[  an  Länge  nur  eben  dem  Schiffchen  gleichkommen,  sind  dagegen  bei 
illa  vaginalis  die  Flügel  über  doppelt  so  lang  als  das  Schiffchen  und 
uer  spitzen,  zahnartig  nach  unten  vorspringenden  Einsackung  (e,  C)  in 
»ntsprechende  Vertiefung  [e   B,  e  D)  des  Schiffchens   fest  eingesenkt. 

Abweichungen,  die  grössere  Länge  der  Hebelarme  und  die  festere 
^ung  derselben,  weisen  endlich  auf  eine  dritte  Eigenthümlichkeil  hin, 
die  sich  Coroniila  vaginalis  von  Lotus  unterscheidet,  auf  die  schwerere 
barkeit  des  Schiffchens.  Wahrend  bei  Lotus  das  Schiffchen  sich 
auf  und  ab  bewegt  und  die  Narbe  aus  der  Oeffnung  heraus  und  wieder 
treten  lüsst,  liegt  bei  Coroniila  vaginalis  der  Griffel  wie  eine  gespannte 

(in  der  F,  Fig.  94  dargestellten  Lage)  im  Schiffchen  eingeschlossen, 
war  mit  solcher  Spannung,  dass  nur  eine  sehr  feste  Verwachsung  der 
i  Rander  des  Schiffchens  und  eine  noch  festere  Verwachsung  der  gegen- 
3genden  unteren  Rander  ihn  an  der  Zersprengung  des  Schiffchens 
t.  Wird  nun  dieses  niedergedrückt,  was  mittelst  der  sehi*  langen, 
Ige  fügten  Hebelarme  doch  ziemlich  leicht  erfolgt,  so  kommt  zuerst  nur 
BlUthenstaub  aus  dem  oberen,  offenen  Spalt  heraus  (FFig.  94);  bei 
holtem  stärkerem  Niederdrücken  tritt  dann  die  Griffelspitze  selbst  her- 
id   biegt  sich,  ihrer  Spannung  folgend,  in  die  in  F'  dargestellte  Krüm- 

Wenn  daher  das  niedergedrückt  gewesene  Schiffchen  in  seine  frühere 
Lirückkehrt,  so  bleibt  das  Griffelende  mit  der  Narbe  aussen.  In  jeder 
slenmale  besuchten  Blüthe  kommt  daher  zuerst  Blüthenstaub,  in  jeder 

wiederholt  besucht  gewesenen  Blüthe  dagegen  zuerst  die  Narbe  mit 
terseite  der  besuchenden  Biene  in  Berührung,  wodurch  offenbar  Kreu- 
ei  eintretendem  Bienenbesuche  völlig  gesichert  ist.  Die  beiden  Blätter 
hiffchens  sind  so  fest  zusammengefügt  und  die  Ränder  des  offenen 
$  an  seiner  Spitze  schliessen  so  dicht  zusammen,  dass  nicht  nur  heraus- 
sler  Blüthenstaub,  sondern  sogar  die  Antheren  selbst  beim  Zurück- 
i  des  Schiffchens  in  seine  frühere  Lage  durch  die  zusammenschliessenden 
r  des  Spaltes  abgeschnitten  werden. 

ic  Blüthen  sind  honiglos;  der  oberste  Staubfaden  ist  zwar  frei,  es  feh- 
er die  beiden  Öffnungen,  welche  bei  allen  honighaltigen  Papilionaceen 
•seits  seiner  Basis  den  Zutritt  zum  Honig  gestatten.  Oflenbar  in  Folge 
)niglosigkeit  wird  den  Blumen  nur  sehr  spärlicher  Inseklenbesuch  zu 

tn  den  Felsabhängen  unter  der  Ruine  Guardavall  (17 — 18),  wo  Coroniila 

aus  in  reichlicher  Menge  in  Gesellschaft  von  Ilippocrepis  comosa  wächst, 

ich  beiderlef  Blumen ,  die  sich  in  Grösse,   Farbe  und  äusserer  Gestalt 

Verwechseln  ähnlich  sehen ,  mehrere  Tage  bei  herrlichem  Sonnenschein 
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slundeiilang  ins  Auge.  Wiihrcnd  aber  die  hoiiifii'eieho  llippocrepis  i»r 
von  Bienen  und  Faltern  ungemein  reichlich  besucht  wurde,  sah  ich  an 
honiglosen  BlUthen  der  Coronilla  yiiginalis  nur  ein  einzigesmal  eine  Pi 
sammelnde  Biene  (Andreuu?) ,  die  mir  noch  da ku  entwischte.  Honigbii 
(Apismellirica^),  die  an  llippocrepis  saugten,  sab  ich  sehr  oft  an  dieUiuscl 
ühnlicbo  Coronilla  dicht  heranfliegen,  aber  nuchdem  sie  dieselbe  ^ — ä  Se- 
den  in  der  N^he  angesehen  hiittcn,  wcgiliegcn,  ohne  sich  gesetzt  zu  ha 
und  wieder  Hipitocrepis  aufsuuhen  (13 — 16/6  79). 


21S. 

In  der  Enlwickclungsrcihen folge  der  Sluubgeftisse  und  in  dem  l:.i 
Bestäuluingsincchanisnius  stimmen  die  BlUdicn  mit  Lotus  (II.  H.,  Befr.  S. 


y.,„  .orn  eeiahtn.    C. 

vuu  aar  oeua  ^eBebAIL.     vp  VaTBcbluBBpibtke  »BT  BOVttv 
s  magti  antfi^rnt  ütod,    E.  RtrUet  Flllgsl  na  in  hm 

Si'hintrlipnH  »Iblpt.    Btdvulung  itt  dlniftD  kleia«  BuM 


l'ig,  71)  Ul>eroin.  Wie  bei  diesem,  so  dienen  auch  hier  nur  die  5  vor» 
Kelchbliitleni  siehenden  Staubfäden  mit  ihren  verdickten  Enden  als  Puatf« 
kolben  zum  Herauspressen  des  DlUlhenstaulies  aus  dem  Schiffchoo,  sob 
dasselbe  niedergedrückt  wird;  die  ä  >or  den  BlunicnbliitternstebendeDSüi 
fildon  sind  zwar  ebenfalls  am  Endo  erheblich  verdickt  [G,  Fig.  95),  b\ei 
aber  an  Lange  erheblich  hinter  den  5  andei-en  zurück  untKkdnnen  bfidM 
in  untergeordneter  Weise  zur  Vei-slärkiing  der  Wirkung  derselben  beiinff 
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er  wie  bei  Lotus  tritt  bei  oft  wiodorholtem  Niederdrücken  des  ScIiifTchens 
st  mehrmals  nach  einander  nur  Pollen  in  bandförmigen  Massen,  endlich 
er  auch  das  GrifTelende  mit  der  Narbe  aus  der  AusgangsöfTnung  (ex)  des- 
Iben  hervor,  das  letztere  kehrt  aber  beim  Nachlassen  des  Druckes  in  das 
!h  wieder  hebende  Schiffchen  zurück.     Auch  in  der  gelben  Farbe,  in  der 
ifrichtung  der  Fahne  und  in  dem  sich   nach  aussen  Wölben  der  Flügel 
nimt  Hippocrepis  mit  Lotus  überein.     Die  Verbindung  der  Flügel  mit  dem 
hiffchen  zu  gemeinsamer  Bewegung  ist  dagegen  eine  weit  festere ,  indem 
icr  Flügel  mit  einer  Falte  fa  und  einer  tiefen  Einsackung  e  in  entsprechende 
niefungen    (fa    und  e)   des  Schiffchens   sich  einstülpt.     Die  bemerkens- 
jrtheste  Eigenthümlichkeit  der  Uippocrepisblüthen  ist  aber  ihre  Honigber- 
ng.     Der  Stiel  der  Fahne  ist  niimlich  so  schmal  und  biegt  sich  aus  dem 
nen ,  die  Stiele  der  Blumenblatter  nur  wenig  umfassenden  Kelche  so  weit 
choben,  dass  man  zwischen  ihm  und  den  Staubgeflissen  bequem  hindurch- 
ien  kann  (A,  Fig.  95).     Man  sieht  sowohl  die  verwachsenen  Staubgefilsse 
das  freie  offen  liegen,  so  dass  es  scheint,  als  müsslen  die  besuchenden 
?kten  sehr  leicht  und  bequem  unter  dem  Stiele  der  Fahne  hinein  zu  den 
lerseits  der  Basis  des  oberen  freien  Staubfadens  gelegenen  Saftlöcliern 
ingcn  können,  ohne  den  BesUiubungsmechanismus  zu  benutzen.     Gleich- 
il  sieht  man  Hunmieln  und  Bienen  regelmässig  den  Kopf  unter  der  Fahne 
einstecken,  als  ob  sie  den  becjuemeren  Zugang  gar  nicht  bemerkt  hätten, 
(eich  doch  die  Honigbiene ,  wie  bei  Goronilla  vaginalis  bereits  angegeben 
de,  scharfsichtig  genug  ist,  um  sofort  die  Büthen  der  liippocrepi^und  der 
milla  von  einander  zu  unterscheiden.  Untersucht  man  aber  nun  die  Sache 
luer,  so  sieht  man,  dass  sie  gar  nicht  anders  zu  dem  thatsächlich  sehr  gut 
vahrten  Honig  gelangen  können.     Der  Stiel  der  Fahne  trägt  nämlich  an 
Jnierseite  seiner  Basis  eine  vorspringende  dreieckige  Platte(i;;),  C,  C^  Fig.  95), 
Ae  gerade  auf  die  Saftlöcher  passt  und  dieselben   ziemlich  dicht  ver- 
[essi.     Diesen  Verschluss  kann  die  besuchende  Hummel  oder  Biene  nur 
m  und  den  Rüssel  in  die  Saftlöcher  stecken,  indem  sie  die  Fahne  als  lan- 
Ilebelarm  zum  Aufheben  des  Fahnenstiels  und  mit  ihm  der  Verschluss- 
e  der  Sa(tlöcher  benutzt,  also  nur  indem  sie  den  Kopf  unter  der  Fahne 
inzwängt.     Selbst  Falter  wählen  fast  immer  diesen  Weg  und  bei  mehre- 
Dislelfaltern  und  Gamma-Eulen ,  die  ich  unmittelbar  nach  andauerndem 
iche  mit  der  Lupe  untersuchte,  fand  ich  den  Rüssel  ziemlich  dicht  mit 
*n  behaftet,  so  dass  in  untergeordneter  Weise  wohl  auch  sie  als  Kreuzungs- 
littler  fungiren  mögen,   wenn  auch  vielleicht  nur  an  Blüthen,  die  von 
len  bereits  so  wiederholt  niedergedrückt  gewesen  sind,  dass  die  Narbe 
leicht  hervortritt.     Bei  den  Bienen  fand  ich  oft  statt  der  Unterseile  die 
pseite  des  Kopfes  und  der  Brust  dicht  mit  Pollen  behaftet  und  entdeckte 
3,  als  ich  ihre  Thätigkeit  nochmals  und  andauernder  ins  Auge  fasste,  dass 
licht  selten,  wie  bei  Viola,  von  oben  komniend,  den  Kopf  unter  der  Fahne 
einstecken  und  saugen .  —  B  e  s  u  ch  e  r : 

A.  Ijmtnvplera.    a)  Apidae:    i)  Antliidiuni  pii  nctntii  m  .  sgd.  !  22/7  74  Gomaf<ni 
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.'13 — 14;.  2;  Apis  mellifica  ii ,  sgd.  !  mit  ofTenharer  Anstrengung  den  Kopf  un 
Fahne  zwängend,  stet.  31/3  79  Malix  ri1— 12) ;  desgl.  !  9.  116  79  Bergün  (13—15);  ( 
13—16/6  79  Madulein  17—19);  desgl.  !  19/7  74  Fzh.  .iO— 21;;  desgl.  !  29/«79Süilz( 
(20-21).  3)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  I  13—16/6  79  GuardaTsll  (17—49).  4)  B 
ponicus  ü,  sgd.  o.  Psd.  !  30/7  77  Alp  Kalo  .20— 22  ;  ^  sgd.  !  15.  20/6  79  Goa 
(17—19,.  5j  B.  mastrucatus  ü,  Psl.  !  19/7  74  Fzh.  (20—21;.  6)  B.  mendax  ! 
!  1/8  77  Alhula  (23— 24j.  7;  B.  mesomelas  ^  ö,  ^^.  !  28/7  76  Albula— Ponte ;i 
8^  B.  pratorum  Q,  sgd.  !  15.  20/6  79  Guardavall  (17— 19;.  9)  B.  Proteus  Q, 
daselbst.  10)  Chalicodoma  muraria  C,  sgd.  !  21/6  79  <  Brail  (13—16).  t 
lictus  cylindricus  ß,  vergeblich  versuchend  -f-  10/6  79  Preda  (18—20).  12)  < 
fusca  Q,  sgd.  I  9/6  79  Bergün  (13—45).  b)  Vespidae:  13)  Polistes  biglumii 
geblich  an  den  Blüthen  herumsuchend,  an  4  Blülhenstünden  nach  einander  + 
Guardavall  (17 — 19,.  B.  Lepidojitera.  I  Macrel.  a)  Socluidae:  14j  Plusia  gammi 
l\;  häufig  15.  20/6  79  Guardavall  (17—19;,  die  Wurzelhülfte  des  Rüssels  auf  der  Un 
ziemlich  dicht  mit  Pollen  behaftet,  b)  Hhopalocera.  h^]  Hesperidae :  15)  He 
spec.?,  sgd.  (!J  16/6  79  Madulein  (16— 18).  16,  Nisoniades  tages,  sgd.  (1)  15. 
Guardavall  M 7 — 19).  b^)  Lycaenidae:  17)  Lycaena  Corydon,  sgd.  (!)  11/8 
^21— 22,.  18]  L.  minima,  vergeblich  probirend  -|- 16/6  79  Madulein  (16-48).  19j  1 
rubi,  probirend  -\-  11/6  79  Bergün  (13—14).  b3)  Symphalidae:  20)  MelitacaM* 
probirend  -f-  1/8  77  Albula  (23—24).  21)  Vanessa  cardui,  sgd.  (I)  stet,  hüol 
Rüssel  mit  Pollen  behaftet  45/6  79  Guardavall  (17—19).  b<)  Salyndae :  22)  P 
Hiera  ^5,  sgd.  (!)  24/6  79  <  Bergün  (13).  II.  MIcral.  Pyralidac:  23)  Botys  purp 
var.  ostrinalis,  versuchend  -f-  46/6  79  Madulein  (16—18).  G.  Diptera.  Sifl 
24;  Chcilo  sia  (spec.?),  vergeblich  versuchend  H-  daselbst. 

216.  Onobrjchis stliva  Lam.  (H.  M.,  Befr.  S.  256.  Fig.  88).  —  Besucher: 

Ijmflioiiteni.  Apidae:  1)  Apis  mellifica  ^,  sgd.  !  stet.  24/6  79  Filisur  (10).  i 
bus  mesomelas  QiS,  Psd.  !  28/7  76  zwischen  Albulapass  und  Ponte  (17—23; 
terrcstris  Q,  Psd.  !  daselbst.  4)  Chalicodoma  muraria  Q,  .sgd.  !  21 
Brail  (15—46). 

217.  Hedjsarum  obscoroui  L. 

Gegen  20  oder  mehr  purpurrothe  Blumen ,  die  zur  normalen  Gew 
des  Honigs  9 — 10  mm  RUssellünge  erfordern,  sind  zu  einer  stattlichen 
von  50 — 60  mm  Uinge  und  30 — 40  mm  Breite  zusammengestellt  und 
durch  ihre  hohe  Augenfälligkeit  auch  zahlreiche  Besucher  an,  denen  de 
nicht  zugänglich  ist,  namentlich  Tagfalter.  Die  Blütheneinrichtung  ist  ( 
fachste,  die  bei  Papilionaceen  vorkommt.  Werden  die  beiden  Flüfi 
mit  den  beiden  Falten  e  in  die  beiden  tiefen  Furchen  e  des  Schiffche 
gestülpt  sind,  von  besuchenden  Hummeln  niedergeiirückt ,  so  treter 
und  Staubgefeisse  einfach  aus  dem  oben  offenen  Schiffchen  hcr>< 
drücken  gegen  die  Unterseite  des  Besuchers,  und  zwar  die  Narbe,  da 
Staubgcfüsse  überragt,  zuerst.  Dadurch  ist  bei  eintretendem  Uummelb 
Kreuzung  gesichert.  —  Besucher: 

A.  Diptera.     Syrphidae:     1)  Rhingia  campest ris  (11—42  mm),  sgd.  (!)  4/8 
thal  (22—24).     B.    Hymenoptera.     a)    Apidae:     2)    Bombus    alticola   ü    (41—1 
SKd.  I  21/7  77  <  Weiss.  (19—20);    ö  sgd.  I  und  Psd.  !  häutig  SO/7  77  Alp  Falo  fl 
^  SKd.  I  in  Mehrzahl  4/8  77  lleuihnl  (22—24).     3)  B.  lapponicus  tf ,  Psd.!  99/1 
Falo  (20—22).     4)   B.  mastrucatus   li    (40  mm),   die  Blüthen  mit  nsaauneif! 
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cferladen  anbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  +  2</7  77  <  Weiss.  (19—20) ;    des«;!,   -f 

jl  77    Alp  Falo   (20— 22)i    desgl.  =^=  5.  6/8  76    Heulhai   (22—24).     5)    B.  mcndnx    Ö 

I  — 42mm),  sgd.  !  und 

d.  I  hfg.  30/7  77  Alp  Fig.  96. 

lo  (SO— S2) ;    ^  sgd.  ! 

Mehrzahl  ft.  6/8  76. 
J  77 ;  ö  sgd.  !  V*  77 
bula  (23—25).  6)  B. 
esomclas  S,  sgd.  ! 
%  77  Albula  (23—25). 

Vespidae:  7)  Ody- 
irus  (spec.?),  vergeb- 
h  suchend  4-  4/8  77 
mthal  (22—24).  C.Le- 
lapten.  I.  Hacrol,  a) 
feiuidae:  8)  Plusia 
Nbma  (45  —  46mm), 
t  (!)  7/8  77  daselbst. 
PI.  Hochenwarlhi 
t  mm)  ,  sgd.  (I)  4  — 
'8  77  daselbst,  b)  Hho- 
oeera.  b^)  Hesperidae : 

Hesperia  comma 
•  —  4  6  mm),  sgd.  (1) 
leihst.  4  4)  Syrich- 
Qs  scrratulae  (40 
'  4  min) ,  sgd.  oderver- 
thend  ?,  wiederholt  5. 
7«  daselbst,  b«)  Ly^ 
42)  Lycaena 


A.  Blüthe  von  der  Seite  geAohen.  (l'jz:  !)•  /?.  Blottae  nach  Entfernnng  des 
Kelchen,  der  Fahne  nnd  der  FlQgel  und  Abw&rtfldrehnng  de.s  SrhifTchens,  von 
der  Seite  gesehen.  C.  ItiQthe  nach  Kntfernnng  des  Kelches,  dar  Fahne  nnd 
der  Flfigel,  ron  oben  gesehen.  D.  Rechter  Flügel  von  der  Innenseite.  B—D. 
Vergr.  3>|3  :  1).    Bedeutung  der  kleinen  Buch^t^ben  wie  in  Fig.  94. 

(Weissenstein  *22{7  77.) 


gus  (8mm),  vergeblich  versuchend -|- 4/8  77  daselbst.  43)  L.  orbitulus  (.5 — 7mm), 
gl.  -H  6/8  76  daselbst.  44)  L.  Pherctes  (7  — 8mm),  desgl.  -|-  4/8  77  daselbst, 
polyommalus  EurybiaQ  ^,  (8— 9mm),  an  den  Blülhcn  sitzend  -f-  zahlreich  6/8  76. 
•42/8  77  daselbst,  b^)  Nymphalidae:  46)  Argynnis  Euphrosync  (42  mm),  sgd.  (1) 
4«/8  77  daselbst.  47)  A.  Pales  (9— 40mm),  versuchend,  wiederholt -f-  daselbst,  b*)  Sa- 
^dae:  48)  Cocnonympha  Satyrion  (7  mm),  desgl.  +  5.  6/8  76  Heuthal  (22—24). 
^phingidae:  49)  Zygaena  cxulans  (40--44  mm),  sgd.  oder  versuchend  ?  in  Mehrzahl 
76  Heulhai  (22—24).  20)  Z.  minos  (9-40mm),  versuchend  -|-  22/7  77  Albula  (23— 
II.    MIcrol.    Pyralidae:  24)  Catastia  au  rici  Hella  -f  4—42/8  77  Heuthal  (22—24). 


Rückblick  auf  die  betrachteten  Pa.piUonaccen. 

Bei  einer  Familie ,  die  einseilige  Anpassung  an  einen  bestimmten  Be- 
sherkreis  (hier  Hohlen  grabende  Hymenopleren)  schon  von  ihren  gemein- 
nen  Stammeltem  her  ererbt  hat ,  lilsst  sich  natürlich  aus  einem  Überblick 
er  ein  paar  näher  betrachtete  Formen  die  Erkenntniss  auf  einander  gefolg- 
"  Anpassungsstufen,  wie  sie  uns  Liliaceen,  Ranunculaceen  u.  s.  w.  darbieten, 
sht  gewinnen.  Selbst  die  zusammenfassende  Darstellung  des  BesUiubungs- 
behanismus  der  Papilionaceen,  welche  ich  früher  (U.M.,  Befr.  S.  259 — 262) 
ef^ben  habe ,  wird  durch  die  Betrachtung  der  hier  hinzugekommenen  neuen 
>is(>iele  in  keinerlei  Weise  abgeändert.  Von  den  dort  besprochenen  viererlei 
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BlütheneinriehtungCD  sind  sogar  bei  den  Papilionaceen  der  alpioen  1 
nur  zwei  vertreten:  1)  Die  ursprünglichste,  einfachste,  mit  aus  den 
offenen  Schiffchen  hervortretenden  und  l>eim  Aufhören  d^  Druckes  wie 
dasselbe  zurtlck kehrenden  Befruchlungsorganen  ^Astragalus^  Oxy 
Fhaca,  Trifolium,  Onobrychis,  lledysarum.  2  Die  von  Deltiüo  sogei 
Nudelpunipen-Kinrichtung,  l)ei  welcher  der  zusamniengedrOckt  kegelfi 
Hohlraum  des  Schiffchens  schon  in  der  Knospe  sich  mit  Folien  fCÜlt  undd 
dickten  Slaubfadenenden  beim  Nioderge<lrück (werden  des  Schiffchens 
aus  einer  schmalen  Öffnung  desselben  hervorpressen  (Tetragonolobus^ 
Anth>llis.  Coronilla,  Hippocrepis; .  Papilionaceen  mit  hervorsehnel 
tjeschlechtstheilen  (Medicago)  und  solche  mit  einer  den  BlUlhenstaub  ai 
Schiffchen  her>'orfegenden  GrilTeibürste  (Vicia,  Lalh^rus)  sind  uns  nur 
subalpinen  Region  begegnet.  In  derselben  trafen  wir  auch,  sehr  s] 
liesucht,  die  einzige  hier  besprochene  honiglose,  aber  offenbar  von  Iloi 
sondernden  Ahnen  abstammende  Papilionacee,  Coronilla  vaginalis,  die 
nach  Cheist  (S.  66'  ihre  hauplsüchlichsle  Verbreilung  erst  tiber  der 
grenze  hal. 

Wesentlich  er>veitert  wird  unsere  Kenntniss  der  Papilionaceen-Bl 
mechanismen  von  allen  hier  betrachteten  Arten  nur  durch  Hippocrepis 
mit  der  eigenthüm liehen  Honigversclilussplatte  in  ihrer  durchsichtig  gc 
BlUthe. 

Bei  einem  Rückblick  auf  die  Besucher  der  alpinen  Papilionaceci 
uns  die  grosse  Iliiufigkeit  der  Falter  auffallen,  die  sich  von  denselb 
locken  lassen ,  oft ,  um  nach  einigen  vergeblichen  Besuchen  in  ihrer  ll( 
anfAusbeutc  getäuscht  wieder  abzuziehen,  oft  aber  auch  zu  wirklichem 
gonusse  und  in  manchen  Fällen  sogar  zur  Vermittlung  der  Kreuzung : 
tropis  lapponica  fanden  wir  ausschliesslich,  Trifolium  badium  und  ein 
(lere  vorwiegend  von  Faltern  besucht  und  gekreuzt.  Es  würde  unn 
sein,  uns  den  Bestäubungsmechanismus  dieser  Blumen  versUindlich  zu  iii 
wenn  wir,  auf  die  Beobachtung  des  thatsächlich  stattfindenden  Ins 
besuchos  gestützt,  sie  als  Falterblumen  auffassen  und  erklären  W( 
während  sie,  im  Zusammenhange  mit  ihren  näheren  und  entferntere 
wandten  betrachtet,  als  Bienenblunien ,  die  in  ein  an  Faltern  üben 
(lobiet  vorgerückt  sind,  der  Erklärung  keinerlei  Schwierigkeit  darl 
Es  mögen  desshalb  diese  Beispiele  als  Warnung  dienen,  auch  in  ai 
Fällen  einzelne  Blütheneinrichtungon  nicht  eher  für  hinreichend  erfcl 
halten,  als  wir  sie  in  ihrem  Zusanunenhange  mit  den  engeren  und  wc 
Verwandlschaflskreisen  uns  verständlich  gemacht  haben. 

Wie  die  Bienen  als  praktischste  und  einsichtigste,  auch  in  Beziehai 
die  l'arbcnunterscheidung ,  vielleicht  neben  den  Schmetterlingen,  ausj 
(lotste  Blumenbesucher  sich  überhaupt  Blumen  der  mannigfachsten  F^i 
gezüchtet  haben ,  so  treffen  wir  auch  in  der  ursprünglich  ganz  im  Dienst 
Bienen  und  zun)  Theil  ihrer  Vorgänger,  der  Grabwespen,  siebenden  F« 
der  Papilionaceen  die  grösste  Mannigfaltigkeit  von  ßlumenfarben  an:  W 
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Ib,  Orange,  Roth,  Violett  und  Blau  in  verschiedenen  Abstufungen  und 
mbinationen,  und  es  ist  wohl  nicht  zufällig,  dass  auch  hier  die  einfachsten 
d  arsprttnglichsteji  BlUthen  weiss  oder  gelb  gefärbt  sind.  Es  gilt  dies 
B.  von  Melilotus  und  den  einfachsten  und  am  leichtesten  zugänglichen 
ifoliumblttthen ,  die  auch  von  Grabwespen  besucht  und  gekreuzt  werden 
d  sehr  wohl  schon  von  Grabwespen  gezüchtet  sein  können ,  w  ogegen  alle 
iibluinigen  Trifoliumarten  nur  langrüsseligcn  Bienen  und  Fallern  zugüng- 
he  BIttthen  besitzen.  Man  könnte  gegen  die  Yerinuthung,  dass  auch  in  der 
milie  der  Papilionaceen  die  Entwicklung  der  Blumenfarben  von  Weiss  und 
Ib  ihren  Anfang  genommen  habe  und  erst  spüter  zu  Roth ,  Violett  und  Blau 
tgeschritten  sei,  einwenden,  dass  ja  manche  der  kleinsten  und  daher 
Ion  sehr  kurzen  Rüsseln  zuganglichen  PapilionaceenblUthen  violette  und 
nie  Blumenfarben  besitzen,  wie  z.B.  die  winzigen blaulich-weissen Blüthen 
i  Vicia  hirsuta.  Bei  näherem  Vergleich  lässt  sich  aber  leicht  erkennen,  und 
Bezug  auf  V.  hirsuta  habe  ich  es  an  einer  anderen  Stelle  ^)  speciell  nachzu- 
isen  versucht,  dass  sie  keineswegs  eine  bei  ursprünglicher  Einfachheit  und 
inheit  stehen  gebliebene,  sondern  vielmehr  eine  von  höherer  Entwicke- 
gssiüfe  wieder  herabgesunkene  Blumenform  darstellt. 


II.  Unterklasse:  Sympetalae. 

Ordnung  Tnblflorae. 

ConYolYolaceae. 

Convolvulus  sepium  fand  ich  Morgens  5  Uhr  noch  geöffnet,  G.  ar- 
ti  s  i  s  geschlossen ;  erst  S^/^  Uhr  begann  letztere  sich  zu  öffnen.  (Schanfigg- 
l  bei  Chur  5/7  75.) 

Polemoniaceae. 

218.  P«len«iiloMi  coeruleoin.     (Sprengel  S.  109;  Axell  S.  33.) 

Der  Fruchtknoten  wird  an  seiner  Basis  von  einem  etwa  Y2mm  hohen, 
rechtstehenden,  40 — 12  mal  wellig  aus-  und  eingebogenen,  grtlnen,  flei- 
igen  Kragen  rings  umgeben,  der  den  Honig  absondert.  Dieser  sammelt 
1  in  der  Rinne,  welche  der  Kragen  um  die  Basis  des  Fruchtknotens  herum 
det.  Eine  fast  2  mm  lange  Blumenkronenröhre  schliesst  den  Fruchtknoten 
>st  Saftdrttse  und  Safthalter  vollständig  in  sich  ein.  Die  Staubfaden  sind, 
Veit  die  Röhre  reicht,  mit  der  Wand  derselben  verwachsen.  Da,  wo  die 
bre  sich  in  einen  5 — 6 blätterigen  Saum  auseinanderbreitet,  werden  die 
lubfäden  von  ihr  frei  und  ragen  aus  dem  fast  senkrecht  gestellten  Saume 
irag  abwärts  geneigt  hervor.  Da  wo  die  Staubfaden  die  Blumenkronen- 
^re  verlassen,  sind  sie  mit  wolligen  Haaren  ringsum  dicht  besetzt;  ebenso 


1)  Weitere  ReobachtuDgen  II.  S. 260— 262.   Figg.  67-^73. 
tin«r*  Upenblmneo.  17 


ist  OS  ilie  Waod  der  Blunienki'one  aiu  olteron  Ende  ihrer  kurien  Robrei» 
schon  den  Skiul>f<iden,  so  dass  die  OefTnun);  der  Itühre,  soweit  sie  nicbl  dun 


umjluBn  geEslcbiift, 


hagsan  mit  Polli-ii 
Tseir«.  (7:11. 
LippiUdt  I3|7  T6.| 


die  Staubfaden  und  den  zwischen  ihnen  hervortretenden  GrilTel  aiis^erulliii 
durch  einen  dichten  WjiM  zottiger  Haare  verschlossen  wird  '},  durch  weil* 
nur  einsichtigere  Rlumcngilstc ,  wie  Bienen  und  langrtlsselige  Fliegen.« 
ihrem  Rüssel  den  Weg  zum  Safthalter  finden.  Die  5  oder  6  blauen  BluH 
hlätlor  (5  oder  6  Kelchldillter  und  ü  oder  6  ßlunienhlutt«r  kommen  in  al 
4  ingglichcn  Combinatioiien  vor]  breiten  sich  anfangs  zu  einer  UDgefiihr  bi 
kugeligen  Schale,  endlich  fast  in  eine  Ebene  auseinander,  die  liemlirhsfl 
recht  steht  und  30  und  mehr  mm  Durchmesser  erreicht.  Ala  Saftmal  di 
nur  der  weissüche  BIQthengrund  inmitten  der  blauen  Hulle. 

Da  bis  SO  solcher  BlUthen  am  Ende  des  Stengels  zu  einer  liinglidi^ 
Gruppe  vereint  zusammenstehen  und  die  Pllanzen  Uberdiess  in  der  Repll 
selli^  dicht  bei  einander  wachsen,  so  fallen  ihre  Blumen  weitbin  in  die  Asgj 
und  locken  reichlichen  Besuch  Pollen  sammelnder  und  Honig  saugender  Biei| 
an  sich.  So  oft  nun  der  Besuch  derselben  eintritt,  ist  Kreuzung  durch  diti 
der  Abbildung  dargestellte  Proterandrie  und  durch  die  gegenseitige  Lage) 
Befruchtungsorgane  gesichert.  Während  nilmlich  die  Slaubge Risse,  ^tn 
oder  schrUg  abwiirts  geneigt  aus  der  Blülbe  hervorragend,  aufspringet 
sich  ringsum  mit  Pollen  bedecken,  ragt  der  Griflcl  mit  zusammengel^ 
Acsten  steiler  abwUrts  gebogen  noch  weit  über  sie  hinaus.    Er  spreizt  i* 

I)  KemkriiS.  (I  (»7). 


st!.  Polemonium  coeruleum.     419.  Myosolis  alpestrii 
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iue  3,  seltener -4  auf  der  lonenseile  mil  Narbenpapillen  besetzten  Aesle 
iseinander  und  rollt  sie  zurück,  wührend  die  Staubgefüsse  noch  alle  oder 
an  Tfaeil  mit  Polleo  bedeckt  siad,  aber  in  der  Regel  Überragt  er  sie  auch 
til  noch,  und  ich  habe  nie  die  NarbeApapillen  in  unnuttelbarer  Berührung 
it  den  Staubbeuteln  gefunden.  [Diese  Beschreibung  nach  Exemplaren  aus 
■m  oberen  Theile  des  Heuthales.    Berninahaus  29/8  78.)  —  Besucher: 

i.  Mffttn,  Cerambycidae :  1]  PachyU  interrogation  is,  Anlheren  fressend  4= 
/7  TS  .Sulden.llS— 19j.  B.  Dlrdrt.  SyrpAido«.*  S)  HhinKia  campeslriü ,  SRd.  I  10/8  77 
Milhal  ^aa— «].  1)  SyrphDs  ribcsii,  Pfd.  (!)  2(/7  75  Salden.  (18—191.  C,  Ijuncpttra. 
dilae:  4)  Apis  mettirica  tj  ,  ügd.  u.  Psd.  I  10/S  7fi<Fzh.  (IB— «1j;  1i/7  74  Stelvio  (Si 
U).  5)  Bombus  alticola  ^ü,  sgd.  l  in  Uehnabl  U/7  7  S  Salden.  (18—19);  Q  »gd.  I 
It  76  <  Fih.  (!•— *1).    6)  B.lapidarius  ö,  Sgd.  t  ä7/7  7*  Finslermün7pas»(H— «); 

sgd.  t  10/8  76  <  Fzh.  [lA— 31);  tt  sgd.  I  8/8  7«  Spnndalonga  (ti—SSJ.  7)  B.  lappo- 
tu.«  ö.sEd.l  14/7  74  Stelvio  (Sa—4(].  8)  B.  pratorum  S ,  agd. !  ai/7  7S  Salden.  (18 
ISl;  Ö  «gd.  !  lO/S  7«  <  Fzh.  (il—ai).  9)  B.  terreslris  U,  Psd.  1  S1/7  75  Sulden,(1g 
Ui;     ö  andauernd  sgd.  I  18/8  78  >  Weiss,  181—83);    tj  des«l.  1  2-J/S  '8  Heuth*!  [ai— S4). 

HeKac>>i<e(.spec.?),  8f(d.  !  14/7  7t  SIetvio  (82—24;. 


Boragineae. 
Sit.  R;«mUs  alpetlrli  StkoAti  (sylvalica  var.  ß.  alpeslris  Koch). 
Diese  aipine  Mjosotis  ist  sehr  hUußg  viel  intensiver  und  dunkler  blau 


ürbt  itls  irgond  e 


e  M)osu(isart  der  Kbene.  Doch  kommen  auch  Stocke  mit 

Fi«.  98. 


sscr  blauen,  rothlichen  und  selbst  schneeweissen  BIunieD  nicht  eben  selten 
-.  Im  Heulhaie  am  Bernina  lassen  sich  eine  kleinblumigere,  dunkler  blaue 
15. 98,  A]  und  eine  grossbluiiiigere,  blasser  gefürble  Form  (Fig.  98,  C)  unter- 
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scheiden.  Da  beide,  sowie  die  an  anderen  Orten  hüufigeil  Zwischenfor 
sowohl  in  dem  gerundeten  Umrisse  der  Blumenblätter ,  als  in  den  wei 
färbten  Falten  zwischen  denselben ,  als  endlich  auch  in  der  Form  dei 
Blülheneingang  umschliessenden  gelbgefärbten  Aussackungen  unter 
völlig  tibereinstimmen,  von  M.  silvatica  (H.  M. ,  Befr.  S.  272,  Fig.  95 
gegen  durchgreifend  verschieden  sind ,  so  erscheint  es  mir  zweckmäs 
sie  mit  einem  besonderen  Namen,  M.  alpestris,  zu  bezeichnen. 

In  der  BlUtheneinrichtung  bietet  diese  Alpen-Myosotis  nichts  Beson 
dar.  Wie  bei  den  die  Ebene  bewohnenden  Arten  ist  der  von  der  fleisc 
Grundlage  des  Fruchtknotens  abgesonderte  Honig  im  Grunde  einer  so  k 
Bohre  geborgen,  dass  auch  ziemlich  kurzrüsselige  Fliegen ,  Bienen  und  1 
ihn  bequem  erreichen  können,  und  Staubgefässe  und  Narbe  stehen  sich  i 
engen  Blumenröhre  so  nahe  gegenüber ,  dass  wohl  auch  Falterrdssel  i 
Begcl  beide  streifen  und  so,  von  Blume  zu  Blume  fliegend,  als  Kreuz 
vermittler  dienen  werden.  Auch  spontane  Selbstbefruchtung  erfolgt  be 
bleibendem  Insektenbesuche  ebenso  unvermeidlich  wie  bei  den  Arte 
Ebene.  In  Bezug  auf  den  Besucherkreis  aber  verhält  sich  diese  Bewob 
der  Alpen  natürlich  auffallend  verschieden.  In  der  Ebene  wurden  ai 
1^  osotisblüthen  hauptsächlich  Fliegen,  besonders  Schwebfliegen;  und  dn 
in  mehr  untergeordneter  Weise  Bienen  beobachtet,  in  den  Alpen  überwi 
Schmetterlinge,  nämlich : 

A.  Lepldoptera.  I.  Macrol.  a)  Geomeiridae:  4)  Cidaria  incultaria  (6  mm},  sg 
77  Alp  Kalo  (20—22).  2)  C.minorata  (5— 6mm),  sgd.  daselbst.  3)  C.mootanata, 
sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  4)  Cleogeno  lutcaria  (8  mm),  sgd.  4/8  77  Heut 
— 24).  5)  Odczia  chaerophyllata  (7  mm),  sgd.  sehr  häufig  40/7  75  Ofeo  ;<l 
b)  Noctuidae:  6)  Agrotis  occilina  (9 — 10  mm),  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23 
7)  Plusia  gamma  (45 — 16mm),  andauernd  sgd. 20/6  79Madulein(16— 48).  8}  PI.Ho 
warthi  (13  mm),  nüchlig  sgd.  4— 12/8  77  Heulhai (22—24).  c)  Hhopalocera.  c>)  fffip* 
9)  Syrichthus  Alveus  (10— ISmm),  sgd.  5/7  76  daselbst.  40)  S.  cacaliae  (10—1 
sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  desgl.  11/7  75  Stelvio  (25).  11)  S.  carlinae  (10-1: 
sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).  c2)  Lycaenidae:  12)  Lycaena  Gorydon  ^  (9—11 
sgd.  15/8  77  <  Daves  (14—15).  13)  L.  Alsus  (minima)  (5— 5V2  mm),  sgd.  in  Me 
4  —  12/8   77    Heuthal  (22—24).     14)  L.  orbitulus  (5— 7  mm),  sgd.  in  Mehrzahl  d« 

15)  Polyom malus  Dorilis   v.  subalpina  (8  mm),   sgd.  6/5  77  Tschuggen  (18 

16)  P.  Hippolhoe  v.  eurybia  c5  (8—9  mm),  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (49—20);  c 
4/8  77  Heuthal  (22  —  24);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23—26).  47)  Thecla  rubi  [8 
sgd.  9/6  79  Bergün  (13  — 14).  c»)  Nymphalidae :  18)  Melilaea  Merope  (7 — 8  min), 
10/7  75  Tschuggen  (18—20);  sgd.  häufig  5—12/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  22/7  77  i 
(23—25).  19)  Vanessa  cardui  (13—15  mm),  sgd.  stet.  5/6  79  Tuors.  (44—46);  s§ 
79  Bergün  (13 — 14);  sgd.  häufig,  andauernd  15/6  79  Madulein  (46—48);  andauernd  Sj 
Mehrzahl  21/6  79  Scanfs  (16—17).  c^)  Pieridae:  20)  Anlhocharis  cardamines  («i 
sgd.  5/6  79  Tuors.  (14—16).  21)  Colias  Phicomone  (43— 44.mm)^  sgd.  In  Mehml 
76.  4—12/8  77  Heulhal  (22—24).  22]  Pieris  napi  (10—42  mm),  sgd.  5/S  79  Tuon 
-16).  23)  P.  napi  v.bryoniac  (10—12  mm),  sgd. 21/6  79<Brail  (45 — 46).  J4)P.rt| 
desgl.  c5)  Salyridae:  25)  Coenonympha  Pamphilus  (6V2 — 7  mm),  sgd.  6/7  75TW 
gen  (18—20).  26)  C.  Salyrion  (7  mm),  sgd.  daselbst;  desgl.  30/7  77  AlpFalo;W- 
sgd.  in  Mehrzahl,  andauernd  4—12/8  77  Heulhal  (22— 24);  sgd.  34/7  76  SchtfbeiX  i*^ 
27)  Erebia  Euryale  (9— 10  mm),    sgd.  4/8  77  Heulhal  (22—24).     18)  B.  Gorge,  < 
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77  AJbula  (23— 3().  d)  Sjiluiigiduc ;  i^ii  7.>itHon8  uxulans  (10—11  mm),  sj^d.  <lHselbs(. 
Ikral.  Pyralidae:  SO)  Botys  iii|;ralB,  skiI.  9/6  79  Bergün  [<3— t«].  31)  B.  porphyra- 
(t— Smm),  Sgd.J8/7  76  Albula  (83—25).  32)  B.  purpuralis  v.  oslrjnalis  (6—7  mm), 
,  SO/B  79  Uadnlain  (16-18).  33)  Calaslia  auriciliclia  (B  mm],  sgd.  10/7  75  Ofen  (18 
9).  B.  IjMBtflera.  Apidae:  3t)  Haliclus  cylindricus  Q  (3— (  mm),  »gd.  10/6  79 
ia  (18— SO).  CC^Hplen.  Cerambyädae:  SS)  Pichyla  iDterrogatioDis,  auf  den 
AensiUend  +  10/7  7S  Ofen  (<B— 19).  D.  Olpleri.  a)  Bombylidae:  36)  Bombylius  cine- 
cens.Bgd.  9/6  78  BergUn()3—»4);  desgl.  S3/6  7B<Davos(1*-15);  dosgl,  sgd.  (5/6  79 
lnlcin(t8— 18),  37)  B.  major,  agd.  23/8  79<Davos(H— 15).  h)  Empidae :  18)  Erapis 
Mtata,  sgd.  9/6  79  BergUn  (19^1i);  deügl.  zahlreich  21/6  79  <  Daves  (It— 15). 
Rbampbomyia  {Bpec.?),  sgd.  häufig  25/B  78  GiumeU  (29— St),  c]  Muicidae:  tO)  An- 
myia  (spec.?),  Bgd.  hauGg  6/7  75  Tschuggen  (18-20);  desgl.  lt/7  75  SleWio  (21— !t), 
Echinomyia  feroi,  sgd.  S-I2/B  77  Heulhai  (22— st).  tS)  Onesia  floralls,  sgd. 
79Taors.  (U— 16).  (3)  Onesia  sepuicratis,  sgd.  20/6  79  Madulein  ((5—16);  desgi. 
'  76  Albula  (23—25).  tt)  Pollenia  vespillo,  mehrere  Stöcke  besuchend,  sgd.  3/6 
Bei^ün  (U— (5).  t5)  Tachina  (spce.T),  sgd,  13/6  79  Guardavall  (17— 1B).  tB)  Zo- 
imy  ia  tcmula,  sgd.  20/6  79  daselbsl.   d)  Syrphidae :  t7)  Chetlosia  carbonaria, 

n.  Pfd.  B/6  79  Tuors.  (U— 16).  t8)  Ch.  monlana,  sgd.  (/8  77  Heulhai  (82- 2t). 
Ch,  (spec»),  5/6  79  Tuors.(H— 16);  sgd,  1t/7  75  Stelvi<i(22— St);  50)  Uelanostoma 
!C.?),  Sgd.  SD/S  79  Maduiein  ((6— (8).  51)  Pipizclla  vircns,  sgd.  daselbst.  SS)  Pia- 
beirus  ciiiger,  sgd.  u.  Pfd.  3/6  79  Bergün  (1t— (6).  53)  Pi.  larsatus,  sgd.  20/6 
«adulein  (16—18). 

2M.  EclInMftrHuin  Lijipali  Lehm. 
I)ic  ßlumenkrone  ist  in  der  Knospe,  solange  diesHhe  von  den  Kel<'li- 
llcm  v0lli|E  umhüllt  ist,  weiss,  sobald  sie  zwischen  den  oberen  Enden  dei' 
clizipfel  ofTen  hervortritt,  blassroth,  mit  und  nach  dem  Aufl>luhcn  blass 
melblau.    Die  BlUthen  sind  homo- 
I,    von    gleicher  Besläuhungsein- 
tung   wie  hei  HyosoUs  alpestris, 

ein  wenig  schwerer  zugünf^tich, 
HD  der  Saum  sich  nicht  flach  aus- 
inder  breitet,  sondern  glockiji;  zü- 
rne nschli  essend   bleibt   und   sich 

ani  Rande  der  Glocke  in  kurze 
indele  Saumlappcn  thoilt.  Als 
Tial  dienen  5  den  BlUtheneingang 
ngende,  hlass  weissgelbliche  Aus- 
unscn,  deren  Innenranu  Venoben  Aufriu    ¥«».7:1. 

,  ,.  u    •    .  1   in  (Von  Zern«l>.    Ba»lI|6  7'J.) 

heo  orangegem  erscheint,  und  1 0 

ile  weisse  Langsstreifen  {A,  Fig.  99). 

Im  sieil  atMchUssigen  Brücke ngemüuer  bei  Zernetz  (1t  —  IS)  sah  ich  die  Biiithen  21/6 

on    kleinen   Syrphiden  besucht,   die  ich  aber  nicht  einsammeln  konnte,  und  einmal 

^inem  Dislelfaller  [Vanessa  cardui),  der  jedoch  schon  nach  dem  Probiron  von  2  oder 

üben  zu  Erysimum  hclveticum  überging,  ausserdem:   3)  Lycaena  Aslrorche  (7  mm), 

17/8  78  Lenz  (13). 

221.  AKkaH  etldtalli  L.  (Spsekgel  S.  89.  Taf.  Ifl;   H.  M.,  Befr.  S.  S69,  Kig.  93; 

WiHMlNG   S.   115.    118). 

E.  W*B«iK(i  bezeichnet  die  Pflanze  als  dimorph  heleroslyl,  mit  Zwischen- 
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formen  zwisehoii  den  exlrcnion  hing-  und  kurzgrifTeligen  Formen.  Im  Herbst 
fand  derselbe  sehr  kleine  unscheinbare  BlUlhen  mit  Narbe  und  Staubbeuteln 
in  fast  derselben  Höhe.  Ich  habe  in  GraubUnden,  nachdem  mir  diese  Beobacln 
lung  bekannt  geworden  war,  an  verschiedenen  Orten  zahlreiche  BlUthen 
untersucht,  aber  immer  nur  solche  gefunden,  in  denen  die  Staubbeutel  von 
der  Narbe  erheblich  überragt  wurden.  Ein  neuer  Beleg  von  der  leichten  üm- 
bildbarkeit  der  Besfäubungseinrichtungen  ,  die  uns  bei  derselben  Pflanzenart 
nicht  selten  in  verschiedenen  Gegenden  in  ganz  verschiedener  Weise  ausge- 
priigt  begegnen. 

Im  Alpengebiete  beobachtete  ich  als  Besucher  dieser  Blume,  die  lor  nor- 
malen Gewinnung  des  Honigs  6 — 7  mm  Rüssellänge  erfordert : 

A.  Hyuienoptera.  Apidae:  1)  Apis  mellifica  L.  (6  mm),  sgd.  I  14/8  77  Julia  (41— U).' 
S)  Bombus  lapidarius  ü  (10—12  mm),  sgd.  I  daselbst.  3}  B.  muscorum  Q  \i  (li 
15  mm),  sgd.!  häufig  17/8  78  Lenz  (13).  4)  B.  pratorum  i^  (8—10  mm),  sgd.!  38/6  79 F 
sur  (10).  5)  B.  Proteus  ^  (12—13  mm),  sgd.  !  34/6  79  daselbst  6)  B.  senilis  {^  (II 
12  mm),  sgd.  I  höufig  17/8  78  Lenz  (13).  7)  B.  silvarum  i^  (lO— 42  mm),  sgd.  t  11 
76  <  Mals  (10).  B.  Dlpteri.  Bombylidae:  8)  Bombylius  cinerascens,  sgd.  (!)  28/6 
Filisur  (10). 

222.  Echiuu  vulgare  L.  (Sprengel  S.  99—101;  H.  M.,  Befr.  S.  264) 

kommt  nach  Darwin  (Forms  ofll.  p.  305)  gynodiöcisch  vor.  Ich  habe  es  j( 
in  den  Alpen  ebensowohl  wie  in  Westfalen  und  Thüringen  bis  jelxt  imi 
nur  mit  prot^randrischen  Zwitlerblüthen  gefunden.  —  Besucher: 

A.   Hjinenoiilera.    Apidae:      1)  Apis  mellifica   ti»   sgd.  I  44/8  77   Julia  (1t— i 
2)  Bombus  alticola    Ü,   sgd.  !   14/8  77  Julia  (13—14).     3)   B.   hortoram   H,  sgL\ 
16/7  77  <  Malix  (10—11);    ö  sgd.  !  17/7  77  Tuors.  (14);    g  6  sgd.  !  3.  5/9  78  hfg.  das 
4)  B.  hypnorum  ii,  sgd.  I  3.  5/9  78  Tuors.  (14).     5)  B.  lapidarius  ü,  sgd.  !  45/^' 

<  Davos  (14—15) ;  desgl.  !  18/8  77  zwischen  Campför  und  Silvaplana  (18-49).    6)  B. 
strucatus  ^^  sgd.  !  in  Mehrzahl  3/9  78  Tuors.  (14).     7)    B.   mesomeias   ti,  «S^ 
13/8  77  zwischen  Pontr.  u.  St.  Moritz  (18-19).     8)  B.  muscorum  ö,  sgd.  I   16/7  77 
Malix  (10— 11);  desgl.  126/7  76  >  Bellaluna  (1 1-12);  dcsgL  114/8  77  Julia (12— 18).  9! 
pratorum  ü  ^,  sgd.  !  an  demselben  Blüthenstande  regelmössig  aufwärtsgehend  26/1 

<  Borgün  (11  —  12);    ö  sgd.  !  14/8  77  Julia  (12—13) ;    ö  sgd.  !  in  Mehrzahl  17/7  77.  8/»' 
Tuors.  (14);    ö  sgd.  !  15/8  77  <  Davos  (14—15);    ö  sgd.  !   18/8  77  zwischen  Campl^ 
Silvaplana  (18—19).     10)    B.    senilis  ö,  sgd.  1   16/7  77    Malix  (10—11);   sgd.!  14/» 
Julia  (12—18);  sgd.  I  3.  5/9  78  Tuors.  (14);  sgd.  !  15/8  77  <  Davos  (14—15).     11)  B.  »ü- 
varum  ö ,  sgd.  !   14/8  77  Julia  (12—13).     12)  B.  terreslris   ö,  sgd.  I   17/7  77  Tw 
(14);    sgd.  !   13/8  77   zwischen   Campför   und   Silvaplana   (18—19).     18)   CbalicodoBl 
muraria  Q,   sgd.  !  12/7  74  Bormio  (13—14).      14)   Osmia  adunca  (J  Q,  sgd.  I  8A  ♦* 
Schanfigg  (14 — 15).     15)  O.  caementaria  Q,  sgd.!  (J   nach   Q  umhersuchend  S6/f  ^ 
Bcrgün  (13  —  14);    Q  sgd.  u.  Psd.  !  13/7  74  Bonnio  f13— 14);  sgd.  !  17/7  77.  S/*  78  TncA 
(14).     16)  O.  lüti  £(},  sgd.  !  13/7  74  Bormio  (13— 14).     17)  Saropoda  bimacalaUC' 
sgd.  !  13/8  77  zwischen  Campfdr  und  Silvaplana  (18—19).     B.  Lepid«pten.  a)   Rhopatoetrt' 
18)  Anthocharis  cardaminos   Q,    sgd.  (!)  24/6  79  <  Bergün  (11  — 13).     19)  Coli«« 
Hyale,  sgd.  (!)  16/8  77  <  Klosters  (9—12).     20)  Pieris  brassicae,  sgd.  (!)  »/'*  ^ 
Mals  (10— 11).    21)   Vanessa  cardui,  sgd.  (!)  24/6  79  >  Filisur  (11— 13);  sgd.  (!)  «M'' 
Bergün    (13 — 14).     b)    Sphingidae:     22)  Macroglossa  stcllataVum,   sgd.  (!)  8M  ^ 
Bergün  (13—14). 
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223,  Palmcniria  aiurti  Btutr. 
lliLDEBBAND  (Goschl .  S.  37)  sagl:   »Bei  Pulmouuriu  uzurea  ist  gleiclifalls 
De  kurzgriffelige  und  laoggriß'elige  Form  vorhaDdeo,    weQD  auch  gerade 

Via.  *oo- 


1  UnnrilWiga  Blllth«  t 
-M  HeVluiBtii  (Hl  dMulb 
■rt».(|l|(:1|.     S.  D»») 

Stubg«a«Hn  al 


(Von  dar  Alp  F> 


i:l).  B.  Disislbe  im  Lingidanhielnitt.  f.  OwiiiD(«) 
laehtn.  (4'I.:I).  D.  Knngtiffelige  BlnlhB  .on  loueD  ge- 
lt. Z'.  Btsmpal  SBd  NskUilnni  d*r  knngriffeligen  Blfitlie, 
r  BlnmenkrdDa  der  knrigiifreligen  Blütho,  dicht  aber  den 
geielisD.  um  die  Biftdecke  id  leiKBH,  (4<[i :  1|. 
D.    WalueBitein  31|T  77.) 


licbl  die  Anlhcren  der  Narbe  aaliegcD.«')  Ohne  Zweifel  stülzt  sich  diese  Be- 
perkung  auf  Beohaclilungen ,  die  an  Garlenexemploreu  gemacht  wurden, 
■an  an  ihren  natürlichen  Slandorten  habe  ick  die  Pflanze  an  sehr  verschie- 
PlKn  Stellen  der  Graubllndener  Alpen  immer  in  gleicher  Weise  ausgeprägt 
faiorph  hoterostyl  gefunden.  Ebenso  gut  aber  wie,  nacbDARwrN,  von  Priniula 
kensis  in  Cultur  eine  hoiiioslyle  Abänderung  entstanden  ist,  mag  dasselbe 
■dl  mit  Pulmonaria  azureu  der  Fall  gewesen  sein. 

)  Die  dimorphe  Helcroslylie  dieses  alpinen  Lungenkrauts  ist  insofern  von 
»ODderem  Interesse,  als  die  beiden  Blumenformen  ausser  der  Verscbieden- 
'it  der  Befruchtungsorgane  einen  ungewöhnlich  hohen  Betrag  unmiltelbur 
die  Augen  fallender  secundürer  Unterschiede  zeigen:  1)  nJImlich  bat  die 
irzgriffeligo  Form  einen  längeren  und  etwas  engeren  Kelch  mit  über  doppelt 
luDgen  Zipfeln.  So  betrug  z.  B.  bei  den  Exemplaren  von  der  Alp  Falo  im 
bulalhnle,  nach  welchen  die  vorstehenden  Abbildungen  angeferligt  sind, 
i  der  kurzgriffeligen  und  langgriß'eligen  Form  (in  dieser  Reihenfolge)  a)  die 
Qge  des  Kelches  18  und  12  mm ,  b)  seine  Weite  in  der  Hilte  6 — 7  und 
—9  mm,  c)  die  Länge  seiner  Zipfel  [bei  ziemlich  gleicher  Breite  an  der  Basis) 
and  i  mra.  2)  bat  die  kurzgriffelige  Form  eine  lungere  Blumenkronenröhre 
on  13 — 14  mm  Lange  gegen  14  mm  bei  der  langgri (Tel  igen)  mit  erheblich 
ttsserem,  augenlUUigerem  Saume  (von  9 — 10  mm  Liinge  gegen  8  mm  bei 
r  langgrilTeligen).  3)  hat  die  kurzgriffelige  Form,  wie  der  Vergleich  von 
ttnd  FFig.  100  ergibt,  kleinere  Ovarien,  aber  grössere  Nektarion  und  onl- 
Pecbend  reichUchero  llonigabsonderung  als  die  langgriffelige.  Dagegen 
igen  sich  in  einer  anderen  Beziehung,  in  der  sonst  lang-  und  kurzgrifl'elige 


t)  Diese  Angabe  ist  dann  von  DkawiM  benutzt  worden,    [Korms  off),  p.  110.) 
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Bluiiien  Hill  rohrigor  Corolla  auffalleDd  zu  difleriren  pflegen,  hier  beiderlei 
Formen  ziemlich  Ubcreinsliiiimend.  Wahrend  nämlich  die  BlumenkroDenröhre 
sonst  (z.  B.  bei  Primula  elaiior  und  Pulmonaria  ofücinalis)  unmiltelbar  UDler 
den  Slaubbeuleln  (bei  der  langgrifTeligen  Form  also  tiefer  unten,  bei  derkun- 
griffel igen  höher  oben)  sich  plötzlich  bedeutend  erweitert,  ist  hier  von  einer 
solchen  durch  die  Staubgefilsse  bedingten  Erweiterung  nichts  zu  bemerken; 
vielmehr  findet  die  glockige  Flrweiteriing  der  Corolla  hier  offenbar  ganz  un- 
abhängig von  der  Lage  der  Staubbeutel  statt.  Bei  beiden  Formen  ist  der  Ein- 
gang aus  der  glockigen  Erweiterung  in  die  Röhre  mit  fünf  ziemlich  flachen 
Einsackungen  versehen,  die  den  Bltlthencingang  etwas  verengen  und  dadurch! 
noch  wirksamer  gegen  das  Eindringen  von  Regentropfen  und  vielleicht aud 
von  nutzlosen  Gästen  schützen,  dass  sie  mit  nach  innen  abstehenden  Haaretj 
besetzt  sind. 

Die  Bltlthen  machen  dieselbe  Farbeuwandlung  aus  Roth  in  Blau  durdi,] 
erreichen  aber  ein  viel  intensiveres,  dunkleres  Blau  als  die  von  Pulmonarti 
ofücinalis.  —  Besucher: 

A.  ljineno|iteri.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  C'  (H — 43inm),  sgd.  I  7/6  79<WeiSLJ 
(19—20).    2)  B.  lapponicus  ö  (9— H  mm),  sgd.  ?  4/8  77  Heuthal  (J2— 24).    8)  B.  ma- 
strucatus  Q   (10  —  12  mm),  an  3  oder  4  Stöcken  einige  Blülhen  flüchiig  zu  saugen 
suchend  11/6  79  <  Weiss.  (19—20).     4)  B.  mendax  Q   (13—17  mm),  sgd.  !  7.  M/l 
daselbst;    ä    (11— 12  mm),  sgd.  !  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).     5)    B.    mesomelas 
(16— 18  mm),  sgd.  !   11/6  79  <  Weiss.  (19—20).     6)   B.   pratorum  <;}   (12— 14^,^ 
sgd.  !  7/6  79  daselbst.  B.  Diptera.  a)  Bombylidae:  7)  Bombylius  (spec.?),  sgd.  (!)  ia 
zahl  7/6  79  <  Weiss.  (19—20).     b)  Syrphidae:    8)  Rhingia  campestris  (11— liini 
sgd.  (!)  18/6  79  Roseg.  (18—20);  Pfd.  häufig,  auch  an  langgrifTeligen  Exemplaren  4-1«^' 
Heuthal  (22 — 24).     €.  Lepidoptera.     Hhopalocera :  9)  Vanessa  cardui  (13— 15  nun), 
(!)  18/6  79  Roseg.  (18-20);  sgd.  in  Mehrzahl,  stet.  11/6  79  <  Weiss.  (19—20). 

224.  Cfrinthe  mi^or  L. 

»Gerinthe  major  ist  eine  ausgeprägte  Hummelblume.  Ihre  senkrecht  henl 
hangenden  Bluinenglocken  fallen  mit  dem  an  einem  blauen  Blütbem 
hangenden,  grünen,  au  der  Wurzel  blauen  Kelche  und  der  gelblicheo, 
mittleren  Drittel  purpurrothen  Corolla  nur  wenig  in  ilie  Augen,  werden 
von  den  einsichtigen  Kreuzungsvermittlern  auf  den  ersten  Blick  von  ander 
Blumen  sicher  unterschieden.  Honig  wird  von  dem  fleischig  angeschw« 
lenen,  dunkler  gefärbten  Basaltheile  des  Fruchtknotens  abgesondert  und  ii 
obersten  Theile  der  Glocke  beherbergt.  Hummeln  müssen  sich,  um  lu  denhj 
selben  zu  gelangen,  von  unten  an  die  Blume  hangen  und  ihren  Rüssel  v« 
unten  in  die  enge  OefTnung  derselben  einschieben.  Dabei  stossen  sie  zoersl 
mit  dem  Kopfe  an  die  weil  her\orragende  Narbe  und  bestreuen  denselb* 
ein  wenig  spater,  sobald  der  liüssel  die  Staubgefasse  anstdsst,  mit  weisse«T 
pulverigem  Pollen,  wodurch  Fremdbestäubung  bei  eintretendem  Uummei- 
besuch  gesichert  ist.  Kurz  nach  dem  Aun)lühen  stehen  die  Zipfel  der  Blumeii" 
kröne  noch  steif  nach  unten  gerichtet  [A — C);  spater  breiten  sie  sichelt* 
auseinander,  biegen  ihre  Spitzen  zurück  und  bieten  damit  den  von  unten  si« 
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(Mlkiammernden  llumnielu  bequeme  Ilallupunkle  (br.  Üie  Nnrljeu  sind  vom 
kaUag  der  Bltttbezeit  ao  eolwickell.  Uie  Slauhjjeftlsse  eDtleereo  sich  ihres 
palverigeD  Pollens  allmähiich ,  voq  oben  nach  UDlen  fortscbreilead,  so  dass 


kari  uch  den  Aarblfthan.    B.  Ein«  degRi..  im  AatiitB.     C.  Dieielbe.  bei 
atärtirar  V«nri>irriinK.    U.  BItthe  »ch  >011i|[er  Eiiir>lliinE.    A.  0.  D.  Vergr.  f.l. 
C.  Vargr.  1  :  I.        (Von  d«  Alp  Filo,  Dr.  Petsi  legi«.    Weiaisnitain  !U{f  77.) 

C  Fig.  101  a  bereits  entleerte,  a  mit  Pollen  bedeckte,  «"  noch  geschlos- 
ne  Theile  derAntheren  bedeutet.  Die  Möglichkeit  sponlaner  Selbslbefruch- 
Dg  erscheint  durch  die  gegenseitige  Btellung  der  Anfheren  und  der  Narbe 
»geschlossen.  Es  liisst  sich  daher  mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  diese 
Dtne  von  Mummeln  sehr  reichlich  besucht  wird.« 

Diese  Beschreibung  hatte  ich,  ebenso  wie  die  vorstehenden  Abbildungen, 
»  88/7  77  nach  lebenden  Exemplaren  entworfen,  die  mir  Dr.  Peter,  Assistent 
a  Prof.  Naeüeli  in  München,  von  der  Alp  Falo  mit  nach  Weissenstein  ge- 
acht  hatte.  Als  ich  dann  zwei  Tage  spüter  bei  herrlichem  Weller  seihst  die 
p  Falo  (20 — SS)  besuchte,  fand  ich  alle  in  Bezug  auf  die  Kreuznngsvernntller 
s  dem  BlUthenbau  geschöpften  Voraussetzungen  durch  direcle  Beobachtung 
irchaus  bestätigt. 

Mutlerhummeln  und  Arheilerwei beben  von  Bombus  alticola   [9  bis 
Tnm)   waren  in  Hehrzahl  unablässig  und  äusserst  emsig  beschäftigt,  sich 
ik  unten  an  die  Blllthenglocken  hängend  den  reichen  Honigvorrath  derselben 
saiubeuten. 

Rückblick  iiuf  die  Boragineon. 
Wahrend  wir  in  der  Familie  der  Ciiryophylleen  die  hilher  entwickelten 
Umenformen  immer  einseitiger  der  Kreuzung'svermiltlung  der  Schmetter- 
nde angepasst  ßnden ,   sind  dagegen   in  der  Familie  der  Boragineen  alle 
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Formen  iiiit  tiefer  gel)orj^enein  Honig  den  Bienen  ungepasst.  Für  das  Ver- 
standniss  der  beiderlei  Anpassungen  kann  es  daher  nur  förderlich  sein,  beide 
Familien  vergleichend  zu  überblicken.  Die  Caryophylleen  zeigen  uns  auf 
ihren  untersten  Stufen  völlig  offene,  allgemein  zugangliche  Blüthen  von 
weisser  Blumenfarbe,  die  von  mannichfachen  kurzrüsseligen  Insekten,  vor- 
wiegend jedoch  von  Dipteren,  besucht  und  gekreuzt  werden.  Allmahlich  tritt 
tiefere  Borgung  des  Honigs  und  damit  Beschrankung  des  Besucherkreises  auf 
eine  engere  Zahl  langrUsseligerer  Fliegen,  Bienen  und  Faller  ein,  und  in  dem 
Grade  als  Tagfalter  sich  mehr  und  mehr  an  der  KreuzungsvennittluDg  be- 
theiligen, kommen  statt  der  weissen  immer  schöner  rothe  Blumenfarben  zur 
Ausprägung.  Zahlreiche  rothe  Tag-  und  weisse  Nacht-Falterblumen  sinddi* 
höchsten  Blumenleistungen,  zu  welchen  die  Familie  der  Caryophylleen  sick 
aufgeschwungen  hat.  Eine  andere  Anpassungsrichtung  hat  sie,  soweit  sick 
aus  den  betrachtcteA  Formen  erkennen  lasst,  überhaupt  nicht  eingesdilagei.- 
Andere  Blumenfarben  als  Weiss  und  Roth  scheinen  nur  bei  sehr  vereiniell« 
Arten  vorzukommen  (wie  z.B.  Gelblichgrün  bei  Silene  chlorantha  und  Schwe- 
felgelb bei  Saponaria  lutea] ;  bleuen-  oder  hummelblüthige  Caryophylleen  sind, 
bis  jetzt  wenigstens,  nicht  bekannt. 

Die  Boragineen  dagegen  haben  einen  gewissen  Grad  von  Bergung  im 
Honigs  im  Grunde  einer  kurzen  Blumenröhre  ofFenbar  schon  von  ihren 
meinsamen  Stammeltern  ererbt.    Schon  auf  den  untersten  Stufen  (Aspe 
Echinospermum,  Om[)halodes,  Myosotis)  sehen  wir  sie  von  einem  gewählt 
Kreise  von  Fliegen  (besonders  Syq)hiden) ,  Bienen  und  Faltern  besucht 
gekreuzt  und  mit  rothen,  violetten  und  blauen  Farben  geschmückt,  die 
wohl  als  das  Zucht ungsprodukt  dieser  Gaste  betrachten  dürfen.    Doch  w 
uns  der  bei  vielen  Arten  im  Verlaufe  der  individuellen  Entwickelung  erk 
bare  Fortschritt  in  .der  Ausbildung  der  Blumenfarbe  (Weiss,  Bosenroth, 
bei  verschiedenen  MyosotisfU'ten ,  Gelb,  Blaulich,  Violett  bei  M.  versico 
Both,  Violett,  Blau  bei  Pulmonaria,  Echium  u.  s.  w.)  mit  Besfimmtheit  darai 
hin,  dass  auch  hier  Weiss  und  Gelb  die  zuerst  entwickelten  Blumenfarben 
wesen  sind  und  dass  sich,  wenigstens  in  vielen  Fallen,  Violett  und  Blau 
aus  dem  Both  entwickelt  haben,  eine  Annahme,  die  uns  zugleich  die  we« 
und  rosenrothen  Abänderungen  violett-  und  blaubluraiger  Arten  (My 
Anchusa,  Symphytum)  als  Bückfali  in  ureltcrliche  Eigenthümlichkeiten  v 
standlich  macht. 

Von  den  bezeichneten  Anfangen  aus  ist  dann  die  FamiHe  der  Boragi 
in  verschiedenen  Richtungen  zur  Anpassung  an  Bienen  und  liuninieln  fort* 
geschritten.  Fulmonaria  hat  durch  einfache  Verlängerung  der  Röhre  die^rfl 
überwiegende  Mohrzahl  aller  iSicht-Hummeln  vom  Genüsse  des  Honigs  au** 
geschlossen  und  durch  ausgeprägte  dimorphe  Heterostylie  Kreuzung  M  er»- 
trelendcm  llummelbesuche  gesichert.  Anchusa  hat  eine  noch  wirksam«* 
Beschrankung  auf  Bienen  durch  Verschliessung  des  Blütheneinganges  erreidilf 
und  lokal  ebenfalls  Anfange  zur  Ausbildung  dimorpher  Helerosiylte  gemK" 
(teste  Warmlng),   die  aber  noch  nirgends   zur  Durchführung  gelangt 
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Mum  hat,  ohne  andere  Gäste  auszuschliesscn,  durch  Anpassung  der  Blumen- 
rm  an  die  den  Bienen  bequemste  Bewegungsweise  einen  erstaunlich  reich- 
dien  und  mannigfaltigen  Bienenbesuch  und  durch  Proterandrie  und  hervor- 
gende  Stellung  der  entwickelten  Narben  Sicherung  der  Kreuzung  erlangt. 

Borago  kehrt  seine  Bltithen  nach  unten,  legt  seine  Antheren  zu  einem  den 
dtheneingang  verseht iessenden  Kegel  zusammen  und  schliesst  dadurch  alle 
!ijenigen  Besucher  vom  Honiggenusse  aus,  welche  nicht,  wie  die  Bienen, 
Q  unten  angeklammert  ihren  Rüssel  zwischen  eng  zusammenschliessenden 
eilen  hineinzudrängen  vermögen.  Symphytum  und  Cerinthe  endlich  er- 
dem  zur  Gewinnung  ihres  Honigs  nicht  bloss  dieselben  Anstrengungen, 
idepn  ttberdiess,  da  sie  denselben  im  Grunde  einer  langen,  nach  unten  ge- 
irten  Glocke  bergen,  einen  langen  Rüssel  des  von  unten  angeklammerten 
ektes  und  sind  daher  nur  Hummeln  und  ebenso  langrüsseligen  anderen 
^nen  zugänglich. 

Wie  bei  den  Papilionaoeen ,  so  sehen  wir  auch  bei  den  Boragineeu  von 
I  Bienen  die  verschiedensten  Blumenfarben  gezüchtet. 

Solaneae. 

225.  Solaauiu  Oalcamara  L,  --  Besucher: 

A.  ■jneiopter«.  Apidae:  4)  Bombus  lapidarius  ü ,  Psd.  !  43/8  76  Mals  (10—44). 
Nptera.  Syrphidae:  2)  Syrphus  (spec.?),  Pfd.  I  daselbst.  C.  Lepl4optera.  Rhopalocera: 
Meris  brassicae,  wiederholt  mit  dem  Rüssel  in  die  Blüthenmitte  tast«>nd,-|-  daselbst. 

Ordnung  Labiatiflorae. 
Scropholariaceae. 

226.  VerbaKoni  thapslforme  Schrad.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  a)  Muscidae:  4)  Anthomyia  (spec.?),  Pfd.  44/8  77  Julia  (43—44). 
lydrotaea  dentimana,    in  Mehrzahl  daselbst.     3)  Spilogaster  semicinereus, 

daselbst,  b)  Syrphidae:  4)  Platycheirus  tarsatus  Q,  Pfd.  daselbst.  B.  IjnieDopiera. 
pidae:  5)  Bombus  lapidarius  ä  jn  Mehrzahl  Psd.!  40/8  76  <  Fzh.  (46— 24).  6)  B. 
ponicus  (J,  daselbst.  7)  B.  mastrucatus  ^  ,  Ih»d.  Idaselbst.  8)  B.  pratorum^, 
.  I  40/8  76  <  Fzh.  (46—24).  b)  Vespidae:  9)  Polistes  diadema,  von  Blüthe  zu  Blüthe 
5Dd,  wohl  nur  auf  Fliegenjagd  4 0/8  76  <  Fzh.  (4  6  —  24).     C.  Lepl4optera.    Rhopalocera: 

Erebia  Euryale,  zu  saugen  versuchend  -f  daselbst.  44)  E.  melampus,  desgl.  -|- 
2lbst.     42)  Vanessa  Jo,  desgl.  +  3/9  78  Tuors.  (44—46). 

227.  Scfvphularla  lodosa  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  284.  Fig.  99)  —  Besucher: 
■jnentptera«    Apidae:   Bombus  senilis  ^,   sgd.  I  26/7  76  >  Bellaluna  (44). 

228.  Yeronlea  saxatlUs  Jacq. 

Die  Blüthe  sondert  aus  einem  orangegelben,  fleischigen  Ringe  unter  dem 
&ehiknoien  in  ziemlich  reichlicher  Menge  Honig  ab ,  der  im  Grunde  einer 
^a  3  mm  langen  Blumenkronenrt^hre  beherbergt  und ,   wie  gewöhnlich, 
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clun'li  ein«'!)  Rihk  von  der  Innonwam)  iW  Rülirenoiiif^anj^es  nach  der  MiUeta 
■ibstehendcr  llaiire  gegen  das  Eindringen  von  Re^enlropfen  geschUUt  winl. 

Üie  Augcnfitlli^Ekeit  der  Blumen  ist  nicht  unbedeutend,  denn  dieBluaeo- 
kronen  breiten  sich  zu  glünzend  himmelliluuen  Flüchen  von  6 — 1  mmDsreb- 
niesser  auseinander,    in  denen  Hm 
'■''^  '"*■  weissgelbe,  purpurn  umrandete dwI  , 

von  dunkeln  Streifen  strahlig  um^  1 
henc    Hitle    ein   prächtiges  Saflnil  1 
bildet.     Bei  sonnigem  Wetter  breiHtl 
sich  der  Saum  der  CoroUa  in  eine  Tut 
senkreclit  gestellte  Flüche  auseinan- 
der,    und   die   beiden   Staub^cßssi 
und  der  Stempel  ragen ,  unter  Wio- 
kein  von  etwa  60  Grad  von  einawli 
abstehend,  aus  dem  hellumrandeU 
BIttlhenein gange   hervor,    alte  <h^ 
wie   bei  V.  Gbaniaedrys,   aber  da 
hellen,   ringförmigen  Saftmale  bt^ 
j*T~^  "(T  über  dem  blauen  Saume  blau  geÖit 

■■^'""^O^    _^~--  und  daher  den  anfliegenden 

^  .      — ».  kaum  sichtbar.  Die  Basal-SlUcie 

Staubfaden  sind  verdOuul  und  ^ 
parallel  ans  der  Blüthe  hervor;  die« 
viermal  so  langen  End-StUuke  i 
verdickt  und  divergiren;  dieStuk 
beulel  kehren  ihre  polletdiedeckicn  Seiten  schrjlg  nach  olien  und  innen:  J 
mit  langen  Papillen  bedeckte  knopffürnn'ge  Narbe  ist  mit  den  Staobgel 
gleichzeitig  funklinusfuhig.  Alles  ist  also  i in  Wesentlichen  el>cnso  anf; 
nctwicbei  V.dbaniaedrys,  und  es  kann  kaum  fehlen,  dass  auch  hier  Sciiwib 
fliegeu,  welche,  um  Honig  zu  saugen,  die  Staub fadettwurzeln  fassen,  sich 
SlHublteutel  unter  dem  Lcibo  zusammenschlagen  und  dessen  Unterseile 
l'ollenbehaftcn,  und  sodann,  auf  das  untere  Blumenblatt  einer  anderen  BlD 
anlliegend,  die  Narbe  mit  der  pollenbehafloten  Unterseite  bertlhren  und  Kr* 
zung  bewirken.  Ich  hal>e  indcss  bei  V.  saxatilis  keine  Gelegenheit  geb^ 
diese  Bcstilubungsart,  die  allein  uns  den  gaUEOu  Blülhenbau  verstandlich  n»^ 
zu  beobachten.  Die  von  mir  beobachteten  Besucher  wirkten  vielmehr  nur df 
durch  in  mehr  zufälliger  und  unrcgebniissiger  Weise  kreuzend,  dass  sie  bn* 
llonigsaugen  mit  verschiedenen  Stellen  ihres  Klirpcrs  bald  Staubgefdase,  biH 
Narben  IterUhrten. 

Bei  regnerischem  Wetter  erfolgt  vermuthlich  in  den  halb  gesrWoss« 
bleibenden  BlUlhcn  durch  unmittelbare  Berührung  der  SlaubgefSsse  nndilff 
Narlw  spontane  Selbstbestäubung.  —  Besucher: 

A.  Ctlctptert.  Staphylinidae :  t)  AnlhopliDRUS  atpinus,  haußg  In  den  KäUten  *" 
herkricchenU  fi/'l  Tt  Stelvio  (2S).  B.  Ulftcrt.  a]  Botnbylidae;  3)  Borobylin*  nioor,  4^. 


B. 


Uien«iiij...g  I 
r  SUnbAden, 


■  eDicKhrk 
B.  Stempel 
ilian.  IT;  I). 
i  itrVIvri  ' 

n  7|7  7S,) 


SIB.  Veronica  saxelili^.    139.  V.  bellidioiJes. 
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\j1  74  Fib.  (il— 3i).  S]  B.  variabilis,  sgU.  (/S  77  Heulhat  [i3-iO.  Ii)  Mmcidae: 
I  Antfaomyia  (gpec.?{,  sgd.  häufig  13/?  H  Stelvia  (SS).  5}  Coenosia  nigrimana 
.',  sgd.  9/S  TS  Schafberg  (3a— gfii.  6)  Lesiops  hirsutula  Q,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst. 
iSyrpUäa«:  71  Cbcilosia  (spec.?),  sgd.  u,  Pfd.  häufig  7/7  75  Tscliuggen  (18— SO). 
■  ijmtMWfUn.  ApidMt:  S}  Bombus  alticola  ü ,  andauernd  sgd.  (und  Psd.?)  31/7.  iß 
I  Schafborg  (I3-S8).  9|  B.  mendax  U,  sgd.  u.  Psd.  »0/7  76  Ponlr.  (IH- 19).  10)  B. 
irrestris  ü-,  sgd,  u.  Psd.  in  Mctirzabl  S/s  76  Schafberg  (23— sej.  D.  LfpMtplera.  I.  ■unl. 
\ Ukopaloeera :  H)  Erebia  Tyndarus  ^,  sgd.  Sl/7  74  Trofoi  (18-16).  18)  MelUaea 
iD(>Dna,  sgd.  19/7  7t  Kzh.  (31— 22).  b)  Sphingidae :  13)  Zygacna  exulans,  agä. 
lUreich  6/8   77    Heuthal   (»(— 35].      I*)  Z.  Iransalpina,    sgd.    (9/7  7t  Fih.  (84—38). 

Itcral.  a)  Pyraliäa»:  15)  Calastia  auriciliella,  sgd. zahlreich  6/3  77  Heuthal  (34-35). 

rineidae.-   16)  Chauliodus  scurellus,  sgd.  IS/7  7t  Fzh.  (31—33). 


bei  V.  Chiimaedrys  und  snT.ililis, 
lehr  indig,  ohoe  deutlich  hervoi- 


229.  VertHict  bellMlDlJcs  l. 
Die  Blumenkrone  ist  nii^hl  alifiiilig  v 
ndern  sitzt  fest;  ihr  Bluu  ist  dunkler 
ileode     dunklere, 
cb  der  Mitte  za- 
tauim  e  n  hl  uf e  n  de 
lien,  ohne  hellen 
ng   um    den  BlU- 
>neingang  hemm ; 
r  ihre  kurze  Rohre 
weisslich.  Griffo! 
d       Slaubgefilsse 
td   ganz  blau  ge- 
■bt,     letztere     an 
r  Basis  nicht  ver- 
DDt ,    nicht    nach 
ssen  gebogen ;  von 
m   ganzen   zierli- 
sn     Besiaubungs-  j.  mttk»  g«nde  >»ii  Tom  «mIh 

^chaniEmUS,  durch    """  Selch«  und  dar  BlumUkrnM.  i 

D  bei  V.  Chamoe-  '*"'""^' 

ys  Schwebfliegen  die  Kreuzung  bewirken,  ist  so  wenig  eine  Spur  vorhanden 
t  von  dem  zierlichen  Saflmale  der  Chamaedrys,  das  sich  wahrscheinlich 
hwebfliegen  geztlchtet  haben.  Auch  die  aus  einem  Ringe  abstehender  Hlir- 
en  gebildete  Saftdecke  fehlt.  In  jeder  Beziehung  steht  V.  bellidioides  in 
iner  BtUtheneinricbtung  tief  unter  Chamaedrys.  Kreuzung  wird  nur  durch 
gellose,  ganz  zufällige  Berührung  der  hervorragenden  Staubgefasse  und 
irbon  mit  verschiedenen  Kürpertheilen  der  Besucher  ermöglicht,  die  sich 
»erdiess  nur  ziemlich  spärlich  einßnden.  Als  Ersatz  tritt  aber  bei  ausblei- 
>ndem  Insektenbesuche  spontane  Selbstbefruchtung  ein ,  indem  in  halbg»- 
hlossenen  BlUlhen  regelmassig  die  Staubgefasse  mit  den  gleichzeitig  eot- 
i ekelten  Narben  in  Berührung  kommen. 

Das  dichte  Haarkleid   des  Fruchtknotens    dtlrfte    demselben  wohl  als 
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It.   Al|>enblunien. 


Schutzniitlel  !iO|4«n  rauhe  Witlerimg  dioaen,  wühreod  wir  die  Drtlseuhatre, 
welche  hcsooders  don  oberen  Theil  des  Slen^^ols  und  den  Kelch  dichl  hid- 
kleidcn,  vielleicht  mit  Kerner  als  Schutzmittel  der  Blülhen  gegen  kldit 
unkriechende  Güste  deuten  dfU'fen. 

Von  Besuchern  lieoltachtele  ich  bloss: 
A.  Dlplcra.  Empida«:  1)  F.m|)ispilosH.sg(1.13/ST7  JulieriNLtada— M).   1.  UfU^ 
»j  Norjui-ioe     Sj  l'luaia  lIocl.enwBrllii ,  sgd.  S/B  76  <  Pii  Umbrail  {J5— ST).   h| 
palocrra:    S)   Mrlitaca  vnrin  5,  s^d.  11/7  7S  SIelvio  |tSj. 

Ut.  Yrnaica  lirlDi  L. 
Die  winzigen  Blumen  von  kaum  mehr  .ils  4  mm  Durchmesser  sind  blii 
lieh,  nur  ein  Bing  um  die  weile  Öffnung  herum  ist  weiss.     Alles  Cbrige 
ebcnsn  einfach  wie  bei  V.  Iiellidioides. 

Die StuubHidcn  stehen  sleif  iius  den  beiden  oberen  Ecken  der  viereckigl 
BlUllientilTnunt^;  diu  beiden  Slaubbeulcl  kehren  ihre  pollenbedeckten  FlStil 
in  schrii}!er  Bichlung  sowohl  einander  als  der  gerade  aus  derMiltebemi 
rügenden  Narbe  zu.     Diese  ist  nicht  selten  etwas  früher  funktionsfüliig 

die       StaubgefiU 
'''''■'"-  Doch     ßndel 

auch,  selbst  b«i 
Digem  Wetter, 
halb  geöffnete 
then ,  deren  Sb 
ge  fasse  schon  n 
Sprüngen  sind,  fi 
InsckteDbesncii  il 
jedenfalls    in  F4 
j.  &i«Kpei  nabit  N»k-  der    schf    gerii)| 
Augeofälligkeil,  M 

ein  äusserst  spilrlicher.  Dafur  aber  bleiben  bei  trUbem,  kühlem  Wetter,  i 
ich  sowohl  auf  dem  Stüfser  Joch  [13/7  74)  als  auf  dem  Fluelapass  (7/7  li] 
beobachlen  (ielegenheit  hatte ,  die  Blumen  geschlossen  und  die  Staubgeft 
io  unmittelbarer  Berührung  mit  der  Narbe.  Auf  dem  Stilfser  Joch,  SäOO 
über  dem  Meere ,  fand  ich  in  manchen  BlUthen  einzelne  Slaubgeßisse  bni 
oder  verschrumpft ,  wahrscheinlich  in  Folge  des  zu  rauhen  Klimas. 
Suchern  beobachtete  ich  nur  ein  einzigcsmal  eine  Fliege : 

»ijilm.  «luddne.-  Anihomyia  (spec.?),  C  sgd.  48/8  78  Albula  (IS— S«}. 

231.  TennJM  t^ljlti  L 
Die  sattblauen  Bltlthen  haben  dasselbe  Saftmat  und  dieselbe  FflrbiiDd  v 
Oütaltung  der  SlaubgefUssc  wie  V.  Chamaedrjs ;  diese  stehen  aber  n*** 
'l<rr  BiUthc  hervor,  dass  die  nach  oben  und  innen  gerichteten  poUenlMdM^ti* 
yUirhKH  der  beiden  Staubbeutel  in  geringer  Entfernung  schrSg  recbü  ■"* 
link»  Niilnr  diu  Narbe  Ku  stehen  kommen  und  bei  IrUbeoi  Wetter,  «eDD  A 


(THchnggen 


131.   Vei 


aaphilla.     133.   V.  \ 
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lume  halb  gescblosson  bleibt  {B,  Fig.  lOü) ,  tUe  unteren  Narbenpupillen  un- 

litlelbar  berühren  und  mit  ihrem  Pollen  bebiirteo.     Inseklen,  die  bei  sonni- 

emWeUer  die  BlU- 

len  besuchen,  be-  Flg.  1 05. 

[ihren  in  regelloser 

/eise  beiderlei 

efruchto  n  gsorga  n  e , 

odurch    Kreuzung 

ohl        ermüg  licht, 

ier  nicht  gesichert 

t.  Etwas  begünstiget 

ird  dieselbe  durch 

ihwach     ansgebil- 

>(e      Prolerogynie. 

ie  Narbe  ist  näoi- 

ih  scboD  runkliona- 

hig,    während  die 

Uthe  sich  erst  halb 

^fToet  hat ,  die  Staubbeutel  noch  geschloi 

cht  ihre  volle  Lüngo  erreicht  haben. 

Der  zierliche  Bestüubungsniechnnismus  der  V.  Chamaedrys  ist  also  hier 
rar  vorhanden ,  aber  in  einer  durch  die  vcrilnderle  Stellung  der  Befrucb- 
Dgsorgane  ganz  unbrauchbar  gewordenen  Form,  ofTenbar  als  nutzlos  gewor- 
Des  Erbstück  von  Stamineltern  her,  die  vollen  Gebrauch  von  ihm  machten. 

Auf  dem  Slilfser  Joch  waren  in  den  meisten  Sluthen,  die  ich  untersudite, 
1  SlaubgcfUss  oder  beide  verkümmert,  vermuthlich  in  Folge  des  ku  rauhen 
imas.     Einige  der  von  mir  untersuchten  Blülhen  hatten  5  BlumenbliUter, 
1  bemerkenswert  her  Rückfall  in  urellerliche  Charaktere.  —  Besucher  : 
(spec?)  C.    SKd. 


1  sind  und  die  Staubfüden  noch 


A.  DIplera.  b]  Mutcidae:  tj  Anlhomj 
igl.  1*/775das«lbsl,  h)  Syrphidae:  1|  Chi 
CaWplera.  Slaphylinidae:  3)  Anthnpha; 
selbst. 


alpinus 


c.?}, 


3/7    H    Slelvio    (85); 
Pfd.  U/7  75  daselbst. 
hSuDg  in  den  Blütheo  f3/T  7t 


232.  Ttnnlu  artklMU  L.  (Kosinos,  Bd.  111.  S.  493.  Fig.  I(). 
Die  Blflthtmeihrichtung  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  von  V.  Ghamae- 
)S  Uherein.  Nur  ist  der  GrilTcl  kürzer  und  mehr  aufrecht.  Die  kurze 
un)en  krönen  röhre  ist  ohne  den  Honig  überdeckende  llürchen.  Sie 
hliesst  sich  bis  fast  znr  Basis  des  Fruchtknotens,  der  aus  ihr  hervorragt, 
I  denselben  an  und  lüsst  sich  daher  nur  sehr  schwor  losreissen.  Meist 
eibt  beim  Versuche,  diess  zu  thun,  das  unterste  SlUck  sitzen,  während  bei 
lamaedrys  die  ganze  Blumenkrone  sehr  leicht  abfüllt.  Eine  Saftdecke  ist  - 
«ht  vorhanden.  Der  von  der  fleischigen  Unterlage  des  Fruchtknotens  ab- 
sonderte Honig  tritt  in  2  Tropfen  rechts  und  links  von  der  unteren  lüllfte 
>ssclben  frei  zu  Tage.     Fliegen  mllssen,  um  diesen  Honig  zu  lecken,  mit 


den  Vorderl leinen  iliclit  neben  demselben   festen  Halt  suchen.     Als  einti^e 
SlHUjmukte  diifUr  bieten  sich  die  verdünnten  Wurzeln  der  Staubfäden  dar. 

Klammern  sie  iiA 
mit  den  Vorderim- 
nen  ao  denselben 
fest ,  so  schlagt 
sie  sich  die  Slaul>- 
beutel  unter  d» 
I.eibe  znsammeB, 
und  fliegen  siedant 
auf  das  untere  Blv- 
menblalt  einer  m 
deren  Bltltbe  an^ 
so  Obertragen 
einen  Theil  des 
derllnlerseiteihi 


i.   RltUi*  ernd«    ton   Ton    f"*^".     Dar  Otitrt   (wbriM    tii   («tkfinl.     I-Jh»«     hoflon   s* 

e.  iiiiiribr  DKb  HLDoffH-kHidiBe  du  turdiKB  nun*  d«  K<ickM  mad  iar    ^^'"^^    naiieo  p 

BlBHBkruBS  •..■  du  Sfilf,  HB  dvi  OriM  io  trian  n"fB  Um  and  »t*r-    hlii»hBnnn      l>nllM 

n  w,kt«i.-,  .  su.kj.ft«.  ^  N«b..     (W.i«.«t«.  w,7  Tj.i  a„f  die  xarbe. 

Durch  den  Man}:el  «ler  Saftdecke  erscheint  V.  urlicifolia  auf  einer  ■ 
deren  Ausbildun^ESStufe  stehen  geblieben  als  Chamaedrjs.  Wenn,  wie 
wahrscheinlich  ist,  auch  i)ei  Veranica  i'wie  bei  Hyosotis}  die  blaue  BIbM 
färbe  aus  Roth  hervorgetiani^ea  ist.  so  haben  wir  auf^  in  der  rosenrotheD M 
nienfarbe  der  V.  urticifolia  eine  niedere  Ausbildungsstufe  vor  uns  als  in  d 
blauen  der  Cbaniaetlr>  s. 


233.  Tmaka  Chuw4rii  L    11.  U-,  Betr.  5.  i 


5.  Fig.  «I,. 


-  Besuchei 


:  I  Mrliihrepius  JUpar  £,  sgd.  I  >/9  18  Tnors.  (14-1 
ilvo)ieirus>ilbiinanus.»)f(l.  ■  da^lttsl.  t.  LeylfcplKa.  lUnrolocera _-  3j  Lycit 
Mlon,  Sftl.  il  :  :l  Tratoi  15—16  .  4  L.  niiDiina,  sgd.  li/1  75  Slelvio  [M-l 
IS«  79  \ladul«in  I6^i7\  f.  lianaplMa.  Jfidat:  S'  Boubns  pratorga 
ilio  Blulhon  ilurrh  ihr  tiewicbt  hioabiiebend  und  scbon  nadi  Biic^tigcm  BeM 
r  ««nigrr  die  rannte  «jeder  verlassend  iJ  «  7»  <  Alpenrose  (!• — 17). 


I      .4pis    nieinriea   a.   »pJ.    17  7   77  Tnore.   (H-IB 
I  spet.?   5.  S):d.  H  «TSSvbmiUen  ;ij — U). 


23jk  Tmaki 


L.    II.  ll..Berr.  S.  «S:  .  — Besncber: 

s  m^odat    S.  $«>]     <iS  77  Hesthal  (It-M). 


3M.  TetMka  ifkala  k  ,H.  U..  Befr.  -^  is: 

as  allii-ola  jf.  ffd.  daselbst. 


Fip.  IM  .  —  Bevacher: 
Mid..  sebr  cahtreieb  U«  71  M* 


m.  Di|{LtBJt9  lutea.  273 

233.  DIglUliB  lylM  L. 
Der  Honig  wird,  wie  bei  D.  purpurcii,  von  der  u ogcsch wolle oen,  dunkel- 
gefarbteo,  nackten,  glatten  Basis  des  Übrigens  mit  abstehenden  Drllsen- 

Fig.  4  07. 


(81.  Gsrlmd  lan  TS.) 

n  dicht  bekleideten  FrucbtkQoEens  abgesondert,  hier  aber  vor  dem  Zu- 
vieler  unberufenen  Eindringlinge  durch  die  langen  abstehenden  Haare 
tllzt,  mit  denen  der  Eingang  der  gelblichen  Blumenrohre  besetzt  ist. 
end  diese  bei  D.  purpurea  so  weil  ist,  dass  beliebige  Hummeln  bequem 
und  gar  hineinkriechen  können,  ist  sie  dagegen  bei  lutea  so  eng,  dass 
er  Kopf  der  Hummeln  darin  Platz  ßndet,  und  dabei  so  lang  (1 3 — i  i  mm) , 
die  kunsrUsseligsteo  Hummeln,  namentlich  Bombus  terrestris  g  mit 
nur  S  mm  langen  BUssel,  auch  wenn  sie  den  ganzen  etwa  5  mm  langen 
in  die  Blumen  stecken,  den  Honig  höchstens  eben  zu  erreichen,  aber 
kaum  völlig  auszubeuten  vermögen.  Dem  entspricht  das  Verhalten  der 
t^hlicb  als  Besucher  von  D.  lutea  von  mir  beobachteten  Hummeln:  Bom- 
orlorom  Q  g,  mit  18 — 81  mm  BUssellUnge,  sah  ich  in  den  Vogesen  am 
i  <874  in  mehreren  Exemplaren  die  BlUthen  von  D.  lutea  andauernd 
il  saugen,  indem  sie  mit  lang  ausgestrecktem  Btlssel  von  BKlthc  zu  Blllthc 
ind  ausser  dem  BUssel  auch  den  Kopf  in  die  Blumenkrono  s(eck(e. 
so  sah  am  6.  Juli  1S76  mein  Sohn  Hermann  in  Sirassburg  D.  lutea  von 
US  hortorum  Q  besucht.  Sehr  wiederholt  endlich  hatte  ich  im  Sommer 
Gelegenheit,  an  Exemplaren,  die  ich  in  meinem  Garten  gezogen  hatte, 
er  Müsse  der  Befruchtungsarbeit  derselben  Uummelarl  zuzusehen  und 
■ründlicbkeit  und  Umsicht  zu  bewundern.  So  verfolgte  ich  unlorAndcrm 
2/6  78  eine  Arbeilerhummel  des  B.  hortorum  von  ihrem  erslen  Anfliegen 

illrr,  Alptlblungi.  IS 


^74  ll*  Alpcnblumen. 

an  diese  Blume  bis  zum  Verlassen  derselben.  Regelmässig  saugte  sievott 
unten  aufsteigend  fast  sammtliche  (7 — 10)  noch  frischen  Blttthen  desselbei 
Blttthenstandes;  nur  die  2  oder  3  obersten,  bereits  aufgeblühten  Obergingm 
an  einzelnen  Stengeln.  Nachdem  sie  sümmtliche  Stengel  abgesucht  hatte, 
ging  sie  noch  einmal  an  einem  bereits  von  ihr  abgesuchten  BlUthenstande  fait 
sHmmt liehe  BlUthen  durch  und  beulete  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  im 
erstenmal  tibergangcnen  aus.  An  anderen  Stengeln  suchte  sie  nur  1  oderl 
weit  zur  Seite  stehende  BItithen  auf,  die  sie  das  erstemal  (ibergangen  hatU, 
An  wieder  anderen  Stengeln  probirte  sie  2  oder  3  BlUthen  und  flog 
weiter,  offenbar  überzeugt,  dass  sie  schon  dagewesen  und  dass  da  nichts 
zu  holen  sei.  Endlich  flog  sie  an  mehreren  Stengeln,  die  sie  bereits  abgesu< 
hatte,  forschend  umher,  und  dann,  ohne  nur  eine  einzige  Blüthe  zu  probi 
weiter.  Bombus  terrestris  ^  dagegen,  mit  nur  8  mm  langem  Rüssel,  sah 
bei  St.  Gertrud  im  Suldenthale  am  20.  Juli  1875  in  Mehrzahl  die  Bl 
krönen  der  1).  lutea  in  der  Mittellinie  ihrer  Oberseite ^  etwa  5  mm  von 
Basis  entfernt,  anbeissen  und  den  Honig  durch  die  gewaltsam  hergesl 
Oeffnung  stehlen. 

In  Bezug  auf  die  Sicherung  der  Kreuzung  bei  eintretendem ,  der 
tanen  Selbstbestäubung  bei  ausbleibendem  Besuche  normal  saugender  Hi 
mein  scheinen  sich  die  in  den  Vogeson  bei  weniger  als  1000  Meter  und  dii 
Suldenthale  bei  15 — 1800  Meter  Meereshöhe  wachsenden  Exemplare  sehr 
schieden  zu  verhalten.    In  Bezug  auf  die  Yogesenexemplare  habe  ich  näi 
an  Ort  und  Stelle  Folgendes  bemerkt : 

»Die  Blüthen  sind  ausgeprägt  proterandrisch.    Von  den  4  Staubge 
die  an  der  oberen  Wand  der  Blumenkrone  liegen^  springen  zuerst  die 
längeren  auf,  strecken  ihre  Pollentaschen  in  eine  Lüngslinie  und  legen 
ziemlich  parallel  neben  einander,  wahrend  die  kürzeren  ihre  nodi  g 
senen  Pollentaschen  noch  unter  spitzen  Winkeln  zu  einander  gestellt  behall 
Später  springen ,  wahrend  die  längeren  Staubgefässe  noch  dieselbe 
inne  haben,   die  beiden  kürzeren  auf,   so  dass  kurze  Zeit  alle  4  zugl 
funktionsfähig  sind.    Alsbald  biegen  sich  nun  die  beiden  langcren'gaDZ 
warts  und  machen  den  kürzeren,  die  nun  noch  mit  Pollen  behaftet  sind, 
Bahn.    Die  Narben  sind  inzwischen  noch  völlig  unentwickelt  geblieben; 
Griflcl  ist  noch  nicht  ausgewachsen  und  reicht  kaum  bis  zu  den  kurzen  Si 
gefassen;   seine  beiden  Lappen  schliessen  noch  zusammen.    Endlich 
sich  auch  die  kürzeren  Staubgefässe  seitwärts,  der  Grififel  streckt  sieh 
etwas  und  breitet  seine  Lappen  auseinander.    Fremdbestäubung  ist  hiei 
bei  eintretendem  Insektenbesuche  unausbleiblich.  Spontane  Selbstbestäubi 
könnte  bei    ausbleibendem  Insektenbesuche   höchstens   dadurch   zu  S 
konunen,  dass  beim  Abfallen  der  Blumenkrone  noch  mit  Pollen  behaftete 
theren  an  der  Niu'be  vorbeislreiflen.«' 

Wahrend  hiernach  die  Yogesenexemplare,   die  ich  reichlich  von 
rüsseligen  Hummeln  besucht  und  gekreuzt  fand,  so  ausgeprägt  protertodrii 
sind,  dass  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  überhaupt  die  Fuhigkeity  sich  ioiNot^ 
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Je  selbst  zu  befruchten ,  noch  besitzen ,  entwickeln  sich  dagegen  bei  den 
lemplaren  des  Suldenthales ,  die  ich  niemals  von  normal  saugenden  Hum- 
pln besucht,  dagegen  hüußg  von  Bombus  terrestris  durch  Diebstahl  mit  Ein- 
ach ihres  Honigs  beraubt  werden  sah,  und  deren  Bitithen  ich  in  St.  Gertrud 
aller  Müsse  untersuchen  und  abzeichnen  konnte,  die  Narben  gleichzeitig 
t  dem  zweiten  Paare  der  Staubgefüsse  zur  Funktionsfühigkeit  (F,  Fig.  107) 
d  werden  bei  ausbleibendem  Besuche  von  Kreuzungsvermitllern  regel- 
ssig  von  den  ktirzeren  oder  auch  von  den  noch  mit  Pollen  behaftet  geblie- 

len  längeren  Staubgefässen  befruchtet.  —  Besucher: 

■jBien«ptera.  Apidae:  1}  Bombus  hortorum  Q^  (48—21  mm),  sgd.  I  5/7  74 
lesen  (10—43}.  2)  B.  terrestris  üt  (8  mm),  durch  Einbruch  sgd.  =)=  20/7  75 
den.  (45—48). 

238.  Digitalis  grandiflora  Lam. 

Der  Honigsaft  secernirende  untersle  Theil  der  Aussenwand  des  Frucht- 
>tens  ist  hier  slUrker  angeschwollen  als  bei  der  vorigen  Art  und  erscheint 
ler  schon  mehr  als  ein  die  Unterlage  des  Fruchtknotens  bildendes  beson- 
•es  Organ.  Als  Saftmal  dient  ein  Netz  brauner  Linien  auf  der  unteren 
lenfliiche  der  trttb  schwefelgelben  Corolla ,  welches  nur  durch  4  die  Ein- 
ung  der  Staubfäden  schon  von  aussen  sichtbar  machende  Flecken  unter- 
gehen ist.  Die  Blumenkrone  ist  in  den  ersten  7  mm  ihrer  Länge  nur  5  bis 
im  hoch  und  ungefähr  eben  so  breit ,  in  den  bis  zur  Mündung  folgenden 
— 30  mm  erweitert  sie  sich  bis  zu  12  mm  Höhe  und  20 — 22  mm  Breite, 
dass  Hummeln  jeder  Art  bequem  einkriechen  und  dann  mit  ausgestrecktem 
ssel  den  im  tiefsten  Blüthengrunde  geborgenen  Honig  erbeuten  können. 
i  im  Vergleich  zur  Breite  geringe  Höhe  der  Corolla  nöthigt  aber  kleine  wie 
«sse  Hummeln,  die  Oberseite  derselben  zu  streifen  und  hier  in  jtlngeren 
Linen  die  pollenbedeckten  Antheren ,  in  älteren  die  Narbe  zu  berühren ,  die 
h  in  derselben  Reihenfolge,  wenn  auch  mit  weniger  durchgeführter  zeil- 
ler Trennung  als  bei  D.  lutea  der  Vogesen  entwickeln.  Bei  eintretendem 
inmelbesuch  ist  also  durch  ausgeprägt  protera ndrische  Dichogamie  Kreu- 
Xg  gesichert,  besonders  da  die  Hummeln,  wie  bei  D.  lutea  beschrieben 
(J  wie  es  überhaupt  ihre  Gewohnheit  ist,  an  den  langgestreckten  Blülhen- 
nden  von  unten  aufsteigen,  und  daher  an  jedem  derselben  zuerst  die  äl- 
en  im  weiblichen,  sodann  erst  die  jüngeren  im  männlichen  Zustande 
^ndHchen  Blüthen  besuchen.  Bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  kann 
•glicher  Weise  durch  die  dann  noch  mit  Pollen  behafteten  Staubgefässe 
^nlane  Selbstbestäubung  bewirkt  werden.  —  Besucher: 

■jnentptera.  Apidae:  4)  Anthophora  furcata  (5  (44—42  mm),  ganz  in  die  Blüthen 
^bend  und  sgd.  !  47/7  77  Tuors.  (44 — 45).  2)  Bombus  hortorum  (5  (48  mm), 
^1.  I  47/8  79  Tarainascblucht  oberhalb  Bad  Pföffers  (7—9),  von  meinem  Sohne  Hermann 
kbachtet. 

239«  Linaria  alpina  Hill.,  eine  llummclblume  (Kerner,  Taf.  II.  Fig.  44). 
Die  BlUtheneinrichtung  der  L.  alpina  stimmt  bis  auf  die  Farbe  im  Ganzen 

48* 
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iiiil  L.  vulgiiris  ^SfBEiittEL,  S.  317.    II.  M.,  Befr.  S.  279)  Ubereia.    Bier  wü 
dorl  sondrrl  die  ff-flne,  f1  ei  schiffe,  besondere  oach  ualeo  slark  angeschwolleH 
Fig.  los. 


Ä.  Hlaihe  im  Lin|[HdiirthiFknitt. 

and  «.  ful  .^:l.    C.  Der  loittlrreTBeil 

'•Wre,  küriers  KkinbEcHsmi  und  Naktui 


nun  fc»B>n.    C.  nnd  D.  Tnal  TsrErfaHit. 
Itngsn  FilnmnDtn;  ■•  dma  Anthsni. 


llntorliii^u  lies  Fi'uchlkDolen»  in  reicUlicber  Menge  Honig  ab ,  der  durch 
vorragon<)e  Spilzon,  rtiil  denen  die  verbreiterten  BasalstUcke  der  imlen 
liini^ercn  Sliinltgefilsfle  dicht  besetzt  sind,  gegen  den  Zutritt  eingedningd 
kurxrÜHselit^er   Insekten,    namentlich  Ameisen,    goschtllzl,    in   einer 
Hchriti^e  München  gedeckten  Ilinne,  ohne  sich  seitlich  auszubreiten,  sidwr 
das  Knde  des  hohlen  Spornes  hinablliesst  und  dasselbe  mehrere  NilIinK< 
weit  iinrullt.     Itor  Sporn  ist  gerade  so  lang  wie  der  Rassel  des  hUnfii^ 
Kreuzungsvi!niiittl«rs,  der  Krdhiimmel  (Boinbuslerrestris),  nümltch  8 — 99 
Bei   L.  alpina  wie  bei  I..  vulgaris  ist  die  Unterlippe  mit  einer  tiefen  A< 
sacknng  in  der  Weise  einem   breiten,  gerundet  vorspringenden  Bande 
Oberlippe  elastisch  angedrückt,   dass   sie   den  El Uthene ingang  völlig 
si'hliosst,   von  einer  eindringenden  Hummel  niedergedrückt  diese  luinfr 
rtlhreu  der  unter  der  Oberlippe  gelegenen  fiefruchlungsorgane  atfthigt,  n 
d>-m  ItUckzug  der  Ihiinmel   aber  den  Verschluss  des  BlUtbeoeingangcs 
>fueni  licrslcllt.     liier  wie  dort  ist  die  Aussackung  der  Unterlippe  auf  it 
Vonliirfläclic  intensiv  orangegelb  gefilrbl  und  zeigt  so  den  Uauimelnaiifi 
Tratten  Blick  die  Stelle  an,  w<i  sie  den  Kopf  hineinzustecken  haben,  udhI* 
ll(.ni((  7,H  crljmgtm.    Von  der  Itliinvioletlcn  Grundfarbe  der  Blume  der  Uiunt 
;>l|.ifi;i  mif'ht  alior  niilllrlich  das  onmgefarlienc  Suftmal  viel  schttner  ab  »b Td 
<Ur  iftrllK-ii  KarlM*  der  l„  vulgaris.     Uobrigens  kommen   bei  L.  afpin»  ni(* 
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en  auch  Stöcke  vor  (z.  B.  auf  dem  Flussgerölle  l>ei  Bevers),  bei  denen  die 

erlippe  fast  vollständig  ebenso  einfarbig  blauviolett  isl ,  wie  die  übrige 

tlie  und  nur  der  vorderste  Theil  des  ihre  Innenseite  bekleidenden  Bartes, 

am  Eingange  eben  noch  sichtbak*  ist,  die  orangegelbe  Farbe  zeigt,  so  dass 

Saftmal  auf  ein  Minimum  reducirl  erscheint. 

Auch  bei  L.  alpina  ist  der  Hohlraum  der  Blumenkrone  eben  weit  genug, 

einem  Hummelkopfe  das  Eindringen  bis  zum  Eingange  des  Spornes  zu 

«-iltcD  ,  und  da  auch  hier  die  unter  der  Oberlippe  liegenden  und  nach 

»n  cmfspringendenAntheren  mit  der  mitten  zwischen  ihnen  liegenden  Narbe 

*hzeitig  entwickelt  sind ,  so  muss  auch  hier  ein  eindringender  und  sich 

Icr  zurückziehender  Hummelkopf  ebensowohl  Selbstbestäubung  als  Kreu- 

5  bewirken.    Es  wäre  daher  wohl  der  Mühe  werth,  hier  sowie  bei  L.  vul- 

5   durch  den  Versuch  festzustellen,  ob  nicht  der  fremde  Pollen,  gleich- 

g  oder  auch  erst  nachträglich  mit  dem  eigenen  auf  die  Narbe  gebracht, 

en  in  seiner  Wirkung  überwiegt,  wie  es,  der  Analogie  nach  zu  urlheilen, 

wahrscheinlich  ist.    Ebenso  verdiente  der  Erfolg  der  bei  ausbleibendem 

kienbesuche  fast  unvermeidlich  erfolgenden  spontanen  Selbstbestäubung 

,h  Versuche  festgestellt  zu  werden.    An  Augenfälligkeit  steht  zwar  L.  al- 

unserer  L.  vulgaris  erheblich  nach.    Immerhin  aber  fallen  ihre  Blumen 

Inglich  in  die  Augen,  um  auch  aus  ziemlicher  Entfernung  Hummeln  an 

zu  locken.    Denn  obwohl  einzeln  ziemlich  klein,  bilden  sie  doch  an  den 

Bn  der  Stengel  stattliche  Blüthentrauben,  und  ein  und  derselbe  vom  Geröll 

•schüttete  Stock  treibt  eine  ansehnliche  Zahl  blumenreicher  Stengel.  — 

achor: 

L  IjuieMptenu  Apidae:  1)  Bombus  terrestris  ^  (8— 9  mm),  sgd.  I  12/8  76  Fzb. 
2«) ;  ö  sgd.  I  ia  Mehrzahl  18/8.  6.  u.  8/9  78  >  Weiss.  (21—23) ;  ^  sgd.  !  Psd.  !  zahl- 
1/8  77  Albula  (28-24).  2)  B.  mendax  Q  (13—17  mm),  sgd.  !  15/7  75  <  Piz  Um- 
(36 — 28).  B.  Lepi4optera.  a)  Nocluidae:  8)  Agrotis  ocellina  (9—10  mm),  zu 
sn  versuchend  4- 1 4/7  74  Stelvio  (24).  b)  SpMngidae:  4)  Macroglossa  stella- 
im  (25—28  mm),  flüchtig  sgd.  8/9  78  1 V2  ühr  NM.  >  Weiss.  (21—23). 
HAufig  fand  ich  den  Sporn  der  Linaria  alpina  auf  der  Unterseile  nahe  seiner  Basis  an- 
isen.  Der  Verdacht  der  Tbätorschaft  kann  nur  auf  Bombus  terrestris  und  mastru- 
(  fallen ,  und  da  ich  Bombus  terrestris  sehr  häuflg  und  immer  nur  normal  saugend 
..  alpina  beobachtet  habe,  so  bleibt  kaum  eine  andere  Annahme  möglich,  als  dass, 
in  so  zahlreichen  anderen  Fällen,  so  auch  hier  Bombus  mastrucatus  als  frecher 
Msr  auftritt,  obgleich  er  mit  seinen  9 — 12  mm  Rüsselläoge  den  Honig  sehr  wohl  in 
laler  Weise  gewinnen  könnte.  Ihn  auf  der  Thal  zu  ertappen,  ist  mir  noch  nicht 
Dgen. 

240.  Touia  alpina  L,  eine  Fliegenblume. 

Die  Blumen  sind  von  gleicher,  intensiv  gelber  Farbe  wie  die  von  Viohi 
>ra  :  statt  der  schwarzen  Linien  bei  dieser  bilden  bei  ihr  schwäivJich  pur- 
ne  Flocken  der  drei  unleren  Blumenkronen<ibschnitte  das  Saftmal.  Sie 
l  von  vom  gesehen  von  ähnlichem  Uniriss,  bleil>en  aber  einzeln  genommen 
!Srösse  merklich  hinler  denen  der  V.  biflora  zurtick.  Dafür  stehen  sie  aber 
aufrechten  Stengeln  zu  so  stattlichen  BlUthenstiinden  vereinigt,  dass  sie 
Grase  der  Alpenwiesen  ebenso  in  die  Augen  fallen,  wie  die  der  V.  biflora 


in  Felswinkoln  oder  an  feuchten  slcini^en  Abhängen.     Sie  werden,  ebens 
wie  diejenigen  der  Viola  biflora,  hauplsitcblich  von  Fliegeo  und  xwar  vorn^ 


asfgebltbts  Blan«,   g«nde 
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weise,  wie  es  nach  meinen  Beobachlungen  scheint,  von  Syrpbiden  l>esiK 
und  befruchtet. 

nie  Bnsis  der  Fruclitlinolenwandimg  ist  fleischig  verdickt,  gelblich; 
filrht  und  sondert  Honig  ab,  der  in  den  olfcnen,  nach  vorn  Iriohterig er« 
terten  Blumenrohren  Insekten  mit  einigen  taai  BUssellange  bequem  lufiU 
lieh  ist.  Gegen  Regen  geschülzl  ist  dieser  Honig  durch  die  wagerechle  Ko 
tung  der  BlUlhc;  vielleicht  tragen  .iiich  die  Härchen,  mit  deoen  die  IdM 
wand  der  Blumenrohre  im  imtei'slen  Theile  bekleidet  ist,  bei  zufHlIii;  et* 
scliriig  aufwärts  gerichteten  BlUlhen  zum  Schutze  des  Honigs  ff9 
Regen  bei. 

Die  BlUthen  sind  hoinogam  oder  nur  sehr  schwach  proterogyn.  D"" 
die  Wachslhuinsverhaltnisse  der  Bluiuenkrone  und  des  GrifTols  wird  ih 
Kreuzung  bei  cinlrelendem  Insekt enliesuche  in  eigenthtlmlidier  Wei«P 
sichert  oder  wenigstens  begünstigt  und  durch  die  gegenseitige  Slellunj  * 
Slaubgefjisse  und  der  Narbe  spontane  Selbsibefruchtung  in  der  Regel  «1 
verhindert.  Wenn  die  Blumen  sich  öffnen  {A,  B  Fig.  109),  ist  namlirt* 
Bliimenkrone  noch  ganz   unausgewachseo ,   und  der  Griffel  ragt,  am  B» 
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bwach  «ibwärts  gelK)gen,  weit  über  die  Siauh^^efasse  hinweg,  so  dass  die 

seinem  Ende  sitzende ,  bereits  entwickelte  Narbe  von  eindringenden  In- 

Llen  nun  früher  berührt  wird ,  als  die  anfangs  noch  geschlossenen ,  al)er 

ir  bald  (an  dem  unteren ,  in  eine  Spitze  auslaufenden  Ende)  aufspringen- 

rSlaubgefässe.     So  oft  also  Insekten^  bereits  mit  Pollen  früher  besuchler 

ithen  behaflet,  in  eine  noch  junge  Blüthe  eindringen,  bewirken  sie  Kreu- 

ig.     Siebehaften  sich  aber  mit  Pollen,  indem  sie,  mit  dem  Kopf  in  die 

inenröhre  dringend,   die  abwärts  gerichteten  Spitzen  der  Staubbeutel  an- 

tsen  und  dadurch  etwas  von  dem  losen  Pollen  aus  der  über  der  Spitze  be- 

llichen  Öffnung  auf  sich  ausstreuen. 

Indem  nun  die  Blumenkrone  mit  den  Staubgefässen  noch  weiter  wuchst, 

erstere  bis  auf  das  Mehrfache  ihrer  ursprünglichen  Grösse  (vgl.  A  und  D, 

.  1 09) ,  rückt  der  Griffel  immer  mehr  in  den  Hintergrund ,  so  dass  er  erst 

r  oder  zwischen ,  und  später  hinter  die  Antheren  zu  liegen  kommt ,  wobei 

ich  zugleich  aufwärts  biegt.     Wie  im' ersten  Anfange  ihres  Blühens  die 

iien  rein  weiblich  fungirten ,  so  fungiren  sie  nun  rein  münnlich ;  denn  es 

i   nun  kaum  noch  die  Narbe  von  einer  eindringenden  Fliege  berührt. 

sehen  beiden  Zuständen  liegt  eine  Entwickelungsperiode ,    in   der  sie 

chzeitig  männlich  und  weiblich  fungiren,   aber  durch  die  überragende 

lung  der  Narbe  bei  eintretendem  Insektenbesuche  Kreuzung  begünstigen. 

Mir  begegnete  diese  zarte  Alpenblume  nur  ein  einziges  Mal,  am  23.  Juni  1879,  auf 
»en  unmittelbar  unter  Tschuggen  (19),  zum  Glücke  aber  bei  herrlichem  Sonnenschein, 
ass  ich  sie,  obgleich  ich  nur  wenige  Minuten  bei  ihr  verweilte,  von  zahlreichen  Fliegen 
cht  sah,  von  denen  mir  folgende  einzufangen  gelang  : 

Dfptera.  b)  Muscidae:  1)  Anthomyia  impudica.  2)  A.  humcrclla.  3)  Aricia 
;.?  4)  Scatophaga  stercoraria,  in  Mehrzahl,  b)  Syrphidae:  5)  Cheilosia 
bonaria.  6)  Ch.  pubera.  7)  Ch.  sparsa,  in  Mehrzahl.  8)  Ch.  (spec.?), 
ntlich  eifrig  sgd. 

241.  Eaphrisla  ofBelaalls  L.,  grossblumige  Form. 

(H.  M.,  Befr.  S.  89t.  Fig.  t06;  Nature  Vol.  VUl.  p.  434). 

DAKWiit  fand  Euphr.  ofT.  durch  spontane  Selbstbestäubung  fruchtbar  (Gross,  p.  368) ; 

vermuthlich  nur  die  kleinblumige  Form.  Besucher  der  grossblumigcn  Form  in 
Alpen : 

A.  Dlptenu  a)  Bombylidae:  IjBombyliuscanescens,  sgd.4=^4/'7  75Sulden.(4  8 — 19). 
mpidae:  2)  Empis  nigri  coma,  sgd.  !  5/9  78  Tuors.  (t4— 16).  c)  Muscidae:  3)  Aricia 
ubris,  sgd.  I  daselbst,  d)  Syrphidae:  4)  Eristalis  tenax,  sgd.  !  3.  5/9  78  da- 
st.  5)  Merodon  cinereus,  I  andauernd  sgd.,  auch  Pfd.  21.  24/7  75  Sulden.  (18—19). 
Ijnentptera.  Apidae:  6)  Apis  mellifica  ^,  sgd.  !  3/9  78  Tuors.  (14—16).  7)  B.  al- 
>ia  Ü ,  andauernd  sgd.  I  in  Mehrzahl  5/9  78  daselbst;  tH  andauernd  sgd.  !  hfg.  d  sgd. 
14/7  75  Sulden.  (18—19).  8)  B.  lapidarius  5J ,  sgd.  I  3/9  78  Tuors.  (14—16).  9)  B. 
jlrucatus  ö ,  sgd.  !  (und  Psd.?)  21.  24/7  75  Sulden.  (18—19).    10)  B.  mendax   ö, 

!  daselbst.  11)  B.  pratorum  U,  sgd.  I  in  Mehrzahl  20.  24/7  75  Sulden.  (15—19); 
gd.  I  arwischen  Pont resina und  St.  Moritz  18/8  77  (18—19).     12)  B.  Proteus  ^,  sgd.  ! 

75  Sulden  (13—18).  13)  B.  senilis  ä,  andauernd  sgd.  !  in  Mehrzahl  5/9  78  Tuors. 
-16).  14)  B.  terrestris  ö,  sgd.  1  24/7  75  Sulden.  (18—19).  15)  Halictoidcs 
adoxus  Q,  sgd.  !  andauernd  5/9  78  Tuors.  (14 — 16).  16)  Panurginus  raon- 
us  Q,  sgd.  !  daselbst.      C.  LepMoptert.     Rhopalocera:    a)  Lycaenidae:    17)  Polyom- 
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II.  Alpenbluinen. 


malus  Kurybia,  sgd.  (!)  thjl  75  Sulden  (18  —  19).  18)  P.  Virgaureae,  s 
einzige  Blüthe  /)  daselbst,  b)  Nymphalidae:  19)  Argynnis  Ino,  sgd.  (!)  1 
Valcava  (15—46).  20)A.Pales,  sgd.,  in  Mehrzahl  (!)  daselbst.  84)  MelitaeaMer 
(!)24/7  75  Sulden.  (18— 49).  c)  Pieridae:  22)  Colias  Phicom one,  sgd.  (!)  1 
selbst,  d)  StUyridae:  28)  Erebia  mclampus,  sgd.  (!)  24/7  75  daselbst.  24) 
darus,  sgd.  (!)  zahlreich  43/8  77  >  Pontr.  (48—19). 


242.  Euphrasla  sallsburgensis  Fink. 

Die  Blumen,  welche  an  Grosse  und  Augenfolligkeii  kleinblunii 
inen  von  E.  officinalis  (H.  M.^  Befr.  S.  291)  gleichen,  bieten  bei  einti 
Insektenbesuche  dieselbe  Sicherung  der  Ki'euzung  dar  wie  bei  der  { 
niigen  Form  dieser,  befruchten  sich  aber  bei  ausbleibendem  Insektei 

selbst,  wenn  auch  wenig 
•'^ß  ^^®-  und  in  anderer  Art  als  d 

blumigen  Abänderungen  d 
nalis.      In    jungen   Blütl 
nämlich ,  wie  A  und  B, 
zeigen,   die  Narbe  weit 
Staubgefässe   hinweg   un 
nach  unten  gebogen ,    da 
mein,    Bienen  und  Flieg< 
leicht  auch   Falter,    die 
einer    grünen    Ansehwel 
der    Vorderseite    der    Bi 
Fruchtknotens  abgesonde 
im  Grunde  der  anfangs  nur 
langen  Blumenrohre  bebe 
Honig   saugen   wollen,    i 
Rüssel  zuerst  an  die  hervo 
Narbe   stossen   müssen, 
wirken  daher,  wenn  ders 
früher  besuchten  Blüthen  \ 
mit  Pollen   bestreut  ist, 
gen  Blüthen  regelmassig  Kreuzung.     Dann  stossen  sie  mit  dem  R 
einen  der  dornartigen  AntherenforlsUlze  und  bestreuen  sich  densc 
neuem  Pollen. 

Die  Blumenkrone  wuchst  aber,  nachdem  die  Narbe  die  in  A  un< 
geslcIUe  Stellung  innc  gehabt  hat,  noch  weiter,  während  der  Grif 
Länge  beibehält.  Dadurch  rückt  die  Narbe  im  Vergleich  zu  den  I 
immer  weiter  zurück,  und  mau  lindel  sie  in  älteren  Blüthen  (die  si< 
violette  Farbe  der  bei  jungen  Blüthen  weissen  Unterlippe  stets  auf  de 
Blick  erkennen  lassen  und  vermuthlich  auch  von  einsichtigeren  Bc 
sofort  erkannt  und  gemieden  werden)  bald  oben  auf  den  Antheren  lie 
Hio  dann,    wenn   sie  nicht  vorher  von   Insekten  fremdbestäubt  wor 


A.  Eine  junge  Blüthe,  von  der  Seite  gesehen.  B.  Die- 
selbe nach  HinwegMchneidnng  der  ganzen  Oberlippe  und 
trliw»  groitaen  Theilü  dee  Kelches.  A.  n.  B.  Yergr.  7:1. 
C.  Frorhiknoten  mit  dem  Nektarinm  (m).  D.  überuter 
Theil  des  GriATels.  C,  n.  D,  Yergr.  16  :  1. 
(Weissenstein  28|7  77.) 


n. 
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tt      nnbestäubi  verschrumpft,   bald  niillen  zwischon  die  Anlheren  gerückt  und 
vom  Pollen  derselben  bestäubt. 

Der  Griffel  ist  von  der  Slelle  ab,  wo  er  in  der  jungen  BlUthe  über  den 
Antheren  liegt,  mit  abstehenden  weissen  Härchen  besetzt,  welche  seine  Lage 
oben  in  der  Mittellinie  sichern  und  ein  seilliches  Herabgleiten  von  den  Anthe- 
ren, wie  es  bei  E.  Odontites  nicht  selten  stattfindet,  hindern.    Auf  dieser 
Sirecke  ist  er  zugleich  purpurfarbig ,  was  jedoch ,  da  er ,  abgesehen  von  dem 
anfangs  frei  hervorragenden  Ende,  versteckt  liegt,  ziemlich  wirkungslos  sein 
kiiss.     Als  Saftmal  dienen:    1)  ein  orangefarbener  Fleck  tief  innen  auf  der 
'iinel  der  Unterlippe  und  ein  zweiter  ein  Stück  davor ,   2)  drei  nach  dem 
IHlheneingange   zusammenlaufende  dunkelpurpurne  Linien  auf  der  Unter- 
und  drei  ebensolche  auf  jeder  Seite  der  Oberlippe.  —  Besucher: 

A.  diplera.    Syrphidae:    4)  Melithreptus  (spec.?,  nicht  eingefangen),   sgd.  oder  zu 

m  versuchend?  42/8  76  Fzh.  (24—22).    2)  Merodon  cinereus,  sgd.  !  23/7  77  < 

i.  (49 — 20).     B.  Ijmenoptera.    ApitUie:    3)    Apis  meUifica  ü,  sgd.  !  in  Mehrzahl 

76  >  St.  Anlon  (48-— 44).    4)  Bombus  pratorumlj,  sgd.  !  43/8  77  zwischen  Pontr. 

St.  Moritz  (48—49).     5)    B.    terrestris   ^,    andauernd  sgd.  !   34/7  77  <  Weiss. 

> — 20).     C.  LepMeptera«    RhopaUocera:    a)  Hesperidae:    6)    Syrichthus    serratulae, 

[.  (!)  3/8  76  Flatzbach  (48  —  49).     b)  Lycaenidae:   7)  Lycaena  Argus  var.  (J,  8gd.(!) 

76   daselbst.     8)    L.  Icarus  ^',  sgd.  (!)   daselbst,     c)    Nymphalidae:    9)   Argynnis 

;laja,  sgd.  (1)3/8  77  <  Pontr.  (47—18,,     40)  A.  Pales,  sgd,  (I)  in  Mehrzahl  3/8  76 

(baeb  (48-49);  desgl.  (!)  4—4  2/8  77  Hculhal  (22—24).     d)    Satyridae:    44)  Erebia 

lestra,  sgd.  (!)   48/8  78  <  Weiss.  (49-20).     42)   E.  Tyndarus,  sgd.   (!)   3.  4/8  76 

itxbach  (48—49);  desgl.  (!)  43/8  77  zwischen  Pontr.  und  St.  Moritz  (18—49). 


243.  Euphrasia  inlnlma  Schleich. 

Die  Blumen  haben  noch  die  gelbe  Farbe  der  auf  einer  niederen  Ausbil- 
ingsstufe  stehen  gebliebenen  E.  lutea  (11.  M. ,  Befr.  S.  293,  Fig.  107),  glei- 
aber  in  Bau  und  Entwickelungsreihen folge  der  Theile  im  Wesentlichen 
kleinblumigen  Formen  der  E.  officinalis,  indem  sie,  wie  diese,  Kreuzung 
i  eintretendem   Insektenbesuche   durch   die   hei^orragende  Stellung   der 
rbe  sichern,  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  aber  regelmässig  spontane 
Ibstbe fruchtung  erfahren.     Der  Honig  wird  von  einer  bräunlich  gefärbten 
wellung  an  der  Unterseite  der  Basis  des  Fruchtknotens  abgesondert  und 
Grunde  einer  8^/2  bis  fast  4^2  nri"^  langen  Röhre  beherbergt,  die  sich  nach 
n  so  erweitert,  dass  viele  Besucher  (z.  B.  Museiden)   ausser  dem  Rüssel 
^Ä.ch  den  Kopf  in  den  Röhreneingang  stecken  können.     Die  Oberlippe  wölbt 
h,  wie  bei  officinalis  und  salisburgensis,  als  Schutzdach  über  die  Antheren 
schlägt  ihren  Saum  als  Fahne  in  die  Höhe.     Die  dreilap[)lge  Unterlippe 
tet  den  Besuchern  eine  bequeme  Stutzfläche  und  zugleich  in  den  nach  dem 
>l^tlieneingango  hin  zusammenlaufenden  schwärzlich  pur[)urnen  Linien  ein 
rliches  Saftmal  dar.     Die  Staubfäden  stehen  auseinander  gebogen  in  dem 
eiterten  Bltttheneingange ,  sodass  ein  Insekteukopf  zwischen  ihnen  hin- 
reh  kann;  ihre  oberen  Enden  biegen  sich  aufwärts  und  tragen  in  der  F,  G, 
^^.  Hl  dargestellten  Stellung  die  Slaubbeutel.     Von  diesen  haften  die  der- 
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li.  Aliioiiblumuii. 


HUssel  iu  dun  ciigun  ItlUlhuiioingiint;  stecken,  küuDou  kaum  verfehlen,  loit 
doiiiselbeu  die  äpitxeD  anzuslosson,  mit  welchen  die  ähnlicb  wie  beiRbinw- 

thus  xusamtuenlieseik- 
den,  abernochmitweil 
längerea  Slreuhaareg 
versehenen  Stauhbei- 
lel  nach  unten  mu- 
laufcn  {E  Fig.  HS), 
und  es  mag  vielleidi 
schon  dieser  AnslMt 
genagen ,  ein  weni^ 
Pollen  au(  den  Hun- 
luelrtlssol  zu  slreucL 
Viel  wirksamur  aber 
werden  die  durch  d« 
Aneinnnde  rschlicssa 
der  gegenOberliej«- 
den  AntfacrcD  gpbil- 
doten  PolIenb^klW 
a  u  se  i  na  n  d  ergeris5e% 
wenn  die  Hummel 
ganzen  Kopr  id 
erweilorten  BlDÜx* 
eingang  steckt  (i 
ja    die   Vcrlangeni| 

dio  nioislen  lluiimicln  s;«ingl)  um)  damit  die  rechten  und  linken  Slaubgef^ 
auscinuiidcntnün^t;  ihr  Kopf  wird  dann  roi<!bnoh  mit  Pollen  tlborsrhait<l| 
und  dieser  wird  beim  Besuche  der  folgendeu  BlUlho  zum  Theil  an  der  .Vati» 
abgestreift. 

Die  Mügliclikeil  spontaner  Selbstbefruchtung  ist  in  derselben  Weise  ** 
bei  Hhiniuithus  major  auagcsc blossen,  und  der  llummelbesucb  ist  in  der  TU 
ein  hinreichend  rcii^hlleher ,  um  diesen  Nuthbehelf  flberDUssig  zu  uucbN' 
—  Besucher: 

A.  I)ueD*rten.  Apidae:  I)  Bonibua  alticola  S  (10  dhh),  sgd.  r  H/T  V  AlM 
(S3-a5).  i)  B.  lapponicus  ü  (9—11  mm),  sgd.  I  16/7  7*  <  Pii  Umbnll  («-W 
3]  B.  muiidax  ü  (11  — IS  mm),  sgd.  '.  6/7  TS  Tschug(!en  (<S— ao);  desgl.  agd.  1  t/1' 
lluulhal  [li— «4);  ilofig\.  sgd.  •  1/g  77  Albula  m—Ü).  I.  UfUflttt.  a)  A'erAnM' 
()  Plusiii  t)Hm  ma  il5— 16  mm),  eine  Dinii);f  Blilltio  probirend  +  l/S  77  Albula  (tl-W- 
b;  Hluipalm:era :  5>  J'icris  nupi  (IU— U  mm),  iu  cupulu  an  den  Blülbcn  sllzeod  +  t*i^^ 
Alp  Falu  iso-ii). 

249.  Bblnanth»  wlnar  (H.  M.,  Bofr.  S.  S95.  Fig.  ID8).  —  Besnchcr: 
A.  Bjnencftera.   Apidae:    1)  ilumbus  InpidariU!!  S  (10—13  mm],  andaaenid^d-l 

iO/T  77  <  Wtiss,  HK-aO),  i]  B.  pralürumö  (8-10  mm),  Psd.  I  11/7  75  SbM» 
HK-IB).     3)  B.  Hajoilus  B  [11—13  mm),  sgd.  !  andauernd  >/8  77  xwisdwn  Bew««' 


»Dhen.  la'li  1  II.  Di«  luieB  Dctisohiua,  Bit 
in*  bekUiilrt  >ind.  lind  wensImusD.  B.  Qiiar- 
■b  der  I.ini*  ab.    C.  libens.    D.  unterer  Tkail 


»nlhsren  der  l[Dk«D  BlftlbenkUft« 
eltlichee  Tarstrenen  dei  wo- 


34S.  Rliinanliius  tr 


na,  tt.  alpinus 
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■in*den  (17-18).  t)  B.  terrcstri 
td.  1  11.  %i/1  75  Suldeo.  (18—19]. 
■  rthi  [13  mm),  hBuGg  sndauernil  s| 
itiirllcb  für  die  Pßaoze  ODtzlos  =)=  4— 
'•meUinpus  (S  mm),  sgd.  oder  z 
ug  aber  dem  Griffel  (F,  Fig.  HI) 


i  y  [8— Smm},  zabirciche  Exeniplerc  andauernd 
).  Lcpidirten.  a)  Noetuidae:  5|  Plusia  Hochen- 
d.,  dun  Rüssel  durch  die  Hummclthür  sl eckend  — 
11/8  77  Heulhai  (Sa— 34).  b)  Rhopalocera :  6)  Ere- 
saugen  vergucliend  ?  den  Rüssel  durch  die  OelT- 
dio  Blüthe  steckend,   [I)  31/7  77  <  Weiss.  (19— 


i).  7)  Lycaena  Argns  (8  mm),  ganz  ebenso  verrahrciiil  (IJ,  wiederholt  3i/7  77  daselbst. 
t  lelileo  beiden  Beobachtungen   sind  für  die  ErklUrung  des  Rb.  alpinus  von  Wichtig' 


24*.  UlJualhH alplRns  (Natura  Vol.  Xl.p.  Hl;  Kosmos  Bd.  III.  S.  tIS.  tO; 
[i.  M.,  Wechselboz.  S.  76). 

R.  alpinus  hat  den  gniiKcu  BlütlietizuschniU  vnn  Rh.  crista  (^alli,  s^ino 
men  sind  aher  durch  Schliessung  der  Huminü]thUr(Afjund  Ausbildung  einer 


A.  G»z  jnage  noch  KrGnsKBthoili  In  KoIcIia  ein) 

!f„M<,.„ 

■iinK  d«. 

Blftlha  in  Antriss.     D.  Bltlh«  B.  gende  r»n  von 

n,    7iF.i 

S'|> '  1).  -  »"•  pnUirta  Lin»  In  B.  und  C. 

danUt  d« 

(8t.0.rtr.i 

124  [171. 

I  Weg  den  FftltsrrtiHlii  an. 

Sooderon  nur  den  Faltern  zugiinglichen  Thtir  [ß]  uus  Ihinnnolbliimpn  zu 
llerblumen  (geworden. 

Bei  Rh.  crisl»  galli  (H.  M.,  Refr.  S.  391  Fig.  108)  ist  di<^  helniftlrmige, 
r  AnthcroD  umschliossendp  Oberlippe  vorn  der  ganzen  Uinge  nach  olTen, 
mittelbar  hinter  dorn  untcrcD  Theile  dieser  LüngsülTuung  stehen  über 
■tarrc,  nach  innen  mit  Spilzcn  beselile  Staubfaden  einander  so  nahe  gegen- 
or,  dass  sie  dem  HummelrUssel  den  Eingang  verwehren.  Dieser  kann  nur 
demjenigen  etwa  2  inm  langen  Slü<;ke  des  Lüngsspaltes  eingeführt  werden, 
•Iches  unmittelbar  unter  den  Anlheren  Hegt,  und  indem  er  hier  eindringt 
d  sich  zwischen  den  oberen  Enden  der  starren  Staubfltden  hindurch  drilngl, 
"Jckl  er  diese  etwas  auseinander,  ttfTnet  dadurch  das  durch  das  Zusanimen- 
ilieasen  der  rechten  und  linken  Antheren  gebildelc  Follcnbehnllniss  und 
■treul  sich  so  mit  Pollen,  der  dann  zum  Thetl  an  der  Über  die  Anlheren 
•vorragenden  Narbe  der  ntichsten  besuchten  BlUlhe  abgesetzt  wird. 


2S(>  ^I-  Alpeiililumcn. 

Bei  Hh.  alpiüus  da&^e^en  ist  derselbe  vordere  Liiagsspalt  der  Oberlippe 
dureh  dichtes  Aneinanderle^en  seiner  Runder  fast  seiner  gansen  Länge  nach 
(von  fi  l)is  /y,  D  Fig.  1 13)  geschlossen  ;  nur  im  untersten  Theile  (bei  /i)  bkflrl 
eine  kleine  OefTnung,  die  aber  dadurch  unzugünglich  gemacht  ist,  dassiu- 
miltelbar  hinter  ihr  die  beiden  vorderen  Staubfäden  (/i*),  auf  der  Innenseite 
mit  Spitzen  besetzt ,  dicht  neben  einander  stehen ,  und  eine  zweite  kleine 
Oelfnung  //.  Ideibt  gerade  in  der  Spilze  der  schnabelförmigen  VerlUngeruDi;  i 
in  welche  der  obere  Theil  der  helinformigen  Oberlippe  nach  vorn  ausläuft. 
Diese  bildet  den  einzigen  Zugang  für  honigsuchende  Insekten  und  gibtsidl 
als  solchen  auch  noch  durch  ein  ausgezeichnetes  Saftmal  und  eine  besooderej 
Rüssel  fuhrung  zu  erkennen. 

Die  Rüsselführung  besteht  in  zwei  gerundeten  Läppchen  (^4.  Z).  Fig.llij, 
die,  nach  aussen  divergirend,  die  enge  Kingangsöffnung  von  rechts  und  lii 
umschliessen  und  das  Hinfiideln  der  Rüsselspitze  in  dieselbe  offenbar  w( 
lieh  erleichtern. 

Das  Saftmal  besteht  in  <ler  violetten  Farbe  dieser  Läppchen  und 
der  Kingangsöffnung  zusammenlaufender  Streifen  des  Schnabels.  Da  die 
gangsüffnung  noch  nicht  \  mm  lang  und  kaum  V2  ^™  breit  ist,  so  kann 
nur  dem  dünnen  Rüssel  der  Schmetterlinge  zum  Eingange  dienen.  Eil 
eingefädelt  nmss  dann  der  Falt^rrüssel  durch  den  vorgestreckten  Schi 
der  Oberlippe  wohl  auch  richtig  weilergeleitet  werden;  er  gehtvenuDl 
durch  den  langen  zottigen  Haarbesatz,  der  von  der  Unterseite  der  Antl 
herabhängt ,  und  in  den  aus  den  Pollentaschen  von  selbst  Pollen  hiDibl 
sodann  zwischen  den  oberen  glatten  Enden  der  starren  Staubfäden  hindi 
in  den  Grund  der  Blumenröhre,  welcher  sich  von  dem  an  der  Unterseite 
Fruchtknotens  gelegenen,  napfförmigen  Nektarium  aus  mit  Honig  gefüllt 
nach  dessen  Aussaugung  zieht  er  sich,  an  der  Spitze  mit  Honig  benetzt, 
demselben  Wege  zurück  und  ninmU  beim  Hindurchgehen  durch  den  Bi 
besatz  der  Anlheren  an  der  benetzten  Spitze  einen  Theil  der  in  demseJ 
haftenden  Pollenkörner  mit.  Wenn  u)an,  um  diese  vermuthete  Bewegung 
Schmelterlingsrüssels  nachzuahmen ,  eine  Borste  durch  die  Eingangsi^n 
bis  in  den  Blüthengrund  führt  und  dann  zurückzieht,  so  kommt  sie,  an 
Spitze  mit  Pollenkörnern  behaftet,  wieder  heraus;  die  pollenbehaftete Sf 
konmit  aber  bei  vorsichtigem  Herausziehen  nicht  mit  der  Narbe  in  Bertthn« 
auch  wenn  dieselbe  (wie  in  A  und  B  Fig.  113),  gerade  vor  dem  Blütheneii 
gange  steht,  weil  nämlich  die  Spitze  der  Borsten,  sobald  sie  über  den 
der  Eingangsöffnung  hinausgezogen  wird,  nach  unten  sinkt.  Sucht  uian  W 
gegen  nun  mit  derselben  Borste  gerade  in  die  Flingangsöffnung  einer  andflt 
Blüthe  zu  treuen,  die  sich  in  demselben  Entwickelungsstadium  befindet, • 
wird  diess  kaum  gelingen,  ohne  dass  man  mit  der  Spitze  der  Borste  die  p* 
rade  vor  der  Eingangsöffnung  stehende  Narbe  streift  und  mit  Pollen  behafW*| 
Da  nun  in  jeder  Blüthe  anfangs ,  w  enn  ihre  Antheren  noch  geschlossen  siii4 
der  (Iriffcl  über  den  Schnabel  hervorragt,  so  dass  die  Narbe  gerade  vor» 
Ehigangsöffnung  zu  liegen  kommt  (/l.  B,  Fig.  113),  später  aber,  wenn  in  J* 
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ottenhaare  an  der  Unterseile  der  Anlhereo  Pollen  hinabfallt,  durch  eine 
^ke  Krümmung  des  Griffels  (C  Fig.  113)  die  Narbe  hinter  die  Spitze  des 
ehnabels  zurückgezogen  wird,  so  müssen  besuchende  und  den  Uonig  sau- 
ende Schmetterlinge  regelmassig  jüngere  Blüthen  mit  dem  Pollen  älterer 
rfruchlen.  Das  Zurückziehen  der  Narbe  hinter  die  Fallerthür  (/*/)  geht  nicht 
I  weit,  dass  sie  in  die  Oberlippe  hinein  und  mit  dem  Pollen  derselben 
Ittthe  in  Berührung  kommt.  Die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung 
t  daher  ausgeschlossen,  was  auf  ausreichenden  Insektenbesuch  und  aus- 
tichende  Kreuzung  durch  denselben  mit  Bestimmtheit  hinweist. 

Die  eben  beschriebene  Anpassung  an  Kreuzung  durch  Falter  hatte  ich 
gleich  bei  der  ersten  Untersuchung  (24/7  74)  aus  dem  Blüthenbau  er- 
iilossen ;  erst  im  folgenden  Sommer  aber  ward  mir  das  Glück  zu  Theil,  Tag- 
Itar  in  der  That  in  der  vorausgesetzten  Weise  ihren  Rüssel  in  die  obere 
eine  Oeffnung,  von  der  ich  vorausgesetzt  hatte,  dass  sie  als  Falterthür  diene, 
»führen  zu  sehen.  Die  meisten  der  so  beobachteten  Falter  verliossen  aber 
bon  nach  einigen  wenigen  Besuchen  diese  Blumenart,  und  die  nachträgliche 
itersuchung  ihrer  Rü^sellänge  ergab ,  dass  sie  in  der  That  einen  zu  kurzen 
Issel  hatten,  um  den  Honig  erlangen  zu  können.  Nur  2  Perlmutterfalterarten 
h  ich  eifrig  und  sehi*  andauernd  das  Saugen  der  Blumen  von  Rhinanthus  al- 
Dus  fortsetzen.  Wie  sich  daraus  sogleich  vermuthen  Hess,  hatten  sie  hin- 
Miend  lange  Rüssel,  um  den  Honig  wirklich  zu  erreichen. 

Obgleich  nun  der  Bau  der  Blumen  mir  keinen  Zweifel  lässt,  dass  Rhinan- 
os  alpinus  sich  der  Kreuzungsvermittlung  der  Falter  angepasst  hat,  und  ob- 
dich  die  direkte  Beobachtung  die  von  vornherein  vorausgesetzte  Befruch- 
Dgsweise  der  Falter  nur  durchaus  bestätigt  hat,  so  bietet  der  thatsächlich 
ittfindende  Insektenbesuch  dieser  Blume  doch  ein  eigenthümlichcs  Räthsel 
r.  Denn  weit  häufiger  noch  als  Falter  (vielleicht  lOmal  so  häufig  l)  habe 
I  Hummeln  als  Besucher  des  Rhinanthus  alpinus  beobachtet,  in  der  Regel 
Uen  sammelnd,  bisweilen  auch  saugend.  Zum  ersten  Male  hatte  ich  am 
•  Juli  4874  im  Suldenthale  bei  St.  Gertrud  Gelegenheit,  Tausende  blühender 
Lemplare  bei  gutem  Wetter  zu  überwachen ;  aber  die  Sonne  ging  bereits 
Elter  den  hohen ,  das  enge  Suldenthal  umschliessenden ,  schneebedeckten 
Tgen  unter,  die  Tagfalter  stellten  ihre  Blumenthätigkeit  ein,  und  nur  noch 
unmeln  waren  an  der  Arbeit  zu  finden.  Auch  an  Rh.  alpinus  fand  ich  nun 
i  und  nach  Sonnenuntergang  noch  wiederholt  Hummeln  (Bombus  meso- 
Blas  Q,  B.  hypnorum  ^  und  B.  terrestris  ^,  die  letzte  am  häufigsten)  be~ 
häftigt. 

Mehrere  dieser  Hummeln  verfolgte  ich  von  Blüthe  zu  Blüthe  und  sah  ihre 
immelkörbchen  sich  allmählich  mit  Pollen  füllen.  FUnf  Exemplare,  deren 
Srbchen  ganz  mit  Pollen  von  Rh.  alpinus  gefüllt  waren,  flng  ich  ein.  Noch 
«1  häußger  hatte  ich  in  den  folgenden  Jahren  Gelegenheit,  Pollen  sammelnde 
ummein  an  Rh.  alpinus  zu  beobachten.  In  der  Regel  flogen  sie  an  der  hclm- 
rmigen  Oberlippe  an ,  drehten  sich  herum ,  um  sich  der  Vorderseite  der 
lune  zuzuwenden  und  brachen  nun  die  geschlossene  Huinmelthür  mit  den 
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Vordorheinen  gewullsaiii  oflen ,  indem   sie  mit  denselben  zwischen  die  lo- 
sammenliej^enden  Runder  der  Olierlippe  eindrangen  und  zwischen  dieAnihem 
fegten,  um  deren  Pollen  zu   gewinnen;  eine  ziemliche  Menge   des  glättet 
pulverigen  Pollens,  der  so  aus  seinem  BehMlter  herausgeschttttelt  war,  blick 
an  den  Fersen-Bürsten  und  Federhaaren  der  Vorderbeine  hj(ngen  und  wurde 
von  da  an  die  Sanmielkürhchen  der  ilinterschienen  abgestreift.   Andere  Huoh 
mein  sah  ich,  nachdem  sie  auf  der  BlUthe  sich  herumgedreht  hatten,  sieh  nA 
Kopf  uml  Vonierbeinen    in   die   verschlossene  Hummelthür  zwängen;  ihn 
Sammelkörhchen  blieben  leer,  obgleich  sie  Blüthe  auf  Bltlthe  in  dieser  Wei« 
behan<lelten ;    sie    konnten   nur  gesaugt  haben.     Auch  durch  gewaltsamoi 
Kinbrueh  saugende  llununeln  habe  ich  in  Mehrzahl  beobachtet.     Alle  dieft 
Beobachtungen   stehen   nun    zwar   mit   der  vorausgesetzten  Anpassung 
Blumen  an  Falter  in  keinerlei  Widerspruch;  denn  selbst  wenn  die  Uum 
bei  ihrer  Pollen-  und  Honigernte  gelegentlich  Kreuzung  bewirken,  was 
wohl  möglich  ist,  so  beweist  doch  das  Verschliessen  der  Hummel thtlr  und 
gewaltsame  und  unbecpieme  Art,  in  welcher  die  Hummeln  hier  ihre  A 
sirh  erzwingen  müssen —  nicht  weniger  deutlich  als  die  nur  als  An 
an  Falter  verstandlichen  Eigenthümlichkeiten  (der  vorgezogene  Schnabel 
Oberlippe,  die  kleine  runde  OefTnung  an  der  Spitze  desselben,  die  die 
nung  umschliessenden  Litppchen ,  ihre  und  des  Schnabels  violette  Farbe, 
mit  dem  Alter  eintretende  Krümnmng  des  Griffels  und  Zurttckziehung 
Narbe)  —  dass  <lie  Blüthen  von  Rh.  alpinus  Falter-  und  nicht  Hummelbl 
sind.    Auch  das  ist  nicht  rüthselhaft,  dass  eine  Falterblume  in  humme 
liegend  noch  heutiger  von  Hummeln  ausgeplündert,  als  von  Faltern  in 
maier  Weise  besucht  wird.     Bitthselhaft   ist  aber,    wie  die  Anpassung 
Rh.  alpinus  an  Falter  hat  zur  Ausprägung  gelangen  können.    Denn  wenn 
<ien  ganzen  Verwandtschaftskreis  von  Rhinanthus  überblicken,  der  aus  lai 
Bienen-  und  Hummelblumen  besteht  (Melampyrum,  Bartsia,  Pedicularis  etc. 
so  kann  kaum  ein  Zweifel  bleiben,  dass  auch  in  der  Gattung  Rhinanthos 
passung  an   Bienen    und  Hummeln   das  Ursprüngliche  war,  und  dass 
liummelblumige  Rhinanthusart  sich  erst  nachträglich  in  den  falterblam^ 
Rh.  alpinus  umgebildet  hat,  wogegen  es  unmöglich  ist,  anzunehmen, 
die   hummelblumigen  Rhinanthusarten  nachträgliche  Umwand lungsprod 
einer  ursprünglich  fallerblumigen  Rhinanthusform  sind.   Nun  ist  es  aber 
denkbar,  dass  die  Umprägung  der   hummelblumigen  Stammeltem  des 
alpinus  zu  Falterblumen  in  einer  Gegend  erfolgt  sein  könnte,  in  der 
\ielmal  liliufiger  lluinniel-  als  Falterbosuche  zu  Theil  wurden.    Der  jetzt  **• 
liegende  Thalbesland  scheint  mir  daher  durchaus  nur  unter  der  AnnabiM 
verständlich  zu  sein,  dass  die  hummelblumigen  St^immeltem  des  Ih.  alpiiMf 
in  Gegenden  vorgerückt  sind,  in  «lenen  sie  ganz  üben^ iegeiid  vob  Falttffl 
besucht  \\urden,  *)  dass  sie  in  diesen  zu  Falterblumen  umg^prSfEl  «vdeir 


\     hass  OS  solclir  (H«|;on(liMi  nocU  jtMzl  in  ilon  Alpen  gibt,  l>ewcisl  du«  Bf*W  ^■" 
l'atn    utu  Hornimi.  tu  wolrlinn  i«*h  Hhinanlliiis  minor  häufig;  und 
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ad  dass  dann  der  falterblumige  Rh.  alpinus  entweder  nachträglich  seinen 
erbreitungsbezirk  wieder  erweitert  und  über  hummelreichere  Gegenden 
isgedehnt  hat  oder  die  ursprünglich  überwiegend  falterreichen  Wohnorte 
»s  Rh.  alpinus  erst  nachträglich  zum  Theil  überwiegend  hummelreich  ge- 
orden  sind. 

(Um  den  Honig  dieser  Rlume  normal  zu  saugen,  ist  ein  Falterrüssel  von 
\ — 46  mm  Lunge  erforderlich.  Eine  Hummel ,  die  in  umgekehrter  Stellung 
e  geschlossene  Hummelthür  gewaltsam  erbricht  und  auch  den  vorderen 
icil  des  Kopfes  in  dieselbe  hineinzwängt,  braucht ,  um  den  Honig  erlangen 

können,  nur  9 — H  mm  Rüssellänge.)  —  Besucher: 

A.  C«l€«pteri.  Lameüicomia:  4)  Cctonia  floricola,  Blüthenlheile  abweidend  =^ 
''75  Tschuggen  (48— 20).  B.  Ijaieaf ptera.  Apidae:  2)  Bombus  alticola  ^,  Psd.  (I) 
lircich  4  0/7  75  >Valcava  (15-4  6);  ö  Psd.  (1)24/7  75  Sulden.  (48— 49).  3)  B.  hypno- 
m  ö,  Psd.  (!)  24/7  74  Sulden.  (48—49).  4)  B.  lapidarius  ö,  Psd.  (I)  40/7  75  > 
ftcava  (45—46).  5)  B.  mastrucatus  ^  (9— 40  mm),  Psd.  (!)  daselbst;  i^  sgd.(!)40/8  76 
Vzh.  (46—20)  —  anfliegend,  sich  nach  unten  umdrehend,  den  Kopf  in  umgekehrter 
Hang,  gegen  die  Unterlippe  gedrückt,  in  den  Blütheneingang  hineinzwängend;  ^  Psd.  (!) 
kireicb  26/7  74.  24/7  75  Sulden.  (48—49);  i^  Psd.  (!)  6/7  75  Tschuggen  (48-20);  ö  Psd. 
flarchEinbrucb  in  dieHummelthür  von  derSeite  her  28/777  Weiss.  (20—24);  ^  in  Mehr- 
1  P»d.(I)28/7  77  Weiss.  (20— 24);  öPsd.(!)in  Mehrzahl  48/7  75Fzh.  (24— 22).  6)  B.  men- 
ft  li  (44  — 43  mm),  Psd.  (!)  in  Mehrzahl  6/7  75  Tschuggen  (48-20);  U  die  Hummel- 
fcen  offen  zwängend  und  durch  dieselben  sgd.  (!)  30/7  77  Alp  Falo  (20—22) ;  desgl.  (I), 
ihblreicby  dass  ich  an  allen  älteren  Bfüthen  die  Hummelthören  erbrochen  fand  34/7  77« 
HTeiss.  (49—20).  7)  B.  mesomelas  ^,  Psd.  (I)  24/7  74  Sulden.  (48—49);  Q  durch 
JHiiinmelthür  sgd.  (!)  26/7  77  Weiss.  (20—21).  8)  B.  pratorum  ^,  Psd.  (!)  40/7  75 
"Valcava  (45 — 46);  ü  Psd.  (!),  sie  fliegt  an,  dreht  sich  herum  und  zwängt^sich  mit  Kopf 
I  Vorderbeinen  in  die  verschlossene  Hummelthür,  /ahlreich  43/8  77  zwischen  Pontr. 
I  St.  Moritz  (48—49);  ^  dicht  über  dem  Kelche,  dessen  Zipfel  sie  zurückbiegt,  die 
■Menkronenröhre  mit  zusammengelegten  Kieferladcn  an  der  Seile  anbohrend  4=  daselbst. 
Bt  Proteus  ^,  Psd.  (I)  in  Mehrzahl  40/7  75  >  Yalcava  (45—46).  40)  B.  Rajellus  ^, 
m,  (I)  daselbst.  44]  B.  terrestris  tS,  Psd.  (I)  in  Mehrzahl  daselbst ;  ^  Psd.  zahlreich 
r  74  Sulden.  (48—49);    ö  in  Mehrzahl  Psd.  (!)  28/7  77  Weiss.  (20—24) ;  ö  Psd.  (!),  bald 

der  Seite,  bald  von  unten  die  verschlossene  Hummelthür  erbrechend,  dabei  einmal 
mr  von  der  Blülhe  zur  Erde  hinabfallend  30/7  77  Alp  Kalo  (20—22).  C,  Lepldopiera. 
Skeometridae :  42)  Cidaria  albulata,  den  Rüssel  in  die  FalterthUr  steckend  +  ^A  '^^ 
Kiuggen  (48—20).  43)  Psodos  alpinata  (6— 7  mm),  desgl.  nur  einmal,  dann  weg- 
B0iid  4- <l9selbst.  b)  Pyralidae:  4  4)  Botys  (spec?  5 — 6  mm),  3  Exemplare,  flüchtig 
Kochend  4- daselbst,  c)  Rhopalocera:  45)  Argynnis  Aglaja  (4  5— 18  mm),  andauernd 
.  eifrig  sgd.  !  40/7  75  >  Valcava  (45—46).  46)  A.  Ino  (44— 42  mm),  sgd.  !  daselbst. 
l.ycaena  minima  (5  —  5Y2mm),  vergeblich  versuchend  4->  in  Mehrzahl  6/7  75 
Kniggen  (48—20).    4  8)  L.  Semiargus  (7 — 8  mm),  desgl.  +  <)a selbst. 

247.  Rhinanthus  Alecterolophns  (Nature  Vol.  XIII,  p.  244 ,  Kosmos  Bd.  III.  S.  449). 

Wenn  die  Ansicht  richtig  ist ,  welche  in  Bezug  auf  die  Entstehung  der 
^rblumen  von  Rh.  alpinus  soeben  entwickelt  wurde,  so  ist  es  selbstver- 

t^r  (Plusia  Hochenwarthi),  aber  niemals  von  einer  Hummel  besucht  fand.  Hier  würde 
'^r  den  hummelblumigen  Rhinanthus  entschieden  vortheilhaft  sein,  die  Blüthenform 
'  Bh.  alpinus  zu  besitzen;  denn  dann  würde  er  von  dem  ihn  so  häuflg  besuchenden 
\  dessen  Besuche  ihm  jetzt  völlig  nutzlos  sind,  regelmässig  gekreuzt  werden. 

Etiler,  Alpanblnmen.  49 


slUndlich ,  dass  sich  die  Huminelthur  seiner  huiumelblumigen  SUam 
Dicht  eher  schlicssen  iLonutc,  eis  sich  neben  derselben  eine  Fallertlmr  u: 

diejeoigeD     AJ 


r.    M  FalurUb. 

Iwsondere  Woise  durch  besuchende  Huninieln ,  auf  eine  besondere  dui 
»iiclionilt'  Faller  (lekreutl  wurde.  Genau  dasselbe,  was  fUr  diese  Zwi 
Iitrxn  \4>Kiu$|iesetzl  werden  niuss,  finden  wir  in  Rh.  Aleclorolophuj 
sjlehlich  Hu»|iepriif:t  ^or  uns.  Durch  die  ThUr  hih  stecken  Hummeln 
Rtlüiiel.  um  den  Honig  lu  sau^ieu:  sie  l>ewirken  dabei  in  gani  derselben 
Kreuiun)!  \\ie  l>ei  Rhinanibus  crisla  ^alH  II.  M..  Befr.  S.  29(].  Dur 
tLiciue,  mit  itcmsellH'n  Saftmal  wie  bei  Rh,  alpiaus  versehene  Thürcl 
sliH-ken  Falter  ihren  Rüssel  und  be\\irken  dabei  in  gani  dcrselfoeo 
Knniiun)!  wie  Ik'i  Rh.  alpinus.  Die  direkte  Beobaehtang  des  thats« 
stalltiiul enden  Inseklenbi>suches  hat  den  iwiefaehen  Besucherkreis  ui 
r.\\ iefiX'he  .Vri  der  KriMiiuntisxemiittelun^  bestätigt.  Rh.  .Ueelorolophus 
ntiihin  iinier  den  Blumen .  als  f:lcich(eili^e  Uummel-  und  Falterbluiii 
ähnliches  lnlor»^sse  dar.  wie  di»*  I*opj»elaihuier  unter  den  WirbelUuer 
Besucher; 

l.  IjMMNftH».  Ap^at:  I  Romhiis  a1t<<-ota  S  »— llmoi'.  Päd.  ;n  inUebna 
ili>r  tiolmfomiif^'n  OhorUpfM-  iu^  mii  na^h  unira  f«riclit«4eiD  Kopfe  die  Vorderb 
itoii  NiillvoiK-in^nc  t>nn)»'n>1  TT  7.^  Tjk-hufcon  *i — it  .  1  B.  niastriicatDS 
I«  mm  .  1N>I.  '  f«ni  in.lrrsrllvn  WriM- if  TM,Mm  <S— 19  ;  tl  die  Corolla  anb 
unil  dnr\-h  V>nhni.-l>  sf.l.  +  t»  "  "S  SBl-ifn.  ^S  —  t*  :  S  ^inif«  Eiemplare  dnn 
S4-iii>  tti>^  Kfloln*'^  iin>t  Act  R:llmrnl.^.^rtf  hititlarvh  hcArend  and  «aogeod,  >nite 
Ruvifl  »nl<^  Aem  koK-h^  hincinv-hii'twot)  uti.t  »nr  ilie  EflamenkroDearohre  elvi 
Millo  ihwr  l*np<-  *nlwhn>».l  un.t  -*.J  *  *•  :  TS  ^4ald<a.  ts — i».;  ü  dorch  Kd 
IU«inM>nii\Mtr  hiihlmvli  anha^rcn.)  unii  ^.i.  ^  II  '  TT  <^  Wci»s.  Jl — 101. 

Ki>»e  MnHcrhunn«ol  d<^  B,  mjisiniMtus  Ifl — IS' ^  mml  verfbl|(tei( 
IT  fi Tu IvUVnirt'Tiiiw  IS  W  ansehrTJ.hlrvifbeStöckevonlUi,AIec(onilni 
Si^r  )Mnti}£  M)t"hie  >io  den  Heini  der  Biuinonkritne  an  seiner  Unken  Seil 
(nlvtNM-n .  was  ihr  «her  nie  ^lanf .    Sie  wandte  sich  ab«'  stets,  iBofa  * 
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i  das  Beissen  nicht  erst  versucht  hatte ,  mit  zusammengelegten  Kieferladen 
i  die  linke  Seite  der  Blumenkronenröhre  (links  von  derBIuine  aus  gerechnet) 
id  schien  dieselbe  hinter  dem  Kelche  her  anzubohren.  Einigemale  steckte 
3  aber  auch  den  Rüssel  mitten  in  die  Hummehhtir  und  saugte  normal. 
Inf  Exemplare  dieser  Rhinanthusblumen,  die  ich  unmittelbar,  nachdem  die 
immel  sie  verlassen  hatte,  mit  der  Lupe  untersuchte,  tiberzeugten  mich, 
SS  die  Hummel  sie  keineswegs  anbohrte,  sondern  den  Rüssel  an  der  linken 
ite  der  Blume  in  den  auch  schon  vom  Kelche  umschlossenen  Winkel  zwischen 
iterlippe  und  Helm  steckte.  Der  bauchig  aufgeblasene,  drüsenbaarige,  ölig 
Höhende  Kelch  und  der  harte  Helm  der  Blumenkrone  schützten  offenbar  in  die- 
QQFalle  dieBlumen  vor  demEinbruche  der  Mutterhummel  vonB.  mastrucatus. 
id  wenn  dieselbe  auch  mit  ihrem  Rüssel  nicht  geraden  Wegs  zur  Hunmiel- 
Ir  hineinging,  sondern  sich  schief  in  den  Hussersten  Winkel  hineindrängte, 
konnte  sie  doch  kaum  vermeiden ,  mit  der  linken  Seite  ihres  Kopfes  die 
rbe  auf  ihrer  linken  Seite  zu  streifen  und  sodann  sich  dieselbe  Kopfseite 
C  Folien  zu  bestreuen.    Sie  wirkte  also  regelmässig  kreuzend ! 

8)  B.  mendax  J;J  (44—48  mm),  Psd.  (I)  wie  allicola  40/7  75  Ofen  (48—49);  Q  ö  (44 
7  mm),  normal  sgd.  I  24/6  79  <  Cinuskol  (45 — 46).  4)  B.  mesomelas  Q  {\6 — 48  mm), 
•mal  sgd.  I  47/6  79  Pontresina  (18—80);  ö  (42—44  mm),  normal  sgd.  !  20/7  77  < 
liss.  (48—20).  5)  B.  pratorum  ö  (8  —  40  mm),  Psd.  (I)  24/7  75  Sulden.  (45—18);  ö 
.!  40/7  75  Ofen  (48—49);  Q  (4  2— 4  4  mm),  normal  sgd.  I  47/6  79  Ponlr.  (48—20). 
B.    terrestris  ö  (8— 9  mm),   Psd.  (!)    40/7  75  Ofen  (48—4  9);      Q  (9  —  44  mm)  sah 

öfters  bemüht,  den  Helm  an  seiner  rechten  Seite  anzubeissen,  aber  ohne  Erfolg, 
ID  saugte  sie,  indem  sie  den  Rüssel  in  die  linke  Seite  der  Hummelthür  hineinsteckte. 
5h  ohne  vorherige  Beissversuche  sah  ich  sie  sehr  häufig  in  derselben  Weise  saugen  I 
LcfUdptera«  Rhopalocera:  7)  Colias  Phicomone  (13— 14  mm),  sgd.  !  40/7  75  Ofen 
— 49).  8)  Pieris  napi  (10— 12  mm),  ebenfalls  den  Rüssel  in  die  Falterthür  steckend, 
r  nur  an  einigen  Blüthen,  dann  zu  Trifolium  nivale  übergehend.  Sie  musste  also  wohl 
Ben  Honig  erlangt  habend)  10/7  75  Ofen  (18—49). 

248.  Pedicularis  palustris  L. 

Diese  Art  sehliesst  sieh  von  allen  von  mir  unCersuehten  Pedicularisarten 
i  nächsten  der  von  mir  bereits  eingehend  erörterten  P.  silvatica  (11.  M., 
fr.  S.  299 — 303.  Fig.  110)  an.  Sie  hat  fast  denselben  ßesiaubungsmecha- 
unus  mit  Rolle  und  Leiste  wie  diese  ;  ihre  Blumen  stehen  aber  fast  wagrecht, 
d  ihre  Blumenkronenröhre  ist  so  kurz,  dass  die  meisten  Hummeln  den  im 
unde  derselben  geborgenen  Honig  erreichen  können ,  ohne  mehr  als  den 
.ssel  und  den  vordersten  Theil  des  Kopfes  in  den  Eingang  zu  zvvijingen ;  dem 
Isprechend  ist  auch  der  Bestaubungsmechanismus  in  folgenden  Stücken  ab- 
ändert. 

4)  Der  offene  Spalt  der  Blumenkrone  ist  auch  über  dem  Stachelbesatze 
ines  unteren  Theiles  kaum  über  ^2  ^^ni  weit,  so  dass  schon  der  Rüssel  einer 


4)  Rh.  Alecto rolophus  erfordert  zur  Gewinnung  des  Honigs  durch  die  Falterthür  einen 
(Btel  voo  mindestens  4  2  mm  Länge. 

49* 


Hummel,  weon  erbisxu  seiner  Wumel  hineingeschoben  wird,  einem 
liehe,  und  der  mit  hineingedrllngtc  vordere  Theil  des  Kopfes  jedenfalls 
sehr  bedeutende  Erweiterung  des  Spaltes  bewirken  mass. 


niH.  I«*"  ■  ... 

Buh  Knlfernsng  des  Sslctaei  und  Wiig>chDaidiiii|;  dea  (rDHin  TkcUl  dw  Datnw 

lippc.  lOB  Toni  ecBshei].  [i  :  1).    D.  QncrdDrctiiichiiitt  dei  Obsrlippe  b«i  (^    X.  On- 

liBX»)  nnd  NilUTiDni  (h)  TDD  d<i[  Biitg.    f.  DuitltH  ton  »n.    D.—F.  Vanr.TM. 

(Tob  SampririMeB  litb  DuTog-aiurü  23;«  T>.    Otuiekatt  Beifti  U.  ]t|l  n!| 

äj  Die  Bänder  der  Oberlippe  sind  über  dem  Vereinigungspunkl  (ij',- 
Rolle  ()-]  und  Leiste  [l]  cbenfulls  zu  einer  Leiste  (/'j  verdickl,  deren  uni 
Ende  sich  in  demselben ,  durch  einen  kleinen  festen  Fortsais  beieiVbn 
Punkt  g  mil  den  oberen  Enden  der  Rolle  und  der  Leiste  (i)  fest  verbindel. 
durch  wird  bewirkt,  ilass,  wenn  der  Rüssel  oder  Kopf  der  Hummel  dit^t  u 
oder  auch  flber  g  eindringt,  die  hierdurch  verursachte  ErweileruDg 
offenen  Spaltes  sich  sicher  bis  tnr  Spitze  desselben  fortsetzt  und  ein  Her 
fallen  von  Pollen  veranlasst. 

3)  In  Folge  der  fast  wagrechlen  Lage  der  Blathen  streift  die  eiodrin^i 
Hummel  ebenfalls  sofort  den  hervorragenden  Narbenknopf  mit  der  Ober 
ihres  Kopfes ,  obgleich  der  Punkt ,  an  welchem  sie  den  HOssel  in  die  H 
einfuhrt,  viel  weiter  vom  Narbenknopf  abliegt  als  bei  silvatica. 

i)  Dieselbe  Blüthcnsfellung  bewirkt  auch,  dass  das  Ansstreuen  des 
lens  so  unmittelbar  über  dem  Hummelkopfe  erfolgt,  dass  es  besonder«', 
seilliche  Verstreuen  des  Pollens  verhindernder  Haare  an  den  Stanbb«u 
und  Staubrilden  nicht  bedarf.  In  der  That  sind  die  Staobbeolel  hier  f 
ohne  Haare  und  von  den  Slauhfilden  sind  nur  die  beiden  längeren  so  ^df 
mil  Barchen  besetzt,  dass  dieselben  f^ewiss  die  angedeutete  Wirkung,  v 
sie  nothig  wUre ,  kaum  irgendwie  auszuflben  vennOohten.    In  den  tü^ 


3(8.  Pedicularjg  palustris.    S49.  P.  recutila. 
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StUckeo  stimmen  die  Blülhen  mil  P.  silvalica  Uberoin ,  aucb  in  der  rosen- 
rotben  Farbe. 

Da  der  Abstand  des  Vereinigungspunkts  der  Rolle  und  der  beiden  Leisten 
/  vom  Neklariam  n  nur  10 — 11  mm  betrügt,  so  mtlssen  Hummeln,  welche 
liebt  Über  oder  unter  diesem  Punkte  den  BUssel  einfuhren  und  den  vordersten 
Ciieil  des  Kopfes  mil  in  den  Bltttheneingan^;  zwangen ,  schon  mit  8 — 9  mm 
CQssellango  bequem  im  Stande  sein,  den  Honig  auszubeuten.  Als  thatsücb- 
iohen  Besucher  beobachtete  ich : 

Bombus  pratorum  S    (tS— (t mm),   ^d.  I  ia  Mehrzahl  93/6  79   Davos-Glaris 
l«-)5). 

24».  PHlMlirl»  RtuliU  L. 

Der  Bestanbnngsmechanismus  dieser  Pedicnlarisarl  ist  inzwischen  be- 
sitz von  Kernbk  (S.  2S2,  Taf.  II,  Fig.  90)  kurz  angedeutet  worden. 


Die  Bander  der  Oberlippe  (r]  sind  hier  nicht  eingerollt,  wie  bei  silvntica 

1  paliisit'is,  aliLT  in  zieniliL'lKT  Breite  etwas  wulstig  verdickt  und  mit  klei- 

liSpitzun  ilii^ht besetzt.  Die  durch  diesen  Spitzenbesatz  von  dem  langen  senk- 

lilen  Spalte  der  Überlippe  zurückgeschreckte  Hammel  findet  slalt  dessen 

|r  unteren  Endo  des  Spaltes  oine  EingangsölTnung ,  durch  die  sie  sehr  be- 

1  ihreo  Rüssel  in  die  RlUlhs  einftlhren  kann,  und  in  die  eingeführt  der- 

B  dann  durch  die  Gestaltung  der  Blutbe  ganz  von  selbst  zum  Honigvorrath 

ib^eleitel  wird.    Auf  der  Mittellinie  der  Unterlippe  nilmlich,  die  hier,  im 

B  zu  P.  silvntica,  inuv/.  symmetrisch  gestellt  und  mit  ihrer  Basis  nur 

I  kurze  Strecke  der  Oiinrlippe  angedrückt  ist,  findet  sich  eine  zum 

^'»4e  Rimie,   die  mil  der  Oeffnung  u  nach  aussen  milndet. 
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Diese  Rinne  wird  von  zwei  ihr  parallel  laufenden  Aussackungen  umschlossen, 
die  auf  der  Unterseite  der  Unterlippe  als  tiefe  Rinnen  sichtbar  sind,  auf  ihrer 
Oberseite  aber  als  Langswttlsle  (ww,  -E  Fig.  4  46)  vorspringen.  Diese  längi 
der  Rinne  verlaufenden  Aussackungen  geben  der  Hummel  bequemen  Spiel- 
raum^  nach  dem  Rüssel  auch  den  Kopf  in  die  Rinne  zu  schieben  und  mit  dem- 
selben noch  2 — 3  mm  über  die  Wurzel  der  Unterlippe  hinaus  in  die  Blülta 
einzudringen^  w  ahrend  der  Rüssel  durch  die  Rinne  ganz  von  selbst  suni  Hon^ 
hinabgeführt  wird.  Da  die  Rlumenkronenröhre  bis  zu  der  Stelle,  wo  die 
kleine,  dreilappige  Unterlippe  sich  ablöst,  kaum  7  mm  lang  ist,  so  könnei 
auf  diesem  Wege  selbst  die  Arbeiterhummeln  des  Rombus  terrestris  mit  ihr«i 
nur  8 — 9  mni  langen  Rüssel  sehr  bequem  den  Honig  ausbeuten.  Sie  kdn 
diess  aber  nicht ,  ohne  dabei ,  wenn  sie  von  Rlüthe  zu  Rlüthß ,  von  Stock 
Stock  gehen,  durch  den  Rlüthenmechanismus  selbst  zur  Vermittlung  der; 
Kreuzung  genöthigt  zu  werden.  Indem- sie  nHmlich  das  vordere  Ende 
Kopfes  in  die  Rinne  hineinschieben,  drücken  sie  die  unleren  Enden  der  bei 
breiten  Leisten ,  zu  welchen  die  Ränder  der  Oberlippe  sich  verdickt  ha 
nach  hinten  und  bewirken  damit  eine  Drehung  dieser  Leisten  r  und  mit  i 
der  ganzen  Oberlippe  nach  vorn  und  unten,  wodurch  die  Narbe  gegen 
Oberseite  der  Hummel  gedrückt  wird.  Unmittelbar  darauf  drangt  der  weil 
eindringende  Hummelkopf  die  unteren  Enden  der  breiten  Leisten  r  a 
einander  und  bewirkt  damit,  dass  der  Spalt  der  Oberlippe  sich  bis  che 
öffnet,  dass  die  zu  einem  Pollenbehältniss  zusammenschliessendeo  Antbei 
sich  trennen  und  einen  Theil  ihres  losen  pulverigen  Pollens  faUen  la 
und  zwar,  da  die  Streuhaare  der  längeren  Staubfäden  ein  seitliches  Yerslrei 
hindern,  in  senkrechter  Richtung,  gerade  auf  die  Oberseite  der  Hummel  hi 
die  unmittelbar  vorher  die  Narbe  gestreift  hat. 

Indem  sich  nun  in  jeder  folgenden  Rlüthe  dieselbe  Reihenfolge  von  ^ 
kungen  wiederholt,  wird  offenbar  von  der  Honig  saugenden  Hummel  regelmä 
Kreuzung  verniittelt.  Rei  dem  Oeffnen  des  Spaltes  der  Oberlippe  von  uni 
aufwärts  und  wahrscheinlich  nicht  minder  beim  Niederbiegen  der  Oberli 
spielt  ausser  der  breiten  Leiste  r  jederseits  noch  eine  schmale,  schwadi  v 
springende  Leiste  /  eine  wichtige  Rolle.  Sie  geht  vom  oberen  Ende  der  breiw 
Leiste  aus  und  verlauft  von  da  an  der  Seitenflache  der  Oberlippe  erst  schi 
nach  hinten  und  unt^n,  dann,  allmählich  umbiegend,  gerade  nach  unten.  ^ 
umrahmt  sie  mit  der  breiten  Leiste  zusammen  ein  mit  der  Spitze  nach  ob« 
gerichtetes,  dreieckiges  Stück,  das  dadurch  hinreichende  Steifigkeit erbäilt 
um,  unten  auseinaudorgezwangt,  die  Kluft  bis  obenhin  fortzusetzen. 

Zum  Schlüsse  sind  noch  einige  mit  dem  Restaubungsmechanisniib  i> 
entfernterem  Zusamiiienhango  stehende  Eigenthümlichkeiten  der  Bittthen  is 
ei*w  ahnen ,  nämlich  ihre  Rlumenfarbe  und  ihre  Saftdecke.  Der  Kelch  ist « 
der  Rasis  grün ,  aufwärts  schwarzlich  purpurn ,  die  helmfbrmtge  Oherlipp' 
oben  schwarzlich  purpurn,  weil  er  abwärts  heller;  Unterlippe  und  Blumen* 
kronenröhre  sind  nur  ganz  schwach  röthlich  angelaufen.  Die  auf  der  Oberseif' 
der  Unterlippe  als  Längswülste  vorspringenden,  die  Rinne  umschliessemlefl 


Ut.  PedicDlaris  recutita.     !S0.  P.  vcrticillata. 


295 


lussackoDgeD  sind  gelblichgrün  und  kdnneD  der  Hummel,  wenn  sie  ihren 
tllssel  durch  die  Hinne  einfQhron  will,  als  Saftmal  dieuen.  Im  abwarts- 
'teigeoden  Theile  der  filumenkroae  sind  diese  die  Rinne  umsctiliesseaden 
^ngswUlste  dicht  mit  abstefaeudeD  Haaren  hekleideV,  welche  die  Rinne 
Iberdeoken  und  somit  als  Safidecke  fungiren.  Gegen  SO  and  selbst  mehr  der 
«fawifrzlich  purpurnen  BlUthen  sind  zu  Trauben  von  25  bis  Über  30  mm  Länge 
ind  20 — 83  mm  Breite  zusumroengestellt.  Ich  habe  indesa  nur  sehr  wenig 
ielegen hei t  gehabt,  sie  bei  günstigem  Welt«r  zu  überwachen,  und  daher  auch 
len  ihr  zu  Theil  werdenden  HummelbesuLih  nicht  beobachtet.  Die  auge- 
lebenen  Deutungen  sind  vielmehr  lediglich  aus  der  Betrachtung  des  BlUthen- 
aues  uud  der  Analogie  anderer  Blumen,  deren  Bestäubungsmechanismus 
A  durch  Insekten  in  Wirksamkeit  gesetzt  sah,  abgeleitet. 
Z».  Pcdkiliri«  •erilcllUU  L. 
Die  lebhaft  rosen-  bis  purpurrothen  Bl  umen  dieser  Art  stehen  in  ulterniren- 
en  izäbligen  Quirlen  an  den  Enden  aufrechter,  5  bis  über  1 0  cm  hoher  Stengel, 

Fig.  *47. 


n^li  dar  nskt«! 


ntfernoDg   de>  Kekbet,   AbschneiduDg  der  tTnttrtippi!    and  «iae« 

...e  d«r  lAiigen  Blamrntisn».  tob  d«r  racklpn  Stila  »eahani  d>-r 

«n  aUDbgefiHu  HJnd  ntich  unten  (tenfhoben.     D.  Links  Hitru  dpr  B<u>i 

Ire,  am  dlp  EisftlguDg  inil  BehurnnK  derSUubfkdan  ii       ' 


barlippe   qnil  BIItth«nein;«ni;.  aclirl 

lit«   Einnng.     0.  Eait   der  Oberli; 

OrilTcl.    Verp.  l>|i : 


iDger  Eisgug. 
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so  dass  sie,  gerade  von  oben  gesehen,  8  gleichmässig  in  den  KreisumfaBf;  ver- 
theille,  senkrechte  Blüthenreihen  erkennen  lassen.  In  dieser  Anordmiiig 
drängen  sie  sich  zu  ebenso  eleganten  als  augenfälligen  Trauben  von  80 — 40  min 
Lllnge  und  80 — 25  mm  Durchmesser  zusammen. 

Der  BestUubungsmechanismus  ist  dem  der  vorigen  Art  ähnlidi;  dodi 
bringt  die  im  Ganzen  wagrechte  oder  schwach  schräg  abwärts  gerichtete 
Stellung  der  Blüthen  erhebliche  Abänderungen  desselben  mit  sich.  Da  ii 
Folge  dieser  Stellung  die  Narbe  der  Rinne  der  Unterlippe,  durch  die  auch  hier 
der  Rüssel  der  Hummeln  in  die  ßlülhe  eingeftihrt  wird,  so  nahe  steht,  das 
sie  ohnediess  die  Oberseite  der  eindringenden  Hummeln  streifen  muss,  m 
bedarf  es  keiner  Drehung  der  Oberlippe  nach  vorn  und  unten,  und  diesellM 
fällt  in  der  That  weg.  Die  Ränder  der  Oberlippe  schliessen  in  ihrer  obeni 
Hälfte  dicht  an  einander,  in  ihrer  unteren  Hälfte  lassen  sie  einen  Spalt  oSei 
(F,  Fig.  117),  der  aber  sehr  schmal  und  tlberdiess  beiderseits  mit  Spitzen  he» 
setzt  ist  und  daher  ebenfalls  nicht  als  Eingang  benutzt  werden  kann.  Ui^ 
mittelbar  unter  demselben  zieht  sich  aber  auf  der  Mittellinie  der  Unterl 
eine  über  1  mm  breite  und  fast  f  nun  tiefe  Rinne  (6,  B,  F,  Fig.  117)  in 
Blumenröhre  hinein,  welche  geraden  Wegs  zum  Honig  hinfuhrt.  Der 
dieser  grösseren  Rinne  ist  in  seiner  Mittellinie  wieder  rinnenfömiig  ei 
sackt ,  wodurch  unmittelbar  unter  der  weiten  Rinne  fr  eine  dreimal  so 
a  gebildet  wird ,  deren  Eingang  sich  nach  vorn  erweitert  und  bis  gegen 
mittleren  Lappen  der  eine  breite  Standfläche  darbietenden  Unterlippe 
zieht.  Dieser  erweiterte  Eingang  der  unteren  engen  Rinne  (a,  Bj  Fig.  H 
scheint  für  die  Einführung  des  Hummelrüssels  die  bequemste  Gelegenheit 
bieten.  Führt  eine  Hummel  ihren  Rüssel  hier  ein,  so  wird  er  durch  denV< 
lauf  der  engen  Rinne  bis  zu  dem  Honig  führenden  Grunde  der  Blume 
weiter  geleitet ,  und  da  die  untere  Rinne  a  mit  der  obern  fr  in  offenem 
sammenhange  steht  und  nur  durch  eine  Falte  jederseits  von  ihr  gel 
wird,  so  vermag  die  Hummel,  indem  sie  die  beiden  Falten  nach  aussen 
und  so  beide  Rinnen  in  eine  einzige  erweiterte  verwandelt,  nach  dem  Ri 
auch  den  vorderen  Theil  des  Kopfes  in  den  Blüthcneingang  zu  schiebe!» 
Indem  sie  diess  aber  thut ,  drängt  sie  die  beiden  steifen  und  am  Rande  eil* 
gerollten  vorderen  Flächen  der  Oberlippe  (F,  Fig.  117)  an  ihrem  unteren  EwI» 
auseinander  und  veranlasst  dadurch  ein  Auseinandergehen  der  lusammei- 
schliessenden  Antheren  und  ein  Herausfallen  von  Pollen,  der  auch  hier  dank 
Haare  der  längeren  Staubfäden  vor  seitlicher  Verstreüung  bewahrt  wird  uni 
senkrecht  auf  die  Oberseite  der  Hummol  herabfällt,  von  wo  or  in  der  nä<W- 
besuchten  Blüthe  zum  Theil  an  die  hervorragende  und  nach  unten  gebogen» 
Narbe  abgestreift  wird.  Ganz  dieselbe  Wirkung  wird  herbeigeführt  werd«*» 
wenn  die  Hummel  ihren  Rüssel  unmittelbar  in  den  Eingang  der  weiten  Rinif 
fr  hineinsteckt.  Der  Vortheil  der  beschriebenen  Einrichtung  ist  daher  woU 
weniger  in  der  Bildung  zweier  über  einander  liegender  Eingänge  und  Rinne« 
zu  suchen ,  als  in  den  sie  trennenden  Falten ,  welche  eine  Einführung  (k* 
Hummelkopfes-  oder  wenigstens  seines  vordersten  Theiles  ermöglichen. 
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Räthselhaft  blieb  mir  lange  Zeit  die  Gestalt  der  Blumenrohre ,  die  von 
rer  Basis  aus,  wie  C,  /),  Fig.  117  zeigen,  erst  etwa  3  mm  lang  senkrecht 
fsteigt,  dann  plötzlich  rechtwinklig  umbiegt  und  nun  in  annähernd  wage- 
chter Richtung ,  allmählich  höher ,  aber  nicht  breiter  werdend ,  noch  etwa 
mm  weiter  lliuft,  ehe  sie  sich  in  Unterlippe  und  Oberlippe  theilt.  Da  das 
ktarium  (n,  E,  Fig.  147)  ungewöhnlich  stark  entwickelt  ist  und  sehr  reich- 
h  Honig  absondert,  so  erklarte  ich  mir  die  senkrechte  Richtung  des  Wurzel- 
Ickes  der  übrigens  wagerechten  oder  selbst  schwach  abwärts  geneigten 
amenröhre  als  eine  Vorrichtung ,  durch  welche  das  Abfliessen  des  reichen 
nigvorralhs  verhindert  wtlrde.  Doch  konnte  mich  diese  Erklärung  nicht 
sht  befriedigen,  da  einestheils  die  Höhe  des  senkrechten  Röhrenstücks  hier- 
•  viel  zu  bedeutend  erscheint,  anderntheils  dieselbe  Wirkimg  durch  etwas 
rkere  Entwickelung  der  an  der  Umbiegungsstelle  der  Staubfäden  (Z>,  Fig. 
7)ohnediess  vorhandenen  Härchen  viel  einfacher  zu  erreichen  gewesen  wäre. 
(  ich  nun  im  Juni  1879  bei  Madulein  Mutterhummeln  des  räuberischen 
mbus  mastrucatus  in  ihrem  Verhalten  an  Ped.  verticillata  genau  beobachtete, 
[  mir  eine  andere  Erklärung  der  genannten  Eigen thümlichkeit  ein,  die  mir 
il  plausibler  zu  sein  scheint.  Zu  drei  verschiedenen  Malen  sah  ich  nämlich 
mastrucatus  g  an  mehreren  Stöcken  der  P.  verticillata  nach  einander  ver- 
tiliche  Anstrengungen  machen ,  die  Blüthen  anzubohren.  Die  erste  dieser 
mmeln  ging  seitlich  um  die  Blüthenstände  herum,  mit  ausgestrecktem  Rüs- 
,  den  sie  hie  und  da  einmal  an  einer  Blumenkronenröhre  heruntergleiten 
SS ,  als  wollte  sie  mit  den  zusammengelegten  Kieferladen  in  dieselbe  eing- 
ingen. Dann  stand  sie  still,  putzte,  als  wenn  ihr  Bohrapparat  an  der  Erfolg- 
igkeit  ihrer  Anstrengungen  schuld  wäre,  diesen  in  ausgestrecktem  Zustande 
t  den  Vorderfüssen,  indem  sie  ihn  ein  paarmal  zwischen  den  Bürsten  der- 
ben hindurchzog,  versuchte  von  Neuem  zu  bohren  und  wiederholte  das  Putzen 
D  Neuem.  Als  sie  aber  an  3  oder  4  Blüthenständen  in  dieser  Weise  ver- 
blich in  die  Blüthen  einzudringen  versucht  hatte,  flog  sie  weg  und  kümmerte 
h  nun  gar  nicht  weiter  um  P.  verticillata.  Ganz  ähnlich  verhielten  sich 
ci  später  beobachtete  Mutterhummeln  derselben  Art.  Durch  diese  Beobach- 
ig  wurde  mir  zunächst  die  stark  seillich  zusammengedrückte  Form  des  aus 
m  Kelch  hervorragenden  Theils  der  Gorolla,  die  sehr  glatte  Beschaffenheit 
rselben  und  die  grosse  Festigkeit  der  Oberlippe  als  Schutzmittel  gegen 
iberische  Einbrüche  des  Bombus  mastrucatus  verständlich.  Ebenso  die 
^elig  aufgeblasene  Form  des  Kelches ,  welche  schon  Delpixo  (bei  anderen 
Urnen)  auf  diese  Weise  erklärt  hat.  Und  es  fiel  mir  nun  ein,  dass  auch  die 
3tzliche  rechtwinklige  Umbiegung  der  Blumenkronenröhre  einen  wirksamen 
hutz  gegen  räuberfsche  Hummeln  bilden  müsse.  Denn  nur  an  ihrer  Unter- 
Ue  scheint  die  Blumenkronenröhre  den  gewaltsamen  Einbrech-Vorsuchen 
r  Hummeln  zugänglich  und  nur  hier,  und  zwar  dicht  am  Rande  des  Kelchs, 
tte  ich  in  der  That  in  früheren  Jahren  Arbeiterhummeln  des  B.  mastrucatus 
id  terrestris  mit  den  zusammengelegten  Kieferladen  in  die  Blumenröhre  ein- 
ingen  sehen.    Es  wird  ihnen  aber  schwerlich  gelungen  sein ,  den  einge- 
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druDgenen  Rüssel  um  die  scharfe  Biegung  der  Röhre  herum  zum  Hc 
bringen.  —  Besucher : 

A.  ■jmentptert.  Apidae:  4)  Bombus  alticola^  (44—48  mm),  sgd.  I  45/67 
lein  (46—4  7);  li  (9—4  0  mm),  andauernd  sgd.  I  30/7  77  Alp  Felo  (20—22);  ^  sgd.; 
Slelvio (22—24).  2)  B.  lapponicusQ  (44— 42mm),  sgd.  I  30/7  76  Pontr.  (4g— 49; 
44  mm),  sgd.  1  30/7  77  Alp  Felo  (20— 22).  3)  B.  mastrucatusC  (40— 42V2mm),  v( 
versuchend  (siehe  oben)  +  4  5.  46/6  79  Maduleln  (4  6 — 47);  ü  (9 — 40  mm),  die 
kröne  an  der  Unterseite,  am  Rande  des  Kelches  anbohrend  und  den  Rüssel  in  d 
loch  steckend,  wohl  +  3/8  77  Ponte  (4  7—48);  desgl.  •+-  20/7  77  <  Weiss.  ; 
4)  B.  mendax.  Q  (43—47  mm),  sgd.  I  in  Mehrzahl  44.  45/6  79  Maduleio  (46—47 
pratorum  Q  (42 — 441/3  mm),  sgd.  I  zahlreich  43 — 46/6  79  daselbst.  6)  B.  Raj 
(43—44  mm),  sgd.  I  44/6  79  daselbst.  7)  B.  terrestris  Q  (9 — 44  mm),  mehrer 
plare,  in  derselben  Weise  wie  oben  vgn  B.mastrucaius  beschrieben,  seitlich  an 
ständen  von  Ped.  vert.  herumgehend,  indem  sie  mit  den  Oberkiefern  Beiss-  und 
zusammengelegten  Kieferladen  Bohr-Versuche  machten,  und  zwar  erfolglos,  wi« 
fortige  Untersuchung  der  Blüthenständo  ergab  +.  Nach  Besuch  voo  2  oder  S  <i 
flogen  sie  jedesmal  weg  und  gingen  zu  anderen  Blumen  (Trif.  nivale,  Lotus)  übe 
Samaden  (47).  B.  Lepidtptera.  a)  Nociuidae:  8)  Mythimna  imb.ecilla,  flüchtig 
gen  versuchend  -(-  5/8  76  Heuthal  (22 — 24).  9)  Plusia  gamma  (48 — 46  mm), 
24/6  79  Zemetz  (44—45);  desgl.  ={=  häufig  44.  45/6  79  Maduleln  (46—47);  desgl 
46/6  79  Bevers  (47  —  48);  desgl.  sgd.  ={=  49/6  79  Samaden  (47).  40)  Plusia  H 
warthi  (43  mm),  andauernd  sgd.  4=  "^  Mehrzahl  40/8  77  Bernina  (20 — 24);  desg! 
42/8  77  Heuthal  (22—24).  b)  Rhopalocera:  44)  Lycaena  Argus  (8  mm],  +  4/8 
bach  (48 — 49).  42)  Polyommatus  Eurybia  (J  (8 — 9mm),  sehr  wiederholt  zi 
versuchend  +  40/8  77  Bemina  (24— 2<).  43)  Syrichthus  caecus  (46 — 44  m 
oder  versuchend  ?  4/8  77  Heuthal  (22 — 24).  c)  Sphingidae:  44)  Zygaena  exui 
— 4  4  mm),  desgl.  ?  9/8  77  daselbst.  €.  Dlptera.  Bombylidae:  45)  Bombylius  (spe 
saugen  versuchend  +  45/6  79  Maduleln  (4  6 — 47). 

251.  Pedicularls  rtstrata  L 

Wie  Pedicularis  silvatica  (U.  M.,  Befr.  S.  299  fl*.,  Fig.  410),  so 
sich  auch  P.  rostrata  und  die  beiden  folgenden  Arten  durch  Schrägs 
der  Unterlippe  der  Bewegungsweise  der  Hummeln  angepasst  und  die: 
durch  die  Arbeit  erleichtert,  sich  selbst  aber  damit  in  gleicher  Zei 
reichere  liummelbesuche  gesichert.  Da  nHmlich  die  Blütheneingiinge 
Arten  für  die  Hummeln  zu  eng  sind,  um  den  Kopf  geradezu  in  di( 
hineinzustecken,  so  drehen  dieselben  ihren  Kopf,  der  viel  breiter  als  In 
rechts  abwärts  und  drangen  ihn  in  dieser  schrHgen  Lage  hinein.  De 
sprechend  steht  die  Unterlippe  der  4  bezeichneten  Arten  schräg  von 
nach  links  abfallend  (C,  Fig.  118),  so  dass  eine  Hummel,  die  auf  ih 
fasst,  sich  sogleich  in  der  bequemsten  Lage  befindet,  um  den  Kopf 
wohnter  Schrügstellung  in  den  Blütheneingang  einzuftlhren.  Als  solcher 
sich  auch  hier  nicht  der  Spalt  der  Oberlippe,  sondern  eine  nach  aus» 
weiterte,  von  zwei  LängswUlslen  (v,v]  umschlossene  Binne  in  der  MiiU 
der  Unterlippe  dar.  Auch  hier  ist  der  freie  Band  an  jeder  Seite  des  i^f 
der  Oberlippe  eingerollt  und  die  Bolle,  wie  bei  P.  silvatica,  mit  einer  f 
verbunden,  so  dass  der  in  die  Blüthe  dringende  Hummelkopf  ein  bis  1« 
Antheren  fortschreitendes  Auseinandergehen  der  Seitenwünde  der  Oberl 


S6t.  Pedicularia  rostraU.  299 

damit  ein  Herausfallen  von  Pollen  aus  den  Antheren  auf  die  Oberseite  der 
imel  veranlasst.    (Die  Haare  der  lüageren  Slaubfudeo  können  dabei  natUr- 


BlMhs  TOD  d»  Haken   S«it«  (esebm.  (3 :  l|. 
nd*  Ton  *ora  nitbeii,  vm  di»  ishieft  StsUuDg  _ 

iterllppe   in  »ik<b;     r  rBaht«r,     w  mittlerer,    1  Jinktr  Lanpiin   &i 
Itarlipsa.  uf  ihrtr  Untomelt«  tit  Ungiwulirt  ktrtortratand,     ■(  d 
lUte  der  Untarlispe,  tnf  ibier  üa(«rH«ite  Üb  Wumo  Biehtliir.    C.  Oberar  Tbail  der  BlmDenkrunn. 
a  dar  Unk»  Bcits  f«>eheii,  im  Aifriai.      iJ.  Dia  Uiden  BUsbEen»«  dar  linken  BlumtnbUfU 
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nur  dann  ein  seilliches  Verstreuen  des  herauafal) enden  Pollens  verhio- 
,  wenn  die  BlUthe  viel  weiter  nach  hinten  gekehrt  ist,  »la  Fig.  118  dar- 
t.  Ich  habe  versäumt,  darauf  EU  achten,  wie  es  sieh  in  Wirklichkeit  damit 
ült).  Beim  Besuche  jeder  folgenden  BlUlbe  kann  die  Hummel  dann  kaum 
leiden ,  bevor  sie  sich  mit  neuem  Pollen  bestreut ,  einen  Theil  des  aus 
er  besuchten  Blülhen  milgebrnchten  Pollens  an  der  Narbe  abiustreifen. 
1  die  schnabelförmige  Verlängerung  der  Oberlippe  bringt  die  Kurbe  der 
Tlippe  so  nahe,  dass  sie  nicht  einmal  um  die  Dicke  des  Hummelleibes  von 
ibsteht,  und  entsprechend  der  nach  links  abfallenden  Stellung  der  ünler- 
e  biegt  sich  auch  der  Schnabel  mit  dem  von  ihm  umschlossenen  GrifTel- 
e  nach  links,  so  dass  die  bestreute  Seite  des  Hummelrtlckens  auch  die 
be  streift.  Die  Blume  erhillt  durch  diese  die  Kreuzung  sichernde  An- 
tiing  ein  ganz  windschiefes  Ansehen.  Uebrigens  wird  durch  den  Schnabel 
er  und  der  folgenden  Arten  nicht  nur  bei  einti'etendeiu  Huinmelbesuche 
izung,  sondern  nach  Keb?(es  auch  bei  ausbleibendem  spontane  Selbsl- 
aubung  gesichert,  indem  »am  Ende  der  Anthese  der  staubförmige  Pollen 
■eses  Röhrchen  gelanj^t  und  dann  in  Folge  einer  zu  dieser  Zeit  slattfinden- 
Winkelbewegung  der  Krone  durch  das  Rohrchen  nach  abwUrts  kollert  bis 
1er  Narbe,  welche  dicht  vor  der  HOndung  des  Bohrchens  steht«  (Kernek 
[193]).    Ob  diese  bei  ausbleibendem  Besuche  der  Kreuzungsvermitller 
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rcf^olniüssig  erfolgentle   spoDlane  Selbst hcstU üb ung  von   Erfolg  ist,  mUsHe 
nalUrlich  aucli  hier  vrst  der  Versuch  eDlscheiden.  —  Besucher: 

Als  Kreuzungs Vermittler  von  P.  roslrala  sah  icl>  nur  die  Honigbiene  Apismelli- 
ficn  Ü ,  sgd.  t.  Sie  mussle,  um  zum  Honig  zu  getangen ,  den  Kopf  tief  in  den  BISUM' 
cingang  bincindrsngcn  <</T  7t  Slelvio  |ll— S3).  Von  uulilosen  (lasten  bad  ich  Ai- 
thobium  lonKUlnm  Ksw.  in  den  Blülhcn  ^  lo/T  TS  Oten  (tS— 19). 

Dagegen  hat  Higga  (Atti  Xlll,  3)  I'.  rostrala  ebenso  wie  auch  verlicilUh 
und  luberasa,  von  lluiitmcln  besucht  gefunden. 

252.  PeJiealirii  Hplenlhlla  Fltfii«  (Koamos  Bd.  UI,  S.  4».  Fig.  IS|. 
Die    dureh  dicht   zotlige  Bohaiiruag    des  Kelchs   gegen   aufkriecbesda 
iileine  Insekten  geschützten  BlUthen   stehen   in   noch  auffallender«'  Wcia 
Fig.  ^^9. 


i.  Blniha  vua  dar  linkan 
nalrbiitsl  olndiingt.  il.  D 
der  Oberlipps,  »on  dar  li 
D.  Oriffalspltia    mit   Nul 


13:1].  Dar  Pfail  beiaichnet  dla  Bioktonc,  in  wakbar  <et B 
nub  EnttIrnniiE  dai  Kalchan.  dar  BnUrlip»  ond  An  liataiHI 
•cilian.  C.  Fmchtknnten.  NaklmTiiin  nnd  OrilTaliKir»]  dnflII 
utigefleapur.  (7  :  i;.  F.  BlnuankroM  uch  WafichHldut 
eiahcn.  am  ihra  Verdrahtbait  in  taigia.  (^  :  1). 


als  l>oi  voriger  Art  gebogen  und  gedreht  um  Stengel ,  so  dass  jede  BlUtht 
rechte  Seite  dem  Stengel  zukehrt  und  fast  anlegt,   ihre  linke  nach  ausM 
wendet.     Die  Unterlippe  füllt  von  rechts  nach  links  (von  der  BlUlhe  so»^ 
nommen)  so  stark  ab,   dass  ihre  Flache  fast  senkrecht  steht  (Fig.  119,  J)- 
Hummeln  können  daher  nicht  von  vorn,  sondern  nur  von  der  liokea  Seilf  i« 
die  BlUthe  eindringen.     Der  Pfeil  in  Fig.  H9,  A  bezeichnet  die  Biehtung,  ii 
welcher  sie  Rtlssel  und  Kopf  hineinschieben.    Die  Röhre  der  BlumenkranBii' 
bis  zur  Einfügung  der  Unterlippe  7  nmi  lang ,  die  Unterlippe  aber  von  lüef 
Stelle  an  mit  ihrem  schnmlen  basalen  Thcile  (auf  der  Unken  Seile)  noch 
tere  3 — 4  mm  aufrecht  angedrtlekt,  wodurch  sie  den  grdsslen  Theildes 
theneinganges  verdeckt. 

Dadurch  Ist  zahlreichen  nutzlosen  (ijisten  der  Zutritt  zum  Honifi  i 
schnitten.     Jede  Hummel  dagegen  vcnuag  mit  Leichtigkeit  den  snfreiAt  O* 
gedruckten  Theil  der  Unterlippe  herabzudrücken  und  überdiess  dareliA"»- 
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)i(img  Ihrer  beiden  die  Rinne  der  Mittellinie  umgebenden  Falten  den  Bitt- 
meingang so  zu  erweitern,  dass  ihr  Kopf,  mindestens  mit  seinem  vorderen 
eile,  in  demselben  Platz  findet.  Selbst  Bombus  tcrrestris  ^  mit  ihrem  nur 
-9  mm  langen  Rttssel  vermag  daher  rasch  auf  normalem  Wege  zum  Honig 
gelangen.  Die  Staubbeutel  liegen ,  ohne  an  den  Randern  mit  Schliess- 
iren  versehen  zu  sein ,  mit  den  geöffneten  Seiten  so  lose  gegen  einander, 
}s  sie  bei  jeder  kräftigen  Erschütterung  Pollen  herausfallen  lassen.  Auch 
are  zur  Verhinderung  seitliehen  Verstreuens  des  herausfallenden  Pollens  sind 
den  Staubfäden  nicht  vorhanden.  Sie  sind  hier  auch  überflttssig;  denn 
;en  den  Stengel  hin  bildet  die  fast  bis  in  senkrechte  Lage  links  abwUrts 
Irehie  Unterlippe  eine  Schutzfläche,  welche  das  Verstreuen  verhindert, 
d  von  der  anderen  Seite  kommt  der  zu  bestreuende  Hummelkopf.  Ent- 
•echend  der  st^irkcren  Schiefstellung  der  Unterlippe  biegt  sich  auch  der 
Ige  schnabelförmige  Fortsatz  der  Oberlippe  starker  nach  links  als  bei  der 
•igen  Art  (Fig.  419,  F)  und  hält  auch  hier  den  Griffel  in  solcher  Lage,  dass 
*  Kopf  der  eindringenden  Hummel  die  an  seinem  Ende  sitzende  Narbe 
eifen,  also,  wenn  sie  vorher  Blüthen  getrennter  Stöcke  besuchte,  fremdbe- 
uben  muss,  ehe  er  von  NeueiQ  mit  Pollen  bestreut  wird.  Von  der  Möglich- 
it  spontaner  Selbstbefruchtung  bei  ausbleibendem  Besuche  der  Kreuzungs- 
miittler  gilt  dasselbe  wie  bei  P.  rostrata.  An  Augenfälligkeit  ist  sie  dieser 
(schieden  Überlegen.  Denn  20  und  mehr  rosenrothe  Blüthen  mit  dunklerer 
erlippe  sind  zu  einem  Blüthenstande  von  60 — 80  mm  Länge  und  25 — 30  mm 
rchmesser  zusammengestellt.     Auch  fand  ich  sie  in  der  That  weit  häußger 

rostrata  besucht.  —  Besucher: 

A.  IjfoieBoptera.  Afndae:  i)  Bombus  terrestris  ü  (8 — 9 mm),  Q  (9— 4  4mm),  sgd.  ! 
ht  selten.  Sie  fliegt  an  eine  Blöthe  an,  dreht  sich  halb  herum  und  kommt  nun  von 
16  bei,  wo  sie  dicht  über  der  Unterlippe  den  Rüssel  einführt  4 — 4  2/7  77  Heulhai  (22 
U);  8  Psd.  I  9/8  77  daselbst,  2)  B.  alticola  ö  (9— 40  mm),  sgd.  I  wie  vorige  30/7 
Alp  Falo  (20 — 22).  B.  LepUoptera«  Noctuidae:  3)  Plusia  gamma  (45— 46  mm),  sgd. 
daselbst. 

253.  Pedicularis  tnberosa  L. 

Diese  Art  stimmt  in  Beziehung  auf  Drehung  der  Corolla  und  Schrag- 
!«llung  der  Unterlippe  mit  asplenifolia  überoin ,  zeigt  jedoch  beide  Eigen- 
dmlichkeiten  in  etwas  schwächerem  Grade.  Damit  hängt  dann  wieder  eine 
idere  Abweichung  des  übrigens  übereinstimmenden  Bcstaubungsmechanis- 
US  zusammen.  Da  nämlich  die  Unterlippe  sich  nicht  so  weit  nach  rechts 
ifrichtet,  dass  sie  ein  Verstreuen  des  herausfallenden  Pollens  nach  der  Seite 
58  Stengels  zu  hindern  könnte,  so  ist  eine  besondere  Vorrichtung  zur  Ver- 
nderung  dieses  Verstreuens  hier  keineswegs  nutzlos ;  und  in  der  That  ist 
5r  oberste  Theil  der  Staubfäden  hier  mit  in  eine  senkrechte  Ebene  gestellten 
aaren  ausgerüstet ,  welche  diesen  Dienst  leisten ,  an  den  längeren  Staub- 
ten in  bedeutender  Ausdehnung,  auf  den  kürzeren  nur  auf  eine  kleine 
fcrecke  dicht  unter  den  Staubbeuteln.  Die  Röhre  der  Blumenkrone  ist  bis 
u*  Basis  der  Unterlippe  9  mm  lang;  die  Unterlippe  ist  aber  mit  ihrem 
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D  LkagtdaTi 


schmalen ,  basalen  Theile  Doch  etwa  3  mm  weiter  dem  Spalt  der  Ob«1ippt 
aufreL-hl  iingedrUckl,  wodurch  vielen  nutzlosen  GUsten  der  Eingang  in  dk 

Blaihe  verschlosui 
wird.  Jede  HnmoMl 
vwmag  aber  leicb 
den  anfrechl  ange- 
drüclLten  Theil  da 
Unterlippe  heraolw- 
t  u  drücken  u  d  ddurtk 
Ausweitung 
die  Hitlelrinn«  ob- 
schliessenden  FalM 
den  Blutheneingäi 
so  stark  xu  erw» 
lern ,  dass  audi  dl 
_^  vorderste,  sei 

Theil  des  RopfesMi 
iu  die  Blumenrohre  eindringen  kann.  Es  werden  daher  gewiss  selbsldieSi 
RUssellilnge  der  kurzrtlsseligsten  Exemplare  von  Bombus  terreatris  ^  geDOfi 
den  Honig  dieser  Pedicularisart  auf  normale  Weise  tu  erlangen,  f 
P.  asplenifolia,  mit  der  sie  bisweilen  (z.  B.  im  Heuthale)  vergesellsehaKel  M 
und  in  den  hier  nicht  besonders  hervorgehobenen  EigenlhUmlichkeiten  h 
Bestiiubiingsmeehanismus  Qbereinslinimt ,  ist  P.  tuberosa  in  der  BlaroeafiC 
iiufTiillend  verschieden,  ohne  ihr  an  Au|!enf<illigkeit  nachzuslehen.  Deu' 
bis  über  20  weissgelbe  Blumen  sind  bei  ihr  lu  einer  oben  dicht  gedringW 
unten  lockern  Traube  von  in  der  Regel  tO — 60  mm  Lange  und  30 — 40 1 
Durchmesser  zusammengestellt.  Auch  wird  sie  thotsUchüch  nichl  W«ii 
hüulig  als  asplenifolia  von  Hummeln  besucht.  —  Besucher: 

A.  HjnifDiflc».  Apidat:  1)  Bombus  maHlrucalus  Ü  [9— 40  mm],  anbohRndnl 
durch  Einbruch  sgd.  =)=  in  Mehrzahl  30/7  TT  Alp  Falo  (SO—»);  desgl.  ^i  iu  Hehiuhlll/I 
76  .Sch»(hpi'p  (SS— iS).  aj  B.  tcrrcstris  Ü  |B— 9  mm),  »fid.  <  30/7  77  Alp  F»lo  ;«-»t 
ü  l>sd.  !  S/H  771]  lleuthal  (Ij— «t).  3)  B.  mcndax  !j  (It  — 13  mm),  ^d.  r  >0/7  77  Alp M 
(iO—it).  B.  Ur'Wl"*-  Hhopalorera:  4]  Coenonympha  Satyrion,  ngd.  +«1« 
31/7  7«  Suhafbci^  (13—36). 

254.  Ptdlcilarls  MUh  L. 
ist  die  slaltlichste  der  mir  vorgekommenen  Arten  ihres  Gesohlechls. 


ihren  wie  bei  tuberosa  weissgclben  Bluthen  sind  20  bis  Über  30  i 
Traube  von  60—80  mm  Lunge  und  30— iO  mm  Durchmesser  zusaiumenf^ 
stellt,  aus  welcher  die  gefiederten  stengelblattahnlichen  Braclecn  hen«- 
ragen. 

Die  Blumenkroncnrilbrc  der  einzelnen  Bltlthe  steht  auf  i  mm  Lange  dn 
Stengel  parallel,  aufrecht,  setzt  sich  dann  nach  vorn  geneigt,  anUObeiU- 

I)  Sie  macht  es  gerade  so  wie  bei  nsplcnir.   An  der  kratzenden  Beweguag  drr B'''' 
und  dem  Im  Kdrbchen  sich  anhHafenden  PoJlen  kann  man  sehen,  das*  ele  Pollen  i 
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Qählich  zunehmend,  an  Breite  sich  gleich  bleibend,  noch  40  mm  weil  fort, 
lie  sie  sich  in  Oberlippe  und  Unterlippe  theiit.  Die  etwa  7  mm  aufsteigende 
>berlippe  biidel  eine  seitlich  zusammengedi'ückte ,  dicht  wollig  behaarte  Ka- 
puze ohne  Schnabel ,  aus  deren  vorderer  Öffnung  in  jüngeren  BlUthen  der 
(arbenknopf  nur  eben  hervorschaut ,  während  in  älteren  Biüthen  der  Griffel, 
lach  unten  gerichtet ,  so  weit  hervorragt ,  dass  die  Narbe  von  der  schräg  ab- 
wärts gerichteten  Unterlippe  nur  etwa  4  mm  absteht.  Unmittelbar  unter 
lern  hervortretenden  Griffelende  schliessen  die  Ränder  der  Oberlippe  dicht 
usammen  oder  lassen  bei  älteren  Biüthen  einen  Spalt  frei,  durch  welchen  die 
Staubbeutel  zu  sehen  sind.  Von  da  abwärts  bis  etwa  zu  ihrer  Mitte  diver- 
piren  die  Ränder  der  Oberlippe  und  sind  glatt ;  von  der  Mitte  bis  gegen  ihr 
tnteres  £nde  hin  laufen  sie,  einen  breiteren  Spalt  zwischen  sich  lassend, 
inander  parallel  und  sind  eingerollt  und  nach  innen  mit  Spitzen  besetzt;  am 
nteren  Ende  gehen  sie  im  Bogen  auseinander.  Die  Unterlippe  hat  auch  hier 
ine  von  2  Längs-Aussackungen  umschlossene  Mittelrinne,  durch  die  die 
tummeln  ihren  Rüssel  und  dann  den  Kopf  einfuhren.  Indem  sie  diess  thun, 
Wangen  sie  die  Ränder  der  Oberlippe  von  unten  her  auseinander,  trennen 
lagleich  die  zusammenschliessenden  Antheren  und  bestreuen  diejenige  Stelle 
lies  Kopfes  oder  Rückens  mit  Pollen,  die  in  älteren  Biüthen  unmittelbar  vor 
«n  Eindringen  des  Kopfes  in  die  Blumenröhre  die  nach  unten  ragende  Narbe 
ffitreift  hat.  Dadurch  ist,  wenn  die  Hummel  von  Blüthe  zuBlUthe,  von 
46ek  zu  Stock  geht ,  offenbar  Kreuzung  gesichert.  Spontane  Selbstbefruch- 
tsag  scheint  ausgeschlossen.  Wie  aus  den  angegebenen  Dimensionen  hervor- 
oht,  sind  nur  langrüsseligere  Hummeln  von  wenigstens  42 — 4  4  mm  Russe  1- 
inge  zur  normalen  Gewinnung  des  Honigs  befähigt.  Dem  entspricht  auch 
kar  von   mir   thatsächlich    beobachtete   Insektenbesuch.       Ich   beobachtete 

ttDlich : 

IjneBtptera,  Apidae:  4)  Bombus  hortorum  ^  (16—48  mm),  sgd.  !  5/7  74  Vogesen 
Schwalbennest]  (4  4—43);  Q  sgd.  I  die  ganze  Oberseite  des  Kopfes  dicht  weiss  bestäubt; 
^Id  nur  eine  Blüthe,  bald  mehrere,  nicht  selten  4 — 8  desselben  Blüthenstandes  saugend, 
on  den  blüthentragenden  Stengeln  desselben  Stockes,  die  oft  zu  6 — 8  dicht  neben  ein- 
tt4er  standen,  benutzte  sie  selten  mehr  als  einen  oder  zwei  und  ging  dann  zu  anderen 
Vtoken  über,  so  dass  sie  vorwiegend  getrennte  Stöcke  kreuzte.  In  Mehrzahl  beobachtet 
^/5  79  Churwalden  (44—42)  2)  B.  mesomelas  Q  (45—48  mm),  sgd.  !  daselbst.  3)  B. 
^astrucatusQ  (40 — 41^2  n^™)»  <!»©  Blumenkrone  etwas  über  dem  Kelche,  bald  auf  der 
achten,  bald  auf  der  linken  Seite  anbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=-  In  Mehrzahl 
beobachtet  34/5  79  daselbst.  Auch  am  30/7  77  auf  der  Alp  Falo  (20— JJ)  und  4—42/8  77 
^  Heutbal  (22 — 24)  fand  ich  viele  Biüthen  der  P.  foliosa  dicht  über  dem  Kelche  durch- 
mischen, nicht  nur  bald  rechts,  bald  links,  sondern  auch  bald  oben,  bald  unten,  höchst 
Wahrscheinlich  ebenfalls  vom  Bombus  mastrucatus. 

Rückblick  auf  die  Scrophulariaccen. 

Meinem  früher  gegebenen  Rückblick  auf  diese  Familie  (H.  M. ,  Refr. 
^.  303 — 305)  lassen  sich  auch  die  auf  den  Alpen  von  mir  beobachteten  Arten 
Einordnen.  Di^se  geben  ihm  aber  nicht  allein  eine  breitere  thatsilchliche 
Unterlage,  sondern  vertiefen  auch  unseren  £inblick,  namentlich  in  Rezug  auf 
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die  mit  Hesireuimgseinrichtungen  ausgerüstoten  Arten.     Denn  an  Euphrasia 
lutea,  welche  von  den  früher  betrachteten  Allen  die  niedrigsle  Entwickelungs- 
stufe  der  Heslreuungsmechanismen  darstellt,  schliesst  sich  nun  Tozzia  alpioi 
als  eine  noch  niedrigere  Stufe  an,  und  es  ist  bemerkenswerth ,  dass  siesick 
durch  ihren  Insektenbesuch  als  Dipterenblume  kennzeichnet.     Während  Yik 
bisher  von  demjenigen  Familienzweige  der  Scrophulariaceen ,  der  sich  dank 
tosen,   ausstreubaren  Pollen  auszeichnet   (den  Rhinanthaceen) ,   nur  4)  dea 
Hieneu  und  Fliegen,  2j  ausschliesslich  den  Bienen,  namentlich  den  Hummeli, 
angepassle  Blumenformen  kannten,  kennen  wir  nun  von  demselben  Familien- 
zweigc:    i)  eine  von  den  Dipteren  gezüchtete  Blume  (Tozzia).     Dann  liega 
uns  2)  in  den  Euphrasiaarten  eine  Anzahl  von  Blumenformen  vor,  die  nebeii 
Fliegen  Iheils  ebensoviel,  thcils  selbst  noch  mehr  Bienen  als  Ki'euzuDgsver-i 
mittler  an  sich  locken.     3)  kennen  wir  in  den  Arten  der  Gattungen  RhioaiH 
thus,  Melampyrum,  Bartsia  und  Pedicularis  eine  noch  weit  grössere  Zahl  nsok. 
höher  ausgebildeter  Bestreuungsmechanismen,   die  ursprünglich  ganz  aiv* 
schliesslich  Bienen  und  zwar  hauptsächlich  den  nahrungsbedürftigsten  \ai\ 
blumeneifrigsten  unserer  wild  lebenden  Bienen,  den  Hummeln,  angep 
waren  und  grösstentheils  auch  geblieben  sind  (Ilummelblumen).     Nurindtf] 
Gattung  Rhinanthus  hat  sich  bei  ihrem  Vordringen  in  falterreiehe  Gegei 
die  Hummelblume  erst  der  gleichzeitigen ,  dann  der  ausschliesslichen 
zung  durch  Falter  angepasst,   so  dass  wir  4)  in  Rhinanthus  Alectorolo] 
eine  Hummel-  und  -Falterblume  und  5)  in  Rhinanthus  alpinus  eine  Fall 
blume  besitzen.     Bei  letzterem  ist  der  Bestreuungsmechanismus  wohl 
vorhanden,  aber  die  Thür,  welche  zu  den  ihn  in  Bewegung  setzenden  Hei 
führt ,  ist  verschlossen ;  er  kommt  daher ,  wenigstens  den  normal  saugewtal 
eigentlichen  Kreuzungsvermittlern,  den  Faltern  gegenüber,  nicht  mehril»| 
Beslreungsmechanismus  in  Anwendung. 

In  Bezug  auf  die  Vervollkomnmungsstufen  der  BestreuungseinrickluiV' 
gen  innerhalb  dieses  Familienzweiges  verweise  ich  auf  meinen  früher» 
Rtickblick  (H.  M. ,  Bcfr.  S.  303).  In  demselben  würde  Bart«ia  neb« 
Melumpyrum  zu  stellen  sein,  die  Pedicularisarten  mit  annähernd  wagerechter 
Corolla  (verlicillata ,  palustris)  und  die  noch  mit  symmetrisch  gestellter  Cn- 
terlippe  versehene  P.  recutita  vor  P.  silvatica,  wahrend  endlich  die  nicht 
bloss  ihre  Unterlippe,. sondern  auch  ihre  schnabelförmig  verlängerte  Oberlippe 
unsymmetrisch  nach  einer  Seite  drehenden  Arten  (rostrata,  tuberosa,  aspleni- 
folia)  in  einseitiger  Anpassung  an  Hummeln  noch  über  P.  silvatica  hinaus- 
gehen, obwohl  sie  oftenbar  einem  anderen  Zweige  der  Gattung  angehören. 

Besonders  lehrreich  ist  die  Familie  der  Scrophulariaceen  überhaupt,  ins- 
besondere aber  auch  der  durch  Bestreuungseinrichtungen  ausgezeichnete 
Zweig  derselben ,  durch  die  allmählichen  Abstufungen ,  die  er  in  der  Aus- 
bildung der  Nektarien  darbietet.  Zunächst  scheidet  ein  Theil  eines  bereits 
vorhandenen  Organes ,  und  zwar  hier  der  unterste  Theil  der  Aussenwand  des 
Fruchtknotens  aus  seinem  Zellgewebe  Saft  ab,  und  zwar  erst  ringsum  (Tonia'' 
dann  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  nach  unten    (Euphrasia).    Mit  der 
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igerung  dieser  seiner  neuen  physiologischen  Funktion  verdickt  sich  das 
scheidende  Gewebe  und  hebt  siph  allmählich  stärker  und  stärker  hervor, 
Euphrasia  minima  als  fast  unmerklicher,  bei  E.  salisburgensis  und  Pedi- 
iris  asplenifolia  als  deutlicher  Höcker,  bei  P.  verticillata  und  recutita  als 
k  vorspringende  Anschwellung,  die  sich  bei  P.  palustris  schärfer  vom 
chtknoten  absetzt  und  bei  den  Rhinanthusarten  zu  einem  vorn  an  der 
erseite  des  Fruchtknotens  hervortretenden,  sich  mit  Nektar  füllenden  Napfe 
(altet ,  der  endlieh  bei  Rh.  alpinus  in  schönster  Ausbildung  vorliegt.  So 
rt  uns  eine  Reihe  von  Abstufungen  von  der  Saftausseheidung  eines  bereits 
liandenen ,  aber  ursprünglich  einer  ganz  andern  Funktion  dienenden  Or- 
s  zur  Ausbildung  eines  besonderen  Nektariums. 

In  Bezug  auf  die  Blumenfarben  macht  uns  ein  Gesammtüborblick  über 
betrachteten  Scrophulariaceen  zunächst  den  Eindruck  einer  vei-wirrenden 
nigfaltigkeit.  Beschränken  wir  uns  deshalb  zunächst  auf  den  c^rch  losen, 
streubaren  Pollen  ausgezeichneten  Familienzweig !  Da  ist  es  jedenfalls 
lerkenswerth ,  dass  die  niedersten  Formen  desselben  (Tozzia ,  Euphrasia 
a  und  minima)  von  gelber  Blumenfarbe  sind,  die  nur  von  Fliegen  besuchte 
Eia  mit  schwärzlichpurpurnen  Sprenkelflecken,  dass  dagegen  mit  der 
rwiegenden  Betheiligung  von  Bienen  und  Hummeln  an  der  Kreuzungsver- 
tlung  sehr  verschiedene  andere  Blumen  färben  zur  Ausprägung  gelangen, 
rhaupt  können  wir  in  den  sehr  zahlreichen  Hummelblumen  dieser*Familie 
)  umfassende  Bestätigung  des  schon  früher  aufgestellten  Satzes  finden,  dass 
\en  und  Hummeln  sich  die  allermannigfaltigsten  Blumenfarben  gezüchtet 
en.  Nach  Delpino's  Erkläioing  sind  auch  die  Verbascumarten  der  Kreu- 
gsvermittlung  der  Hummeln  angepasst,  und  zwar  Pollen  sammelnder 
nmeln,  die,  rasch  von  Blüthe  zu  Blüthe  fliegend  und  an  die  dichten  Gruppen 

hervorstehender  Antheren  sich  anklammernd ,  den  Pollen  derselben  ab- 
m ,  wobei  ihnen  die  in  die  Augen  fallenden  Staubfadenhaare  das  Sichfest- 
en erleichtern.*)  Stimmen  wir  dieser  sehr  plausibeln  Erklärung  zu,  so 
en  wir  alle  von  uns  untersuchten  Arten  der  Gattungen  Verbascum  (von 
»er,  weisser,  dunkelvioletter  Blumenfarbe,  bei  V.  nigrum  mit  purpurfarb- 

Staubfadenhaaren) ,  Digitalis  (purpurea  roth,  lutea  und  grandiflora 
»lieh),  Linaria  (gelb,  orange,  blau),  Antirrhinum  (purpurn),  Melam- 

um  (gelb,  bei  silvaticum  bisweilen  weiss,  die  ebenfalls  der  Augenftlllig- 

dienenden  Deckblätter  bei  arvense  purpurn ,  bei  nemorosum  blau) , 
•Isia  (schwärzlich  purpurviolett)  und  Pedicularis  (weissgelb,  rosen- 
,  purpurn) ,  sowie  Rhinanthus  crista  galli  (gelb)  als  Hummelblumen 
betrachten.  Auch  die  von  den  Fallern  umgezüchteten  Rhinanthusarten 
jctorolophus  und  alpinus)  haben  die  gelbe  Blumenfarbe ,  die  sie  als  Hum- 
blumen besassen,  bewahrt,  nur  die  Läppchen  zu  beiden  Seiten  dorFalter- 
•  sind  durch  die  Blumenauswahl  der  Falter  blau  ausgeprägt  worden.  Die 
jame  schmutzig  grünlichbraune  Blumenfarbe  der  Scrophulariaarten  dürfen 


4)  UU.  oss.  II,  fasc.  3.  p.  396, 

Aller,  Alp«DblniDen.  ^® 
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wir  wohl  dem  eigenthttmlichen  Geschmacke  der  unbewusslen  Zttchter  der 
Scrophulariablumc,  der  Wespen,  zuschreiben.     So  bleibep  uns  unerklärt  in 
Bezug  auf  ihre  Blumenfarbe  von  allen  von  uns  betrachteten  ScrophulariaceeD 
nur  noch  die  theils  rosenroth  (urticifolia) ,  grdsstentheils  aber   heller  oder 
dunkler  blau  gefärbten  Yeronicaarten  tlbrig.    Da  ist  denn  vor  Allem  darauf 
aufmerksam  zu  machen ,  dass  die  Galtung  Yeronica ,  trotz  ihrer  sehr  einfach 
erscheinenden  BlUthe,  keineswegs  der  Urform  der  Scrophulariaceen  besonden 
nahe  steht.     Vielmehr  zeigt  ihre  symmetrische  Blumenform,    ihr  zu  einen 
selbständigen    Organ    ausgebildetes   Nektarium    und    die    Reduction  ihrer 
Kelchblatter  und  Blumenblatter  auf  4 ,  ihi*er  Staubgefasse  auf  2,  dass  sie  sU, 
von  den  Stammeltern  der  Familie ,    deren  Blumen  wir  uns  nait  flach  aa»*| 
gebreiteter,  regelmässiger  oder  fast  regelmässiger  Corolla,  mit  5  KelchbläUtfO, 
Blumenblättern  und  Staubgefässen  und  honiglos  oder  nur  aus  dem  unlersleo 
Theil  der  Fruchtknotenwandung  Saft  secernirend  vorstellen  müssen,  sehr  weil 
entfernt  hat.    Die  kurzröhrige  Yeronicaform  mit  flach  ausgebreitetem  Saun 
steht  dieser  Stammform  der  Scrophulariaceen  jedenfalls  näher  und  ist  als(fo| 
ursprünglichere  zu  betrachten,  aus  der  der  langröhrige  Typus  der  V.  spicaü! 
durch  die  Blumenauslese  der  Grabwespen  und  Bienen  erst  nachträglich  p-J 
züchtet  worden  ist.  In  Bezug  auf  die  Entstehung  der  ursprünglichen  Veronici'J 
form  aber  scheint  mir  eine  doppelle  Annahme  möglich.    Einerseils  kann 
sich  denken ,  dass  die  Reduction  der  Staubgefässzahl  auf  2  durch  die  Aas 
düng  des  zierlichen,  den  Schwebfliegen  angepassten  Bestäubungsmechanif 
bedingt   gewesen    ist,    den  wir  bei  V.  Chamaedrys    (H.  M.,  Befr.  S.  2Ä,| 
Wechselbez.  S.  72,  Fig.  24)  und  V.  urticifolia   (Kosmos  Bd.  III,  S.  497)  ii 
schönster  Ausbildung  kennen,  ähnlich  wie  in  der  Gattung  Salvia  ohnealkii 
Zweifel  durch  die  Ausbildung  des  Schlagbaummechanismus  2  StaubgeGistf 
der  Verkümmerung  anheimgefallen  sind.    Von  dieser  Annahme  aus  würdea 
die    mit    ausgebildetem    Schwebfliegen -Bestäubungsapparat    ausgerttsleieBl 
Veronicaarlen  als  die  ursprünglichsten ,   die  übrigen  mit  kurzröhriger  uoJ 
flach  ausgebreiteter  Corollu  versehenen  als  durch  Rückbildung  des  vorhaDdefl' 
gewesenen  Mechanismus  aus  ihnen  hervorgegangen  erscheinen  und  die  rosea- 
rolhe  oder  blaue  Blumenfarbe  der  Gattung  Veronica  überhaupt  müsste  dann 
als  ursprünglich  von  Schwebfliegen  gezüchtet  betrachtet  werden.   Als  SlütiCi 
dieser  Annahme  Hesse  sich  anführen^  dass  manche  Veronicaarlen  (z.  B.  Bec«i- 
bunga  und  aphylla)  anscheinend  eine  Rückbildung  des  Schwebfliegen-Be5läfl*j 
bungsapparates  erkennen  lassen.   Andererseits  iist  es  aber  auch  denkbar,  dass 
die  Stammeltern  der  Gattung  Veronica  bloss  in  Folge  des  Herabsinkens  ihn^^ 
Blumengrösse  eine  Reduction  ihrer  Staubgefässzahl  erlitten  haben  (wie  i.  B. 
Lycopus  unter  den  Labiaten,  mehrere  Saginaarten  unter  den  Alsineea,  i^ 
kleinblumigsten  Ranunculusarten,  Chasalea  ^),  und  die  kleinblumigsten  FormeB 
von  Slellaria   media  2)),   und  dass  erst  nachträglich  bei  einem  Thefle  if^ 


4)  Vgl.  H.  M.  Weitere  Beobachtungen  l. 
2)  H.  M.  Weitere  Beob.  II,  S.  228. 


15S.  V«[i>ena  officinatis.     ISS.  Ajuga  pyramidaliii. 
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eronicaartfln  der  SchwebQiegeQ-Bestäubungaapparal  zur  Ausprägung  gelaogt 
:l.  Von  dieser  Annahme  aus  milsste  man  sich  die  blaue  Blumenfarbe  der 
icht  mit  Schwebt! iegea-BeaUlubuDgsapparal  au sgeiü steten  Verona caarten 
lil  kurtrflhriger,  flach  ausgebreif eler  Corolla  als  von  einem  gemischten  Be- 
ucherkreise von  Schwebfliegen  und  kleineren  Bienen  geztlchtet  vorstellen, 
■eon  die  Huscideu  uud  sonstigen  Dipteren,  welche  sich  ebenfalls  an  dem  Be- 
uche und  der  Kreuzungsvermittlung  dieser  in  ihrer  BlUlheneinrichtung  ein- 
ichsten  Veronicaarten  betheiligen ,  geben  uns  durch  ihr  sonstiges  Verhalten 
len  Blumen  gegenttber  keine  Berechtigung ,  sie  als  an  der  Züchtung  blauer 
Uumenfarben  milbetheiligt  anzusehen.  Ich  sehe  mich  bis  jetzt  ausser  Stande, 
Dich  für  die  eine  oder  andere  der  beiden  als  mtiglich  hingestellteu  Annahmen 
ÜB  die  wahrsdieinlichere  zu  entscheiden. 

Verbenaceaa.  ^ 

219,  TcrbeM  •fldailb.  -  Besucher: 
A.  IjMMtftm.  Apida«:  I)  Api»  meMifica»  ,&gd.  H6/S  77  <Kübli9  (6— S).  3]  Bom- 
<DS  Irislis  ä,Bgd.  t  it/a  77<KloBterB  (8— 1i).     K.  Upllapten.  Hhopaloctra :  3)  Bpine- 
hele  Janira,  sgd.  (tj  hSuag  dsselbsl. 


Labiatae. 
2H.  Ajagt  nnrnMilli  L  [Sphemgel,  S.  399,  Tsf.  XVI,  3.  (j. 
Die  BlUlhendeckblatter  haben  hier  eine  doppelle,  ihnen  fUr  gewUhnlich 
licht  zukommende  Funktion  ttbernommen:  1)  bilden  sie,  indem  sie  als  breite 


J.  BlBUu  In  ToUar  Entwiekalmig,  nuk   Bntf^rnB»«  d«B  Eulchtig. 

lU«  4  StubnfUiB  lind  inrg«BprBB«nj   dis  Nirba  in  in  Rpiti*  d«a  sotfren  OrilTilutB 
■iekalt.    S.  moHlbe  Blilh»  mit  Kefch,  Ton  oben  gnehfln.    C.  Ontsrot  Thail  der  Blqmenüri 
ia  AdMm.  (T  :  1).    [O.  I>««gl.  IIB  1.  g9B«i«BBli.  (J  :  1)).    D.  Qegen.eiltga  Liigs  4er  Su..u„.«.. 
aai  d*T  Nuka  eiBii-  jüngerBB  Bltttk«,  daren  SUDbfene»  ebBn  BnftoipriiigaB  baginnan,    S.  einer  in 
Toller  EntwkkfiDiig  begtiffansi  (J.),    F.  eioer  UMitu.  |7  :  I).       (FontraiiBS  I7|<I19.J 

"lauen  die  Biüthen  um  das  Doppelte  überragen,  höchst  wirksame  Schutzdacher 
'erselbeo  gegen  Regen ,   2)  bewirken  sie  durch  ihre  rothviolette  Farbe  die 
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Augenfälligkeit.  Die  kleinen  Blüthen  selbst  können  mit  ihren  auf  der  Innen- 
fläche blauen  oder  weissen  Saumlappen  (beide  Blumenfarben  finden  sich  oft 
in  buntem  Gemisch  an  demselben  Bltlthenstande)  erst  in  der  Nähe  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  lenken. 

An  den  blaugefärbten  weisen  dann  2  blau  umfasste  weisse  Streifen  aof 
der  als  Stützfläche  für  die  Vorderbeine  der  besuchenden  Bienen  dienendei 
Unterlippe  und  ebenso  auf  jedem  der  beiden  seitlichen  Saumlappen  näher 
auf  den  Weg  zum  Honig  hin.  Dieser  aber  wird  von  einer  grossen  kugeligeo 
Anschwellung  von  gelblicher  Farbe  an  der  Vorderseite  der  Unterlage  dei 
Fruchtknotens  in  so  reichlicher  Menge  abgesondert,  dass  sich  die  bauchi()B 
Aussackung  an  der  Unterseite  der  Basis  der  Blumenkrone  zum  grossen  TbeOi 
damit  füllt.  Hinreichend  langrüsselige  Bienen ,  die  einmal  auf  diese  reickti 
Honigquellen  aufmerksam  geworden  sind,  gehen  daher  eifrig  und  andauernd 
von  Blume  zu  Blume,  von  Stock  zu  Stock.  Die  Entwickelungsreihenfolge  ond 
gegenseitige  Stellung  der  Befruchtungsorgane  ist  nun  eine  solche,  dass  die 
Bienen,  indem  sie  so  verfahren,  unfehlbar  getrennte  Stöcke  mit  einander 
kreuzen  müssen.  Denn  1)  sind  die  Blüthen  schwach  proterandi'isch.  (Riggi, 
Atti  Xlll,  3  bezeichnet  sie  als  homogam.)  Wenn  die  Staubgefässe  sich  öffbei, 
sind  die  Griffelüsto  noch  wenig  divergirend,  die  Narbenpapillen  am  Ende 
unteren  Grifl*elastes  noch  nicht  entwickelt.  2)  biegt  sich  der  Grifl*el,  dertf'j 
fangs,  wenn  die  Staubgefasse  aufspringen,  noch  über  denselben  liegt  (Fig.fliij 
Z>) ,  später  zwischen  denselben  hindurch  (E)  nach  unten,  und  endlich 
unter  dieselben  hinab  (F.).  Der  senkrecht  nach  unten  gerichtete  GriffeMj 
der  nun  an  seinem  Ende  mit  entwickelten  Narbenpapillen  versehen  ist,  wW] 
also  jetzt  von  jedem  in  die  Blüthe  eindringenden  Insektenkopf  oder  Rüsri 
zuerst  berührt  und  mit  aus  fremden  Blüthen  mitgebrachtem  Pollen  behaftet 

Bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  findet  spontane  Selbstbefruchtung  in 
derselben  Weise  wie  bei  A.  reptans  statt ,  indem  von  den  mit  Pollen  hehaMj 
gebliebenen  Anlheren  leicht  ein  Theil  desselben  an  der  zwischen  ihnen  hio-j 
durchgehenden  papillösen  Spitze  des  unteren  Grifi*elasles  haften  bleibt. 

Gegen  kleine  ankriechende  Insekten  ist  die  ganze  Blüthe  durch  lang^^ 
zottig  abstehende  Behaarung  des  Kelchs,  der  Honig  insbesondere  durch  einrt 
Bing  steifer,  schräg  aufwärts  stehender  Haare  an  der  Innenwand  der  Bluiw»- 
kronenröhro  dicht  über  dem  bauchig  ausgesackten  Safthalter  (Fig.  <8lt 
geschützt.    Zum  Ausbeuten  des  Honigs  ist  schon  eine  Büssellänge  von  6 
ausreichend.  —  Besucher: 

A.  lymenoptera.  Apidae:  4)  Bombus  allicola  Q  (44 — 43mm),  sgd.  I  49/6  <) 
Bevers  (47—49).  2)  B.  pratorum  Q  {42—44  mm),  sgd.  I  47/6  79  Pontr.  (49— 20).  3  R 
Silvarum  (5  (9—40  mm),  sgd.  !  3/9  78  Tuoi-s.  (45—46).  B.  Dlptert«  Syrphidae:  4)  Che!' 
losia  albitarsis,  Pfd.  (!)  4/8  77  Heuihal  (22—24). 

257.  AJnga  genefensts  L.  (Fig.  424  C). 

Die  Blumenfarbe  ist  in  der  Regel  blau,  aber  auch  nicht  selten  rosenrot 
oder  weiss ;  die  Blüthen  sind  grösser  als  bei  pyramidalis,  xu  BlütheDstflod^ 
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OD  100  und  mehr  mm  Länge  und  30 — 35  mm  Durchmesser  zusammcngoslellt 
nd  daher  von  weitem  mindeslens  eben  so  sehr  in  die  Augen  rallend,  obgleich 
ie  Deckblätter  hier  nicht  zur  Steigerung  der  Augenfülligkeit  heilragen.  Das 
ektarium  ist  ungemein  stark  eolwickolt,  ein  paar  mal  so  stark  als  bei  pyra- 
lidalis  (vgl.  Fig.  121  CundC)  und  die  Honigabsouderung  entsprechend 
eichlich.  Zur  Dormalen  Gewinnung  des  Uoniga  ist  hier,  wenn  die  Hummel 
bren  Kopf  S — 3  mm  tief  in  die  Blumenröhre  hineinsteckt ,  eine  HUssellängo 
OD  ^ — 8  mm  erforderlich.  Im  Uehrigen  atinimt  die  BlUtheneinrichtung  voll-  . 
Undig  mit  der  vorigen  Uberoin ,  nui'  dass  der  Griffel  im  spateren  BlUthen- 
itadium  in  der  Regel  nicht  so  tief  und  bisweilen  gar  nicht  unter  dio  Staub- 
{elässe  hinabsinkt.  —  Besucher: 

i.  IjHtMflen.  Apidae:  I)  Bombus  muscorum  »  (<3— IS  mm),  sgcl.  !  (/e  78  < 
hrguo  [M— «3).  3)  B.  lerrestris  ä  [8—9  mm),  sgd.  r  daselbst.  3)  B.  senilis  !j  (10 
-Ummj,  ggd.  1  da^clbsli  tj  sgd.  I  19/7  75  Uomagoi  [t3— 14);  S  sgd.  I  17/T  77  Tuors. 
.44— f6).  B.  Ufiitfkh.  a)  Rhopalocera:  t}  Vanessa  cardul  (IS— fSmmj,  ggd.  [1)  SS/a 
ÜFüisur  (10  —  11);  desgl.  (!)  3S/6  79  Bergün  (IS  — IB).  b)  SpMngidae:  S)  Zygaena 
lehilleaa  (<0— M  mm),  sgd.  [1J  19/1  75  Gomagoi  (1<~441. 


2t&  ijflga  nfUu  L  (H.  H.,  Befr.  S.  S07.)  —  Besucher: 
IjHtMplcn.  Apidat:   Bombus  lapidarius  &  ()3  — f4  mpij ,  sgd.  1  3 1/5  79  Cfanr 


2SV.  Tcucrluu  Ckuuelrji  L. 
Die  pui-purrothen  Blumen  dieser  Toucriumart,  die  mir  iu  der  subalpinen 
legion  bis  etwa  1600  m  aufwärts  begegnete,  sind  proterandrisch  und  haben 

Flg.  1«. 


eitlfas  im  mim.  ninnlkhaa  Zniitinde,  («d  der  Sutla 

iDioolithsn  iD  den  iweiten,  oaibliihen  ZuKland 

•i  MtlMrt,  iit  btidan  GrilfBiiBtB  tbm.  .ich  .n.eiuDder. 

der  ÜriffeL  bietlt  nLcb  nieh  voro.  die  SUiihganu- 

>>   hiuleB.     D.  Blfitbe  im  iweiten,   weibUchm  ZuiUnd' 

BHi<  äta  Kflkh..).    V.rgt.  4  ; 

.  1.       {Bwgüa  3(8  7H,| 

<^e  ähnliche,  aber  weil  schwächere  Bewegung  der  Befruchtungsorganc  als 
'  Scorodonia  [U.M.,  Befr.  S.  307,  Fig.  111).  .Anfangs,  so  lange  sie  funktions- 
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fähig  sind ,  stehen  die  Staubgefässe  nach  vorn  gebogen ,  ihre  poUenbedeckle 
Seite  nach  unten  gekehrt,  während  der  Griffel,  dessen  beide  Aeste  jetzt  nocli 
nicht  auseinandergebogen  sind,  aufgerichtet  ist  und  von  den  Staubgefässeo  un- 
gefähr um  45  Grad  nach  hinten  abweicht  (Fig.  422,  A).  Nach  Abgabe  ihres 
Pollens  richten  sich  die  Slaubgef^lsse  etwas  in  die  Höhe,  gleichzeitig  thut  der 
Griffel  seine  Aeste  auseinander  und  biegt  sich  zwischen  den  StauligefaseeD 
hindurch,  selten  an  einer  Seite  neben  ihnen  vorbei ,  nach  vorn  (Fig.  122,  Ä, 
C),  bis  er  etwa  wieder  45  Grad  von  ihnen  abweicht  (Fig.  422,  D). 

Während  bei  T.  Scorodonia  der  obere  Theil  der  Blumenkronenröhre  fast 
in  gleicher  Richtung  weiter  geht  und  sich  eher  noch  etwas  stärker  aufwärts 
biegt,  macht  er  dagegen  bei  T.  Chamaedrys  eine  sehr  starke  Biegung  abwärts 
und  richtet  sich  annähernd  wagerecht  nach  vom.  Dadurch  rttckt  die  Unte^ 
lippe  von  den  Befruchtungsorgauen  so  weit  ab,  dass  eine  llummel,  welcte 
den  Kopf  dicht  tlber  derselben  in  die  Blüthenröhre  einführte,  den  Honig  ge- 
winnen könnte,  ohne  die  Befruchtungsorgane  zu  berühren.  Dem  ist  aber  dorek 
eine  andere  Eigcnthümlichkeit  vorgebeugt,  durch  die  sich  ferner  die  Blüthet 
des  T.  Chamaedrys  von  denen  des  T.  Scorodonia  unterscheiden.  Die  beideo 
obersten  Abschnitte  der  Blumenkrone  nämlich,  welche  bei  der  letzteren  Art 
kurze,  fast  rechtwinj^elige ,  gerade  nach  vorn  gerichtete  Lappen  bilden iiid| 
den  Eingang  in  die  BlUthe  kaum  irgendwie  beschränken,  sind  bei  Ghamaedr|ij 
lang ,  spitz ,  in  die  Höhe  stehend  und  mit  den  Enden  an  einander  lie( 
(Fig.  422,  aa),  Sie  lassen  zwar  einen  Zwischenraum  zwischen  sich  (Fig.  4 22,1 
von  dem  man  vermulhen  sollte ,  dass  ihn  die  Hummeln  zur  Abkürzung  dos^] 
Weges  benutzen  würden ,  aber  mein  Sohn  Hermann  hat  sehr  wiederholt 
nächster  Nähe  genau  gesehen,  dass  sie  immer  nur  über  den  beiden  aufgeridh 
teten  Spitzen  a  a,  niemals  zwischen  denselben  ihren  Rüssel  in  die  Blttthe  eift- 
führen.  Vermulhlich  ist  es  ihnen  zu  unbequem,  mit  d^m  Rüssel  der  plöti- 
liehen  starken  Umbiegung  zu  folgen ,  wie  sie  es  thun  müssten ,  wenn  sie 
denselben  nicht  über ,  sondern  zwischen  den  Spitzen  hineinsteckten.  Indefu 
sie  nun  stets  ersteres  thun ,  streifen  sie  unvermeidlich  mit  ihrem  Kopie 
in  jüngeren  Blüthen  die  pollcnbehaftete  Seite  der  Antheren,  in  älteren  die 
mit  Narbenpapillen  besetzte  Spitze  des  unteren  Griffelastes  und  bewirken 
regelmässig  Kreuzung,  und  zwar,  da  sie  an  den  Blüthenständen  aufwärtsj 
gehen,  somit  jedesmal  erst  ältere,  dann  jüngere  Blüthen  besuchen,  regelmässigl 
Kreuzung  getrennter  Stöcke.  Spontane  Selbstbefruchtung  ist  in  der  Regel 
ausgeschlossen.  — Besucher  dieser  Blume,  die  zur  normalen  Gewinnung 
des  Honigs  7 — 4  0  mm  Rüssellänge  erfordert: 

A.  Hjiuenoptera.  Apidae :  4)  AnthophoraquadrimaculataQ  (9 — 4  0  mm),  sgd. !  >■ 
Mehrzahl  U/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (43  —  44).  «)  Bombos  muscoruti 
ö  (40—45  mm),  sgd.  !  26/7  76  <  Filisur  (40);  ö  sgd.  !  zahlreich  44/8  77  Julia  (4ä— 43;. 
ö  (5  sgd.  !  4  4/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (4  3—44);  ^  sgd.  I  5/9  78  Tuots. 
(44).  3)  B.  pratorum  (;{  (8  —  42  mm),  sgd.  !  5/9  78  Tuors.  (44).  4)  B.  senilis  ti  i<« 
— 44  mm),  sgd.  I;  sie  hielt  sich,  wie  längere  Beobachlung  ergab,  andaaernd  an  die^ 
Blumenart,  an  jedem  Blüthenstande  von  unten  aufwärts  gehend  und  3  bis  8  BIqUiO 
desselben  au.shculend  25/7  76  Neue  Schynstrasse  (7—8);    ^  sgd.  I  S6/7  76  <  Filisw  {<•' i 


259.  Teuer.  Cham.  360.  T.  mont.  261.  Lam.  alb.  262.  L.  macul    269.Galeob.  lut.  31] 

!  sgd.  !  U/8  77  Julia  (42—43);  ö  (J  sgd.  1  4  4/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen; 
!  sgd.  !  5/9  78  Tuors.  (4  4).  B.  Lepidtptera.  Geometridae:  5)  Gnophos  ambiguata  (9— 
}  mm),  sgd.  f()  44/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (43 — 4  4). 

290.  TeDcrioin  DfBttnnm  L. 

aX  zum  Unterschiede  von  T.  Chamaedrys ,  mit  dem  es  an  sonnigen,  steinigen 
ibhiingen  der  montanen  und  subalpinen  Region  zusammen  wnchst,  vveissliche 
Humenfarbe.  Seine  Bltllhen  sind  ebenfalls  protera ndrisch,  aber  mit  noch  ge- 
ingerer  Bewegungs weite  der  Befruchtungsorgane.  Im  ersten  Stadium  sind 
lie  Staubge fasse ,  gerade  wie  bei  Chamaedrys ,  etwas  vorn  abwärts  geneigt, 
ler  Griffel  ist  aber  merklich  schwächer  als  bei  dieser  in  die  Höhe  gebogen 
der  auch  ganz  gerade  ausgestreckt;  im  zweiten  Stadium  biegt  sich  der 
■riffel,  während  die  StaubgefUsse  an  ihrer  Stelle  bleiben,  nur  so  weit  ab- 
värts ,  dass  der  unlere  seiner  beiden  nun  sich  auseinander  biegenden  Aeste 
lien  zwischen  den  Staubbeuteln  der  beiden  längorn  Staubgefüsse  hervorragt, 
ler  Uonig  von  T.  montanum  ist  etwas  weniger  tief  geborgen ,  als  der  von 
'.  Chamaedrys ,  so  dass  schon  die  Honigbiene  mit  ihrem  nur  6  mm  langen 
.tissel  ihn  auf  normalem  Wege  zu  erreichen  vermag.  Im  Uebrigen  stimmt 
ie  Blülheneinrichtung  mit  der  von  T.  Chamaedrys  überein  (Bcrgün  3/9  78) . 
—  Besucher: 

A.  lyneniptera.  Apidae:  4)  Apis  mellifica  ü ,  sgd.  I  44/8  77  >  Surava  (42—43). 
)  Bombus  mastrucatus  H,  sgd.  I  49/7  75  Gomagoi  (43 — 44).  3)  B.  mesomelas  ^, 
Sd.  I  daselbst;  desgl.  !  4  4/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (4  3  —  4  4);  desgl.  !  4  7/7 
7  Tuors. (44—4  5).  4)  B.muscorum  ü,  sgd.!  zahlreich  44/8  77  Julia  (43—43).  5)  B.  se- 
ilis  ü,  sgd.  I  daselbst;  cj  sgd.  !  44/8  77  zwischen  Alveneu  und  Schmitten  (43 — 44). 
>  B.  Silvarum  ö,  sgd.  I  4  4/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (43 — 4  4).  7)  B. 
«rrestris  (5»  sgd.  (  daselbst.  B.  Lepidoptera«  Bhopalocera:  8)  Polyommatus  (spec. ? 
-entwischt)  Q,  (I)  44/8  77  >  Surava  (42—43). 

261.  Lamloin  albniH  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  309,  Fig.  4  4  3).  —  Besucher: 

lyueBopten.  Apidae:  4)  Bombus  allicola  ^  (9— 40  mm),  anbeissend  und  durch 
Einbruch  sgd.  4=  20/7  75  Sulden.  (45—48).  2)  B.  hortorum  ö  (44—48  mm),  sgd.  I  7/9 
Q  Bergün  (4  4—4  5).  8)  B.  mastrucatus  ^  (9—4  0  mm),  anbohrend  und  durch  Einbruch 
5d.  4=  43/8  77  zwischen  Campför  und  Silvaplana  (48—49).  4)  B.  pratorumQ  (42— 
4inm),  sgd.  I  4/6  79  Bergün  (43—44).  6)  B.  Proteus  (^  (44— 43  mm),  sgd.  I  24/7  75 
lilden.  (48—49);    6)  B.  Rajellus  ü  (42—43  mm),  sgd.  I  24/7  75  daselbst. 

262.  Lamiun  luaculatum  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  344).  —  Besucher: 

HjmeBfpteni.  Apidae:  4)  Bombus  muscorumQ  (4  3 — 4  5  mm),  sgd.  I  stet.,  ohne  sich 
n  das  dazwischen  wachsende  Galeobdolon  luteum  zu  kehren,  welches  andere  Exemplare 
erselben  Hummelart  ebenso  stet,  saugten  34/5  78  >  Chur  (8 — 40), 

263.  fialeoMflon  luteum  Huds.  (H.  M.,  Befr.  S.  343).—  Besucher: 

Ijnenoptera.  Apidae:  4)  Bombus  muscorumS  (43 — 4  5mm),  sgd.  I  stet,  (siehe  vorige) 
4/5  78  >  Chur  (8 — 40).  2)  B.  pratorum  C  (42—44  mm),  sgd.  I  eben  so  stet.,  in  Mehr- 
ahl  daselbst. 
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264.  Galetpsls  Tetrahit  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  318,  Fig.  1U).  —  Besucher: 

HjmeDopten.  Apidae:  1)  Bombus  hortorum  ^  (14 — 18  mm),  sgd.!  4/9  78<Bergiii 
(11  —  13);  (5  sgd.  !  15/8  77  Dischmathal  bei  Davos  (16—17).  3)  B.  hypnorum  $  (8- 
10  mm),  sgd.  !  13/8  77  zwischen  St.  Moritz  und  Campför  (18—19).  8)  B.  mastrucatu» 
ö  (9—10  mm),  durch  Einbruch  sgd.  4=  11/8  76  Fzh.  (21—22).  4)  B.  mesomelas  ä  U 
—  14  mm),  sgd.  !  25/7  75  Sulden.(15— 18).  5)  B.  muscorum  ü  (12 — 48  mm),  sgd.!  \^,% 
78  <  Churwalden  (12);  ^  (10—11  mm),  sgd.  I  4/9  78  <  Bergün  (11—48).  6)  B.  senilis 
ö  (10— 12  mm),  sgd.  1  14/8  77  <  Surava  (9—10);    ö  sgd.  l  4/9  78  <  Bergün  (11—13.. 

265.  Galeopsls  Ladaotini  L  (H.  M.,  Befr.  S.  315).  —  Besucher: 

A.  Ijmenoptera.  Apidae:  1)  Apis  mellifica  ü  (6  mm),  sgd.  \  9/8  76  Fzh.  (21— 2i,. 
2)  Bombus  lapidarius  ^  (10—12  mm),  sgd.  !  <[  Surava  (9—10).  8)  B.  lappoDicas 
^  (9—11  mm),  sgd.  !  9/8  76  Fzh.  (21—22).  4)  B.  Scri mshiranus  ü  (10  mm),  sgd.! 
14/8  77  <  Surava  (9—10).  B.  Lepldoptera.  a)  Rhopalocera:  5)  Melitaea  Athalia  (8',']- 
9  mm),  sgd.  (!)  9/8  76  Fzh.  (21—22).  6)  Pieris  rapae  (18-18  mm),  sgd.  (!)  14/8  77< 
Surava  (9— 10).  b)  Sphingidae:  7)  Macroglossa  stellatarum  (25— 28  mm),  sgd.  (!], 
frei  schwebend  und  an  jeder  Blüthc  kaum  2  Sccunden  verweilend.    Daselbst. 


266.  Letonriis  Cardlaca  L.  —  Besucher: 

Ijiuentptera.  Apidae:  Bombus  lapidarius^,  sgd.  !  an  demselben  Blüthenstanärj 
in  einer  Schraubenlinie  aufsteigend  und  über  1  Dutzend  Blüthcn  besuchend  24/7  76  Cliv( 
(6—8). 

267.  Stachjs  reda  L.  —  Besucher: 

Ijmenoptera.  Apidae:  1)  Bombus  hypnorum  ^  (8—10  mm),  sgd.  !  25/7  76ScIi)ik 
Strasse  (8).  2)  B.  pratorum  ö  (8—10  mm),  sgd.  !  26/7  76  <  Surava  (9 — 10).  3)  B.  Rt- 
jeiius  ti  (12— 13  mm),  sgd.  114/8  77  <  Filisur  (9— 10).  4)  B.  senilis  U  (10— 12 nun., 
sgd.  !  daselbst. 

268.  Prunella  grandiflora  Jacq. 

Die  BlUlhei^  zeichnen  sich  vor  denen  anderer  Labiaten  durch  niehrerf 
Ei|j;enthUnilichkeiten  aus:  1)  liegen  die  4  Staubbeutel  hier  nicht  in  2  Reihen 
übereinander,  sondern  unter  dem  breiten  Dache  der  Obedippe  in  einer  ReO» 
neben  einander,  2)  werden  die  beiden  äusseren  Staubfäden  durch  einea 
eigenlhümlichen  Mechanismus  nach  unten  gedreht,  sobald  eine  Biene  ihrett^ 
Rüssel  in  den  honigführeuden  Blülhengrund  senkt. 

Der  Fruchtknoten  und  die  als  Nektariuni  dienende  fleischige  Unterlagt 
desselben  sind  im  Verhältniss  zu  dön  übrigen  ßlüthentheilen  auffallend  klein. 
Die  Blunienkronenröhre  vermag  daher  mit  einer  wenig  über  i  mm  weiten 
Basis  dieselben  zu  umfassen ,  sie  erweitert  sich  aber  sehr  rasch ,  und  fwar 
schon  in  dem  untersten  honighaltigen  Theile ,  der  in  einer  Höhe  von  V/i  nun 
(vorn)  bis  3Y2  n^m^  (hinten)  durch  einen  Kranz  schräg  aufwärts  gerichteter 
HUrchen  gegen  Kindringen  von  Regentropfen  und  wohl  auch  mancher  outi* 
losen  Gaste  geschützt  ist ,  auf  die  doppelte  bis  dreifache  Weite.  Dieser  un- 
terste Theil  (Safthalter)  ist  schräg  aufwärts  gerichtet,  der  ihn  deckende  Haar- 
kränz  liegt  in  einer  senkrechten  Ebene ;  über  dem  Haarkranz  erweitert  sich 


lic  BluiDenkroDeDrtihre  Doch  weit  sllirker  und  biejjl  sich  weiterhin  uudi  noch 
ilürker  aufwärts,  bis  sie  sich  etwu  9 — 10  mm  Über  dein  Ilaarkraozc  in  Ober- 


l^dUnterlippc  spaltet.  Dieser  9 — 10  mm  liinge  Rtihronthcil  hat  in  der  oberen 
Mlfle  bis  fast  zum  Blütheneingango  von  vorn  nach  hinten  etwa  5  mm,  von 
^«litsnach  links  grdsslenihcils  3 — 4,  diclit  unter  dem  UlUlheneingaDKo  jedoch 

6  mm  Durchmesser  und  ist  daher,  trolz  der  Einengungen,  von  denen  nauh- 

>V  die  Rede  sein  wird  ,  gerüumig  genug ,  um  selbst  den  Kopf  einer  Hummel 
Mu  in  sich  aufzunehmen.  Die  gerade  nach  oben  gerichtete  rundliche  oder 
*tbsl  in  die  Breit«  gezogene  ÜITnung  der  Ulumenkroneoröhre  wird  nun  um- 
MkI:  von  vom  von  der  napffclrmig  hohlen,  schwig  abwilrls  gerichteten  ünter- 
Qbpe  (g),  die  aUAnflug-  und  SlundllUchG  der  Besucher  dient,  rechts  und  links 
►■j  S  nach  aussen  umgeschlagenen,  gerundeten  Seitenlappen  [h],  die  von  der 
cxterlippe  jederseits  durch  einen  liefen ,  den  Vorderbeinen  der  Bienen  be- 
X«ine  Haltepunkte  darbietenden  Einschnitt  getrennt  sind,  oben  von  der 
"^iten  Oberlippe,  die  sich  über  den  BlUlhencingang  8 — 10  mm  erhebt ,  und 
»»  Ende  sich  als  Schutzdach  tiber  die  Befriichlungsorgnne  wölbt.  Die  unge- 
dhnlicb  weite  Blumen  kröne  nröhrc  zeigt  jederseits  zwei  liefe  Kinsacknngen, 
Kae  [c}  uDgeführ  in  der  Mitte  ihrer  Liinge  auf  ihrer  vorderen  Hillflo,  eine 
ködere  {d]  etwas  darüber,  auf  der  hinteren  Halfle.  Die  beiden  Einsachimgen 
^V  vorderen  Hälfte  (c)  setzen  sich  im  Innern  der  Blumenrohre  unndttclbar 
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in  die  am  Grunde  hohlen,  vorderen  (äusseren.  Slaubfäden  fort,  die  von  ihrem 
auf  der  Vorderseite  der  Blumenrohre  liegenden  Ursprünge  sich  nach  der  hin- 
teren Seite  derselben  wenden  und  dann  längs  der  Hinlen;\'and  derselben  bii 
unter  das  Wetterdach  verlaufen.  Die  beiden  Einsackungen  der  hintera 
Hälfte  der  Blumenröhre  treten  "im  Innern  derselben  als  Vorsprünge  au^ 
welche  die  vorderen  Filamente  von  vorn  umfassen  —  gerade  an  der  Stelle, 
wo  sie  die  hintere  Blumenwand  eben  erreicht  haben.  Die  2  vordereD  Fiii-^ 
mentc  werden  durch  diese  Umfassung  zu  2  ungleicharmigen  Hebeln, 
durch  eindringende  Bienen  in  der  Weise  in  Drehung  versetzt  werden, 
ihnen  die  lungeren  Hebelarme  den  BlUthenstaub  auf  den  Rücken  sohl 
ähnlich  wie  bei  Salvia  pratensis.  Die  Drehpunkte  der  beiden  Hebel 
sind  diejenigen  Punkte  der  vorderen  Filamente,  die  von  den  Einsackt 
dd  festgehalten  werden.  Ein  Stoss  der  Biene  auf  die  Enden  der  h 
Hebelarme  wird  dadurch  veranlasst ,  dass  zwischen  denselben  nur  ein 
Durchgang  frei  bleibt  (Fig.  123,  Cj,  so  dass  ein  ihn  passirender  Bienei 
die  den  Durchgang  umgrenzenden  Wurzelstücke  der  Filamente  unverroeic 
etwas  nach  hinten  slossen  muss.  Da  nun  die  langen  Hebelarme  4nial  so 
sind ,  als  die  kurzen ,  so  genügt  schon  ein  Nachhintensfossen  der  Endpi 
der  letzteren  um  \  mm,  (welches  die  weite  Blumenwand,  in  der  die  vc 
Filamente  entspringen,  leicht  gestattet],  um  die  Endpunkte  der  langen 
arme ,  d.  h.  die  äusseren  Staubgefässe ,  4  mm  weil  abwärts  zu  dreheil 
dem  Rucken  kleinerer  Besucher,  die  sonst  nicht  von  Pollen  behaftet  wc 
würden,  aufzudrücken.  Die  beiden  inneren  Staubgefässe  dagegen,  die  ersti 
wenig  unter  dem  Wetterdache  der  Oberlippe  frei  werden ,  bleiben  best 
unter  demselben  und  werden  nur  von  grösseren  Hummeln  berührt. 
Griffel  der  ausgeprägt  proterandrischen  Blüthen  bleibt  nicht  in  der  Fig.1S3,l 
dargestellten  Lage,  sondern  biegt  sich  in  noch  älteren  Blüthen  so  staii 
unten ,  dass  er  selbst  den  Rücken  kleinerer  Besucher ,  die  nur  mittelst 
llebelwerks  bestäubt  werden  können,  berührt.  Norm*il  saugende  Humi 
müssen  hiernach  regelmässig  Kreuzung  bewirken ,  und  die  Möglichkeit  ^ 
taner  Selbstbefruchtung  scheint  der  Blume  durch  die  beschriebene  Anpassi 
an  Kreuzung  verloren  gegangen  zu  sein.  Auf  den  Alpen  ist  sie  indessen 
häufig  den  gewaltsamen  Einbrüchen  der  beiden  räuberischsten  Hummolai 
ausgesetzt.  — Besucher: 

A.  Hjmenoptera.  Apidae:  4)  Bombus  mastrucatus^,  dio  Unterseite  der  Bli 
kröne   dicht  über   dem   Kelche  mit   zusammengelegten  Kieferladen  anbohrend  iiihI 
durch  Kinbruch  sgd.4=  44/8  77  Julia  (9—10);  desgl.  4=  26/7  76  <  Filisur  («0);  desgl.+  «^ 
77  >Surava  (10—13);  desgl.  =f=  U/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (4»— 14); 
=j=  zahlreich  3/9  78  Tuors.  {14  —  16);  (J  durchKinbnichsgd. +5/9  78  daselbst;  üwl 
und  durch  Einbruch  sgd.  =(=  30/7  77  •<  Weiss.  (18— 20);  ^  anbeissend  und  durch  fiii 
sgd.  4=  18/8  78  daselbst;    desgl.  4=  17/8  78  <  Stätzer  Hörn  (18—20);    ^  durch  Eil 
sgd.  4=   25/8  78  Albula  >  Ponte  (21—23).     2)  B.  muscorum  8  normal  sgd.  !  17/^ 
Tuors.  (14  —  15).    3)  B.  senilis  ö,  normal  sgd.  I  daselbst.     4)  B.  terrestris  ti,  d««*] 
Einbruch  sgd.  =(=  14/8  77  zwischen  Schmitten  und  Wiesen  (18 — 14).   I.  LapMtfteiti  al 
meiridae:    5)  Gnophos  ambiguata,  sgd.  4=  daselbst,    b)  Rhapalacera:  6)  Argjri' 
Niobc  var.  oris,  sgd.  4=  17/7  74  Trafoi  (15—16). 


369.  Prunella  Vulgaris.     270.  Nepeta  Cataria.     271.  Sal via  pratensis.  315 

2i9.  PraoelU  vulgaris  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  318.  Fig.  116) 

t  dieselben  4  Einsackungen  der  Blumenkronenröhre  wie  P.  grandiflora,  die 

nfassung  der  Slaubfäden  ist  aber  viel  schwacher ,  und  es  gelang  mir  nie, 

sr  den  bei  grandiflora  beschriebenen  Mechanismus  künstlich  in  ThUtigkeit 

setzen,  was  bei  dieser  stets  sehr  leicht  gelingt.  —  Besucher: 

A.  DIpten.  Syrphidae:  1)  Merodon  cinereus  Q^,  tief  in  die  Blüthen  kriechend, 
ihrscbcinlich  sgd.  (!),  sehr  häufig  21/7  74  Trafoi  (15  — 16).  B.  HjineDopter«.  Apidae: 
Bombus  alticola  ö,  sgd.  1  17/7  77  Tuors.  (14—15);  desgl.  21/7  74  Trafoi  (15—16), 
B.  mastrucatus  ^,  die  Blumenkronenröhre  mit  zusammengelegten  Kieferladen  an- 
hreod  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  17/7  77,  3.  5/9  78  Tuors.  (14—16)  zahlreich;  ö  desgl. 
von  oben  beikommend  und  das  Anbohren  und  Saugen  in  umgekehrter  Stellung  (mit 
ch  unten  gerichtetem  Kopfe)  ausführend  19/7  75  Trafoi  (15—16);  ^  normal  sgd.  I  an 
litoichen  Blüthen  17/7  77  Tuors.  (14—16);  ^  durch  Einbruch  sgd.  4=;  manche  Exem- 
m€  bohren  die  Blumenröhre  unten,  andere  an  der  Seite  dicht  über  dem  Kelche  an;  das- 
Exemplar  verfahrt  in  der  Regel  immer  auf  dieselbe  Weise  80/7  77 <  Weiss.  (18—20).» 
mesomelas  ö,  normal  sgd.  I  17/7  77.  5/9  78  Tuors.  (14—16).  5)  B.  senilis  ö, 
spd.  !  daselbst.  6)  B.  tristis  ß,  normal  sgd.  !  10/7  75  >  Valcava  (15—16). 
^id^pten.  Rhopalocera:  a)  Hesperidae:  7)  Hesperia  spec?  (wahrscheinlich  comma, 
M  gefangen),  sgd.  (!)  15/8  76  zwischen  Flirsch  und  Schnan  (11 — 12).  8)Syrichthus 
vratulae  (10—11  mm),  sgd.  (!)  21/7  74  Trafoi  (15—16).  b)  Lycaenidae:  9)  Lycaena 
»yd OD  (3(9— 10  mm),  sgd.  (I)  16/8  77  <  Klosters (9— 12).  10)  L.Pheretes  (7— 8  mm), 
L(l)  21/7  74  Trafoi  (15—16).  c)  Nymphalidae:  11)  Argynnis  Agiaja  (15—18  mm), 
|.  (!)  daselbst.  12)  A.  Euphrosyne  (12  mm),  sgd.  (!)  26/7  76  <  Bellaluna  (10—11). 
S  A.  Ino  (9— 12  mm),  sgd.  (!)  10/7  75  >  Valcava  (15—16).  14)  Melilaea  Athalia 
•^9  mm),  sgd.  (1)  21/7  74  Trafoi  (15—16).  d)  Pieridae:  15)  Colias  Phicomone  (18— 
vm),  sgd.  (!)  28/7  76  >  Ponte  (17—23).  16)  Pieris  brassicac  (15— 16  mm),  sgd. 
■15/6  76  zwischen  Flirsch  und  Schnan  (11 — 12). 

270.  Nepeta  Cataria  L.  —  Besucher. 

^meoaptert.  Apidae:.  1)  Bombus  muscorum  ü  (12 — 13  mm),  sgd.  !  15/8  76  zwi- 
in  Landeck  und  Strengen  (8 — 9). 

« 

S7I.  Salvia  pratensis  L.  (Sprengel,  S,  58—62;  Hildebrand,  Jhrb.  f.  w.  B.  1865;  H.  M., 
Befr.  S.  321;  Nature  Vol.  XVI,  p.  507—509;    Kosmos  Bd.  il,  S.  481.  482). 

Der  Schlagbaummechanismus  des  Wieseosalbei  ist  bereits  so  wiederholt 
Irtert  worden ,  dass  es  überflüssig  erscheint ,  seine  Boschreibung  hier  noch 
imal  zu  wiederholen.  Dagegen  scheint  der  Gynodiöcismus  dieser  Pflanze 
mlicb  allgemein  übersehen  worden  zu  sein.  Ich  finde  nur  eine  einzige 
merkung  (Axbll,  S.  45,  Anm.) ,  welche  denselben  andeutet*).  In  den 
^lem  Graubündens  fand  ich  überall  neben  den  gewöhnlichen  grossblumigen 
^ken  von  S.  pratensis  auch  kleinblumige,  ihrer  Funktion  nach  rein  weib- 
ke,  wenn  auch  letztere  weit  seltener  als  erstere.   Die  kleinhülligen  Blüthen 


1)  Laut  brieflicher  Mittheilung  vom  14/6  79  wurde  der  Gynodiöcismus  des  Wiesen- 
^i  auch  von  Herrn  X..  Geisenheyner  bei  Kreuznach  beobachtet  Noch  aus  einer  ande- 
^  Gegend  Deutschlands  wurde  mir  dieselbe  Beobachtung  brieflich  mitgetheilt;  ich  habe 
leider  die  betreffende  Notiz  verloren. 


vcrsuhiedcnci'  Stöcke  variiren  an  Grüsso  zienilicb  bedcutood,  noch  bedei 
der  aber  ia  Bezuu  auf  die  VorkUmmcrung  des  Dutzlos  {jewordenen  Hebelv 


J.  aroubllBij*  Form,  luch  ... 

Form.  (Z  :  1).      C.   Dw  ItttUn   im  Aufrisi  bti  «tirksrat  VtrgrDtiianiBi       D.—K.  BUaHtt^H*  tn 
UinigtB  Farn  in  TergEhltdenen  Oriden  der  VerkdiansrODg.  |7  .  1).     £.  Em  BUiili(«a»  n»  Mfii 
nklis.    ti  FiUmsiit.    a  oben  iDthanDbiirta.    a'  DBtaie  ABthannhUn«,    e  Couactii. 
(Baiglln  1717  77.) 

der  beiden  hei  Salvia  allein  Uhrig  {^ehliohenea  SlaubgeRlsse.  Diese  b 
in  der  Thal  alle  mOgliclien  Zwisehenslufen  dar,  von  eioeni  Aushildungsg 
wie  ihu  £,  Fig.  {2i  zeigt ,  bis  zu  kleinen,  unregelinässigen ,  kungesii 
Läppchen  (AT,  J].  Die  weniger  verkümmerten  Formen  {D,  E)  werden 
den  Hummel  köpfen,  in  ^.inz  nulzloscr  Weise,  noch  in  Bewegung  gesetil. 
den  slürker  verkUninierlen  Formen  sind  diejenigen  {P,  G)  von  besond 
Interesse,  welche  mehr  oder  weniger  uiuschend  an  das  Hebelwerk  der  S. 
cinalis  {L,  Fig.  ISi)  erinnorn.  Sie  legen  die  Vermuthung  nahe,  da» 
Slamnieltern  des  Wiesensalbei  in  der  Umbildung  ihrer  beiden  Anihere 
Schlagbiiumen  sich  einst  einmal  in  ganz  oder  fast  ganz  demselben  Zusi 
befunden  haben  müssen,  in  dem  S.  ofßcinalis  sich  jetzt  befindet. 

Benierkenswerth  vor  anderen  Fallen  von  Gynodiöeismus  ist  derjenig 
Wiesensalbei  noch  dadurch,  dass  er  uns  eine  allmühliche  Verkumnx 
sämmtlicher  Staubgcfjtsse  einer  üluihe  in  i  auf  einander  folgenden  Perl 
erkennen  liisst:  1)  Das  erste  der  5  Staubgefüsse ,  welches  oben  lang: 
Hiltollinie  der  Corolla  verlaufen  niUsste  und  bei  manchen  ScrophuIaria> 
mehr  oder  weniger  umgebildet,  noch  vorhanden  ist  (Scrophularia,  Pentstor 
ist  schon  bei  den  gemeinsamen  Slamnieltern  der  Labiaten  verschwur 
3)  Die  beiden  oberen  von  den  l  übrig  gebliebenen  Stimbgefüssen  sind  Ih* 
Stanunellern  der  Galtung  Salvia  zu  winzigen  gestielten  Knfipfehen  vpii 
merl.  3)  Die  unleren  Antherenhälften  der  beiden  noch  U]>rigen  Sl«ul^ef 
bei  S.  ofßcinalis  noch  mehr  oder  weniger  pollenhaltig,  sind  bei  S.  praU 
zu  S  hohlen,  vorn  verwauhseuen  l'latlen  umgebildet,  deren  Anstoss 
Schlagbauni  dreht.     4]  In  den  klcinbulligen  BlUthen  von  S.  pratensis 
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ich  auch  die  beiden  in  den  grosshülligen  BlUthen  den  Pollen  liefernden 
en  Antherenhälften  nutzlos  geworden  und  nebst  dem  ganzen  Schlagbaum 
V'erkümmerung  anheim  gefallen.  —  Besucher: 

U  Ijiiiei«ftera.  Apidae:  1)  Apis  mellificaJ;}  (6  mm),  sgd.  1  häufig  34/5  79  >  Chur 
0).  Die  langen  Hebelarme  schlagen  ihr  auf  den  Hinterleib;  die  ganze  Oberseite  des- 
D  ist  gelblich  bestäubt;  desgl.  sgd.!  sehr  zahlreich  5/7  74yogesen,  Col  de  la  Schlucht  (11 
;  ^  sehr  zahlreich,  die  grossblumige  Form  durch  die  von  Bombus  mastrucatus 
senen  Löcher  ausbeutend  4=  16/8  77  <  Küblis  (7—8);  ö  sgd.  I  26/6  79  Bergün  (13— 
ü  sgd.  !  94/6  79  Schmitten  (13—14).  2)  Bombus  hortorum  Q  ^  (14—21  mm), 
I  sehr  zahlreich  5/7  74  Vogesen,  Col  de  la  Schlucht  (11—12);  ö  sgd.  I  26/7  76  < 
luna  (10—11);  ö  sgd.  !  die  grossblumige  Form  17/7  77  Tuors.  (14—15).  3)  B.  lapi- 
us  Q  (12—14  mm),  sgd.!  31/5  79  Chur  (8—10);  ö  (10—19  mm),  sgd.  !  sehr  zahlreich 
4  Col  de  la  Schlucht  (11—12).  4)  B.  mastrucatus  ü  {iO  mm),  anbeisscnd  und  durch 
nich  sgd.  =4=  16/8  77  <  Küblis  (7 — 8);  i^  die  grossblumige  Form  anbohrend  4=  ^^/^ 
[Bergün  (11  —  13);  ö  desgl.  4=  <i'c  Blumenkronenrührc  an  der  Seite,  dicht  hinter  dem 
Inge,  anbohrend,  andauernd  3/9  78  Tuors.  (14);  ^  durch  Einbruch  sgd. 4=  V^  78  da- 
L  5)  B.  muscorum  Q  ö  (40 — 15  mm),  sgd.  !  sehr  zahlreich  5/7  74  Vogesen,  Col  de 
Uucht  (11—12);  ti  sgd.  I  (die  grossblumige  Form)  24/6  79  Schmitten  (13—14);  !;{  sgd. 
7  76  Neue  Schynstrasse  (7—8);  ö  sgd.  1  schon  früh  5V2  Uhr  26/7  76 > Tiefenkasten  (9); 
e  grossblumige  Form,  sgd.  !  16/8  77  <  Klosters  (9—12);  ^  desgl.  I  14/8  77  Julia  (12 
)..  6)  B.  Rajellus  <2  (10— 13  mm),  sgd.  I  26/7  76  Filisur  (10— 11).  7)  B.  senilis  J;J 
-15  mm),  erst  grossblumige,  dann  kleinblumige  Exemplare  sgd.  !  daselbst;  ä  desgl.  ! 
g  14/8  77  Julia  (12  —  13);  ö  grossblumige  Exemplare  sgd.  1  17/7  77  Tuors.  (14  —  15). 
fU«^nu  a)  Noctutdae:  8)  Plusia  gamma  (15—16),  sgd.  4=  24.  26/6  79  Bergün  (11 
I.  b)  Rkopalocera.  b^)  Nymphalidae:  9)  Vanessa  cardui  (13 — 15  mm),  sgd.  4=  häufig 
79  Bergün  (13 — 14).  b*)  Pieridae:  10)  Anthocharis  cardamines  (12  mm),  sgd. 
»selbst.  11)  Aporia  crataegi  (15  mm),  sgd.  4=  ^^/^  "79  Bricnz  (12).  12)  Colias 
le  (12^ — 13  mm),  sgd.  4=  ^^asclbs^-  13)  Pieris  brassicao  (16  mm),  sgd.  4= '"  Mehr- 
13/8  76  <  Mals  (10).  14)  P.  rapae  (14— 18  mm),  .sgd.  4=  16/8  77  Küblis  (7—8). 
kiyridae:  15)  Pararge  hiera  (^  (10  —  12  mm),  sgd.  4=  26/6  79  Bergün  (13-14). 
ikimgidae:  16)  Macroglossa  bombyliformis  (18 — 20  mm),  sgd.  4=  sehr  zahlreich 
4  Vogesen,  Col  de  la  Schlacht  (11 — 12).  17)  M.  stellatarum  (25—28  mm),  sgd.  4= 
26/6  79  Bergün  (13  —  14).  18)  Sphinx  (Dcilephila)  eupborbiae  (25mm), 
4=  26/7  76.  91/2  Uhr  Vormittags  >  Bellaluna  (11—12).  C.  Diptera.  SyrpMdae:  19)  Rhin- 
campestris,  die  grossbl.  Form  sgd.  4=  3/9  78  Tuors.  (14). 
Es  verdient,  als  für  die  Erklärung  des  Gynodiöcismus  wichtig,  besonders 
orgehoben  zu  werden,  dass  die  Hummeln  fast  immer  nur  entweder  erst 
rossblumigen,  dann  an  kleinblumigen  oder  bloss  an  grossblumigen  Stöcken 
;end  beobachtet  wurden. 

Bei  Filisur  im  Albulathale  fand  ich  neben  blaublumigen  Stöcken  des 
sensalbei  auch  solche  mit  rosenrothen  Blumen. 

.  Salfla  verllclllata  L.,  (Hildebr.  in  Jahrb.  f.  w.  B.  1865;  Delpino,  sugli  app.  p.  33.  34, 

H.  M.,  Befr.  S.  324).  —  Besucher: 

ljBeo«p(era«  Apidae:  Bombus  muscorum  Q  (13 — 15  mm),  andauernd  sgd.  I  von 
D  nach  oben  8  bis  8  Blüthen  desselben  Blütbenstandcs  absuchend  25/7  76  Neue  Schyn- 
«e  (8). 

273.  Salvia  glotloosa  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  324). 
Schon  Sprengel  (S.  63)  von  Hummeln  besucht.     W.  Oglb  fand  90  Procent 
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der  Blumen  aDgebissea ,  ohne  den  Thater  zu  entdeckeD  (Pop.  Sc.  Rev 
1869  p.267  ;  Dahwi.**,  Gross.  p.i27j.  Heine  eigenen  Beobachtungen  Ik 
Erklärung  der  OcLE'scben  Beobachtung :  denn  ich  fand  die  Blumei 
Salbeiart  in  den  Alpen  immer  nur  von  dem  räuberischen  Bombiis  m 
tus  ^  (9  — 10  mm)  in  der  Weise  ausgebeutet,  dass  er  die  Gort 
oben  anbias  und  durch  das  gebissene  Loch  den  Honig  saugte.  ^,  so 
<  Klosters  (9— 10|  sehr  häufig;  desgl.  17/8  78  >  Filisur  (42—13} 
17/878  <Bergün  (14— )3}. 


Fig.  ISS. 


274.  ■•railiin  HicMlcin  L.  (KsKNCk,  S.  HS.  Taf.  111,  Fig.  98.  10«). 
Vom  Stil  fser  Joche  nach  Bormio  hinabsteigend ,  siebt  ina»  iwis« 
3.  und  2.  Canloniera  diese  Pflanze,  Über  den  ganzen  nach  Süden  abfi 
Bergabhang  ( Spond 
verbreitet,  ihre  eii 
wendigen  blumei 
Blathensiande  der 
sonne  zukehren').  D 
kelblau  ihrer  slaltlicl 
menkronen  muss  ui 
bunten  Hannigfaltigl 
Blumen  dieses  Abhao 
mit  aus  gebildetere  Dl 
sinn  versehenen  Inset 
weitem  in  die  Augen 
Uberdiess  machen  si 
selben  durch  salbe 
Geruch  bemerkbar  n] 
dern  aus  der  ungen 
grossen  Honigdrüse 
125,  ^)  so  reichlid 
ab,  dass  der  ganze 
Theil  der  Blumenl 
röhre,  bis  zu  der  aus 
schräg  aufwärts  zusi 
neigenden  Haaren  gel 
Safidccke  (id),  sich  m 
selben  füllt.  Der  Besuch  von  Hummeln  und  Honigbienen  wird  diesen 
daher  in  so  reichem  Maasse  zu  Tbeil,  dass  sie  die  Möglichkeit  spontaner 
hefruchtung  entbehren  können  und  durch  ausgeprägte  proterandriscb? 
gamie  in  der  That  oingebüsst  haben.  Der  Blutheneingang  steht  den  gei 
Krcuzungsvermilllern  so  weil  olTen,    dass  die  Hummeln  bequem  ui 


Hilf«  dai  Kekbex  and  dor  BlnooD 
(7:1).     B.  EndbiLtU  der  Blatli»,   t 

beuleo  oberen  BUnbr^on  mit  ihren 
hallsndsn  FocUttien  |/>|,  'on  locn  i 


t  l(|7  74.) 


4l  mir  Horminum  nur  noch  ii 
spürliclier  Menge  begegnet. 


obersten  Tbeile  des  Henlhtli 
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i  Kopfe ,  die  Honigbienen  sogar  inil  Kopf  und  Thorax  in  die  Blumen- 
kriechen, wobei  sie  in  jüngeren  Bittthen  [Bj  C)  die  Oberseile  dieser 
Iheiie  mit  Pollen  behaften ,  den  sie  in  älteren  ( D )  dann  zum  Theil  an 
iarben  abstreifen.  Die  Bequemlichkeit  des  Hineinkriechens  in  den 
neingang  wird  auch  durch  die  Staubgefüsse  nicht  gestört;  denn  die 
äden  biegen  sich  an  der  Wand  der  Blumenkrone  nach  der  oberen 
inie  derselben  hin  (Fig.  125,  B)  und  umfassen  mit  zahnartigem  Yor- 
l  {fi,  Fig.  425,  C)  den  hier  verlaufenden  steiferen  Griffel;  ein  noch 
fixerer  Vortheil  dieser  £igenthümlichkeit  besteht  aber  darin,  dass  da- 
die  Staubbeutel  in  der  für  die  Bestäubung  besuchender  Hummeln  und 
i  günstigsten  Lage  gehalten  werden.  Erst  im  zweiten  Blüthenstadium, 
sie  ihren  Pollen  abgegeben  haben  und  der  inzwischen  weiter  hervor- 
hsene  Griffel  seine  beiden  nun  mit  entwickelten  Narbenpapillen  ver- 
»u  Aeste  auseinanderspreizt  (Fig.  125,  />],  lassen  die  Staubfäden  ihn 
d  sinken  von  der  Decke  der  Blumenkrone  ein  Stück  tiefer  in  den  Ein- 
lerselben  hinab. 

esucher  (44/7  74,  43/7  75,  8/8  76.  Spondalonga  [22—23]): 
€«letptenu  Stapkylinidae :  4)  Anthophagus  alpinus4=-  B.  DIptera.  Syrphidae: 
tychcirus  pel latus  Q,  Pfd.  (!)  und  ganz  in  die  Blütben  kriechend,  um  zu 
-f-.  C.  Ijmeotpteri.  Apidcte:  3)  Andre  na  mesoxantha  Q,  ganz  in  die  Blütben 
ind,  um  zu  saugen +.  4)  Apis  mellifica  var.  ligustica  ü,  sgd.  I  in  grosser 
•)  Born bus  alticola  ä,  sgd.  u.  Psd.  I  in  Mehrzahl.  6)  B.  lapponicus  ti,  desgl. I 
lastrucatus  ^ ,  sgd.  I  sehr  zahlreich  (am  8/8  76  sammelte  ich  im  Vorbeigehen 
Dpiare  ein).  8)  B.  mendax  ^,  sgd.  !  in  Mehrzahl.  9)  B.  terrestris^,  sgd.  u.  Psd. 
eich.  40)  Colletes  alpina  (}>  ganz  in  die  Blüthe  kriechend,  um  zu  saugen  +. 
lictoides  paradoxusQ,  Psd.  (I).  D.  Lepldtptera.  a)  Geometridae:  42)  Gnophos 
cataQ(H— 42  mm),  flüchtig  sgd.  /  b)  Sphingidae:  43)  Zygaena  exulans(5(40 
m),  sgd.  (!)  an  mehreren  Stöcken  nach  einander. 

.n  Horminum  pyrenaicum  habe  ich  wiederholt  und  andauernd  die  Ge- 
leit der  Bienen  und  Hummeln  beobachtet,  an  langgestreckten  Blüthen- 
tn  mit  der  Ausbeutung  immer  von  unten  nach  oben  fortzuschreiten, 
eser  Gewohnheit  steht  die  proterandrische  BlUthenentwickelung  lang- 
ckter,  im  Aufblühen  von  unten  nach  oben  fortschreitender,  der  Kreuzung 
Bienen  angepasster  Blumen  im  engsten  Zusammenhange,  da  durch  solche 
andrie  Kreuzung  getrennter  Stöcke  gesichert  wird.  Wenn  die  Bienen 
ummein  die  Gewohnheit  hatten,  die  Blttthenstände  der  Labiaten  von 
nach  unten  fortschreitend  auszubeuten ,  so  wurden  sich  die  Labiaten- 
)n  proterogynisch  entwickelt  haben  —  ebenso  wie  Bittthen  der  von 
en  gekreuzten  Scrophularia  nodosa  1 

275.  Calamlntha  alpina  Lain.  (Kosmos  Bd.  il,  S.  49.  Fig.  4—4). 

].  alpina  ist  durch  das  Nebeneinandervorkommen  gross-  und  klein- 
ger  Stöcke  bemerkenswerlh,  die  beide  zwitlerblUthig  und  proterandrisch 
von  denen  aber  nur  die  letzteren  die  Möglichkeit  spontaner  Selbst- 
3htung  darbieten,  die  sich  also,  abgesehen  von  der  Proterandrie ,  gerade 
e  die  gross-  und  kleinblumigen  Stöcke  von  Rhinanthus  crista  galli, 
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Euphrasia  ofHcinalis ,  Lysimaehia  vulgaris  und  Viola  trioolor  verhalten.   Die 

Blumen  sind  von  hellvioleller  Farbe. 

Bei  der  i^rossblumii^en  Form  dieser  Pflanze  ist  die  Blumenrohre  10  mi^ 

lanss,  ihr  Eingang  etwa  3  mm  weit  und  hoch,  und  die  ihn  umgebenden  Sani 

läppen  bilden  eine  in  die  Augen  fallende  Fläche  von  reichlich  8  mm  Doi 

messer.  Bei  der  kleinblumigen  Form  dagegen  ist  die  Blumenröhre  nur  6 

lang,  ihr  Eingang  noch  nicht  2  nmi  breit,  kaum  l^j  "im  hoch,  und  die 

umgebenden  Saumlappen  bilden  eine  augenfällige  FlHche  von  nur3Yj — ' 

Durchmesser.    Die  anlockenden  Flüchen  der  grosshUlligen  Blumen  sind 

6mal  so  gross  als   die  der  kleinhulligen ,   und  den  ersteren  wird  in  F 

dessen  reichlicher,  den  letzteren  nur  spärlicher  Insektenbesuch  zu  Tbeil. 

fasste  am  19.  Juli  1875  bei  Gomagoi  im  südlichen  Tyrol  an  einer  mit 

mint  ha  alpina  reich  besetzten  Stelle  bei  günstigem  Wetter  den  Insektenl 

ihrer  beiden  Blumenformen  stundenlang  ins  Auge  und  fand  die  grossbli 

Form    von    zahlreichen   Honig  saugenden  Huumieln    (Bombos  mesonielas 

terrestris  ^ ,  pratorum  ^  ^  normal  saugend ,  B.  mastrucatus  ^  anl 

einzelnen  Pollen  fressenden  Fliegen  '^  Melanostoma  mellina)  und  einem 

zigen  Honig  saugenden  Schwiinuer  fMacroglossa  stellatanim)  eifrig 

Von  der  kleinblumigen  Form  wurden  dagegen  während  derselben  Zeil 

2  oder  3  ßluthen  besucht,  und  zwar  von  einem  einzigen  Männchen  derWi 

hummel  ^B.  pratorum) ,    das  sich  abwechselnd  auf  Thymus  Sei'pyllual 

Calamintha  alpina  umhertrieb.  Entsprechend  nun  ihrem  reichlichen  li 

besuche   hat   sich    in   der  grossblumigen  Form  eine  derartige  gegei 

Stellung  der  StaubgeHlsse  und  der  Narbe  ausgeprägt,  welche  Kreuzung' 

\ermeidlich,  die  thatsächlich  kaum  noch  je  in  Anwendung  kommende 

befruchtung  dagegen  fast  unmöglich  macht.    Denn  der  hier  allein  entwic 

untere  Griffelast  überragt  die  Staubgefässe  so  weit,  dass  dadurch,  wcni| 

während  des  grössten  Theils  der  BlUthezeit,  Selbstbefruchtung  verhindert 

Später  biegt  er  sich  allerdings  mehr  und  mehr  zurück  und  mag  dadurch 

leicht  bisweilen  noch  in  directe  Berührung  mit  den  längeren  Staubgel 

kommen.     Mir  gelang  es  indess  bei  sehr  zahlreichen  Exemplaren,  die 

darauf  prüfte,  nicht,  eine  einzige  solche  Berührung  aufzufinden.    Bei  der 

selten  besuchten,  häutig  oder  in  der  Begel  auf  Selbstbefruchtung  beschräi 

kleinblumigen   Form  dagegen  überragt   der  untere  Griffelast  die  längt 

Staubgefässe  nur  so  wenig,  dass  seine  .Narbenpapillen  regelmässig  mit 

derselben  behaftet  werden.     Die  Möglichkeit  der  Kreuzung  bei  einlrelei 

Insektenbesuch  ist  also  zwar  geblieben ,  Selbstbefruchtung  aber  durch 

geringe  Abänderung  vollständig  gesichert.     ^Kosmos  Bd.  H,  S.  19.)  —  8< 

Sucher: 

A.  DIptenu  Syrphidae:  1    Melanostoma  mellina.  Pfd.  (!)  49/7  75  Gomagoi tlS-^^^ 
i,  Platychcirus  melanopsis.  Pftl   .!^   17  7  77  Tuors.  (14—45).    »)  PI.  tarsalus, 
2  8  76  Flatzbach     18— 19'.     B.   lyneiapteri.    Apidae:     4)   Anthophora  parielio« 
(9— 10  mm),  sßil.  !  9  7  74  Susaska  (IS— 40  .     .»»    A.  quad  rimacula  ta  ß   (»-1* 
sgd.  !  31  7  76  Scbafborg    18— iO.    6    Apis  mellifica  ö  ^6  mm),  an  der  kleiablDi 
Foro)  sgd.  r4=  28  6  79  Filisur  (10; ;  ^  an  der  grossblumigen  Form  vergeblich  zu  »agei 
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ichend,  nach  Versuch  einer  einzigen  Blüthe  wegfliegend  +  U/8  77  Julia  (13—13). 
Bombus  lapponicus  ü  (9  mm)»  die  grossblumige  Form  normal  sgd.  1  31/7  77  •< 
alp.  (18 — 19).  8)  B.  mastrucatus  ^  (10  mm),  die  grossblumige  Form  anbohrend  4=> 
Qdere  Exemplare  sie  normal  sgd.  !  19/7  75  Gomagoi  (13 — 14);  ü  grossbl.  und  kleinbl. 
nbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  ^fg*  3.  5/9  78  Tuors.  (14 — 16);  ^  erst  grossbl., 
ton  kleinbl.  Exemplare  normal  sgd.'!  31/7  77  <[  Palp.  (18 — 19);  ^  die  Blumenkrone 
er  grossbl.  Exemplare  3 — 4  mm  vor  dem  Rande  des  Kelches  anbohrend  und  sgd.  4=^  V^  77 
'unpihT  (18—19);  desgl.  4=  38/7  77  Weiss.  (30);  ö  grossbl.  durch  Einbruch  sgd.  4= 
B/8  78  >  Weiss.  (31—33;;  ö  grossbl.  normal  sgd.  !  18/7  75  Slelvio  (31—33).  9)  B. 
lendax  ö  (11-13  mm),  grossbl.  normal  sgd.  1  31/7  77  <  Weiss.  (19—30);  ö  desgl.  I 
iMehrzahl  18.  36.  38/7  77  Weiss.  (3l)— 33);  ö  sgd.  und  Psd.  !  13/7  75  Stelvio  (31—38). 
i)  B.  mesomelas  ^  (13— 13  mm),  grossbl.  normal  sgd.  I,  19/7  75  Gomagoi  (13 — 14); 
ittgl.  !  81/7  77  <  Palp.  (18—19);  desgl.  1  36/7  77  Weiss.  (30-31);  11)  B.  pralorum  S 
Ümm),  mehrere  Exemplare,  zahlreiche  Biüthen  normal  sgd.  !,  abwechselnd  mit  Thymus 
IlMrp.  19/7  75  Gomagoi  (13—14).  13)  B.  senilis  ü  (10  mm),  grossbl.  normal  sgd.  ! 
yjl  77  Tuors.  (14  —  16);  ii  erst  grossbl.,  dann  kleinbl.  normal  sgd.  1  9/9  78  daselbst. 
B  B.  terrestris  ijt  (7 — 9  mm),  einige  grossbl.,  dann  einige  kleinbl.  zu  saugen  versuchend, 
■ersteren  wahrscheinlich  ohne  Erfolg  +  14/8  77  Julia  (13—13);  ^grossbl.  zu  saugen 
■sachend  +  19/7  75  Gomagoi  (13—14).  14)  Osmia  loti  Q,  normal  sgd.  I  5/9  78  Tuors. 
ft-16);  Q  desgl.  !  9/7  74  Susaska  (18—30).  15)  Stelis  phaeoptera,  in  die  Biüthen 
■jiechend,  sgd.  4=  34/6  79  Filisur  (11—13).  €.  Lepldoptera.  a)  Geometridae:  16)  Odezia 
ftaerophyllata,  zu  saugen  versuchend  +  19/7  74  Fzh.  (31—33).  b)  Noctuidae: 
Plusia  Hochenwarthi  (13  mm),  andauernd  sgd.  (!)  6/9  78  >  Weiss.  (31—33). 
Hhopalacera.  c')  Hesperidae:  18)  Hesperia  comma  (15  —  16  mm),  die  grossbl. 
sgd.  (I)  33/7  77  <  Weiss.  (18—30).  c2)  Lycaenidae :  19)  Lycaena  Arion,  an  den 
»n  4-  17/7  77  Tuors.  (14—15).  30)  L.  Allous  (7  mm),  desgl.  +  17/7  74  <  Fzh. 
•31),  31)  L.  Pheretes  (7 — 8  mm),  Q  grossbl.  vergeblich  zu  saugen  versuchend  -|- 
77  <  Weiss.  (18  —  20).  33)  Polyommatus  Virgaureae  (8  —  9  mm),  sgd.  ? 
74  Fzh.  (16—31).  c»)  Nymphalidae:  33)  Argynnis  Aglaja  (15—18  mm),  sgd.  (1) 
77  Weiss.  (30—31).  34)  Melitaea  Athalia  (8—9  mm),  sgd.  ?  in  Mehrzahl  17. 
74  (16—31).  c*)  Papilionidae:  35)  Papilio  Machaon  (18— 30  mm),  sgd.  (!)  4/9  78 
5ün  (11—13).  c»)  Pieridae:  86)  Colias  Phicomone  (13—14  mm),  sgd.  (1)  >  Ponte 
76  (17—33).  c«)  Satyridae/  %1)  Erebia  Mnestra  (9V2  mm),  sgd.  (!)  9/7  74  Su- 
(18—30).  38)  Pararge  Maera  (13— 14  mm),  .«igd.  (I)  17/7  74  <  Fzh.  (16—31). 
^SpMngidae:  39)  Macroglossa  stellalarum  (35 — 38  mm),  grossbl.  andauernd  sgd. 
k  19/7  75  Gomagoi  (13—14).     30)    Zygaena  Iransalp ina  (10  mm),  sgd.  (I)  17/7  74 

;;Fzh.  (16—31). 

In.  Calamintka  Cllocpodlom  Spenner  (Clinop.  vulgare  L.)  (H.  M.,  Befr.  S.  335).  —  Besucher: 

k,  IjmeDfptera.  Apidae:  1)  Bombus  hortorum  ü  (5,  sgd.  1  3/9  78  Tuors.  (14 — 16). 
B.  muscorum  2;$,  eifrig  und  andauernd  sgd.  !  8/7  74  Schanfigg  (13— 13).  3)  B.  se- 
ilis  Ö,  sgd.  I  16/8  77  <  Klosters  (9—13);  sgd.  !  36/7  76  <  Filisur  (10—11);  sgd.  ! 
1^/7  77  Tuors.  (14— 16).  4)  Haliclus  (spec.?)Q,  vergeblich  suchend  +  39/7  74  Inns- 
K^ck.  B.  Lepldoptera.  Rhopalocera:  5)  Aporia  Cralaegi  (15  mm),  sgd.  (!)  16/8  77 
II  Klosters  (9—12).  6)  Argynnis  Niobe  var.  eris  (13— 16  mm),  sgd.  (!)  3/9  78  Tuors. 
4—16).  7)  Colias  Hyale,  sgd.  (!)  daselbst.  8)  Lycaena  Astrarche  (J,  versuchend 
"^  daselbst. 

277.  Calamintha  Nepeta  Clairv. 

^  gynodiöcisch ,   mit    grosshlumigen    zwitierblUthigen  und  kleinblumigen 
^0  weiblichen  Stöcken,  wie  Glechoma,   Thymus  u.  s.  w.    Die  nach  vom 

^ftlldr,  Alpenblamen.  31 
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Stark  trichterförmig  erweiterte  Bluinenkronenröhre  ist  bei  der  grosd)lami| 
Form  13,  bei  der  kleinblumigen  8  mm  lang,  ihr  Eingang  bei  ersterer  10  n 
hoch  und  8 — 9  mm  breit,  bei  letzterer  etwa  5  mm  lang  und  breit.  Die  gro 
blumige  Form  ist  wie  bei  den  genannten  Arten  proterandrisch,  aber  die  M( 
lichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  scheint  noch  nicht  ganz  verloren  t 
gangen.  Der  untere,  narbentragende  Griffelast  überragt  nämlich  anfangs« 
längeren  Antheren,  während  seine  Narbenpapillen  noch  wenig  entwicii 
sind;  später,  wenn  sich  dieselben  entwickelt  haben,  krümmt  er  sich  zorQ* 
bis  zur  Berührung  mit  den  längeren  Antheren.  Wenn  daher  diese  bei  ao 
bleibendem  Insektenbesuche  noch  mit  Pollen  behaftet  geblieben  sind,  so  wii 
spontane  Selbstbefruchtung  stattfinden  können.  Die  kleinblumige  Form  i 
rein  weiblich  mit  sehr  entwickeltem  Griffel,  dessen  unterer,  an  derSpiti 
mit  iNarbenpapillen  besetzter  Ast  sich  stark  zurückkrümmt,  und  mit  niditoei 
tären  Staubgefässen. 

Als  Anlockungsmittel  dient  den  Blumen  vermuthlich  nicht  nur  ihre  blU 
liehe  Farbe,  sondern  wahrscheinlich  zugleich  und  in  noch  wirksamerer  Wds 
ihr  starker,  pfeffermünzartiger  Duft.     (Gomagoi  20/7  75.)  —  Besucher: 

A.  Diptera.     Muscidae:     1)  Anthomyia  spec,   Pfd.  (!)  19/7  75  Gomagoi  («^-^<l> 
B.  HyoieDfptera.    Apidae:    2)   Bombus  alticola    ^    (H— 13  mm),  sgd.  I   (mit 
Pollen  in  den  Körbchen)  daselbst.     S)  B.  musegrumL.  Q  (U  mm),  sgd.  I  17/7  78 
(13).     4)    B.    pratorum    ti,    sgd.  I   14/8  77  Julia    (1ü— 13);    desgl.  I  19/7  75  Gi 
(13— 14J.     5)  B.  senilis  ö    (10— 15  mm),  sgd.  1   14/8  77  Julia  (1t— 13).     «)  B.  i 
stris  ^  (7— 9  mm),  sgd.!  daselbst.     €.  Lepldtptera.  Hhopalocera:  7)  ArgynnisA 
(15— 18  mm),  sgd.   (1)   19/7  75  Gomagoi  (13—14).    8)  A.  Paphia  (U— 14  mm),  sgA 
29/7  74  Innsbruck.   9)  Lycacna  Corydon  (9—11  mm),  (J  Q  sgd.  (!)   17/8  78LeMW 
(5  sgd.  (1)  19/7  75  Gomagoi  (13—14).     10)  L.  Dämon  ^3  (8  mm),  -f-  17/8  78  Lcitt(«J 
11)  Pieris  rapae  (14— 18  mm),  sgd.  (!)  daselbst;  desgl.  andauernd  sgd.  (I)  14/8  77) 
Tiefenkaslen  (9—10). 

278.  Origanim  volgtre,  gynodiOcisch  (H.  M.,  Befr.  S.  3i8). 
Ueber  die  verschiedenen  Wirkungen  der  Kreuzung  und  Selbstbefruchtung  siebe  DiMV 

(Gross,  pag.  94).  —  Besucher:  I 

A.  HjueBcptera.    Apidae:     1)  Bombus  mastrucatus  ^    (9—10  mm),  sgd.  1  ^/^'^ 
<  Bergün  (11  —  13).     2)  B.  muscorum  \i   (12—13  mm),  sgd.  I  daselbst.     B.  Lei 
Hhopalocera:     3)  Erebia  aethiops    (9—10  mm),    sgd.    16/8  77   <    Klosters  (9-** 
€.  Dlptera.    Syrphidae:   4)  Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  18/8  78  Bergün  (13—14). 

279.    Thjnos  Serpyllon,  g>nodiöcisch  (H.  M.,  Befr.  S.  326,  Fig.  119).  ~  Besucher 

A.  Dipten.  a)  Bombylidae'  1)  Anthrax  fenostrata,  an  den  Blüthen  17/7  77.5,9^ 
Tuors.  (14—15).  2)  Bombyllus  (spec.?),  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21— 22).  3)  SysloecH 
ctcnopterus,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18—19).  b)  Empidae:  4)  Empis  nigrico«» 
sgd.  5/9  78  Tuors.  (14  —  16).  5)  E.  pilosa,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21—22).  6)  E.  le«««* 
lata,  sgd.  17/7  75  Tuors.  (14— 15j.  7)  Rhamphomyia  (spec.?),  sgd.  5/9  78  Tion 
(14—16).  c)  Muscidae:  8)  Cyrtoneura  podagrica,  31/7  77  <  Weiss.  (I*-**'* 
9)  Echinoniyia  fera,  sgd.  16/7  77  >  Chur  (8—10);  desgl.  4/9  78  <  Bergün  fH-«')» 
desgl.  3/9  78  Tuors.  (14—16);  desgl.  22/8  78  Albuia  (23—25).  10)  E.  magnicoroU» 
sgd.  3/9  78  Tuors.  (14—16);  27/8  78  Heuthal  (22—24).  11)  E.  tesselata,  sgd.  «/''* 
Tuors.  (14  —  16);  sgd.  4/8  76  Flalzbach  (18-19);  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21— 22).  II)  G«"^ 
flaviceps,    sgd.    31/7  77    <  Weiss.   (19—20).     13)    Micropalpus  vulpinn«!  •^ 
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/9  78  Tnors.  (44 — 46).  U)  Sarcophaga  sp.,  sgd.  daselbst.  45)  S.  carnaria,  sgd. 
ihlreich  47/7  77  daselbst.  46)  S.  cruentata,  sgd.  8/9  78  daselbst.  47)  Tachina 
pec.?,  sgd.  S4/7  77  Weiss.  (48—49).  d)  Stratiomyidae :  48)  Odontomyia  perso- 
ata,  sgd.  33/7  77  <  Weiss.  (49—20).  e)  Syrpfudae:  49)  Eristalis  tenax,  sgd.  und 
fd.,  häufig,  so:  46/8  77  <  Klosters  (9— 4  J) ;  34/7  77  <  Weiss.  (48--20) ;  25/7  75  Sulden. 
I#— 2«);  9—48/8  78  Fzh.  (24- 2i) ;  4  3/7  75  Stelvio  (24—24).  20)  Melithreptus 
ipec.?),  Pfd.  47/7  77  Taors.  (44  —  46).  24)  M.  menthastri,  sgd.  3/9  78  daselbst. 
2)  Merodon  cinereus,  sgd.  80/7  76  Pontr.  (48—49);  Pfd.  20/7  75  Sulden.  (45-48); 
gd.  u.  Pfd.  28.  84/7  77  <  Weiss.  (48—20);  sgd.  u.  Pfd.  49—24/7  74  <  Fzh.  (46—24). 
IS)  Merodon  subfasciatus,  sgd.  u.  Pfd.  30/7  76  Flatzbach  (48—49);  34/7  77  <  Palp. 
48-49);  28/7  76  >  Pontr.  (20—22);  44/8  76  Fzh.  (24—22).  23)  Platycheirus  me- 
inopsis  (5,  Pfd.  26/7  77  Weiss.  (24—22).  25)  PI.  tarsatus,  sgd.  und  Pfd.  2/8  76 
nttzbach  (i8— 49).  26)  Syritta  pipiens,  Pfd.  47/7  77  Tuors.  (44—46).  27)  Volu- 
Mlla  bombylans,  sgd.  u.  Pfd.  hfg.  8—43/8  76  Fzh.  (24—22).  28)  V.  pellucens, 
Hd.  24/7  75  Sulden.  (48—49).  29)  V.  plumata,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (48—49).  f)  The- 
^"midae:  30)  Thereva  plebeja,  34/7  77  <  Weiss.  (48-20).  B.  Ijmeit ptera.  B)Apidae: 
14)  Anthophora  quadrimaculata  Q,  sgd.  43/8  77  Campf^r;  desgl.  >•  Silvaplana 
^-20).  32)  Apis  mcllifica  ^  (italica) ,  sgd.  4  7/7  77  Tuors.  (14—4  5);  9-43/8  76 
<Fzh.  (46  — 24).  33)  Bombus  alticola  (5,  sgd.  46/7  77  >  Chur  (8—40);  (J  ö  »gd. 
»1/7  75  Gomagoi  (43—44);  ü  sgd.  3/8  77  Bevers  (47-48);  (5  ö  sgd.  26-28/7  77  Weiss. 
«•-22).  34)  B.  hypnorum  <5,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (48—49).  85)  B.  lapidarius  ö, 
»149/7  75  Gomagoi  (43—44);  ö  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (49—20).  36)  B.  lapponicus 
a,  sgd.  49/7  75  Gbmagoi  (48  —  44);  (J  sgd.  43/8  77  >  Silvaplana  (49-20);  ö  sgd. 
^48/8  76  <  Fzh.  (46—24);  ö  «gd.  26/7  77  Weiss.  (20-24).  87)  B.  mastrucatus  ö, 
Mnnal  sgd.,  zahlreich  47/7  77  Tuors.  (44—45);  desgl.  43/8  77  Campför  (48—49).  88)  B. 
■eodax  ii,  sgd.  28/7  77  Weiss.  (20—24).  39)  B.  mesomelas  (;{ ,  sgd.  49/7  75  Go- 
aigoi  (43—44);  ö  Sgd.  47/7  77  Tuors.  (44—46);  ö  sgd,  3/8  77  Bevers  (47—48);  ö  sgd. 
<ft  77  <  Palp.  (48—49);  S  sgd.  2/8  76  Schafberg  (23-26).  40)  B.  muscorum  ö,  sgd. 
•/7  77  >  Chur  (8—40).  44)  B.  pralorum  ö,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (44—48);  ö  d 
Id.  49/7  75  Gomagoi  (48—44);  ö  sgd.  47/7  77  (J  sgd.  8/9  78  Tuors.  (44-46);  ö  6  »gd. 
i/8  77  >  Silvaplana  (20-22).  42)  B.  Proteus  ü,  sgd.  49/7  75  Gomagoi  (43—4  4); 
Jagd.  8/9  78  Tuors.  (44  —  46).  43)  B.  senilis  ö,  sgd.  46/7  77  >  Chur  (8-40): 
f  «gd.  zahlreich  4  7/7  77.  3.  5/9  78  Tuors.  (44-46).  44)  B.  Silva  rum  5,  sgd.  3/9  78 
i»Or».  (44—46).  45)  B.  terrestris  <5,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (44—43);  ö  (5  sgd.  in 
ehrzahl  49/7  75  >  Gomagoi  (48—45);     ö    sgd.    in  Mehrzahl  47/7  77.  8.   5/9  78  Tuors. 

♦  —  46);     ö    sgd.  und  Psd.  30/7  76   Pontr.   (48-49);    desgl.   43/8  77   Campför   (48—49); 
<3    sgd.    25/7    75    Sulden.    (48—22);     ö    zahlreich    sgd.    9—43/8    76    Fzh.    (24—22); 

Sgd.  48/8  78  >  Weiss.  (24  —  23);  ü  sgd.  in  Mehrzahl  8/8  76  Spondalonga 
4—88);  a  sgd.  und  Psd.  43/7  75  Stelvio  (48  —  24);  ö  sgd.  22/8  78  Albula 
^--25);  ^  sgd.  und  Psd.  in  Mehrzahl  2/8  76  Schafberg  (28  —  26).  46)  B.  trist is 
,  sgd.  44/8  77  >  Alveneu  (43— 44);  ö  sgd.  3/8  77  Bevers  (47— 48).  47)  Col  lelcs  alpina 
»  sgd.  47/7  77  Tuors.  (44—46).  48)  Halictus  cylindricus  Q,  sgd.  47/7  77  Tuors. 
4-^45).  49)  H.  lucidus  (5,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (44—46).  50)  H.  lugubris  S»  sgd., 
hr  häufig  daselbst.    54)  Osmia  nigriventris  Q,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (24—22);    9—43/8 

*  In  Mehrzahl  daselbst.  52)  0.  platycera  (villosa)  cj,  sgd.  49/7  77  daselbst.  58)  Psi- 
^y  ras  quadricolor(5,  sgd. 43/8  77>Silvaplana  (20 — 22).  54)  Ps.  rupeslrisQ,  sgd., 
i^^sam  und  schwerfällig  auf  den  blühenden  Rasen  umherkriechend  26/7  77  Weiss.  (20 
*l).  55)  Ps.  vestalis  (J,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (44—48).  b)  Sphegidae:  56)  Ammo- 
^  ila  sabulosa  Q  6,  sgd.  47/7  77.  3.  5/9  78  Tuors.  (44—45);  ^  sgd.  34/7  77  <  Palp. 
^—49).  57)  Psaromophila  lutearia  Q,  sgd.  4/9  78  Bergün  (44—43).  C.  Lepid«ptenu 
V«crtL  a)  Geometridae:  58)  Lygris  populata,  sgd.?  6/9  78  Albula  (23—25).  59)  Minoa 
Urinata,  9—48/8  76  <  Fzh.  (46—20).    60)  Odczia  chaerophyllata,  sgd.  47/7  77 

ilors.  (44—46);    49/7  74  Fzh.  (24—22);  80/7  77  <  Palp. (48— 49).    b)  Noctuidae :  64)  My- 

21» 


324  II-  Alpenblumen. 

thimna  imbecilla,  sgd.  80/7  77  Weiss.  (20  — 21)-  ^^)  Plusia  Hochenwarthi, 
audauernd  sgd.,  hfg.  1/8  77  AIbula(28— 25).  c)  Rhopalocera.  c^)  Hesperidae:  68)  Hesperia 
Thanmas,  sgd.  S/8  77  Bevers-Samaden  (47 — iS).  64)  Syrichthus  Aivens,  sgd.  9- 
48/8  76  Fzh.  (24—22).  65)  S.  Alveus  V.  carlinae,  sgd.  4/8  77  Albula  (23—25).  66jS. 
serratulae,  sgd.  3.  4/8  76  Flatzbach  (48 — 49).  67)  S.  serratnlae  v.  caecas,  sgd. 
27/7  77  Weiss.  (20—24).  c^)  Lycaenidae:  68)  Lycaena  Argus»  sgd.  4/8  76  FlaUbach 
(48-49);  (5  sgd.  20/7  74  Sulden.  (45— 48);  34/7  77  <  Palp  (48—49);  23/7  77  <  Weiss. (W 
—  20);  26/7  77  Weiss.  (20-24);  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  69)  L.  Arion,  sgd.  5/9  78  Tuwi 
(U— 46).  70)  L.  Gorydon,  sgd.  45/8  77  <  Davos  (43—45);  sgd.  24/7  74  Trafoi  (45-f«; 
sgd.9— 4  3/8  76<Fzh.  (46—20).  74)  L.  Eros,sgd.  24/7  75Sulden.  (48— 49);  23/7  77<WeiÄ. 
(48—20).  72)  L.  Icarus,  sj§d.l  30/7  76  Ponlr.  (48-19);  Q  sgd.  84/7  76  Schafberg  iS- 
26).  73)  L.  orbitulus  5,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (48-49);  (J  Q  sgd.  8/9  78  Albula  (il-i5. 
74).  L.  Pheretes,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (48—49);  sgd.  80/7  76  Ponlr.  (48—49).  75)  Li 
Semiargus,  sgd.  24/7  74  Trafoi  (45—46).  76)  Polyommatus  Dorilis  v.  subalpiod 
in  Mehrzahl  sgd.  9—43/8  76  Fzh.  (24— 22).  77)  P.  Eurybia,  sgd.  49/7  75  Gomagoi  (fl-| 
44);  sgd.  47/7  77  Tuors.  (44—45);  sgd.  hfg.  9—48/8  76  <  Fzh.  (46—20);  <S  sgd.  hfg.ll/»; 
77  <  Palp  (48-49);  ^  ^  sgd.  sehr  häufig  20.  24/7  75  Sulden.  (48—49);  sgd.  34/7  76Scfcl^j 
berg  (23—26).  78)  P.  Virgaureae,  sgd.,  sehr  zahlreich  20.  24/7  75  Sulden.(4l 
desgl.  4/8  76  Flatzbach  (48—49);  c5  sgd.  30.  34/7  77  <  Palp.  (48—49).  cß)  N% 
79)  Argynnis  Aglaja,  sgd.  26/7  76  <  Weiss.  (49—20).  80)  A.  Amathusia  (5$. 
20/7  75  Sulden.  (45— 48).     84)  A.  Euphrosyne,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20);  sgd. 

74  Fzh.  (24— 22).  82)  A.  Ino,  sgd.  hfg.  23.  30.  34/7  77  <  Weiss.  (48—20).  83)  A.  Niolwi 
eris,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (4  5— 4  8);  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48— 49).  84)  A.Palcs,  sgd.1 
3.  4/8  76  Flatzbach  (48-49);    sgd.  hfg.  20.  24/7  75  Sulden.  (4  8— 49);    sgd.  42/8  77 
(22-24);    sgd.  4/8   77  Albula  (23—25).     85)  Meiitaea  Asteria,  sgd.  4/8  77  Albttbf 
—25).     86)  M.  Alhalia,  sgd.  49/7  75  Gomagoi  (13—44);    sgd.  24/7   74  Trafoi  (1! 
34/7  76  Schafberg  (23—26).    87)  M.Cynihia,  sgd.  5/8  76  Heuthal  (22-24).    88)  M. 
tynna,  sgd.  24/7  74  Trafoi  (45—46);    9—13/8  76  <  Fzh.  (46—20);     24.  34/7  77<We 
(48—20);    26/7  77  Weiss.  (20—21).     89)  M.  didyma,   sgd.  34/7    76   Schafberg  (S 
90)  M.  Merope,  sgd.  4/8  77  Albula  (23—25).  94)  M.  varia,  sgd.  24/7  75  Sulden  («8- 
43/7  75  Stelvio  (4  8—24);  sgd.  49/7  74  Fzh.  (24—22);  8/8  76  Stelvio  (24—25).  92)  Viiel 
cardui,  sgd.,  stet,  häufig  24/6  79  Schmitten  (43 — 14).  93)  Vanessa  urlicae,  ao^ 
sgd.  43/8  77  Campför  (18—19);  20/7  77  <Weiss.  (18—20).    c«)  Papilionidae:  94)  Parii 
sius  Apollo,  sgd.  48/7  74  >  Borraio  (13—14?);    19/7  75  Gomagoi  (18—14);  sgd.  */• 
Flatzbach  (18—19).   95)  P.  Delius,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).    c*)  IHeridae :  H)  k^^ 
ria  crataegi,  sgd.  3/8  77  Bevei-s  (17—18).    97)  Colias  Phicomonc,  sgd.  10/7  75 
(18—19);   31/7  77  <  Palp.  (18—19);    25/7  75  Sulden.  (20—22);    28/7  76  >  Ponte  (2^-^«•l 
98)  Pieris  brassicae,  sgd.  9— 13/8  76  <  Fzh.  (16—20).     99)  P.  napi,   sgd.  S^.'l 
Weiss.  (20—21).    100)  P.  rapac,  sgd.  19/7  74.  9—13/8  76  Fzh.  (24— M).     cß)  St 
4  04)  Coenonympha  Satyrion,  sgd.,  zahlreich  und  andauernd  8.  4/8  76  Flatzbach (I 
—49);  21.  23/7  77  <  Weiss.  (18-  20);  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  sehr  zahlreich  31/7  u. 
77  Schan)erg  (20—26).    102)  Epinephele  Janira  5?,  sgd.  19/7    75   Gomagoi  (1S-^<); 
103)  Ercbia  aethiops  var.,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9— 12).    404)  E.  Ceko,  sgd.  1^ 

75  Gomagoi  (13—14).    105)  E.  Goante,  sgd.  häufig  10—12/8  76<Fzh.  (46—24).  4»«) 
Gorge  Q,  sgd.  4/8  77  Albula  (23—25).    107)  E.  Gorgo  v.  triopes,  sgd.  48/7  75 
(21—24).    108)  E.  melampus,  sgd.  20.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  2/8  76  Flatzbach  [1»-^ 
19);  81/7  77  <  Palp  (18— 19);  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).    109)  E.  Mnostra,  Sgd.  lM^ 
<  Weiss.  (19—20).    110)  E.  Stygne,  5/7  74  Kamm  der  Vogesen  (43—44)     444)  E.Tyi-j 
darus,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15—16);    30/7  76  Pontr.  (18—19);    81/7  77  <  Palp.llMl 
sehr  hfg.  8/8  77  Flatzbach  (18-19);    13/8  77  Pontr.  —  St.  Moritz  (48— -49);  29/7  76  Boi*] 
(48-20);    26/7  77  Weiss.  (20-21);    5/8  77  Heuthal  (22—24).    AA%)  Pararge  biera i{> 
sgd.  28/6  79>Filisur  (10—11).    113)  P.  Maera,  sgd.  17/7  74  Trafoi  (45 — 46)   d)Äi^| 
dae:  444)  InoStaticos,  sgd.  hfg.  9— 13/8  76  Fzh.  (16— 22);    hfg.  84/7  77  <  Wp^  (*** 
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445)  Zygaena  exulans,  sgd.  3/8  76  Flatzbach  (18—49);  48/7  75  Stelvio  (24--24). 
)  Z.  minos,  sgd.  49/7  75  Gomagoi  (43—4  4).  IL  Hicrtl.  a)  Pterophoridae :  4  47)  Ptero- 
orus  (spec.?),  J4/7  74  Trafoi  (45—46).  b)  Pyralidae:  418)  Botys  cingulala,  sgd. 
J  77>Alveneu(48— 4  4).  449)  B.  opacalis,  sgd.  43/8  76  <  Fzh.  (46— 24);  4/8  76  Flatz- 
h  (48—49);  26/7  77  Weiss.  (20—24);  44/7  74  Stelvio  (23—24).  420)  B.  uliginosalis, 
.34/7  77<Palp.  (48—49).  424)  Hercyna  alpeslralis,  9-43/8  76Fzh.(24  —22). 
)  H.  phrygialis,  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48-49);  sgd.  44/7  74  Stelvio  (23—24). 

280,  Mentha  sllvestrls.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  a)  Muscidae:  4)  Coenosia  (spec.?),  daselbst.  2)  Echinomyia  feca, 
1.  24/7  76  Chur  (7— 8)r  46/8  77  <  Klosters  (9— 42).  8)  Prosena  siberitacj,  sgd.  in 
ilmshl  4  6/8  77  <  Klosters  (9— 42).  h)  Stratiomyidae:  4)  Odontomyia  hydroleon, 
idbst.  c)  Syrphidae:  5)  Cbrysotoxum  bicinctum,  daselbst.  6)  Eristalis  arbu- 
örum,  sgd. u.  Pfd.,  zahlreich  24/7  76  Chur  (7—8).  7)  E.  tonax,  sgd.  u.  Pfd.,  hfg.  43/8 
iwischen  Gomagoi  und  Agums  (40 — 42).  8)  Volucella  pcllucens,  desgl.  hfg.  da- 
bst.     B.  Ijmenoptera.    a)  Apidae:    9)   Apis  mellifica  ^,  sgd.  24/7  76   Chur  (7—8). 

Prosopis  (spec.?)ß,  sgd.  46/8  77  <  Klosters  (9—42).  44)  Pr.  confusa  Q, 
•  daselbst,  b)  Sphegidae ■*  42)  Ammophila  sabulosa<5>  sgd.  daselbst,  c)  Vespidae : 
Poltstes  diadema  U,  sgd.  ?  4/9  78  <  Berglin  (44—43).  €.  Lepldtptera.  L  Macrol. 
^oduidae:  44)  Eucl  id  ia  glyphica,  sgd.  24/7  76  Chur  (7—8).  b)  Rhopalocera: 
Lycaena  Corydon,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst;  sgd.  In  Mehrzahl  46/8  77  <[  Klo- 
s  (9 — 42).    IL  HIcrol.  Pyralidae:   4  6)  Botys  ccspitalis,  sgd.  daselbst. 

Rückblick  auf  die  Labiaten. 

Wie  die  Papilionaceen,  so  sind  auch  die  Labiaten  in  ihrer«^grossen  Mehr- 
l  ausgeprägte  Bienen-  und  Hummelblumen.  Nur  haben  auf  der  einen  Seite 
ttha,  Thymus  und  einige  andere  Gattungen  zwar  Blumenkronenröhren  mit 
Ug  geborgenem  Honig ,  sind  aber  übrigens  noch  nicht  einseitig  den  Bienen 
r  Oberhaupt  nur  Höhlen  grabenden  Hymenopteren  angepasst  und  werden 
•Sächlich  von  einer  gemischten  Gesellschaft  nicht  ganz  kurzrüsseliger  In- 
ten besucht  und  befruchtet.  Sie  stehen  ohne  Zweifel  den  Stammeltern  der 
lilie  noch  am  nächsten  und  stellen  diejenige  niedere  Anpassungsstufe  dar, 
der  aus  die  bienen-  und  hummelblüthigen  Labiaten  zur  Ausprägung  ge- 
li  sind.  Auf  der  anderen  Seite  haben  wir,  nach  Errera  ^),  in  Monarda  eine 
^rblumige  Labiate ;  sie  ist  jedenfalls  aus  einer  Bienen-  oder  Hummelblume 

nachträglich  zu  einer  Falterblume  umgezüchtet  worden.  In  Bezug  auf 
fnenfarbe  steht 'am  tiefsten  unter  den  Labiaten  vielleicht  Lycopus  mit  sei- 

weissen ,  auf  der  Unterlippe  mit  einigen  schwarzlich-purpurnen  Flecken 
treuten  Blüthen.  Ähnlich  gewissen  Abänderungen  der  Saxifraga  AYzoon 
irbt ,  wird  Lycopus  auch  wie  diese  überwiegend  von  Fliegen  besucht,  imd 
lankt  wohl ,  ebenso  wie  S.  AYzoon ,  diesen  die  Ausprägung  seiner  Farbe, 
itha  und  Thymus  haben ,  vermulhlich  unter  dem  Einflüsse  von  Schweb- 
ten ,  Bienen  und  vielleicht  Faltern ,  bereits  rotho  Blumenfarben  erlangt. 
er  den  ausgeprägten  Bienen-  und  Hummelblumen  finden  wir,  wie  bei  den 


^ )  Lio  Errera  &  Gustave  Gevaert,  Sur  la  structure  et  les  inodes  de  föcondation  des 
P^.    Bmxelles  4879,  p.  95—98. 
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Papilionaceen ,  so  auch  bei  den  Labiaten ,  die  mannigfachsteD  Blumenfoi 
gezOchtet,  und  iwar  nicht  selten  weil  verschiedene  bei  Arten  derselben 
lung  (Ga]eopsi3,  Lamium,  Salvia).  Durch  das  Hinzunehmen  der  alpinen 
hiaten  haben  wir  wohl  einige  eigenlhümliche  AnpassnngsformeD  kennet 
lernt,  doch  keine  Anpasaungsstufen,  die  über  die  bisher  in  dieser  Familie 
kanten  hinausgehen  odor  unter  denselben  zurückbleiben. 


OlobuUriaeMe. 
281—283.  SMilvIa  «Mlftrii  L.,  ctrilMli  L.,   nllnalb  L. 
Die  Ftluihen  aller  3  Glohulariaarlen   sind   von  hellblauer  Blumen^ 
einzeln  sehr  unansehnlich ,    erst  durch  massenhafte  Zusammenbaufuug 


Lugeligen  Köpfchen  in  die  Augen  falleud.  Sie  sondern  aus  einer  Ofix* 
verdickten  Unterlage  des  Fruchtknotens  (Fig.  126,  C)  Honig  ab,  dw  imGro 
einer  so  engen  Blum enkronen röhre  beherbergt  wird,  dass  nur  Faller  mil* 
dünnen  RUsscIn  ihn  bequem  zu  erlangen  vermögen.  Am  Ende  Ibeill  ■''"I 
Hlumenkronenröhre  in  3  lungere,  untere,  und  ä  kürzere,  obere  linealelir 
fu  deren  Zwischenräumen  zwei  längere ,   untere  und  iwei  kOnw*i ' 
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ilaubgeßlsse  entspringeD.  Diese  ragen  zwar  divergireDd  weil  über  die  Blu- 
nenkronenröhre  hervor.  In  Folge  des  dichlen  ZusammengedrangtseiDs  zahl- 
"eicher  BlUthen  aber  köDnen  selbst  Falter,  indem  sie  den  llonig  saugen,  nicht 
rermeiden ,  mit  Kopf  oder  RUssel  Narben  und  Staubgefasse  zu  streifen  und 
JLreuzung  zu  vermitteln.  Und  obgleich  die  offen  liegenden  Staubgefässe 
natürlich  auch  von  Pollen  sammelnden  Bienen  und  Pollen  fressenden  Fliegen 
ausgebeutet  werden  können ,  die  dann  ebenfalls  als  Kreuzungsvermittler 
wirken ,  so  sind  doch  durch  die  Art  ihrer  Honigbergung  unsere  3  Globularia- 
Arten  Faltern  angepasst  und  thatsüchlich  sind  ihre  hauptsachlichsten  Besucher 
und  Kreuzungsvermittler  Falter,  so  dass  in  diesem  (in  der  deutschon  und 
adiweizer  Flora  bis  jetzt  einzig  dastehenden)  Falle  blaue  Blumen  von  Faltern 

E;ttchtel  worden  sind.     In  Bezug  auf  Grösse  und  Zahl  der  BlUthen  und  die 
twickelungsreihenfolge  der  Befruchtungsorgane  finden  zwischen  den  drei 
Arten  erhebliche  Unterschiede  statt. 

281.  GltkuUria  vulgaris  L,  proterandrisch  (Fig.  126,  Ä—F), 

Über  100  bis  gegen  200  winzige  BlUthen  sind  zu  einem  kugeligen  Köpf- 
fclen  von  10  bis  höchstens  15  mm  Durchmesser  vereinigt.  (Ich  zahlte  an  einem 
äpfchen  mittlerer  Grösse  von  12 — 13  mm  Durchmesser  166  BlUthen.)  Die 
hzelne  Blumenkrone  stellt  eine  kaum  3  mm  lange  Röhre  dar ,  die  sich  vom 
»^nde  bis  zum  Ende  von  noch  nicht  Y3  bis  Über  2/3  mm  erweitert  und  dann 
i  5  lineale  Zipfel  auslauft ,  3  untere  von  etwa  3  mm  und  2  obere  von  etwa 
mm  Lange.  Die  beiden  längeren  Staubgefasse  bleiben  an  Lange  nur  wenig 
hter  den  längeren  Blumenkronenzipfeln  zurUck,  die  beiden  kürzeren  Staub- 
H^sse  halten  wie  in  ihrer  Stellung  so  auch  in  ihrer  Lange  ungefähr  die  Mitte 
tischen  einem  längeren  und  einem  kürzeren  Blumenkronenzipfel. 

Zuerst  springen  die  beiden  unteren,  längeren  Staubgefasse  auf,  wahrend 

5©  beiden  GriflTelaste  (Fig.  126,  D)  noch  in  der  geradlinigen  Fortsetzung  des 

Hffels  liegen.     Spater  erst  öffnen  sich  auch  die  beiden  kürzeren ,   oberen 

taubgefasse ,  während  sich  gleichzeitig  die  beiden  Griffelaste  etwas  verlan- 

&rn  und  auseinander  biegen  {E) .  Alle  4  Antheren  kehren  ihre  pollenbedeckte 

Bite  der  BlUthenmitte  zu,  die  beiden  unteren,  längeren  also  nach  oben,  die 

öiden  kürzeren,  oberen  nach  unten.     Wahrend  die  beiden  kürzeren  Staub- 

*fässe  ihr  Ausstauben  vollenden,    vollenden  zugleich  die  beiden  Griffel- 

tte  ihr  Wachsthum  und  ihre  Divergenz  (F).  Bei  reichlichem  Insektenbesuche 

^ginnen  daher  die  Narben  erst  funktionsfähig  zu  werden ,  wenn  die  Slaub- 

-fUsse  entleert  sind ,   so  dass  in  diesem  Falle  Kreuzung  gesichert ,  Selbst- 

^staubung  verhindert  ist;  und  zwar  werden,   da  die  Tagfalter  nach  Besuch 

©niger  BlUthen  auf  neue  Köpfchen  weiter  zu  flattern  pflegen ,  vorwiegend 

^trennte  Stöcke  mit  einander  gekreuzt.     Beim  Ausbleiben  der  Kreuzungs- 

^fmittler   kann    leicht    Pollen   höher  stehender   BlUthen  auf  Narben  tiefer 

»^hender  herabfallen.   (BergUn  3/6  79.)  —  Besucher: 

A.  Le|il4t|itera«  Rhopalocera:  i)  Nisoniades  Tages,  sgd.,  immer  nach  Besuch  weni- 
^  Blütheo  za  einem  neuen  Köpfchen  flatternd  8/6  79  BergUn  (U— 15).     B.  l|neBt|itera. 
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Apidae:  2)  Halictus  cylindricusQ,Psd.4/7  75>Chur  (10—12).  8)0smia  foscaS., 
vergeblich  zu  saugen  versuchend ,  nach  flüchtigen  Besuche  von  8  Biüthen  diese  Blumeout 
aufgebend  -+-  8/6  79  Bergün  (14—15).  Es  konnte  ihr  nur  das  dichte  Gedrttnge  der  Blamen- 
kronenzipfel ,  Staubgetässe  und  des  Griffels  für  die  Einführung  ihres  Rüssels  in  die  Blaineii- 
kronenröhre  zu  unbequem  sein;  denn  ihre  Rüssellänge  (8  mm)  war  zar  Gewinoiuig  de« 
Honigs  mehr  als  ausreichend.  G.  Ctletfitera«  NitiduUdae:  4)Meligethesia  den  Blütheo^' 
9/6  79  daselbst. 

282.  Globularia  cardifolla  L.,  proterogyn  mit  langlebigen  Narben  (Fig.  1i6,  G-^. 

Die  einzelDon  Blüthcn  bergen  ihren  Honig  kaum  tiefer,  im  Grunde  der 
etwa  3  mm  langen  Blumenkronenröhre ,  sind  aber  erheblich  augenfälliger 
als  bei  der  vorigen  Art,  indem  sie  ihre  auf  4  mm  verlängerten,  blau  gef^rblei 
drei  unteren  Blumenkronenzipfel  nach  aussen  biegen  und  die  auf  weissei 
Faden  stehenden  blauen  Staubbeutel  und  die  bläulichen  Griffel  3 — 4  mm  wel 
hervorstrecken.  Die  beiden  oberen  Blumenkronenzipfel  sind  sehr  schiul 
linealisch,  weisslich  und  nur  wenig  über  2  mm  lang.  Weit  mehr  als  A 
Augenfälligkeit  der  einzelnen  BlUthe  ist  die  der  ganzen  Köpfchen  von 
die  hier  20  und  mehr  mm  Durchmesser  erreichen  und  daher  an  den  soi 
Felsabhängen ,  die  sie  schmücken ,  reichlicher  von  Faltern  besucht  w< 
Dem  entsprechend  ist  Kreuzung  durch  Vermittlung  der  Besucher  auch 
noch  gesicherter,  spontane  Selbstbestäubung  noch  mehr  zurtlcktretend 
bei  voriger  Art.  Gl.  cordifolia  ist  nämlich  noch  ausgeprägter  dichog 
als  vulgaris,  aber  nicht  proterandrisch,  sondern  proterogyn.  Zuerst 
wickelt  sich  der  Griffel  mit  der  Narbe ,  so  dass  er  schon  aus  der  Knospe 
hervorragt  (Fig.  126,  G),  Auch  in  der  jungen  BlUthe  tiberragt  er  mit 
bereits  funktionsfähig  gewordenen  Narbe  die  anfangs  noch  geschl 
Staubbeutel.  Nachdem  sich  dieselben  geöffnet  haben,  werden  die  unteffMi 
längeren  Staubgefässe  nur  noch  ein  wenig ,  die  oberen ,  kürzeren  noch  selr 
bedeutend  vom  Griffel  überragt  (Fig.  126,  //).  Nun  erst  strecken  sich  all- 
inählich  die  unteren  und  endlich  auch  die  oberen  Filamente  in  dem  Grade, 
dass  sie  die  Griffel  an  Länge  erreichen  oder  selbst  etwas  überragen.  So  kaoi 
denn  schliesslich ,  wenn  Insektenbesuch  ausgeblieben  ist  und  die  Antherei 
mit  Pollen  behaftet  geblieben  sind ,  leicht  spontane  Selbstbefruchtung  e^ 
folgen .     (Franzenshöh  20/7  74.)  —  Besucher: 

A.  Leptdopienu  a)  Noctuidae:  1)  Plusia  gamma  (15— 16  mm),  sgd.  I  1 8/6  79  Gaanif 
vall  (17—19).  b)  Rhopalocera:  2)  Colias  Hyale  (12—13  mm),  sgd.  I  daselbst.  SjErf- 
bia  Evias  ^  (11  mm),  in  Mehrzahl  sgd.  !  andauernd  und  stet.  18.  15.  20/679  daseUA 
4)  Nisoniades  Tages  (10— 12mm),  sgd.  !  stet,  in  Mehrzahl  15/6  79  daselbst.  5)  Vanes» 
cardui  (13—15  mm),  sgd.  I  sehr  häutig,  andauernd  und  stet.  13.  15.  16.  20/6  79  dawlbst; 
desgl.  sgd.  !  stet,  in  Mehrzahl  27/6  79  Preda  (18—19).  B.  HjmeBoptera«  Apidae:  6)  Boa- 
bus  mendax  ö  (11  —  13  mm),  Psd.  19/7  74  Fzh.  (21—22).  7)  Halictus  (spec?)  t  M 
15/6  79  Guardavull  (17—19).  €.  Dlptera.  Empidae:  8)  Rhamphomyia  (spec.?),  sgd.  !^1 
1 3/6  79  daselbst. 

283,  Globularia  nudicaulis  L.  (Fig.  126,  A'.),  proterogyn  mit  langlebigen  Narben. 

Etwa  hundert  Biüthen  (ich  zahlte  100,  96,  413)  von  noch  bedeulendei^ 
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)  als  bei  cordifolia  sind  zu  einem  kugeligen  Köpfchen  von  20 — 85  rom 

messer  und  ebenfalls  blassblauer  Farbe  vereinigt.    Im  Uebrigen  stimmt 

Utheneinrichtung  ganz  mit  der  von  Gl.  vulgaris  Uberein.    Diess  muss 

rmassen  auffallend  erscheinen ,  da  ja  die  Augenfälligkeit  mindestens 

,  eher  noch  etwas  grösser  ist  als  bei  cordifolia,  man  also  noch  gesichertere 

ung   bei  eintretendem,    noch   mehr   zurücktretende  spontane  Selbst^ 

ibung  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  erwarten  sollte.    Des  Räth- 

ösung  liegt  einfach  darin ,  dass  nudicaulis  fast  3  Wochen  früher  blüht 

rdifoHa,  und  daher  in  der  noch  insektenärmeren  Zeit  mit  einer  gleichen 

elbst  etwas  grösseren  Augenfälligkeit  nicht  so  viel  Kreuzungsvermittler 

:t  als  diese.    Dieselben  Wiesenabhänge  bei  Preda  (18 — 49),  welche  am 

i  4879  mit  blühender  Globularia  nudicaulis  bedeckt  waren,  fand  ich 

Ti  27.  Juni  mit  blühender  cordifolia  geschmückt. 

e  s  u  c  h  e  r  der  Gl.  nudicaulis  : 

Lepi4t|itera«  a)  Noctwdae:  1)  Plusia  gamma  (15  —  16  mm),  sgd.  !  stet.,  oft  1—2 
1  auf  demselben  Köpfchen  bleibend  und ,  nach  der  Z^hl  der  Rüsselbewegungen  zu 
len,  bis  über  60  Blüthen  desselben  sgd.  10/6  79  Preda  (18  —  19).  b)  Hhopalocera : 
essa  cardui  (18— 15  mm),  sgd.  I  mehrere  Exemplare,  stet.;  ein  Exemplar .ver- 
ob  8  Minuten  lang,  während  welcher  Zeit  es  45  verschiedene  Blüthenköpfcben  be- 
auf  deren  jedem  es  2  bis  14  Sekunden  verweilte  und,  nach  den  Rüsselbewegungen 
lassen,  etwa  eben  so  viele  Blüthep  saugte.  Während  es  auf  dem  45sten  Köpfchen 
am  ein  Kamerad  provocirend  dicht  herangeflogen  und  nun  wirbelten  beide»  sich 

in  die  Lüfte  7/6  79  Preda  (18—19);  desgl.  sgd.  I,  noch  häuflger  10/6  79  daselbst; 
gd.  !  noch  häufiger,  5  Exemplare  zugleich  auf  Blüthenköpfcben  von  Glob.  nudicaulis 
:  11/6  79  daselbst.  3)  V.  urticao  (14—15  mm),  sgd.  I  11/6  79  daselbst.  4)  Colias 
I  (14 — 16  mm),  sgd.  !  stet.  11/6  79  daselbst.   B.  ll|ineiio|itera.  Apidae:   5)  Halictus 

Q,  Psd.  10/6  79  daselbst.  C.  Diptera.  Syrphidae:  6)  Eristalis  tenax,  Pfd. 
iaselbst;  sgd.  11/6  79  daselbst. 


Ordnung  Contortae. 

Gentianeae. 

Gattung  Gentiana  (Nature  Vol.  XV,  Nr.  380. 387). 

[ientianaarten  mit  offenem,  allgemein  zuganglichem 

Honig. 

284.  Gentiana  lutea  L.  (Nature  Vol.  XV  p.  317). 

onig  wird  von  dem  fleischig  verdickten ,  als  ringförmiger  Wulst  vor- 
enden untersten  Theile  der  Aussenwand  des  Fruchtknotens  in  so  reich- 
Menge  abgesondert,  dass  ein  grosser  Tropfen  desselben  die  rinnen- 
ausgehöhlte Basis  jedes  Blumenblattes  völlig  bedeckt  und  beiderseits 
die  benachbarten  Staubfäden  reicht.  Die  BlUthen  sind  homogam.  In 
in  Figur  127  dargestellten  Entwickelungszustande  findet  sich  zu- 
i,  wenn  auch  mehr  ausnahmsweise,  die  Narbe  mit  einem  der  Staub- 
e  in  Berührung  und  mit  Pollen  desselben  behaftet,  obwohl  die  Antheren 
lussen  aufspringen.    Alsbald  streckt  sich  dann  der  Stempel  noch  mehr, 


■  labkiTt  gallMT  Pirbe.) 


Mit.    (ni<  BinmanbUltei' 
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SO  dass  die  beiden  Narbco  nun  die  Slaubgefüsse  Überragen  und  die  H 
Iceit  spontaner  Selbstbelnichlu 
schlieasen.  Die  höchst  aogen 
BlUlhensUinde  und  dar  Reichlh 
gemein  zugänglichen  Honigs 
zwar  Diaanigfallige,  besonder 
rUsselige  Insekten  an.  Aber  i 
selben  nicht  in  bestimmter  re^ 
siger  Weise,  sondern  mehr  i 
bald  mit  diesem  t>ald  mit  Jene 
pertheile,  oh  auch  gar  nicht,  Kr 
bewirken ,  so  ist  dieselbe  tn 
reichlichen  Besuches  keineswc 
sichert  und  die  oben  aogedeut 
mtlglichung  spontaner  SelbsltN 
lung  gewiss  nicht  Uberfltlsf 
Sucher: 

i.  Mffltn.  a)  Malaeodtrmata:  4)  Ma  Ithodcs  fta  vogu  ttaius,  Hld.,  eiDieli 
Roseg.  (48-10].  b)  NiUduUdae:  i)  Epuraea  acstiva,  Hld.,  sehr  zahlreicb  d 
c)  Staphylinida«:  S]  Aathophagus  alpinus,  Hld.,  sehr  »hireich  daselbst i 
sa/T  77  Alp  Falo  (ao— 11) ;  zu  Hunderten  in  den  Biülhen  10/8  77  Heutbai  ;i 
B.  DI|leTi,  a]  JfiuciAie.- (|  Anthomyia  spec.Y,  30/7  77Alp  Falo  (10- 11).  5)u,(| 
longipes  und  lugubris,  Hld.  daselbst.  7)  Coenosia  lueans,  Hld.  daseltel. 
ohtusipennis,  Hld.  daselbst.  9J  Cyrtoncura  podagrica,  daselbst.  (H)  M 
taea  dentimana,  dascibsl.  K)  u.  li]  Hylcmyla  conica  und  virginco,  Hld. 
daselbst.  13]  Lasiops  aculeipes,  Hld.  39/7  76  Roseg.  (4S— 10);  desgl.  hSufig 
Alp  Falo  (10—11];  desgl.  10/8  77  Heuthal  (11—14).  U)  Pogonomyia  (spec.?|,HM. 
Hcuthal  (11— !(].  ISj  Spllo gaster  oigritelta,  sehr  hSuflg  10/7  77  Alp  Faki  (I 
16)Sp.  quadrum,  Hld.  10/8  77  Heulhai  (11— H).  b)  Syrplviiae :  i^)  Cheilosiai- 
Hld.  30/7  77  Alp  Kalo  (10—11).  IS)  Syrphus  lunulatus,  sgd.  u.  Pfd.  dasetb 
S.  ribesii,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  G.  HjmeBiften.  »]  Äpidae:  10)  AodrenaR 
hoferi  C.sgd.  u.  Psd.  19/7  76  Rosrg.  (<8-iO;.  II)  Bom bu s  allicola  ü,  Psd. 
Alp  Kalo  (10—11).  11)  B.  pralorum  t) ,  sgd.  u.  Psd.  19/7  76  Roseg.  (Ig— 10).  b; 
monidae.-  13)  unbekannte  Arten,  Hld.  30/7  77  Alp  Kalo,  c)  Tmtthrediitidae.-  1(|  Ten! 
baltcala  Kl.  V  6.  H1<1-  i"  Mehrzahl  daselbst.  15)  T.  notha,  19/7  76  Roseg.  <l 
D.  Upllaplen.  a)  Noctuiäae:  16)  Agrolis  ocellina,  sgd.,  ziemlich  baufigd 
b)  Rhopalocera:    17)  Coenonymplia  Satyrion,  daselbst. 


b)  Gentinnaarten,  die  aus  derBasis  des  Fruchtknolensl 
»bsondern  und  uiil  einer  den  Hummeln  angepasslen  Diu 
glocke  verscheu  sind   (llumnielblumen). 
Unlergallung  Coelanlhe,    Arien;   purpurca,  pennonjua,  punctala,  cruciata,  asclepi 
Pneumonanlhe,  Froulicliii,  frigida,  acaulis. 


28S.  ficDttiu  puicUk  L.,  proterogyn.    (Nature  Vol.  XV,  p.  117.) 
Im  Gegensätze  zu  den  ofTmcn  BlUlheu  mit  allgemein  zugängtichem 
der  G.  lutea  linden  wir  hier  die  Blumenkronenblatt«r  tu  einer  schrli 
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Fig.  488. 


4.  b.  dicht  tbar  dei 


gerichteten  Glocke  xuanrnmon  gewachsen,  die  geräumig  genug  ist,  um 
leln  bequem  aus-  und  einkriechen  zu  lassen.  Sie  hat  nünilich  etwa 
.0  mm  Länge  and  15 — 48  mm  Durchmesser.  Am  Rande  theilt  sich  die 
e  in  so  viel  gerundete  Zipfel,  wie  Blumenkrouenblaiier  vorhanden  sind, 
>,  7  oder  ausnahmsweise  selbst  8.  (Bei  Pontresina  (and  ich  überwiegend 
ige,  auf  der  Alp  Fa!o  tiberwiegend  Czählige  Exemplare.)  Die  Staubfaden 
iion  ihrer  Wurzel  aufwürts  erst  eine 
ce  lang  mit  der  Blumenkrone  ver- 
len ;  von  der  Stelle  an,  wo  sie  von 
ben  frei  werden,  laufen  sie  nach  dem 
lel  zusammen,  den  ihre  zusammen- 
iden  und  nach  aussen  aufspringenden 
beutet  als  geschlossener  Ring  um- 
isen.  Dadurch  wird  oinerseils  der 
g  zum  Honig  beschränkt  und  für  viele 
seGUsteverschlossen,  indem  nur  noch 
len  den  Lostrennungsstellen  je  zweier 
iibarten  Staubfaden  ein  zum  Saft  ftlh- 
i  Loch  (Saftloch]  bleibt,  so  dass  so 
aftlöcher  als  Staubfaden  vorhanden 
andererseits  wird  aber  durch  dieselbe  "rwKh<M  «lndf"flI''i)sr''8tenpBT'ioit°deiB 
der  StaubgeHisse  auch  zugleich  die  »«iitmBB  (n).  (Pontresm.  m|t  ts.) 
:bung  aller  besuchenden  Hummeln  voUig  gesichert.  Denn  keine  Hummel 
odieGIockehineinkriechen,  ohne,  wenn  sie  mit  den  Beinen  aufdicCorolIa 
filzt,  mit  dem  Rucken  die  Antheren  zu  streifen,  oder,  wenn  sie  ^it  den 
i  ani  Stempel  sich  festhillt,  ihre  Bauchseite  mit  Pollen  zu  behaftcn.  lind  da 
n  dem  Anlherenringe  umschlossene  Stempel  dieselben  ein  Stück  Überragt, 
SS  die  Hummel  in  jeder  folgenden  Bluthe,  in  die  sie  auf  gleiche  Weise 
kriecht,  erst  mit  ihrer  pollenbehafteten  Seite  die  Narbe  streifen  und 
ang  bewirken,  ehe  sie  sich  von  Neuem  mit  Pollen  behaftet.  Die  Bluthen 
.chwach  proterogyn.  Unmittelbar  nach  dem  OelTnen  der  BlUthe  sind 
tautigelilsse  noch  geschlossen,  die  Narben  schon  zurückgerollt  und 
ngnissHthig.  Wührend  des  grössten  Theils  der  Bluthezeit  aber  sind 
lei  Befruchlungsorgane  gleichzeitig  funktionsfähig  und  ist  Kreuzung  bei 
tendem  Insektenbosuche  nur  durch  die  beschriebene  gegenseitige  Stel- 
derselben  gesichert,  die  zugleich,  in  der  Regel  wenigstens,  die  Mög- 
it  spontaner  Selbstbefruchtung  ausschliesst  (Quarta  Canloniera  15/7  74). 
ils  Zwischenstufe  zwischen  der  lebhaft  gelben  Blumenfarbe  der  G,  lutea 
er  blauen  der  meisten  hummelbltithigen  Gentiaaen  biclot  uns  G.  punctata 
ilassgelbe,  mit  schwUrzI ichblauen  Punkten  reich  bestreute  Blumenkrone 
Vuch  die  beiden  der  G.  punctata  nüchslverwandten  Arien,  G.  purpurea, 
iswendig  purpurner,  innen  gelblicher,  und  G.  pannonica  mit  dunkel 
imer,  schwärzl ichblau  punktirter  Corolla  sind  ähnliche  Zwischenstufen. 
Jg  Besucher  der  Genliana  punctata  habe  ich  zu  verzeichnen  : 
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II.  Alponblumen. 


k.  C»lt»fUn.   a]  Malactidermata;    l|  Dasytcs  atpigradus,  io  gr0*st«r  Zahl  PI 
llld.  ^=  £/8  77   EleuUiBt  (i3— »;.     b)    Slaphytiaidae :     Ij    ApthopfaagDi  alpin 
grOsstcr  Zahl  in  don  Blüthcn  13.  15/7  7S  <  Piz  Umbrail  '«S-t7;.   B.  Uptera.  IT« 
3]  Anllioioyia  ^spec.?),  Prd.  daselbsl.   (;  Hylcmyia  'spec.?),  sgd.  u.  Pfd.  5/8  17  I 
(jl— Si)'     C.  IjacitfUn.  a)  Apida«:    S)  Bombus  alticDta  f},  sgd.  I  10/7  77  AIpMj 
ISO-Hi).  6j  B.  lapponicus,  sgd.!  S/8  77  Heulhai  (Sl— l)4j.    7]  B.  meDdai 
■0/7  77  Alp  Falo  (iO— Sl}.    S)  B   meiomelas  tl,  sgd.  t  daselbst.    •)  B.  tcrreslrislil 
Psd.  !  6/S  TT  Hcuthal  (li— »J;     Ü  sgd.  I  1/^  T^  Albufa  (ij— iS)    bj  Formieidae: 
mica  fuaca  S,  iD  zahlreichen  Blülhon  die  meisten  SafllMier  besetzt  haltend  4=  Tin] 
Hculbal  [ii — 3t}.     cj  Ichnturrumidae ;   H)   Verschiedene  Arten,  hHüOg,  oR  twei 
zu)!leich  in  einer  Blüthp,  mit  dem  Kopfe  an  den  SaniOchern  =^  S/S  77  daselbsl.    t,  k 
itfttn.  ai  Nocluida«:    ti)  Mylbimna  imbecilla,  ruhig  io  der  Blütbe  sitzend uad^ 
=t=  in  Mehrzahl  S—«/B  7B  daselbsl.     43)  Plusia  Hochenwarlhi,  desgl.  ^i  l/H  77  AlM 
(IB— IS),     hj  Pyralida»:   ^^)  Bolys  uliginosalis,  desgl.  =|=  S/g  77  Ueulbat  :»-!(..  j 


281.  flnUaia  ataalls  L  (einschliesslich  excisa  Prcsl.),  proterandrisch. 

Die  AbsoDdci'ung  des  Honigs  aus  dem  untersten  Tbeil  des  FruchlkniM 

und  die  gnnze  Anordnung  der  Itefruchtungsorgane  in  der  Mitle  einer  glodM 

Fig.  IM. 


förmigen  Corollu  isl  dieselbe  wie  hei  G.  punctata.  Nur  erweist  «oh  G.  wui» 
durcli  seine  Blunienfarbe,  durch  die  Voi'waehsung  der  SlaubfltdeD  mit  ierOt 
rolla  ood   durch  das  Sichschliossen   der  letzteren  als  in  gleicher  Kdänoi 
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iler  ausgeprägt.    In  der  EDiwickelungsreihenfoIge  der  Befruchtungsorgane 
iiält  sie  sich  entgegengesetzt  wie  punctata;  sie  ist  proterandrisch. 

Die  35  bis  über  40  mm  lange  Blumenröhre  ist  im  untersten  Drittel, 
veit  sie  vom  Reiche  umschlossen  wird,  grünlichweiss,  von  3  mm  gleich- 
ssig  auf  7 — 8  mm  Durchmesser  erweitert  und  mit  den  Staubfaden  ver- 
ichsen,  die  in  dieser  ganzen  Länge  auf  der  Innenseite  der  Blumenkrone 
\  radiale  Leisten  so  weit  vorspringen,  dass  sie  den  Zwischenraum  zwischen 
m  Fruchtknoten  und  der  Blumenkrone  in  5  nach  unten  kegelförmig  ver- 
igte Kammern  theilen.  Der  untere  Theil  dieser  Kammern  wird  von  5 
jiblichen,  fleischigen  Vorsprüngon  des  Fruchtknotens  ausgefüllt,  welche 
nig  absondern,  der  sich  im  unteren  Theile  der  5  Hohlräume  sammelt. 

Ueber  dem  Kelche  ist  die  Blumenkrone  aussen  dunkelblau  gefärbt,  in 
JT  Verlängerung  der  angewachsenen  Staubfadenvvurzeln  mit  5  Längsfurchen 
rsehen  und  in  der  Weise  glockig  erweitert,  dass  sie  bei  etwa  V4  ihrer 
Bge  bis  15  mm  Durchmesser  erreicht,  sich  darauf  wieder  auf  etwa  12  mm 
ammenzieht  und  dann  ihre  breiten,  zugespitzten,  auf  der  Innenseite  leb- 
ler  und  heller  blau  gefärbten  Endlappen  zu  einem  fUnfzackigen  Stern  von 
oder  mehr  mm  Durchmesser  auseinander  breitet. 

Die  ihren  ausgebreiteten  Saum  der  Sonne  zukehrenden  Blumenglocken 
chten  daher  Insekten  mit  entwickeltem  Farbensinn  (und  zu  diesen  ge- 
en  die  als  Kreuzungs vermittler  unserer  Gentiana  dienenden  Hummeln) 
i  v^eitem  entgegen. 

Sind  diese  aber  bis  in  unmittelbare  Nähe  herangeflogen,  so  leiten  fünf 
ile  grünlich-braune  Flecken  des  Blütheneinganges  (.x,  B)  und  15  stärkere 
.  15  schwächeren  abwechselnde  dunkelblaue  Punktstreifen,  welche  von 
8en  Flecken  aus  an  der  Wand  der  Glocke  hinablaufen ,  nach  dem  hellge- 
hlen  Grunde  derselben  hin.  Da  wo  aussen  die  Kelchzipfel  von  dem  becher- 
migen  Kelche  sich  nach  aussen  wenden ,  lösen  sich  innen  die  Staubfäden 
)  der  Blumenröhre  ab  und  halten  von  da  ab  als  schmale  blaue  Stäbe  den 
isslichen  Fruchtknoten  dicht  umschlossen,  so  dass  man,  von  oben  in  die 
ime  schauend,  die  fünf  Honig  führenden  Abtheilungen  des  Blüthen- 
iTides  durch  die  fünf  blauen  Staubfäden  um  so  schärfer  getrennt  sieht. 

Auch  die  Färbung  der  Staubfäden  erleichtert  mithin  den  besuchenden 
mnieln  das  Aufflnden  der  Honigzugänge  und  fungirt  also  mit  als  Saftmal. 

Die  Stellung  der  Staubgefässe  und  des  Stempels  ist  übrigens  ganz  wie 
G.  punctata;  die  beiden  auf  der  Innenseite  mit  Narbenpapillcn  besetzten 
iffeläste  thun  sich  aber  erst  geraume  Zeit  nach  dem  Aufspringen  der  Au- 
ren auseinander  und  werden  daher  bei  him'eichendem  Hummelbesuche  erst 
iktionsfähig,  nachdem  die  Hummeln  den  Pollen  abgeholt  haben.  In  diesem 
^le  ist  daher  eben  sowohl  durch  proterandrische  Dichogamie  als  durch  die 
Jenseitige  Stellung  der  Narben  und  Staubgefässe  Kreuzung  gesichert.  Bei 
^bleibendem  Insektenbesuche  dagegen  sind  bei  der  Entfaltung  der  Narben 
'  Antheren  noch  mit  Pollen  behaftet  und  die  Möglichkeit  spontaner  Selbst- 
^rachtung  dürfte  zwar  meist,  aber  doch  nicht  immer  ausgeschlossen  sein, 
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da  die  vom  Abend  bis  zum  Morgen  und  bei  Regen  oder  Schnee  auch  i 
geschlossenen  Blüthen  bisweilen  an  steilen  Abhängen  schräg  abwärts 
Boden  liegend  gefunden  werden. 

Am  5.  Juli  1875  hatte  ich  am  Strelapass  die  Blumen  der  G.  acaiil 
nach  kurzem  Regen  geschlossen  gefunden.  Am  9.  Juli  benutzte  ich 
meinen  Aufenthalt  auf  dem  Fluelahospiz  bei  Nebel-  und  Regenwetter 
sehen ,  ob  das  Schliessen  dieser  Blumen  durch  Abnahme  des  Lichts  < 
Warme  bedingt  sei.  Morgens  4  Uhr  hatte  in  meinem  Zimmer  bei  M 
Exemplar  der  G.  acaulis,  welches  ich  Nachmittags  vorher  herein  gei 
hatte,  seine  Blüthe  bereits  geöffnet.  10  Minuten  nach  4  Uhr  wurde  < 
dem  Thermometer  vor  das  Fenster  gesetzt ;  4  Uhr  40  Minuten  zeigte  d 
mometer  5°R.  und  die  GentianablUthe  hatte  sich  völlig  geschlossen.  Sii 
in  das  Zimmer  zurückgenommen  :  bis  6  Uhr  hatte  sie  sich  bei  lO^R.  ei 
auseinander  gedreht,  so  dass  man  von  oben  durch  5  Spalten  in  di( 
hineinsehen  konnte,  bis  7'/2  Uhr  hatte  sie  sich  bei  97j°R.  soweit  g 
dass  die  Zipfel  derCorolla  etwas  divergirlen.  Wieder  ins  Freie  gestellt,  li 
sich  bei  4"R.  bis  9Y4  Uhr  w^ieder  halb  geschlossen.  Weiler  habe  ichd 
such  nicht  fortgesetzt ,  da  er  mir  hinreichend  zu  beweisen  schien ,  d 
nähme  der  Wärme ,  nicht  aber  des  Lichts  hier  das  Schliessen  beding 
6  Uhr  früh  besuchte  ich  auch  die  in  unmittelbarer  Nähe  des  Hospiz  gel 
mit  G.  acaulis  geschmückten  Abhänge ,  um  zu  sehen ,  in  welchem  Z 
sieh  hier  diese  Blume  befände.  Ich  war  erstaunt,  trotz  eines  feinen 
regens ,  der  bereits  länger  als  eine  halbe  Stunde  gedauert  hatte ,  za 
Blüthen  völlig  geöffnet  zu  finden,  während  die  überwiegende  Mehrzal 
geschlossen  war.  Ich  habe  leider  versäumt,  zuzusehen,  ob  sich  d 
ersten,  männlichen  oder  im  zweiten ,  weiblichen  Zustande  befandet 
später  kam  mir  die  Frage ,  ob  sich  vielleicht  gegen  Ende  der  Blüthe 
Empfindlichkeit  gegen  Wärmeabnahme  vermindert.  Die  Beantworte 
selben  wäre  wohl  weiterer  Versuche  werth,  obgleich  die  Bew^eiskrafl  ( 
angeführten  Versuche ,  so  weit  ich  erkennen  kann ,  nicht  von  dein 
derselben  beeinfiusst  werden  würde. 

Der  Abstand  von  den  Saftlöchern  bis  zum  Nektarium  beträgt  13- 
Jedoch  kann  eine  Hummel  in  den  erweiterten  Eingang  des  Saftloch 
auch  noch  den  vordersten  Theil  des  Kopfes  zwängen  und  dann  wird  : 
schon  mit  10 — 12  mm  Rüssellänge  normal  saugen  können.  —  Besuc 
A.  Hjmenopteri.  Apidae:  i)  Bombus  lappon  icus  {^  (9 — H  mm),  sgd.  t  17, 
trcsina  (18—20);  ^  sgd.  I  46/7  74  Piz  Umbrail  (26—28).  2)  B.  mastrucatus  C^ 
mm),  Psd.  I  und  durch  Einbruch  sgd.  =)=(^i6bc  unten)  10/6  79  Preda  (4  8—49);  ^ai 
und  durch  Einbruch  sgd.,  ohne  Pollen  zu  sanuiieln  4=  ^^/^  ^^  Roseg.  (4  8 — 20).  S) 
dax  Q  (43— 47  mm),  sgd. !  4  4/6  79  Preda  (4  8  — 4  9);  ö  (44— 43  mm),  sgd.  I  6/7  73 
gen  (18—20).  4)  B.  p  ratorum  ^  (42— 44  mm),  sgd.  I  und  Psd.  I  7.  4  4/6  79  Preda 
5)  B.  terrestris^  (9— 44  mm),  Psd.  I  44/6  79  Preda  (48—19);  Q  Psd.  1,  injed 
45—20  Secunden  verweilend  22/7  77  Albula  (23—24).  6)  Halictus  albipesC 
40/6  79  Preda  (48—49).  7)  H.  cylindricus  1^^  (3—4  mm),  Psd.  (I)  44/6  79 
B.  Lepidoptera«  a)  Noctuidae:  8)  Plusia  Hochenwartbi  (4  3  mm),  in  die  Blütl 
chend  und  sgd.  4^  28/7  76  Albula  (23—24).    b)  Rhopalocera:  9)  Vanessa  carda 
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m),  rückt  an  der  Aussenseite  der  Glocke  bis  zur  OefTnung  derselben  vor,  bis  sie  über  den 
ind  derselben  schaut,  entrollt  ihren  Rüssel,  steckt  ihn  in  die  Glocke  und  versucht  zu  sau- 
tn.  Der  Rüssel  erweist  sich  aber  als  zu  kurz  -+-.  Nach  vergeblichem  Versuche  an  2  Blü- 
«0  verllisst  sie  G.  acaulis  und  geht  zu  Primula  farinosa  ,  die  sie  nun  andauernd  saugt  7/6 
>  Preda  (48—49).  c)  Sphingidae:  40)  Macroglossa  stellatarum  (25— 28  mm),  ein- 
itne  Blüthen  sgd.sf^oder  zu  saugen  versuchend  +  22/7  77  Albula  (23—25).  C.  Uiptenu  Mu- 
üae:  4  4)  kleine  mir  unbekannte  Arien  in  den  Blüthen  =^  4  4/7  74  Spondalonga  (22 — 23). 
k€ile«pteri.  Chrysomelidae :  42)  Haltica  melanostoma,  3  Exemplare  in  den  Blüthen  =(= 
(/7  74  daselbst. 

Auch  RiccA  fand  G.  acaulis  von  Pollen  sammelnden  und  Honig  saugenden  Hummeln 
Mocht  und  befruchtet  (Atti  XIV,  3). 

Bombus  mastrucatus  an  Gentiana  acaulis.  40/6  79  Preda  (48 — 19). 

Eine  Mutterhummel  des  B.  mastrucatus  saugte  dicht  vor  meinen  Augen  erst  3  Blüthen 

B  G.  verna  durch  von  aussen  gebissene   Löcher.     Dann  ging  sie  zu  G.  acaulis  über 

i  hielt  sich  nun  andauernd   und  stet  an  diese.    An  den  beiden  ersten  Blüthen  saugte 

gerade  so  wie  bei  verna  durch  ein  von  aussen  gebissenes  Loch,  an  der  dritten  kroch 

in  die  Blumenglocke  hinein,  kam  wieder  heraus,  flog  einige  Secunden,   die  Blume 

chauend ,  vor  derselben  herum ,  kroch  wieder  hinein   und  sammelte  nun ,   wie  ich 

der   Bewegung  ihrer  Beine  sehen  konnte,    Pollen.     Dann  kam   sie   heraus,   kroch 

der  Aussenseite  der  CoroUa  hinab,  steckte  den  Rüssel  in  ein  dicht  über  dem  Kelche 

lie  Blumenkrone  gebissenes  Loch  und  saugte.   Von  nun  an  sammelte  sie  fast  an  jeder 

Uie  erst  auf  normale  Welse  Pollen  (bewirkte  also  auch  fortwährend  Kreuzung  getrenn- 

Stöcke)  und  saugte  dann  durch  Einbruch.     Nur  in  einige  der  ersten  so  doppelt  von 

ausgebeuteten  Blüthen  flog  sie  zweimal  hinein,  dazwischen  vor  der  Blüthe  fliegend 
I  sich  dieselbe  anschauend.  Später  ging  sie  stets  sehr  rasch  und  sicher  in  der  Weise 
^erke,  dass  sie  erst  in  die  Blumenglocke  kroch  und  Pollen  sammelte  und  dann  sofort 
der  Aussenseite  derselben  hinabmarschirte,  und  den  Rüssel  2 — 4  mal  von  aussen  in 
k  Blüthengrund  bohrte.  Ich  folgte  ihr  in  etwa  4  Schritt  Entfernung  auf  mehr  als 
Blüthen.  Nur  ausnahmsweise  ging  sie  auch  einmal  vom  Saugen  einer  Blüthe  zum 
^Bn  einer  dicht  daneben  stehenden  über,  ohne  erst  den  Pollen  der  letzleren  nusge- 
Met  zu  haben,  oder  sammelte  den  Pollen  einer  Blüthe,  ohne  sie  dann  auch  noch  an- 
^Ugeo.  Ich  glaubte  längere  Zeit,  die  Blumenkronen  würden  von  aussen  angebohrt, 
>1  ich  die  Hummel  mit  zusammengelegten  Kieferladen  von  aussen  in  den  untersten  Theil 

Blumenkrone  eindringen  sah.  Dann  hörte  ich  aber  cinigemale,  nachdem  sie  mit  dem 
>fe  bis  an  die  zu  durchbrechende  Stelle  gekommen  war,  ein  knirschendes  Geräusch, 
Iches  nur  von  dem  Durchbrechen  der  Blumenkrone  mittelst  der  harten  Oberkiefer  her- 
ren  konnte,  und  überzeugte  mich  auch  durch  genaue  Besichtigung  der  Blumenkrone, 
s  die  Löcher  nicht  gebohrt,  sondern  gebissen  waren.    Ich  pflückte  nämlich  zahlreiche 

von  B.  mastrucatus  Q  vor  meinen  Augen  durch   Einbruch  angesaugte  Blüthen   ab. 

Einbruch  war  4 — 4  mm   über  den   tiefsten  Stellen  des  Kelchrandes  erfolgt  und  bc- 

1(1  fast^  immer  aus  2  dicht  neben  einander  befindlichen  Löchern.   Die  meisten  waren 

nur  einige  wenige  frisch.    Bei  den  alten  musste  natürlich  die  Beobachtung  der  Hum- 

l>e\vegungen  den  Eindruck  machen,  als  wenn  die  Hummel  bohrte;  denn  sie  steckte, 

beim  Bohren ,  die  zusammengelegten  Kieferladen  in  das  schon  vorhandene,  früher 
issene  Loch  hinein.  Nur  bei  den  wenigen,  die  sie  frisch  anzubeisseu  hatte,  war  das 
rächende  Geräusch  vernehmbar.  Durch  wiederholten  Gebrauch  war  bisweilen  das 
ie  Lücher  desselben  Bisses  trennende  Stück  beseitigt  und  die  DoppelöfTnung  zu  einer 
r^ftchen  geworden. 

Ich  pflückte  hierauf  50  ältere  Blüthen  von  G.  acaulis  (mit  entwickelten  Narben)  aufs 
^thewohl  ab  und  untersuchte  sie  auf  die  von  Bombus  mastrucatus  Q  gebissenen  Löcher. 
^  den  50  Blüthen  waren  45  angebissen,  5  nicht,  die  Löcher  fast  immer  dicht  über  dem 
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Kelch,  zwischen  t  Ketchzipreln,  seltener  bis  4  mm  vom  Reichende  eoirerat.    In  der  Rrpt 
waren  i— 4,  bisweilen  sogar  5  Biüse  an  derselben  Biüthe,  selten  nur  ein  einziger. 

Norh  vor  3  Tatzen  war  mir  an  derselben  Stelle  eufgofBlIen,  dass  die  Entwicklung  Awtm 
Hummetbtume  der  ihrer  kreuzungs Vermittler  voransgeeilt  war.  Dean  schon  damals  Wim 
auSRcdahnte  Rascnabbange  mit  den  blauen  Blumenglocken  von  G.  acaulis  bedeckt,  ihv 
die  liercits  niesenden  Hummeln  waren  noch  fest  alle  mit  der  Aufsuchung  von  ti 
von  Brulhülden  geeigneten  Stellen  l>eschartlKt,  Jetzt  erat  fiel  mit  ein,  dsss  sie  ja  alsb»l 
zungsvermilllcr  erst  wirken  künnen,  wenn  die  zuerst  geUFTneten  Bit) theo  in  ihren  iviilu 
weiblichen  Entwickelungszusland  gelangt  sind,  dass  also  jenes  Vorauseilen  der  PI 
selbst  von  Vortheil  ist. 

Tags  (laraur  U/6  79  pflückte  ich  etwa  <oa  Meier  hjiher,  wo  die  Entwickeloag  ■ 
etwas  weiter  zurück  war  [auf  dem  Hügel  bei  Palpuogna),  wiederum  aufs  Getalhewohl  it 
im  zweiten,  weiblichen  Zuslande  bcHndlicIic  Blülhen  von  fi.  acaulis;  von  d 
angebissen,  die  meisten  nur  I  oder  1,  eine  ziemliche  Zahl  3,  nur  zwei  t,  keine  einzig)! 

KinignTago  später  16/6  79  wiederholte  ich  bei  Ponlresina  (IT— <g)  dieselbe  G^ 
suehuiig  an  100  Bliithen.  Vnn  diesen  waren  19  Eiemplarc  gar  nicht,  9  einmal,  II  n 
18  dreimal,   10  viermal,  21  fünfmal,  also  an  jedem  Saflzußango ,  angebisw 
10D  lllkithen  zusammen  1j(  gewaltsame  Einbrürlio  zeigten. 

Diese  Zahlen  beweisen  die  grosso  Ausdehnung  der  von  Bombns  mastrucalos  n 
Gewaltlhaten. 

So  eonglant  im  Ganzen  die  dunkelblaue  Dlumenfarbe  der  G.  acaulis  ist,  an  M 
doch  in  den  Alpen  an  einzelnen  Stellen  auch  etwas  heller  blau  gefHrble  Exemplare  ud 
16/fi  7S  bei  Pontresina  sogar  einzelne  weissliche  Bliithen  ,  die  nur  noch  einen  »<*■« 
Schimmer  von  Blau  halten  und  innen  mit  grünen  Slreifcn  verziert  waren. 

287.  SeaHana  ueleiiU^a  l. 

Die  BlUllicncini'k-hlung  ist  ^am  dieselbe  uie  bei  acaulis;  auchdcl 

von  den  Siiftlüchern   bis  zum  NekUiriuia  ist  gerade  so  gross.  J 
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nien  beiderseits  derselben  mit  jo  einer  Punktreihe  besetzt  sind.   Aber* 

Puukle  sind  kleiner,   ihre  Beihen  weniger  regelmüssig  und  niehu  w'e  ^ 

aenulis.  vor  dem  Kndiipfel  plützlich  abbrechend,  sondern  bis  in  dirSfiiv 
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elben  verlaufend.  Auch  der  Übrige  Thoil  der  Zipfel  und  die  Zwischen- 
le  zwischen  den  angegebenen  Punktreihen  der  Innenseile  der  Glocke 
weitläufig  schwärzlich  punktirt.  Die  5  Streifen,  welche  auf  der  Aussen- 
der Glocke  am  stärksten  vorspringen  und  5  Falten  zwischen  sich 
essen,  erscheinen  aussen  dunkler,  innen  weisslich  und  mit  den  je 
mktreihen  besetzt,  so  so  dass  sie,  da  sie  gerade  zu  den  Saftlöchern 
nterführen,  zugleich  als  Saftmal  dienen.  Im  Gegensatze  zu  der  ein- 
Hgen  acaulis  sind  hier  zahlreiche  Blumen  zu  äusserst  stattlichen  BlUthen- 
len  vereinigt.  Ich  fand  um  BergUn  an  G.  asclepiadea  keine  einzige 
lal  saugende  Hummel,  aber  nur  äusserst  wenige  BlUthen ,  die  nicht 
l  über  dem  Kelche  angebissen  gewesen  wären ,  oft  an  2  entgegen- 
Izten  Seiten.  Natürlich  hatte  ich  sogleich  Bombus  mastrucatus  im  drin- 
en  Verdacht  der  Thälerschaft,  und  am  5/9  78  im  Tuorsthal  bei  Bergün 
-15)  glückte  es  mir  wirklich,  B.  mastrucatus  ^  auf  brennender  That 
rtappen  und  an  vielen  blumenreichen  Stöcken  zu  beobachten.  An  jeder 
le  kroch  diese  räuberische  Hummel  von  der  Oeffnung  der  Corolla  aus 
*r  Aussenseite  derselben  hinab,  biss,  wenn  sie  nicht  schon  eins  vorfand, 
,  über  dem  Kelche  ein  Loch  in  dieselbe,  in  das  sie  nun  den  Rüssel  ein- 
e.  Diese  Räuberarbeit  setzte  sie  unermüdlich  von  Blume  zu  Blume,  von 
L  zu  Stock  fort. 

Auch  F.  M.  Burton  berichtet  (Naiure  Vol.  XVII,  p.201),  dass  er  Gentiana 
piadea  bei  Engelberg  in  der  Schweiz  nur  von  einer  grossen  Biene,  von 
>r  aber  sehr  häufig  besucht  sah,  die  durch  in  die  Corolla  gebrochene 
er  den  Honig  stahl ;  höchst  wahrscheinlich  ebenfalls  B.  mastrucatus. 
Auch  bei  G.  asclepiadea  überzeugte  ich  mich,  dass  es  die  Wärme,  nicht 
Acht  ist ,  von  welchem  das  Sichöff*nen  abhängt.  Am  21/9  78  pflückte  ich 
Laltem  Xebelwetter  einen  Strauss  geschlossener  Blumen  (im  Albulathale 
2hen  Weissenstein  und  Bergün).  In  Bergün  war  ich  noch  keine  halbe 
de  (25  Minuten)  in  meinem  Zimmer,  wo  es,  da  nahe  vor  dem  Fenster 
hohe  Wand  stand ,  bedeutend  dunkler  war  als  im  Freien ,  da  hatten  sich 
Uhr  Nachmittags)  eine  erhebliche  Zahl  von  Blüthen  geöffnet,  und  zwar 
sowohl  im  zweiten,  weiblichen,  als  im  ersten,  männlichen  Zustande  be- 
che  Exemplare.  Gentiana  ciliata,  die  ich  zwischen  Ponte  und  dem 
lapass  eingesammelt  und  gleichzeitig  mit  nach  Bergün  gebracht  hatte, 
Inzwischen  geschlossen  geblieben. 

entianaarten,  die  aus  der  Basis  des  Fruchtknotens  Honig 
»ndern  und  mit  ihren  zu  einer  Scheibe  erweiterten  Narben 
verlängert-röhren  form  ige  Corolla  so  dicht  v  er  seh  Hessen, 
j  nur  langrüsseligen  Faltern  der  Honig   bequem  zugäng- 

1  i  c  h  b  1  e  i  b  t  (Falterblumen) . 

itergatlung  Cyclostigma;  Arien:  bnvarica,  verna,  aestiva,  imbricata,  pumila, 

utriculosa,  nivalis. 

Diese  für  die  Alpen  charakteristische  Gruppe  von  Gentianaarten  stimmt 
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mit  (Ion  holden  vorij^en  in  der  Absonderung  des  Honigs,  mit  der  letxlercn der- 
selben ausserdem  in  derVersehmelzung  der  Blumenblütter  zu  einer  gefaltetn. 
zu sam nie ndrehbjii'en Röhre,  in  derVerwaelisung  des  unteren Thcils  derSlaub- 
fiiden  mit  dieser,  in  der  gegenseitigen  Lage  der  Staubgefiisse  und  des  St 
pels  und  in  dem  Aufspringen  der  Antheren  nach  aussen  überein ,  unte 
del  sieh  aber  von  der  letzteren  Gruppe  durch  Verringerung  und  durch  Vi 
engung  der  bei  dieser  glockig  weiten  Coi'olla,  durch  weitere  Ausbildung 
Isdlung  und  Zusammendrehbarkeit  und  durch  Verbreiterung  der  beiden 
ben  zu  einer  den  Höhreneingang  \om  Anfang  der  BlUthezeit  an  verschli 
den  Scheibe,  lauter  Unterschiede,  die  CNclostigma  als  durch  Anpassung 
hmgrUsselige  Falter  aus  Coelanthc  hervorgegangen  erscheinen  lassen. 

Dass  (^oelanthearten  auch  von  langrtlsseligen  Faltern  ihres  Honigs 
N\ erden,  in  der  Hegel  aber,  ohne  den  (legendienst  der  Kreuzung  daftlr 
leistet  zu  bekommen  ,   habe  ich  an  G.  pimctata  imd  acaulis  durch  direct<» 
obachtung  festgestellt.     Wenn  daher  eine  Coelantheart  in  falterreiche  ai 
(iegenden  vorrtlckte ,   in  denen  ihr  sehr  hJlufig  Besuche  InngrUsseliger  Fi 
zu  Theil  w  urdeu ,  so  musslcn  ,  bei  ausbleibendem  Besuche  kreuzungsv 
telnder  Hummeln,  diejenigen  Abänderungen  in  entscheidendem  Vorlheilf 
die  vou  den  Faltern  Kreuzung  erfidu'en.      Diese  Kreuzung  musste  al>or 
leichter  bewirkt  \\  erden  ,  je  mehr  die  bauchige  Erweiterung  der  Corolll 
Ncrschmiderte  und  ihre  Glocke  theils  dadurch,  tlieils  durch  tiefere  Eini 
sich  zur  engen  Höhre   uuibildete,   die  auch  ein  FalterrClssel  nicht 
kann,  ohne  den  Pollen  zu  streifen,  und  je  mehr  ferner  Verbreitening 
Narben    auch    ihre    Berührung    eindringenden    Falt^iTtlsseln    unver 
machte.     Die  lürkliirung  der  Entstehung  von  Cyclostignia  durch  rmzüi 
bereits  ausgeprägter  llummelblumen   zu  Falterblumen  erscheint  mir 
unabweisbar,    und  dass  in  diesem  Falle  die  bei  uns  sonst  fast  immer 
gefiirbten  Tagfalterblumen  intensiv  blau  gefJlrbt  sind,  eben  daraus  ork 
dass  sie  erst  aus  bereits  ausgeprilgten,  auch  in  Beziehung  auf  die  Bhimenl 
bereits  tivirten  Ihnnmelblumen  zu  Falterblumen  umgezüchtet  werden  mu 

In  G.]U'ostrala,  welche  die  übrigen  Eigenthümlichkeit^n  der  UntergaUi 
(Aclostigma  theilt.  in  Bezug  auf  die  Narben  aber  sich  wie  Coelanthe  vei 
scheint  uns  eiue  Übergangsform  zwischen  beiden  (iruppen  erhalten  gebl* 
zu  sein. 

Dass  auch  bei  den  (^vclostigmaarten  das  Sichöffnon  und  Schliessen 
HlUthen  von  der  Wärme,  nicht  vom  Lichte  abhängt,  geht  aus  folgender^ 
obachtung  hervor.  Am  16.  .luli  ISTi  nahm  ich  \on\  Piz  Umbrail  einige bW 
menbedeckte  Hasen  \^m  (i.  bavarica  var.  imbricata  und  ebenso  von  G.  ^«^^ 
mit  in  mein  Quartier  in  der  Quarta  (lantoniera  und  setzte  sie  auf  einem  TeW 
mit  Wasser  in  das  Fenster  meines  Schlafzimmers.  Am  nächsten  Mor«# 
um  i\-2 1  hr  fand  ich  die  Bltlthen  von  (i.  havariert  bereits  alle  geöffnet,  die ^* 
verna  noch  geschlossen.  Ich  setzte?  nun  den  Teller  an  die  Aussenseile  "* 
Fensters,  wo  ilie  IJchtinlensität  mindestens  ebenso  gross,  die  Tem|»erali 
aber  viel  niedriger  war,    uud  alle  geötlueten  Blumen  begannen  alsbald^ 
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nieneudreheD.  Nachdem  sie  sich  geschlossen  hatten ,  setzte  ich  sie  in 
nmer  zurück,  und  sie  öflneten  sich  wieder.  Von  i  Vj  Uhr  bis  zu  meiner 
e  6Y2  Uhr  sah  ich  sie  2  bis  3  mal  sich  schliessen  und  wieder  öffnen, 
na  vema,  die  auf  demselben  Teller  stand,  hatte,  als  ich  wegging,  noch 
ine  einzige  BlUlhe  geöffnet.  Diese  Beobachtung  zeigt  uns  also  gleich- 
dass  die  auf  die  Alpen  beschrjSnkte  bavarica  durch  einen  niedrigeren 
?grad  zum  ölfnen  der  Blüthen  veranlasst  wird,  als  die  auch  in  die  Nie- 
ten herabsteigende  verna. 
ich  dem  Bau  der  Blüthe,  deren  Einfaltungen  sich  ausweiten  lassen, 

man  vermuthen ,  dass  auch  Hummeln  regelnUissige  Besucher  und 
ingsvermittler  der  Cyclostigmaartcn  sein  würden.  Die  directe  Bcobach- 
i»s  thatsiichlich  stattündenden  Insektenbesuchs  widerspricht  aber  einer 
i  Vcrmulhung.  Man  sieht  höchslens  einmal  eine  llununel  eine  einzelne 
In  paar  GyclostigmablUthen  flüchtig  probiren  und  dann  sich  anderen 
1  zuwenden  —  selbst  dann,  wenn  ihre  Rüsselhinge  zur  Gewinnung  des 
\ielleichl  oben  ausreichen  würde.  Es  ist  ihnen  offenbar  zu  unbequem, 
ten  gewaltsam  auseinander  zu  zwangen. 

'.rner's  Auffassung,  nach  welcher  »die  gefaltete,  an  die  Narbe  ringsum 
essende  Corolla  von  Insekten,  die  den  Honig  saugen  wollen,  weg- 
gt  werden  muss,  was  schwJIchere Thiere  ganz  vergeblich  versuchen«'], 
laher  wohl  kaum  aufrecht  gehalten  werden.  Vielmehr  dringen  die 
hen  FaKerrüssel  zwischen  dem  papil lösen  Narbenrande  und  der  (lo- 
hne Mühe  und  ohne  Wegdrängung  der  Corolla  ein,  wogegen  die  kräf- 
[ ummein  vor  letzterer  Arbeit  zurückschrecken.  Auch  von  den  Faltern 
;en  tlbrigens  nur  langrüsselige  Schwärmer,  die  auf  den  Alpen  bei  Tage 

wie  Macroglossa  stellatarum  '25 — 28  nun)  und  Deilephila  euphorbiae 
i;,  den -Honig  aller  unserer  C\clostigmaarten  auszubeuten  und  ihnen 
uzungsvennittler  zu  dienen,  da  mehrere  derselben  übei*  20  mm  lange 
I röhren  besitzen. 

►er  diese  wenigen  Falter  sind  dafür,  wie  an  RüsseliHnge,  so  auch  an 
igkeit  des  Flugs  und  der  Bluinenbefruchtung  allen  übrigen  alpinen 
ig;isten  so  ausserordentlich  überlegen ,  dass  ein  einziger  von  ihnen 
Tausendon  von  Blumen  zur  Kreuzungsvenniltlung  genügen  kann.  So 
in  den  wolkenlosen  Mittagsstunden  des  22.  Juli  1877  auf  dem  Albula- 
id  den  ihn  umgebenden  Höhen  eine  einzige  Macroglossa  stellatarum  in 
n  Minuten  Hunderte  von  Clentiana  bavarica  und  verna  besuchen  und 
webend  saugen. 

i  (j.  bavarica  ist  der  Honig  20 — 22,  bei  G.  verna  23  mm  tief  geborgen, 
d  von  allen  auf  den  Alpen  \on  mir  getroffenen  Faltern  ausser  den 
inern  nur  der  Schwalbenschwanz  (Papilio  Machaon)  20  nun  Büssellänge 
rreicht,  alle  übrigen  dahinter  zurtlckbleiben.  (1.  bavarica  und  verna 
also  mit  vollstem  Recht  als  Tagschvvilrmerblumen  bezeichnet 

LctKEft  S.  50. 
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upnlen.  0.  nivalis  iiiil  13  -  16,  iiiibricata  nUl  i'i  und  puniila  mi(  46 — IR 
fliilirenlün^e  kUnnon  dagegen  auch  \on  einigen  Tagfaltern  und  Ealen  : 
gelteul«!  und  gekreuzt  »erden. 

284.  «HlliRi  irru  L.  (Nnture  Vol.  XV,  p.  (T4i. 
Die  Blunienkrnnenntlire  isl  hier  bis  zum  Verschluss  durch  die  Narl 
lap|K>n  23niiii  hing.    Siionliine  Si'll>stl>efrui-hluug  erscheint  durch  die  gei 
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a.  gnnaf  von  oben  aeiehan,  ISift :  II  Dl»  Blnme  bufiniit  lick  lOi- 
iliktt  Lat  Hich  In  ilsrWBiw  BcUrig  gFslolJt.  Jms  d«  daranf  (f  ««»Hfl' 
ipigt.  Zwiii'lien  in  kraliilSniiigrn  Nirbs  |fl|  und  das  FalUm  der  Hi- 
eb aahr  klfine  ZviivhaDrimne  (ulii  BcbniM  Flackan  |  liektkai,  ^ 
ICnng  KesUtWn.      B.  Obersr  Theil  dar  Blnmanktoiiaiirabn  in  lifrw. 

Irr  fUESn  ABiBenBlFhi'  mit  PoUen  l>«dectt.      C.  DBtaritoi  Tk^  in 

Dg  HaniKun  ibxfaaidrt.    B.  Oborai  Tbail  d^r  Blnmankraoaiirikn  '« 
L  ninlM  im  Anfris.',  «ponUna  SüLbitbaBUDhaiig  leigand. 
lAlbnlababpit  27|1  K.) 


seitige  Stellung  der  Staubgcriisse  und  der  Narbe  ausgeschlossen,  KreuM 
durch  die  Iteihenfolge,  in  der  In  jeder  Rlllthc  Narbe  und  Stjiuhgefjlsse  von  i 
eindringcndon  FallerrUsscl  berUhrl  werdeo,  gesichert.  Beim  Herausiiehen  ( 
FalterrUssels  wird  natürlich  auch  eigener  Pollen  auf  die  Pupillen  des  Narb( 
randes  gelHUgen,  der  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  dem  freiiHlen 
seiner  Wirkung  völlig  tlberholl  wird.  —  Besucher: 

^.  UfMofttT».  fl]  Nociuidae:  f;  Plusiagarama  (43—46  mm),  Twwicht  w  »"U 
+  ,  viTweill  an  einer  Blüthc  etwa  7  Secunden  7/6  79  Preda  (18-49:;  des«'-  '■  ■  "'''' 
verAuchnnil,  un  einer  Über  SO  .'»eo.,  nn  den  nodern  3 — 5  See.  verweilend  */«^9<B«l 
.ll~l.i;;  dpBgl,  +eine  piiniipc  Bliilhe  versuchend  4 1/6  7»  Camogulc  ((» — 17';  *»^ 


288.  Gentiana  Ycrna.     289.  G.  bayaricB.  34  t 

llülhen  versuchend,  dann  im  Grase  rastend  4  5/6  7i)  Maduicin  (17 — 18);  desgl.  an  meh- 
ren Blüthen  I  !  22/7  77  Albula  (23—24:.     2)  P.  Hochenwarthi  (13  mm),  versuchend 

6/8  77  Heuthal  (22 —24).  b)  Rhopalocera:  3)  Argynnis  Pales  (9-10  mm),  !  ! 
/7  76  Albula  (28— 24).  4)  Erebia  lappona  (8— 9  mm),  !  !  daselbst.  5)  E.Medusa 
(8—9  mm),  2  Blüthen  versuchend  !  !  13/6  79  Madulein  (17—18).  6)  Melitaea  Cyn- 
ia  Q  (9  mm),  !  !  6/8  77  Heuthal  (24—23).  7)  M.  Merope  (7—8  mm),  wiederholt  ver- 
glich versuchend  !  !  28/7  76.  22/7  77  Albula  (23—24).  8)  N  ison  iades  Tages  (10^12 
Q),  !  !  8/6  79  Bergün  (14—15).  9)  Vanessa  cardui  (13—15  mm),  nur  2  Blüthen 
'Suchend  !  ! .  auf  der  ersten  flüchtig,  auf  der  zweiten  sehr  lange  verweilend  und  sich 
I  und  um  drehend,  dann  aber  wegfliegend  und  von  G.  verna  keine  Notiz  weiter  nehmend 

79  Tuors.  (14 — 16);  desgl.  -1-  auf  der  ersten  Blüthe  über  20  Secunden  verweilend,  den 
ssel  wiederholt  hineinsteckend  und  sich  dabei  allmählich  umdrehend ,  auf  der  zweiten 
iecunden,  dann  G.  verna  verlassend  und  Silene  acaulis  besuchend  und  an  diese 
h  nun  stetig  haltend  12/6  79  Prcda  (18—19).  10)  V.  urticae,  !  !  11/6  79  daselbst- 
Sphingidae:  11)  Macroglossa  stellatarnm  (23  — 28  mm),  sgd.  !  und  zwar  in  wenigen 
lutea  Hunderte  von  Blüthen  22/7  77  Mittags  bei  wolkenlosem  Himmel.  Hoch  über  dem 
ulabospiz  (24  —  25).  B.  Hyuienoptera.  Apidae:  12)  Bombus  mastrucatus  C 
— 4tV2  mm),  anbeissend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  7.  10.  12/6  79  Preda  (18-19); 
gl.  4=  12/6  79  Weiss.  (20—21);  desgl.  4=  14/6  79  Camogask  (16-17);  desgl.  4=  20/6  79 
lulein  (17— 18).  13)  B  ombus  spec.?,  suchte  lange  fliegend  umher,  steckte  dann  den 
istel  ein  einzigesmal  in  eine  Blütbo  von  G.  verna  und  flog  dann  weit  weg  -+-  28/7  76 
mla  ^23 -24). 

RiGCA  fiind  nur  kloine  Kufcr  von  3  nun  Lange  auf  den  Blüthen  und  hielt 
t  Unrecht  diese  für  die  Kreuzungsvermitller  (Atti  XIV,  3) . 

Bombus  mastrucatus  an  Gentiana  verna. 

Am  12/6  79  sah  ich  bei  Preda  (18 — 19)  eii^e  Mutterhummel  von  B.  mastrucatus  dicht 
meinen  .\ugen  4  Blüthen  von  G.  verna  durch  Einbruch  saugen.     Sie  flog  jedesmal  oben 
»   kroch  dann,  den  Kopf  voran,  bis  dicht  über  den  Kelch  hinab  und  steckte  da  den  Rüssel 
neh  ein  dicht  über  dem  Kelch  oder  durch  den  obersten  Theil  dos  Kelches  seihst  in  die 
ttienkrone  gebissenes  Loch.     Nach  Besuch  von  4  Blüthen   ging  sie  zu  Anthyllis  über. 
zu  sehen,  in  welchem  Procentsatze  G.  verna  von  B.  mastrucatus  durch  Einbruch  aus- 
plündert wird,  pflückte  ich  aufs  Gerathewohl  30  Blüthen  (junge  und  alte,  wie  es  gerade 
ri;  ab  und  untersuchte  sie:    38,  also- 76  Procent,  waren  angebissen,  die  meisten  durch 
k  oberen  Theil  des  Kelches  hindurch,  sehr  vereinzelte  mehr  als  einmal.   Von  100  Blüthen, 
ich  desselben  Nachmittags  etwa  200  Meter  höher,  bei  Weissenstein  (20—21)  gepflückt, 
natürlich  die  Pflanze  erst  erheblich  später  zu  blühen  begonnen  hatte,  waren  erst  49 
gebissen. 
Die  weit  geöfl'neten  Blumenglocken  der  Coelanthearten  sind  zwar  den  geschlossenen 
Cyclostigmaarlen  gegenüber  durch  den   freien  Zutritt  mancherlei   unberufener  Gäste 
-nbar  im  Nachtheil ;   das  verschiedene  Verhallen  des  Bombus  mastrucatus  an  beiden 
St  uns  aber,  dass  dafür,  Raubhummcin  gegenüber,  die  Coelantheform  im  entschiedenen 
ribeil  ist.   Denn  Gentiana  fCoelanthe)  acaulis  wird  von  Bombus  mastrucatus  in  der  Regel, 
r^liana  (Cyclostigma)  verna  niemals  gekreuzt. 


289.  Gentiana  bavarica  L. 
(Kebner,  Taf.  I,  Fig.  36,  37,  H.  M.,  Nature  Vol.  XV,  p.  473.  Fig.  106—108). 

Die  Blüthen  sind  ausgelireilel  vielleicht  noch  etwas  augenHilliger  als  die 
H  verna;  ihr  Durchmesser  })etrug  bei  den  von  mir  untersuchten  Exemplaren 
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34 — 23  inin,  wilhivnd  or  hol  veriiii  noch  iiirhl  20  iiini  eiTeichte;  sie  hetl 

fornor,  wii»  oben  j^ozeii^l  wiinle,   um  sich  zu  ölTnen,  eines  niedrigeren 

peralurgrades,  und  ihr  Honig  ist  etwas  weniger  lief  ($0 — 22  nuu  gcg 

hei  \erna)  geborgen.    Im  Ueiu'igeu  sliuunen  sie  mil  denen  der  vorit^c 

ilberei  n .  —  Besucher: 

A.  Lf )ildoptf ra.  a ;  Rhopalocera :  1 1  E  r  c  h  i  a  I  a  p  ]>  o  n  a  t'8 — 9  nun) ,  versucht  v 
holt  zu  sauj?en  !  I  15/7  75  <  Vit  Umbiail  iÖ—iS;  des^l.  !  !  i7/7  76  Albula  i; 
4;  Melitaen  Asteria  (5 — 6  mm;,  !  !  daselbst.  3;  M.  Merope  :7 — 8  mm  ,  wici 
vi'rj?cblicli  vorsulhend  I  !  4/S  77  daselbst;  desjj;l.  !  !  5/8  76  Heutbal  (iÄ — 84).  b'  Sphii 
4-  MacrogrloHsa  stellatammfiiS— äSmm),  sgd.  !  in  wenigen  Minuten  Hunderte  \onf 
ii/7  77  Mittags  bei  wolkenlosem  Himmel,  boch  über  dem  Albulahospiz  iH — 25;. 
luenoptera.  Apidiie:  5;  Uombus  spec.?,  eine  einzige  Blütbe  versuchend,  dann  wei 
lliegend  15/7  75  <  I»iz  Umbrail   iG— 28  . 

•Auch  Agrolis  cuprea,  die  Kkrnkii  'S.  106    an  G.  bavarica  bcohncbtet  hat ,  kai 
vergebliche  Saugversuche  gemacht  haben,  da  ihr  Rüssel  nur  M  mm  lang  ist}. 

290.  Gentittiia  nivalis  L. 
(Nature  Vol.  XV,  p.  474,  Fig.  II2-H4  .     Fig.  13«  D, 

Obwohl  die  Blüthen  in  der  Niihe  als  zierliche,  priiehtig  blaue  Stern» 
recht  angenehm  bemerkbar  machen,  so  sind  sie  doch  bedeutend  unao 
lieber  als  die  der  beiden  vorigen  Arten,  die,  wo  sie  in  dichten  Gesellsol 
sleb(»n,  uns  und  gewiss  auch  ihren  Kreuzungsvermittlern  oft  aus  grosser 
fernung  als  lasurblaue  Flecken  in  die  Augen  fallen.  Denn  ihre  Blunienb 
sind  weit  schmaler,  die  ganze  Blume  erreicht  kaum  13  nun  Durehmesser 
dem  stehen  die  BlUthen  nicht  in  dichten  (Jese II Schäften  in  gleicher  Mühe, 
(lern  mehr  vereinzelt  in  verschietlenen  Höhen  an  einem  reieh  verzwc 
Stengel.  Infolge  dieser  geringeren  Augenfälligkeit  werden  ihnen  gewiss 
viel  seltener  Besuche  kreuzungsvermiUelnder  Falter  zu  Thoil,  und  obwoh 
nur  13 — 16  nun  tic^f  geborgene  Honig  ausser  den  Sohwilrmern  auch  nian 
Knien  und  Tagfaltern,  die  mir  auf  den  Alpen  häufig  l>egegneten,  zujjän 
ist ,  ist  es  mir  nie  gegltlckt ,  einen  zur  (lew  innung  ihres  Honigs  hefäh 
Falter  an  den  Blumc^n  der  (1.  nivalis  anzutreflen.  Sie  wird  daher  govi; 
zu  dem  Nothbehelf  s[)onlaner  Selbstbefruchtung  ihre  Zuflucht  nebmeninü 
der  ihr.  im  (legensatze  zu  den  beiden  \origen  Arten,  auf  folgende  Weis 
möglicht  ist : 

Während  die  Antheren  aufspringen,  liegen  sie  nn't  ihren  ol>eren  E 
noch  (U^n  beiden  halbkreisförmigen  Narbenlappen  an  und  behaften  die  Rü 
derselben  von  unten  her  mil  ihrem  rollen.  Später  streckt  sich  der  Ste 
und  röcki  die  beiden  Narlien  über  die  Staubbeutel  hinaus.  Es  lässt  sieh 
annehmen,  dass  friMiider  Pollen  ,  wenn  au<*h  von  den  Hussein  besuche 
Faller  (M*sI  nachträglich  \on  oben  Ihm-  am  Rande  der  Narben  abgestreift, 
eigenen  l\)lh»n  in  seiner  Wirkung  überholt. 

Als  Besucher  sali  ich  nur: 
A,  Lfiiiduiitera.     HlKtpalorcrn :     1     CoenoUNmpha  Satyrion  f?  mm),  verjzcbli' 
saugen  versuchend  !  !  4/8  76  Flatzbuch  (18— lu;.      ±]  S)richthus  serratulae  (H 


290.  Ger 


livalis. 
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desgl.  !  <  dB.ie1b.sl.  B.  ljuea*fteri.  Apidae.  3;  Üomlius  muDdui.  8  (I1~13  mm], 
■laiiee  Blülhe  versuchend  +,  dann  zu  Tritoliuni  uivalc  überBehuod,  dasulbsl.  *J  B. 
Stris  a  (8 — 9  mm),  eine  einzige  Bliilbe  versuchend  +,  dann  zu  Euphrusta  salis- 
Dsis  übergehend  H/7  77  <  Weiss.  ;i9-4{i).  C.  Cvlnplera.  Matacodermala:  5j  Da- 
■  Dlpigraduü,  in  den  Blülhen  M/7  75  Sulden.  ISO— 89], 

enliiinaiirten,  die  aus  (loiii  untersten  Th eile  der  Bluiiion- 
ii'oQe  lloui^  ultsonderu'j  uud  der  ticrruehluiif^  durch 
HuiiiiDoln  itU{«epasäl  sind  'lluniMielblunien], 
t'nlergeltung:  Crussupolaluni,   Arl :  cilialu. 


2»l.  fitülltna  cilUU  L  , 

Die  HlHtheii  sind  proleran drisch.  Die  Sdiuiifjoriisse,  welche  die  Nurbo 
viwas  ul»eiTü|ien,  s|u-iujjon  \oq  uusscu  uuf  uud  bedecken  sich  auf  der 
■nscilc   mit   l>raiinrölh- 


Fig.  I3S. 


n  Tollen .  wilhrend  die 
n  \arbenla[i|ien  noch 
Kusiirtiinensctdicssen. 
getcen  Ende  der  BtUthe- 
1er  Staub^efüssc  klatl'en 
inchen  BlUlhea  die  liei- 
Sarbenliippen  schon  et- 
aaseinunder,  und  dann 
bisweilen  etwas  l'ollcn 
einem  (icradc  darQbei' 
ndeu  SUtubbGutcI  auf 
<arben|)apillen.  In  der 
I  aber  sind  die  Slaub- 
•I  entleert,  ehe  die  bei- 
Viirbenlappen  sich  aus-  b.  uivJib^ 
iderbreilen  und  ihre  ]>a-  \ 
Jen   Fluchen  olTeri   nach 

kehren.       Die   Staul>- 
i  sind  bis  über  ihre  Mille  hinaus   mit  der  Blumenltrone    vorwachsen 

in  der  oberen  llillfle  ihres  angewachsenen  Thpils  beiderseits  mit 
L'n  beselzl,  die  als  Saftdeitke  dienen.  Der  lloniji  wird  \on  der  Basis  der 
enkrone,  von  gell>en,  lleischig  vei'dickten,  oben  uweilappificn  Stellen  kw  i- 
1  den  Wurzeln  je  zweier  Staubi^eRlssein,  Fig.  433,  £,  /J.  übjjesondert.  Kr  isl 
bar  inunnigfachcn  Insekten,  die  in  den  Kin^an^  der  Blülhe  llie|ieii  und  in 
■Ibcri  hinabkriechen ,  ziij^iluglich:  doch  kann  es  nach  Grüsse  und  Form 
tluinenkrone  und  nach  der  ^ellenseitigen  Stellung  der  Stiiuh^cHlsse  uud 


;  Irrtliumlicher  Welse  hübe 
plaren  unlersudit  baltv,  mil 
tv,  p.  317), 


iL-li  trüber  G.  ciliula,   die   icli  lilu^    tiadi    Herbanurn- 
dcti  Coeinalbcaricu  in  eine  Gruppe  geslclll.-    (Nalure 
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Narben  kaum  /wiMfelliaft  sein^  dass  sieh  die  BlUthen  der  Kreuzun^svcrniiUluD): 
derlluininelnan^epassthaben;  deren  Körperdimensionen  ein  festes  Andrücken 
des  Körpers  sowohl  an  die  Staubfi^efässe  als  an  die  Narben  sichern.  Geg« 
kleine,  für  die  Kreuzung  nutzlose  Insekten,  die  in  die  BlUthe  hineinkriedMi 
wollen,  mölken  unter  Umständen  die  Fransen  der  Hlumeul)hUter  als  theilweisei 
Schulzmittel  dienen,  indem  sie  z.  H.  in  der  hier  abgebildeten  BIUtheDSlellDi| 
theils  in  den  Blütheneingang,  llieils  in  den  Zwisehenrauni  zwischen  je  2  Bii- 
menbliittern  hineinragen.  Ausgebreitet  fallen  die  Blumenblätter  als  blaocr^ 
vierzackiger  Stern  in  die  Augen,  der  im  erslen,  männlichen  Zustande  20 
im  zweiten,  weiblicheu  bisweilen  bis  über  50  mm  Durchmesser  erreicht. 
Besucher  habe  ich  nicht  l)eobachlet;  wohl  aber  fand  ich  jede  Blüthe 
Ausnahme  7 — 10  nun  <lber  dem  Grunde  durch  den  Kelch  hindurch  erbrf* 
vernuithlich  von  Bombus  maslrucatus. 

e)   (1  e  n  t  i  a  n  a  a  r  (  e  n , .  d  i  e  a  u  s  d  e  m  u  n  (  e  r  s  t  e  n  T  h  e  i  1  e  d  e  r  B 1  u  mei 
kröne  Honig  absondern  und  gleichzeitig  der  BefruchluD| 
durch  Hummeln  und  Falter  angepasst  sind. 
(Hunmu'l-  und  -Falter-Blumen.) 

I1nter(;attung:    Hiulotricha,   Arien:  caiupestris,  germanica,  amarella,  oblusiM^ 

tenella,  nana. 

Diese  (iru|)|)e  schliesst  sich  in  Bezug  auf  llonigabsonderung  und 
des  Bltllheneinganges  durch  Fransen  eng  an  die  vorige  an,  kennzeiehneli 
aber  in  l^eiderlei  Beziehungen  als  eine  höhere  luitwickelungvSStufe.  Diellc 
absimderung  hat  sich  mehr  lokal isirt.  Statt  der  ganzen  Zwischcnraurae 
sehen  den  Wurzeln  je  zweier  Staubfilden  sondern  von  der  CoroIIa  nur  \ 
2  kreisförmige  FlcM'ke  dieser  Zwischern'ilume  fje  nach  den  Arten  verschi« 
Honig  ab.  D<»r  Fransemerschluss  hat  sich  viel  vollkonunener  ausgeMiWi] 
Slatl  der  un(4M-n  Hillfle  des  Bandes  ist  die  Innenseile  der  Basis  derRIur 
kroneiizi|)fel  mit  Fransen  beselzl,  und  zwar  mit  einem  dichten  Besätze  lai«*| 
Fransen,  die,  indem  sie  sich  tlber  den  Blütheneingang  1)iegen,  denisell>en  A| 
>ortr4»n'liches  Schutzmiltel  gegen  unberufene  («üste  dienen  ^).  Nur  llumnidi 
'oder  ähnlich  kräftige»  und  langrtlsselige  Bienen)  vermögen  ihre  Rtissol  uJ] 
Köpfi»  zwisciKMi  dem  Fransenverschluss  hindurchzuzwUngen  und  so  den  11( 
zu  erreichen,  und  nur  Falter  können  ihre  langen  ddnnen  Rtlssel  dun*h 
kleinen,  in  dem  FransenvtM-sehlusse  freigelassenen  Offmingen  (o,  Fig.  ^^ 
cinfäd(»ln  und  in  den  honighaltigen  Blüthengrund  senken.  Die  Cort*.] 
iimschliessl  aber  hier  den  Mudickten  Stempel  so  eng,  dass  sowohl  dieoiw* 
als  die  andern  der  beiden  genannten  Besucherkreise  kaum  vermeiden  könne«, 
mit  dem  eindringenden  Htlss(»l  Narben  und  Antheren  zu  ^streifen  und  so,  ^* 
Bh'llhe  zu  Blülhe,  von  Stock  zu  Slo(^k  fliegend,  Kreuzung  zu  vennitteln. 

1    Aus  dieser  pm/  vcTschieilencn  Fraiisenentwickclung  lässt  sich  schUessen,  da^^"* 
'l'iif  irhii  nicht  vun  Crossopelaluiii ,  sondern  mit  diesem  von  einer  gemeinsameB  Gf^ 


192.  Gentiana  lenella.     in.   G.  i 
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Fig.  1J3. 


U  IMlb.  :elacia1is  Thom  )     (Nalure  Vol,  XV,  p.  tn,  Fig.  9H— lOS.) 

Die  ßlülhen  sind  bald  weiss ,  bald  violell  bis  bJitu ,  in  der  Regel  vicr- 
[ig,  aber  auch  nichl  seilen  fünfzUhlig.  Sie  breiten  ihre  Blumenkronenzipfcl 
einem  i-  Oder  5  slrah- 
n  Stern  von  i  i — i  4mm 
chmesser  auseinander 
bergen  ihren  Honig  im 
nde  einer  7— iO  mm 
ten  Röhre,  Abgesondert 
:1  derselbe  am  (»runde 

Bin  inen  kröne  von  8 
>r  10)  gelb  gefiirbten 
Packungen  mit  rundli- 
n  bl»ugrUncin  Fleck, 

denen  sich  in  jedem 
sehennuimc  zwischen 
Slaubrjiden  «  beHndcn 

auf  der  Aussenseile 
BlumenkroDc  als  Hflcker  deutlich  vorspringen.  Aus  diesen  Einsackungcn 
d  so  reichlich  Honig  abgesondert,  dass  derselbe,  den  untersten  Theil  des 
scbenruuines  zwischen  Blunienkrone  nnd  Ovarium  füllend,  erheblich  über 
Neklaricn  emporsteigt.  Hie  Bllllhen  sind  schwiich  |iroterogyn.  Wenn  sie 
.  öffnen,  sind  die  beiden  Narben  bereits  enlwickell,  alle  SjaubgefMsse  noch 
shiossen.  Sehr  bald  aber  üffnen  sich  iiucli  diese,  und  da  sie  mit  der  Narbe 
;leicbcr  Hohe  stehen,  so  erfolgt  bei  ausbleibendem  Insf^klenbesnclt  rege!- 
Big  sjKintano  Selbstbefruchtung. 

Die  Pllanze  ist  mir  nichl  hiiulig  und  fast  nur  bei  schlechtem  Weiter  bc- 
net.  Ich  habe  daher  keinen  Inseklenbesuch  an  ihr  beobachtet. 


293.  fientUna  asua  Wulf. 
:ehier,  S.  iU.  «5.  Tat,  II,  Fig.  Vi;  H.  M.,  Nolure  Vol.  XV,  p.  3m,  Kig.  103— 105.| 
Bei  dieser  Art  fand  ich  die  BIttlhcn  innner  nur  violett  )»is  blau,  in  der 
el  runfziihlig,  aber  auch  nicht  seilen  vierziildig.  Sie  breiten  ilire  Rlunien- 
lenzipfel  zu  einem  "t-  oder  tsttahÜKen  Stern  von  nin*  ^> — H  mm  Hurch- 
ser  auseinander  und  bergen  ihren  Honig  irn  (irunde  einer  nur  i — ß  mm 
;cn  Röhre,  Abgesondert  wird  derselbe  von  der  lleischig  verdickten  Basis 
Blunienkrone,  die  in  jedem  Zwischenraum  zwischen  3  Slanbgefiissen  nur 
einziges  Honig  al>sonderndes<>rUbchen  besitzt':,  in  spjirlicherer  .Menge  als 
lenella.  Die  Bltlthen  sind  homogam,  und  da  die  Slaubgefilsse  die  Rander 
Narbe  berühren ,  so  erfulgl  auch  hier  bei  au8bleii>endcm,  und  wohl  auch 


I)  Du!t  ist,  nebenbei  bcmurkt,  vielleiclit  <lcr  einruchste  und  sicherste,  aber  bi.sher  ni 
eos  übersehooe  speciBsehs  Unlcrschied  von  G.  lenella. 


)iei  eitilivtendeiii  liixekli'nbesiu-lic  ret^oliiiiisäiK  ä[Kii)laue  ^IhstbesläubuDg, 
aber  iu  lelzlcroni  Falle,  wenn  die  iKtsudiendeo  lusi^kleo  zugleicb  (reui 


uDirn.     B.  HlSlIiK  Im  Jt 


tek  dar  UluiiiHkni 


mdliesiaiibunt;  wuiirscheinlkk 


Pollen  auf  die  \m\w  lirintien.   von  dor 
ihrer  Wii'kiin|:  i;<tnKlii-li  tllierholt  wird. 

Aiieli  an  dieser  Arl  lialio  ich  ki-inen  In  set  teil  besuch  l>eoii!icli(el. 


29J.  Genda«!  nuprslrlü  L. 
Die  Ultllhen  sind  rüthlich  \iolctl.  \ier/.aldijj[  und  breiten  ihre  Hlunt 
kri.neii/i|>rel  r.a  oineni  Slern  \on  I*— lÖinni  [so  20/6  7it  bei  MiiM 
:ll>— 17'  ixler  «elbsl  bis  über  iO  mm  Durchmesser  [so  iO/8  78  hiJ  d 
Albula  23— 2l>'  tuiseinander.  Nicht  weniger  als  die  (irösse  der  Kluio 
kronenxiprd  ist  die  Uingc  der  in  ihrem  (>ninde  den  Honig  bergenden  Blum 
krunenrühre  nach  J;iUr<>s/eil  und  Slandorl  sehr  bedeulonden  Sehwantuoi 
unterworfen,  so  djiss  ■/..  li.  bei  den  \on  mir  untorsuehtcu  ExeinplareD  i 
Albula  Fiji.  i:tS,  E — /•')  der  Absland  des  Fransenjtiltera  vom  Ncklari 
l-'i— I7mni,  bei  den  Kxeinplarcn  \on  Maduicin  (Fig.  135,  /)— />  (UjBI 
nur  8i,'.j~l2  mm  belni|:.  In  den  Ncktarien  slimnien  alle  HvcDipIurtBli 
ein.  Dieselben  belindeii  sicli .  wie  t)ei  nana,  am  (irunde  der  BiunwoLr 
als  grUne,  nuidc.  etwas ausgeböblle,  fleisihig  \erdickle  Stellen cinEeln  ■!>■ 
Zwiseheurauinen  xvvis<-hen  den  Wurzeln  je  zweier  Stiiubfiidcn.  lo  Bfl 
«uf  die  llealäubungseinrichtun^  im  cn};cren  Sinne  verhalten  sich  wiwier 
l-Xem|)hu-e  \()n  Mailuloin  insoleiii  anders  als  die  \om  AHiuhi,  uls  lw> ' 
ersleren  leichler  sjiiiuUine  Selbsibesläuliunj;  einiritl.  Uci  Madulein  ^»^ 
die  Uluthen  bald  huuiugani,  bald  schwach  prolerogyu.    UDmUlcIbaruKi'' 
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>luhen  sind  hior  niinilich  die  firiflelilslo  l)crL-its  iUisi'iniiiKloi'  (jcsprpizl  und 
i>nl\\ ickellün  Niirbcnpiipilk-ii  \er8chen,  die  SliUiIifiefJisso  bisweilen  cben- 

9(-l)on  im  Atifspritigou  lii>)(i-ilVcu,  i>h  iibur  iiiidi  nocli  f;e»t;blosscu  {V'i^.  139, 
In  IcUtereiii  hdle  öffnen  sie  sifli  «bcr  sehr  b«id:  bei  dem  in  B  diirge- 
leu  Kveiiiplare  z.  H.  orfnlftte  diis  Aiifsprinj^en  norb  ^vitbrend  des  Abzeich- 
>.  Nun  ist  Fromdboslitubiini;  ))ei  einlreleiidein  Insektcnbcsurhe  /.iinilrlisl 
iri-h  be(;Un!<li;£t,  diiss  die  Niirben  die  Slaiibifcriisse  Uberni^en,  idsu  fiUlier 

den  bcsuoUonden  Insekten  berUbrl  werden  als  die  Anthcrcn.  Selbsl- 
iiiibung  ist  für- 


Fig.  135. 


jelKt  noch 
■h  ersehwcrl, 
die  Antheren 
I  aussen  auf- 
i^fen,  also  ihre 
oIleidiedeclLle 
lie  Min  den  Xar- 
ahwenden. 
Ittaberlnscklen- 
ii*h  mm  aus,  sn 
cn  sieh  die  bei- 

ririffeliisle  nun 
.eit  nitcb  aussen 
li-k .  di<ss  das 
c  ihrer  mit  Nar- 
»apillen   bcsel/- 

Fliicho  iiiil  der 
Itseite  der  Au- 
en in  KerUhrun^i 
nit  irif!.l:i!>,  C], 

da  die  Anllieren 

so  einlroeknen,  <]ass  ihre  ItUekseite  hobi  wird  und  ihre  iiiillenbeliaflL-len 
:lcr  sieb  nach  der  lUU-kseile  iindtiufien,  so  erro);(l  i'e}{cliiiassi}(  spontane 
<stl>cstjinlinn(£.  leh  fand  bei  Madnieiii  aurh  nianehe  Kltllhen.  deren  mit 
■nbelcjfle  Narben  sich  su  weilznsatmiienticsddossen  ballen,  wie  Ki}£.  i'-i">,l) 
I,  habe  'd>er  nicht  verfoliit.  was  das  zu  bedniileii  bat.  Vielleicht  ist 
«U>cstüubun^  hier  wirkungslos  und  das  Sichschliessen  der  Narben  erbil}:! 
nach  FrcnidbeHtiiubung  ? 

Auf  dem  Albula  daj^etien  fand  ich  die  Hbulien  stels  hitmojiam,  die  Narben 

Sil  weit  über  die  dem  Slem|iel  dicht  anlieitenden  Antheren  hfnwejirapend, 

sie  anch  bei  so  starkem  Zurllcknillen,  wie  es  l'iu.  \'\'i.  FzciiH.  nicht  niil 
selben  in  RerUhninf!  korninen.  —  Hcsucher: 

\.  CtJMpIpra.  Ma(aco(leniinla :  I,  Dasytcs  iilpii^nidiis  =f=.  6/8  7C  llculliiil  («-31). 
imtutfim.  Apiitne:  i-  llniiilins  must  riicu  Ins  S,  liUuMi!,  aiihnlirund  iitid  durch 
rnchflgd.  ^  S/S  TS  Tuorti.  ftt— 16;;   S  Kelch  und  HltiaiunkroiwnrJilM'u  clwa  8—40  inrq 
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II.  Ali>oiil)lunirii. 


über  dem  (iiunde  diirclilMMsseiid  ,  den  Kelch  in  der  Regel  durch  eines  der  breiten Blaiier 
hindurch,  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  17/8  78  <  Stutzer  Hörn  (48;;  ö  desgl.  ^  häufig 7,8 
77  lleuthal  ;22— «4);  desgl. 4=  sehr  häufig  20/8  78  Albula  (23—24).  3)  B.  Diendax  5  lll- 
17  mm),  den  Kopf  ganz  durch  das  Eingangsgitter  steckend  und  sgd.  !  15/6  79  MadoIernlH 
—  17);  ö  (H— 13  mm),  desgl.  sgd.  !  in  Mehrzahl  4/8  76  Flalzbach  {18—19);  ö  desgl.!«, 
76  Houthal  (22 — 24).  C.  Lepldo)itfra.  Rhopalocera:  4)  Argynnis  Pales  (9 — 10  mm),  s§lli 
4/8  76  Flalzbach  (18—19,;  desgl.  !  6/8  76  Ileulhal  ,22—24).  5)  A.  Niobe  var.  eris.;il- 
16  muj;,  sgd.  !  3  978  Tuors.  (14  — 16K  6)  Colias  Phi  comöne  (13— 14  mm),  sgd.!5/81l 
Heuthal  '22-^24;.  7)  Lycaena  Argus  '8  mm,  mehrmals  versuchend  !!  6/8  76daselliilj 
8)  Syrichlhus  serratulae  (10—11  mm),  desgl.  !!  in  Mehrzahl  4/8  76  Platzbach  (18-11;. 

Bei  hewölkteiii  iliniinel  und  kühler  Luft  >7"R.)  sind  die  BlUthen  v»l 
geschlossen. 

(>  e  n  t  i  ci  n  a  g  e  r  ni  a  n  i  e a  fand  Ricca    Aiti  Xlll ,  3)  von  HonighieDCD 
:Alti  XIV,  3)  in  einer  Meereshöhe  von  2600  Metern  von  Hummeln  besocht. 


295.  GenlUna  obiusirolla  Wtlld.  (Aus  dem  Heuthal.  Bernlnahaus  26/8  78). 
BUlthen  Niolett,  fUnfziihlig.  Nektaricn  ganz  wie  bei  eanipestris. 
stand  derselben  von  der  KinfUgungsstelle  des  Ffansengitt^jrs  12 — 13 
Kntwickelungsi'eihenfolge  der  Bofruclitungsorgane  deutlich  proterant 
Wenn  nändich  die  Slaid)genisse ,  die  gerade  so  wie  bei  eanipestris  in  il 
untern  Theile  mit  der  BUunenkrone  verwachsen  sind  und  mit  ihrem 
dem  Stempel  anliegen,  aufspringen  nach  aussen),  sind  beide  Griffelüst«! 
aufrecht  zusammengeschlossen,  und  noch  ehe  diese  sich  so  weit  zurttcl 
haben,  \\ie  in  Fig.  I3ö,  F  dargestellt  ist,  sind  die  .\ntheren  entleert, 
kurze  Zeit  sind  gleichzeitig  die  GrÜfeläste  schon  etwas  zurückgerollt  imdi 
Staubbeutel  noch  mit  Pollen  behaftet.  In  der  Regel  tiberragt  der  Grifel! 
zu  der  Stelle,  wo  er  sich  in  2  Äste  spaltet,  die  Staubbeutel  um  \ — \\'^ 
Doch  kommen  auch  Blüthcn  vor,  bei  denen  er  merklich  kürzer  ist  und 
Zurückrollen  die  Narbenpapillen  mit  dem  Pollen  der  Antheren  in  Berül 
bringt.  —  Besucher: 

A.  Hjuifnoptera.    Apidae.    \)  Romhus  alticola  5!  (9—10  mm),  sgd.  !  3/9  78  Tl 
14-16  ;  desgl.  I  24/7  75  Sulden,  (18— 19  .  2i  B.  mastrucatus  ö  {9—10  mm),  an! 
und  durch  Einbruch  sgd.  4=  zahlreich  3  9  78  Tuors.  (14—16).    3)  B.  Icrrestris  Ö,«l« 
4=  27/8  7S  Ileulhal  (22—24).    B.  Lepldoplera.  Rhopalocera:  4)  Lycaena  Argus  (8inn);>>( 
suchend  !  !  12/8  76  Fzh.  (21—22). 


B  ü  c  k  I)  I  i  c  k  auf  die  (>  e  n  t  i  a  n  a  a  r  t e  d. 

Die  (iattuug  (lentiana  gestaltet,  wie  wenig  andere,  für  die  auf  iiior 
logische  Merkmale  gegründete  systematische  (iliederung  aus  den  Bcstänbui 
einrichtungen  die  biologis<*he  Erkliirung  zu  gewinnen  imd  die  Unterabi 
liingen  des  S\stems  als  Zweige  eines  Stammbaumes  aufzufassen.  SiespaW 
sich  zunächst  in  2  llauptzweige ,  deren  einer  aus  dem  uoierslen  ThA] 
des  Fruchtknotens,  deren  anderer  aus  dem  untersten  Theile  der  Blui 
kröne  Honig  absondert.  Wenn  diese  beiden  Arten  der  ^eklarienl^j 
düng  durch  Differenziruug  einer  ursprünglich  gleichartigen  NektarienWj 
entstanden  sind,  so  nmss  bei  den  gemeinsamen  Stammeltem  beider  Fafluliei^ 
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eige,  in  almlicher  Weise  wie  z.  B.  bei  Snxifnigii  op])ositifolia,  der  unterste 
eil  sowohl  des  Ovariuins  als  der  Corolla  Saft  abgesondert  haben  und  dann 
i  dem  einen  Familienzweige  die  eine ,  bei  dem  anderen  die  andere  Hälfte 
3  Nekt^riums  zur  alleinigen  Ausbildung  gelangt  sein.  Eben  so  denkbar 
es  «iher,  dass  die  Stammeltern  der  Gattung  Gentiana  honiglos  gewesen  und 
?  beiden  Nektarien formen  unabhängig  von  einander  zur  Ausbildung  ge- 
gt  sind. 

Von  dem  einen  der  beiden  Hauplzweige  ist  uns  in  G.  lutea  noch  ein 
tenzweiglein  erhalten  geblieben,  das  in  seiner  Entwickelungshöhe  lief 
Ler  den  übrigen  und  daher  jedenfalls  dem  gemeinsamen  Stamme  am 
;hston  steht.  Wie  G.  lutea,  so  haben  ohne  Zweifei  auch  die  Slanunellern 
•  Gattung  völlig  offene  Blumen  mit  fast  unverwachsenen  Blumenblättern 
messen  und  ihren  Kreuzungsvermittlern  entweder  völlig  offenen  Honig,  in 
11  Winkel  zwischen  Fruchtknoten  und  Corolla ,  oder  nur  Blüthenslaub  als 
lussmittel  dargeboten.  In  jedem  Falle  waren  sie  den  mannigfachsten  In- 
len  zugänglich,  die  daher  in  unregelmässiger,  mehr  zufälliger  Weise  (wie 
lutea)  Kreuzung  vermittelten,  so  dass  dieselbe  keineswegs  völlig  gesichert 
r  und  der  Nolhbehalf  spontaner  Selbstbefruchtung  so  wenig  wie  bei  lutea 
bahrt  werden  konnte. 

In  beiden  Hauptzweigen  erwiesen  sich  nach  erfolgter  Ausbildung  der 
Ltarien  Bienen,  besonders  Hummeln,  als  wirksamste  Kreuzungsvermittler, 
1  es  prägten  sich  diesen  angcpasste  glockige  Blumenformen  aus,  die  in  dem 
en  Hauptzweige  durch  Ausbildung  tiefer  Saftlöcher  unberufene  Gäste  vom 
:iiggenuss  ausschlössen ,  und  durch  das  Zusammenlegen  der  nach  aussen 
ispringenden  Antheren  zu  einem  den  Griffel  umschliessenden  Ringe  die 
^«zung  durch  besuchende  Hummeln  völlig  sicherten  (Coelanthe),  während 
dem  andern  Hauptzweige  Fransen  der  Blumenblätter  einen  zunächst  un- 
Ikommenen  Schutz  gegen  nutzlose  Besucher  gewährten  und  grössere  Eng- 
t  der  Blumenglocke  Berührung  sowohl  der  Narben  als  der  Antheren  durch 
besuchenden  Hummeln  sicherte  (Crossopetalum) . 

Später  wurden  in  c^em  einen  Hauptzweige,  unter  den  oben  bereils  näher 
eichnelen  Bedingungen,  hununelbbunige  Coelanthe  zu  falterblumigen 
rlostigma  umgezüchlet,  während  in  einer  besonderen  Abzweigung  des 
leren  Hauptzweiges  den  BlUlheneingang  vollkommener  schützende  Fransen- 
.er  ausgeprägt  und  durch  noch  enger  das  Ovarium  umschliessende  Corolla 
len  den  Hummeln  auch  die  Falter  in  den  Dienst  der  Kreuzungsvermittler 
ogen  wurden  (Endotricha) . 

Die  ursprünglich,  wie  bei  lutea,  gelbe  Blumenfarbe  wurde  erst  durch 
'  Blumenauswahl  der  Hummeln  allmählich  in  Blau  umgezüchlet,  wovon  uns 
den  Coelanthearten  lehrreiche  Zwischenstufen  erhallen  geblieben  sind, 
riidera  es  aber  einmal  zur  festen  Ausprägung  gelangt  war,  erhielt  sich  das 
la  auch  dann,  als  durch  die  unbewussle  Blumenzüchtung  alpiner  Falter 
elanlhe  zu  Cyclostignui  wurde. 


Aacl«piad«M. 

2M.  CjMitkiM  VlnnbilMB  R.  Br^  o\ne  l''lic^en-K1'>nimhllpnbtafflF 
(Dklp.  l  II.  osü.  1.  p.  i:!«— 3iM  ;   ItiLii..  Rot.  Z.  (8T0.  S.  6|l(.  SOS). 

Uic  BlQlhf-  sliiiinil  in  dpii  nioisleii  SlUokpo  nill  derj<-iii>>pn  vnn  Ascle 
syriiicii  (lltorfin  .  .-iiir  (li>ri>n  AMiililim;!  tinc)  Krliliilcriini;  (II.  M.,  ik-fr.  S. '. 


hlT-Kti 


A.  Rlttli«  nruh  titrernu« 

>cb]fl«n>>n«  kupHp'  UtiirtlriiiliK">>e.  ti 

It.  Ein  ■Clvmmkörpnr  und  ai«   inil   i1 

uirkMt.  In  illfii  ncnrpn  bc^rg|*t: 
wf  Jrk  tirilTcIliiipf  lagt,  r  Aufsciim? 
<>«D  KKliKiitniliiii  ■IkgrbrliK'^ii  Srilp 
r  fUncnihr.    /  Klnmi 


■Flhl 


Kig.  123;   ifh  dpslijill»  verwoisc  um  liier  nur  <lii>  Vcr»chiedcnliPt|pD  ht> 
Kiihcix^n. 

Willirond  AsHcpins  syriani  ihm  KleniinkOrpcr  den  Krallen  lH>snr(i( 
II}ineno[>li'i'cii  iiiiklßinnit .  dii>  d.inii  niif  .iiid<?ri>n  BlUlhen.  ohne«  <■.«  zu  vi 
und  KU  wollen,  die  an  den  Klemmkürpern  befeslij^len  Pollen|ilntleii  ic 
XiirlicnkanniiHrn  »-.Ideifcn  und  da  slo<'ken  lassen,  Rind  dagejicn  die  sdimulnfl' 
weissen,  des  süssen  lliinifidiiftüs  entlielirenden  I)lil1ht>n  von  C; nandiuin it" 
Kreuznn^^svermittlun);  l-'äninisssloll'  lieliender  Fliegen  angepassl,  die  iii<^' 
ihren  Krallen,  sondern  mit  ihren  ItUssolboraten  die  ilusMrsI  winxi|!^n  b^ 
fnichlenden  l'ollenplalteii  (ihertraften.  Wilhrend  femer  bei  Aselepiass!"»" 
die  blumenblallnrligen  Antherenanliilntze  b  mil  den  Klemm kar|iern  abM* 
selnüe,  tuil  Honig  ^cfullle  ncischi{je  Tulen  bilden,  aus  deren  Grunde  »et 
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r  den  Griffelkopf  gebogene  liornfftrmige  Spitze  erhebt,  stellen  hier  diesel- 
Anlherenanhilnge  hoch  eniporgewrtible ,  zu  einem  Ringe  verwachsene 
chige  Körper  dar,  in  deren  Zwischenräumen,  gerade  unter  den  5  Klenuii- 
>ern,  sich  5  liefe  safthaltige  Gruben  befinden.  In  diese  Gruben  stecken 
n*  die  besuchenden  Insekten  ihren  Rüssel,  um  den  Saft  zu  saugen.  Thun 
s  nun  Museiden ,  deren  Rüssel  mit  abstehenden  Borsten  besetzt  ist ,  so 
,t  sich  beim  Zurückziehen  des  Rüssels  fast  unvermeidlich  eine  oder  die 
_M*e  seiner  Borsten  in  dem  über  die  Safthöhle  \orspringenden ,  unten  er- 
erten  Spalt  x,  gleitet  zwischen  den  flügelartigen  Seitenrilndern  d  zweier 
ichbarten  Antheren  aufwärts,  gerade  in  den  unteren  Spalt  des  Klennn- 
)ers  hinein  und  klemmt  sich  hier  fest.  Indem  dann  die  Fliege  einen  klei- 
Ruck  thut,  um  den  an  einer  Borste  festgehaltenen  Rüssel  zu  befreien, 
a  sie  mit  der  feslgeklenmiten  Borste  den  sie  festklenmienden  Klemm- 
)er  und  die  ihm  anhaftenden  Pollenplatten  los  und  versetzt  also  sowohl 
Pollenplatlen  h  als  die  sie  tragenden  Strange  (/,  die  beide  bis  dahin  feucht 
Jtlel  unter  der  Anthere  versleckt  lagen,  zum  ersten  Male  in  die  freie  Luft, 
jie  der  Verdunstung  und  Austrocknung  ausgesetzt  sind.  In  Folge  dessen 
len  sich  die  Stränge,  die  bis  dahin  nach  entgegengesetzten  Richtungen 
einander  standen,  zusanunen,  so  dass  die  Pollenpltitten,  Fläche  neben 
'he,  nahe  nebeneinander  zu  liegen  konunen.  Steckt  die  Fliege  nun  auf 
jelben  Blülhe  ihren  Rüssel  noch  in  andere  Saftgruben  hinein,  so  befindet 
derselbe  in  jeder  Saftgrube  in  etwas  veränderter  Stellung  zum  Spalte  \, 
wird  schon  aus  diesem  Grunde  niclit  an  derselben  Borste  noch  einmal 
mgen.  Dberdiess  dauert  es  längere  Zeil ,  ehe  die  Stränge  g  so  weil  ein- 
•ocknet  sind,  dass  die  beiden  PoIlen])lalteu  desselben  Klemmkörpers  mit 
Borsle  zugleich  in  dem  Spalte  x  gefangen  werden  können ,  so  dass  «lie 
Ige  inzwischen  in  der  Regel  auf  den  Blüthenstand  einer  anderen  Pflanze 
ogen  ist.  Wird  nun  hier  eine  mit  bereits  nahe  aneinander  gerücklen  Pollen- 
Iten  behaftete  Rüsselborste  wiederum  in  einem  Spalte  x  gefangen,  so 
tet  eine  der  Pollenplatten  (oder  beide)  in  die  hinter  dem  Spalte  liegende 
benkammer  und  bleibt,  von  ihrem  Strange  losgerissen,  in  derselben 
ken.  Es  wird  so  stets  Kreuzung  getrennter  Blüthen  und  wohl  meist  sogar 
uzung  getrennter  Stöcke  bewirkt.  Andere  Besucher  als  Fäulnissstoff  lie- 
de  Fliegen  (z.  B.  Empis,  Polisles)  klemmen  sich  ausnahmsweise  auch  ein- 
einen oder  mehrere  Klemmkörper  an  die  Rüsselspitze  fest,  w^erden  aber 
il  kaum  jemals  kreuzungsvermiltelnd  wirken.  — 

Besucher;  (!  mit  i^ollinien,  !!!  mit  zahlreichen  Pollinien  an  den  Rüsselborslen). 
Mpt^ra.  a}  Empidae:  4)  Enipis  tesselata,  sgd.  in  Mehrzahl,  bisweilen  mit  einzelnen 
inien  an  der  Riissclspilze  26/6  79  Ber^ün  (13—14;.  h]  Muscidne:  2)  Aricia  lincli- 
inis  Rd.,  !!1  sgd.  daselbst.  3)  Hylemyia  conica,  sgd.  !  daselbst.  4)  Macronychia 
•estis,  sgd.  !  daselbst.  5)  Pyrellia  serena,  .sgd.  lü  daselbst.  6)  Oncsia  cognata, 
.!!!  daselb.st.  7;  0.  rioralis,  sgd.  III  zahlreich  daselbst.  8)  0.  scpulcralis.  .sgd.  lÜ 
Ireich  daselbst.  9)Sarcophaga  carnaria,  sgd.  I!l  zahlreich  daselbst.  4  0)  S.  spec? 
.1  daselbst.  44)  Spilogastor  (spec.?),  sgd.  !  24/6  79  Filisur  40).  42)  Tachina 
ec.?),  sgd.!  daselbst.  43)  Theria  muscaria,  sgd.  ={=  26/6  79  Bergün  (43—44). 
^yrphidae :  f4)  Eristalisjugorum,  +  daselbst.   B.  Ijnieiiaiitera«  a)  Apidae :  4 5)  Ä p is 
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mellirica  !}.>^-l.  ^ilaM'IUl.  <C  llaliclu»  <'>linaricus  S..  sgd.^duelbtl.  b;  4» 
•jidar:  M  Pompilus  !i|tFr.?  sgd.  ^  dasrili-t.  c  l>tpidar:  IB  Poliitct  bi|1i*i: 
anibuernd  *?A.,  zahlivii-li,  liiSKcilrn  einmal  mit  I  Paar  Pnllinkn  aa  der  ZoDge^  diidh 
C.  LrpiJtrtrn.  a  Sixluidae :  19  Plusia  |;amma,  sf!d.^=  daselbst,  b;  Atofslowra.- 1<;1 
ne«sacardut,  siiil.4' •1*m1>>*I'  ■■  Calrapicn.  s  LamelUnniia:  <■!  Celonia  lurtli.p 
d^ni  Munde  an  den  Blülhcn  vereelilich  suclirnd  +  <las«llwl;  desgl.  94/B  79  FiliHr(ll 
itt  Hoplis  tarinosa,  in  Uen^- auf  drn  BlÜlhrn  siliend  •{- 12  7  TS  >  Bormio  i(t-<l 
b    Crramliyridar :    13    Lt'iitura  sanguinulcnia,  di-sgl.  In  MefambI  +  7/7  7t  Cfav 


2t?,  Pligilcnb  ilflu  L.,  e 


Ordnang  PrimaUnM. 
ntriculuiaca««. 

e  l-'ließrn-KIfmniralleiiblumr    Hild.  Bot.  Z.  i 
H.  M.,  Kosmos  B<l.  111.  S,  'MV,. 


Die  weiHSPn.  im  RIUllipitoin(E,-in^i>  iiiil  zwei  gelben  und  gHhbehwtt 
AiisHHrk.iinf{i>n    ti)  \ *•  rEtfrtfii  KlUlhen  Iwken  vnrzufiswHse  m ittel grosse  Ffr 


'r  BllilhF,  <l>r#ii  HUatiKifl 


Kr  BIIU*.  itn  SUit- 
iDUpptn  roB  blnicii  krr  In  41*  Rikt  r>klM> 
Htm«  doT  B]*lke  Fi|.  IUI ;  IVIL  Iwfi  *•• 
»sgfklridtt  int.  I>0  :  1),  m  =  StutkiW. 
•Jen  HsBthil.    BeruMhl«)  (|!)  T>.| 


goD  iin,  die  ginix  m  die  Kllltlie  iiinciiikrieclicn,  bis  sie  mit  dein  Kopfe  in  <''* 
hohlen  Sporn  [c]  kommen.  Der  Sporn  biolel  ihnen  keinen  Honig  <lar;  s'"" 
Innenwand  isl  aber  aiiT  der  L'nteriliieho  mil  kleinen  einzelligen,  ftPStifl"* 
Knilpfchen  {Vi^.  137,  XVIT  beseUt,  di<>  von  Ziirter  Hnul  umkleidet  unii'i' 
Siifl  errulll  sind.  Diese  Knilpfdien  seheiiieii  d;is  Gen uss mittel  zu  »ein,  wpi<^ 
die  Kliegeu  zu  wicderhullen  Besuchen  der  BlUtheu  anlockt.     Beim  HiM**" 
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iechen  in  dieselben  dienen  ihnen  sowohl  die  gelben  Haare  der  beiden  Aus- 
(rkungen  im  Bltttheneingange  (a) ,  als  die  farblosen ,  starren ,  schi'^g  nach 
iten  gerichteten  Haare  hinter  der  Aussackung  (6)  als  bequeme  Haltpunkte, 
bald  aber  die  Fliege  mit  dem  Kopfe  in  den  Sporn  gelangt  ist,  sitzt  sie  ziem- 
h  fest,  so  dass  sie  z.  B.  nicht  entwischt,  wenn  man  die  Blume  abpflückt 
d  aas  nächster  Nähe  betrachtet.  Die  schräg  nach  hinten  gerichteten  steifen 
are  hindern  sie  am  raschen  Rückzug.  Sie  kann  nur  ganz  langsam  zurück, 
lern  sie  sich  mit  dem  sonst  gegen  die  Sperrhaare  rennenden  Leibe  möglichst 
ph  oben  drängt ,  wobei  sie  mit  dem  Rücken  die  Antheren  streift  und  den 
^selben  deckenden  Lappen  der  (nicht  reizbaren)  Narbe  nach  vorn  und  oben 
ippt.  Da  nun  die  Narbe  sich  erheblich  früher  zur  Reife  entwickelt,  als  die 
lubgefässe,  so  bewirkt  die  Fliege,  wenn  sie  sich  einmal  mit  Pollen  älterer 
Uhen  behaftet  hat,  Kreuzung  (und  zwar,  da  die  Stöcke  meist  einblüthig  sind, 
der  Regel  getrennter  Stxicke) ,  so  oft  sie  in  eine  neue  Blüthe  eindringt,  denn 
dem  unteren  Narbenlappen  bleibt  dann  ein  Theil  des  Pollens  haften.  Go- 
sse Fliegen,  die  gross  genug  sind,  um  sich  fest  zu  klemmen ,  aber  doch  zu 
iwach  oder  ungeschickt,  um  sich  trotz  der  Sperrhaare  zurückzuziehen, 
»iben  stecken  und  verhungern.  — Besucher  (diejenigen,  an  denen  ich 
stimmt  beobachtet  habe,  dass  sie  es  so  machten,  wie  oben  beschrieben, 
id  mit  I  bezeichnet)  : 

A.  DIptenu  a)  Dolichopidae:  4}  Gymnopternus  fugax,  in  den  Blüthen,  zu  klein  zur 
rmitUung  der  Kreuzung  =^  k/S  76  Heuthal  (22 — 24).  b)  Empidae:  2)  Rhamphomyia 
erta  Zett.,  zahlreich  in  den  ßlülhcn,  zu  klein  zur  Krcuzungsvermilllung  =|=  2/6  79 
3rs.  (45 — 46).  c)  Muscidae:  8)Anthomyia  humerella,  in  Mehrzahl  I  4  0.  4  4.4  2/6 
Preda  (18—20).  4)  A.  (spec.?),  lodt.  in  den  Blülhen  festgeklemmt  fl:  5/8  77  Heulhai  (22 
t4).  5)  Pogonomyia  spec.?,  desgl.  ff  daselbst.  6)  Po g.,  kleinere  Art ,  ganz  in  die 
ithen  kriechend  4= .  in  Mehrzahl  daselbst.  7)  Scatophaga  slercoraria,  !  42/6  79 
Mla  (48 — 20).  8)  Spilogaster  duplicatus,  daselbst,  d)  Syrphidae :  9)  Cheilosia 
bera,I  4/6  79  <  Bergün  (42—13).  40)  Melanostoma  mellina,!  40/6  79  l*reda 
-20).  44)  M.  (spec.?),  !  2  Exemplare  4/8  77  Heulhai  (22—24).  42)  Platychelrus 
iger  Loew.,  !  in  Mehrzahl  4  4/6  79  Preda  (48 — 20).  43)  PI.  fasc  icula  t  us  Loew.,  I 
Mehrzahl  daselbst.     4  4)  PI.  manicatus  Q,   I   in  Mehrzahl  4/8  76  Heulhai  (22—24). 

PI.  melanopsis  Q  (5,  1  zahlreich  7.  44.  42/6  79  Preda  (48—20).  B.  Jljiuena|iiera. 
dae:  46)  Halictus  cylindricus  Q,  flog  an  4  Blüthen  an  (dazwischen  flüchtig  Prim. 
,n.  besuchend),  schlüpfte  aber  nur  in  eine  hinein  +  42/6  79  daselbst.  4  7)  H.  vi  llosu- 
J  Q,  in  einer  Blülhe  sitzend  -f-  daselbst.  4  8)  H.  albipes  %i ,  in  eine  Blülhe  kriechend 
8/6  79  Tuors.  (44  — 46).  49)  H.  (spec?)  1^  ,  in  mehrere  Blülhen  kriechend,  mit  dicht 
L)Hch  bestaubtem  Rücken  !!  5/6  79  daselbst.  €.  Coleoptera.  NUidulidae:  20)  Meligethes, 
len  Blüllien  =^  4/6  79  •<  Bergün  (42 — 43).  D.  Lejiidoptera.  Rhopalocera:  24)  Lycaena 
bitulus,  wiederholt  an  Blüthen  anfliegend ,  vergeblich  suchend  +  4  - 4 2/8  77  Heulhai 
—24).  22)  Syrichthus  malvae,  eine  einzige  Blüthe  probirend,  dann  zu  Prim.  farin. 
jrgehend -f- 42/6  79  Preda  (48 — 49;.  23)  Vanessa  cardui,  4  oder  5  Blülhen  sehr 
:hlig  versuchend,  dann  zu  Prim.  farinosa  übergehend  4-  2/6  79  Tuors.  (4  4—4  6). 

Auch  RiccA  fand  Pinguicula  aipina  viel  von  kleinen  Fliegen  besucht,  die  sich  einige 
t  in  der  Blumenhöhle  festzusetzen  (fermarsi)  pflegten.    ; Alti  XIV, 3.) 

Pinguicula  aipina  ist  in  doppeller  Weise  eine  Insekten  fangende  und 
ende  Pflanze.  Mit  den  Blülhen  klemmt  sie  Fliegen  fest ,  die  ihr,  wenn  sie 
jchickt  genug  sind ,  sich  aus  der  Klemme  wieder  zu  befreien ,  als  Kreu- 

tfftller,  Alpenblamen.  23 
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lungsvprniiltlor  (lienen  .   sonsl  aber   ihre  I'd Geschicklichkeit  mit  dem  Todt 
hUssen.    Mil  dem  Ellhen  Schleim,  den  die  Drüsen  ihrer  Blatter  absondeis, 
rängl  sie  allerlei  kleine  Inseklea ,  die  da  regelmässig;  ihren  Tod  fiodeu  und, 
indem  sie  verdaut  wenlen ,  der  Pflanze  slickstn (Thal (ige  Nahrung  sttfohna 
Am  3.  Juni  1879  fassle  ich  hei  BergUn  auch  diese  zweite  Art  von  Insekt» 
r»ingerei  der  P.  aljtina  ins  Auge.    Ich  fand  auf  ihren  BImtem  in  grfisslenl 
itereils  mehr  mler  weniger  zersetztem  Zustande ,  zum  Theil  jedoch  auch  nd 
ganz  frisch  und  zum  Thc!l  seihst  noch  lebend,  zahlreiche  kleine  HOckea 
schiedeu.ster  Art ,  besonders  hü ulig  Mycetopbiliden.   1  Malthinus,  4  Ameit^ 
kleine  Spinnen,  kloineMusciden.  Borbonis,  Springzirpenl»r\eD,  Podoren. 
den  grosseren  gesliellen  Kntfpfchen  ist  die  durch  ein  gefangenes  Insekt 
anlassle  Schleimahsonderung  so  reichlich,  dassman  mit  dem  Finger,  deni 
darauftupft  und  wie<ler  wegzieht,   leicht  einen' mehrere  Zoll  langen  Fi 
ziihen.  wasserklaren  Schleimes  mitziehen  kann.    Auch  sieht  man  oft  bei  i 
frischen  Insekten  die  Beine  durch  längere  und  ktlrzere  Schleimfdden  «iedi 
Fesseln  uiil  den  umgebenden  Knttpfrhen  verbunden.    Bei  einem  miUelgrn 
Exemplare  der  P.  alpin»,  das  ich  entblätterte,  um  die  Zahl  der  von  ibr|i 
fangenen  Insekten  .meist  M\ cetophüiden   genauer  feststellen  zu  können,  bi 
lief  sich  dieselbe  auf  29.    Kleine  Spinnen  Iwlinden  sich  sehr  häuHg  unlerdi 
gefangenen  und  verdauten  Thiercn. 

2tS,  Plisilnb  iilpri*  L^  eine  Bienenblume   Spiesgil  S.  St—SB;    Ami  S.  tt.Ul 

tt.  M.,  BIe.  S.  31S  . 

Schon  tlio  genau  mit  unserer  Viola  odorata  übereinstimmende  BlmB 

färbe  der  P.  ^ulgaris  deutet  darauf  hin.  dass  sie  nicht,  wie  alpina.  eioedi 

Fip.  ISS. 


ii.il*.t     f.  lluTf  v..a  ttt  ■■l»»»  Flk-kc  di-r  UuxriU  iti  BIiBtaknae.  4Wi  th     iBw^aOut^"^ 
f  aalfr«  l(lBi.*aU.n. 
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egeo  angepasste  Blume  ist.  Auch  bietet  sie  in  ihrem  langen,  dünnen,  al)- 
Irts  gebogenen  Sporne  etwas  Honig  dar ,  der  nach  Sprengel  vom  Ende  dps 
ornes  selbst  abgesondert  wird.  Von  den  gestielton  Saftknöpfchen  (Fig.  1 37, 
IL),  die  im  Spdl'ne  von  P.  alpina  in  grosser  Menge  vorhanden  sind,  finden 
h  in  ihrem  Sporne  nur  sehr  wenige,  und  statt  der  starren,  nach  hinten  ge- 
bieten Seprrhaare  (Fig.  137,  XI.  6)  ,  welche  die  Blumen  von  P.  alpina  zu 
^mmfallen  machen ,  finden  sich  hei  ihr  vielzellige  ,  dUnngestielte ,  keulige 
are  (Fig.  438,  £") ,  die  sich  leicht  umbiegen  lassen  und  den  RUckzug  eines 
l  dem  Rüssel  bis  in  den  Sporn  vorgedrungenen  Insektes  nicht  hindern 
anen.  Ob  diese  Haare  nur  als  Stütze  für  die  Beine  der  mit  dem  Rüssel  in 
y,  Sporn  eindringenden  Insekten  dienen  oder  sonst  noch  eine  Lebensvor- 
htung  haben,  weiss  ich  nicht *).  Nach  Allem  aber  scheint  mir  P.  vulgaris 
e  Bienenblume  zu  sein,  obgleich  ich  nur  eine  einzige  Beobachtung  gemacht 
>e,  die  für  diese  Annahme  spricht.  Ich  traf  nämlich  (ein  einziges  Mal  I) 
uia  caementaria,  die  an  Grösse  und  RüssellUnge  gerade  für  die  Blume 
ist,  an  P.  vulgaris  saugend.  Die  dreilappige  Unterlippe  diente  ihr  als  be- 
^me  AnflugflHche.  Mit  dem  Kopf  und  dem  grössten  Theile  des  Leibes 
K5h  sie  in  die  ziemlich  wagrechte  Blumenhöhle  hinein,  und  da  in  dieser 
len  und  Decke  viel  nüher  einander  gegenüber  stehen  als  bei  alpina, 
konnte  sie  sicher  nicht  umhin,  beim  Rückzug  aus  der  Blüthe  Pollen  abzu- 
aifen  und  den  unteren  Narbenlappen  nach  vorn  umzuklappen ,  beim  Ein- 
ngen  in  eine  neue  Blüthe  dagegen  fremden  Pollen  auf  den  Narbenlappen 
:usetzen  und  so  regelmässig  Kreuzung,  und  zwar,  aus  demselben  Grunde 
^  bei  alpina ,  getrennter  Stöcke  zu  bewirken.     Ausserdem  habe  ich  bloss, 

;zlose  Gäste  beobachtet.  —  Besucher: 

A.  Hjmenoptera.  Apidae:  1)  Osmia  caementaria  cj,  sgd.  !  t9/6  79  Bevers  (18 
i).  B.  Coleoptera.  a)  Curculionidae :  2)Gymnctron  campanulae,  in  mehreren  Exem- 
•en  in  den  Blüthen  -f-  44/7  74  Stelvio  (2t— 23).  b)  Nitidulidae:  3)  Meligcthes,  desgl. 
H/3  79  Malix  (11—12];  desgl.  +  4/6  79  <  Bergiin  (12—13).  C,  Lepidoptera«  Vyralidne: 
1er Cyna  phrygialis  (6 — 7  mm),  eine  einzige  Blüthe  versuchend  -|-,  wozu  sie  wenig- 
s  8 — 1 2  Secunden  brauchte.    Erst  setzte  sie  sich  auf  die  Unterlippe,  dann  drehte  sie 

herum  und  versuchte  von  oben  her  zu  saugen ;  dann  flog  sie  weil  weg  22/6  79  }>  Süs 
-20;. 

Plantagineae. 

290.  Plantago  alplua  L. 

Die  Blüthen  sind  in  Bezug  auf  die  Entwickelungsreihenfolge  der  Befruch- 
gsorgane  sehr  schwankend ,  indem  aus  der  Knospe  unmittelbar  vor  ihrem 
l)lühen  die  einer  Cylinderbürste  gleichende  Narbe ,  bald  wenig  oder  gar 
lit,  bald  erheblich,  in  wechselnder  F.Hnge,  hervorragt.  Sie  verschrumpft 
T  niemals  vor  dem  Ausstäuben  der  Antheron,  was  bei  P.  lanceolata  stets 
Fall  ist,   und  bietet  daher  bei  ausbleibender  Kreuzungsvermittlung  stets 


1)  Sie  erinnern  etnigermassen  an  die  von  Behrens  (Neclarien  S.  39 — 44)  bei  mehreren 
tUlon-Arien  nachgewiesenen  Secretionspapillen. 

28* 
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die  HUgliehkeit  sponUincr  Selbslbefrui-Iilung  dur,  die  bei  PlaoUigo  tinceolaU 
ausgeschlossea  isl. 

Während  PI.  Innceolala  bie  und  da  vod  Insekten  besucht  wird,  ohne  (bei 
Lippsludt  wenigstens)  die  mindeste  Anpassung  an  diese  Besucher  in  uign, 
lUsst  sich  bei  der  ehenfulls  von  Insekten  besuchlen  PI.  alpina  die  rOlhlii 
Färbung  des  Saumes  der  Corolla  und  Iiisweüen  dos  häutigen  Randes  t 
Kelchbtiittcr  vielleicht  »Is  eine  solche  Anpassung  betrachten.  Wie  bei  Lnnli 
lutea,  so  finden  wir  auch  bei  Plantago  alpina  eine  für  einen  Windblllthler 
gewöhnlich  Hugcnßillige  Fürbung  der  Bluthe,  thalsachliche  Hitbelheilig 

besuchender  lowt 
FiB-  "»■  len    an    der  Kr* 

zungsvermitlluif 
und  üebei^ang 
i*roterogynie  n 
nioganiie  ccml 
Um   so   nüber 
die 

dass  diese  dm 
gealhündichl 
in  ursUchlicheml 
sammenbange 
hen,  dass 
die  Augenl 
derBlUthenli 
anlockt  und  daSi 
sich,  wenn  Kreui«! 
durch  den  *• 
nicht  gesichert  U| 
denPflanienals««' 
(heilbart 
durch  diese  InntM 

li.-,rlifr  bei  «Uikerer  ¥()rgrä»j!enin([.      S.  Ein  Slftcli  der  Sirbe.  . 

(Fontnaina  1|!)  TC)  gekreuzt  tU  Vi 

Da   aber  die 

fressenden  odiM*  Siimmelnden  Besucher  nur  BlUlben  mit  entwickelten  ADtbff* 
aufauclicn,  so  werden  nur  diejenigen  ßlUlbcnabünderungen  von  ihnenKreunf 
erfahren,  die  neben  entwickelten  Antlieren  auch  enipfilngnissISbige  Nifh" 
besitzen.  So  kann  der  Uebergang  von  Protcrogynie  zur  Ilomogamie,  tii 
wenn  der  Pollen  noch  völlig  glatt  und  pulverig  isl,  durch  den  InsekteobesV^ 
bedingt  sein. 

Ist  aber  gar  erst  in  weiterer  Anpassung  an  den  Insekteobesu^  di^lWi 
klebrig  und  damit  die  Kreuzung  durch  den  Wind  schwierig  oder  unmiltP^ 
geworden,  so  ist  dann  die  Huglichkeil  spontaner  SelbstbestUubung  aucb)* 
NuUibeheir  für  den  Fall  ausbleibendon  Inscklenbesuchs  von  Wichtigkeit-  1" 
uud  nie  weil  elwa  schon  bei  l.uzula  lutea  und  Ptantago  alpina  ein  ge*^ 
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ad  von  Klebrigkeit  des  Pollens  vorhanden  ist,  habe  ich  vorsäuiiit,  ins  Auge 
fassen.  In  jedem  Falle  aber  verdienen  beide  als  Uebergangsstufen  von 
lodblUthigkeit  zu  Insektenblüthigkeit  unsere  Beachtung.  —  Besucher: 
A.  IjaeBf|itera.  Apidae:  i)  Bombus  t  er  res  tri  s  ä,  sehr  wiederholt  flüchtig  an  einen 
thenstand  anfliegend  und  Psd.  4/8  76  Flatzbach  (18-19).  B.  DIptera.  Syrphidae:  %)  M«- 
lostoma  mellina,  Pfd.  daselbst.  C.  Le|ildf|itera.  a)  Pyralidae:  3)  Catastia  auricili- 
a,  versucht  zu  saugen -f  5/8  76  Heuthal  (22—24).  b)  Rhopalocera:  4)  Syrichthus 
*ratulae,  an  den  Blüthen  sitzend  -f-  27/7  76  Ponlr.  (18—19).  c)  Sphingidae:  5)  Sesia 
meumoniformis,  de<gl.  4-28/7  76  zwischen  Albula  und  Ponte  (20—23).  D.  Ortho- 
■•    6)  Forftculalarve,  Antheren  abfressend  31/7  76  Schafberg  (23 — 26). 

300.  Plintagf  medli  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  344,  Fig.  128) 

irde   in   England   gynodiöcisch   gefunden  (Darwin,  Fornis  of  fl.  p.  307),- 
;nso  von  F.  Ludwig  neuerdings  in  Deutschland  (Zeitschr.  f.  d.  ges.  Nalurw. 
.  LH  1879  S.  441— 449Taf.  V).  —Besucher: 

A.  C«le«|itera.  a)  Cerambycidae:  1)  Pachyta  collaris,  Antheren  abweidend  4"  ^V^  '^^ 
ifoi  ( 1 5 — 1 6) .  b)  Elateridae :  2)  Lacon  rourinus,  desgl.  4=  8/6  79  Bergün  (14—15). 
Mlitera.  a)  Muscidae:  3)  Hylemyia  virginea,  Pfd.  (!)  31/7  77  <  Weiss.  (19  — 2a). 
Syrphidae:  4)  Eristalis  horticola,  Pfd.  (!)  20/6  79  Madulein  (16—17).  5)  E.  tenax, 
-  (I)  5/9  78  Tuors.  (14).  6)  Platycheirus  albimanus,  Pfd.  (I)  9/6  79  Bergün  (14— 
.  7]  Volucella  plumata,  Pfd.  (!)  21/7  77  <  Weiss. (18—20).  C.  IyiueBO|itenu  Apidae: 
Apisroellifica  ü,  Psd.  (!),  stet,  in  Mehrzahl   9/6  79  Bergün  (13—15).     9)  Bombus 

icola  ö,  Psd.  (!)  in  Mehrzahl  20/7  75  Sulden.  (15—18).  10)  B.  pratorum  Q,  Psd.  (!) 
Mehrzahl  21.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  11)  B.  tcrröstris  Q,  Psd.  (!)  17/7  77  Tuors. 
—15);  Q  Psd.  (!)  16/6  79  Madulein  (16—17);  ö  Pstl.  (!)  in  Mehrzahl,  stet.  21.  24/7  75  Sul- 
I.  (18—19);    ö  Psd.  (!)  28/7  76  Albula  —  Ponte  (17—22). 

Frimulaceae. 

Androsace. 

Die  von  mir  untersuchten  Androsacearlen  sondern  sümnitlich  aus  der 
►erflfiche  des  Fruchlknotens  Honig  ab ,  aber  nur  bei  günstigem  Wetler,  so 
SS  man  sehr  häufig  in  den  Fall  kommt,  sich  in  den  BlUthen  vergeblich  nach 
nig  umzusehen.  Derselbe  ist  zwar  nur  1 Y2 — ^  '""^  ^^®^  geborgen,  aber  die 
rze  Blumenkronenröhre  ist  gegen  den  Eingang  hin  zusammengeschnürt  und 
Jser  Uberdiess  durch  fünf  taschcnförmigc  Aussackungen  so  verengt ,  dass 
r  eine  kleine  Öffnung  von  Y2 — ^  "^'"  Durchmesser  übrig  bleibt.  Dadurch 
das  grosse  Ueer  der  dümmsten  und  am  wenigsten  biumenslelon  Gäste  voll- 
Indig  ausgeschlossen.  Die  einsichtigeren  aber  (Faller,  Bienen  und  blumen- 
5le  Fliegen),  denen  die  orangegelbe  Farbe  der  den  Eingang  umschliessen- 
n  Taschen  und  eine  gelbe  Färbung  ihrer  Umgebung  als  augenfälliges  Saft- 
sl  dient,  können,  indem  sie  den  Rüssel  in  die  enge  Öffnung  stecken ,  nicht 
''meiden,  mit  der  einen  Seite  desselben  die  Narbe,  mit  der  entgegengesetzten 
*  sie  umgebenden  oder  über  ihr  zusammenneigenden  Antheren  zu  streifen 
d  so,  von  Blüthe  zu  BlUthe ,  von  Stock  zu  Stock  gehend ,  häufig  Kreuzung 
Vermitteln.    Bei  allen  von  mir  untersuchten  Arten  sind  die  Blüthen  homo- 


358 


II.  Alpeiiblui 


guiii,  iiiiil  es  pi'fol^it  Itei  itiisMciltendem  loscklen besuche  spontane  Selbtl- 
hcfnirthtuDit.  Abgesehen  von  der  Blutnenfiirbo  und  der  Lage  des  Nekliriiui 
stimmt  diso  <lio  BcsliiuhungsoinrichtuDg  ganz  mit  Myosolis  Uberein. 

MI.  Kainui»  lerlcBlrititllt  L. 
Uie  Itliinien kröne  lireitel  ilire  vorhilllnissiiiUsBig  sehmülcn  weissen Shuii- 
läppen  zu  einem  fUnrstralili(;eu  Stern  von  nur  etwa  6  tnni  Duruhmesscr  t\ 

einander.    Da  die  Blail 
^'•^!■^•0-  nun    Uberdiess    nicht 

(lieht  Reschlossenpn  Gnif 
|ie  II  neben  ei  nander  strbp^ 
so  vermögen  sie  sich 
atif    geringe    h^iirproDE 
bcmorklieh     i 
wenn  sie  auch  in  der 
reeht  zierlioli  in  di 
fallen.  Uer  Insoktei 
ist   daher    ein   nur 
lieher ,      und 
Selbstbefruchtung 
gewiss  hilufig 
düng  kommen. 

Die  übere  KlMrhe  des  Ki'uelilknolrns  ist  zicndieb  darb,  abgerundet 
erkig.  Itei  Abend  fand  ich  sie  honiglos,  nm  Tage  bei  sonnigem  Welltf 
llc)ni}:lrfi|ifchen  bedeckt. 

Da  die   ßlumenkronc  den  kui(li);en  Fruchtknoten  auch  von  unteo 
Tiieil  umschliessl,  so  k;mn  sie  nicht  abfallen,  sondern  muss  nach  dem Ttf 
lilllhen  auf  dem  hYuchtknott^'n  vertrocknen.  — Besucher: 

M|itcn.  a)  Empidat:   I)  Empis  corvina,  sg<l.   IS/S  7B  Madulein  (16— II).   hiSf 
phidne:    1)  .Sjrpliiis   ciirolliie,  a^d.  ilas4.'lbsl.     cj  Mutcidae:   3}  AntliDi 
(ticu,  H)i<l.  in   Muhnatil  dasellisl.    >)  A.pudica,  SRd.  dasollut.    5]  Ones 
Rgd.  dniollisl. 

302.  AadNMM  CbauiirjunK  ■•it. 
Uie  lllildien  sind  nicht  nur  einzeln  erheblich  augenfälliger  als  A 
der  \ori)ten  Art,  indem  die  breiten  Saumlappen  der  Blumenkrone  sich 
einer  fünfiappigon  Scheibe  von  7 — K  mm  Durchmesser  nuseinanderbreitn- 
Sie  stehen  auch  in  dicht  gesteh lossenen  firuppen  neben  einander  und  fiöe» 
daher  schon  aus  »eit  hetrilchllicherer  Kntfernung  in  die  Augen.  Überdiesi i> 
ihre  lloni(;;absunderung  eine  ^  lel  reichlichere,  indem  die  ziemlich  fleebe,  ihff 
ton  einem  ringförmigen  Walle  umschlossene  Oberfliiche  des  PruchttDotc* 
sich  ganz  mit  sllssoni  Safte  bedeckt.  Dieser  stärkeren  Anlockung  andgK"*' 
gerlen  Darltielnng  von  (iennssmllteln  entspricht  ein  weit  reichlichere  1*" 
vklcnl>esuch. 


303.  Audrusace  Cbaiiiacjus 


Auch  in  Bezu);  uuf  die  Bliiiitcufiii-Iie  ersclicinl  diese  Art  hütior  uusgcbildcl 
s  die  vorige.    Sie  |;ehitrl  zu  den  durcli  Farbenwecbsel  ausijezeictincIeD  Blu- 


11 

c. 

B. 

D. 

(VonPredi. 
9n  W«iBi«i><jtel 

.chnLH.      C.  AlWr. 

D.  Jftngsrei  Fmchlknoton  ainet  Ei 

BD.  Diis  (telbe  SiiTtrauI  um  den  Dluihcnoingiing  herum  wird  in  spiltercm 
fllthenstadium ,  wenn  die  Niirben  schon  beslUu))l  sind  (bei  ausbloibcndoni 
sektenbesuchc  wenlen  die  Narben  regebniissig  von  den  fiber  ihnen  znsnm- 
cn  neigenden  Antheren  mit  Pollen  tlberschOtlel) ,  cnrminrolh ,  die  weissen 
umenkronenzipfel  werden  i'osenrölhUch.  Durch  diesen  Farbenwecbsel  wird 
cAt  nur  die  Auj^enfäiligkoit  der  ganzen  BIumcngeseDscbaft  von  den  mit  dem 
»blicht ungsgeschäft  bereits  ferligen  Gliedern  noch  gesleigert,  sondern  diese 
alleren  werden  dadurch  auch  zugleich  den  einsicbligeren  Insekten  (Fallern, 
sliwebfliegcn]  als  keine  Ausbeute  mehr  darbietend  kenntlich  gemacht  und 
«  Blumen  so  vor  Zeitvergeudung  ihrer  Kreuzungs Vermittler  gesichert.  — 
esucher: 

i.ltr\itfUn.  »]  Pyratidae:  I)  Hercyna  phrygialis,  sgd.  t/8  17  Albula  [23— 14). 
Khopaloccra:    8]  Hosperia  (spec.?],  sgd.  28/7  77  <  Weiss.  (18— 80).     3}MelitacB 

«rupi;,  .«gd.,  wiederhol!  beobachtet  l/B  77  Albula  («3-atj.  4)  Vanessa  cardui, 
«dllig  sud.  (nur  8  Stüclic)  15/*  '"  Guardavall  (17—18);  desgl.  nieLrcre  Stöcke  16/6  79 
iMlbst.  B.  DIptera.  a]  Bombylidae:  5)  Bombylius  major,  sgd.  11/6  7»  Prcda  (18-19). 
Muttiäae:  6)Anlhomyia  impudica,  sgd.  16/8  78  Mndulein  (16— +8).  7)  Aricia 
'  rva,  sgd.  10/6  79  Prcda  (18— 19);  desgl.  15/6  79  Madulein  [16— IB).  8)  Echinorayia 
n,  sgd.  1B/8  79  daselbst,  fi]  ÜDesia  sepulcratis,  sgil.  1').  16/6  79  daselbst.  10)  Po- 
:»Domyia  alpjcola  Rd.,  sgd, daselbst.  It)  Sarcophaga  carnaria,  Sgd.  in  Mehrzabl 
•ye78  daselbst.  11)  Tacbina  (spec.7),  sgd.  in  Mehrzahl  IS.  16/6  79  daselbst.  43)  Te- 
brilis  Arnicae,  sgd.io/S  79Preda(i8— 19).  14)  Zopbümyia  tumulu, sgd., sehr haulig 
ijna  Madulein  [IS— 18).  n]  Syrphidae:  IS)  Clioilosia  inulabilis,  sgd.  10/6  79  Prcda 

8—19).  16)  Ch.  pigru,  sgd.  20/6  79  Madulein  (16—18).  17)  Ch.  spoc.?,  sgd.  10/6  79 
red,  (|g_is).  4g)  Melanosloiiia  melliDa,  sgd.  16/6  79  Madulein  [16-18).  19)  Pln- 
ycheirus  melanopsis,  sgd.  in  Mehrzahl  B/9  78  Albuta  (23— £5);  desg).  nicht  seilen  10. 
*lt  79  Prcda  (18—19).  C,  Bjninvpten.  Apidae:  10)  Haticlus  c>lindricus  &,  sgd. 
"«elbsL    31)  H.  morio  t,  sgd.  10/6  79  Madulein  (tö-17). 
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303.  AndrtMce  obtasirolli  All. 

Obgleich  die  ßlüthen  einzelu  genoninien  Doch  augennslliger  sind  als  die 
von  Chamaejasme,  indem  sie  die  breiten,  gerundeten  Zipfel  ihres  Blumeu- 
kronensaunies  zu  einer  weissen  fünflappigen  Flache  von  über  8  mm  Durch-! 
messer  auseinanderbreilen ,  so  machen  sie  sich  doch ,  da  sie  mehr  vereinicH 
stehen,  keineswegs  auf  grössere  Entfernung  bemerkbar  und  stehen  dement-l 
sprechend  auch  in  Bezug  auf  Heicldiclikeit  des  Insektenbesuches  denen  der 
vorigen  Art  eher  nach  als  voraus. 

Auch  bei  oblusifolia  wird  der  Honig  vom  Fruchtknoten  abgesondert.  Dieser] 
ist  aber  hier  auf  seiner  oberen  Fläche  nicht  hohl  und  zum  flach  napfförmigttj 
Safthalter  ausgebildet,  sondern  schwach  abwärts  gewölbt.  Der  Honig  sammdj 
sich  daher  zwischen  Blumenkronenröhre  und  Fruchtknoten;  man  findet  ihn 
der  inneren  Wand  der  CoroUa,  wenn  man  diese  der  Länge  nach  offen  spalletj 
(Berninahaus  5/8  77).  —  Besucher: 

A.  Lepidoptfra.     a)  Pyralidae :   4 )   11  e  rc y  n  a  p  h  r  y  g  i  a  1  i  s ,  sgd.  5/8  77  Healbal  (K). 
b)  Sphingidae:  2)  Zygacna  cxiilans,  s^d.  daselbst,  c)  Tineidae:  3)  Pancalia  Leawei 
Iioekella,  sgd.  49/6  79  Bevors  (17—4  9).    B.  Oiptert«  a)  DoUchopidae:  4)  Gymnopteni 
fugax,  sgd.  4/8  77  Heutliai  (i4).  b)  Muscidae:  5)  Anlhomyia  humcrella,  sgd.  49/ti 
Bevers  (17 — 49).    6)  A.  impudica,  sgd.  daselbst.    7)  A.  püsilla,  sgd.  zahlreich  S;iSI 
Heiilhal  (24).    8)  Aricia  lugubris,  sgd.  49/6  79  Bevei-s  (47—49).    9)  A.  serva,  8gd( 
selbst,   c)  Syrphidae :  40)  Cheilosia  mutabilis,  sgd.  daselbst.  14)  Gh.  vernalii,^ 
daselbst.    42)  Platycheinis  raelanopsis  ^\  sgd.  28/7  76  Albula  (2S*24).    41) 
phus  lunigcr,  sgd.  4  9/6  79  Bevers  (17 — 49). 

Androsace  glacialis  HoprEfalpinaLam.).  (Ker>'er  S.  238,  Taf.  II,  Fig.M 
überzieht  mit  seinen  dicht  mit  reizenden  Blllmchen  bedeckten  niedrigen  Basel] 
felsige  Abhänge  der  Schneeregion  (Monte  Scorluzzo  <5/7  74  ;  Giumels  SS/K! 
Der  Saum  der  Corolla  hat  nur  etwa  5  mm  Durchmesser  und  ist  bald  von 
rother,  bald  von  weisser  Farbe.     Die  den  BlUtheneingang  verengenden Att-] 
sackungen  sind  gelb,  ihre  Umgebung  ist  orangeroth.    Durch  ihr  massenhaf 
Zusammenstehen  fallen  die  Blllmchen  noch  stärker  als  die  vorhergenai 
in  die  Augen.    Sie  sind  aber  ebenso  wie  diese  homogam  mit  bei  ausbieil 
dem  Insektenbesuche  regelmässig  erfolgender  spontaner  Selbstbefruchti 
Dasselbe  gilt  vonAydrosace  helvetica,   die  mit  ihren  dichtgedrünf 
Basen  kleine  Felsnischen  und  Klüfle  der  Schneeregion  (Piz  Umbrail  45/7 11 
ausfüllt,  und,  nach  Bicca  (Atti  XIV  fasc.  III  4874),  auch  von  A.  imbrical 
und  pubescens. 


304.  Prlinula  Integrifolla  L.,  (mdo  Tagfullerbluoie,  dimorph  heterost)!. 

Diese  Primel  pMegt  mit  ihren  grossen  purpurrothen  Blumen  felsige  .ab- 
hänge der  Ilochalpen ,  nahe  unter  der  Schneegrenze  oder  selbst  über  der- 
selben, zu  bekleiden  und  bildet  daher  einen  hervoiTagenden  Schmuck  dtf 
alpinen  Begion.  Ich  fand  sie  nur  wenig  unter  die  Waldgrenze  hinabsteip* 
(7/6  79  unterhalb  Preda  bei  etwa  4800  m).  Sie  ist,  gleich  den  anderen ro** 
bluniigen  Alpeuprimeln,  durch  die  Engheit  ihrer  Blumenrohren  der  KreofUDP' 


30i.   Primula  InleKrifoliu.  3S1 

iiittlung  durch  FuKer  angepuasl  und,  gleich  unseren  Primeln  der  Kbeno, 
;epragt  dimorph  helerostyl.    Die  StaultgefUsse  der  langgriOeligon  (/>)  und 


u.  lut.  Uröw.  |W<'i>«D>'taiB  II.  )2|«  ;«.)  E.  Nubenpiipillen  in  knrigrilFsligsD.  F.,  G.  itmy  der 
(iirrlini  Rlathc  H.  Niirbe  d»  karnirilTsligen,  J.  dengl.  dar  UnggrilTaliEtn  ÜlAtb«.  (7  ;  II,  A'  An- 
mchlcti  Pollaokürnet  der  knciErifftligen,    Z.  der  langgriffeligaii  Blatbe.        IS.—L.  AlbnU  lZ|STh.| 


Nnrhc  der  knrzgrifTeligon  Form  (C)  sitzen  so  lief  unlen  in  der  tO — H  mm 
;rn  Hlumcnkronenriliire,  d.iss  der  vom  Fruchtknoten  in  reichlicher  .Menge 
^sonderte  EEonig  TiiRl  bis  zu  ihnen  hiniuif  dieselbe  fulll,  während  die  \nrbc 
langgrilTeligen  und  die  Rtaubgcfitsso  der  kurzgri  Hei  igen  Form  nur  wenig 
■  der  Milte  der  Blumenrohre  sieh  belinden.  Ausser  in  der  Stellung  der  Bo- 
htiingsorgane  sind  die  I)eiden  Blnmenformeii,  wie  die  vorstehenden  Ab- 
Lingon  zeigen,  in  Grosso  und  (lestiill  der  Corolhi,  der  Narben,  der  Narben- 
Heu  und  in  der  Crosse  der  l'ollenkörner  vorschieden.  Die  kurzgriffoHgen 
ke  hallen  d urch seh nitl lieh  eine  nierklieh  liingore  Blumenkronenrtthre  (C) 
einen  umfangreicheren  Blunienkronensaum  {A)  als  die  langgrilfeligen  {D 


Die  Form  der  Corolla  gestallet  sich  (bidiirch  verschieden,  dass  bei  beiden 
Röhre  derselben  sieh  unter  den  Aulheren  etwas  verengt,  bct  den  turz- 
elifcen  daher  in  der  Mille,  l>ci  den  langgrilfeligen  im  untersten  Theile. 
Narbe  der  langgrifTeligen  ist  nicht  blos  uierklieh  grüsser  als  die  der  kurz- 
eligen,  sondern  auch  in  der  Regel  sehr  auffallend  verschieden  gestaltet. 
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Bei  beiden  erscheint  der  Narhenknopf  schwach  zweilappig;  beiden  kunpif- 
feligen  aber  sind  beide  Narbenlappen  stets  von  gleicher  Grösse  und  in  gieidw 
Weise  nach  oben  fj;erichtet  (//),  bei  den  langgrifTeligen  dagegen  ist  in  derRegd 
der  Xarbenknopf  schief  von  oben  nach  unten  gestellt  und  der  obere  merUidj 
breiler  als  der  untere  iJ) .  Die  Narbenpapillen  der  langgriffeligen  (F.  G) 
mehrmals  so  lang  und  weiter  von  einander  abstehend  als  die  der  kurzgriifelij 
(£1,  und  wahrend  bei  ersleren  die  Papille  den  bauchigen  Theil  der  Zelle 
erheblich  an  Lange  überlrifTl,  wird  sie  bei  letzteren  von  demselben 
troffen.  Die  Pollenkörner  der  kurzgriffeligen  (A*),  die  bei  legitimen  Kreuzui 
zwischen  den  langen ,  weiter  auseinander  stehenden  Narbenpapillen  der 
griffcligcn  ((*)  haften  l>leiben,  entsprechen  denselben  in  ihren  Dimensionen 
sind  mehrmals  so  gross  als  die  Pollenkörner  der  langgriffeligen  (L),  die 
legitimen  Kreuzungen  zwischen  den  kürzeren,  enger  stehenden  Narbenpapil 
<ler  kurzgriffeligen  [E]  festgehalten  werden.  Die  Innenwand  der  Blumenkroi 
röhre  ist  bei  beiden  Formen  von  dem  nach  unten  sich  allmählich  triehtei 
verengenden  Kingange  bis  gegen  die  Antheren  hinab  mit  abstehenden, 
Theil  etwas  flaumig  krausen  Härchen  bekleidet,  die  wohl  als  Saftdecke 
deuten  sind ,  bei  der  langgriffeligen  Form  daher  weiter  abwUrts  als  bei 
kurzgrilFcligen.  —  Besucher: 

A.  Lepidoptera.  1.  fflacrul.  a)  Noctuidae:  1)  Plusifi  gamma  (15— 16  mm),  eifrig 
rlaueriid  sgd.l  11/6  79  <  Weiss.  (19—20).  b)  Hhopalocera:  2)  Cd  las  Pliicomone(l 
iiiiii;,  sgil.  !  in  Mehrzahl  4  — 12/8  77  ilculhal  (22-24).  3)  Ercbia  Tyndar us  (ie-Ui 
vergeblich  zu  saugen  versuchend  !!  daseli)st.    4)  Hesperia  comnia  (15 — 16  mm], 
in  Mehrzahl  daselbst.     5)  Melitaca  Merope  ;7  mm),  !!  22/7  77  Albula  (23 — 25).  c) 
ffidne:    6j  Macroglossa  slellatarum,  einige   hundert    Blüthcn   in   wenigen 
freischwebend  sgd.  !  22/7   77  Albula  (23-25).    11.  Mlcrol.  Pyralidae:  7)  Hercyoipl 
gialis  (7—8  mm),  zu  saugen  versuchend  !!  4—12/8  77  Heulhai  (22—24).    B.  INptcil. 
hylidae:  8)  Bombylius  (spec.?),  desgl.  !!  4/8  77  Ueulhal  (22—24).     C.  €fle«plen. 
linidae :  9;  A  n  t  h  o  b  i  u  m  anale,  zahlreich  in  den  Bliithen  4=  2<^-  ^ V^  ^^  Albula  (1 


305.  Priiiiula  vlllosa  Jacq.,  eine  Tagfaltorblume,  dimorph  helerostyl  (Natura,  Vol.  XI,  p-t 

Die  Pflanze  ist,  ebenso  wie  die  vorige,  in  den  Ilochalpen  zu  Hause, 
sie  in  Felskitiften  hoch  über  (ier  Baumgrenze  sich  einzunisten  liebt, 
steigt  sie  stellenweise  weit  tiefer  als  die  vorige  herab.  Sie  ist,  wie 
\on  rother  Bhunenfarbe,  durch  enge  Blumenrohren  der  Kreuz ungsvermittli 
der  Faller  angepasst  und  ausgeprägt  dimorph  heterostyl.  Auch  bei  ihr 
die  Narbe  der  kurzgrifVeligen  und  die  Staubgefilsse  der  langgriffeligen  F 
in  den  untersten  Theil  der  Blumenkronenröhre,  die  Staubgefässe  der  kurf 
griffeligen  und  die  Narbe  der  langgriffeligen  gegen  die  Mitte  der  Blumen 
kronenröhre  hinabgerückt,  doch  beides  nicht  ganz  so  tief  wie  bei  dervonV"- 
Auch  hier  sind  die  kurzgriffeligen  Stöcke  durchschnittlich  grossblumiger «i' 
mit  etwas  längeren  Blumenkronenröhren  versehen,  als  die  langgriffelig«* 
ihre  Narl)en  kleiner  und  mit  kürzeren  Papillen,  ihre  Pollenkömer  grösser.  U 
normalen  Gewinnung  des  Honigs  dieser  Primel  genügt  eine  etwas  geriogei« 


305.  Priniula  villosa.     StA. 


lli]D)fe,  als  l>ei  der  vorijjen,  da  ihre  Blunicnkronenrilhre  nur  f  0 — 13  mm 
st,  bei  kuuD)  1  '/j  mm  Weite. 

n  ihrer  vollen  Blumeaprnchl  lernte  ich  Priniula  villosa  erst  nm  S2.  Juni 
kennen,  als  ich  sie,  bei  wolkenlosem  Himmel  und  brennendem  Sonnen- 
1  über  den  noch  stundenweit  mit  Schuee  hodeckteu  Fluelapass  wandernd, 
en   weiter   Schnee- 

mit  ihren  grossen 
ioletlrolhon  Blüthen 
■D  vom  Schneewasser 
iden  Felsklaflen 
von  weiletn  hervor- 
en  sah.  liier  woren 
tlumen  %icl  grösser 
irbenp  reicht  ig  er,  als 
p  früher  [z.  B.  am 
mbrail)  gefunden, 
noch  erheblich  grüs- 
i  die  oben  abgcbil- 
(Cundfl),  die  lang- 
igeu  bis  32 ,  die 
rifTciigen  bis  2))  mm 
messer  erreichend.  Die  Umgehung'des  BlUlheneingnnges  war  sowohl  bei 
ing-  als  bei  den  kiirigriiroligcn  weiss  gcfilrbt,  was  sich  von  dem  Sali- 
(roth  der  Saamluppen  prjichti'g  abhob,  d»s  Weiss  bahl  scharf  fUnfockig 
renzt  (Cj,  bald  von  rundlichem  Umriss  niil  verwaschenen  Grenzen,  bald 
ten  mitglichen  Zwischenstufen  zwischen  diesen  beiderlei  Filrlmngen. 
liese  ans  grosser  Knlfernung  in  die  Augen  fallenden  vloleltrothen  Blumcn- 
lungen  der  FelsklUfte  hatten,  vereinl  mit  den  rosenfarbigen  Blunicn- 

des  Empcirum  nigrum  (S.I71),  weil  über  den  Schnee  her  den  Distel- 
(Vancsso  cardui)  herbeigelockt,  der,  von  der  GoncurrenK  anderer  Falter 
t,  nun  eifrig  den  ihm  »Hein  verwahrten  Honig  saugte  und  getrennte 
!  mit  einander  kreuzte.  —  Besucher: 

>Nirlert.  a)  Rhopäloetra:  1)  Pieris  Callidice  (II  mm),  sjjd.  t  häufig  16/7  7t 
L'mbrnll  (26—38).  2)  Vunussa  cardui  [13  — <S  uini) ,  sgd.  I  Btel.  in  Muhrznbl 
I  t'lucla  (Jj—Stj.  b)  Sphingiilaf:  3)  Zy|;acna  uxulans  (10  — H  min),  sgd.  ! 
.  <  Piz  ünibruilfifi- SB)-  B.  Colftplen.  Staphytinidae :  4|  Anthobium  rubu- 
la«r,  zaiilroich  in  den  ßlütlicri  ^  dascibsl. 


iireliK«. 
C.  Kb    . 
nitie  IIB  r>ben  »•»Iidii.    S.  K 
Im  LtBfndiiriihicWit.  (a'jt:  1). 


»  n/i  jj. 


Vsm  FJscIa,  AIpBnr 


9  xtja  n.) 


3M.  PriuiiiU  hrInMa  L.,  cino  Tui^raltorblume.      (Darwin,  Kniiiis  or.  fl.  p.  tS; 
.Mi-LLBR,  Siliungsbcri etile  des  bol.  Ver.  der  Prov,  Brandcnb.  XX.  S.  (01-107.) 

'lese  Primel  gehört  zu  denjenigen  Blumen,  die  einerseits  im  nördliclK'ii 
»,  andererseits  auf  den  Alpen  vorbreitet  sind  und  diese  eigenthtlmliche 
Hlung  der  nach  der  Terliürzoit  Über  die  nördliche  Halbkugel  unseres 
en  hereingebrochenen  Vereisung  und  der  darauf  gefolgten  Wiederkehr 


304  H.  Aipi-aUa^ 

ein^  milderen  Klinua»  \prdrfnkeD.  5eit  d^o  %i«ieo  Jahflaasrnden .  ndtk 
SPil  der  fiUrialfierirxIp  v^rfloK^n  «ind.  wMrbsm  die  Einnpiare  des  Norde» 
\tta  deneo  der  Al|>en  fEPtreoDi.  die  ersleren.  wenigstens  diejenigen  Ponimenis, 
in  tiel  Kfamelterling&ämierer .  bienenreicberer  rni^ebuii|[  als  die  lelileni. 
Wir  stehen  als«  der  iotere^sanleo  Fra^e  ^egenOber.  ob  sieh  die  P.  [ariiM 
p.^  ,j,  PoQimems  inzwischen  den  verändtr 

len  Leben^bedin^ongen  entsprecbol 
at^eänderl  hat .  vielleicht  durch  Er 
weilening  des  BIOlheneinfcaDgM  u 
'  D.  des  ober^en  Tbeils  der  BlumeoLn 
nenröhre  aueh  Bienen  lugänglii-li  p 
worden  isi.  oder  ob  sie  in 
noch  heule  eine  ebenso  scharf  a^ 
prägte  Tagfalierblume  f;ehlieb<ii 
wie  auf  den  Alpen.    Um  dieseFn 
zu  eniseheideo.  habe  ich  In  mMi 
Garten  zahlreiche  Stocke  lur  VM 
^elan^eu  lassen,    die  mir  dorek 
Gute  des  Herrn  Conrector  Sebbiei 
Slelliu   und    des   Herrn  Gymtf 
(ehrers    L.  GCtitzel  von  AnclM 
ersten  Frtthjahr  Uberschiokt  M 
waren,   und  darauf  die  BlUlhn 
pomnierschen  und  der  alpinen^ 
plare  genauer  mit  einander  vei^id 
Üiedabei  von  mir  angewandte XeA 
war  folgende :  Ich  leictmeU  !■ 
i.r.griff.ii(. .«  d«  Aij*..  ,g-g  frisch  nach  dem  Üben  hei  7* 

gor  VergrösseruDg  mit  llulfc  des  \c>bekt  sehen  f^isnias]  zahlreiche  BlSlbesl 
pommorsi-iien  E\eiiipi<ire  <■  gerade  sun  oben,  b]  im  Lüngsdurchschnilt- 
selbe  »iederhulle  ich  darauf  im  Juni  1879  auf  den  Alpen  mit  zahlreid 
alpinen  Kxeiiiplaren. 

Der  Vergleich  der  mir  vorliegenden  Abbildungen  [nus  Pommern  Ifl  li 
griffelige,  10  kurr-griffelige .  von  den  Alpen  (2  langgrilTelige,  9  kurigriHei 
Blftlhei^.  \on  denen  joiloch  einzelne  Zeichnungen  nur  tlieilweise  durehiitfBl 
wonten  sinil  ergiebl  nun  Folgendes : 

I:  Die  Alpen  exe  miliare  sind  durchsehniltlich  etwas  f. 
blumiger  und  lebhafter  gefärbt  als  die  pommerschen. 
ttezi-ichnni  %\ir  mit  LA  langeriffeiige  Alpen-Exemplare, 

,,  .,     .,   LP  1<ingßhfrelig(>  pomraersctio  Eiemplare, 

.,  ,,     ,.    KA  kungriffeiigc  Alpen- Exemplare, 

,,     ..   AP  kungritTelige  pommerschc  Exemplare, 
so  ergeben  aicti,  auf  ^!^  mm  als  Einheil  bezogen,  folgende  Zaiilen: 


rrfril»! 

(*  Biaih 

s-Afc-irwi-; 

ktm!      B 

[fjwib* 

fr*"" 

CLiiHritfliftBIblkt 

b.  Dirtk 

chBlIIlK 

B«rd<rHt.^bFB  Km- 

plirm.  i; 

ii.  e. 

ii».(i.  d« 

V  U.^1. 

i.wi** 

Ä™ 

■k.W*^«.  1>»,L 
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a)  für  die  L&ngc  der  Blumenkronenröhre  von  ihrer  Basis  bis  zur  Mitte  der  den 

Blülheneingang  verengenden  Wülste: 

Durcbschnittn-         Minimum.  Maximnm.      Zahl  der  gemessenen 

zahl.  Exemplare. 

LA  38,7  34,5  47  10 

LP  87,3  33  40  9     . 

A'^  40,5  37  43  9 

KP  35,8  82  42  9 

b)  für  den  Durchmesser  des  Saumes  der  Corolla. 

LA  89,2  74  H5  H 

LP  76,9  67  90  9 

KA  88,3  80  100  9 

KP  78  67  104  9 

In  Bezug  auf  die  Blumenfarbe  mag  vielleicht  zwischen  einem  grossen  Theile  der  Alpen- 
inplare  und  den  pommerschen  ein  Unterschied  nicht  existiren.  Beide  sind  lila  mit  mehr 
r  weniger  Hinneigung  zu  Carminroth.  Ich  bin  aber  vollständig  sicher,  auf  den  Alpen 
r  häufig  Exemplare  von  so  intensiv  carminrother  Blumenfarbe  getroffen  zu  haben,  wie 
sie  an  meinen  zahlreichen  pommerschen  Kxemplaren  nie  sah.    Anderseits  fand  ich  auf 

Alpen  [im  Albulathale  unterhalb  Weissenstein  (19>-20}  und  im  Rosegthale  (4  8—20)]  im 
I  4879  einzelne  Exemplare  mit  schneeweissen  Blüthen. 

2)  Dagegen  sind  bei  den  pommerschen  Exemplaren  die 
ppen  des  Blumenkronensaiimes  durchschnittlich  breiter 
B  bei  den  a  Ipinen. 

Als  Beleg  hierfür  will  ich  nur  anführen ,  dass  an  den  pommerschen  Exemplaren  sehr 
Lüg,  an  den  alpinen,  soweit  meine  Erfahrung  reicht,  niemals  Blüthen  gefunden  werden, 

denen  der  Zwischenraum  zwischen  zwei  Saumlappcn  durch  diese  grösstentheils  ver- 
'hX  wird.  Mit  dieser  Neigung  der  pommerschen  Exemplare,  die  seitliche  Entwickelung 
'  Spumlappen  zu  steigern,  hängt  es  wohl  zusammen,  dass  ich  bei  ihnen  neben  den 
Uligen  bisweilen  6zühlige,  aber  niemals  4zUhlige,  bei  den  Alpen-Exemplaren  dagegen 
feneilen  4zählige,  aber  niemals  6zähligo  Blüthen  gefunden  habe. 

3)  Der  Blülheneingang  und  der  oberste  Theil  der  Blumen- 
onenröhre    sind    durchschnittlich    bei    den    pommerschen 

kcmplaren  bedeutend  weiter  als  bei  den  alpinen. 

a)  Weite  des  ßlütheneinganges. 

Durchschnitts-         Minimum.  Maximnm.      Zahl  der  gemessenen 

zahl.  Rxemplaro. 

LA  5,7  4,5  8  11 

LP  8,9  6  10  10 

KA  6  4,5  8  9 

AP  8,35  7  10  10 

b)  Weite  des  obersten  Theiles  der  Blumenkronenrölire.* 

LA  9,1  8  10  10 

LP  11,3  10  13,5  10 

KA  40,4  10  11  9 

KP  11,5  10  12,5  9 

Das  letzte  Ergebniss  begründet  thatsachlich  die  o))en  ausgesprochene 
nimlbung ,  dass  in  dem  falterUrmeren ,  bienenreicheren  Pommern  Primula 
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fni  inosa  seit  der  Glan'ulperiode  sich  durch  Erweiterung  des  Blütheneiogaoges 
und  des  obersten  Theils  der  Blumen kronenröhre  den  veränderten  Leben»- 
hedingungen  einigerniassen  angepasst  hat.  Für  die  Wirksamkeit  dieser  An- 
passung kann  ich  als  thatsiichliche  Beobachtung  bis  jetzt  nur  anfflhren,  daft 
ich  die  in  meinem  Garten  blühenden  ponnnerschen  Exemplare  im  Sommer  1 
sehr^wiederholt  von  saugenden  Honigbienen  besucht  sah,  deren  Stöcke  a 
dings  wenige  Schritte  davon  entfernt  in  demselben  Garten  stehen,  dassi 
dagegen  in  den  Al])en,  wo  ich  Tausende  mal  so  viel  Exemplare  ins  Auge 
fasst  habe,  auch  in  Gegenden ,  in  denen  ich  an  anderen  Blumen  die  Uoi 
bienc  sehr  häufig  beobachtete,  diese  nicht  ein  einziges  mal  an  Primula  farii 
beschäftigt  sah. 

Um  auch  nach  dieser  Richtung  hin  die  Sache  völlig  klar  zu  legen, 
es  dringend  wünschenswerlh,   dass   1)  die  natürlichen  Kreuzungsvemoii 
der  ponnnerschen  E\em[)lare  an  Ort  und  Stelle  in  möglichst  umfa; 
Weise  festgestellt  würden,  und  dass  2)  im  Garten  neben  einander  bl 
alpine  und  ponunersche  Exemplare  in  Bezug  auf  ihren  thatsäehlichen  I 
besuch  mit  einander  verglichen  würden.     Den  letzteren  Vergleich  hätte 
gern  selbst  angestellt.    Die  Exemj)lare  der  Pr.  farinosa,  welche  ich  ans 
Alpen  lebend  nach  Lippstadt  schickte,  sind  aber  zu  Grunde  gegangen. 
Alpengebiete  habe  ich  folgende  Besu<'her  der  Pr.  farinosa  beobachtet : 

A.  Lepidoptera.    1.  Macrol.    a)    Geomelridae:    \)   Psodos  alpin  ata  (6 — 7  mm), 
wiederholt  «8/7  76  Albula    (23—25).     2)   Ps.   quadrifaria   (6  mm),    sgd.  !  4—40 
Heullial  (22— 24.     b)    Nocluidae:     8)  Ajjrotis   ocellina   (9—10  mm),   sgd.  I 
4)  Plusia  gamma   (15 — 16  mm),    sfjd.  !    in  Mehrzahl  stet.   7.  1i/6  79  Preda  (1 
desgl.  1  12/6  79  Weiss.  (20—21)  ;  desgl.  I  1/«  77  Albula  (23—25).     5)  PI.  HochcDWl 
(13  mm),  sgd.  !  4—12/8  77  Ileuthal  (22 — 24).    c)  Rhopalocera,  c>)  Hesperidae:  6,  Hesp« 
(spec.?),  sgd.  1  stet.  1i/6  79  Preda  (18—19).    7)  H.  comma  (15—16  mm),  sgd.  :  4—10 
Ileuthal  (22—24).   8)  Syrichlhus  cacaliae  (10—11  mm),  sgd.  1  28/7  76  Albula  iiS-' 
9;   S.   malvae  (7—8  mm),  sgd.  !   12/6  79  Preda  (18—19),     10)   S.   serratulac  ;ll-<* 
mm),  sgd.  I  4—12/8  77  Heulhai  (22  —  24).     e«)    Lycaenidae:     11)    Lycaena  Aegiii 
(8  mm),  sgd.  !  daselbst.    12)  L.  orbitulus  (5 — 7  mm),  sgd.  1  daselbst,   c*)  N\ 
13)  Argynnis  Kuphrosyne  (12  mm),  sgd.  !  daselbst.     14)  A.  Niobc  v.  erisfl 
mm),  sgd.  !  daselbst.     15)  A.  Pales  (9—10  mm),  sgd.  !  häufig  daselbst.     16]  Melllt 
Asteria  (5—6  mm;,  sgd.  !   in  Mehrzahl  28/7  76.  22/7  77  Albula  (23—25).     17)  M.  Ct 
thia   (^5  (9  mm),  sgd.  !   4—12/8  77  Heuthal  (22—24).     18)  M.  Maturna  üi    (8  mm), 
daselbst.     19}  M.  Merope  (7 — 8  mm),  sgd.  I  sehr  häufig  daselbst;  sgd.  I  häufig  271 
22/7.  1/8  77  Albula  (23—25;.     20)  Vanessa  cardui  (13  —  15  mm),   war  im  Juni  * 
überall  auf  den  Alpen,  ^o  im  Sonnenschein  Pr.  farinosa  blühte,  in  grösserer  Zahl  eifrig 
andauernd  an  derselben  sgd.  zu  finden.  !  So:  5/6  79  Tuors.  (14 — 16);   7.  10.  11.  lM 
Preda  (18— 20j,  in  grosser  Menge  schon  von  früh  7  Uhr  an;  18/6  79  Roseg.  (18 — 20);  19/* 
Beyers  (18—19;  29/6  79  Stätzer  Hörn  f18  — 23).     21)    V.  urticae    (14  —  15  mmMpt 
n/6  79  Preda   (1>?-20);  sgd.  !   18/6  79  Roseg.  (18—20).    c*)  Pieridae:  «2)  Colias  lljil 

12—13  innii,  sgd.  I  stet.  16.  20/6  79  Madulein  (16—18).  23)  C.  Phicomone  («M* 
mm),  sgd.  !  häufig  4— 12/S  77  Heulhai  :22-24).  24;  Pieris  Napi  (10—12  rani).  sg^' 
»Ict.  19/  6  79  Revers  (18—19;;  sgd.  in  Mehrzahl  5/6  79  Tuors.  (14—16).  25)  P.  Napi  Mf» 
|jr\oniae,  sgd.  !  11.  27/6  79  Preda  (18—20).  c^)  Satyridae:  26)  Coeoooympha  St* 
lyrion  '7  mm),  sgd.!  häufig   4  —  12/8  77   Heuthal  (22—24).     27)  Erebia   aetbiops  ß 

'#     11  mmi,  sgd.  I  daselbst.     28)  E.  Cassiope  (9—10  mm),  sgd.  !  daselbst.    2»;  B.  8"" 
r>al«r  t  9— 10mm),  sgd.  I  daselbst.    30)  E.  Eviasft(11  mm),  sgd.I1i/6  79  Predt  i«-* 
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l.  lappona  (8-^9  mm),  sgd.  I  4—42/8  77  Houthai  (22—24);  sgd.  1  in  Mehrzahl  28/7  76 
la  (23—25).  32)  E.  Melampus  (8  mm),  sgd.  1  häufig  4—42/8  77  Hcuthal  (22-24). 
l.  Tyndarus  («0 — U  mm),  sgd.!  häufig  daselbst,  d)  Sphingidae:  34)  Macro- 
sa stellataram  (25—28  mm),  sgd.  !  20 — 25  mm  hoch  über  den  Blüthen  schwebend, 
'der  Blüthe  nur  4—2  Secunden  brauchend,  über  5  Minuten  lang  beobachtet  4  0/6  79 
gs  ÄWischen  42  und  42V2  Uhr,  Preda  (18—49);  sgd.  !  22/7  77  Albula  (23—25).  35)  Zy- 
la  exulans  (40—44  mm),  sgd.  !  häufig  4—42/8  77  Heuthal  (22—24).  86)  Z.  filipen- 
e  (41  mm),  sgd.  !  häufig  daselbst.  11.  nicrtle|i.  a)  Pyralidae:  37)  Botys  cespitalis 
mm),  sgd.  I  in  Mehrzahl  27.  28/7  76  Albula  (23—25).  88)  B.  porphyralis  (4—5  mm), 
!  42/6  79  Preda  (48  -49);  sgd.  I  in  Mehrzahl  27.  28/7  76  Albula  (23—25).  39)  Ca- 
a  auriciliella  (6  mm),  sgd.  !  4 — 42/8  77  Heuthal  (22—24).  40)  Hercyna  phry- 
is  (6—7  mm),  sgd.  !  40.  44/7  79  Preda  (48—49);  sgd.  !  7/6  79  <  Weiss.  (49-20); 
f  29/6  79  Slätzer  Hom  (48  -23);  sgd.  !  4—42/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  I  27.  28/7  76 
7  Albula  (23—25).  44)  H.  Schrankiana  (6—7  mm),  sgd.  !  8/6  79  Bergün  (43—46); 
!  44/6  79  Preda  (48—49);  sgd.  1  48/6  79  Roseg.  (48—20);  sgd.  !  7/6  79  Weiss.  (20—24); 
I  27.  28/7  76  Albula  (23— 25).  b)  Tineidae :  42)  Brachycrossata  tripunctella, 
oder  versuchend  4—4  2/8  77  Heuthal  (22 — 24).  B.  Di|itera.  a)  Bombylidae:  43)  Botn- 
us  major,  sgd.  !  4/6  79  <  Bergün  (44—43);  sgd.  !  40.  44.  42/6  79  Preda  (48—49). 
\.  variabilis,  sgd.  !  in  Mehrzahl  4  —  42/8  77  Heuthal  (22—24).  45)  Systoechus 
iOpterus,  sgd.  daselbst,  b)  Syrphidae:  46)  Eristalis  tenax,  mit  dem  Rüssel 
en  Blüthen  herumtupfend,  und  zwar  sowohl  auf  langgriflcligen  wie  auf  kurzgrifTeligen, 
lüsselendc  reichlich  mit  Pollen  behaftet !  I  7/6  79  Preda  (48—20) ;  auf  die  Blüthen  von 
sr  6  Stöcken  fliegend,  die  sich  unter  ihrem  Gewicht  niederbeugen,  auf  jeder  einige 
nden  verweilend  4  0/6  79  daselbst;  andauernd  die  Blüthen  besuchend  und  wirklich, 
ich  wiederholt  aus  nächster  Nähe  deutlich  sehen  konnte,  den  Rüssel  mit  Anstrengung 
SD  engen  Blütheneingang  zwängend  (!)  42/6  79  daselbst.  47)  Rhingia  campestris, 
t  4/6  79  <  Bergün  (44—43);  desgl.  !  4—42/8  76  Hcuthal  (22—24).  C.  Hjmeotptera. 
^idae:  48)  Bombus  terrestris  Q,  schwerfällig  von  Stock  zu  Stock  kriechend  und 
Rüssel  in  die  Blüthen  zwängend  (!),  daselbst,  b)  Vespidae:  49)  P o  1  i  s  t es  b  i  g  1  u  m  i  s 
eine  einzige  Blüthe  probirend,  dann  sich  den  Mund  putzend  und  wegfliegend  -|-  4  6/6  79 
olein  (46—47). 

307.  Prlraola  vtscosa  All.  (latifolia  Koch,  graveolens  Heg.),  eine  Tagfalterbiume. 

Auch  diese  Primel ,  deren  Kreuzungsvermiltler  auf  der  Thal  zu  ertappen 
noch  nicht  geglückt  ist,  muss  ich  für  eine  Fallerblunie  halten,  wenn  auch 
leicht  in  Folge  des  trichterförmig  erweiterten  Blütheneinganges ,  etwas 
!iter  als  bei  Pr.  farinosa  neben  den  Faltern  auch  Hummeln  am  Honiggenuss 
an  der  Kreuzungsvermittlung  sich  zu  betheiligen  vermögen.  Zarte  weisse 
ken  in  der  lrichU>rförmigen  Erweiterung  des  Blütheneinganges,  die  den- 
en wie  bereift  erscheinen  lassen,  erinnern  an  die  zarte,  von  Tagfaltern  ge- 
Uete  Punktzeichnung  um  den  Blütheneingang  mehrerer  Nelken  (z.  B.  del- 
»s,  ü.  M.,  Befr.  S.  185)  und  weisen  auf  dieselben  unbewussten  Blumen- 
iter  hin.  Auch  ist  die  Blumenkronenröhre  so  eng,  dass  zwischen  ihr  und 
Narbe  kaum  72  '"'"  Zwischenraum  bleibt  (Fig.  145,  L)  so  dass  auch  ein 
[;rrUssel  nicht  in  den  Blüthengrund  dringen  kann,  ohne  die  Narbe  zu 
ifen ;  ebensowenig  kann  er  aber  eine  Berührung  der  Slaubgefasse  Ver- 
den. Die  Blumen  erfordern  nur  einen  etwa  42 — 14  mm  langen  FalterrUssel 
normalen  Gewinnung  dos  Honigs,  so  dass  sehr  zahlreiche  Falter  ihr  als 
izungsvermittler  dienen  können. 


Die  obere  Fljlchc  des  Fnichlknoli'Ds ,  welche  deD  Honig  absondert, 
bior  mehr  oder  weaiger  dunkel  purpurn  genirlil.  Der  darunter  liegende  H 
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iangrltfliff,  B.  \u,fp\St\igt  Blntha  im  Anrtiii 
FKlilBB,  B.  ■Sni'bt  giiier  UnKgriffeligep  fllAlha. 
Nitbenpipill^n  einet  kaciminelinin,  y.  Nirbei 
lenkAlntr  eis»!  kDRgii  (Tel  igen.  B.  d>agl.  ej--  ' 
ijrLffeUgen.     K.  ir,A.  eLnft  lmggr>ir«lt|iea  B 
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des  Friifhlknolens  wird  von  der  BluiiienkroDeDrühre  so  dicht  uniscIiM 
dass  zwisi-hen  beiden  kein  Zwischeuruuni  bleibt,  in  den  der  Hon if;  Uli 
fliossen  könnle. 

Die  Bluiiion  sind  ebenfitlls  ausgeprjl);t  dimorph  helerostyl  uod  ifl 
stehen  die  huhcn  und  liefen  Befruphlnngsorj^ane  hier  um  den  gritsslenTki 
der  Liln({0  der  Bliimenkronen rühre  von  einander  entfernt;  denn  die  Nj rix 
der  lani^i^rilTeligeD  imd  die  Antheren  der  kurzgriffeligen  beßnden  sichnJ 
dem  Kingange,  die  Narben  der  kurzgrifTeligen  und  die  Antheren  dcrl<i| 
grifTeligen  nahe  dem  unteren  Rndc  derselben.  Auch  hier  sind  bei  der  Inf 
gritfoligon  Form  die  Narben  grösser  und  mit  weit  lungeren  Papillen  versd* 
als  bei  der  kurzgrifTeligen,  ulienliess  aber  durch  ge5vülbte  Oberflüclie  \obI 
plalt gedrückten  Narben  der  kurzgrifTeligen  Form  verschieden.  Der  Grim 
unterschied  der  Pollenkürncr  ist  hier  höchst  auffallend  (Fig.  (45  C  u»Ji 
J  und  A) ,  Er  erklilrt  sich  aber  aus  dem  nicht  minder  bedeitlenden  GrO* 
unterschied  der  langen  und  kurzen  GrifTel.  Denn  die  Schlituche  der  kW« 
Pollenkilrner  (H,  A)  haben  bei  legitimer  Kreuzung  die  kurzen  Griffel  .4 
die  Schiüuche  der  grossen  Pollenkörner  [G,  J)  dagegen  die  langen  Gn' 
■B)  zu  durchlaufen.  Wenn  daher,  wie  es  hier  wahrscheinlich  der  F»il  " 
der  «ur  Bildung  der  Pollenschliüiehe  nöthige  StolT  gani  oder  grossentheils *" 
lnh»ll<!  der  I'ollenkörner  selbst  entnominen  wird,  so  muss  die  Grösse  d« 
»cllM-n  der  l.ilngo  der  von  ihren  Poilenschlauohen  zu  durchlaufenden  Grii 
fiti%\irt!f\i<!Hi\  sich  steigern  ^Dklmso's  Erklärung). 
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Als  Besucher  habe  ich  blos  nutzlose  und   feindliche  Gaste  beobachtet, 
imlich : 

A.  IHfitenu  Syrphidae:  4}  Rhingia  campestris,  den  Pollen  der  kurzgriffeligen 
jemplare  verzehrend  4"  zahlreich  4 — 12/8  77  Heuthal  (22—24).  B.  Hymenoiitera.  Apidae: 
Borobas  mastrucatus  Q  =)=*  ^"^  ^V^  '^^  f&"d  i<^^  hei  Pontresina  (18)  die  meisten 
ttthen  angebissen,  ohne  Zweifel  von  der  genannten  räuberischen  Hummel,  die  ich  hier  an 
rschiedenen  anderen  von  ihr  geplünderten  Blumen  auf  brennender  That  ertappte. 


Primula  minima  L.  ist  ebenso  ausgeprägt  lang-  und  kurzgriffelig  wie 
e  vorher  genannten  Arten  und  kennzeichnet  sich  durch  die  10 — 12  mm 
Dgen,  engen  und  mit  noch  mehr  verengtem  Eingange  versehenen  Blumen- 
onenröhren  ebenfalls  mit  Bestinmitheit  als  Fallerblume.  Die  rosenrothen, 
^rlich  ausgeschnittenen  Saumlappen  der  Corolla  lassen  überdiess  keinen 
mfel,  dass  sie  eine  Tagfalterblume  isl.  (Nach  getrockneten  Exemplaren, 
B  ich  im  Juli  1853  auf  dem  Gamskarkogl  im  Gasteinthaie  eingesammelt 
be.) 

Priroula  longiflora  (Darwin,  Formsof  fl.  p.  50)  ist,  im  Gegensatze 
allen  vorhergehenden  Arten,  nicht  lang-  und  kurzgriffelig,  sondern  hat 
ir  einerlei  Stöcke,  mit  im  Eingange  der  Blumenkronenröhre  stehenden  An- 
eren  und  aus  demselben  hervorragenden  Narben.  Auch  sie  kennzeichnet 
all  durch  lange  enge  Blumenkronenröhren  und  lilarothe  Blumenfarbe  als 
if;falterblume.  Da  aber  ihre  Blumenkronen  16 — 24  mm  lang  sind,  so  sind 
n  allen  Faltern  der  Alpen  ausschliesslich  bei  Tage  fliegende  Schwärmer, 
Aientlich  der  Taubenschwanz,  Macroglossa  stellatarum  (85 — 28  mm),  und 
wWolfsmilchsch warmer,  Deilephila  euphorbiae  (25  mm),  im  Stande,  auch 
re  langröhrigsten  Blumen  auszusaugen.  Sie  ist  also ,  ebenso  w  ie  Gentiana 
Ifarica  und  verna,  eine  Tagschwärmefblume. 


308.  Primala  elatior,  eine  Hummelblume. 
(H.  M.,  Befr.  8.346;    Darwin,  Forms  of  tl.  p.  32,  33,  47  etc.) 

Diese  hauptsächlich  von  Hummeln  besuchte  Schlüsselblume  unseres  Tief- 

üdes  steigt  in  den  Alpen  bis  hoch  über  die  Baumgrenze  empor.    Ich  fand 

^  «.  B.  14/7  74  auf  der  Spondalonga  21 — 2300  m  über  dem  Meere  in  Blüthe. 

"  Besucher: 

A.  lynienoptera.    Apidae:    i)  Bombus  liortorum  Q,  sgd.  I  3/6  79  Bergün  (U — 15). 
ilptenu   Syrphidae:  2)  Platycheirus  eiliger,  an  den  Icurzgrifleligen  Blüthen  Pollen 
«send  =f=  daselbst. 

ZW,  Soldanella  alploa  L.,  eine  Bienenblume  (Kerner,  S.  232,  Taf.  II,  Fig.  76.) 

Die  bald  wagerecht,  bald  schräg  abwärts,  bald  schräg  aufwärts  gerichteten 
Dletten  Glöckchen  breiten  ihre  5,  in  fingerförmige  Zipfel  zerspailenen  Saum- 
ppen  ziemlich  weit  auseinander.  Der  die  Achse  des  Glöckchens  bildende  Griffel 
Igt,  mit  einer  knopfförmigen  Narbe  gekrönt,  noch  ein  Stück  über  dasselbe  her- 
n  und  w  ird  daher  von  den  besuchenden  IJununeln  regelmüssig  früher  als  die 

XftU«r,  AlpMblomtn.  24 
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II.  Alpeabloi 


AnlhrrenberUtin.  IlMlunti >sl  bciälatUindenJelnIluiunielbesadiKreimiDi 
\iinft\Mi  ^iesietterl .  Indem  die  Hummel  sichaDdasGlörkebeDanklamiDen, 
sie  es  dureh  ilir  (jeMii-hi  senkrecht  nach  unt«i.  so  dasssie  dud  vwi  iinb 
Rüssel  und  KopfeiDfUhren  muss.  L'nt  zum  Honig  zu  gelaogea,  inasssi 
ü)*crdipss  von  ihrer  beiui Graben  der  Bnilhühlen  erlangten Geuohoheit,  ff 
s.-iriiinens«-liliessende  Theile  auseinandenuz« üngen.  Gebrauch  machen, 
der  Honig  liegt,  von  der  ringförmigen  Anschwellung  der  Basis  desF 
knolons  abgesondert,  wohlgelwi^en  im  Grunde  der  Blumenglocke,  da 
der  Innenwand  der  Blumenkmne  bis  gegen  den  Griffel  hin  vorsprin 
hüuligct  l^ppchen  id.  Fig.  116.  C  und  die  um  den  Griffel  herum  zusat 
gelegten  Aniheren  den  Zugang  zum  Honig  xollständig  versperren.    Die 

mel  muss  also  ihren  I 
zwischen  den  Stau 
teln  und  dem  Grifft 
einzwüngen,  wasihr 
die  ZurUckbieguDi 
zugespitzten  Slauhli 
enden  erleichtert 
oder  sie  kann  ihn 
wohl  weniger  he^ 
zwischen  einem  ( 
hHuligen  Läppchen 
dem  angretuenden  f 
faden  hindurchdrä 
In  dem  einen  wie  ii 
deren  Falle  werd« 
den  Griffel  in  Rege 
umsch  liessenden  -*■ 
beutel  aus  ihrer  Im 
driiDgl  und  erschUtK 
'""""''''"' wiieV.V:''ii'-""' rweiJilBnBieinljsT?.]  "   "      dass  Sie  den  Russe 

Kopf  der  Hummel 
l'olleii  bestreuen,  der  dann  in  der  nächstbesuchleD  Bluthe  zum  Tbeil  ; 
.Narbe  abgeselzl  v\  iiil.  Ii-Ii  fand  iNarbe  und  Aniheren  gleichzeitig  enlwi 
»ogefion  Rice*  ;'Alli  .\1V,  31  <lie  RItlllien  als  proterogjn  mil  kurzlf 
.Narben  hezeiclinel  und  auch  Kkrnkr  iS.  251}  sie  als  proterogyn  an 
S|inntane  Selbslboslilubiing  künnfc  «nhl  nur  bei  senkrecht  herabhiinp 
Gliickchen  durch  Herabfallen  \<>u  Blüllienstaub  auf  den  Rand  der  NnrI 
folgen.  —  Besucher; 

A.  UjiatMflen.  Apidae:  4;  Bombus  nilicola  &  (H  — 13  mm),  dkbl  am  i 
MiKlauirnd  sgd.  !  «,7  77  AlUula  1*3—45,.  S;  B,  lapponicasfi  (13— Umtu,'. 
•i/rl.  1/6  79  Tuors.  1.1 — 17; ;  Q  üsd.  '.  sicl..  liusscrst  eifrig  vod  Biume  zu  Blamc  flii 
an  iilU;r>'n.  nicht  mahr  nanT  rriseh  aiisselitndpii  zwar  diclil  heran,  aber  dann,  obn;  sl< 
u-m  zu  IwlH'n.  Miiilciili  weiter  niepcnd  lO'fi  79  Prcda  'IR— 19';  B  ^9—11  mm. 
tt.l  "'  Albul»,  dicht  am  Scbneo  (13—«,.     a;  B.  niaslrutalus  t  Ji»— liaini:, 


109.  Soldanella  alpina.     S40.  S.  pusilla  pendula.  371 

tben  ssd.  !  Il/S  79  Preda  (IS— 19).  i)  U.  pratorum  Q  (II— <(  mm),  sgd.  I  i/6  79 
irs.  (15— n].  B.  iitfUtftm,  Hhopalocera :  S]  l.ycaciia  spec,  sgd.,  oliae  die  Narbe 
»erühren  =(=  6/S  77  Heulhat  (23— iij.  6)  Tbocia  rubi  (S  mm),  bis  über  den  Rnnd  des 
ckchens  vorriickend  und  ngd.  4=  1/^  ^9  >  Churwalden  (II-il).  7)  Vanessa  car- 
i  (13 — 15  mm),  mit  nach  unicn  gekehrtem  Kopfe  an  den  Ulutiien  sllzend,  bis  an  den 
d  der  Glocke  vorrückend  und  sizd.  ^,  zahlreiche  Dlülhen  t/6  19  >-  Churwalden 
-H);  desgl.  +  14/6  79  <  Weiss.  (19—40).  B)  V.  urlicac  (H- IS  mm),  desgl.  +, 
reiche  Blüthen  7/6  79  Preda.(IH— (S).  C.  Dlflcn.  Syrphidae:  9)  Cheilosia  (spcc.?),  in 
Gtöckcben  kriechend  1/6  79  >  Churwnldcn  (IS— 13).  Keineh  (S.  351)  fand  die  Blülhen 
'fleissig  von  Bombus  lorrestris,  Proleus,  agrorum  und  lapidarius,  aber  auch  von  Apis 
lIRca  besuchl. 


310.  S«11ii«IIi  pgsllla  Baaai;.,  forma  pendula,  eine  Bionenblume. 
(Ich    habe  diese  Soldancllarorm  G  Sommer  hindurch  [IS74 — 70]    von  der  folgenden 
nchieden  und  wegen  ihrer  hcll-lila  gcfUrbten,  inwendig  in  der  Regel  bis  an  die  Zipfel 


UlLe  garmde  lon  gntan  »lahfin  (3  :  I).  B.  niaiBlba  Im  Ungidntcliii'hiiltl  |3  1|  IQsarli  r  ntsnlen 
H.)  C.  Ein  Slürli  dar  Rromenlirone  Im  Läiii;idiirrhiiclinLU.  {7  1)  D  BIQtbe  dicht  ontn  dei  Siftdeckn 
t(<ictiiitt«ii  niid  IIB  onlaii  graelien.  |I  :  IJ.    (Wfiisaaatfln  2|«  77  J     K   Fin  BtanliifAaii  von  Snldanplli 


)um  gestreiften  Corolla  und  der  bald,  achwücher  als  bei  alpina,  entwickeilen ,  bald 
mden  Schlundschuppcn,  nach  Koch,  für  S.  minima  Hoppe  geballen.  Da  indess  die 
ge  neschrcibung  Kocii's  damit  nicht  rocht  stimmen  wullte,  so  legte  ich  schliesslich  Ab- 
ingca  mcinerExemplarellcrrniAECGi,  Conscrvatoram  DotaiiischenUarten  in  Zürich. zur 
itachtung  vor  und  dieser  ausgeieichnele  Kenner  derAlponfloru  tlieiltc  mir  mil,  dassnoch 

Botaniker  die  Soldanella  minima  Hoppe  in  der  .Schweiz  gefunden  habe  und  dass  auch 
le  Exomplare  zu  pusilla  gehören.  «Soldanella  minima  Hoppe  ist  an  den  oberen  Theilen 
ilicli  drüsig,  die  Drüsen  gesUoll  und  nicht  sitzend  wie  an  S.  pusilla.   Gin  ferneres  Merk' 

liegt  in  der  Basis  der  AnlheronOlcher.  Soidanella  pusilln:  nntherae  basi  utrintjuc 
Tonula  praoditae.  S.  minima:  aniherae  basi  utrinque  rolondalae.«  Vgl,  in  t'ig.  4  47 
Dd  £.    Obgleich  hiernach  die  vorliegende  Soldanellaform  zu  pusilla  gestellt  werden 
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muss,  so  scheinen  mir  doch  ihre  Abweichungen  von  der  andern  Form  derselben  erheblich 
genug,  um  eine  gesonderte  Betrachtung  zu  verdienen). 

Diese  Solclanellaforni  steht  in  Bezug  auf  den  Verschluss  ihres  Honigs  er- 
heblich hinter  alpinn  zurück ;   sie  macht  ihn  aber  auf  andere  Weise  allen 
Nichl-Hununeln  und  Nicht-Bienen  weniger  zugänglich  und  hat  überdiess eil 
ausgebildeteres  Saftinal  vor  jener  voraus.      Ihre  (llöckchen  sind  nämlich  ver-j 
hJlltnissmilssig  weit  hinger,  enger  und  vom  Rande  her  nur  auf  geringe  Tieb 
in  fingerförmige  Zipfel  zerspalten,  und  wenn  man  von  unten  in  eines (ta^ 
selben  hineinschaut,  so  sieht  man  in  seiner  Mitte,  von  ihm  weit  überragt  uall 
von  einem  weissen  Narbenknopf  gekrOnt,  den  Griffel,  um  ihn  herum  5.  selte- 
ner 6  um  ihn  in  Kegelform  zusanmiengeneigte  hellblaue  Antheren ,  die  td\ 
orangegelben  Stielen  dem  Umfange  des  oberen  engeren  Theils  des  Glöckcheiij 
eingefügt  sind.     Das  Glückchen  selbst  ist  lilafarben,  innen  mit  purpui 
Liingsslreifen,  die  bis  gegen  die  Mitten  der  Saumzipfel  hin  verlaufen  und, 
unten  gesehen  (Fig.  147,^^,  nachdem  Honig  führenden  Blüthengninde 
vergirend  erscheinen.     Die  Staubbeutel  liegen  aber  häufig  dem  Griffel 
weniger  dicht  an  als  bei  alpina  und  bedürfen  dann  natürlich  der  zui 
krümmten  Spitzen  nicht,  um  von  demselben  hinweggedrängt  werden  vi 
nen,   und  in  der  That   fehlen   ihnen  dieselben  dann  auch  (Fig.  147,  il 
Nicht  selten  freilich  sind  sie  auch  ziemlich  eben  so  dicht  um  den  Griffel 
zusammengedrängt,  wie  bei  jener,  und  dann  mit  mehr  oder  weniger  af 
bildeten,  zurückgekrümmten  Spitzen  versehen  (Fig.  147,  C).     Auch  deri 
den  sog.  Schlundschuppen  gebildete,  den  Weg  zum  Honig  absperrende 
ist  stets  weit  weniger  entwickelt  als  bei  alpina.     Auf  seiner  höchsten  Ai 
bildungsstufe  zeigt  ihn  sd,  Fig.  147,  /),  in  der  Regel  ist  er  weil  schwJ 
oder  selbst  gar  nicht  ausgebildet  [B) .     Für  den  mangelhafteren  Ver 
des  Honigs  leistet  das  annähernd  senkrechte  Herabhängen  des  Glocke 
Ersatz,  indem  es  kaum  minder  wirksam  die  meisten  Nicht-Bienen  zurückhiW 
Im  Übrigen  stimmt  die  Bestäubungseinrichtung  mit  der  von  S.  alpina  tlbereit] 
nur  muss  in  Folge  der  veränderten  Stellung  des  Glöckchens  sehr  viel  lei( 
spontane  Selbslbefnichtung  erfolgen  können.     Auch  wird  dieselbe  sehr 
häufiger  vonnöthen  sein,  da  die  Blumen  in  Folge  ihrer  geringeren  Augenl 
keit  weit  s[)ärlicher  von  Insekten  besucht  werden.  —  Besucher: 

A.  Hjmenoptfra.    Apidae:    i)  Rombus  alticola  y,  sgd.  !  4/^  '^'^   Albula  (M-t 
i]  Haliclus  spec.  ^,  j?anz  in  die  Glückchen  kriechend  und  Psd.  I  «H/6  79  < 
[tt'-'ik).     B.  Coleoptera.   Staphylinidae :    3j  A  nthobium  rohusturo,  in  den  Blülkei' 
16/7  74  <  l»iz  Umbrail  :26— i8;. 


311.  Soidanella  pusliia  Baumg.,  forma  incÜnata. 

Diese  Form  steht  sowohl  in  Bezug  auf  sichere  Bergung  des  Honigs  »b'' 
Bezug  auf  Ausbildung  des  Saftmals  erheblich  hinter  der  vorigen  lurttck.  W 
(llöckchen  sind  offener ,  meist  weniger  steil  abwärts  geneigt,  ihreSlaubp' 
fasse  neigen  sehr  lose  und  locker  um  den  Griffel  herum  zusammen.  Der» 
Zugang  zum  Honig  absperrende  Schirm  ist  niemals  entwickelt.  Die  dunkkf» 


BH.  Soldanella  pusilla  iacliiialn.     Rückblick  auf  die  l'riniulacceo. 
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inien  auf  der  InocDsoile  der  BlutiieiikroncDWiind  sind  iiieisl  uur  in  schwa- 

icr  Audoutung  vorhanden.     Im  übrigen  gleicht  die  Bcstäuhun^^soinricbtunt; 

od  die  Begünstigung  der  Kreuzung  bei  eiulretcDdern  Inselitonbesucbe  der 

!r  beiden  vorigen.    Bei 

eiler  abwärts  geneigten 

Ittckc-hen  erfolgt,   wenn 

Sekten  besuch  ausgeblie- 

>D   ist,    ebenfalls   leicht 

•oolaoc       SelbsthestUu- 

iDg.     Diese  Blumen  form 

t   offenbar    noch   einem 

ehr      geniisuhton      Be- 

.cherkreise    etwas    cin- 

i^tigorcr   Besucher   an- 

passt,  wübrend  die  an- 

re  Form  der  S.  ])usilla 

irch  das  senkrechte  11er- 

'IküDgen  der  G  lock  eben, 

alpina  durch  vollstün- 
gercn     Honig  verschluss     ^ 
A     als     au  sgoprü  giere 
enenblumen  kennzeichnen. 
Bnur: 

A.BIpttri.  a)  Musddat :    I)  ADlIiomyi 

Pii  Cmbniil  (48 — 19].  i)  Sepsis  (spec. 
MC.?),  daielbat.  B.  LepUtplcn.  Tineidat 
Ma  [S3'34). 


Als  Besucher  der  S.  pusÜla  incHnata  sah 


I  die  Glückchen  kriechend  16/T  7( 
b)  Myattophitiia« :    >)  Sciara 
t)  eine  Hotle,  die  mir  entwischte  9/7  7 i 


ftUckblick  auf  die  Primulaecen. 
Die  Primulaceen  bieten  in  ihren  Blülhcnformcn  munnigfache  Ahslufiingon 
iT  von  offenen  hooigloseu  oder  mit  allgemein  zugänglichem  Honig  versehenen 
«imen  zu  solchen ,  die  durch  die  Art  ihrer  Ilonigbergung  und  ihren  ganzen 
tllhenhau  einem  besiimmten  wcileron  oder  engeren  Kreise  laugrUsseligorer 
hd  biumeneifrigerer  Insekten  (Bienen,  Falter]  angepasst  sind.  Uie  Itcgel- 
ttssigkeil  der  BlunienformeD  ist  bei  keiner  dieser  Anpassungeu  in  bedeuten- 
'111  Grade  verloren  gegangen.  Von  den  gemeinsamen  Stamniellern  der  Fa- 
ilie  haben  sit-h  wahrscheinlich  diejenigen  Primulaceen  am  wenigsten  enl- 
rnt,  die  honiglose,  völlig  olTene  BlUlhen  besitzen  und  ihren  Kreuzungsver- 
ittlern  nur  Pollen  als  Lockspeise  darbieten.  Sie  sind  im  Allgemeinen  von 
ilber  oder  weisser  BlunieufiU'be,  wie  z.  B.  Lysimacbiaarten  und  Trienlalis 
■ropaea,  welche  letztere  sieh  vielloicht  auch  durch  das  noch  nicht  fixirlc 
ihlenverhüllniss  ihrer  BlUIljcnlheJIe  als  eine  ursprüngliche  Form  kennzeieh- 
sl.  Nur  die  Anagallisarten  vereinigen  rothe  oder  blaue  Blunionfarbe  mit 
lener  BlUthcnform  und  llouiglosigkeit.    Wenn  aber  Delpiko's  (ült.  oss.  11  S, 
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II.  AlpenblumeD. 


p.  296)  iiiindeslons  sehr  plausible  Krklilrunj<  der  gefärbten,  keulig  verdickten 
Slaubfaiienhiiiire  bei- Verbaseuin,  Ana&sallis  u.  a.  richtig  ist,  so  dienen  di^ 
selben  Pollen  sammelnden  Bienen  zum  Festklaninieru ,  und  die  rothe  und 
blaue  Hiumenfarbe  der  Anagallisarten  lässt  sieh  dann  als  das  ZUchlungs- 
produel  der  mil  ausgebildelerem  Farbensinn  ausgerüsteten  Bienen  erklären. 

Die  von  uns  betraehlelen  alpinen  IVimulaceen  gehören  nur  3  (lattuof;« 
an,  die  sich  siimmtli(*h  durch  Absonderung  von  Nektar  aus  der  Fruchlkm»!«- 
wand  und  durch  mehr  oder  weniger  liefe  Bergung  desselben  schon  weiter  ah 
L\  simachia  und  Trienlalis  von  der  Stanuuform  entfernt  haben.  Die  And^osac^ 
arten  bergen  ihren  Nektar  im  Grunde  einer  zwar  kurzen  Röhre,  deren  Ein^^g 
aber  so  bedeutend  vereng!  ist,  dass  nur  ein  gewähllerer  Kreis  zwar  zum  TM 
zieudich  kurzrUsseliger,  aber  durchaus  bluituMieifriger  und  bluniensteterGäsii 
^Falter,  Bienen,  blumenstele  Fliegen;  Zutritt  zu  demselben  behält.  Die  Bit 
menfarbe  schreitet  bei  ihnen  Non  Weiss  zu  Rosenroth  fort,  und  bei  einer 
Arten  (Ihamaejasnu^i  dient  die  Rothfärbung  der  alten  BlUthen  gleichzeitig 
Steigerung  der  Augenfälligkeit  der  ganzen  Blumengesellschaft  und  zurKi 
lichmachung  der  keine  Ausbeute  mehr  darbietenden  und  keine  Kreimi 
Nennitdung  mehr  erheischenden  (iesellschaflsglieder,  eine  Leistung,  die 
nur  einsichtigeren  Besuchern  gegenüber  möglich  ist.  Die  Sotdanell 
haben  sich  durch  Und>ilduug  derCorolla  zu  einem  mehr  oder  weniger gei 
ten  oder  herabhängenden  Glöckchen,  enges  Zusammensehliessen  der  An 
um  den  (JrilVel  herum  und  \erschiedengradige  Ausbildung  eines  den  Honj 
Zugang  N  erengenden  Schirmes  mehr  oder  weniger  eng  den  Bienen  undH 
mein  ange|>asst:  ihre  Blumenfarbe  ist  zu  Lila  und  Violett  fortgesehnt 
L'brigens  wissen  w  ir  aus  zahlreichen  früheren  Reispielen ,  dass  Bienen 
Mummeln  si<*h  Blumen  der  verschiedensten  Farben  geztlchtet  haben.  Ai 
in  der  Fann'lie  der  Prinmiaceen  haben  sie  sich  ausser  rothen  und  viol 
wie  unsere Tieflands-Schlüsselblumen  beweisen,  auch  gelbe  Blumen  gezQcbl 

Alle  den  Alpen  eigenthündichen  Primulaarleu,  die  wir  kennen  gel 
haben,  sind  Falterblumen  und  von  lila  bis  purpurrother  Farbe,  ebensow 
(ilobularia^^lSgenon^nen .  überhaupt  alle  diejenigen  deutschen  undschw 
Tagfallerblumen,  die  sich  die  Tagfalter  nicht  erst  aus  bereits  ausgep 
llummeiblumen  zu  Tagfallerblumen  umgezüchtet  haben  (Rhiuanthus  alp» 
Viola  calcarala .  C\clostigma),  sondern  die  direct  aus  dem  genicinschaftlii 
Besitz  eines  gewählleren,  aber  gemischten  Besucherkreises  in  den  fasi 
schliesslichcn  Alleinbesitz  der  Falter  übergegangen  sind. 

Fineder  alpinen  Primulaarlen.  longiflora.  ist  endlich  aus  einer  Tagf«"^ 
zu  einer  Tagschwärmerblume  geworden  und  ha(  sich  damit  auf  den  ciig'*^* 
aber  durch  Rüssellänge  un<l  Leistungsfähigkeit  hervorragendsten  Kreist* 
Kreuzungsvermitllern  beschränk I . 


91*.  Pyroia  unidora. 


OrdBimg  Bicornes. 

Pyrolaceae. 
312.  PjrtI*  will»»  L. 
I>ie  BlUthcn  sind  gerade  nach  unlon  i^eketu'l  und  diitlurfh  iicj^cn  Regen 
'seliUlit,  übrigens,  <ia  ili<>  Blunienblältci'  sich  in  eine  Ebene  ausciniinder 
*eilen,  vüllig  ofl'on  und  (illgcuiein  zugänj^lich.  Obgleich  sie  einzeln  stehen, 
ad  sie  »Is  fUnfliipptgc  weisse  Flüchen  von  clwa  SO  mm  Dun^hmesser  augen- 
llig  genug,  um  schon  aus  ziendicher  Enlfcrnung  die  Aufmerksanikeil 
lunienbe  suchen  der  InseMen  zu  erregen.  Wie  die  meisten  völlig  often- 
lUlhigen  weissen  Blumen ,  werden  sie  veruiuthlich  vorzugsweise  Dipteren 
1  sich  locken.  Diesen  bietet  sich  <ils  Landungsplatz ,  wenn  sie  angeflogen 
immen,  nur  der  am  weitesten  abwiirls  ragende,  nach  unteu  In  ä  Spitzen 
isgezogene  und  in  den  Thäiern  zwischen  denselben  mit  klebriger  FlUssigkcil 
■tulllc  Narbeakopr 
ir.  An  demselben 
igellogcn,werdensie 
icht  verfehlen,  an 
in  nassgliinzenden 
teilen  hcrunizu- 

'cken  und,  wenn 
ireRusscl  bcroiEsmil 
sllen  früher  besuch- 
>t  BlUthen  bchaflet 
■ud,  einen  Theil  dcs- 
Bftien  in  den  ^arben- 
lülcm  sitzen  zu  las- 
sn.  Dann  werden  sie 
Q  der  (■  riffelslange  in 
'i^llühe  steigen,  sich 
iellcicht,      da      die 

fathen  honiglos  sind,  '  "  'd'ni^' iWn.)         ' 

-■^eblich  mich  Honig  iiinschaueu,  jedenfulls  aber,  durch  die  oraDgerothe 
•rt»e  der  Anlherenhürner  angelockl,  auch  nach  diesen  sich  hinbegeben  und 
't  ihren  RUsselkIap]>en  an  denselben  heninitupfen.  Mdgen  sie  nun  dabei 
'Hen  zu  vorzehren  bekonnnen  oder  nicht,  Jedenfalls  bleiben  follenkürncr 
>  Ktlssel  h»flen,  die  dann  in  der  nJichstbesuchlon  ItlUthe  Kreuzung  bewir- 
>i.  Da  die  gegenseitige  Stellung  der  SUiubgefüsse  und  Nurben  spontane 
■hsibefruchtung  offenbar  in  der  Regel  ausschliesst,  so  lijsst  sich  mit  grösster 
■'hr.scheinlichkeit  annehmen,  dass  die  Kreuzung  eine  hinreichend  gesicherte, 
■*  Insektenbesuch  ein  reichlicher  sein  wird.  Es  ist  mir  trotzdem,  da  mir 
'  Pflanze  iiimier  nur  in  spili  lichor  Menge  und  unter  für  Insektonbeobachtung 
'Dig  gttustigen  UnistUndeu  begegnet« ,  noch  nicht  zu  Theil  geworden  ,  auch 


A.  Ulütliu  gen 
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II.  Alpenblumen. 


US  dem  Bluihenbau  (tescbflphe 
^vniiitlelteD  KrouiuDg  an  dieser 


nur  duri'h  eino  ciiiKi)^e  Beoliai'hluii);  meine 
Vi>rinul)iun(!  Ulter  die  Art  der  durch  losektea 
selben  Art  (»esljiligl  zu  sehen. 

Rio:*  liült  die  reiflilii'li  vorliandenu  Feurhligkcil  der  Narben  für  Nektar  und  Temulbel, 
dass  iljc  Blumen  ,  wie  dk' von  VacciDium  Myriillus,  durcb  Bienen  befruchtet  werdco  (Mi 
XIV,  8). 

313.  PjrtU  »lundir«!!*  L.  (Wamung, 

Auch  bei  dieser  Pyrolaarl  siud  die  BlOthen  honiglos,   der  NarJMiiki^ 

ivicblich  mit  klebriger  Feuchtigkeit  (iberkleidel ,  aus  der  fünf  bcgelftiniiip 


Fiß.  tSO. 


S[iilzen  hervorragen,  die  gelblichen  Slnubheulel  um  die  (hier  uomi((«Itw< 
gcrundolen  Hndc  derselben  gelegenen]  Olfnnngen  herum  orangeroth  gelSr 
der  Besliiubungsniodus  also  jedenfalls  mit  dem  der  vorigen  Art  im  (lani 
tlhereinstimnicud.     Nur  ktinuen,  wie  Wahiiiim:  mit  Hecht  hervorhebt,  laB 
gende  luseklen  das  etwas  verlängerte  unterste  Blumcublatt  als  Anflugsflieki 
benul7.cn,  und  als  Schutzdecko  dcrAntheren  dienen  in  den  aus  regolmässlEtf 
zu  syniinetrischer  Form   übergegangenen  Rltlthen  nur  die  beiden  oberSet 
Bbiinenbliittor.     Spontane  Sclbslbestiiubung  ist  hier  offenbar  intiglieh, 
Da  CS  mir,  aus  demsülbeo  Gmndo  wie  bei  der  vorigen,  auch  boi  diuserArt  nicht  | 
wollte,  die  Kreuiungsvermitllcr   auf  der  That  zu  ertappen,    so  beschloss  ich  eDdUcb  i> 
Frühjahr  1S78,  die  bei  I.ippstndt  waclisundcn  Excmplere  \on  Pjrola  minor  bei  gUnstifM 
Wetter  so  lange  zu   überwachen,  bi.s  ich  über  die  Ihatsächlicben  Kreuiungsvennitikr  i* 
Klare  Lame. 


Pyr 


t  I.. 


lond  RiccA  (AUi  XIV,  3)  proterandrisoii,  ich,  übereinstimmend  mit  Winmixc,  der  sie  :p.  •1' 
—  tii)  eingehend  buschreibl  und  abbildet,  tiomügam.   Bei  den  Lippstadler  Eiemplma 
P.  minor  schliesscn  sjcli  die  Blunienbluller  um  die  ßorruchlungsorgaiie  lu  einer  ia^ 
Gtociic  zusammen,    die  senli recht  nneli  unten  Rckelirt   ist;    ihre  Tun!  NarbenlippfS  ^ 
Ktumprer,  gerundeter,  aber  eben  so  reidi  an  klebriger  Feuchtigkeit ;  ihre  gelblicIiM  ^*^ 
beutet  sind  ebenfalls  um  die  nach  unlen  gekehrlcn  Öffnungen  herum  orangerotb;  Hiwif' 
abgonderuag  findet  ebenfalls  nicht  statt.    Diu  Beslliubungsart  wird  also  aDobMIkr* 


Pyrola  minor.     314.  Azalea  procumbeiis. 


377 


resenilicheii  dieselbe  sein  wie  bei  den  beiden  vorigen ,  wenn  auch  die  bei  ausbleibendem 
isektenbesuchc  durch  Herabfallen  von  Pollen  auf  den  umgebogenen  Narbenrand  regel- 
Sssig  erfolgende  spontane  Selbstbefruchtung  auf  spUrlicheren  Insektenbesuch  hinweist, 
ach  mehrmaligem  vergeblichem  Ueberwachcn  gelang  es  mir  endlich  am  18/6  78,  Pyrola 
linor  von  verschiedenen  Kreuzungsvermittlern  besucht  zu  sehen.  Namentlich  fand  sich 
A  blumensteler  Käfer,  Dasytcs  flavipes  F.,  in  Mehrzahl  an  den  Blüthen  ein ,  lief  an  den 
löckchen  herunter  bis  zum  Eingang  und  sleckto  den  Kopf  in  denselben ,  ohne  ganz  in  die 
iithe  zu  kriechen.  Ich  konnte  den  Stengel  abrcisscn  und  umkehren ,  ohne  dass  der  Käfer 
ch  stören  Hess.  Ich  sah  ihn  dann  mit  dem  Munde  erst  an  der  Narbe,  dann  an  den  Anthe- 
n  beschäftigt ,  so  dass  er  ohne  Zweifel  in  der  von  mir  vorausgesetzten  Weise  Kreuzung 
ermittelte.  Auch  mehrere  Meligethes  fand  ich  an  und  in  den  Blüthen,  ohne  jedoch  sehen 
I  können,  was  sie  machten.  Ebenso  zwei  Fliegen,  eine  kleine  schwarze  Muscido  (Antho- 
yia?;  von  t — '3  mm  Länge,  die  mir  entwischte,  und  eine  braungelbe  von  5  mm  Länge,  die 
b,  als  sie  den  Kopf  in  die  dritte  von  ihr  besuchte  Blüthenglocke  gesteckt  hatte,  mit  den 
Dgem  packte.  Es  war  die  leicht  kenntliche  und  sehr  gemeine  Opomyza  germinationis  L. 
»gleich  durch  diese  Beobachtungen  meine  für  Pyrola  uniflora  und  rotundifolia  gegebene 
sutung  des  Bestäubungsvorganges  sehr  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  so  ist  es  doch 
ingend  wünschenswert!),  dass  auch  an  ihnen  die  besuchenden  Insekten  in  ihrer  kreu- 
ngsvennittelnden  Thätigkeit  direct  beobachtet  werden. 


Ericaceae. 

314.   Aialea  fLoiseleuria)  precnnibeDs  L.  (Kosmos,  Bd.  III,  S.  490,  Fig.  11). 

Die  rosenfarhigen  bis  carininrothen  Blülhchen,  mit  denen  diese  auf  den 
ihlen  Hochjochen  der  Alpen  in  zusammenhängenden  Flachen  dem  Boden 
cht  angedrückte  Pflanze  sich  schjriückt,  sind  so  einfach,  offen  und  regel- 
rissig (Fig.  151,  A)  ,  ihre  Slaubgefässe  [B,  C),  die  anstatt  mit  2  Löchern  mit 
der  Blülhenmitte  zugekehrten  Längsrissen  aufspringen,  sind  im  Vergleich 
it  anderen  Gliedern  derselben  Familie  noch  so  wenig  differenzirl,  selbst  die 
iU  ihrer  BlUthentheile  ist  noch  so  wenig  constant  (statt  5  nicht  selten  6  in 


Fig. 151. 


dem  Kreise),  dass  sie  in  jeder  Beziehung  den 
Indruck  einer  ursprünglichen  Blumenform 
«cht,  die  sich  üi>er  die  gemeinsamen  Stamm- 
lern der  Kricaceenfamilie  noch  verhältniss- 
«issig  wenig  erhoben  haben  mag.  Sie  son- 
^rn  indess  aus  einem  unter  dem  Fruchtknoten 
Izenden  orangefarbenen  Ringe  so  reichlich 
:>nig  ab ,  dass  es  ihnen  bei  sonnigem  Wetter 
I  Gästen  nicht  fehlt.  Indem  dieselben ,  um 
>n  Honig  zu  geniessen,  ihren  Kopf  oder  Rüs- 
^1  zwischen  Fruchtknoten  und  Staubgefässen 
im  Nektarium  bewegen,  können  sie  leicht 
^erseils  die  pollenbehaflele  Innenseite  der 
otheren,  andererseits  die  Narbe  berühren  und 
*<lurch,  von  Blüthe  zu  Blüthe,  von  Stock  zu 
^<)ck  fliegend,  Kreuzung  bewirken.  Diese  ist  überdiess  auch  noch  durch  Pro- 
^rogynie  vor  der  Selbstbefruchtung  begünstigt.    Denn  unmittelbar  nach  dem 


A.  Dlüthe  von  oben  gesehen.  (7  :  1).      //. 
C.  Die  Staubgoßisse,   mit  4  dnr  Blflthen- 
mitte  zugekehrton  L&ngMriHHcn  aufsprin- 
gend, stärker  vergröosert. 
(Quarta  Cantoniera  Kij?  74.) 
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II.  Aljionblui 


OfTneii  ilor  Bllltlin  ist  die  Narlic  lioivils  fiinklionsrilIii(;,  %viihrpn(l  dieSuub- 
Ix'tilol  noch  oinigi'  Zeit  j^l' schlössen  hieihen  ;  in  späterer  ßlUtlwzeit  siod  hn- 
(lorlei  ItorriK'hlnni^soi'iiano  pleichzcilifi  entwickelt.  Spontane  Sclbsibesläi' 
Itiini:  k;inn  i<l>or,  nach  ilor  fEo^enseitii^oD  I^gc  dieser  Organe  zu  sü^ümml 
iioi  iiiisbleihemleiii  liisoklenipesuche  wohl  nur  m  bei  si-hlechtem  Wctler 
sehliessendon  oder  ^losclilossen  bleibenden  BlUlhcu  erfol^Een. 

Il]i;i:k  b.-il  im  Viil  ^»itionicii  noch  iiiis^e))rü{:ler  {irolerofij  ne  Blillhpo  ii> 
A/ide«  [l.oiseleiiria'  |irueijnil)cns  bcübiiehtel.  Denn  er  fand  in  vielen  BlUÜn 
die  Narbe  berriielilet  und  fiebrihmt,  deren  Anthcren  kaum  aufzuspringeD  b- 
Joannen    AUi  MV,  31.  —  Besucher: 

\.  D1|)lfn.  H  Muitidat:  I.  AiilliciiiiyiH  »pm-.i  t,  S);d.  u.  Pfd.  IS/7  7t.  K>'7  7S<n 
liiibrail  (J6— *8  .  -i  SpiloHasUT  silt.?  ,  ilcsj;!.  ii/7  77  .Mhulo  {iS—t^i.  b  .Vi**« 
)  CliulUislu  spci-.?  ,  di'ssl.  S7;7  7«  ibisi'lbst;  10/7  7S< Pix  Imbrail  i*6— 88 
pirn.  Apiilae:  i  Biinihus  lapponii-us  ti.  sgd.  iim-,  destil.  in  MehnabI  ■ 
'.iS—ii.  5;  II.  IcrrcNlrj«  tj,  <4;(l.  SM  76  Pnssliülii?  ili^s  Yal  Vicila  l(~13  .  I 
«Aoprtlocpca.-  C  Arjiyiinis  PbIcs,  si:,l.  IS  77  Albula  (i3— «..  7;  Erpbia  Tym 
sKil.  15  7  7t  <  Piz  liiihinll  !J6-1K;.  *.  Lycncna  orbitulus«;,  sgd.  18/7  7(  I 
ii).  V  «.■Ulu.-ii  A>U-riu.  syd.  I  8  77  Albulo  43— S5,.  10.  M.  Dicly iina,  sgd.ll 
7i  Füb.  H—ii,. 
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RhWidPBJrvn  rrrrHRinruM  L.  3IS.  Rh.  blrtalaM  L,  lluninieibluiiii'n,  prolerandrisd 
Dii'se  beiden  ltlii<do<len<h'i)niirlen,  die  mit  ihrer  Tülle  \»n  brennenilrd 
icn  einen  elienso  luTMirslcehenden  als  cliarakteristischen  Si'liuiurij 


th.    firiarinenin    in    ul.  Ur.      B.    Attan   Dltlki 

^ minnlidifn  Zuibind«  tMJlii<ll»'h*l  lllMh«  tos  Bh.  hiiii 

anhalU'  und  in  lUIR?  Ucr  SUiihErnsie.  IT  :  11.       iFruuiibit  II 
~     Und- hrflndlictafi  maili«,  ebrn^ii.        (AIJ.11U  J&jSI».! 


unloren  Theils  der  iilpinen  Ite^ion  bilden,  slinmien  in  ihrer  den  HumiwlP 
ftciiusstenliestiUibunjiseinrichtun);  undinder|iroIer,iadrischeii£ntwiGkc'i^ 


3r5.  Rhododendron  ferrugineum.  379 

eibenfolge  ihrer  Befruchlungsorgane  so  voIIsUlndig  ül)erein ,  dass  sich  ihre 
»elrachtung  ohne  Nachtheil  ziisaniinenfasseu  lässl. 

Während  der  obersle  Theil  der  BlUthenstiele ,  der  Kelch  und  der  grössle 
'heil  des  Fruchlknolens  sehr  dicht,  die  Aussenseile  der  Blumenkrone  nur 
ehrspürlich  mit  den  platigedrücklen,  scheibenförmigen,  grünlichen  BehitKern 
es  ätherischen  Öls  belegt  sind ,  welches  die  Blüthen  gegen  das  Abgeweidet- 
/erdeu  schutzl ,  ist  dagegen  der  unterste ,  als  ringförmiger  Wulst  vorsprin- 
cnde  Theil  des  Fruchtknotens  völlig  frei  von  denselben  und  verriith  sich 
chon  dadurch  als  Nektarium.  In  der  That  sondert  er  den  Honig  ab,  der  sich 
1  reichlicher  Menge  im  Grunde  der  annähernd  wagerechten  Blumenröhre, 
esonders  in  der  Schwachen  Aussackung  an  der  obern  Seite  derselben ,  an- 
immelt.  Soweit  der  Honig  reicht,  sind  nicht  nur  die  oberen,  sondern  sümmt- 
che  Staubfäden  nackt;  weiterhin  sind  sie  bis  eine  Strecke  über  den  Frucht- 
noten hinaus  dicht  mit  abstehenden  Haaren  bekleidet,  die  als  Saftdecke 
ienen.  Hummeln  und  Bienen,  welche  zum  Honig  gelangen  wollen,  müssen, 
I  Folge  der  angegebenen  Lage  desselben ,  über  den  Staid)gef«lssen  und  der 
arbe  in  den  Blüthengrund  vordringen.  Da  nun  die  Staubfaden  mit  ihren 
nden  etwas  in  die  Höhe  gebogen  sind  und  die  Staubbeutel  nach  oben  mit 
Löchern  aufspringen,  aus  welchen  der  mit  FiSden  zusammenhängende 
Ittthenstaub  hervor(|uillt ,  so  ist  es  unvermeidlich ,  dass  die  genannten  Be- 
icher  beim  llonigsaugen  ihi'e  Unterseite  mit  Pollen  behaften.  In  jeder 
lüthe  sind  nun  aber  die  Antheren  schon  unmittelbar  nach  dem  Aufblühen 
crselben  (Fig.  152,  C)  reif  und  geölFnet,  während  der  (iriflel  um  diese  Zeit 
"eder  seine  volle  Länge  "erreicht  noch  seine  Narbe  völlig  entwickelt  hat. 
eides  geschieht,  wenn  es  an  Hummelbesuch  nicht  fehlt,  erst  nach  dem  lilnl- 
^ren  der  Antheren,  so  dass  in  diesem  Falle  Fremdbestäubung  durch  Proter- 
ndrie  gesichert  ist.  Da  der  GrilFel  auch  nach  völliger  Vollendung  seines 
iTachsthums  und  Ausbildung  eines  warzig-rauhen  und  klebrig-feuchten 
<irbenkopfes  von  den  längsten  Staubgefässen  noch  etwas  überragt  und  fast 
erührt  wird,  so  muss  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  der  herNorquel- 
*nde  Pollen  leicht  von  selbst  mit  der  Narbe  in  Berührung  kommen.  Ob  diese 
)ontane  Selbstbestäubung  zur  Fruchtbildung  führt,  bleibt  durch  den  Versuch 
j  entscheiden. 

315.  RboMeiidroa  ferrugliieum  L.  ~  Besucher: 

A.  Colepptera.  Slaphylinidae :  I)  Anthobiura  anale  ={=,  30/7  76  Flatzbach  (18  —  19). 
-  Üiptera.  a)  Muscidae:  2)  Hylemyia  (spcc.?),  Pfd.  =f=  25/7  75  Salden.  («2— 23).  3)  Sar- 
ophaga  haemarrhoa,={=  daselbst,  h)  Syiyhidae:  4)  Rhingla  campeslris,  Pfd.  =f= 
•/7  77  >  Weiss.  (21—22).  5)  Syrphus  ribesii,  Pfd.  =}=  7/7  75  Tschuggcn  (l^— 20). 
.  Ijoieuoptera.  a)  Apidae:  6)  Apis  mellifica  ?;J ,  sgd.!  in  Mehrzahl  19/7  74  Fzh.  (21— 2i). 
^  Bombus  alticola  Q^i^i,  in  grosser  Zahl  sgd.  I,  einzelne  ^  Psd.  (ich  sammelte  in 
anser  Zeit  37  ö,  2  Q,  5  (5  ein]  25/7  76  Sulden.  (22—23) ;  ö  sehr  zahlreich,  auch  Q  in 
«hrzahl  sgd.  I  21/7  77  >  Weiss.  (21—22);  ö  sgd.  '.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  ö  sgd.  ! 
V877  Heuthal  (22—24).  8)  B.  lapponicus,  4  ö,  1  C  sgd.  !  25/7  75  Sulden.  (22—23); 
Sgd.  !  11/8  77  Heulhai  (22-24).  9)  B.  martes  (J,  sgd.  I  (ein  Exemplar)  25/7  75  Sul- 
»»(21—23).!    <0)  B.  mastrucalus  Q,  sgd.  I  21/7  77  >  Weiss.  («1—22);    ö  sgd.  !  19/7 


3Sr> 


II.   Al|*fnltlum»*n. 


71  Fzh.  i1— il  :  i  *j;d.  '  ±',  7  7'»  Stiliien.  i2— ii  .  C  >gd.  !  6  S  76  Heuthal  ii-iV,. 
II  B.  riieri<la\  L  ä,  z-ililrcii  h  >j:il.  '  il  7  77  >  Weiss.  21— ii  ;  ö  sgd.  !  3«'7  77  Alp 
Kdli»  iO  — i2  :  H  uhlf^iih,  ^J  einzrln  .  sgd.'  25  7  75  Sulden.  äi  -  t  J  .  li;  B.  prato- 
runi  H  0-  •^r**-  '  da^Ibsl:  h  *^d.  :  12  s  77  Heuthal  «2—2*  .  U  B.  te rrestris  {{, 
S?d.  :  in  Mehrzahl  25  7  7>  Sulden.  22 — 23.  b  Formicidae:  U  Formica  fasca  d, 
zahlrekh  in  d^-ii  Bluthen  =J=  "  7  75  Tx-huggen  «9 — 20  .  15  F.  spec.?.  =4=  daselbst.  Lb^ 
i9fitn,  a  Gfijtnetridae:  16  Gn(ipho>obfuscata  II  — 12  mm  ,  C  sgd.=^  23,7  TS  Sri- 
«len.  f2  — 2^  .  b  S^x-tuidae :  17  Plu'^ia  gamma  15— 16  mm;,  sgd.  4=  i'."^ '''>W««. 
21—22.  c  fih'jpalo'.era :  ISAr;:\nni$  Euphros\ne  li  mm  ,  sgd.  4=  1 1/8  77  HeatU 
22—2»  .  19  .\.  Pales  9— lo  mm  .  sigd.  4=  25  7  75  Sulden.  «2 — 23  .  20;  ColiasPbi-, 
ci>niniM>  «3 — 14  nmi  .  spl.  4^  (- 12  8  77  lleulhal  22—24..  21  Hespcria  ComDa;tt 
—  ICmni.  sgd.  4=  25  7  75  SuMen.  22  —  23.  22  > y  rieht  hus  .\l  veus 'lO— 13  mm,,  sfij 
-^=  daM'lb'it.  23  S.  cacaliae  «0 — 1 1  mni  .  sgd.  4"  «'»^Ihst.  d  Sphingidae:  24  Zjgaei 
<*\ulari>    10— n  mm  .  sgd.  4=  12  !»  77  Heuthal   22—24  . 

Im  F(*l>gerull  dicht  unt«.>r  dem  .Mbulahuspiz  fand  ich  am  25  8  78  fast  alle  Blütheo 
3 — 5  111111  \un  der  Basis  der  Corulla  .  durchbrochen,  ^wahrscheinlich  von  Bombusma 
ratus. 

Im  Gasthaus  zur  Alpenmse  gab  mir   26  6  79   die  Wirlhin  einen  Zweig  mit  schoc 
scn  Bluthen    den  Sti»i-k  selbst  hielt  siti  geheim  . 

.<('hon  Rir:<:A  fand  Rh.  ferrugineum  proteraudrisch  und  bei  etwa  2200  m  \on  Homi 
besucht    Atli  Xlll,  3  . 

3I§.  RM«4ei4r«i  birsiliH  L. —  Besucher: 

A.  Diplera.   a    Empidae:  I     Empis 'spec.  ?  ,  \ergeblirh  zu  saugen  versuchend -fl 
74  St«*lvio    22 — 24  .  b   Syrphidae :  2    Cheil<»sia  montana,  Pfd.  daselbst.  3;  Syrf 
sper.  ?  .  Pfd.  daselbst.    B,  l^men^ptera.  Apidae :  4    Apis  mellifica  h  ,  sgd.  !  iuM( 
dasellr>t.    3    Bonibus  aiticula  ^,  sehr  zahlreich,   %,  ^  einzeln,  sgd.  !   9.  11/8  71 
datM-h   21—24;    s  sgd.!  14  7  74Stelviü   22—24;.     6    B.  lapidarius  ö,  einzeln,  Sigl! 
9.  M  H  76  Madatsch   21—24  .     7    B.  lappon  icu  s  ^ ,   zahlreich  sgd.  !    daselbst.    8] 
mastrucatus  ö,    sehr   zahlreich  sgd.  !  daselbst.     9)  B.  mendax  ö,    zahlreich  Sfitj 
daselbst ;  desgl.  :  i:\  1  75  Stehio  22—24  .     10    B.  mesomelas^,  einzeln  sgd. !  9.  I*^| 
76  .Madatsch    21  —  24  .IIB.  praturum  ü,  einzeln  sgd.  !  daselbst.     12;  B.  Proteuslftj 
sgd.  !  14  7  74  Stelvio    22-24,.    13    B.  terrestris  ö,  sgd.  !  9.  41/8  76  Madatsch  Jt-iV- 
14,  Osniia  loli  3,  ^^J?t^••  14  7  74  Sielviu  22 — 24;.  C,  LepMoptera.  Bombycidae .  15;  Xemeo-] 
p  h  i  I a  |)  1  a  n  t  a  g  i  n  i  s ,  an  den  Bluthen  sitzend  4-9  8  76  Madatsch  (21  — 24 ). 


.117.  Vacdnluiu  VItls  Uaea  L.  ;H.  M.,  BIz.  S.  490,  Fig.  12;  RiccA,  Atti  XIV,  s;. 

WiihrcMid  Non  den  bisher  helnichlelen  Kricaccen  Azaloa  procuiuhens  eitf 
tirsnrüDitlirhe,    anueinein  ziiüiiimliehe,   die  beiden  Hhododendrouarl^n  clDfi 
inil  Aufgabe  der  Hetielniässi^keil  einseitiiz  und  ausschliesslich  den  UiinimA 
antjepasste  Blunienforni  darbieten,  finden  wir  an  der  Preisseibeere  (V.  Viltf l 
idaea)  BlUlhen,  die  zwar  hauplsäehlieh  von  Bienen  und  Hummeln  ausgcbentri  V^ 
und  gekreuzt  werden,   aber  ofl'enl)ar  auch  zahlreichen  anderen  Bluinengästtfi 
noch  zugäni^lich  sind.     Ihre  Blunienblilller  haben  sich  zu  einer  Glocke  *«■ 
weissh'cher  oder  rolhlicher  Farbe  zusanunengeschlossen ,  die  noch  \veitgeöf|y 
nel  ist ,  durch  ihre  schräg;  abwärts  geneigte  Stellung  aber  nicht  nur  Antberrt 
luid  Ilonig  gegen  Regen  schtltzl,   sondern  auch  manche  der  unerfahrcnsirt 

Bliinienüäsle  noiii  Besuche  ausschliessl.     Eine  dem  Fruchtknoten  aufsiliendf 

«^ 

gelbe  lleischige  Scheibe  sondert  reichlich  Honig  ab ;  aber  der  Zugang  ini^ 


in.  TacclDluro  Vilis  jdaea.     148.  V.  ulifiinosum.    SIS.  V.  Myrttllus.  381 

iben  wird  durch  die  Stauhgerdsse  verdeckt,  deren  StauhfUden  aussen  und 
I  den  Seilen  mil  langen  abstohenden  Haaren  bekleidet  sind  und  deren 
aubbeatel  den  Griffel  dicht  um- 
bliessen.  Die  letzteren  sind  in 
diren  verlängert,  aus  denen  liei  jc- 
■niAnstoss  ein  Thcil  der  losen  glnllcn 
ierlingspoUenkOrner  herausfüllt.  Be- 
lebende Bieneu  und  Hummeln  mtts- 
n  offenbar  in  jeder  Blüthe  erst  die 
n  weitesten  hervorragende  Narbe 
irUhren,  dann,  um  zum  Honig  zu  ge- 
ngen,  die  Slauhger<isae  auseinander 
rangen  und  sich  mit  Pollen  be- 
reuen, der  dann  in  später  besuchten 
lUlhen  zum  Thcil  an  den  Narben 
iflen  bleibt.  Daher  ist,  obgleich 
ie  BlUthen  bomogam  sind,  durch 
ie  gegenseitige  i-age  der  Staubgefiisse  und  der  Narbe  hei  eintretendem 
ienen-  oder  Hummelbesuche  Kreuzung  gesichert.  Ob  bei  ausbleibender 
renzungs Vermittlung  spontane  Selbstbefruchtung  erfolgt ,  habe  ich  nicht  be- 
llet. —  Besueher; 

IjBMvptera.  Apidae-  ()  Apis  mcilirica  S,  s«d.  I  l^/^  77  >  Weiss.  (11 —IS). 
Bambus  alticola  S,  sgd.  !  in  Mehrzniil  31/7  76  SclKifberg  (J3-i6J.  3]  B.  lappo- 
icosa.sgd-  r  t/8  77  Albula[i3— S*).  t)  B.  tcrrcst  ri.-i  ö.sgd.  I  H/7  77  >  Weiss.  (81— 
J).  (Vom  Thüringer  Walde  schiclite  mir  vor  einigen  Jahren  mein  leider  zu  ti-iih  verslorbe- 
•r Freund  A.  Rose  iu  Schneprcnlhal  mehrere  Exemplare  vun  Bombus  horlorum  9  und 
itrrreslris  tj ,  die  er  an  Prcissel beerbt üttiun  beschsriigl  gefunden  halte.) 


318.  Tautnlan  allgiaHniD  [H.  M.,  Befr.  S.  355.  Fig.  133). 
Der  Honig  wird  nicht ,  wie  ich  früher  schliessen  zu  müssen  glaubte,  vom 
iniode  der  Corolla,    sondern  el>enfails  von  einer  fleischigen  cpigyuischen 
<heibc  abgesondert,  von  wo  er  ebenso  wie  bei  Arclostaphytos  (S.  385)  in  den 
'fiind  der  Gorolla  gelangt.  —  Besuiiher: 

IjneMplen.  Apidae:  I)  Bombua  alticola  ü .  egd.  !  1/8  77  Albula  (33—34).  i)  B. 
•pponicus  a,  sgd.  1  sa/'-  VS  '7  daselbst;  Ü  Sgd.  */8  77  Heulhal  (SS— St),  aj  B.  Icr- 
«■tris  a.  S%d.  1  25/7  7GSulden.  (iO— 23). 

Da  ich  an  V.  uliginosum  bei  üppsladt  ausser  zahlreichen  Bienen  auch  Sehwebfliegen 
Isialis,  Rhingia)  und  Faller  als  Besucher  nachgewiesen  lialie  [H.  M.,  Befr.  S.  356),  so  dür- 
'  Irir  kaum  zweifeln,  dass  auch  in  den  Alpen  sowohl  dem  V.  uliginosum  als  auch  dem  mil 
ch  offneren  und  weniger  slcil  abwärts  geneigten  Gtoclien  verseticnen  V.  Vitis  idnca  el>en- 
Is  derartige  Besuche  zu  Theil  werden.  Die  von  mir  in  Bezug  auf  die  alpinen  Besucticr 
-^r  Pflanzen  gesammelten  BeolMctitungen  sind  nur  zu  spUrllch,  um  ein  richtiges  Bild  der 
Buch erk reise  zu  geben. 


311.  TactlHlum  Njrtllln»  (II.  M.,  Befr.  S.  355.  Fig.  133,'. 
Uonigabsonderung  ganz  wie  l>ei  voriger.     Spke^igel  (9.  230]  hat  Recht 


3g2  II.  Alpenblumen. 

und  meine  frUlicre  Verniuthung  isl  irrig.  AuL'h  IticcA  (Atli  \IV,  3]  hat  die  B 

nigabsoD(ierun(;  und  die  f^onze BesUlubungseinrichtung  richtig  betK^uiebeni 

iliiniiiietn  und  terscliiedene  Bienen  ids  Besucher  beobacMel.  —  Beauchei 

A.  IjmcMplrn.  Apidae:  Ij  Bombus  lepponicus  ij,  sgd.  1  <7/6  7>  Ponlr.  ;is- 

.   S„rtmdae:  2)  PlusiB  gamma,  sgd.  (r)  n/i  79  <  Ftuela  |19-tl}. 


320.  Cdlnmi  VMlgaiti  [H.  U.,  Betr.  S.  >SS.  Fig.  413].  —  Besucher: 
HjmrntpUn.  Apidae:  Bombus  lerreslris  tt,  sgd,  I  H/1  17  <  Alvenen  (H— U 


300.  Bd.  VI,  S,  (49),  eine  TagfollerUiuDe. 
Sommer  ihre  Vorbereitungen  (amA 


321.  Erin  ruKrl  Ir.   (Kosmos,  Bd.  V, 

i>l';rica  carnea  trifft  schon 
blühen  fUr  das  nilchsle  Frühjahr  so  weil ,  dass  alle  BlUthentbeile  bereits 

Fig.  4S*. 


A.  Knosp,  rar  nKchitai  Jihi.  toi~  Kelch  iini>cbl»l<*] 

11.  (7  ;  U.      B.  I>«gl.  Buh  BDtrorniiit  """ 

K«1(hWMtrr,  dl<  BlmnBnVrnn*  (»geiid.      C.  I>s«it!.  j 

iBcli  Kntfcrnang  dei   gui»n  K*lrk*.  nnd  in 

lind  AineinMdPtipn-ium«  lon  :l  irr  n  SUtt- 

>»»  d.r  3*lt«  et,fl.n.  IT  :  l>.      Die  lllhth««  bMh»  d 

-Url;.ergrii«rl.    lUergOn  5jB  Tv.l    «  Blstl' 
Lrigene  meiel  ni^lil  senfeeclit  Bub  unlfi  f 

ricktfl.  >nndern  nut  schritt  ibiiitrt«  geneigt-    F.  Uif» 

Etlatlirnhfilli'ii  lind  dpr  StiobKcfla«».      fl.  BlBthf,  ge> 

nde  gHgen  den  Kingeng  Re.*lie>i.      B.  EH' ti^ 

duccli  Entfernung  .ist  ni.h  ä*r  OflTiinng  lOBiinmengc 

J.  AntlM.r«r,  .»n  d«  H*it.,  von  in 

ndn  und  Ton  »leiien-  (7 : 1). 

[K.  F,  fl  Lern  l,li  7!(.    Ä.  J  llergHn  1{«  TS.} 

fertig  au  »gebildet  sind,   so  dass  mil  dem  Weglhauen  des  Schnees  soHi  ^ 


3S4 .  Erica  carnea.  3g3 

bfblttlien  erfolgt.  Im  untern  Theile  des  Albulathales  bis  etwa  1000  Meter 
eareshöhe  aufwärts  fand  ich  schon  am  1.  Juni  1879  (obgleich  im  März  und 
pril  noch  sehr  viel  Schnee  gefallen  war  und  es  noch  im  Mai  fast  täglich  ge- 
lineit  hatte)  fast  sämmtliche  Stöcke  der  Erica  carnea  bereits  vollständig  ver- 
Hht,  nur  vereinzelte,  der  Sonne  am  meisten  entzogene,  noch  in  Blüthe; 
ahrend  von  etwa  1000  bis  1300  Meter  über  dem  Meere  fast  alle  Stöcke  in 
»lister  BlUthe  standen.  Die  BlUthenfarbe  ist  zwar  bisweilen,  wie  der  Species- 
ime  andeutet,  fleischfarben,  in  der  Regel  jedoch  lebhaft  nelkenroth  bis  car- 
LBToth.  Noch  weit  intensiver  als  Kelch-  und  Blumenblätter  sind  die  Blüthen- 
L«le  gefärbt,  während  der  aus  der  Blumenöffnung  lang  hervorragende  Grilfel 
fcgefähr  gleiche  Farbe  mit  den  BlüthenhtlUen  besitzt.  Mit  Ausnahme  der 
eubgeßisse,  deren  schwarzbraune  Staubbeutel  scharf  abstechend  aus  der 
kf^en  ßlumenöffnung  hervorstehen,  tragen  also  hier  sämmlliche  Blüthentheile 
T  Bemerkbarmachung  der  Blumen  bei ;  und  da  die  Stöcke ,  in  der  Regel 
osse  Strecken  bedeckend,  ganz  mit  gedrängten  blumenreichen  ßlüthen- 
Inden  bedeckt  sind ,  so  machen  sie  sich  in  der  That  auf  den  mit  Kalktrtlm- 
Brn  bedeckten  und  mit  Nadelholz  spärlich  bewachsenen  Abhängen ,  die  sie 
.  bekleiden  lieben,  schon  von  Weitem  in  hohem  Grade  bemerkbar. 

Die  Bestäubungseinrichtung  ist  erheblich  einfacher  als  bei  Erica  te- 
üix,  Calluna  und  Arctostaphylos.  Die  abwärts  geneigte,  am  Grunde 
Äite  Corolld  verengt  sich  gegen  die  Öfl'nung  hin  so ,  dass  die  aus  ihrer  ÖfT- 
ing  hervorragenden  8  Antheren  von  ihr  dicht  um  den  Griffel  herum  zusam- 
sngehalten  werden,  während  sie,  von  ihrer  Umschliessung  befreit,  sofort 
seinander  treten  (Fig.  154,  H) .  Eine  Biene  vermag  also  nicht,  ihren  Rüssel 
den  Eingang  zu  führen  und  bis  zum  honighaltigen  Blüthengrunde  vorzu- 
ingen ,  ohne  den  Kreis  der  Staubbeutel  auseinander  zu  drängen  und  sich 
ij einigen  derselben  mit  glatten,  pulverigen  Vierlingspollenkörnern  zu  be- 
reuen ,  die  dann  beim  Besuche  weiterer  Blüthen  zum  Theil  an  der  am  wei- 
hten her\orragenden  und  daher  zuerst  berührt  werdenden  Narbe  haften 
Biben.  Besondere  Anhänge,  die  angestossen  werden  müssten,  um  durch  sie 
ch  die  Staubbeutel  zu  erschüttern  und  Pollen  auszustreuen  (wie  bei  den  im 
tiem  einer  bauchig  erweiterten  Corolla  eingeschlossenen  Staubgefässen  von 
ica  fetralix,  Arctostaphylos  etc.)  sind  hier  tüjerflüssig  und  nicht  vorhanden, 
mI  eben  die  Staubbeutel  unvermeidlich  selbst  angestossen  werden.  Die 
iffetspitze  ist  nicht  knopfförmig  erweitert,  sondern  erscheint  gerade  abge- 
bnitlen.  Die  Abstutzungsfläche  allein  ist  klebrig  feucht  und  fungirt  als 
»rbe.  Dadurch  ist  spontane  Selbstbestäubung  ausgeschlossen,  während  sie 
i  einer  knopfförmig  erweiterten  xXarbe,  wie  sie  Erica  totralix  darbietet,  er- 
tiglicht  sein  würde«. 

Diese  Worte  halle  ich  heute  (2/6  79  früh  vor  9  Uhr  niedergeschrieben 
Äd  glaubte  damit  die  Besläubungseinrichtung  der  Erica  carnea  mir  hinrei- 
tcml  verständlich  gemacht  zu  haben  und  nur  noch  den  Ihatsächlich  statt- 
»denden  lnseklenbesui*h  feststellen  zu  müssen.  Da  hellte  der  llinunel  sich 
^f ,  die  Sonne  trat  hervor  und  lockte  mich  um  9  Uhr  in  das  Tuorsthal ,  wo 
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ich  die  als  RreuziiDgsvermiltler  voransgesetzten  Bienen  und  Hnrnm 
Thätigkeit  za  finden  hoffte  und  bis  Nachmiltags  4  Uhr  verweilte.  At 
erstaun le  ich.  als  ich  eiwa  um  1 1  Thr  an  einem  sonnigen,  mit  pillditig  l 
der  Rrica  camea  befleckten  Abhanee  in  die  Hohe  geklettert  war  m 
keine  einzige  Biene  oder  Hummel .  wohl  aber  zahb^iche  Distelfalter  (\ 
cardui  an  ihr  in  Thäliskeit  fand,  die  sich  beslündig  auf  den  Blüthenaul 
und  von  denselben  so  entzückt  schienen,  dass  ich.  während  sie  sonst  t 
s«-!if*u  sind,  sehr  nahe  herantreten  und  sie  genau  ins  Auge  fassen  konn 

Auf  eine  Blttthengruppe  angeflogen,  rückt  der  Distel falter  aufdei 
so  weit  \orwärts.  bis  er  mit  dem  Kopfe  die  Bluthenöffhungen  überragt 
er  seinen  Leib  bald  in  schräg .  bald  in  senkrecht  abwärts  gerichtete  S 
bringen .  bisw  eilen  auch  umgekehrt .  die  Bauchseite  nach  oben ,  am  B 
Stande  sitzen  muss :  dann  n>llt  er  seinen  Rüssel  auseinander,  ßidelt  die 
<Iesseil>en  zwischen  o<ler  neben  den  StaubgeHissen  in  die  kleine Blumenl 
ein  unii  dringt  nun  bis  zum  honighaltigen  Blüthengrunde  vor.  Nach 
einige  Blüthen  desselben  Stockes  auf  iliese  Weise  behandelt  hat ,  flieg! 
eine  andere  ihm  besonders  in  die  Augen  fallende  Stelle  über.  Die  Dist 
sind  auf  Krica  camea  so  häutis.  dass  ich.  soeleich  auf  dem  ersten  Fl( 
der  Regel  5  bis  6  gleichzeitig  in  Sicht  hatte.  Während  sie  saugten ^  kl 
sie  langsam .  vielleicht  als  Ausdruck  des  Wohlbehagens ,  die  auseic 
gebreiteten  Flügel  abwechselnd  etwas  mehr  zusammen  und  wieder 
auseinander,  wotluri^h  sie  um  so  leichter  in  die  Augen  fielen.  Obgleid 
im  Tuorsthale  zahlreiche  Hummeln  und  Honigbienen  flogen,  so  wurd 
keine  einzige  an  Krica  camea  l>eobachtet :  dagegen  fehlte  Vanessa  card 
wo  auch  immer  eine  (tnippe  von  Erica  camea  im  warmen  SonncDScl 
schönster  Blüthe  stand.  Ich  habe  die  im  Verlaufe  von  2 — 3  Stunden 
Ihm  \on  mir  auf  Krica  carnea  gesehenen  Evemplare  nicht  gezählt,  glat 
aber  nach  dem  (Bes^unmteindruck  der  Häufigkeit  auf  mindestens  60  sc 
zu  dürfen. 

Ks  \interliegt  hiernach  keinem  Zweifel,  dass  Erica  carnea  eine  Ta^ 
hlunie  ist.  Die  prächtig  rothe  Farbe  und  vor  Allem  die  Engigk* 
Blülheneinganges,  der  von  <len  Staubgefässen  so  weit  ausgefüllt  ist,  di 
noch  der  dünne  Bussel  eines  Fallers  lHH|uem  neben  o<ler  zwischen  der 
hindurch  kann,  dass  aber  auch  dieser  nicht  vermeiden  kann,  Narben  u 
theren  zu  slnnfen  und  Kreuzung  zu  vermitteln .  müssten  jeden  unbefai 
Bet>l>achter  sofort  die  Falterblume  erkennen  lassen.  Ich  selbst  war  aboi 
früh  noch  in  der  allenlings  auf  \ielfache  Erfahnmg  gegründeten,  abe 
sich  nun  zeigt .  «loch  irrigen  Meinung  l>efangen ,  alle  mit  abwärts  gerii 
glockonfönuigor  (^orolla  \uul  engem  Eingänge  versehenen  Blumen  in 
Höhlen  grabenden  11\ menopteren  (Irahwespen.  Wespen  oder  Bienen i 
passl  sein.  Ursprünglich  sind  sie  es  allenlings  wohl  immer  gewesen, 
nur  Insekten,  die,  wie  die  genannten .  von  ihrer  Brut  Versorgung  her  ge 
sind,  auch  \on  unlen  her  in  Höhlen  hinein  zu  kriechen  oder  ihren  Ko] 
unten  her  in  enge  Ütrnungen  hinein  zu  stecken,  werden  es  bequem 
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LöoneD,  Blumen  der  bezeichneten  Art  auszubeuten.  Wenn  aber  eine  den 
Uenen  angepasste  Ericaart  mit  nach  unten  hitngenden  Blumenglocken  in  an 
Tagfaltern  überschwenglich  reiche  Gegenden  vorrückte  und  nun  überwiegend 
'OD  diesen  besucht  wurde,  so  musste  die  Blumenauswnhl  der  nun  als  Kreu- 
ungsvenuittler  und  unbewusste  Blumenzüchter  die  entscheidende  Rolle 
pielenden  Tagfalter  diejenigen  Abiinderungen  zur  Ausprägung  bringen ,  die 
lurch  ihre  Farbe  den  Tagfaltern  am  besten  gefielen,  durch  engen  Eingang 
Lie  Kreuzung  durch  Falter  am  meisten  sicherten  und  zugleich  andere  Gilste 
m  erfolgreichsten  abhielten.  Nur  die  Annahme,  dass  Erica  carnea  aus  einer 
^ienenblume  erst  nachträglich  in  falterreichen  Gegenden  zu  einer  Tagfalter- 
ilome  umgezüchtet  worden  ist,  macht  zugleich  die  ihren  jetzigen  Kreuzungs- 
Ermittlern  nichts  weniger  als  bequeme ,  schriig  abwärts  geneigte  Stellung 
brer  Blumenglocken  verstandlich«.  (Bergün  S/6  79,  Nachmittags  nach  5  Uhr.) 
Diesen  nach  dem  ersten  frischen  Eindruck,  zum  grössten  Theile  sogleich 
ID  Beobachtungsorte  selbst  niedergeschriebenen  Bemerkungen  habe  ich  nur 
Mi  Folgendes  hinzuzufügen : 

w  In  den  2 — 3  darauf  folgenden  Wochen  hatte  ich  noch  an  verschiedenen 
hdlen  des  Albulathals  (von  Bergün  bis  über  Weissenstein  hinauf),  des  noch 
niter  aufwärts  durchsuchten  Tuorsthales,  des  oberen  Innthales  und  des 
■nogasker  Thaies^)  sehr  wiederholt  Gelegenheit,  Erica  ciu*nea  in  vollstem 
Iflthenschmucke  im  Sonnenschein  zu  beobachten,  und  stets  fand  ich  sie,  wie 
■I  Tuorsthal,  reichlich  von  saugenden  Distelfaltern  in  der  beschriebenen 
Heise  besucht;  nicht  nur  in  den  Mittagsstunden,  sondern  (z.  B.  12/6  79  bei 
Weissenstein)  schon  von  Morgens  8  Uhr  an.  Nur  zweimal  sah  ich  eine  Hum- 
fed  an  Blüthen  von  Erica  carnea  beschäftigt,  aber  auf  eine  Weise,  die  nur 
■I 80  deutlicher  zeigte,  dass  es  keine  llummelblume  ist.  Am  3/6  79  fand  ich 
itodich  bei  Bergün  Bombus  hortorum  Q  andauernd  saugend,  aber  nur  an 
lllthen,  die  so  dicht  über  dem  Boden  oder  über  der  Gras-  und  lleidekraut- 
Bterlage  standen ,  dass  die  Hummel  auf  dem  Bücken  liegend  den  Bussel  in 
ieselben  hineinstecken  konnte.  Hatte  sie  eine  kleine  Gruppe  zu  dieser  Art 
OD  Honiggewinnung  geeigneter  Blüthen  ausgebeutet,  so  flog  sie  suchend  um- 
Br,  an  den  schönsten  Stöcken  mit  hochgehaltenen  Blüthen  vorbei,  bis  sie 
'ieder  nahe  dem  Boden  befindliche  fand,  an  denen  sie  die  cigenthümliche, 
bbequem  und  langsam  von  statten  gehende  Saugmethode  aufs  Neue  in  An- 
wendung brachte.  Am  11/6  79  fand  ich  unterhalb  Weissenstein  (19 — 20) 
Dmbus  terrestris  Q  an  Erica  carnea  beschäftigt  und  sah  ihr  lange  zu.  Sie 
Mächte  alle  Anstrengung,  von  unten,  am  Blüthenstande  hangend,  den  Bussel 
i  eine  Blüthe  zu  bringen.  Es  gelang  ihr  aber  durchaus  nicht. 

322.  Aretostapbjlos  offlcinalls  Wiinin.  ft  Grab.  (Arbutus  uva  ursi  L.) 
(Kerner,  Taf.  III,  Fig.  HO ;  H.  M.,  BIz.  S.  490,  Fig.  <3),  eine  Hummolblume. 

Der  Honig  wird  von  einem  fleischigen  dunkelgrünen  Binge  abgesondert, 

0  Im  Roseg-  und  Beversthale  sah  Ich  mich  vergeblich  nach  Erica  carnea  um.   Es  schien 
*^f  auch  Kalkgeröll  in  diesen  beiden  Thttlern  gttnzlich  zu  fehlen. 

^bUer,  AlpenMumen.  i5 
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der  i)ic  Diisis  ilcft  kugeligen  FruolitknolcDS  umscliliesst  (Fig.  1SK.  6j  qdiI  » 
breit  is( ,  iliiss  er ,  weon  mun  den  Fruchtknoten  gerade  von  unten  (die  Blume 

in  naturlicher  Lange  ft- 
dacht)  betrarblet,  noch  b^ 
deiiieod  über  denselbn 
vorspringt  {P).  Wo  ib 
10  Staubfäden  si<^  at- 
I^en,  hat  das  Nektarira 
10  Einbuchtungen,  mi- 
schen denselben  10  \iir^ 
springende  Kanten.  B^ 
herbergl  wird  der 
nicht  unmittelbar  auf  «der 
an  dem  Nektanum,  s»- 
dem  in  <0  durch  strBli% 
neisse  Leisten  gelrensW 
Gruben  in  der  durchsfM- 
nenden  kreisförraifil 

linindflitche     der  Cor 
[£),   die   dieser  FunU 
ihrer  Grundfläche  diel 
Weiterung  derselben  i 
ihre  eigene,  fast  abf;f!li 
kegelförmige   tieslall  |i 
B)    verdankt.     Dass  dr 
Honig  nicht  am  Neklarii 
sitzen  bleibt,   sondern  il 
«liescD  Gruben  sicli  »>* 
melt,     wird     durch   * 
'■'■"■     '«'"'-'■-"■'«i"  1"!' "1  eigenthumliche       Ge«* 

und  Slellniig  dor  Slanlifaden  (Z))  Ite wirkt.  Diese,  zu  tO  dicht  im  Krriii 
um  daH  Ni-ktiirium  stehend,  sind  niimfich  zu  oberst,  d.  h.  an  ihrer  BasL 
Ni-hiiiid ,  si'li«ollcii  iiber  kaum  '/j  mm  unter  derselben  pTOIzlich  fleischig  n 
und  verbrcilciii  sich  so  sehr,  dass  sie  einen  geschlossenen  Ring  bilden,  if 
den  I'mclil knoten  dirlil  innschliessl.  Weiter  nach  unten  verschmUlerQ  sie  si(* 
xwnr  wieder,  bleiben  aber  noch  eine  Strecke  weit  abwärts  dem  Fnichtknot« 
diflil  ludie^eml,  in<li'iri  sie  sich,  der  Rundung  desselben  entsprechend,  ml 
:ins\Mli'lN,  dann  eiiuvilrls  biegon  (£>].  Nur  ihre  Knden  ragen,  dem  Grifft 
|fli-ii'liliiiir<'iid,  llber  den  l-Vuchlknoten  hinaus  und  tragen  hier  nach  inK* 
t  Hi'li\\inv.e  l'ollenlasi-lieii.  deren  jVde  gerade  nach  unten  mit  einem  Loche  si4 
iillnrl  lind  iiiii-li  aussen  eiiu-n  langen,  scbwanzfUrmigen ,  von  vorspringeod'» 
Sjillzi'ben  laiiheti  Anliaug  trügt,  der  gogeu  die  Blumenkronenwanduof;  ><■■ 
iiiii'li  aussen  viTltinfl  und  diinn  iiaeb  innen  umbiegt.  Zwischen  den  SlaiihBklci 
uiiil  dem  ilMiiiimi  bU-ibl  also  fUr  die  Ansammlung  des reicblich abfjeaonlerl'i 
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[onigs  kein  Raum.  Die  schmalen  Basalsiücke  der  Staubfaden  aber  lassen 
wischen  sich  40  Öffnungen,  durch  die  der  Honig  von  dem  Nektarium  in  die 
0  Gruben  der  Bluroenkronen-BodenflUche  gelangt. 

Durch  die  bei  Vaccinium  Vitis  idaea  und  Arctostaphylos  officinalis  be- 
bachiete  Nektarienbildung  und  Honigabsonderung  bin  ich  erst  darauf  auf- 
lerksam  geworden,  dass  meine  Darstellung  der  Honigabsonderung  von  Vac- 
inium  Myrtillus  und  uliginosum  (H.  M.,  Befr.  S.  355)  img  ist  und  dass 
riEnGBL  (S.  230)  Recht  Mi. 

Da  bei  Arctostaphylos  officinalis  die  Blumenkrone  annähernd  oder  ganz 
snkrecht  nach  unten  hangt,  so  würde  der  Noctar  leicht  an  ihrer  Innenwand 
ier  an  der  Aussenwand  der  Staubfaden  hinabfliessen ,  wenn  ihn  nicht  eine 
idite  Behaarung  beider  daran  hinderte.  Wahrend  die  zunächst  unter  den 
althaltern  sitzenden  Haare  ohne  Zweifel  diese  Funktion  haben ,  müssen  die 
lügen  abstehenden  Haare,  die  weiter  gegen  die  Blumenöffnung  hin  die 
Usenseite  der  Staubfaden  und  die  Innenwand  der  Blumenkrone  bekleiden 
9,  kleinen  in  die  Blülhe  gekrochenen  unberufenen  Insekten  den  Zutritt  er- 
iklich erschweren.  Dass  auch  sie  kein  absolutes  Schulzmittel  bilden,  be- 
Itsen  mir  kleine  gelbe  Thripslarven,  die  ich  häufig  am  Honig  vorfand.  Ab- 
Mehen  aber  von  so  winzigen  Besuchern ,  die  sich  fast  in  allen  Blumen  zum 
onig  zu  drangen  vermögen,  und  von  Faltern,  die  ihre  dünnen  Rüssel  eben- 
üb  in  die  meisten  Blumen  eindrangen,  hier  aber  in  untergeordneter  Weise 
soh  als  Kreuzungsvermittler  dienen  können,  werden  hier  durch  die  nach  un- 
'H  gekehrte  Stellung  und  den  verengten  Eingang  der  Blumenglocken ,  sowie 
aurdi  die  erwähnten  Haare  im  Innern  derselben,  wohl  alle  unberufenen  Gaste 
avD  Honig  fern  gehalten  werden.  Dagegen  vermögen  die  eigentlichen 
llplizungsvermittler,  die  Hummeln  und  Bienen,  mit  gewohnten  Bewegungen 
Uit  und  rasch  zu  demselben  zu  gelangen ,  indem  sie  sich  von  unten  an  die 
ilUhen  hangen ,  den  Rüssel  in  die  kleine  Öffnung  stecken  und  bis  zum 
tuihengrunde  führen.  Auf  diesem  Wege  streift  der  Rüssel  fast  unvermeid- 
di  die  etwas  über  dem  Blütheneingang  stehende,  mit  zahklebriger  Flüssig- 
ait  überkleidete  Narbe,  so  dass  dieselbe,  falls  der  Rüssel  mit  Pollen  vorher 
^suchter  Blüthen  bereits  behaftet  ist,  Fremdbestäubung  erfahrt.  Dann  stösst 
'  an  irgend  einen'  oder  einige  der  20  stachelig  rauhen  Schwänze,  wodurch 
be  Anzahl  der  Pollenlaschen  erschüttert  und  zum  Ausstreuen  der  glatten,  zu 
verwachsenen  Pollenkörner  veranlasst  wird,  die  nun  zum  Theil  auf  den 
«nenrüssel  fallen  und  von  demselben  auf  die  Narben  demnächst  besuchter 
Hthen  verschleppt  werden.  So  ist  bei  eintretendem  Inseklenbesuche  Fremd- 
^taubung  gesichert.  Ob  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  spontane 
dibstbestaubung  dadurch  erfolgen  kann,  dass  herabfallender  Pollen  am 
ftnde  der  Narbe  haften  bleibt,  ist  mir  zweifelhaft  geblieben. 

Die  Haare ,  welche  von  der  Innenwand  der  Blumenkrone  abstehen, 
^en  zahlreiche  herabfallende  Pollenkörner  auf  und  gewiss  werden  auch 
!^  diesen  itianche  an  der  benetzten  Spitze  des  aus  der  Blüthe  sich  zurück- 
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ziehenden  BicnenrUssels  haften  bleiben.    Zur  Verniiltluug  der  Kreuzung  wer- 
den sie  aber  von  sehr  untergeordneter  Bedeutung  sein.  —  Besucher: 

A.  Ijuieu«|itera.  Apidae :    tj  Buiiibus  alticola  C  (H— 13  mm),  sgd.  !  f 7;6  79  Pontr 
l\H—iO);    ö  f*J— H  mm;,  Sf?<I    !   zahlreich  4  — 1i  8  77  Hcuthal  /2i— 24)  ;    (5  (8  min\  fqjd. 
5/8  77  daselbst.     «)    B.    lapponicus  Q    f12— 18  mm).  Sf?d.  !   47/6  79    Pontr.  (18-20 
j^  ^  (9— H  mm),  sgd.  !   zahlreich   4— 1«/8  77   Heuthal  (ii— «4).     t)    B.    lerresirist 
(9 — H   mm),  sgd.  !  in   Mehrzahl  47/6  79  Pontr.   (18—20).     B.   I«epl4f^ra,    a)    Soctmdu: 
4)  Plusia  gamma  (15-46  mm),  sgd.  (I)  bÜuGg  daselbst,   b)   Rhopalocera:    5j  Yanes^si 
cardui   (13  — 15  nmi),  andauernd  sgd.   (!)   daselbst.     C.    TkjMDoptfra.     6)  kleine  gelbe 
Thripslarven    in   den    Blülhen ,   am   Honig    +    18/7  77    >  Weiss.  (24—23).     Bei  Wei». 
(18/7  77j  fand  ich  viele  Blumenkronen  etwas  unter  der  weitesten  Stelle  angeliisseOf  Fif. 
155  //,   andere  angebohrt  (mit  einem  einzigen  rundlichen  Loche),  vermuthlich  von  BoBotai 
mastrucalus. 


H tickblick  auf  die  Erica ceen. 

Auch  unsere  Kenntniss  dieser  Familie  wird  durch  die  llinzunahroe  (hr'i 
alpinen  Arten  nach  mehreren  Richtungen  hin  wesentlich  erweitert.  WähwalJ 
uns  nilmlich  die  bisher  betrachteten  Erica-.  Calluna-und  Vacciniumarten 
scres  Tieflandes  nur  mehr  oder  weniger  durchgeführte  Anpassungen 
glockigen  Corolla  an  Bienen  zeigen  i),  mit  fast  völliger  Beibehaltung  der 
mUssigkeit  (nur  bei  Calluna  biegen  sich  Stempel  und  Slaubgef^sse  iB 
obere  lUilfte  der  BlUthe),  lernen  wir  in  Arctostaphylos  eine  noch  hochgra< 
Anpassung  gleicher  Art ,  in  den  beiden  Rhododendronarien  dagegen  Hui 
blumen  mit  wagerecht  gestellter,  symmetrisch  gestalteter  Blumenröhre, 
Erica  carnea  eine  aus  einer  Bienenblume  umgezüchtete  Tagfalterhlniiief 
Azalea  procumbens  endlich  eine  der  Stammform  der  Familie  noch  weit 
stehende,  einfachere,"  ursprünglichere  Blumenform  kennen.  Auch  diese 
tere  ist  indess  schon  sehr  honigreich,  vorwiegend  von  einem  gemi 
Kreise  gewählterer  GJIste  (Schwel)fliegen ,  Bienen ,  Falter)  besucht  und 
mulhlich  durch  deren  Blumenauswahl  mit  rother  Farbe  geschroückt. 
rothe  Blumenfarbe  ist  liicrnach  in  der  Familie  der  Ericaceen  schon  auf  eliwf| 
sehr  niederen  Anpassungsstufe  zur  Ausprägung  gelangt ;  sie  hat  sich  dafii 
mit  überraschender  Einförmigkeit  durch  die  weiter  gehenden  Anpassung«] 
an  Bienen  und  Falter  hindurch  erhalten ,  bei  den  Bienenblumen  durfh 
schiodene  Schattirungen  des  Roth  bis  zum  Weiss  hin  schwankend,  bei 
faltorblumigen  Erica  carnea  bis  zu  lebhafterem  Rosa  und  Carmin  sichslrf*] 
gernd.  In  der  benachbarten  Familie  der  Pyrolaceen ,- von  denen  einige  ArW 
durch  Iloniglosigkeit   den   gemeinsamen  Stammeltern  vielleicht  noch  nA* 


1)  HiLDERRAND  ((«'arben  S.  23)  ist  der  Ansicht,  dass  viele  Ericaarten,  da  sielowi** 
sammenhHngende  Tetraden  von  Pollenkornern  besitzen ,  in  ihren  Bestttubungsverhittnisfi* 
noch  zu  keinem  festen ,  enUschiedenen  Abschluss  gekommen  sind.  Er  übersieht  ofCeihf^' 
dass  lose  PollenkOrner  einen  ganz  nothwendigen  Bcstandtheil  der  den  Bienen  und  HoDiM' 
aufs  engste  angepassten  Bestrcuungseinrichtungen  bilden,  wie  sie  uns  nicht  nur  bei d** 
tetralix  und  Yaccinium  Myrtillus,  sondern  auch  bei  Rhinanthu««,  Melaropynim,  Ptdit^ 
und  zahlreichen  anderen  Blumen  begegnen. 


323.  Galium  silvestre. 
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shen,  ßnden  wir  diese  anscheineDd  den  Fliegen  angepasst  und  von  schumizig- 
eisser  Farbe. 


Ol^ 


Ordnung  Lonlcerinae. 
Eubiaceae. 

323.  Gallon  silvestre  Polllck. 

Die  Bestäubungseinrichtung  siinimt  im  Wesentlichen  mit  der  von  G. 
jHugo  (U.  M. ,  Befr.  S.  357)  tü>erein, 

IT  dass  die  Slaubgefüsse  sich  nach  dem  Fig*  ^  s^- 

isstUuben  weniger  stark  aus  der  Blüthe 
irausbiegen  als  bei  dieser. 

Während  die  Antheren,  über  der 
ttthe  stehend,  aufgesprungen  sind 
ig.  456  i4),  ragen  die  beiden.  Griffel- 
ite zwar  bereits  mit  einem  kugeligen 
vbenkopfe  gekrönt  und  schwach  di- 
ygirend  hervor,  Griffel  und  Narbe  er- 
lidien  aber  —  wenigstens  in  der  Re- 
d  —  ihre  volle  Entwickelung  erst, 
ichdem  die  Staubbeutel  sich  entleert 
ad  die  Staubfäden  sich  etwas  nach 
assen  zurückgebogen  haben  (C,  D), 
onig  wird  auch  hier  nur  in  flacher 
Ihärirender  Schicht  von  dem  gelb- 
dien Oeischigen  Ringe  (;i,  J5,  D]  ab- 
sondert, der  die  Basis  der  Griffel  umschliesst.  Trotzdem  sieht  man  in  der 
ilterreichen  alpinen  Region  sehr  viel  häufiger  Falter  flüchtige  Saugversuche 
1  den  honigarmen  Blüthen  machen,  als  Fliegen  mit  Saugen  und  Pollenfressen 
eschäftigt. 

Die  Steigerung  der  Augenfälligkeit  der  winzigen  weissen  Blumensterne 
Dreh  massenhaftes  Zusammenstehen,  die  Begünstigung  der  in  unregcl- 
lässiger  Weise  besonders  durch  Füsse  und  Rüssel  der  Besucher  erfolgenden 
reuzung  durch  die  angegebene  schwach  ausgebildete  Proterandrie ,  endlich 
ie  Ennöglichung  spontaner  Selbstbefruchtung  durch  Herabfallen  von  Pollen 
uf  Narben  tiefer  stehender  Blüthen  ist  dieselbe  wie  bei  G.  Mollugo.  — 
esucher: 

A.  Dl|itera.  Syrphidae:  t)  Melithreptus  nitidicollis  Q,  sgd.  u.  Pfd.  Il/S  7G  tzli. 
1-^22).  3)  Xylota  ignava,  desgl.  daselbst.  B.  Lepidoptera.  1.  Hacrel.  a)  Noctuidae: 
Omia  cymbalariae  /,  4  9/7  74  Fzh.  («1—24).  b)  Rhopalocera.  b*)  Hesperidae: 
Hesperia  (spec.?),  flüchtig  sgd.  9/8  76  Fzh.  (21—22).  5)  H.  Thaumas,  desgl.  17/7  77 
lors.  (U— 15).  b2)  Lycaenidae:  6)  Lycaena  Aegidlon,  23/7  77  <  Weiss.  (19—20). 
t.  Corydon,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21—22).  8)  L.  Pheretcs  (5,  sgd.  6/7  75  Tschuggen 
'--20).  b«)  Satyridae:  9)  Coononympha  Satyrion,  flüchtig  sgd.  31/7  76  Schaf- 
(*e  (21-26).     10)   Erebia   Mclampus,   desgl.  daselbst,     b«)  Pieridae:    11)   Colias 


A.  Jüngere  Bl(fthe,  schräg  Ton  oben  gAtehen. 
(7  :  1).  B.  Stempel  nebst  Nektarium  derselben. 
(16  :  1).  C.  Aeltere  Blttthe,  schrig  von  oben  ge- 
sehen. (7:1).  D.  Stempel  nebst  Nektarinm 
derselben.  (10  :  1).        (Weissenstein  26/7  77.) 


390  ''-  Atpcnblumen. 

Ph  i  CO  mono,  flüchtig  sgd.  2/8  76  daselbst,  c)  Sphingidae:  1i)  Ino  sUtices,  49;71( 
Fzh.  (21 — 9t).  11.  HIcrtl.  Pyralidae:  13)  Botys  opacalis,  zahlreich  und  aadauered 
an  den  Blülhen  beschäftigt,  anscheinend  mit  der  Rüsselspitze  in  den  Blüthengrund  bohrend 
21/7  77  <  Weiss.  (19—20);  desgl.  18/7  74  Fzh.  (21—22).  14)  Calastia  auriciliclla, 
sgd.  6/8  76  Heulhai  (22-24). 

324.  GaHoa  btreale  L 

stimmt  in  der  Honigabsonderung,  der  schwachen  Proterandrie  und  dereiegefi- 
seitigen  Stellung  der  Staubgefässe  und  Stempel ,  und  somit  in  der  Begfln* 
stigung  der  Kreuzung  bei  eintretendem,  sowie  in  der  Ermöglichung  spontaner 
Selbstbefruchtung  bei  ausbleibendem  Insektenbesucbe  im  Ganzen  mit  igt 
vorigen  überein.  Nur  stehen  die  Staubgefässe  oft  schon  während  desAuh 
Staubons  weiter  divergirend  als  bei  dieser,  und  nach  dem  Verblühen  bii 
sie  sich,  wie  bei  Mollugo,  in  den  Zwischenräumen  der  Blumenblätter  ganzai 
der  Blülhe  heraus.  An  Augenfälligkeit  ist  sie  der  vorigen  durch  dichteres 
sanmionstehen  der  Blüthen  überlegen.  Mehrere  Hundert  der  einzeln  uurZ] 
bis  4  mm  Durchmesser  erreichenden  weissen  Blumensteme  vereinigen  sich 
einer  am  Ende  des  Stengels  stehenden ,  ziemlich  dicht  geschlossenen 
von  40  bis  über  400  mm  Lange  und  von  20  bis  50  mm  Breite.  Cbei 
püegen  die  Stöcke  in  grosser  Zahl  gesellig  beisammen  zu  stehen  und  dadi 
ihre  Augenfälligkeit  bedeutend  zu  steigern.  Sie  ist  indess  viel  weniger 
gemein  verbreitet  als  die  vorige ;  daraus  erklart  sich  die  so  spärliche  voi 
beobachtete  Besucherzahl.  (Vom  Kalkgeröll  des  Piz  Alv.  Berninahaus  31/8 

—  Besucher: 

A.    DIptera.     Syrphidae:     1)    Eristalis    arbustorum,    sgd.   31/7   77    <  Wi 
(19—20).     B.   LepNtptenu    Rhop<üocera:    2)  Argynnis  Ino,  sgd.  daselbst. 

325.  Aspenla  tmrlM  L  (Kosmos,  Bd.  YI,S.  447), 
eine  Nachtfaltcrblume,  andromonöcisch  mit  ausgeprögt  proicrandrischen  ZwitterblatbcL 

Die  Blumen  bilden  an  den  Enden  der  Zweige  doldige  Blüthengnippa] 
von  20 — 30,  oder,  wo  sich  mehrere  derselben  kurzgestielt  zusammendrüDgei^ 
selbst    von   über   60    Blüthen.     Die  Blüthen   bestehen   aus   einer  etwa  Wj 
(9 — 1 1)  mm  langen,  im  grössten  Theile  ihrer  Lange  noch  nicht  einmal  Vi 
selbst  im  vordersten,  weitesten  Theile  noch  nicht  I  mm  weiten  Röhre— ^^ 
durch  sie  sich  auf  den  ersten  Blick  als  Falterblumen  verrathen  —  undaus^ 
linealon  Zipfeln  \on  etwa  4  nun  Länge  und  '/^  mm  Breite,  die  sich  nach 
Aufbltlhen  auseinanderspreizen  und  ihre  Enden  unregelmassig  zurückbifj**! 
;Fig.  lo7,  .1,  (t.  oder  sich  regelmassig  rückwärts  einrollen  (C).     Die  1  *•[ 
den  Blumenblättern   abwechselnden  Staubgefässe  sind  ihrer  ganzen  Wf 
nach  mit  der  Bhimenkronenröhre  %  erwachsen  und  werden  erst  indenWi»'| 
kein    zwischen   je    2  Saumlappen   derselben    frei;    von   hier  an  ragen  **! 
3 — 41/2  nun  weit  aus  der  Blülhe  hervor.  Ihre  pollenbedeckte  Seile  istanto?  j»^ 
der  Blüthemitte  zugekehrt:  im  alteren,  entleerten  Zustande  stellen  sie si» 
durch  Krünunung  und  Drehung  der  Staiibraden  unregelmassig.    Soweit  ^^j 
halten  sich  —  was  Blumenkrone  und  StaubgeHisse  anbetrifil  —  alle  BW** 


üemlicb  gleich;  in  Bezug  auf  die  SIempcl  dagegen  zeigl  sidi,  äeiJ>sl  zwischen 
den  Blttlhcn  desselben  Bluthoaalandos  —  die  grOsste  Verschiedenheit. 


Uie  meisten  Dolden  bestehen  aus  einer  Mehrzahl  von  niilnnlichon  BKllhcn 
■Dil  winzigem  CbciTosIc  des  bVuchtknoteus  (uc,  0]  und  in  der  liege!  völlig 
Verkümmertem,  bisweilen  [F]  jedoch  noch  als  Kudiiiieiit  verhandeltem  Giiircl 
-"Ul  aus  einei*  Minderzahl  von  ZwitlerblUtlien ,  deren  Slempcl  sich  erst  nach 
'eni  Abblühen  der  Slaubgefiissc  entwickeln  und  dann,  während  sie  anfangs 
»eist  von  den  Antheren  Überragt  wurden ,  sebliesslich  dieselben  meist  mehr 
■^^er  weniger  weil  Uberrageir.  Ausser  in  der  LUngo  der  GrilTel  zeigt  sicli 
Uch  in  der  Ausbitdung  der  Karben  eine  auffallende  Verschied enheil ,  indem 
■ogelben  bald  bis  zulelzt  glatt  bleiben  (£]  ,  bald  schon  weit  früher  bei 
'ikcher  Vergrösscrung  deutlich  erkennbare  Papillen  entwickeln  (0). 

Die  BlUlhen  sind  bis  auf  den  unterslilndigen,  2lheiligen ,  grünen  Kruchl- 
itolen  ganz  weiss ,   auch  die  StaubgefUsse  und  der  Bluihenstaub ,   nur  die 


392 


11.  Alpenblumen. 


Zipfel  der  CoroUa  erscheinen  vor  dem  Aufblühen  auf  der  Aussenscite  bis- 
weilen sehr  hlass  rosafarben  angehaucht.  Liisst  schon  die  weisse  Fari)e  in 
A.  taurina  eine  Nachlbhinie  vermuthen,  so  wurde  mir  diese  Vermuthunj 
durch  die  Beobachtunf^  der  Honigabsonderung  zur  unzweifelhaften  Gewiss- 
heit. Als  Nektariuni  gab  sich  mir  uümlich  sofort  der  die  Griffelbasis  um- 
schliossende  fleischige  Ring  zu  erkennen.  Ich  konnte  aber  weder  in  den 
Mittagsstunden ,  als  ich  die  Blume  auffand  (am  Wege  von  Chur  nach  Malii. 
rechts,  am  Rande  des  Gebüsches,  bei  etwa  800 — 1000m),  noch  Nachmittags, 
als  ich  sie  zeichnete,  irgend  welchen  Uonig  in  ihren  Blumenkronenröhren  er- 
kennen, dagegen  fand  ich  am  nächsten  Morgen  die  Blumenkronenröhrenhis 
4  mm  mit  Honig  gefüllt.  Wir  haben  also  in  A.  taurina  unzweifelhaft  eJDr 
Nacht falterblume  vor  uns. 

Die  blasse  Rosafarbc,  mit  der  die  Aussenscite  der  CoroHazipfel  vordem 
Aufl)luhen  bisweilen  angehaucht  erscheinen ,  ist  violleicht  eine  letzte  abge- 
blasste  Erinnerung  an  tagblumige  Stanmieltern. 

Da  ich  in  der  sielieren  Ei^artung,  ihr  hiiufi(;er  zu  begegnen,  mich  damit  begnügte, M 
in  l>rennendiMii  Mitiagssonnonscheio  einige  Zeil  ins  Auge  zu  fassen,  und  dann  \^citcr«it' 
dorto,  .so  hatte  ich,  da  ich  sie  sonst  nicht  weiter  fand,  keine  Gelegenheit,  ihre  eigcoUidM 
Knnizungsvermittler  zu  biH)bachten.     Ich  sah  vielmehr  nur  folgende  Besucher: 

A.   Dlptera.    a]   Bombylidae:    i)   Borhbylius    major,    zu  saugen   versuchend -f^j 
b)    EmfMdae:    %]    Empis    tesselata,    desgl.   +,   ziemlich  andauernd,    c)    Mwäkmi 
3)  Echinomyia   fera,   vergeblich  suchend  +.     d)  Syrphidae:    4]  Syritta  pipi« 
Pfd  4^.     B.  Coleeptera.    a    Mordellidae:    3)  Anaspis  frontalis,  vergeblich  suchend« 
b)  Oedemeridae:    6     Oodemera  virescens,  desgl.  -|-  in  Mehrzahl.     Sie  flog  aa 
Blüthenslande  an  und  suchte,  so\iel  ich  sah  immer  erfolglos,  bald  Pollen,  bald  Hooif 
gewinnen.     Packte  sie  mit  den  Vorderbeinen  die  langen  dünnen  Staubfaden  an,  so  scUif] 
sie  sich  die  Staubbeutel  neben  dem  Munde  vorbei.     Gelangte  einmal  (was  nur  selten  iw- 
knm)  ein  Exemplar  mit  dem  Munde  an  eine  BliilhenöflTnung,  so  steckte  es  begierig,  wwal 
es  ging,  den  Kopf  hinein  und  verweilte  in  dieser  Stellung  längere  Zeil  —  natürlich w^l 
goblich.     Ein  \Yeissling  .Pieris  spec.?;  und  ein  Aurorafaller  (Anlhocharis  cardamioes!  flop* 
langsam  über  die  Blüthen  hinweg,  ohne  sich  auf  dieselben  zu  setzen.    Ebenso  wenig  oaluMi 
eine  En*hia  und  Vanessa  cardui ,  die  benachbarte  Blumen  besuchten,  von  dieser  irgeal 
welche  Notiz. 

Caprifoliaeeae. 

•126.  Sanbacas  ni^ra.  M   M.,  Befr.  S.  865,  Fig.  140.)  —  Besucher: 
C«lf«|itfra.  lAimclHiornia :  II  o p  1  i a  fa  r  i  nos a ,  auf  den  Blüthen  28/6  79  <<  Fitisor  (l(^i- 


327.  Sambacas  Ebolus  —  Besucher  [14/7  74  Julia  (10—12)] : 

A.  IjfmfHoptpra.  sApidat:  1)  Apis  mellifica  Ö,  sgd.  zahlreich.  1]  Bombv$ 
hortorum  J.  sgd.  a)  B.  terreslris  ä,  sgd.  B.  Diptera.  Syrphiäa»:  4)  VolucelU 
pell  u  c  e  n  s  .  sgd .  und  Pfd . 

Ich  habe  tlie  Blüthen  nicht  untersucht  und  weiss  nicht,  ob  sie,  abweichend  von  dea^ 
von  S.  nigra  und  racemosa.  wirklich  Saft  absonderten.  Ich  habe  vielmehr  nur  nach  dO 
Augenschein,  tlen  die  Be>\egungen  der  Besucher  darboten,  geurthcilt  Nach  Gacto»  BosMö 
sondert  übrigens  8.  Kbulus  freien  Honig  ab. 


3Sg.  Linnaea  borcalis. 


■  ktrrtll»  L.  (kEMK    Tal  I    Vig   II    il  > 


Die  zierlk'hon,  sohrüg  uhwiirts  hinKcmlcn  Glöckchon  sondern  in  ihrem 
Srunde  aus  einer  verdickten,  aber  ni<hl  dunkler  alb  ihic  Umgebung  gelb  ge- 


I  nebt«  Hilft«  dsi 
.  _„ _... |.    B.  Unter«  HUR«  dt 

btn«cltn  BUubgefliecn  and  dan  NektulsB  (n|.        (81.  Qertnd  ßp  ''i-t 

S.ri>tcn  Stolle  zwischen  den  Wurzeln  der  kürzeren  Staiibfüdcn  Honig  iib, 
^«Icher  durch  die  Stellung  des  Gliickchens  gegen  eindringenden  Regen  und 
■■dl  die  von  seiner  Innenwand  abstehenden  langen  Hnare  vicileichl  gegen 
■Wehe  Ankricchlinge  geschützt  ist,  und  zu  welchem  nicht  nur  fünf  purpurne 
■ngsstreifen  iiufder  ganzen  Innenseile  des  GIdokchens,  sondern  ausserdem 
£»  orangegelbes  Saflual,  auf  der  unteren  Ilillfle  desselben  nahe  seinem 
■Kunde,  hinleilcn. 

In  Folge  der  trichterförmigen  Erweiterung  der  Blumenkronc  ist  dieser 
Knig  mannigfaltigen,  auch  ziemlich  kurzrtlsseligen  Inseklen  zugänglich. 
'te  herahhüngende  StcIluDg  des  Glöckchpns  wird  indess  nicht  verfehlen,  die 
Vlmmsten  lusckten  grttsstenihcils  fern  zu  hallen  und  den  Besuchorkreis 
ttnpIsUchlich  auf  blnmenslele,  in  ihrer  Anpassung  an  die  Blumen  etwas  fort- 
^schriltenere  GUsle  zu  beschränken,  worauf  auch  das  S^iftnial  hinweist. 
Imlich  wie  bei  Pioguiculn  alpina  lockt  das  orangegelbe  Saftmal  auf  der 
KMerseile  der  Übrigens  weisslich  gefärbten  Corolla  voritUglich  Fliegen  an  und 
isst  sich  als  durch  deren  Blnmcnauswaiil  gezDchlet  betrachlen.  Die  purpur- 
Bn  Lüngsst reifen  machen  aber  die  Mitbethciligung  entweder  der  blumen- 
A.«hligslen  und  mit  dem  ausgebildetsten  Farbensinn  versehenen  Fliegen 
«ngrilsseliger  Syrphiden}  oder  der  Falter  an  der  Ztlchtung  dieser  Blumen 
''ahrscheinlich. 

Indem  die  Besucher  in  das  (ilückchen  kriechen,  um  den  llouig  zu  saugen, 
^Veiten  sie  zuerst  die  Narbe,  dann  die  StuubgefUsse  und  bewirken  so,  von 
*-Ork  zu  Stock  fliegend,  regelmilssig  Kreuzung.  Bei  ausbleibendem  Insekten- 
^uche  kann  wohl  nur  in  ungewöhnlich  steil  ahwürts  geneiglen  Glüekchen 
'*rilen  auf  die  Narbe  fallen.  Es  wilre  aber  möglich,  dass  die  untere  llulfle 
^r  Corolla  zwischen  ihren  Haaren  herabfallende  Pollenkürner  festhielte  und 
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]].  AliN-nUm 


beim  VerwclkeD  iiiil  der  NiU'))e  ia  BerUbrung  brScble.     leb  babe  vcr 
darauf  zu  achlen.  —  Besucher: 

A.  Vlplcrt.  a;  Empidat:  t]  Empis  tessclalu,  sgil.  1  in  Hehnabl  lB/1  7C 
«K-io;.  b)  Muiddae:  8  Anlhomria  spec.t).  »sd.  !  ia  Mebnahl  (S/7  IS 
(17—18).  3;  Ar icia  siiec.?,,  desgl.  1  daselbst,  t,  Uftitfttn.  PyraUdae:  t)Di. 
lilerals,  Rgd.  !  19/7  7B  Roseg.  [18—1*). 


33t.  L*ilMra  ilgn  L,  eine  BieoeablniM. 
Eiue  bauchige  Aussackung  an  der  L'oterseite  der  Blumenkrono 
deren  Wand  fleischig  verdickt  und  gelblich  gefUrfat  isl,  sondert  Honi^ 

Fig.  »5». 


I.  Eil  Blftlhtapui,  tob  r«ia  ^Mk< 


sich  in  dieser  Aussackung  suiuiiioK  und  durch  einen  Wald  von  Ilaaren,  v 
die  [unemvand  der  Hlumonkronenröhre  und  die  unteren  Thcile  desG 
und  der  Staubfaden  abstellend  umkleiden,  gegen  Hegen  und  wohl  aucli 
weniger  blumenerfabrene  Inseklen  geschützt  wird.  Kur  die  honigb 
Schale  selbst  ist  nacki,  ihre  Umgebung  ringsum  und  weil  hiuauf  iihsl 
liebnarl.  Der  Grill'ol  biegt  sich  nach  unten  und  streckt  so  die  an  seioom 
siliendo  rouchle,  dick-knopl ige  .Narbe  am  meisten  den  aakomiuenden  lii! 
oulgcgen.  Ihulurch  wird  um  so  mehr  Kreuzung  begUnsligl,  als  die 
schmale  llnterlippe  sich  derart  nach  unlen  und  hinten  2urückbiegt,  da 
bcsui-hcnden  Dienen,  miigon  sie  nun  l'ollcn  sammeln  oder  Honig  s^ 
wollen,  auT  Narbe  und  Slaubgefilssen  selbst  PlalK  nehmen  mtlsson.  tl» 
sind  die  Ultltbon  boinngam,  und  bei  ausbleibendem  Inaektenbesucbe  M 
wie  die. gegenseitige  Stellung  der  Slaubgefiisse  und  der  Karb«  ergÜ* 
nnausbiciblieb  s|>iinlane  Selbsibestilubung. 

Ich  fand  ;iin  Albula-  und  Landwasserthaie)  die  Blumen  nur  von* 
lluher  l-'arbo.  —  ItoKuehor: 


3ie.   Lonicera  ni 


330,   I..  alpigena. 
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IjBcuften.  Apidae:  i)  Apis  mellirica  jj,  §gil.  r  in  sohr  grosser  Zahl  13/S  79  < 
vos  (H— 1B);  desgl.  1  ia  grOssler  Ueogc  U/9  76  >  Filisur  (10—11).  S)  Halictus 
lindricas  &,  sgd.  !  ilaaelbsl. 

Rice*  fand  L.  nigra  (und  ebenso  L.  lylosleumj  bei  II — KDOm  von  einer  sehr  grossen 
Dge  von  Humnieln  und  verscbicdenartigcp  Bienen  und  Fliegen  besucht  (AKi  XIV,  9). 


330.  LHicera  ilpIgeH  L,  eine  Wospenblume.     [Kerneh,  S.  »7,  Taf.  111,  Fig.  96.) 
Die  Blunienkronc  schwillt  eUva  1  mm  über  ihrer  Busis  aaf  Jer  Vorder- 

ile  XU  einer  bauchigen  Erweiterung  an,  deren  fleischig  verdickte  Wand  so 

ichlich  Honig  abson- 

rt,    dass    nicht    nur  '  Fig.  160. 

e  unterste  enge  Rühre, 

Ddem  auch  die  Aus- 

uchuDg  bis  gegen  den 

ind  hin  mit  farbloser 

sser  Flüssigkeit  ge- 
llt wird.     Über  die- 

Iben  ist  auch  hier  der 

ifTel  und  jedes  der  5 

luneateringsunidicht 

Mebend  behaart, 

BBso  die   Basis    der 

(erlippc.     Saftdrüse 

d  Saftdecke  stimmen 

0  im  Ganzen  mit  der 
igen  Art  überein, 
'    der  Saflhalter   ist 

grosseren    Honig- 
Qge       entsprechend 

1  aUSKedehnler.      Im        KLb  Bllttb«iipui  knn  »ach  dtm  AnfWUhon,   v»n  v„rii  g«B<heu.  Il  i  l). 

"  Dis  BUtlie  iftfati  hui  «in  Oben&hliKeB  Slsnbg^rin«.  ibfr  k^iow  bber- 

$enSi)l£    zur   vorigen  ilhllgan  BlniBenlirtiitubii^Dilt,        (Bergilii  S|S7».| 

bietet  hier  die  zun- 

ifOrmige,  schrilg  abwilrts  nach  vom  gerichtete  Unterlippe  eine  bequeme  An- 
5-  und  Slandlläche  dar.  Dem  enisprechend  biegt  sieh  der  (iriffel  viel  weiter 
'h  abwürls  und  st«l)t  sich  den  auf  der  Unterlippe  l'tatz  nehmenden  und  mich 
n  BlUtheneingang  vordringenden  Bienen  und  Wespen  so  in  den  Weg,  dass 

neben  ihm  vorbei  gehend  <len  Hingang  suchen  müssen  und  daher  nicht 
hin  künnen,  den  an  seinem  Ende  sitzenden,  dicken,  vierlappigen  Narben- 
>pf  zu  streifen,  der  schon  unmittelbar  nach  dem  AunilUhcn  vollstilndig 
wickelt  ist.  Gleichzeitig  biegen  sich  von  den  5  Staubge^.lssen ,  die  wenig 
chützl  Unter  den  i  obern,  zu  einem  fast  senkrecht  stehenden  SlUckc  zu- 
nmengewachsenen  Eilumenbltitlorn  liegen,  die  beiden  üussercn  so  nach  vorn 
1  aussen  und  kehren  die  nun  sich  öffnenden  Staubbeulel  mit  der  pollen- 
leckteo  Seile  so  nach  innen ,  dass  eine  Wespe  oder  Hummel ,  mag  sie  nun 


I  > 


1   •  r »    1 


;^9f*)  II.  AI|HMihliiiiu'n. 

links  ntior  rorhts  \oin  (■rillol  zum  Iloni^niipfo  vorHringen,  kaum  umhin  kann, 
mit  (I<T  (»imMi  Soiio  dw  Niirho,  mit  der  onljiojzonposotzlen  den  blosllogenden 
r«»!Ion  oinor  Anihoro  zu  slroifon  uml  so  boim  Besuche  verschiedener  Blumen 
und  Slooke.  so  oU  sie  in  der  Stellung  zum  (Iriffel  wechselt,  Kreuzung  zu  ver- 
milieln  Auch  das  zweite  Piuir  der  Stiiuhjiefiisse.  das  sich  erst  etwas  später 
iwr  Uoife  entwickelt,  und  das  unpaarijie  obere  mittlere,  das  noch  später  a 
die  Reihe  konunt.  biej^en  sich  vor  dem  Aurs]>rin{:en  nach  unten,  (ileichxeitif 
,d>er  bleut  sich  der  (IrifVel  iuuner  weiter  abwiirts.  so  dass  schon  vom  Auf- 
sprinpMi  des  zweiten  Staub^eHisspaares  an  der  Weg  zum  ßlUlheneingang 
über  den  liritTel  hinweg  \ielleicht  becpiemer  ist  als  nel>en  dem  Ciritrel  vorbei. 
l>io  Njrbo  wird  nun  \on  der  Hauchseile  dtM'  Wespen  und  Hummeln  geslreift 
und  wurde  vielleiciit  nicht  mehr  der  Hestäubung  ausgesetzt  sein,  wenn  es 
nicht  /ahliviche  HlUthen  giibe  mit  mehr  o<ler  weniger  \ollstiindig  n.ich  ohefl 
;^ckclirtem  Bliitheneingang.  Bei  diesen  wirken  die  genannten  ßesucher  fast 
stct>  mit  ihrtT  Kiuch<<Mle  kreuiungs\ ermittelnd,  indem  sie  bald  (ibcrdicS 
T!»iltlerr.  Suul^of.iSMV  K^'J  Ober  die  Narbe  hinweg  zum  lluuig  vordringei. 
K-vTud  ,i;it  der  l  ■  .:«rs.'  f  "iJi  T'^üefi  [»oliafte!,  befruchten  sie  dann  natUrlidi| 
.i'vr  .:\-  N^^rS*  >*  .'■••'«•  ^ruiieii  mir  null  \orn  gekehrtem  Kingange  hin^t|- 
x^:  V    /-T*'.    M^riJ   '••■^" 

r  i>s<itillK*h-    u-r   Ulumenkrtine   hat  während  der  Knospenzeit  oM 
K».    .itiv    •  fV    Iliesi»wird,  sobald  das  Aufblühen  erfolgt,  auf  kunetf 
.      .    >,.r.i...    .i,  -ifililichweisse  ihrer  Innenllüche  ersetzl,  von  welcheril 
.».K^»i   >;aiibbeutel  schön  abstechen.      Wenn  al>er  die  Üluiuc  ällff 
..,    .w    nnoullik'hetlieselbe  rödilichbraune  Farbe  an  wie  die AussÄ- 
.     ...o..  -;.ciclueitig  die  helle  riirpnrfarbe  der  Staubbeutel  mit  ito 
.^    :.   ■iiie   ^ehwilrzlicht»    tlbergelit.     Im  (lauzen   trasen  daher  (fii 
...'»^i»    iii'iicr  die  sonst  so  ungewöhnliche  rölhlichbrauue  Blumen 
.^  v^.Mii     .ilinlich  der,   die  wir  bei  Scrophularia  linden.    Nehmend» 

..vx  '  •jiiccra  atpigena  wie  die  Wespenblumen   iSiTophularia  nodoa 
..j,».iOi»«     S>inphoric;irpus  raeemosa,    Kpipaclis  latifulia)  einen  haiidii|[ 
,,.u  .»!'>»  Sdlhaller  mit  ungewöhnlich  reichem  Saftvorrath  besitzt,  der  ftr 
,,.  \  ..lu.aMic  eines  ganzen  Wespenkopfes  gerade  weit  genug  ist,  und  dass  sie 
.».i.vuuluh  \en  Wespen  ausserordentlich  reichlich  besucht  wird ,  so  konnei 
^wi   \«4i»"  u»»hin,  iliese  ihre  hervorstechendsten  Eigenthümlichkeiteu  alsAt- 
>^uiueu  au  Wespen  zu  betrachten,    obgleich,  wie  bei  Scrophuluriii  uJ 
x\i«ipl»^'rioarpus,  auch  Hienen  liitulig  als  Besucherund  Kreuz  ungsvemiillltf 
^uh  ciuti»ul^*"-        Besucher: 

I   M^MM^pIt'ra»     »^  Apidne:    \]  Apis  mellificn  ö,  nur  I  Exemplar,  sgd.  !«•*'' 

^^  II     \y  ^   iW»^\.  i»  6  79  <  Dovos    14—15:.     %]   Bonibus    liyiinoriim  C.  ^ 

yiw^*  h\*'"M*'*"'' •*>***•  '  ^**  ^  "^^  Bergün  .13—14).   3;  B.  muscurum  L,  sgiLüDB»* 

^         k\vme'<uvii.  iiniiHM-  hiMile  Blülhen  d<'ssell)on  l»jiart»s  uumiUelbar  nach  ciaündcr,  ^ 

^^rük»!   „i,.|,hMi.  liHhlmil  tUM- linken  anfangend  10,6  79  Bergün    14  —  13;.     4)  B.  t'^"' 

w  I  |(\i'i»udi»r,  smi.  !.  erheblich  lanjisanier  arbeitend  als  nmscorum .  dasefl*  I 
^^^*^  .  .111  hiHKleoinis  <J.  1  l^\emplar,  sgd.  !  daselbst.  6}  Halictas  cylindric«»  | 
*     uL\*'  II  n  7V  diiHolhMt.  7)  üsniia  fusca  %. ,  ein  Exemplar,  8gd.  I  daselbst,    h',  ^^  W 


»«.  Lonici 


a  alpigen 


S3I, 


..  cocruloB. 
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Tnp  fcalotlM  ;siIvefilrU)  C  ü  uii<l  9}  V-  iwrvegta  S  tj.  !'l!d^  't  beide  In  gntser 
vobl  (0.  It.  £6/6  79  Bergun  (It— ir>),  als  ^3/6  19  <  DavDs  (14~1S).  B.  Dlrtcn. 
.'     10)    Plalychcirus    fasciculatus,    Pfd.   (T|    nf8  79  Bergüii   (I«~I5). 

hus  lunalui;,  ilesgl.  (I)  daselbst.  C.  Ltptjarlen.  n]  MopaJofero;  <S]  Va- 
ardui,  »^d.  {1)  10/6  79  desollisl.     b)  Sphingidae:    IS]  Hacro)|loNsa  tuci- 

sgd.  (!j  daselbst.  D.  Caleipicn.  Cerambycidae :  Itj  Pachyta  viritiaen,  \cw- 
icbend  +  io  Mehrznht  «V^  19  <  Davuti  (14— IS}.     15)   P.    ctathrats,   desKl. 

eine  prSchlifie  Rlaltwpspe ,  Ciiiibex  auruienia,  umschwUrmle  am  10.  1 1/6  79  Iwi 
i( — IS]  die  hlülienden  Strüucber  von  Lonirern  alpigena.   ohne  jednuii  nii  die 


331.  LmIm»  CMral«!  L.,  eine  Humtncibiutnc, 
homogain,  nacli  IIild.  (Geseilt.  S.  IS)  und  Hicr.A  [Atli  XIV,  SJ  prulerogyn. 

[(('Ililichweiason  Blillhon  dieser  Loniwra  sind  durch  ihre  spnkrocht 
irili;  hcrabhünKcndon ,  l>is  zu  den  Suuinla])|)eD  etwa  10  mm  lungen 
.roneorühreu  io 

iKtcr        Weise  Fig.  lei. 

(>Ii};en  Bienen, 
ich  ITiimmeln, 
it,  die,  indem 

\on  unten  an 
ülhen  hüngen 
I  Rlls3cl  in  die 
len  Ko])f  in  den 
ten  Ein);ang 
nicht  umhin 
mit  ihrem 
lersl  die  Narbe, 
e  Staubgefüsse 
iren  und  daher, 
;rc  BlUthen  uud 
fliegend,  diese 
I  Pollen  vorher 
>r   zu  kreuzen. 

dtern  mit  über  12  mm  langem  Rüssel  ist  der  Honig  zugänglich.  Sic 
sich  über,  wenn  ihr  Rüssel  so  lang  ist ,  dass  sie  nicht  zugleich  den 
l  in  den  Blumenoingang  zu  stecken  brauchen,  den  Honig  verschaffen, 
euzung  zu  vermitteln. 

jen  das  Hineinkriechen  kleiner  nutzloser  Guste  sind  die  BlUlhon 
ITC  Stellung  und  durch  schrlig  absiehende  Haare,  mit  denen  die  Innon- 
er  Blumenkrone  und  der  ihr  angewachsene  Thoil  der  StaubfUden  be- 
nd,  einigeniiassen  geschützt.  Doch  ist  diese  Saftdcckc  weit  weniger 
s  bei  L.  ulpigena,  und  ich  fand  wiederholt  Anthobiuiii  ulpinum  und 
ag  US  alpinus  lief  in  den  Blüthen. 
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Die  Ausbauchunfi;  des  Ncktariums  ist  viel  kleiner  als  bei  L.  alpigena, 
immerhin  jedoch  aussen  deutlich  hervortretend.  Sie  ftlllt  sich  durch  Ab- 
sonderung aus  der  Oeischigen  Wand  vollständig  mit  Honig  an. 

Bei  schräg  hangenden  Blüthen  kann  olTenbar  leicht  Pollen  auf  die  Nariie 
fallen.  —  Besucher: 

A.  Hjmenoptera.    n)  Afndae:   1)  Andrena  spec.  Q,  Psd.  (I)  8/6  79  Bergiin  (M— fl^ 
2)  Dombus  allicola  i;i  (11— 4  3  mm),  sgd. !  15/6  79  Madulein  (16—18).    3}  B.  ma^ttri- 
catus  (10 — 12  mm),  sgd.  1  und  anbohrend  4=  ^S.  16/6  79  daselbst.    Am  15/6  fing  ichtaU- 
rciche  ß.  mastrucatus  ^  ein ,  die  ich  Rüssel  und  Kopf  in  normaler  Weise  in  den  BlnUiaK^ 
eingang  von  Lonicera  coeruica  hatte  stecken  sehen.    Am  16/6  fasstc  ich  an  derselben  Sich 
die  Blumenkronenröhren  von  L.  coeruiea  genauer  ins  Auge  und  fand  nun,  dasset«^ 
die  HUifte  derselben  von  aussen  durchbrochen  ^aren,  bald  ganz  nahe  der  Basis,  baldift^ 
ter  von  derselben  entfernt  bis  gegen  die  Erweiterung  hin.    Der  Verdacht  der  Tbälensdil 
fiel  natürlich  sofort  wieder  auf  B.  mastrucatus.    Ich  fasste  daher  diese  Hummel,  die 
ständig  in  Mehrzahl  an  den  Blüthen  beschäftigt  zu  finden  war,  nun  nochmals  schärfer  ii 
Auge  und  fand  sowohl  anbohrende  als  Rüssel  und  Kopf  in  normaler  Weise  in  den  BlütheiH 
eingang  steckende  Kxomplare.    Mehrmals  sah  ich  ein  und  dasselbe  Exemplar  erst  den 
in  den  Eingang  einer  Blülhe  stecken,  dann  dieselbe  Blüthe  von  aussen  anbohren.  I 
Rüssellängc  nach  wäre  B.  mastrucatus  Q  jedenfalls  im  Stande ,  den  Honig  von  L.  c 
normal  saugend  zu  gewinnen.    Sic  fmdet  es  aber,  indem  sie  es  probirt,  meist  zu  uobequcfl; 
und  zieht  gewaltsamen  Einbruch,  zu  dem  sie  so  sehr  geneigt  ist,  in  der  Re^^el  vor.  4) 
mesomelas  Q  (15 — 18  mm),  sgd.  !  daselbst.     5)  B.  muscorum  y  (13 — 15  nun), 
var.  pascuorum  (italicus)  Q ,  sgd.  t  K/6  79  Bergün  (U— 15).    6)  B.  pratorumC 
— 14V.2  mm),  sgd.  !  daselbst;  sgd. !  Imufig  15.  16/6  79  Madulein  (16—18);   sgd. !  hftnfif 
79  Pontr.  (17—18).  7)  B.  senilis  Q  (U— 15  mni),  sgd.  !  8/6  79  Bergün  (14-15).   8 
lictusalbipesf,  Psd.  (!)  15.  16/6  79  Madulein  (16—18).  9)  H.  cyli  ndricus  ß,P»t 
daselbst;   desgl.  (!)  8/6  79  Bergün  (14—15).   10)   H.  villosulus  Q,  Psd.  (!)  16/6  79 
lein  (17 — 18;.  b)  Vespidae:  11)  Eumenes  (spec.  ?),  durch  die  von  B.  mastrucatus 
ten  Lücher  sgd.  4=  16/6  79  Madulein  (16—18).  H)  Odynerus  (spec.?),  desgl.  4=  d 
13)  Polistes  biglumis,  vergeblich  suchend  -f-  daselbst.   B.  Dlptera.  Syrphidae:  14) Hi 
lanostomn  hy  a  I  i  na ta  ,  Pfd.  (!)  daselbst.    15)  M.  mellina,  Pfd.  (t)  daselbst.    16;  S 
phus  spec.?,  Pfd.  (i;  daselbst.  C.  Caleoptera.  Staphylinidae :  17)  Anthobiam  alpiAi 
(Iuteipenne),4=  lind  ^^)  An  t  hophagus  alpinus,  in  den  Blüthen  =|=,  nicht  selten  dasei 
I).  Lepidaptera.    a)  Noctuidae:  19)  Plusia  gamma  (15 — 16  mm),  sgd.  (I)  21/6  79 < 
(15 — 16).    b)  Rhopalocera :  iO)  Vanessa  cardui  (13—15  mm),  andauernd  sgd.  (?)  8/* 
Bergün  (14 — 15).    c)  Sphingidae:   21)  Macroglossa  bomby  liformis  (18 — 40).  sud.f 
16/6  79  Madulein  (16—18). 

RiccA  gibt  an,  L.  coeruiea  noch  bei  !2000— 2500  m  von  Bombus  lapldarius  besucht  j^ 
fun<len  zu  haben  (Atti  XIV,  3;. 

RUckhliek  auf  die  Capri  foliaceen. 

Mein  früherer  Überblick  über  diese  Familie  (H.  M.,  Befr.  S.  367)  umW] 
bereits  inannifi»fache  Abstufungen   von   regelmllssigen ,    ofTenen,   honigl«9Äi 
(Sambucus)  oder  mit  völlig  offnem  Honig  ausgerüsteten  Blumen  (Adoxa,Vh 
burnum)  bis  zu  solchen,  die  im  Grunde  langer  Röhren  ausschHesslich  ch^ 
langrüsseligen  Schwärmern  zugänglichen  Honig  bergen  (Lonicera  Caprifoliaf 
und  Periclymenum).     Durch  die  Hinzunahme  der  hier  betrachteten  aIpWi; 
Arten  schalten  sich  diesen  Abstufungen  noch  vier  sehr  interessante  An|Missi*'^{, 
gen  an  bestimmte  Besucherkreise  ein :     i]  eine  bereits  mit  trichterftrf4' 
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»IIa  ausgerüstete ,  wie  es  scheint  aber  hauptsilchlich  Fliegen  anlockende 
nenform  (Linnaea) ;  2)  eine  Loniceraform ,  deren  Honig  zwar  ziemlich 
i  geborgen,  aber  durch  eine  Safldecke  so  gut  verwahrt  liegt,  dass  nur  oder 
^  iegend  Bienen  ihn  ausbeuten  (Lonicera  nigra) ;  3)  eine  andere  Art  dieser 
ung,  die  nach  ihren  Anpassungen  und  dem  thatsachlich  stattfindenden 
ktenbesuch  den  Namen  einer  Wospenblume  verdient  (L.  alpigen<i)  ; 
ich  4)  eine  ausgoprilgte  Hummelblume  (L.  ceerulea) .  Die  Enlwickelung 
Blumenfarbeu  ist  bei  den  von  uns  belrachteten  Caprifoh'aceen  gering. 
I  ist  es  bemerkensvveiih,  dass  die  allgemein  zugiingliehen  Blumen  (Adoxa, 
bucus  etc.)  von  grünlicher  oder  weisslicher  Farbe  sind,  dass  bei  den 
penhlumen  röthliche  (Symphoricarpus)  oder  rölhlich  braune  [Lonicera 
§ena) ,  bei  mehreren  bienenblumigen  Loniceraarten  (z.  B.  (atarica)  leb- 
}r  rothe  Blumenfarben  zur  Auspr^igung  gelangt  sind. 


Dipsaceae. 

332.  Sfabiost  arvensis  L.  (H.  M.,  Bcfr.  S.  368.  Fig.  142).  —  Bcsuclier: 

I,  Cfleaptera.  Cerambycidae:  4)  i^cptura  in  acu  ii  cornis  und  2}  Pachyta  vir- 
sa,  auf  den  Blütlicn  sich  umiiertrcibend  24/7  75  Suldcn.  (18— 19).  3)  Pachyta  coüa- 
^.,27/7  74  Finstermünz  (11  — 12).  B,  Dlptera.  n)  Empidae:  4)  Empis  tcssclata,  sgd. 

77  Julia  (12—13).  b)  Muscidac:  5)  Prosen a  siberita  ^  (5,  sgd.  13/8  76  Glurns 
10).     c]  Syrphidae:   6)  Chcilosia  personata,  sgd.  u.  Pfd.  16/8  77 -<  Klosters  (9 — 

7)  Erislalis  arbuslorum  Q,  sgd.  u.  Pfd.  13/8  76  Glurns  (9—10).  8)  E.  lenax  , 
a.  Pfd.  in  grüssler  Zahl  14/8  77  Julia  (12—13);  desgl.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  9)  Sy- 
«pipicns,  Pfd.  14/8  77  Julia  (9—10)..  10)  Volucella  bombylans,  sgd.  24/7 
lüden.  (18—19).  11)  V.  pel  lucens,  sgd.  u;  Pfd.  Iifg.  16/8  77  <  Küblis  (7—8);  desgl. 
77  Julia  (12— 13).  12)  V.  piumala  ,  sgd.  u  Pfd.  20/7  75  Sulden.  (18— 19).  C.  Ijmfiia- 
.  a;  Apidae:  13)  Andrenn  llattorfiana  Q,  sgd.  u.  Psd.  27/7  74  Finstermünz  (11 — 12). 
ipis  mellifica  ö,  sgd.  28/6  79  >  Bricnz  (12).  15)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  14/8 
olia  112-13).  16)  B.  lapidarius  ö.  sgd.  16/8  77  <  Küblis  (7—8) ;.  ö  unter  einem 
lenkopfe  übernachtend  (früh  7  Uhr  gefunden)  26/7  76  <  Filisur  (10).  17)  B.  muci- 
1^,  sgd.  24/6  79  >  Filisur  (M-13).  18)  B.  pratorum  Ji ,  sgd.  14/8  77  Julia  (12—13); 
jd.  18/7  75  Gomagoi  (13— 14);  ^  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18-19).  19)  B.  senilis  ö, 
14/8  77  Julia  (12— 13).  20)  B.  si  1  va  ru  m  <5,  sgd.  18/8  77  >  Surava  (10— 13).  21)  Ha- 
us cy  lind  ricus  «5»  sgd.  14/8  77  •<  Surava  (9 — 10).     22)  H.sexcinctuscJ,  .sgd. 

77  <^  Klosters  (9—12).  b)  Sphegidae :  23)  Ammophila  sabulosa  ($,  .sgd.  14/8 
^Surava  (9  —  10).    D.  Lepidoptera.  a)  Rhopalocera.  a*)  Hesperidae:  24)  Hesporia  Com- 

sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12);  sgd.  16/8  76  >  Flirsch  (11  — 12j.  a2)  Lycaenidae : 
Polyom malus  Eurybiaf5,sgd.  24/7  75  Sulden.  (8—19).  a3)  Nyfnphalidae:  26)  Ar- 
nisAdippe,  sgd.  14/8  77  <  Surava  (9— 10).  27)  A.  Agiaja,  sgd.  14/8  77  Julia  (12 
);   sgd.  20/7  75  Sulden.  (15—18).    28)  A.  Amalhusia,  sgd.  in  Mehrzahl  20/7  75  Sul- 

(15—18).     29)  A.   Niobe  var.  eris,    sgd.  24/7  75  Sulden.  (18  —  19).     30)  A.  Pa- 

sgd.  «9/8  78  Heuthal  (22—24).  31)  A.  Paphia,  sgd.  16/8  77  <  Küblis  (7—8). 
Melilaea  Athalia,  sgd.  in  Mehrzahl  5/7  74  Vogesen  (10  —12).  33)  Vanessa  cardui , 

in  grosser  Zahl  24/6  79  >  Filisur  (11—13);  desgl.  sgd.  28/6  79  >  Bricnz  (12).  a*)  Pie- 
e:  34)  Colias  Hyale,  sgd.  14/8  77  <  Surava  (9— 10).  35)  Pieris  brassicac,  sgd. 
ehrzahi  18/8  76  Mals  (10—11).  36)  P.  rapae,  sgd.  14/8  77  Julia  (9—10).  a^^)  Satyridae: 
ßpinephele  Janira  SU,  sgd.  13/8  76  Mals  (10— 11);  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9— 
8gd.  io  Mehrzahl  14/8  77  Julia  (12  —  13).    38)  E.  Lycaon,  sgd.  14/8  77  <  Surava  (9  — 
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10).  39)  Brebia  Ccto,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (15— -18).  40)  E.  Goante,  sgd. 
Klosters  (9—12).  41)  Meianagria  Galalea,  sgd.  16/7  77  <  MalU  (8—10);  k%) 
Maero,  sgd.  18/8  76  Mals  (10—11);  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12).  b)  i 
48)  Zygaena  filipendiilae,  sgd.  14/8  77  <  Surava  (9— 10).  44)  Z.  Mino», 
74  Trafo!  (15—16);  desgl.  sgd.  zahlreich  24/6  79  >  Filisur  (11—13).  45)  Z.  trau 
sgd.  in  Mehnsahl  14/8  77  >  Surava  (10—18);   sgd.  17/8  78  Lenz  (18). 


339.  Scablosa  silvttlca  l.  —  Besucher: 

A.  HjiMfnoptera.  Apidae:  1)  Bombus  lapidarius^,  sgd.  15/8  77  <^  Dave 
2)  B.  pr.atorum  ü ,  sgd.  13/8  77  Julia  (14—20).  8)  Chalicodoma  pyrrhop* 
var.  alpina  Mor.,  sgd.  7/7  74  Chur(6-8).  B.  Dlptert.  Conopidae:  4)  Sicusfcrr 
.sgd.  daselbst.  C.  Lepldaptert.  a)  Geometridae:  5)  Cidaria  verberata(7  mm, 
77  DLschmathal  bei  Davos  (16—17).  b)  Rhopalocera:  6)  Argynnis  Agiaja  (15 
.sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  c)  Sphingidae:  7)  Zygaena  lonicerae(12 
77  Julia  (12 — 18).  D.  Caleopiert.  Cerambycidae:  8)  Leptura  cincta  (3»  mJl 
tief  in  die  Blumen  oindringend  15/8  77  -<  Davos  (14  —  15). 

RiccA  fand  die  Biülhcnköpfchen  von  Sc.  silvatica  und  ebenso  die  von  Sc.  ( 
bisweilen  von  Schmetterlingen  buchstäblich  vollständig  bedeckt  (Atti  XIV,  3). 


334.  Scablosa  Golambaria  L.  (Sprengel  S.  82—84;  H.  M.,  Befr.  S.  372.  —  Bes 

A«  Dlptert.  a)  Empidae:  1)  Empis  tessclata,  sgd.  17/7  77  Tuors.  (14 — i: 
5cidae.-  2)  Aricia  vagans,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11— 13).  c)  Syrphidae:  ^)  C 
frontalis,  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (14—16).  4)  Ch.  hercyniae,  sgd.  u.  Pfd.  5/9  7 
5)  Eristalis  tenax,  sgd.  3/9  78  daselbst.  6)  Volucella  bombylans,  ! 
17/7  77.  5/9  78  Tuors.  (14—16);  desgl.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  B.  Ijnenaptei 
7)  Andrena  eine  rar  ia  Q,  daselbst.  8)  Bombus  alticola  <$,  sgd.  dasei 
lapidarius  ^,  sgd.  daselbst.  10)  B.  mastrucatus  y,  sgd.  18/8  77  Julia 
11)  B.  mesomelas  ü,  daselbst.  12)  B.  muscorum  5,  sgd.  4/9  78  <^  Bergtti 
13)  B.  pratorum  (5,  sgd.  20/7  76  Sulden.  (15—18).  14)  B.  terrestria  g,  s$ 
<  Davos  (15 — 16).  €.  Lepidoptera.  a)  Noctuidae:  15)  Mythimna  imbecilla  /f 
Julia  (15 — 16).  b)  Rhopalocera.  b^)  Hesperidae:  16)  Hesperia  Comma,  sgd.  1 
lia  (9—10);  i^  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14—16);  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  17)  1 
mas,  sgd.  14/8  77  Julia  (9—10).  18)  Syrichlhus  AI veus,  sgd.  5/7  75>Chui 
b2)  Lycaenidae:  19)  Lyoaena  Astrarche,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (14 — 16).  20] 
don  Q,  sgd.  lä/8  77  Julia  (15—16).  21)  Polyommatus  Eurybia,  sgd.  in 
24/7  75  Sulden.  (18—19).  22)  P.  Virgaureae,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst,  b«) 
dae:  28)  Argynnis  Adi  ppe ,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11— 13).  24)  A.  Agiaja 
78  Tuors.  (14—16);  sgd.  30/7  77<Palp.(18— 19);  sgd.  10—12/8  76<Fih.  (16—2 
Amathusia,  sgd.  25/7  75  Sulden.  (18— 19).  26)  A.  Niobe  var.  eris,  10—12/8 
(16—21).  27)  A.  Pal  es,  sgd.  .sehr  zahlreich  24/7  75  Sulden.  (18—19).  28) 
cardui,  sgd.  17/8  78  zwischen  Lenz  und  Alveneu  (13).  b*)  Pieridae:  29)  Colia 
sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12).  30)  Pieris  napi,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19; 
tyridae:  31)  Erebia  aethiops,  14/8  77  Julia  (9—10);  sgd.  16/8  77  <  Klostei 
32)  E.  Goanle,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).  33)  E.  Gorge,  sgd.  4/9  78  <  B 
—13).  84)  E.  Mclampus,  sgd.  30.  31/7  77  <  Weiss.  (18— 20).  85)  E.  Mnesl 
17/7  77  Tuors.  (14—15).  86)  E.  Tyndarus,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18-19).  8^ 
nagria  Galatea,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9— 12).  c)  Sphingidae:  88)  Ines! 
sgd.  10—12/8  76  <  Fzh.  (16—21).  39)  Zygaena  fausta  (J,  sgd.  14/8  77  Juli« 
40)  Z.  Meliloti,  sgd.  81/7  77  <  Palp.  (18—19).  41)  Z.  Minos,  sgd.  hMofig  f 8/ 
sur(IO);    desgl.  häufig  6/7  75   Chur   (12—14);    sgd.  in  Mehrzahl  18/8  77  Julia 


33S.  Scabiosa  lucida.    Campanuls.  4QI 

Bii.  hfg.  to— U/8  76  <Fili.  (16-H),     ts)  Z,  traasalpina,  sjd.  17/7  77  Toore.  (1*— 
6i;  (3/8  77  Julia  ()5— 16);    sgd.  L^  10— U/S  78  <  Klh.  (H-Jl). 

33S.  SuklMi  lucMa  ViU.  —  Besncher: 
A.  LtrMcflen.  AAopoloMra .-  <|  ArRynaiit  Palcs,  auf  den  Blülbon  Ubcruaofalend  <u/8 
JTltwiUial  («—St;,  i]  Erekiii  MeluiU|iuti,  sgd.  6/0  78  Weiss.  (iO— il).  3)  Parnas- 
»iL»  Di'lius,  «K'l-  «/7  77  daselbst.  »]  Pulyommal  us  Eurybia  rj,  sgd.  U/H  77 
Heulhai  (M— H;.  r.)  p.  V  ir((ii  urenr  J,  SKd  da.«eil>st.  B.  Ufttn.  Syrphidaf :  «jEri- 
«tili»  lenax,  Pfd.  6/9  78  Weiss.  [SO— S(). 


Ordnuiig  CampaDuliDBe. 
Cunpuiitlaeea«. 

Eka^nuU.   [Spbkiicel.  S.  409—112;  Dem-,  Uli.  oss.  I.  p.  74-91;  Hild.,  BoI.  Z.  1870,  S.  6S8; 
El.  M.,  Befr.  8.373.) 
Wiihrpnd  in  dor  Reg^l  in  iirlcnroü'hon  ßluincngutlungen  eine  bedeul^nda 
t'erschicdenhoil  dpi-  Resliluliungiu'inricliliingen  zur  Ausprügung  gelangt  isl, 


i.  Jimn  Kn 


I  Blaiba   im 
eil  T0rbrfit«rt«ii   DDd  im  Kand«  di 
bfliBtr,     grV  diMalbi 


o  tiass  ofl  jode  einzelne  Art  eine  auf  olle  Thoiie  einj^ehcnde  Erörlerunfi;  er- 
^''derl,  stimmen  dagegen  die  Campanulaai'ten  [und  ebenso  die  Phyteuinanrten) 
*  den  wichtigsten  Punkten  ihrer  Bestclubungseinrichtung  so  vollständig  Uber- 
"1,  dass  nur  eine  einzige  Ai-I  im  Einzelnen  klar  gelegt  zu  werden  braucht 
■**!  für  die  übrigen  dann  eine  kurze  llervorhelMing  der  Abweiehungen  ge- 
legt. Eine  dem  Fruchtknoten  aufsitzende,  den  Gritrel  uinschliossende  gelbe, 
Bischige  Schoibe  (n,  Fig.  162,  A)  secernirt  und  beherbergt  den  Nektar.     Die 

ll&ll'r.  AlpaablBiii».  M 
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II.  Alpcnblumcn. 


ZU  dreieckigen  Plalttcn  verhreilerlen  BüsalslUcke  der  StaubfUden  [sd  legen 
sich  als  Schutzdecken  über  demselben  zusammen.     Die  Haare,  mit  denen  die 
Rilnder  dieser  Platten  bewimpert  sind,  verschliessen  für  unberufene  Gäste 
auch  noch  die  zwischen  den  Platten  frei  bleibenden  Spalten,  während  sied« 
Hummeln  und  ßienen,    denen  die  Campanulaglocken  angepasst  sind,  ieii 
llinderniss  bereiten.     Ausgepriigte  Proterandrie  verbunden  mit  einer  früh- 
zeitig erfolgenden  Ablagerung  des  Pollens  an  derselben  Stelle,  wo  später  die 
Narben  sich  auseinander  breiten ,   sichern  bei  eintretendem  Besuche  der  p- 
nannten  Insekten  die  Kreuzung.     Anfangs  niimlich  sind  die  drei  Griffelaste, 
deren  Innendiiche  spiiter  als  Narbe  fungirt ,  noch  zu  einem  Cylinder  zusam- 
mengeschlossen und  nebst  dem  obersten  Stücke  des  ungetheilten  Griffels  mit 
langen  abstehenden  Haaren  dicht  besetzt.     Der  dadurch  gebildeten,  c}liDdri-| 
sehen  Bürste  sind  anfangs  wiihrend  der  Knospenzeit  die  Staubbeutel  diciil| 
angedrückt,  so  dass  sie  dieselbe  als  Ilohlcylinder  umschliessen  (Fig.  162. /i 
und,  indem  sie  nach  innen  aufspringen,  allen  Pollen  an  die  Bürstenhaare  ab- 1 
geben.     Nachdem  diess  geschehen  ist,  wuchst  der  Griffel,  seine  Bürste  mit 
Pollen  gefüllt,  aus  der  Umschliessung  der  Antheren  hervor  [B) ,  die  Kno^ 
entfaltet  sich,  die  Filamente  verschrumpfen  und  ziehen  die  entleerten Slai*"! 
beutel,  wiihrend  andererseits  der  Griffel  sich  noch  weiter  streckt,  nochiwlfj 
in  den  Grund  der  Blüthenglocke  zurück  (C).     Hummeln,  welche  jetzt  infrj 
selbe  kriechen ,  um  den  in  ihrem  Grunde  geborgenen  Honig  zu  saugen ifcj 
auch  um  Pollen  zu  sammeln ,  können  nicht  verfehlen ,  einen  Theil  des  iii 
(iriffelbürste  angehäuften  Pollens   in    ihr  Federhaarkleid  abzustreifen. 
Ilaare  der  Griffelbürste  ziehen  sich  nun  allmählich  in  sich  selbst  zurtickiii 
geben  so  nach  und  nach  ihren  gesammten  Blüthenstaub  an  die  FederhiJi* 
vorbeislreifender  Besucher  ab.     Nachdem  auf  diese  Weise  die  Bürste  **'j 
Si'hwunden  ist,  spaltet  sich  das  Griffelende  in  3  Äste  auseinander,  die,«*] 
der  Innenseite  mit  Narbenpapillen  besetzt,  sich  mehr  oder  weniger  weitn- 
rückbiegen  und  eben  da  als  Narben  fungiren  ,  wo  vorher  der  Pollen  von  de«! 
Besu<*hern  abgestreift  worden  ist. 

Bei  Iangg(»str(»ckten  Blüthenstilnden  ist  durch  diese  Proterandrie  nicW 
mir  regelmässige  Kreuzung  getrennter  Blüthen,  sondern  auch  getrennter Slöfk'i 
gesichert.     Denn  da  die  Bienen  und  Hummeln  an  denselben  von  unten  auf-j 
wärls  zu  gehen  pflegen,  so  besuchen  sie  an  jeileni  Stocke  erst  altere,  weil>W! 
fungirende  Blüthen ,  deren  Narben  sie  mit  Pollen  früher  besuchter  Stöciel*'|'' 
stäuben,  dann  jüngere,  männlich  fungirende,  deren  Griffelbürste  sie  mit  neue* 
l'ollen  behaften. 

Campanulaarten,  die  einen  ausreichenden  Besuch  von  Kreuiungsvenmit* 
l<?rn  nicht  an  sich  zu  locken  vermögen ,  pflegen  durch  weiteres  ZurückkrtW' 
inen  der  (irill'eläsle  den  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  wieder «" 
«•riangen.  Das  mit  Papillen  besetzte  Ende  des  Griffelastes  kommt  (lann«it- 
'Ai'iU*r  unmittelbar  mit  dem  am  oberen  Knde  desGriffelstammes  noch  haften«* 
p/*ll<'fi  in  Bernhrung  oder  es  fällt  Pollen  auf  die  Papillen  des  '/urückgekrfln** 
U»i$  HiiU'kfS  herab. 


886.  Campanula  pusilla.    387.  C.  rotundifolia.     338.  C.  Scheuchzeri.  403 

396.  Canpanula  pusilla  laenk.  (Fig.  162  auf  S.  404).  —Besucher: 

A.Mp<era.  a)  Empidae:  4)  Empis  (spec.?),  in  die  Blüthen  kriechend,  vermuthl ich 
1.  4^  42/8  76  Fzh.  (24— 22).  b)  Mwcidae:  2)  Dasyphora  versicolor,  in  die  ein- 
iien  Glocken  hineinkriechend,  vcrmuthlich  Pfd.  4=  3/9  78  Tuors.  (44—46).  B.  Ijmenapteri. 
idae:  3)  Andrena  Coitana  cJ,  in  den  Blülhcnglockcn  (!)  il/llk<C,  Fzh.  (46—24). 
Bombus  allicola  ö,  sgd.  1  4  0/8  77  Heulhai  (22—24).  5)  B.  lapidarius  ö,sgd. ! 
^8  77  Julia  (42—43);  ö  sgd.  I  <  Palp.  (48-49);  ^  sgd.  u.  Psd.  l  hfg.  9—43/8  76  Fzh. 
—22).  6)  B.  mastrucatus  ö,  sgd.  1  Julia  (40—42);  ü  sgd.  I  44/8  77  zwischen  Al- 
ien und  Schmitten  (43—44);  ö  Psd.  !  9/8  76  Fzh.  (24—22).  7)  B.  pratorum  ö,  sgd.  I 
8  77  Julia  (12-43);  ö  sgd.  I  34/7  77  <  Palp.  (48—49);  Jj  sgd.  u.  Psd.  I,  sehr  häufig 
-43/8  76  Fzh.  (24—22).  8)  Halictoides  dentivenlris  c5,  in  den  Blülhenglocken  (I) 
7  74  Fzh.  (24—22).  9)  Halictus  morio  Q,  desgl.  (!)  7/7  74  Chur  (8—10).  40)  Itfega- 
ile  apicalis  Q,  sgd.  !  9  —  43/8  76  Fzh.  (24—22).  C.  Lepld«ptera.  a)  Noctuidae: 
Plusia  Hochenwarthi,  sgd.  4=  42/8  77  Berninahaus  (20—24).  b)  Rhopalocera: 
Vanessa  Atalanta,  flüchtig  versuchend  +  3/9  78  Tuors.  (4  4 — 46). 


337.  Canpaniila  ratnndlfolia  L.  —  Besucher: 

A.  Ijmentptera.  Apidae:  4)  Bombus  alticola  ü,  sgd.  I  48/8  78  >  Bcrgün  (44—45); 
igd.  !  in  Mehrzahl  47/7  77  Tuors.  (44  —  45);  ö  sgd.  !  zahlreich  30/7  77 < Palp.  (48—49). 
1.  confusus  ö,  sgd.  !  49/7  75  Gomagoi  (43—44).  8)  B.  lapidarius  ö,  andauernd 
.  1  4/9  78  <  Bergün  (44-48) ;  ^  sgd.  I  in  Mehrzahl  49/7  75  Gomagoi  (43—44);  ä  sgd« 
t  Psd.  I  4/8  76  Flatzbach  (48—49);  2;isgd.  I  in  Mehrzahl  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  4)  B. 
slrucatusö,  sgd.  I  zahlreich  80/7  77  <  Palp.  (48—49);  ö  sgd.  !  in  Mehrzahl  9—43/8 
"^zh.  (24—22).  5)  B.  mendax  ö,  sgd.  !  42/8  76  Fzh.  (24—22).  6)  B.  pratorum  ö, 
.  !  47/7  77  Tuors.  (44—45);  ö  sgd.  f  zahlreich  80/7  77  <  Palp.  (48—49);  8  sgd.  I 
I  77  zwischen  Campfdrund  Silvaplana  (48—49);  ü  sgd.  !  in  Mehrzahl  9—43/8  76  Fzh. 
-22);  ö  sgd.  !  22/7  78  Albula  (23—25).  7)  B.  Proteus  <;;>,  Psd.  I  44/7  75>St.  Maria 
Münsterthal  (42—44);  ü  sgd.  !  5/9  78  Tuors.  (44—46).  8)  Cilissa  haemorrhoi- 
is  <5,  in  den  Blamcnglocken  (I)  47/7  77  Tuors.  (44—46).  9)  Halictoides  denti- 
itris  c5>  desgl.  (I)  8/7  74  Chur(8— 40);  Qdesgl.  (!)  5/9  78  Tuors  (44—46).  B.  Lepidoptera. 
meiridae:  40)Gnophos  glaucinaria,  in  die  Blüthen  kriechend,  sgd.  ?  (!)  4  7/7  77 
TS.  (44— 45).  b)  Rhopalocera :  44)  Lycaena  Argus,  desgl.  (!)9— 48/8  76  Fzh.  (24—22). 
^phingidae:  42)  Zygaena  eiulans,  an  die  Blüthen  anfliegend ,  ohne  den  Honig  zu 
en  4-  4/8  76  Flatzbach  (48—49). 


338.  Ctmpaniila  Sckeuckieri  Till. 

indigblauc  Glocken  von  25  bis  über  30  mm  Lange ,  die  sich  nach  dem 
jnen  Ende  hin  stark  erweitern ,  so  dass  sie  nahe  der  Basis  40 — 45 ,  da  wo 

sich  in  5  divergirende  Zipfel  spalten,  45 — 20,  am  Ende  der  Zipfel 
—25  mm  Durchmesser  erreichen.  Solche  Glocken  finden  sich  an  den  Enden 
rechter  Stengel  einzeln  oder  zu  mehreren  tlber  einander  in  schrllg  aufrech- 
,  wagerechter  oder  schriig  abwärts  gerichteter  Stellung.  —  Besucher: 

A.  IjmeMptere.  Apidae:  4)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  u.  Psd.  !  20.  23/7  75 
Jen.  (48  —  49);  ii  sgd.!  34/7  77  <  Weiss.  ( 49  — 20) ;  ö  Psd.  1  84/7  76  Schaf- 
g  (23  —  26).  2)  B.  confusus  ö,  Psd.  I  24/7  75  Sulden.  (48—49).  8)  B.  lapi- 
rius  y  ,  sgd.  u.  Psd.  !  in  Mehrzahl  daselbst;  ü  sgd.  u.  Psd.  !  zahlreich  23. 
M7  <  Weiss.   (48—20);    ö  sgd.  u.  Psd.  1   9—43/8  76  Fzh.   (20—22).     4)  B.  men- 

tt,  sgd.  !    8/8  77    Heuthal    (22—24).     5)    B.  pratorum  ^,  sgd.  !  24/7   75  Sulden. 

26* 


1114  !!•  Alpenblumen. 

IS— i'j  i  -ml.  '  io.  i:J  7  77  <  Weiss,  (is— iO).  6]  B.  Proteus  ö,  sgd.  !  23,7  75 
-til.ien.  iH—ii»  .  7  B.  terresiris  ö,  Psd.  !  il/^  75  daselbst.  8)  Cilissa  haemor- 
rhtM.i.ili-*    5.  in  ^ien  Blüthenglocken  il)  43/7  74  dasen)St.  9)  Halictoides  paradoxa> 

;.  n  ien  Bluttieniiliiokeu  übern.  (!;  9f/7  75  daselbst.  B.  Lepltftpteni.  I.  lacrtl.  a)  Itftop 
.ot-^rn  tu  Lvcueoii  orbitulus.  ganz  in  die  Blumenglocko  kriechend  und  ^.^ 
•.  >*  *<  Heuthal  i4— i4.  b  Sphingidae :  H)  Macroglossa  stellatarom.  früh  k3{|( 
1  hr  .liMi  Rus*»i»l  in  t?ine  einzi}ce  Cilocke  steckend  und  dann  weit  wegfliegend  +  8/9  78  Albufe 

J3  -iö  li  Z\i:i.'na  e\ulans,  anfliegend,  ohne  den  Bliilheneingang  zii  finden -}- 
Hl  -  :«  IMiitr.  1?»—»«:.  L  Ikff«!.  Pyralidae:  <i)  Boly s  rhododendronalis,  i^. 
-fB  vkietier^tlt  duselbsi. 


CaayuiiU  rapuirolddfs  L.  —  Besucher: 
ifmiuf      Boiubus   mastrucatus  ö.  sgd.  !  15  S  77  <  Daves  ;t4-t5;. 

^M.  CaafiWiKa  TrafkeHttM.  —  Besucher: 
tptüur     ll%«^sbus  |»ralorum^,  .sgd.  u.  Psd.l  i«  7  76<Bergiini1l-13'. 


J4L  «MpMdli  htfiali  U    KcRüER,  Fig.  88.  89,  8.  S26.  :H9.  i33.] 

ju%  >».«<>Oiitaf  «;UK-ie«  ^on  ^  bis  sjesien  30  mm  Lange  und  40  bis  überlSi 
H>  *a-     lio    t»   iufrvoäU»o  Slen^eln  in  einer  Reihe  bis  lu  6  und  mehr  M 
•i'^iHii«-  >».-ti  UL    kKt  jui*h  s«^ukrecht  abwärts  hängen  und  ihre  <lreiecki(»[ 
><^.'»  jLj.»ix4i    t^Hü  Atuswn  bieij^eo.    Die  Runder  dieser  Saumlappen  sind  nll 
*».;»   .-.'^  ^*  ^*cö%*jik«?i*eu.  jn  noch  frischen  Blüthen  nach  unten  und  aussen  ab- 
>*<«K»'*^^^^  ^     '^  *^"*  liUiK'ea  Haaren  besetzt,  die  als  Srhutzmittel  gegen  kleioei 
.. vvc-»tL*H.;<f   i*«2<e  iteue«.  aber  aeewiss  nicht,  wie  Kerxer  S.  38  [2241  meii», 
wx  '..  ^'O*.   'a*x«.  ^vv^iMJija  laseklen  als  Brücke  zu  dienen,  über  welche Äj 
^,     t^:!ui,^vi«   vtitÄÄir*  lu  vJSe  Btülhe  gelangen«.     Denn  eine  dazu  geeignetej 
VjK...u.i^    „.ou«'«  >io  'H  A?P  Regel  erst  in  alteren  Blumen  an,  und  dievo(^| 
*^^v.w.c  i..uit^H««uiiuut  isk  \\ie  alle  anderen  mir  bekannten,  nach  Blülhenbai 
..I.    .ut»>*ü*^ •«•«*' '^  >iu4i«iniendem  Inscklenbesiich  unzweifelhaft  der  Kreuzonp-I 

;uui»s  ät»*vti  liumtueln  angepasst.  Wenn  wirklich  einmal  ein  Anthobla» 

..1.    %'.«^i*iK'.v  jui  Je«  HiMiren  zur  Narbe  gelangt,  wie  Kkrner  S.  43  229 

>^,u*i    1*    uüvu  jii^iebt»  so  verschwindet  eine  von  diesen  Gasten  vielleicW 

I..UI1-;   «ui«  oiiimal  bewirkte  Kreuzung  getrennter  Blüthen  gänzlich  gegrt 

«K-    o.ut**iv*K»u  Krt*ttiungen  getrennter  Stöcke ,  die  jede  einzelne  besuchen* 

'4u^aa.v*    %st^i»»a<^3^  bi^wirkl. 

Ihc  UritR^iiNto  biegen  sich  so  weit  zurück,  dass,  wenn  Insektenbesucfc 
>^ay^>hIk^H»  uihi  der  Pollen  nicht  abgeholt  worden  ist,  sehr  wohl  etwas ><* 
]l!^4Ik^u  juf  dio  NarMipapillen,  die  auf  den  Enden  der  Griffelaste  stehf^r 
tT^^  tarnt.  s%»  dass  th'e  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  keines- 
J?!r^liii  aUs^vs^^iUvssen  ist.  —  Besucher:  ■ 

^^W  i:i|nitfr      IMii*»^'*''«»«'«  *     ^)  Hasyles  alpigradus,  in  den  Blülbco  +  «'^ 
,.?.^  i\     ^       ••   ilH«.    «'    '^^tsf-^^'    2)    Anthomyia    (spec),  +  diselW 

%lt^»l»l^        A     S>»pktt*    ballettlus,    vor  den  Blüthen  schwebend,  itostweite**' 
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egend  und  sich  setzend,  ohne  den  BlüUieneingang  zu  finden  -f-  9—13/8  76  Fzh.  (21—32). 

Ijaeifftera.  a)  Apidae:  4)  Andrena  nigriceps  Q,  in  die  Biathen  kriechend,  ohne 
Jlen  in  den  Sammelbürsten,  also  wohl  sgd.  (I)  2f.  94/7  75  Snlden.  (48 — 19).  5)  A.  si- 
illima  Q,  desgl.  (I)  20/7  75  daselbst.  6)  Bombus  alticola};! ,  sgd.  I  10/7  75>Val- 
ra  (16—48).;  desgl.  sgd.  !  2/8  76  Flatzbach  (18—19);  desgl.  1  6/7  75  Tschuggen  (18—20); 
Sgl.  sgd.  u.  Psd.  !  sehr  häufig  21— 25/7  75  Sulden.  (18—23);  desgl.  sgd.  u.  Psd.  I  21  — 
/7  77  <  Weiss.  (19—20);  (J  sgd.  !  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  ö  Psd.  !  18/7  75  Fzh. 
1—22);    ö  sgd.  I  8.  10/8  77  Heulhai  (22—24).     7)  B.  lapida  riusö ,  sgd.  u.  Psd.  I  hfg. 

allen  bei  B.  alticola  genannten  Standorten,  mit  Ausnahme  der  beiden  ersten.  8)  B. 
pponicus  ö,  sgd.  !  19/8  78  Albula  (23—25).     9)  B.  mastrucatus  8 ,  sgd.  !  23/7  77 

Weiss.  (19-20);  ö  sgd.  !  18/7  75  Fzh.  (21—22).  10)  B.  mendax  ö,  sgd.  I  6/7  75 
chuggen  (18  —  20);  ö  sgd.  !  13/7  75  Stelvio  (21—24).  11)  B.  pratorum  ö,  sgd.  ! 
.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  !  20.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  !  9-13/8  76 
h.  (21—22).  12)  B.  Proteus  ö.  sgd^  !  in  Mehrzahl  24/7  75  Sulden.  (18—19).  18)  B. 
rrestris  ^,  sgd.  !  8/8  77  Heuthal  (22—24).  Bei  dieser  Hummel  habe  ich  ausdrücklich 
merkt,  dass  sie  regelmässig  an  den  nach  aussen  gebogenen  Zipfeln  der  Coroila  anflog 
(I  von  da  in  dieselbe  hineinkroch,  b)  Formicidae:  14)  Formica  fusca  ö,  sehr 
ifig  in  den  Blüthen,  in  jüngeren  vergeblich  suchend  -f-,  in  älteren ,  bei  welchen  nach 
'  Auseinanderbreitung  der  Narben  auch  die  Saftdecken  auseinander  getreten  sind,  Hld. 

6/7  75  Tschuggen  (18—20).  D.  Lepld«ptere.  a)  Noctuidae:  15)  Plusia  Hochen^ 
irtbi,  in  den  Blüthen  in  copula  (!)  9/8  77  Heuthal  (22—24).  b)  Rhopalocera:  it)  Ar- 
unis  Palcs,  vergeblich  suchend  -|-  24/7  75  Sulden.  (18-19).  17)  Pieris  Calli- 
ce,  an  den  Blüthen  sitzend,  ohne  den  Eingang  zu  finden  -f-  ^^P  76  Pontr.  (48—19). 
I  Syrichthus  Alveus,  desgl.  -}-  12/8  76  Fzh.  (21—22). 


S42.  Campanula  thjrsaläea  L. 

50  bis  60  oder  mehr  weissliche  Blumenglocken  von  etwa  25  mm  Lunge 
id  am  Ende  der  Glocke  etwa  15  mm  Durchmesser  sind  schrdg  aufwärts 
«hend  zu  einer  dicht  gedrängten  Ähre  von  80  bis  über  100  mm  Länge  und 
— 50  mm  Durchmesser  zusammengedrängt. 

Die  Ränder  der  Blumenkronenzipfel  sind  mit  3 — 5  mm  langen  Haaren 
sgerUstet,  welche  nach  aussen  und  innen  senkrecht  von  der  Blattdäche  ab- 
ihen;  mit  eben  solchen  Haaren,  aber  spärlicher,  ist  die  Mittelrippe  der 
umenblättor  sow^ohl  auf  ihrer  Aussen-  als  auf  ihrer  Innenseite  besetzt.  Auch 
p  ganze  Aussenfläche  des  Griffels  ist  dicht  mit  abstehenden  Haaren  besetzt, 
»wohl  nur  et>vas  über  die  Hälfte  desselben  in  der  Knospe  von  den  Staub- 
^uteln  umgeben  und  mit  Pollen  behaftet  wird.  Alle  diese  nicht  der  Auf- 
ihnie  des  Pollens  dienenden  Haare  können  wohl,  wie  bei  C.  barbata,  nur 
s  Schutzmittel  gegen  kleine  ankriechende  Insekten  gedeutet  werden. 

Die  Mögliciikeit  spontaner  Selbstbefruchtung  erscheint  hier  ausgeschlos- 

n.  Denn  die  Blüthen  stehen  schräg  aufwärts  gerichtet,  das  oberste  Drittel 

>s  Griffels  ist  pollenfrei ,  und  die  zurückgekrünunteu  Narbenästo  erreichen, 

ich  wenn  sie  sich  völlig  einrollen,  niemals  den  Griffel .  (Weissenstein27/777.) 

-  Besucher: 

A.  ljBien«ftera.  a)  Apidae:  1)  Bombus  alticola  U  sgd.  u.  Psd.  I  27/6  79  Preda  (18 
<ö;;  ö,  sgd.  :  in  Mehrzahl,  jianz  mit  Pollen  bepudert  4/8  77  Heuthal  (22-24).  2)  B. 
pponicus  H ,  sgd.!  4/8  77  lleuthal  (22— 24).  b)  Formicidae:  S)  Formica  fusca 
,  htfufig  in  den  Blüthen  ::|=  daselbst.    B.  I^ef  Mtptera,  Noctuidae:  4)AgrotisoceIlina, 


«>6 


11.  .Vlpeoblui 


Rgd.,  juiii  in  ilie  Blulhe  Lritchend  uod  daher  mhrscheinlich  auch  Kreuzung  vennilWInd 
'))  dasellfsl.  3  Plusia  Hocb«n»arl)ii,  «ndauernd  «igd.,  nur  den  Kopf  in  dieBliUlH 
«leckend  4^  davibsl.  C.  CtiMfttn.  MtüariMlrrmata :  »  Dasytcs  a  t  pigrado»,  inHcip 
in  den  Bllilhen,  Pollen  selmelgend  UDd  sich  paarend  4*  daselbsU  B.  IHplen.  MaitUti: 
7)   unheKlimmle  Arien    (nicht  eineesammell'  in  Uehrzahl  ia  den  BlüliieD  4*  I*/^  " ''^ 


njleaaia  ISrHEiiGeL,  S.  11)  — 113;  Waisi^ig,  S.  HS,  Fig.  I*.} 
Diu  Ciiiii])iiniilari?cii^aUungen  Phvleuma  und  Jasioae  siod  uns  als  unioU- 
konimcno  Vursturt^n  di^r  polungenstpn  aller  Blumen,  der  Coiuposilen,  vi 


Fig.  163. 


>'h    ünlfernung  der  Blonenktone  aai  eiani  SUalnlb* 
C.  ULüIhfl  im  iwpilBB,  «FlUkhan  SUdlnm.    V.tp.  M 

Niil)ili'r<'iii  IriliüTssn.  Wie  hei  Ciimpfiniilii,  so  ist  aurh  bei  ihnen  der  obere Tbfö 
(li'H  (irlH'i'lM  fiiiriiiiKs  VIII)  ji))s(cl)pn{len  llnaren  umgeben,  in  die  sehon  watirrnJ 
ilf<r  Kii<JN|ii'iiznit  Hin  siß  dichl  umsclilit'süouden  Antheren  ihren  Pollen  nligd)" 
Wi'ii''»''  "l"'!'  Iicj '!iiiiipannln,  \\n  (üoStauhgefilssn  sororl  nach  der  Knllefnjn? 
nIi'Ii  vi'rncliniiri|iri  m  den  Bluthen^nind  Kurtlckziehen  und  nur  noch  mHi"' 
KU  |ilti]i(>i-n  iTwi'ilcrlcn  Wurzeln  der  Filanienle  als  Safldecken  fungiren,  i" 
|f|llLli"it'><'"ili  •'■'■fiii-h  ringsum  in  dprCjlinderbUrsle  desGrifTels  haften  binlil. 
Ilfn  (h  diu  Ullltli"  iiindrinnende  und  am  Cn'ffel  vorbeistreifeDde  Hummeln  iii' 
iMH»"'""""'  wird  er  bei  diesen  beiden  Clutlun^en,  iihulich  wie  bei  denCoiR- 
iMtitMl,  uUi  «(inT  (kn  UrifTel  uuischliesseDden  Rtfhre  durch  deo  wacharndn 
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iffei  selbst  hervorgefegt  und  koniuit  so  ausserhalb  der  BlUthe  an  derselben 
»lle  zum  Vorsehein,  wo  sich  spater  die  Narben  entfalten.  Damit  hat  die  Cani- 
Dulablnme  eine  Abänderung  erlitten,  die  nicht  mehr  ein  seitliches  Vorbei- 
eifen  des  Kreuzungsvermittlers  längs  des  Griffels  und  daher  auch  nicht 
jhr  eine  geschlossene  (ilockenforn)  der  Corolla  und  eine  dem  Kreuzungs- 
rmittler  entsprechende  Grösse  dieser  Glocke  erfordert,  sondern  für  deren 
euzung  es  genügt,  wenn  grössere  oder  kleinere  Insekten  nach  einander  den 
s  jüngeren  BlUthen  hervorgeschobenen  Pollen  und  die  aus  älteren  BlUthen 
rvorgevvachsenen  Narben  berühren.  Die  Anpassung  an  eine  bestimmte  In- 
Uenform  (Hummeln)  wird  also  aufgegeben.  Die  Blume  kehrt,  indem  sie 
eder  einem  gemischten  Besucherkreise  zuganglich  wird,  scheinbar  zu  einer 
»deren  Anpassungsstufe  zurück.  In  Wirklichkeit  aber  macht  die  Pflanze 
len  kolossalen  Fortschritt,  indem  sie  durch  die  nun  erst  ermöglichte  Ver- 
»inerung  der  einzelnen  BlUthen  und  Zusammendrangung  zahlreicher  zu 
^enfalligeu  Blumengesellschaften  an  Augenfälligkeit  noch  gewinnt  und  fast 
en  der  höchst  zahlreichen  und  mannigfaltigen  angelockten  Gaste  mit  der- 
ben Sicherheit  zur  Kreuzungsvermittlung  veranlasst,  die  der  Gattung  Cam- 
lula  gewiss  erst  als  Endergebniss  zahlreicher  kleiner  Schritte  der  VervoU- 
nninung  zu  Theil  geworden  war.  Die  Gesellschaftsbilduug  ist  bei  Phyteuma 
J  Jasione  noch  eine  w  eniger  innige  als  bei  den  Compositen;  der  Kelch  ist  seiner 
tprüngliciien  Funktion  noch  nicht  ganz  entzogen ,  hat  sich  noch  nicht  ganz 
11  Dienste  der  Samenausbreitung  gewidmet;  im  Übrigen  aber  sind  die  Vor- 
'ile,  die  die  Compositenblüthen  aus  ihrem  Zusammenwirken  ziehen  —  ver- 
rkte  Anlockung  mannigfacher,  im  Gegensatze  zu  den  Umbelliferen  nament- 
li  auch  intelligenterer  Besucher,  gesicherte  Kreuzung ,  die  vielen  Blüthen 
kürzester  Frist  durch  denselben  Besucher  zu  Theil  wird  —  auch  hier  schon 
eicht.  Unvollkommene  Vorstufen  der  Compositen  verdienen  aber  Phyteuma 
d  Jasione  nicht  blos  wegen  der  weniger  innigen  Vereinigung  der  Blumen- 
•icllschaften  genannt  zu  werden,  denen  noch  jede  Arbeitstheilung  abgeht, 
idern  auch,  und  zwar  ganz  besonders  deshalb,  weil  die  Bildung  einer  den 
llen  aufnehmenden  Röhre  und  einer  ihn  hervorfegenden  Stange  noch  nicht 
der  höchst  gelungenen  Ausprägung  gelangt  ist,  die  sich  bei  den  Compositen 
t  einigen  Abänderungen  auf  alle  Glieder  dieser  machtigen  Pflanzenfamilie 
rerbt  hat.  Bei  Phyteuma  (Fig.  163)  sind  es  die  anfangs  zusammenhaftenden 
Igen  bandförmigen  Zipfel  der  übrigens  Campanula  ahnlichen  Corolla ,  bei 
sione  (11.  M.,  Befr.  S.  376,  Fig.  H4)  die  mit  ihrer  Basis  zu  einem  Hinge 
rwachsenen  Staubbeutel,  zwischen  denen  der  wachsende  Grifi'el  den  Pollen 
rvorfegt.  Die  letztere  zeigt  also  in  dieser  Beziehung  eine  stärkere  An- 
iherung  an  die  Compositen  als  die  erstere.  Im  Einzelnen  verlauft  die  Ent- 
ickelung  der  Phyteumablüthe  wie  folgt : 

Während  der  Knosponzeit  (Fig.  463,  A)  wird  der  Griflel,  dessen  3  Äste 
ich  dicht  an  einander  liegen  und  dessen  obere  Hälfte  wie  eine  Cylinderbürste 
it  abstehenden  Haaren  bekleidet  ist,  von  den  Slaubgefassen  eng  umschlossen 
halten  (was  hauptsächlich  durch  die  jetzt  noch  zu  einer  engen  Bohre  ver*- 
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wnchsenon  BhinienhliUtor  howirkl  wird)  und  zuffleich  Uberra|(t.  Sohald  da- 
her die  Antheren  mit  den  schon  vorher  angedeuteten  Längsrissen  nach  inneii 
aufspringen,  füllt  sich  die  C4\IinderhUrste  des  Griffels  mit  Pollen,  und  es  voll- 
zieht sich  die  Entleerung  der  Antheren  in  die  GrifTelbUrste  so  voUsUindig,  daa 
die  anfangs  dicken  StauhgeHtsse  nach  der  Abgabe  ihres  BlUthenstaubes  bA 
zur  DUnnheit  der  Staubfaden  zusanunensehrumpfen.  Soweit  die  Staubgebs» 
den  Griflel  überragen,  füllt  sich  natürlich  auch  der  ül>er  denisell>en  gelegeoi 
Hohlraum  der  Blumenröhre  mit  Pollen.  Gleichzeitig  treten  die  schmal«ii, 
bandförmigen  Blumenkronenzipfcl  [p,  B)  an  ihrer  Basis  auseinander  und  bie- 
gen sich  stark  nach  aussen ,  wahrend  ihre  Enden  zu  einer  Röhre  vereinigi 
bleiben  :  auch  die  Staubfäden ,  welche  bis  dahin  straf!  waren  ,  ziehen  sich  in 
dem  Grade  wellig  kraus  zusammen  /f  Fig.  463,  Ä),  dass  die  schmalen  eol- 
leerlen  Antheren  aus  dem  durch  die  Verwachsung  der  BlumenkronenKiprel 
gebildeten  llohlcN  linder  nach  der  Basis  der  BlUtlie  zu  herausrücken  und  durd 
die  breiton  Spalten  zwischen  den  untersten  Theilen  der  Blumenkronenzipfd 
gesehen  w  erden  können  a.  B] .  Indem  nun  der  Hohlcylinder  durch  die  Aus- 
w  i&rtsbiegung  der  Basaltheile  der  Blumenkronenzipfel  ^p,  B)  nach  dem  BlUtkeih 
gründe  hin  gezogen  wird  und  der  Griffel  zugleich  wJichst,  führt  die  GrifliBlr^ 
bürste  nicht  nur  den  in  ihr  haftenden  Blüthenstaub  mit  sieh  in  dieHi 
sondern  fegt  auch  den  über  ihr  angehäuften  aus  dem  offnen  Ende  der  Bio 
röhre  heraus  [po,  B^ . 

Sobald  die  Spitze  des  Griffels  durch  sein  fortgesetztes  Waehsthum 
gegen  das  obere  Ende  der  Blumenröhre  hin  gelangt  ist,  beginnt  derselbe, 
bis  dahin  dicht  an  einander  liegenden  Äste  auseinander  zu  spreizen, 
sprengt  dadurch  zwei  der  Blumenkronenzipfel  auseinander,  so  dass  die 
überflüssig  gewonlene  Röhre  offen  gespalten  vom  Griffel  herunterfüllt  (ppj^^i 
und  die  mit  den  dünnen  verschrumpften  Staubbeuteln  behafteten  Filameiiv 
auseinander  fallen  (/?,  C] , 

Die  drei  GrifTeUlste  treten  nun  rasch  immer  weiter  auseinander,  so  das 
sie  ihre  papillösen  Flüchen   gerade  an  derselben  Stelle  der  Berührung  be- 
suchender Insekten  darbieten,  wo  im  vorhergehenden  Stadium  der  Pollen  a« 
dem  Hohlcylinder  hervorquoll.   Insekten,  die,  wie  z.  B.  Bienen  und  Uuiiimeln, 
an  den  besuchten  BlUthenständon  aufwärts  gehen ,  kreuzen  daher  nicbt  nur, 
wie  alle  Besucher,  regelmässig  ältere  Blüthen  mit  jüngeren,  sondern audk» 
da  die  jüngeren  über  den  älteren  sitzen .  regelmässig  getrennte  Stöcke  mÄ^ 
einander.    An  mannigfachen  Besuchern  fehlt  es  aber  den  Phyteumaarten  k«- 
neswegs.    Denn  durch  ihr  massenhaftes  Zusammengedrängtstehen  sind  die 
Blüthen  hinreichend  augenfällig,   und  der  von  der  fleischigen  Oberseile  des 
Fruchtknotens  abgesonderte  Honig  liegt  zwar  durch  die  Blumenkrone  und(ft 
verbreiterten  und  nach  beiden  Seilen  abstehend  behaarten  Basaltheile  dff 
Staubfäden  (Fig.  163,  A)  hinlänglich  gegen  Regen  geschützt  und  für  dievreni^ 
einsichtigen  Blumenbesucher  verborgen,  aber  Bienen,  blumenstote  Fliegen  aw 
Schmetterlinge  finden  ihn  ohne  Schwierigkeit  auf ;  bei  schönem  Wetter wenfe" 
daher  die  Blumen  reichlich  von  sehr  mannigfachen  Insekten  besucht. 
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Wenn  bei  ungünstigem  Weiler  die  Kreuzungsverniittler  nusbleiben ,  tritt 
rielleichi  spontane  Selbstbefruchtung  ein,  da  die  GrifTelHste  sieh  schliesslich 
Mweit  zurückbiegen,  dass  ihre  Narbenpapillen  mit  dem  oberen  Thcil  des 
Sriffels  in  Berührung  kommen.  Ich  weiss  indess  nicht,  ob  diess  vor  dem  Ver- 
tfhrumpfen  der  Fegehaare  erfolgt,  deren  Spuren,  wie  Fig.  163  C  darstellt, 
iUiesslieh  nur  noch  als  schwitrzliebe  Pünktchen  sichtbar  sind,  und  nmss  des- 
flib  die  Frage  nach  der  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestciubung  zunächst 
cuentschfeden  lassen. 


S43.  PbjteoDU  benilsphaerlcum  L. 

8 — 16  Blüthen  sind  zu  einem  kugeligen  Köpfchen  von  12 — 25  mm  Durch- 
■Mser  zusammengestellt.  An  kümmerlichen  Exemplaren  sinkt  die  Blüthen- 
lU  noch  unter  8  hinab.  —  Besucher: 

Mi 

.A.   mpt«n.    Syrphidae:    1)    Syrphus    pyrastri,    sgd.    19/8  78    Albula   (23  —  25). 

itpten.  Apidae:  2j  Andrena  (spec?)  Q,  Psd.  13/7  75  Stelvio  (22—24).    3)  A.  tar- 

Q,  Rgd.   i%.  49/7  74  Fzh.  f«1-2«).     4)    A.    varians  Q,  25/7  75  Sulden.  (20—22). 

lombas  allicola  iji,  Psd.  20/7  75  Sulden.  (18—19);    ^  sgd.  u.  Psd.  häufig  2— 4/8  76 

ich  (18-19);    Q  ö  Psd.  u.  sgd.    25/7  75  Sulden.  (20—22);    ö  sgd.  u.  Psd.  5/8  76. 

1/8  77  Heutbal  (22-24);    8 sgd.  28/8  78  Cambrena  (22—24);    ö  übern.  18/7  75  <  Piz 

lil  (24—27).     6)B.    lapidariusö,    Psd.    in  Mehrzahl   20/7  75   Sulden.  (18— 19j. 

Upponicus  ö  ^,  19/8.  8/9  78  Albula  (23— 25).  8)  B.  pralorum  y,  sgd.  4—12/8  77 

il  (22—25).     9)   B.    torrestris  ö,  sgd.  25/7  75  Sulden.  (20—22);    Q  sgd.  6/9  78 

(28—24);   g  sgd.  18/9  78  Albula  (23—25);   y  auf  den  Blüthen  übern.  13/7  75  < 

iUmbrail  (24—27).  10)  Dufourea  alpina  Q,  sgd.  18.  19/7  74  Fzh.  (21—22).  11) 
Uyras  globosus  Q,  sgd.  daselbst.  C.  Lepidvptera.  I.  Maerol.  a)  Geometridae: 
Cleogene  lutearia,  sgd.,  hfj<.  5/8  76.  4—12/8  77  Heutbal  (22—24).  b]  Noctuidae: 
Agro.tis  ocellina,  sgd.  6/8  76  daselbst;  sgd.  14/7  74  Slelvio '(22—24).  14)  Ma- 
Miitra  dentina,  sgd.  20/7  77  <  Weiss.  (19— 20).  15)  Plusia  Hochenwarthi,  sgd. 
■^i/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.,  sehr  häufig,  auch  in  copula  auf  den  Blüthen  13/7  75  < 
^Ombrail  (24— 27).  c)  Rhopalocera.  c»)  Hesperidae:  16)  Syrichlhus  Alveus,  sgd. 
Ibsl.  17)  S.  cacaliae,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst;  desgl.  25/7  75  Sulden.  (20—23). 
0*8.  serratulae,  andauernd  sgd.,  in  Mehrzahl  3/8  76  Flatzbach  (18—19).  c2)  Lycae- 
49)  Lycaena  Argus,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  in  Mehrzahl  3.  4/8  76 
■■llbach  (18—19).  20)  L.  orbitulus,  übern.  4/8  76  Bernina  (20—21);  sgd.  in  Mehrzahl 
»J»  75  Sulden.  (20—22);  sgd.  4-12/8  77  Heuthal  (22—24).  21)  L.  Phcretes,  sgd.  da- 
i*hit.  c3)  Symphalidae:  22)  Mclitaea  varia,  sgd.  2/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd. 
»7774  Fzh.  f21— 22);  sgd.  25/7  75  Sulden.  (20—23);  sgd.  11/7  75  Stelvio  (25),  sgd.  und 
■»Wn.  <  Pii  Umbrail  '24—27;.  d)  Sphingidae:  23)  Zygaena  exulans,  sgd.  an  allen 
aoJetzt  genannten  Orten,  ausserdem  häufig  4—12/8  77  Heuthal  f22— 24;.  24;  Z.  fill- 
••■dulae,  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  -22—24.  II.  llcrol.  a)  Pyralidae:  25)  Botys 
^Ododendronalis,  sgd.  29/7  76  Pontr.  (18-19);  sgd.  2/8  76  Flatzbach  (18—19;;  sj:d. 
^^  75  Sulden  (22— 24);  sgd.  häufig  13/7  75  <  Piz  Umbrail  (24—27,.  26)  B.  uligino- 
■  '*8,  sgd.  4/8  76  Bcmina  (20 — 21).  27)  Catastiaauriciliella,  sgd.  sehr  zahlreich 
•/«  76  Hculhal  (22—24).  28;  Crambus  radiellus,  sgd.  4/8  76  Bornina  (20—21). 
^J  Hercyna  alpestralis,  sgd.  5.  6/8  76  Heuthal  (22—241.  *>)  Tineidae:  30)  Brachy- 
*^««8ta  tripunctella,  sgd.  8/8  77  Heuthal  (22—24).  c)  Tortricidae:  31)  Sphale- 
Ptera  alti^olana,  sgd,  11/7  75  <  Piz  Umbrail  (24—27). 


4tO  n.  Alp^nblumen. 

S44.  Pbjteuoia  bmlle  Schleich. 

stiiiiiiit  iu  der  Augenfälligkeit  mit  hennsphaericuni  ttherein,  kommt  ak 
seltener  und  in  spärlicherer  Menge  vor. 

Besucher  [4—12/8  77,  lleuthal  (22—24)]: 
Lepitftptera.     I.    lacrd.     a;    Geometridae:     1)    Cleogeoc    lulearia,    sgd. 
b;  NocttUdae:    2)  Plasia  Hochenwarthi,  sgd.    c)  Rhopalocera:    S)  Lycaeo] 
tulus,    sgd.     4)    L.   Phereles,   sgd.     d)    Sphinffidae:     5;    Zygaena   eiulan 
häufig.  6)  Z.  filipendulnc,  sgd.   IL  Mleral.  Pyralidae:   7}  Botys  uliginosal 


Phyteuma    pauciflorum  L.    fand  Ricca    bei    2900  m   von    Hummeln   1 
:AUi  XIII,  3.) 

345.  Phyteuoia  arhicttlare  L 

hat  kugelige  Köpfchen  aus  14  his  30  BlUthen  und  von  20 — 30  nini 
uiesser.  —  B  e  s  u  c  ho  r : 

A.  CoIe«ptfra.  Staphylinidae:  1)  Anthobium  longulum,  23/7  74  Sulden. 
B.  DIptera.  a;  Empidae:  2;  Empis  (spec.?),  sgd.  28/7  77  <  Weiss.  (I9— 20}. 
scidae:  3)  Lasiops  aculoipes,  PM.  31/7  77  daselbst,  c)  Syrphidae:  4)  R 
campcstris,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18—19).  C.  lymeavptera.  Apidae:  3)  B 
alticola  \i ,  sgd.  u.  Psd.  in  grosser  Zahl  10/7  75  Ofen  (18-19);  ^  Q  sgd.  6/7  73 
gen  (18—20);  ^Psd.  in  Mehrzahl  24/7  75  Sulden.  (18-19);  (Ssgd.  29/7  76  Rosc>g.  I 
(3  ö  sgd.  u.  Psd.,  Iiäu0g*21.  27.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20),  ^sgd.  und  Psd.  häuG? 
Alp  Kalo  (20—22) ;  ^  sgd.  und  Psd.,  häufig  selbst  noch  nach  Sonnenuntergang  I 
4-12/8  77  Heulhai  (22—24  ;  ^  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23-26);  ö  in  Mehn 
dauernd  Psd  13/7  75  Sfelvio  (22—24).  6)  B.  lapponicus  >ji ,  sgd.  5/8  76  Heuthal 
7)  B.  Maries  (5,  sgd.  10/7  75  >  Valcava  (15— 16).  8)  B  mastrucatus^  ,  P»d. 
Ofen  (18—19);  ö  Psd.  21/7  77  <  Weiss.  (19—20;  9)  B.  pratorum  9,  sgd. 
Madulein  f17— 18);  ö  sgd.  u.  Psd.  20.  21.  23.  28/7  77  Weiss.  (19—21);  ö  s^d. 
Schafberg  (20-23,.  10)  B.  Proleus  ö,  Psd.  10/7  75  >  Valcava  (15— 16);  ö  P>d 
Slelvio  '22-24).  H)  B.  lerreslris  ö,  Psd.  24/7  75  Sulden.  (18-19);  ö  sgd. 
häufig  5/8  76.  4  — 12/8  77  Heulhal  (22-24);  ö  sgd.  19/8  78  Albula  (23 -25).  12;  üu 
alpinaC,  sgd.  6/8  76  Heulhal  (22—24.  D.  Lepidcptera.  I.  lacnil.  a/  Gecm 
13;  Cleogene  lulearia,  sgd.  5/8  76.  4  -  12/8  77  Heuthal  (22— 24;.  14)  Psoilo 
drifaria,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  18-20;;  sgd.  6/8  76  Heulhal  (22— 24  .  15  P. 
(Inria,  4—12/8  77  Heulhal  (22—24).  16)  Odezia  chacroph>  1  lala,  an  ni 
Biülhcn  sgd.  10/7  75  Ofen  (18  —  19).  I»)  Nociuidae:  17)  Agrotis  ocellina, 
Mehrzahl  23.  30/7  77  <  Weiss.  (19—20) ;  sgd.  häufig  5.  6/8  76.  4—12/8  77  Heulhal  : 
18;  Mylhimna  i mbe eil la  (5,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  Q  (5  sgd.  h^.  21. 
<  Weiss.  (19—20)  ;  (5  sgd.  30/7  77  Alp  Kalo  [20-22);  s^d.  hfe.  5.  6/8  76.  4—42/8 
thal  (22—24).  19)  Plusia  gamma,  sgd.  20/6  79  Madulein  (17—18).  20)  PI.  li< 
warthi,  sgd.  4.  7/8  77  Heulhal  (22 — 24).  c)  Rhopalocera,  c*)  Hesperidae:  21)  S 
thus  Alveus,  sgd.  6/7  75  Tschuggen  (18—19).  22J  S.  serratulae,  sgd.  4- 
Hcuthal  (22-24).  c2j  Lycaenidae  :  23)  Lycaena  Argus,  sgd.  häufig  10,7  ' 
(18-19;;  sgd.  sehr  zahlreich  20.  24/7  75  Sulden.  (18-19;;  sgd.  30/7  76  Ponlr.  H 
Kgd.  26.  27/7  77  Weiss.  (19—21),  einmal  mil  Bombus  alticola  ^  zugleich  auf  dei 
Kopfchen;  übern.  3/8  77,  sgd.  5/8  76.  4—12/8  77  Heulhal  (22—24).  24)  L.  Cor 
Hgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  25)  L.  Eumedon,  sgd.  daselbst.  26)  L.  orbi 
Hgd.  10/7  75  Ofen  (18—19);  sgd.  sehr  zahlreich  20/7  75  Sulden.  (18 — 19);  libero. 
Kgd.  Hehr  zahlreich  5.  6/8  77  Heulhal  (22—24;.  27)  Polyomma  tus  Dorilis  var. 
alpina,  sgd.  21/7  75  Sulden.  (18-19).  28)  P.  Eurybia,  sgd.  in  Mehriabl  21. 1 
Sulden.  (18-19);   sgd.  5.  6/8  76.  4/8  77  Heulhal  (22—24);  sgd.  »1/7  7«  Sohalbei« i ^ 
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9^j  NymphaUdae:  29)  Argynnis  Pales,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18-19);  sgd.  in  Mehrzahl 
k 4/7  75 Salden.  (18—19);  sgd.  30/7  76  nebst  var.  n^paea,  Pontr.  (18  —  19);  sgd.  in  grösster 
Sabl5.  6/8  76.  7/8  77  Heuthal  (22—24).  SO)  Melitaea  Athalia,  sgd.  in  Mehrzahl  5/8  76 
—12/8  77  Heuthal  (22—24).  31)  M.  Merope,  sgd.  5.  6/8  76.  4/8  77  daselbst;  sgd. 
■4/7  76  Schafberg  (23—26).  8  2)  M.  varia,  sgd.  hfg.  5.6/8  76.  4— 12/8  77  Heulhai  (22—24). 
f<|  Pieridae:  38)  Colias  Phicomone,  sgd.  26/7  77  Weiss.  (20—21).  34)  Pieris 
«Mssicae,  sgd.  5/8  76  Heuthäl  (22—24;.  35]  P.  rapae,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18—19). 
■I  Satyridae:  36)  Coenonympha  Sat>  rion,  sgd.  30/7  77  Alp  Kalo  (20—22);  sgd.  sehr 
pufig,  auch  übern.  4.  5/8  76.  4/8  77  Heuthal  (22—24).  d)  Sphingidae :  37)  Ino  chryso- 
«iiphala,  sgd.  4—12/8  77  daselbst.  38;  1.  statices,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18—19);  sgd.  in 
■riimhl  21/7  76  Snlden.(18— 19);  sgd.  sehr  hilufig  5/8  76  Heulhai  122-24).  39)  Zygaena 
«hilleae,  sgd.  21/7  77  <  Weiss.  (19—20).  40)  Z.  exulans,  sgd.  30/7  76  Pontr. 
1*— 19) ;  sgd.  21/7  77  <  Weiss.  (19—20) ;  sgd.  in  grössler  Zahl  5.  6/8  76.  4-12/8  77  Heu- 
felll(22— 24);  sgd.  13/7  75  Stelvio  (22—24).    41)  Z.  fil ipendulae,  sgd.  sehr  häufig  5/8  76 

Elhal  (22—24).     42)  Z.  Minos,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  häufig,  oft  2  auf 
m  Köpfchen,   auch  in  copula  31/7  76  Schafberg  (20-23).     II.  fllcr«!.   a)  Pyralidae: 
Botys  rhododendronalis,  sgd.  30/7  76  Pontr.  (18  —  19;;  übern.  3/8  77  Heuthal 
>i8).     44)  B.  sororialis,   sgd.  häufig,  oft  3  oder  4  an  einem  Köpfchen  30/7  76  Pontr. 
19).  45)  B.  uliginosalis,  sgd.4/8  77  Hculhal  (22— 24).  46)  Cataslia  auriciliel  la  , 
^lahlrcich  5.  6/8  76  daselbst.     47)    C  ram  bus  d  umetel  l  us,   sgd.  31/7  77 -<  Weiss. 
10).      b)    Tortricidae:    48)    Sciaphila    Wahlbomiana   var.    alticolana,  sgd. 
75  Ofen  (18—19). 


U%.  Pbjieuuia  Scbeuchierl  Alb.  —  Besucher  [31/7.  2/8  76  Scliafborg  (23—26)]: 

A.  Ijiiifii«ptfra.  a)  Apidae:  1)  Bombus  niticola  >i  ,  sgd.  zahlreich.  2)  ß  prato- 
ö,  sgd.  3}  B.  lerrestris  ö,  sgd.  b;  Tenthredinidae:  4)  Ly  da  (spec.  ?),  auf  d«*n 
jn  -f-.    B.  Lepidoptera.  Nocluidae :  5)  A  g  r  o  t  i  s  o  c  e  1 1  i  n  a ,  sgd . 


S47.  Phjteuiua  ■Ichelll  Bert  (Fig.  163,  S.  406). 

rundHcho  oder  eiförmige  bis  längliche  Köpfchen  von  15  bis  ÖO  nun  Liinge 

im  blühenden  Theile  etwa  25 — 30  mm  Durchmesser.    Das  armblüihigste 

Fchen  eines  grossen,  aufs  (ierathewohl  abgepflückten  Strausses  enthielt  35, 

reichblUthigste  133  Blüthen.  Auch  die  beim  Beginn  der  Hlülliezeil  kurzen 

liehen  oder  eifönnigen  Köpfchen  werden  mit  dem  Verblühen  cyl indrisch. 

Si^  Besucher: 

A«  Coleoptera.  Staphylinidae :  1 )  A  n t h o b i u m  o p h l h a I  nii c u m ,  81/7  76  Schaf berg  ( 1 9 
*ii).  B.  Dlptera.  a)  Bombylidae:  2)  Systoechus  sp.,  sgd.  19/7  74  Fzh.  (21-22).  b)  Syr- 
ttl»f:  3)  Chrysotoxum  arcuatum,  sgd.  u.  Pfd.  31/7  76  Schafberg  (19).  4)  Eri- 
I»li8  ruplum,  sgd.  u.  Pfd.  17/7  74  Fzh.  (21—22).  5)  Platycheirus  larsatus,  Pfd. 
gft  76  Schafberg  (19).  6)  Syrphus  (sp.?),  sgd.  u.  Pfd.  30/7  76  Flatzbach  (18—19). 
■"  Tolucella  bomby  lans,  sgd.  u.  Pfd.  17/7.  21/7  74  Trafoi  (15— 16);  sgd.  23/7  77  < 
^ftfas.  (19—20).  8)  V.  pellucens,  sgd.  u.  Pfd.  17/7  74  Trafoi  (15—16).  9)  V.  plumata, 
•  n.  Pfd.  20/7  75  Sulden.  (15—18).  C.  Hjiueiioptera.  Apidae:  10)  Andrcna  mesoxan- 
»-^C,  Psd.  13/7  75  Stelvio  (21—24).  11)  A.  tarsata  i>,  Psd.  19/7  74  Kzh.  (21—22). 
9  Apis  mellifica  ö,  Psd.  21/7  74  Trafoi  (15—16).  13)  Bombus  alticola  ö  rS. 
■Ö.  0.  sgd.  hfg.  20.  21.  24/7  75  Sulden.  (15—19);  Jj  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18-19);  ö  r^ 
■*  ü.  sgd.  hfg.  2—4/8  76  Flatzbach  (18—19);  ö  sgd.  u.  Psd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20); 
^M-  u.  P»d.  31/7  76  Schafberg  (19—23);  (3  ö  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  ö  sgd.  30/7 
^^tiorteralsch  (20—22);    ü  cj  Psd.  u.  sgd.,  hfg.  9—13/8  76  Fzh.  (21-22);    ö  sgd.  u.  Psd. 
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hfg.,  selbst  noch  nach  Sonnenunlergang  4/8  76.  8/8  77  Fzh.  [it — 24).     14)  B.  Upi 
ii,  sgd.  11.  Psd.  in  Mehrzahl  20/7   75  Sulden.  (18—19);    desgl.  9—43/8  76  Fxh. 
15)  ß.  lapponicus  ^,  sgd.  u.  Psd.  9—13/8  76  Fzh.  (t1— 22).   46)  B.  Martes  j, 
76  >  Pontr.  (19—20);    17)  B.  mastrucflius  ü,  Psd.  u.  sgd.,    zahlreich  26/7  7; 
(18—19).    18)  B.  nicndax  ü,  Psd.  9/7  74  Davos  (15—16),    ^  Psd.  20/7  75  Sulden. 
^  sgd.  5/8  76  HeuÜial  (22-24).     19)  B.  mesomelas  ^,   Psd.  42/8   76   Fzh. 
20)  B.  pratofum  ^,  sgd.  u.  Ps<I.  hfg.  9/7  74  Davos  (15—46);    desgl.  2t.  t1/7  71 
(15—19);     ö  Psd,  31/7  76  SchafberK  (19—23);     ö  sgd.  9—13/8  76  Fxh.  (24-22); 
u.  sgd.,  in  Mehrzahl  5/8  76  Heuthal  (22—24).     21)  B.  Proteus  ^,  Psd.  20/7  75 
(18—19).    22)  B.  Scrimshiranus  ti ,  sgd.  11/8  77  Heuthal  (22—24).   28)  B.  ter 
ö  sgd.  u.  P^d.  30/7  76  Pontr.  (18—19);    ö  Psd.  81/7  76  Schafberg  (40);     ö  Psd 
Fzh.  (21—22);    ö  sgd.  11/8  77  Hcuthal  (22—24).  24]  B.  trislis  ö,  sgd.  7/8  77  He 
—24).  25)  Dufourea  aipina  ^,  sgd.,  Psd.  in  Mehrzahl  49/7  74  Fzh.  (21—22). 
ga Chile  fasciata  ^  ^J,  sgd.  daselbst.    B.  Lepltf«ptera.  1.  ■acraj.  a)  Bombyddae: 
meophila  plantaginis,  sgd.?  5/7  76  Heuthal  (22— 24).     b)  Geometridae:   28 
gone  lutearia,  sgd.  sehr  hfg.  80/7  76  Pontr.  (18—19);  sgd.  wiederholt  4/8.  8/8 
thal  (22 — 24).  29)  Odezia  chaerophyllata  ,  sgd.  sehr  häufig,  oft  an  derselben 
tihro  mit  Zygaena  Minos,  während  des  Saugens  mit  den  Flügeln  langsam  auf  und 
schlagend  81/7  76  Fuss  des  Schafbergs  (18 — 19).  30)  Psodos  quadrifaria,  2  E: 
19/7  74  Fzh.  (21—22).    c)  Noctuidae:  31)  Agrotls  ocellina,  sgd.  in  Mehrzahl 
Trafoi  (15—16);    sgd.  8/7  74  Schatzalp  (18—19);    .sgd.  2/8  76  Flatzbach  (18—19; 
Mehrzahl  4/8  76  Heuthal  (22-24).    32)  Mythimna  imbecilla  ^,'sgd.  20.  24  i 
den.  (18—19):    C  sgd.  wiederholt  2/8  76  Flatzbach  (18—19);   Q  sgd.  31/7  76  Sclialb 
cje  sgd.  23.  31/7  77  <  Weiss.  :i9-20);    (J  Q  sgd.  5/8  76  Heuthal  (22—24;.    .t 
cymbalariae,  sgd.   19/7  74  Fzh.  (2 f— 22).     34)  Plusia  Hochenwarthi,  < 
dauernd  10/8  77.  22/8  77  Hcuthal  :22— 24).  d)  Rhopalocera.  d»)  Hesperidae:  35)  H 
Comma,  auf  den  Blüthcn  übern.  3/8  77  Heuthal  (22-23).    36)  Syrichthus^ 
sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19);   sgd.  2/8  76  Flatzbach  (18—19).     87)  S.  serraluli 
und  übern.  2.  3/8  76  Flatzbach  (18—19);    sgd.   und  übern.  3.  4/8  77  Hcuthal  i 
d*)  Lycaenidae:  38)  Lycaena  Argus,  sgd.  in  M«'hrzahl  21/7  74  Trafoi  (15 — 16); 
hfg.  20—24/7  75  Sulden.  (18—19);    ^  £  sgd.  und  übern,  hfg.  2—4/8  76  Flatzbach 
sgd.  317.  2/8  76  Schafberg  (19— 28);  sgd.  und  übern,  hfg.  3.  4/8  77    Hcuthal 
89)  L,  Allous,  sgd.  21/7  74  Tiafoi  (15-16)     40)  L.  Corydon,  sgd.  29/7  76  Ros 
20).     41)  L.  Eumcdon,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15—16);    sgd.  31/7  76  Schafberg 
42)  L.  Icarus  ^,  übern.  4/8   76   Heuthal    (22—24).    48)  L.  orbitulus,  sgd.  i 
lifjr.  ÄO— 24.7  74   Sulden.  (15-19);    desgl.  5,8  76.  3—12/8  77  Heuthal  (2£— 24).  41 
oiiimntus  Dorilis  V.  subalpina,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15—16),    45)  P.  Euryl 
sgd.  sehr  hfg.  20—24.7  75  Sulden.  ;i 8— 19);  C  c3  sgd.  in  Mehrzahl  3—13/8  76  Fzh. 
i^  sgd.  7,8  77  Hcuthal  ;22— 24).     46)  P.  V  i  rgaureae  ß^,  sgd.  hfg.  20—24/7  73 
(15—19).    i\^)  Sytnphalidae:  kV  Arg\  n  nis  Niobe,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (45—16). 
Palos,  sgd.  u.  übern.,  hfg.  20— 24  7  75  Sulden.  (15—18);    sgd.  4/8  76  Flatzbach 
sgd.  2/8  76  Schafberg  (19);  sgd.  u.  übern.,  hfg  3—12/8  77  Heuthal  (22—24).    49;  S 
A  tha  l  in ,  .sgd.  2/8  76  Schafberg  (19;;    sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—22);    sgd.  u.  üb« 
8—12/8  77  Heuthal  (22—28).    50)  M.  Dictynna,  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—11. 
Merope,  .sgd.  6/8  76  Heuthal  (22— 24  .     52)  M.  varia,  sgd.  in  Mehrzahl  40/7  77 
(22—24).  d*)  IHcridae:  58!  Colias  Phicomone,  sgd.  in  Mehrzahl  19/7  74  Fzh. 
d»)  Stttyridac    54)  Coe no  nympha  Sa t y  rion,  sgd.  hfg.  2/8  76  Schafberg  (20— S 
in  Mehrzahl  19.  21/7  74  Fzh.  (21— 22  ;    sgd.  u.  übern.  8—12/8  77  Heuthal  (22-81' 
Pamphilus,  sgd.  2  8  76  Flatzbach    18—19).    56)  Erebia  Coto,  sgd.  80/'7  7«  P 
—19).    57)  Pnrargo  Macra.  sgd.  21  7  74  Trafoi  (15—16).    e)  SphmgUae:  58)  1 
II cos  [^  cJ.  in  Mohrzahl  20—24  7  75  Sulden.  (15-19;;  sgd.  2—4/8  76  Flatibtchi 
dosgl.  30/7  76  Ponir.  (18— 19U  sgd.,  sehr  zahlreich,  auch  im  Regen  auf  den  Blöüia 
18.  21/7  74.  48/7  75.  9—18/8  76  Fzh,  ;2l— 22  .    59)  Zygaena  exulaos,  «gd. ■ 
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Eahl  20.  i4/7  75  Salden.  (18—19);  sgd.  in  Mehrzahl  19.  94/7  74  Fzh.  (21— 2i);  sgd. 
1.  in  Mehrzahl  5.  6/8  76  Heuthal  (22 — 24;.  60}  Z.  f il i peud ulae,  sgd.  u.  übern, 
h  5.  6/8  76.  8.  4/8  77  Houtha!  (22—24).  61)  Z.  Minos,  sgd.  zahlreich  21/7  74  < 
;—««};  übern.  31/7  76  Schafberg  (19).  62)  Z.  Iransalpina,  sgd.  9—13/8  76  Fzh. 
;.  II.  Mlcrtl.  a)  Pyralidae:  63)  Botys  austriacalis?,  sgd.  6/8  77  Heathal  (22— 
)  B.  opacalis,  übern.  31/7  76  Schafberg  (19—23).  65)  B.  rhododcndronalis, 
(/8  76.  3/8  77  Heulhai  (22—24).  66]  B.  sororialis,  sgd.  in  grössier  Zahl,  bis 
an  einem  Köpfchen  3/8  76  Flatzbach  ( 1 8— 19).  67)  C  a  t  a  s  t  i a  a  u  r  i  c  i  I  i  e  1 1  a ,  .sg.l. 
zahl  6/8  76  Heulhai  (22—24).  b;  Torlricidae:  68)  Sciaphila  osseana,  sgd.  7/8 
hal  (22—24). 

# 

948.  Pbjteuwa  lallerl  All. —  Besucher: 

WfUn,  a)  Kmpidae:  1)  Enipis  (spec.?),  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  2)  Rham- 

/ia  sulcata,. sgd.  daselbst,    b)  Muscidcic:  3)  Anthomyia  (spec. ?),   Pfd.  6/7  75 

;en  (18  •  20).    4)  Ari cia  (spcc.?),  Pfd.  daselbst.    5)  Hylomyia  conica,  Pfd.  da- 

B.  HjmeMptera.  Apidae:  6)  Bonibus  alticola  ü  ^,  in  Mehrzahl,  Psd.  u.  sgd.  21. 

Sulden.  (18  -  19).    7)  B.  pratorum  ö,  sgd.  daselbst.    8)  Ha  Met  us  cy  li  ndr  i- 

Psd.  6/7  75  Tschuggen  (18—20).    C.  Lepldojitera.  a)  Noctuidae:  9)  Mylhimna  im- 

3-5^,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18-19);   desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  b)  Rhopalo- 

0;  Polyommatus  Doriiis  var.  subalpina,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18  —  19). 

'lurybia,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.    12)  P.  Virgau reae,  in  Mehrzahl  sgd.  da- 


Compositae. 

ie  Coinhination  vortheilhafter  Kigcnthüinlichkeitcn ,  tlenen  die  Faiiiilie 
iiipositon  ihr  bodeuleiides  Uebcrgowidil  über  {indere  IMIcmzonfainilien 
ikt,  habe  ich  bereits  früher  (11.  M.,  Hefr.  S.  378—381)  erörtert  und  zu- 
niifdie  wichtigste  Literatur  darüber  hingewiesen. 

Trib.  Cynareae. 

340.  Saassurea  alpina  DC. 

in  Gipfel  des  Stengels,  den  ich  am  Gambrenagletscher  nur  8 — 10,  im 
ile  bis  35  cm  Höhe  erreichen  sah ,  sind  5 — 9  Köpfchen  zu  einem  Eben- 
;e  von  18 — 30  mm  Durchmesser  zusammengestellt.  Das  einzelne  Köpf- 
►esteht  aus  11 — 17  ßlUthen,  deren  fedoriger  Pappus  schon  zur  Blüthezeit 
g  und  buschig  entwickelt  ist,  dass  die  Enden  der  Glöckchon  wie  aus 
weichen  Dunenbett  aus  ihm  hervorragen.  Die  einzelne  Blüthe  besteht 
nem  7 — 8  mm  langen  weissen  Röhrchen  und  aus  einem  2  mm  langen 
;hen  von  violetter  Farbe ,  das  aber  durch  die  schmalen ,  aufgerichtet 
nden,  ebenfalls  violett  geftlrbten  Zipfel,  in  die  es  endet,  auf  6  mm  vor- 
t  wird.  Die  federigen  Strahlen  des  Pappus  sind  1 1  mm  lang  und  ragen 
noch  ü})er  die  Spaltung  des  Glöckchens  in  lineale  Zipfel  etwas  hinaus, 
hwarzblaue  Röhre  der  verwachsenen  Staubfaden  tritt  im  ersten,  milnn- 
Zustande  der  Blüthe  bisweilen  aus  deren  Spitze  zwischen  den  5  Co- 
pfeln  hervor.  In  der  Regel  aber  biegt  sie  sicii  schon  im  ersten,  miinn- 
und  fast  ausnahmslos  im  zweiten,  weiblichen  Zustande  so  weit  seitlich, 
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dass  sie  dicht  über  der  Zerspaltung  des  Giöckchens  in  5  Zipfel  iwiseb 
zweien  derselben  hervortritt.  Im  ersteren  Falle  ragt  sie  noch  etwa  2 mm  Ol 
die  Enden  der  Zipfel  hinaus  und  wird  selbst  wieder  von  den  GriffeläsU 
wenn  sie  den  weisslichen  Bluthenstaub  aus  der  Antherenrühre  hervorgefe) 
sich  selbst  aus  derselben  hervorgestreckt  und  nach  aussen  zurttckgen 
haben ,  um  2  mm  überragt.  Die  ganze  AussenflUche  der  Griffeläste  ist  a 
langen ,  spitzen  Fegehaaren  bekleidet ,  die  an  der  Basis  der  Griffeliisle  a 
längsten  sind.  Unter  der  Spaltung  in  2  Äste  trügt  der  Griffel  nur  noch  a 
eine  kleine  Strecke  sehr  kurze,  aber  ebenfalls  spitze  Fegehaarc. 

Die  hauptsüchlichen  Befruchter  werden  jedenfalls  pollenfressende  Flieg! 

und  saugende  und  pollensammelnde  Bienen  sein.     Doch  sind  auch  kis 

rüsselige  Sauger  nicht  ausgeschlossen,   da  der  Honig  bis  in  das  nur  2ni 

lange  Glöckchen  emporsteigt.   (Berninahaus  28/8  78.)  Ich  beobachtete  nur: 

Diptera.    Syrphidae:  Erislalis  tcnax,  sgd.  u.  Pfd.  98/8  78  Cambrena  {11—23;. 

3S0.  Carllna  actnils  L. 

Bei  den  stattlichen  Blumengesollschaften  dieser  Pflanze  sind  die  g( 
Samen  DeckbUlttcr  dos  Körbchens  in  weit  hüherem  Grade  als  sonst  gevi 
lieh  im  Dienste  der  Gesellschaft  verwerthet.  Die  äusseren  sind  mit  so  kräl 
zum  Theil  verzweigten  Dornen  bewaffnet,  dass  sie,  vereint  mit  den  das 
chcn  dicht  umschliessenden,  sich  flach  ausbreitenden,  sehr  dornigen 
bliittern,  demselben  einen  wirksamen  Schutz  gegen  etwaige  Versuche 
Abweidens  gewahren.    Die  inneren  bewirken  bei  Tage  die  AugenM 
der  Gesellschaft ,  bei  Nacht  und  bei  kalten) ,  regnerischem  Wetter  den 
<lerselben  gegen  Regen  und  Kalte.    Als  etwa  60 — 80  trockene,  starre, 
zend  weisse ,  zugespitzt  bandförmige  Streifen  von  etwa  35 — 40  mm 
bei  2^2 — '^  "^'"  Breite  verwandeln  sie  nämlich  die  sehr  zahlreiche  Blui 
geHells<*haft ,  die  für  sich  allein  eine  unscheinbare,  dem  Boden  aaflic 
Scheibe  von  20  bis  gegen  40  mm  Durchmesser  bildet,  wenn  sie  bei 
schein  sich  auseinander  breiten,  in  einen  weithin  glänzenden  Stern  von7SI 
über  80  mm  Durchmesser.     Sobald  aber  die  Gesellschaft  bei  einti 
Dnnkellieit  und  Kalte  auf  Insektenbesuch  doch  keine  Aussicht  mehr  hak 
teil  sie  si(^h  auf  und  schliessen  sich  über  derselben  schützend  zusammen. 

Die  (lesellschaft  besteht  aus  mehreren  Hundert  einzelner  Blütheniidi 
in  einem  Körbchen  376),  die  unter  sich  gleich  sind,  und  deren  jede  ai 
Fruchtknoten  und  Pappus  ein  etwa  4 — 5mm  langes  BlumenkronenrOhrcheni 
nin  i)"-  6  mm  langes  Glöckchen  besitzt,  das  in  5  wenig  divergirende  drei« 
/il)f(*l  von  1  —2  mm  Lange  auslauft.  Der  die  Staubbeutelröhre  durchwa< 
Griffel  tlieilt  sich  am  Ende  in  2  kurze  stumpfe  Aste,  die  kaum  4  mm  lang 
auf  der  Aiissenseite  dicht  mit  kurzen  spitzen  Fegehaaren  besetzt  sind, 
unter  der  Spaltung  in  diese  beiden  Äste  tragt  der  Griffel  einen  Kranz  Ilnf 
Fetfehaare.  Der  darunter  befindliche  Theil  des  Griffels  ist  ohne  solche. 

Die  beiden  Griffclaste  bleiben  zusammen  und  lassen  nur  lüngs  ^| 
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isseren  Berührungslinie  einen  Slreifen  von  Narhenpapillen  hervorquellen. 
lergttn  9/9  78.)  —  Besucher: 

A.  Ijiaeaoptere.  Apidae:  lj  Bombus  mastrucatus  ö  <3.  »gd.  3/9  78  Tuors.  (U— 46). 
B.  muscorum  /j,  sgd.  daselbst.    3)  B.  senilis  !;{ ,  sgd.  5/9  78  daselbst.  B.  Lepidaptera. 

kopatocera;  4)  Erebia  Cassi  ope,  sgd.  17/8  78  <  Lenz  (12 — 13).    5)  Hesperia  Com- 
I,  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14  —  16). 

351.  Centaurea  Jacea  L.  (H.  M.,  Bcfr.  S.  382.  Fig.  146).  —  Besucher: 

B.  IjBientptera.  Apidae:  1)  Bombus  mesomclas  ü^  sgd.  2/9  78  >>  Ponte  (17  — 
I).  2)  Halictus  rubicundus  c5,  sgd.  httufig  3/9  78  Tuors.  (14—16).  3)  H.  sexcinc- 
McJ»  ^%^'  zahlreich  16/8  77  <  Küblis  (6—8).  B.  Lepläoptera.  a;  Hhopalocera:  4)  Argyn- 
jllPaphia,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11  —  13).  5)  Erebia  Cassiope,  sgd.  16/8  78  < 
Iptt  '12  — 13).      b)  Sphingidae:    6j    Zygaena    traiisal  pina,   sgd.    14/8   77  Schmitten 

n-14). 

352.  Centaurea  MfiretI  Jerd.  (=  maculosa  Aut.  pro  parte  1  —  teste  Jaeggi).  ' 

A.  fljineneptera.  Apidae:  1)  Bombus  lapidarius  ^  Sf  ^^<^>  ^^  grosser  Zahl  13/8  76 
iprns  (9  —  11).  B.  Lepldoptera.  Hhopalocera:  2)  Argynnis  Agiaja,  sgd.  daselbst.  3)  Ly- 
•na  Argus,  sgd.  daselbst.    4j  Pieris  brassicae,  sgd.  daselbst. 

353.  Centaurea  phrygia  L.  —  Bo such  er: 

A«  Lepideptera.  a)  Hhopalocera:  1;  Melitaca  Phoebe,  sgd.  14/S  77  Dorf  Alvencu  (13 
4}.  b)  Sphingidae:  2)  Zygaena  transalpinn,  in  Paarung  auf  den  Blülhon  14/8  77 
inaitten  (13—14). 


354.  Centaurea  nervosa  Wllld. 

Die  Köpfchen  bilden  mit  ihren  struhlig  abstehenden  RandblUthcn  von 
^ti  gesehen  rothe  Flächen  von  60 — 70  mm  Durchmesser.  Die  Randblüthen 
d  auf  Kosten  der  enormen  Entwickelung  ihrer  Blumenkronen  geschlechtslos 
ilrorden.  Sie  bestehen,  ausser  dem  verkümmerten  Fruchtknoten  und 
^pus ,  aus  einer  etwa  22  mm  langen  Röhre ,  die  sich ,  soweit  sie  das  Körb- 
en ttberrugt  (etwa  mit  der  Hälfte  ihrer  Länge  oder  dartlber) ,  wagerecht  nach 
ftsen  biegt  und  sich  dann  in  ftinf  15 — 20  miu  lange,  wenig  über  1  nun 
ilte  divergirende  Zipfel  theilt.  Solcher  Randblüthen  sind  etwa  20  vorhan- 
ci .  Von  einem  GrifiTel  sieht  man  in  ihnen ,  auch  wenn  man  die  Röhre  auf- 
ilitzi,  keine  Spur,  ebensowenig  von  Staubgefässen. 

.  Scheibenblüthen  sind  bis  gegen  100  (ich  zählte  72,  88)  vorhanden,  mit 
**-9  iiiiu  langer  Röhre  und  5  iinn  langem  Glöckchen ,  das  sich  nach  aussen 
^Ijt  und  in  fünf  5  mm  lange,  lineale,  etwas  divergirende  Zipfel  ausläuft.  Der 

Glöckchen  eingeschlossene  Theil  der  Staubfäden  ist  mit  ringsum  abstehen- 
^  Haaren  besetzt,  die  reizbar  sind  wie  bei  C.  Cyänus  (II.  M.,  Befr.  S.  385), 
^  der  auch  im  Übrigen  die  Bestäubungseinrichtung  übereinstinnnt. 

Bemerkenswerth  sind  noch  die  börste nförinigen ,  äusserst  zierlich  ge- 
zierten und  zurückgekrüuunteu  Anhänge  der  Blätter  der  gemeinsamen  Körb-« 
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chenbuUc ,  durch  die  gewiss  manche  aufkriechende  nutzlose  kleine  laseiUd 

in   wirksamer  Weise  zurückgehalten   werden.      (34/7  77  Weisscnslein." -, 

Besucher: 

A.  Ijnenvptera.  Apidae:  i)  ßombus  all  icola  (5  {i,  sgd.  u.  Psd.  30.  S1/7  77< 
(18-19);    ^  (iesgl.  in  Mehrzahl  27/8  78  Ilnuthal  (22—24;.     2)  B.  lapidarius  Q  ü. 
u.  I>S(1.  30.  31/7  77  <  Palp.  (18—19).     3)  B.  mastrucatus  (5  ö .    sRd.  u.  Psd.  d»! 
4)  B.  inesomolas  ^,    desgl.  daselbst.     5)  B.   tristis  iji,  desgl.   in   Mehrzahl  daft 
B.  Lepid«ptera.  a)  Geotnetridae:  6}  Cleogcne  luteariü,  daselbst.    7)  Odezia  chaei 
p h  y  1 1  a  t a  ,  sgd .  daselbst,    b)  Noctuidae :  8)  M  y  t  h  i  m  n  a  i  m  b  c  c  i  1 1  a ,  sgd.  27/8  78 
(22—24).    c)  Bhopalocera.  c>j  Hesperidae:  9)  Hesperia  Comma  Q,  sgd.  3#.  t\!l  Vi 
Palp.  (18  —  19).    c^,  Lycaenidae:   10)  Lycaena  Argus,   sgd.  27/8  78  Heathal  («- 
11)  L.  Pheretes,   sgd.  30.  31/7  77  <  Weiss.  (19-20).     12)  PoJyommalus  DoriH 
var.  subalpina,  sgd.  daselbst.     13)  P.  Eurybia,  sgd.  daselbst.    c3)  f^ymphiüidae:  HUr 
gynnis  Aglaja,  sgd.  daselbst.    15)  A.  Niobe  var.  eris,  sgd.  daselbst.    46)  A.  Pal( 
sgd.  in  Mehrzahl  27/8  78  Heuthal  (22—24).     c^)  Satyridae:  17)  Cocnonympha  Sit 
rion,  sgd.  daselbst.   18)  Krebia  Tyndarus,  sgd.  daselbst,  d)  Sphingidae:  19)  Zygic 
achilleae,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18— 19). 


355.  Centaurea  ScabUsa  L  (11.  M.,  Befr.  S.  384).  —  Besucher: 

A.  Cole«ptera.  a)  Chrysomelidae :   1)  Cryptocephalus  hypochocridis,  4,'^il< 
ßergün  (11  —  18).  b)  Lamellicoi-nia :  2)  Cctonia  aurata,  in  Menge  auf  den  Blüthen 
und  Blüthcnlheile  verzehrend  4" >  bi.sweilen  bis  zu  4  auf  einem  einzigen  Köpfcbeo  1^*71 
ßonaduz  (6— 7).   B.  Blptera.  Syrphidae:  3)  Eristalis  tenax,  sgd.u.Pfd.  45/8  77  < 
(14— Iß).    4)  Volucella  bombylans,  81/7  77<  Palp.  (19— 20j.    C.  IjueMplafi. 
5)  Apis  mellifica  ü ,  sgd.  45/8  77  •<  Davos  (14— 4  5).    6)  Bombus  aUicola<J,( 
da.selbst;    ü  sgd.  26/7  77  <  Weiss.  (19—20).    7)  B.  lapidarius  ü,  sgd.  in  Mefarahll 

76  Schynstrasse  (8—9);  ö  sgti-  <  V^  77  Julia  (13—14);  ^  sgd.  15/8  77  <  Davosill 
8)  B.  mastrucatus  ö,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15);  Q  ö  sgd.  26/7  77,  ö  «,1 
Weis.s.  (19—20).  9)  B.  mcsonielas  ö,  sgd.  hfg.  !  43/8  77  Julia  (20—22);  ö  sgd.* 
Weiss.  (20—21).  10)  B.  muscorum  ö,  schon  früh  5V2  Uhr  sgd.  26/7  76> 
kästen  (9);  ö  sgd.  u.  übern.  5/7  75.  16/7  77  Chur  (10-44);  »  sgd.  45/8  77  <  Da«»] 
—  15);  ö  übern.  14/8  77  Wiesen  (14—15).  11)  B.  pratorum  8,  sgd.  44/8  77  Jalit(l 
44).  12)  B.  Proteus  r5,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (44—45).  43)  B.  senilis  ö,  sgd. 
Schyistrasse  (8— 9^;  ii  sgd.  zahlreich  45/8  77  <  Davos  (44—45).  44)  B^silvamM' 
sgd.  15/8  77  <Davos(14  — 15j.  15)  B.  tristis  ü,  sgd.  daselbst.  46)  Halictus  cfi 
dricus  ,5,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13).  D.  Lepidaptere.  a)  Noctuidae:  47)  Agrol 
ocellina,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18—19);  13/8  77  zwischen  Pontr.  und  St. Moritz  1. 18-' 
26/7  77  Weiss.  (20—21).  18;  A.  segetum,  sgd.  13/8  77  Julia  (20—22).  19)  Mythii 
imbecilla,  sgd.  26/7  76.  26/7  77  Weiss.  (18— 21).  20)  Plusia  gamma,  Bodauemd! 
31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  b)  Bhopalocera.  b*)  Hesperidae:  21)  Hesperia  Commi, 
4/9  78  <  Bergün  11—13);  Q  sgd.  »5/8  77  <  Davos  (14—15).  22)  Syrichlhus  AlvU 
var.,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (19— 20).  b2;  Lycaenidae:  23)  Lycaena  Corydondi 
14/8  77  Julia  (9—10);  (J  Q  sgd.  hfg.  17/8  78  Lenz  (13);  (J  sgd.  14/8  77  Wiesen  (iM 
r3$^  sgd.  zahlreich  15/8  77 <  Davos  (14— 15).  24)  L.  Dämon,  sgd.  hfg.  46/7  77Churi»-l| 
sgd.  44/8  77  Julia  (9—10);  Q  sgd.,  3  Stück  auf  einem  Köpfchen  4/9  78  <  BergäfiiK' 
25)  Polyommatus  Eurybia  (5$,  13/8  77  Julia  (20—22).  b^j  NymphaMae:  1^) 
gynnis  Aglaja,  sgd.  hfg.  15/8  77  <  Davos  (14— 45);  84/7  77  <  Palp.  (48-49);  «jrf. 

77  Weiss.  (20-21);  sgd.  13/8  77  Julia  (20-22).  27)  A.  Amathusia,  sgd.  26/'7 '«' 
Weiss.  (18—20).  28;  A.  Ino,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (18-49).  29)  A.  Niobe  v.*ril.j 
sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—16/;  31/7  77  <  Palp.  (18—19).  80)  A.  Paics,  8gd.  Sf,*""^| 
Palp.  (18—19).    31)  A.  Paphia,  sgd.  in  Mehrzahl  4/9  78  <  Bergün  (44— IS).    «)  Ä*''*' 
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lea  (spec.?),  sgd.  28/7  77  Weiss.  (20—20.  33)  Vanessa  rardui,  sgd.  9/9  78  Bergün 
3).  b*)  Papilionidae:  34)  Parnassius  Apollo,  sgd.  4/9  78^  Bergün  (44—43).  c)  Sphin- 
^ae:  35)  Zygaena  achilleae,  sgd.  26/7  76  <  Weiss.  (18—20).  36)  Z.  fausla,  sgd. 
y«  78  Lenz  (43).  37)  Z.  lonicerae,  sgd.  42/7  75  Bormio  (46—48).  38)  Z.  transalpina, 
d.  44/8  77  Julia  (9-40);   47/8  77  Lenz  (43);  26/7  77  Weiss.  (20—24). 

356.  Onoptrdon  Aranthium  L    H.  M.,  Befr.,  S.  385).  —  Besucher: 

Ijnentptera.  Apidae:  Bombus  mesomelas^,  sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  7/8  76  Val 
[»la  Bormina  (46-48?). 


357.  Cardoos  acanthoides  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  390).  —  Besucher: 

A.  Ijnentptera.  Apidae:  Bombus  alticola  rj,  sgd.  40/8  76  <  Fzh.  (46—24).  2)  B. 
Btorum  (5,  übernachtend  auf  den  Distelköpfen,  später  sgd.  daselbst.  3)  Macrocera 
ec.?;  Q,  sgd.  26/7  75<  Gomagoi  (4  2— 4  3).  4)  Psi  thy  rus  quad  ri  color  (J,  sgd.  4  3/7 
Slelvio  (22— 24).  B.  Lepidoptera.  Rhopalocera:  5)  Epinephele  Janira,  sgd.  43/8  76 
Gomagoi  (4  4  — 4  3).  6)  Pierisnapi,  sgd.  4  0/8  76  <  Fzh.  (4  6-20).  7)  P.  rapae,sgd. 
(elbst.  €.  Coleoptera.  Cerambycidae ;  8)  Strangalia  melanura,  auf  den  Köpfchen 
lelbst. 

358.  Carduos  Pentnaia  Jacq. 

Mehrere  Blüthenköpfchen  (etwa  6)  stehen  in  der  Regel  am  Ende  des 
Mgels  zu  einem  Knäuel  zusammengehUuft  und  bewirken  so  für  den  ganzen 
Hik  eine  verstärkte  Anlockung.  Die  übrigen  stehen  auf  ihren  Zweigen 
Cer  am  Stengel  aus  den  Blattwinkeln  hervor.  Die  einzelnen  Köpfchen  cr- 
emen ,  wenn  ihre  Blüthen  auseinander  gebreitet  sind,  30  bis  gegen  40  mm 
rchmesser.  Die  Hüllblätter  des  Köpfchens  tragen  nicht  unwesentlich  zur 
Herkbarmachung  der  Gesellschaft  bei ,  indem  sie  mit  oben  roth  gefärbten, 
(«spitzt  linealen  Enden  über  10  mm  weit  von  dem  umhüllten  Theile  des 
;»fchens  abstehen  und  den  Durchmesser  desselben  von  kaum  20  bis  gegen 
mm  Durchmesser  steigern.  150  bis  gegen  200  Blüthen  sind  in  einem 
aigen  Köpfchen  vereinigt.  Sie  bestehen  ausser  Fruchtknoten  und  Haar- 
ch  aus  einer  7 — 9  mm  langen  Röhre  und  einem  etwa  3  mm  langen,  unten 
^as  bauchigen  Glöckchen,  das  in  5  etwa  5  mm  lange,  lineale,  nur  wenig 
ergirende  Zipfel  ausläuft.  Die  Enden  der  Röhren  und  die  Glöckchen  sind 
so  stärker  nach  aussen  gebogen,  je  mehr  die  Blüthen  nach  aussen  stehen. 
>  etwa  6  mm  lange  Staubbeutel  röhre  ist  durch  Filamente  mit  der  Blumen- 
Henröhre  verbunden ,  die  mit  abstehenden  Haaren  besetzt  und  in  hohem 
ide  reizbar  sind.  Ich  brauchte  an  Exemplaren,  die  ich  von  gestern  Abend 
»is  heute  Mittag  12  Uhr  im  Wasserglase  hatte  stehen  lassen,  und  bei  denen 
>ii  ein  wenig  Pollen  oben  aus  der  Staubbeutel  röhre  hervorgetreten  war, 
*  eben  mit  einer  Nadel  oder  mit  einem  Hummelrüssel  an  die  von  den  Staub- 
en abstehenden  Haare  zu  slossen,  um  ein  rasches  Zusammenziehen  der 
tibfäden,  Heruntergezogenwerden  der  Staubbeulelröhre  und  Hervorquellen 
ftsenhaften  Pollens  aus  dem  oberen  Ende  derselben  zu  bewirken. 
Die  Ausrüstung  des  Griffels  mit  Fegehaaren  und  Narbenpapillen  und  da- 
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mit  dio  BegUnstigunf2  der  Kreuzung;  bei  ointrolendem,  die  HrniüglichuDg spon- 
taner Soihslhostüubung  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  ist  ganz  wie  bei 
der  folgenden  Art.    (Hergün  7/9  78).    —    Besucher: 

A.  Coleoptert.    a;  Cerambycidae :    i]  Pachyta  cullaris,  AoUieren  fr«sseDd  21,7 1i 
Trafoi  (15— 16;.   b)   Chrysomelidae :     2)  Cryploccphalus  scriceus,  2i/774<Tr»tt 
(14— 4r>!.     B.  DIptera.  a;   Muscidae:    3)  Spilogaster  nigritclla,  1 7/7  74  Fzh.  ;2«-«l i 
4)  Sp.  (spcc.?;,  daselbst,     bj    Syrphidae:    5)  Eristalis  rupium,  Pfd.   47/7  74  FA. 
(21—22;.     6)  E.  tcnax,  sf^d.  6,9  78  <  Weiss.  (19— 20).     7)  Volucclla   bombyU«, 
21/7  74  Trafoi  (15— 16).    8)  V.  pollucens,  daselbst.    C.  Ijnen^ptenu  Apidae:   9j  Boi-i 
bus  alticola  (5,  13/8  77  zwischen  St.  Moritz  und  Campfer  (18—19);    8  sgd.  6,9 7S<. 
Weiss.  (18—20).     10)  B.   pratoriim  :J  ö ,  sgd.,  an  denselben  beiden  Orten.    11]  Pfi- 
Ibyrus  veslaliS(5,  spd.  13/8  77  zwischen  St. Moritz  und  Canipf^r  (18 — 19).  P.  Upliiffcllj 
a)  Nocluidae:     12,  Plusia  gamma,    sgd.  6/9  78  <  Weiss.  (18—20).     b)    Ä*opato«fr| 
13)  Arj^ynnis  A^laja  ,  sgd.  hfg.  13/8  77  zwischen  St.  Moritz  und  Caropffer  (18-191.  K 
A.  Niubo  var.  cris,  sgd.  daselbst.     15)  Erebia  Euryale  Q^  sgd.  daselbst,    IS 
Goante  t,  sgd.  daselbst.     17)  Vancss|a  Atalanta,  sgd.  6/9  78  <  Weiss.  (18— W). 

359.  Carduus  defloratns  L. 

Zwischen  100  und  200  rolhe  Bluthen  mit  7 — 8  mm  langer,  ohea 
aussen  gebogener  Röhre  und  etwa  5  mm  langem  Glöckchen,  das  sich  in  Si 
neale  divergirende  Zipfel  von  6 — 7  nun  LHnge  theilt,  sind  zu  einem  Röpfc 
vereinigt,  dessen  IlUlle  durch  stachelige,  schrHg  abstehende  Blätter 
das  Aufkriechen   nutzloser  Gaste  einigermassen  gescliützl   ist.     Nach 
schnürt  sich  diese  Hülle  zusammen.    Die  aus  ihr  hervortretenden  BlUthen 
sind  um  so  mehr  nach  aussen  gebogen,  je  nilher  sie  dem  Rande  stehen, 
bilden  sie  zusammen  eine  Blumengesellschaft,  welche  die  Einschnttrung 
gemeinsamen  Hülle   etwa  15mm  überragt    und,  von    oben    gesehen, 
kreisförmige   purpurrothe    Flache   von  25  —  30  mm  Durchmesser  dai 
während  die  gemeinsame  Hülle  kaum  20  mm  Dui'chmesser  erreicht. 

Durch  diese  schon  von  Weitem  stark  in  die  Augen  fallenden  Bh 
Seilschaften  werden  zahlreiche  Insekten  verschiedener  Ordnungen,  beson( 
aber  Falter,  Bienen  und  blumentüchtigere  Fliegen  angelockt.     Und  da 
Honig  durch  die  enge,  vom  GrilFel  ausgefüllte  Blumenkronenröhre  bis  in 
(Jlöckchen  emporsteigt  und  diesem  beiderseits  des  untersten  Zipfels  bis 
3  mm  Tiefe  otVen  gespalten  ist,  so  haben  selbst  Insekten  mit  3  nun  lai 
Hüssel  noch  Zutritt  zum  Honig.     Cberdiess  wird  von  den  BlumenktM-l 
bläulicher  Blüthenslaub  in  reichlicher  Menge  völlig  offen  dargeboten. 

Die  Slaubfadenhaare  besitzen,  im  auffallenden  Gegensatze  zu  der  vorij 
Art,  nur  wenig  oder  gar  keine  Reizbarkeit.  Wenn  man  in  Blüthen,  dieniKf 
im  Wasserglase  stehend  aufgeblüht  sind,  und  bei  denen  die  dreieckigen  Kiip"! 
pen  am  Ende  der  Slaubbeutelröhre  sich  gerade  zu  heben  und  diese  lu  öffn* 
beginnen,  eine  Nadel  oder  einen  zugespitzten  Stift  einführt,  so  quillt  aldw* 
ein  wenig  Pollen  zwischen  den  Klappen  hervor,  aber  sehr  \'iel  weniger*' 
bei  der  vorigen  Art,  und  vielleicht  nur  durch  Abwärtsstossen  des  Haarfih« 
und  mittelst  desselben  der  Antherenröhre  verursacht.  Die  aussenmlenlli» 
dichte,  die  Wände  des  Blumenkronenglöckchens  erreichende  Behaanmfc  *f 


859.     Carduus  defloratus 


419 


C. 


E. 


lubßiden  (Fig.  164,  B)  muss  dagegen  als  Schulz  gegen  das  Einkriechen  von 
leisen  und  anderen  kleinen  nutzlosen  Gasten  bis  in  den  Grund  der  Blumen- 
)nenglocke  vortreffliche  Dienste  leisten. 

Der  Griffel  ist  bis  zu  dem  Ringe  von  Fegehaaren, T  der  ihn  unter  seiner 
nltung  in  2  Äste  umgürtet,  von 

tter  Haut  umkleidet,  über  dem-  ^*^-  ^  ^*' 

ben  aber  dicht  mit  winzigen 
itzchen  besetzt  (H.  M.,  Befr. 
.4  47,  5,  c) ,  an  denen  beim  Her- 
'wachsen  des  Griffels  aus  der 
ubbeutelröhre  zahlreiche  der 
gsum  mit  Stacheln  besetzten 
lenkömer  (daselbst  Fig.  147, 
)  haften  bleiben. 

In  einem  spateren  Stadium 
n  sich  die  beiden  Griffeläste 
den  Spitzen  etwas  ausein- 
ler,  und  die  mit  Narbenpapil- 
besetzten  Rander  ihrer  Innen- 
hen  quellen  nach  aussen  her- 

(Fig.  464,  A),  Auch  hier 
ert  das  zweite,  weibliche  St<i- 
m  der  Blüthenentwickelung 
t  langer  als  das  erste.  Man 
et  daher  ein  Köpfchen  immer 

zum  Theil  im  mannlichen, 
:  längere  Zeit  ganz  und  gar 
i^eiblichen  Zustande. 

Spontane  Selbstbestäubung 
keineswegs  ausgeschlossen . 
mehr  quellen,  wenn  [nsekten- 
ich  ausbleibt,  die  Papillen  am 
de  des  Narbenstreifons  so 
k  nach  aussen  hervor,  dass 
nit  den  an  den  spitzen  Ilaaren 
Aussenflache  haften  gebliebenen  Pollenkörncrn  in  Berührung  kommen. 

Wie  die  nachfolgende  Besucherlislo  ergiebt,  gehört  die  vorliegende  Distel 
en  am  reichsten  besuchten  ßlumen  des  Alpengebiotes.  Sie  wetteifert  in 
pr  Beziehung  mit  dem  Cirsium  arvense  unserer  Ebene,  übertrilft  dasselbe 
'  noch.  Wie  bei  diesem  die  Adorflüglor,  so  sind  bei  ihm  die  Falter  unter 
Besuchern  in  überwiegender  Menge  vertreten.  —  Besucher: 

L  C«letptera.     a)  Cerambycidae :     1)    Pachyla  coUaris,  Afd.  21/7  74  Trafo!   (16). 

interrogationis,  24/7  75  Suhlen.  (18).  3)  P.  quadrimaculata ,  10/8  76  <  Fzh. 

30).     4)  P.  virginea,    21/7  75  Sulden.  (14—15;.     5)    Strangalia    bifasciata, 

27* 


I 


A.  Oberor  Theil  den  GriflTelfl.  (17  : 1).    B.  unterer  Theil  des 
Ulöckchens    der  Blnmenkrone,    ofTen  geschnitten,   nm  die 
Behaarung  der  Stanbf&den  zn   zeigen.   (7  :  1).      C.   Durch- 
schnitt der  Stanbbentelröhre  kurz  vor  dem  Aufblühen  der 
BluDie.  (7  :  1).    D.  unterster  Theil  der  Blnmenkronenröhre, 
der  L&nge  nach  offen  gespalten.      E.  Unterster  Theil  des 
Oriffels  im  Längtidurchschnitt.   /  Fegehaare. 
(Weissenstein  20|7  77.) 

Ansser  diesen  Figuren  sind  die  Abbildungen  Ton  Cirsium 


ich  die  letzteren  unterdrücke. 


120  11*  Alpenblumcn. 

I'fil.,    uiJcli    übern.    4/9    78    <    BergiiD    (H— 13,;     «O/h    76   <    Fzh.    (16—201.     6/  Sir. 
III  (>  1  n  II  u  i'H  ,     Pfd.,    auch    übern.    40/8    76    <    Fzh.    (46  —  80).     b)   Chrysonuiiäar:   7 
(:r\pln<;ephalus   sericeiis,    19/7  75   Gomagoi  (13—14);  42/7  74  <  Trafoi  iU-U,. 
c;  Malavüdermata :     K)    Dasytes    alpigradus ,    S7/8  78  Houthal   (22—24).    B.  DIpla 
a)    Kmpidae:     9j  Empis  tesselata,  .sgd.  30.  31/7  77  Palp.   (18—19);  30/7  77  Alp  Fab 
(20—22).     b;   Muscidae:     10)  Spilogaster  (sp,?,,   Pfd.   3/9  78  Tuors.  (14—16,;  li/T« 
<  Fzh.    16—20).  11)  Trypela  serralulae,  30/7  76  Morteratsch  (20—22).  c)  ÄyrpW«; 
12)  Cboilosia   (.sp.?),  Pfd.  21/7  75  Suhlen.   (17  —  18).     13)  Eris talis  borticola,  Ptt 
17/7  74  <  Fzh.  (16—20).     14)  E.  lenax,  24/7  75  Sulden.   (18);  6/9  78  Weiss.  [20).    U: 
UhiiiKia  rampestris,    sgd.  u.   Pfd.  .5/7  75  Chur  (12—14);    10/8  78  llcnthal  [ll-K 
16j  Syrphu.s  l)aUeatus,  Pfd.  12/8  76  Fzh.  (21— 22j.    17)  S.  pyrastri,  20/7  75  Suld«. 
(15     IM).     I8j  Volucella  bombylans,  Pfd.  21/7  74  Trafoi  (16);  24/7  75  Sulden.  (11^ 
1U)  V.  pelluc.ons,  Pfd.  17/7  74  <  Fzh.   (16—21).     20)  V.  plumata,  24/7  75  SuMä 
(IN),    r.  H^uifiioptfra.  a)  Apidae:   21)  Apis  mellifica  ^,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (13-19); 
17.  21/7  74  <  Fzh.  (16—21).     22)  Bombus  allicola  <5  ö ,  sgd.   14/8  77  Julia  (12-«j;l 
,5  sgil.  5  9  78  Tuors.  (14—16);   ^'  ö  (5  Psd.  u.  sgd.  hfg.  20.  24/7  75  Sulden.  (15— 18j;  i 
Ngd.  31/7  76  Pontr.  (18—19);    rj  Sgd.  13/8  77  Campfdr  (18—19):    (J  ö  sgd.  23— i«;7Tl 
Weiss.  (18^21;;    ö  sgd.  31/7.  2/8  76  Schafberg  (20—23);    ö^  Psd.  u.  sgd.,  auch  üiwi 
U~18/8  7(i  Fzh.  ^21—22);   ^  sgd.  10/8  77  Heuthal  (22—24).     23)  B.  bypnorum  j.^i 
14/8  77  Julia  ^12— 13);    ö  sgd.  12/8  77  Bernina  (20— 21) ;    c5  ö  sgd.  u.  Psd.  10/8  7«<ä| 
(16—21).     24)  B.  lapidurius  ü,  sgd.  14/8  77  Julia  (12— 13);    Hi  sgd.  u.  Psd.  20.  i< 7 
Sulden.  (15—18);    ö  sgd.  u.  INd.,  auch  übern.  9  -13/8  76  Fzh.  (21—22);    ö  sgd.  u. 
8/8  76  Spondalonga;21— 23).    25)  B.  lapponicus  ö,  Sgd.  26/7  77  Weiss.  (20—21).   iOilj 
maslrucalus  ,5,  übern.  14/8  77  Julia  (13—14);    i^  sgd.  18/8  78  <  Weiss.  (19— «i;  I 
sgd.  30/7  77  Alp  Falü   (20—22;;    ä  sgd,  9/8  76  Fzh.  (21—22).     27)  B.  mendax  ä,¥, 
21/7  74  <  Fzh.  (16— 21j.     28)  B.  mesoinelas  ^,  sgd.  19/5  75   Gomagoi  (13);  t 
14/8  77  Julia  (13  —  14);  ö  sgd.  u.  übern.  13/8  77  Julia  (15—17);    8  sgd.  20.  21/7  75S«*t| 
(15—18);    ö  sgd.  zaiilreich  10/8  76  <  Fzh.  (16—21);    ö  sgd.  sehr  zahlreich  30. 11/7  7T< 
Palp.  (18—19);    (5  ^  sgd.  u.  Psd.  26.  28/7  77  Weiss.  (20—21).     29)  B.  mucidus  Q,«i| 
17/7  77  u.  3/9  78  Tuors.  (14—16).     30)  B.  muscorum  ö,  übern.  5/7  75  Chur  (IMIK] 
Ö  .sgd.  4/9  78  <  Bcrgün  (11— 13] ;  ö  sgd.  26/7  76>Bergün(14— 15).    81)  B.  praloru«5i 
übern.  5/7  75  Chur  ^7-8);    c5  ii  sgd.   26/7  76  <  Bcrgün  (11— 12);    <5  sgd.  14/8  77 
(12—18);    (5  in  Mehrzahl  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14—16);    cj  sgd.  hfg.,  auch  übern.  20,i«,'*''| 
Sulden.  (15—18),     32)  B.  Proleus  (J,  übern.  14/8  77  Julia  (13—14);    <J  sgd.  8.  Ä.1» 
Tuors.   (14—16);    5  sgd.  20/7  75  Sulden.   (15—18).     38)    B.  Rajcllus  ö,  Sgd.  «0/7«' 
Sulden.  (15—18,.     34)    B.   Scriinshiranu  s  8,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).    13:  ^ 
senilis  ö  ,  sgd.  14/8  77  Julia  (13— 14).    36;  B.  terrestris  ^,  sgd.  4  4/8  77  Julia  ^li-l^ 
.5  .sgd.  5/9  78  Tuors.  (14—16) ;    ö  sgd.  u.  Psd.  8/8  76  Spondalonga  (21—23).  37J  Dttfui-j 
rea  alpina  ^' ,  sgd.  ls/8  78  <  Weiss.  (19—20);   Q  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22-«).  »' 
llaliclus  albipes  C,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—18).  89)  H.  lucidus  t5,  sgd.  diseU*] 
40)  Macrocera    .spcc.?,,  sgd.  27/7  74  Finstermünzpass  (11— 12).     41)  Megachile  aF>*| 
calisS».,  .sgd.  24/7  75  Sulden.  (I81.  42)  M.  cenlu  nculariS(5,  sgd.  21/7  74<Fxh.(lMJ;.^ 
43j    Osuiia    plalycera    villosa)  ^,  sgd.  3/9  78   Tuors.  (14—16);  desgl.  81/7  77  Pre* 
(18—19,;    U    sgd.   24/7   75   Sulden.   (18),     44)  0.  spinulosa  ^,   Psd.  4/9  78  <  Ben* 
(11—13;.     45;   Psitliyrus   quadricolor  .5»  sgd.  13/8  77  zwischen  Pontr.  u.  SC Mofitt 
(18).     46)   Ps.  vestalis  r^.sgd.  4/9  78  <  Bergün  (ll'— 18);    cj  übern.  13/8  77 >M^- 
(18 — 19).     bj  khneumonidac :    47;  unbestimmte  Arten  20/7  75  Sulden.  (45— 48J.   c,  Sf^ 
fjidae:     48-    Crabro  clypeatus  cJ,  17/7  74  <  Fzh.  (16—21).     d)   TeniknümdM:  *< 
AI  laut  US    (spec.?j,  20/7  75  Sulden.  (15-18);  desgl.  80/7  77  Weiss.  (20—21),    1.  U^ 
ptera.    I*  IHacrol.    n;  Homhycidae:   50)  Lithosia  complana,  -|~  ^V^  77  Juüa  (li"''' 
U,    Geomelridae:     51;    Cleogene    lutcaria,    sgd.  30.  31/7  77  <  Palp.  (48—19.  » 
/,riophos  obfuscala  ^',  .sgd.  :iO.  31/7  77  <  Palp.  (18—19);    Q  sgd.  9-48/8  76<f«^ 
*|— 22,.     53;  üdezia  chae  rophy  llala,  sgd.  30.  81/7  77  <  Palp.  (tt— 19,.    S*/ *^'' 
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tholiiha    limitata,     sgd.    25/7   75    Suldcn.    (U— 15  .      c)    Nocluidae:      55)    Agrotis 

^         ocellina,  sgd.   3/9  78  Tuors.  (14  —  46);  sgd.  21/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.   20/7  75  Sul- 

den.  (18);  sgd.   29/7  76   Roseg.    (18—20);    sgd.   23/7  77  <  Weiss.   (19—20);  sgd.   26/7  77 

Weiss.  (JO— 21)  ;  30/7  76  Morteralsch   (20  —  22);    sgd.   30/7  77  Alp  Kalo  (20—22);   31/7  76 

.       Sishafberg  (20— 23) ;  sgd.  10/8  77.  27/8  78  lleuthal   (22—24).     56)    Mamestra   chryso- 

^     «one,  sgd.  17/7  77  Tuors.  (14— 15).  57)Mythimna  imbecilla  (5,  sgd.  24/7  75  Sulden. 

*     (4«);    S^  sgd.  31/7  77  <   Palp.    (18—19);    (^  sgd.    10/8  77.   27/8    78   Hcuthal   (22—24). 

m   9B)  Plusia  gamma,  sgd.  9-13/8  76  Fzh.   (21—22);    sgd.  27/8  78  Heuthal  (22  —  24). 

C    ••)  P.  inlerrogationis,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—20).   d)  Rhopalocera.  d»)  Hesperidae : 

i     «O)    Uesperia  Comma    (5,   sgd.    30/7  77  <  Palp.   (18—19);    (5  sgd.    8—13/8  76   Fzh. 

*     I««— «2);    (^Q  sgd.  10.  11/8  77  Heulhai  (22-24).     61)  H.  Sylvanus,  andauernd  sgd., 

^^  .attiilreiche  Köpfchen  nach  einander  26/7  76  <  Bergün   (11 — 13).     62)  Syrichthus  car- 

dae,  sgd.  80/7  77  <  Palp.  (18—19).   63)  S.  serratulae,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (17—18). 

Lycaenidae:  64)  LycaenaCorydon^,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21);  übern.  8/8  76 

tvio  (20).     65)   L.  Icarus,  übern.  30/7  77  Palp.  ( 19).     66)  Poly  ommat  us  Eurybia 

d,  sgd.  hfg.  20.  24/7  75  Sulden.  (15—18);    Q  sgd.  10/8  77  Heuthal  (22—24).     67)  P.  Vir- 

LUreae,  1 0/8 76 < Fzh.  (16— 21).  d»)  Nymphalidae:  68)  Argynnis  Adippe,sgd.  16/8  77 

Klosters  (8—12);  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13);  sgd.  14/8  77  Julia  (12—13).     69)  A. 

tlaja,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (8—12);   sgd.  13/8  77  Julia  (15—17);  sgd.  21/7  74  Trafoi 

.—  16);  sgd.,  sehr  hfg.  20/7  75   Sulden.    (15—18);    sgd.  hfg.   10/8  76  <  Fzh.  (16—20); 

76  >  Ponte  (17—23);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (20—23) ;  sgd.  1 1/8  77  Heulhai  (22—24). 

i  A.  Amathusla,  sgd.  htg.  20/7  75  Sulden.  (15—18);  sgd.  in  Mehrzahl  10/8  76  <  Fzh. 

.—«1).     71)  A.  Ino,  sgd.  3jO.  81/7  77  <  Palp.  (18-19).     72)  A.  Niobe  v.  eris,  sgd. 

iO/7  75  Sulden.  (15—18);  sgd.  hfg.  7/8  76  Val  Viola  Bormina  (16—18);   10/8  76  <  Fzh. 

«1);  sgd.   In  Mehrzahl  31/7  77  <  Palp.   (18  —  19);  23/7  77  <  Weiss.   (19-20)  ;  sgd. 

IS/8  76  Fzh.  (21—22);   11/8  77  Heuthal  (22—24).  73)  A.  Pales,  sgd.  zahlreich  10/8  77. 

78  Heuthal  (22—24);  sgd.  31/8  78  Piz   Lagalp  (22—24).      74)   Melitaea  Phoobe, 

1.30/7  77  Palp.  (19).    75)  Vanessa  cardui,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13);   17/8  78 

len  Lenz  und  Alveneu  (13).   d*)  Papilionidae:   76)  Papilio  Machaon,  sgd.  26/7  77 

(20—21).     77)    Parnassius    Apollo,    übern.  5/7  75   Chur  (7—8);    sgd.   4/9  78 

Bergün  (11—13);   22/7  74  <  Trafoi  (14  —  15);  sgd.  20/7  75  Sulden.  (15—18);  sgd.  4/8  76 

»ach  (18—19);   13/8  77  Campf^r  (18— 19).     78)  P.  Delius,  sgd.  in  Mehrzahl  26/7  77 

"•tes.  («0—21);  31/7  76  Schafberg  (20—23);   sgd.  häufig  6/8  76.   7/8  77.  27/8  78  Heuthal 

24);  31/8  78  Lagalp  (22— 24).  A^}  Pieridae:  79)  Aporia  crataegi,  sgd.  28/6  79  >  Al- 

(10—41);  20/7  75  Sulden.  (15— 18);  10/8  76  <  Fzh.  (16— 20).     80)  ColiasEdusa. 

.H/8  77    Heuthal  (22— 24).     81)    C.  Hyale,  sgd.  9/9  78  Bergün  (13);  3/9  78  Tuors. 

'—16).     82)   C.   Phicomone,    sgd.   20/7   75  Sulden.   (18);     sgd.    31/7   77  <   Weiss. 

■C'*^— 20);  81/7  76  Schafberg  (20-23).     83)  Pieris  brassicae,  sgd.   9— 13/8  76  §  Fzh. 

.-^•^23).     84)   P.  rapae,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.   (16—21);  13/8  77  Campför  (18-19);  sgd. 

-<♦♦/« 77  Heuthal  (22-24).  d^)Satyridae:  85)  Epinephele  Janira,  sgd.  16/7  77  >  Chur 

'^''•- — ^10);  16/8  77  <  Klosters  (8— 12).    86)  Erebia  aethiops,  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14—16). 

)  E.  Euryale  var.,  sgd.  4/9  78  <  Bergün   (11— 13j;  24/7  75  Sulden.    (18).     88)    E. 

»ante  Q,  sgd.  höufig  10/8  76  Fzh.   (16—21);   13/8  77  >  St.  Moritz  (18-19};    Q  sgd. 

;?/7  77<Palp.  (18—19);    (5  Sgd.  2/8  76  Schafberg  (19—20);    Q   sgd.  31/7  76  Schafberg 

»—23);   Q  c5  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).    89)  E.  Gorge  Q,  sgd.  13/8  77  >  St.  Moritz 

^^^-19).     90)  E.  Ligea,  16/7  77  >  Chur  (6—10).     91)  E.  Melampus,  sgd.  17/7  74  < 

(46—21).     92)  E.    Tyndarus,    sgd.    10/8  77    Heuthal    (22—24).      93)    Pararge 

^.^^era,  sgd.  16/7  77  >  Chur  (6-10);  sgd.  26/7  76  <  Bergün  (11—13);  sgd.  10/8  76  < 

*^feh.  (16— 21).     e)  Sphmgidae:     94)  Ino  slatices,  sgd.  18/8  78  <  W- eiss.  (19-20);  sgd. 

^^^■^18/8  76  Fzh.  (21  -22).     95)  Zygaena  achilleae  (5Q,  sgd.  und  in  copula  30/7  77  < 

^Ip.  (18—19);    ^Q  sgd.  23/7  77  Weiss.   (19-20);   26.  27/7  77  Weiss.   (20—21).     96)   Z. 

^Xnlans,  sgd.   hfg.   22/7  74   Trafoi   (14—15);    .sgd.    10/8  77.  27/8  78    Heuthal   (22—24). 

^'^)  Z.  niipendulae,  sgd.  16/7  77  >  Chur  (6—10);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (20-23); 
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II.  Alpenblumen. 


6/8  76  Heulhai  ii— iV.  9»)  Z.  lonicerae,  sgd.  i3/7  74  Sulden.  (14  ;  sgd.  h(%.  IHil 
<  Fzh.  (46—20;.  99;  Z.  Minus,  s^jd.  5/7  75  <  Chur  (12—44:;  25,7  73  Salden.  U; 
übern.  13/8  77  Julia  (45—17);  s^d.  47.  21/7  74.  40/8  76  <  Fzh.  (46—24);  24/7  75  SaMa 
(I9_19);  sgd.  48/8  78  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  hfg.,  bisweilen  4  aof  einem  Köpfdia 
34/7  76  Schafberg  (20—23);  .sgd.  9— 4  3/8  76  Fzh.  (24—22).  400)  Z.  iransalpioa,  i^L 
hfg.  46/8  77  <  Klosters  (8— 12j;  sgd.  49/7  75  Gomagoi  (43—44);  sgd.  47/7  74.  4«/S74< 
tzh.  (46  — 24i;  sgd.  und  übern,  hfg.  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  11.  llcrtL  Pynlün 
101)  Bolys  nebulalis,  sgd.  9— 43/8  76  Fzh.  (24—22).  402)  B.  opacalis,  sgd.  41811 
Kzh.  (24—22);    103)  Crainbus  conchellus,  eifrig  sgd.,  3  Exemplare  25/7  75  Siiideii.111}. 


360.  Cirsinm  arveu»e  Sc«p.  (H.  M.,  S.  387,  Fig.  447).  —  Besucher: 

A.   Coleoptfr«.    a;    Ceramfrycidae :     1)    Loplura  testacea,  Pfd.   15/8  76  >  Flin* 
fH  — 12).     b)    Ldmellicornia :     2;    Cetunia    aurata,    Blüthentheile   abweidend  ^ 
übern.  5/7  75  Chur  (8— 10).     3;  T  r  i  c  h  i  u  s   f  a  s  c  i  a  (  u s ,  Anlheren  fressend  =J=  <5;)J  76 
Flirscli  (1 1  —  12,.  c;  Oedemeridae :    4;  Oedemera  viresccns,  4  5/8  77  <  Davos  (U-IJtj 
B.  Diptera.     Syrphidae:     5)    Eristalis    nuniorum,  Pfd.   44/8  77  Julia  (40—43).    (; 
tenax,  sgd.  u.  Pfd.  45/8  76  >  Flirsch  (1 1— 42).     7)   Platycbeirus   melanopsisj 
sgd.   487  77  Weiss.  (21—23).     8)  Syrphus  pyrasiri,    Pfd.  daselbst.     9)  Volacel 
inanis,    Pfd.   44/8  77   Julia   (10-42).     10)     V.  pellucens,   daselbsl.     €.  Ij 
a)  Apidae:     II)  Apis  mollifica  ^,   sgd.  zahlreich  daselbst ;    1^  sgd.  4  6/8  77  < 
(9-42).    12)  Bonibus  maslrucalus  Jö,  sgd.  3.  5/9  78  Tuors.  (44—46).    43:iB.pf 
torum  ö,  7/8  76    Val  Viola  Bormina   (46—48).      14)    B.    silvarum    ö.  sgd. 
15)  B.  terrcsirisö  C' ,  sgd.  14/8  77  Julia  (10—12).    16)  Ilarictus  cylindricus  i 
15/8  76  >  Flirsch  (11  — fi).     47)    Prosopis  (spcc.?),  sgd.  daselbst      b)  Spkegidat: 
Cerceris   arenaria   r^,  sgd.    44/8  77    JuKa   (10 — 12).     D.    LepMtplenu    a)   B 
19;  Callimorpha  dominula,  sgd.   44/877  Julia  (40 — 42).     b)    Rhopalttcera.    h^ 
speridae:     20:  llesperia  Comma,  sgd.   4  5/8  76  >  Flirsch  (14  — 4  2) ;  sgd.  3/9  78Ti 
(14  —  16;,     b2;  Lycaenidac:     21)   Lycacna  Corydon,  sgd.  4  5/8  76  >  Flirsch  (IM* 
^  sgd.   IG  8  77  <  Klosters  (9—12;;    r5  sgd.  in  Mehrzahl   44/8  77  Julia  (40—12,.    ö 
Dämon  ,  sgd.  17/8  78  zwischen  Lenz  und  Alveneu  (43).   b^)  Nymphalidae:  23)  Argyi 
Adippe,   sgd.   16/8  77  <  Klosters  (9—12);  sgd.   44/8  77  Julia  (40—42);  sgd.  > 
(41—12,1.     24;  A.  Latonia,  sgd.  am  letztgenannten  Orte.     25)    A.  Paphia,  sgd. Hl 
Julia  (40— 12   ;  sgd.  >  Flirsch  (4  4— 12).     26—28)  Vanessa  cardui,   Je  u.  urtic«, 
sgd.  IV«  77  Julia  -10-12).    b*)  Pieridae:   29)  Pieris  brassicae,  sgd.  45/8  76>flirt* 
MI  — 12,.     h^]  Snlyridae:     30)  Epinephele  Jonira,   sgd.   4  6/8  77  <  Klosters  (»-<1| 
34j  E.  aethiops,  sgd.  daselbsl;  sgd.  44/8  76  Julia  (40 — 42).     c)  Sphingidae:    «;  Zj- 
gaena  transalpina,  sgd.  an  denselben  beiden  Orten,  ausserdem  (5  sgd.  47/8  TSni-j 
sehen  Lenz  und  Alveneu  (13). 


k 


361.  Clrsluiu  acaule  All.  —  Besucher: 

A.  ll}iiieiioplera.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  Ö,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (44— 46 »i  Ö*^| 
24/7    75  Suhlen.  (18-49).    2    B.  I  appon  ic  us  r^,  Sgd.  8/9  78  Tuors.  (44—46).    3)  B.ffl«'j 
slrucalus  ö  3,  sgd.  zahlreich  3/9  78  Tuors.  (44—46).    4)  B.  mesomelas  ö,  H^-^ 
selbst;    ö  sgd.  18/8  78  <  Weiss.  (18-20).    5)  B.  Rajellus  ö;  sgd.  24/7  75  SuldeD. :!*- 
49y.  6;  B.  senilis  ö,  sgd. 5/9  78  Tuors.  (14—16).  7)  Halictoides  paradoius^,^ 
daHelbsl.    B.  Lepldoptera.   Rhopalocera.    a)  Hesperidae:  8)  Hesperia  Comma  ^,  ^■ 
7H  dasfibst.    bj   Nymphalidae:  9)  A  rgy  n  nis  Aglaja,  sgd.  daselbst.    10)  A.  Pilc*i  v- 
47  8  7H<SlätzerlIorn  (18).   c)  Pieridae:  11)  Colias  Phicomo no.  sgd. 6/9  78 Weis». * 
d,   Sntyridae:  12;  Erebia  Euryale,  sgd.  6/9  78  Albula  (24— 23).     48)  E.  Gorge.'*'' 
y  #  7H  Tuors.  (14—16). 


362.  Cirsium  spinosissimum.  423 

362.  Cirsium  siiiDtsissiuiniu  Seop. 
(Kerner  S.  205,  226,  Taf.  111,  Fig.  IM.) 

Die  stattlichen,  durch  ilirc  Stacheln  ge^cn  Abwoidunfj;  treulich  geschtUz- 
D  Pflanzen  haben  nicht  minder  stattliche ,  nicht  minder  geschützte  ßlüthen- 
»nde.  Denn  gegen  20  oder  mehr  Blüthenköpfchen,  die  jedoch  meist  nicht 
le  zu  voller  Entwickelung  p;elangen,  stehen  am  Gipfel  des  Stengels  zu  einem 
inuel  zusammengedrängt;  der  von  sehr  stacheligen  Deckblättern  unten  und 
1  den  Seitim  umgeben  und  oben  überragt  wird.  Indem  nun  diese  schützenden 
?ckl)liitter  dieselbe  gelblichweisse  Farbe  haben  wie  die  Blüthenköpfchen 
Ibst,  bilden  sie  mit  diesen  zusammen  einen  Blüthenkopf  von  8  — 10  cm 
urchmesser,  der  sich  natürlich  auf  seinem  hohen  Stengel  in  der  kahlen 
ochalpenregion  weithin  bemerkbar  macht. 

Das  einzelne  Köpfchen  erlangt,  je  nachdem  es  sich,  zwischen  Nachbarn 
ngeschlossen ,  drücken  muss  oder  frei  ausbreiten  kann,  in  seinem  oberen, 
IS  den  hervorragenden  Blüthen  bestehenden  Theile  15 — 24  mm  Durchmesser; 
ine  Blüthenzahl  schwankt  von  50  bis  weit  über  100  (ich  zHhlte  z.  B,  in 
Dem  127).  Die  Blüthen  sind  an  Grösse  ziemlich  gleich,  aber  um  so  starker 
ich  aussen  gebogen,  je  nilher  sie  dem  Bande  stehen.  Ihre  Blumonkrone  be- 
eht  aus  einer  8 — 9  mm  langen  Röhre,  die  nur  bei  den  äusseren  schwach 
ich  aussen  gebogen  ist  und  aus  einem  4 — 5  mm  langen,  stärker  nach  aussen 
jbogenen  Glöckchen  mit  5  linealen,  etwa  5  mm  langen  Zipfeln,  von  denen 
?r  ifusserste ,  untere  unter  der  noch  stärker  nach  aussen  gebogenen  Staub- 
nilelröhre  liegen  bleibt,  wUhrend  die  anderen,  so  weit  sie  Raum  dazu  fin- 
3n.  sich  auseinanderbreiten. 

Die  Kntwickeluug  des  Grillels  und  der  StmibgefHsse  ist  von  derjenigen 
3i  Carduus  defloratus  nur  wenig  verschieden.  Die  beiden  Griffelilsto  sind 
wa  2  mm  lang.  Mittelst  seines  Ringes  abstehender  Fegehaare  zieht  der  aus 
?r  Staubbeutelröhre  hervorwachsende  GrifTel  diese  Röhre  mit  sich  in  die 
öhe,  bis  die  Staubfäden  auf  das  äusserste  gestreckt  sind  und  die  Staub- 
eulelröhre  das  Glöckchen  (abgesehen  von  den  Zipfeln)  um  9 — 10  mm  über- 
igt. Dann  endlich  tritt  der  Ring  von  Fogehaaren  aus  der  Staubbeutel  röhre 
ervor,  und  die  Staubfäden  ziehen  sich  nun  wieder  allmählich  zusammen, 
is  diese  Röhre  kaum  noch  5  mm  aus  dem  Glöckchen  hervorragt  und  von  dem 
i^rvorgetretenen  Griffel  weit  überragt  wird.  (Berninahaus  10/8  77.)  —  Be- 
scher : 

.4.  Coleo|itera.  a)  Chrysomelidae :  i)  Haltica  Pol  rolc rii, 30/7  76  Morleralsch  (20— 22). 
CurcuUonidae :  2)  Larinus  slurnus,  2  Exemplare,  unten  dicht  mit  Pollen  behaftet 
'/7  73  Stclvio  (23;.  c)  Lamellicornia:  3)  Cetonia  floricola,  Bliithentheilc  fressend  =j= 
V7  74  Fzh.  (21—22).  d)  Malacodermata :  4)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  30/7  76  Morte- 
isch  (20—22);  desgl.  3/8  76  Heuthal  (22—24).  e)  Nitidulidae :  ö)  Epuraea  aestiva, 
V'7  76  Morleralsch  (22—24).  f)  Staphylinidae :  6)  An  Ihophagus  alpi  nus ,  daselbst; 
g-  «8/8  78  Cambrena  (22—23);  desgl.  Pfd.  13/7  75  Slelvio  (23—24).  B.  Diplera.  a)  Musci- 
c:  7}  Anlhomyia  (spec.?j  C,  Pfd.  28/8  78  Cambrena  (22— 23).  8)H>lcmyia  variata, 
tl.  daselbst.  9)  Mesembrina  meridiana,  Pfd.  28/8  78  Bernina  (22—23).  10)  Scalo- 
^aga  stercoraria,    6/9   78   Albula  (23— 25).      h)  Syrphidae:   11)  Erislaiis  tenax, 


424  II*  Alpenblumen. 

l»fil.  iS  S  78  Cambrena  24— 23  .  1i,  Meli  th  reptus  dispar  cJ,  Pfd.  28/8  78  Bcrnioa-ii 
—23).  €.  Il}iueu§ptera.  a  Apidae:  13)  Apis  mcilifica  L.  ^,  sgd.  6/9  78  AlbuU  il-iy. 
14^  Bombus  allicola  ö  J,  sgd.  zahlmch  9—13/8  76  Fzb.  (21—22);  ^  ^d.  U/8  77Jo- 
her  (22—23);  «  sgd.  25  8  78  Albula  >  Ponlc  (22—23,;  5  sgd.  28/8  78  ßeroina  ;2i-M;i 
i^  ä  sgd.  6.S  76  daselbst;  li  sgd.  14,7  74  Slelvio  (21-24  ;  ö  ,5  sgd.  8/8  76  Slclvio  (23-!5Ji 
\y  ü.  b>pnorum,  ^'  .sgd.  28,8  78  Cambrena  (22— 23j.  16}  B.  lapidarius  ^,  sgd.ii 
Mebi-zabI  9—13  8  76  Fzb.  v^il— «2);  ä  sgd.  8,8  76  Slelviu  (23—25}.  17)  B.  lapponicu^S, 
sgd.  in  Mcbrzabl  9—13  8  76  Fzb.  (21-22  ;  ö  sgd.  5  8  77  Heulbai  (22—24);  ö  6  9  7»  .\lb«fc 
23— 2r..  18'  B.  maslrucalus  ö,  sebr  zablreich  9-43/8  76  Fzb.  (21—22;;  ö  sgd.  il;1 
78  Cambrena  22  -  23  ;  ö  sgd.  14.7  74  Slelviu  21-24!;  ö  sgd.  r 7. Exemplare)  8/8  76Std^ii 
^23  25\  I9>  B  mendax  ü  «5,  sgd.  in  Mebrzabl  9—11/8  76  Fzb.  ,21—22);  (!  6/8  76Bfl>- 
nina  i2l-  23  ;  ^  sgd.  zabireieb  i8  8  78  Cambrena  [22— 23  ;  ^  sgd.  H.  12/8  77  HtütW 
,22-24);  .s  .sgd.  zablreicb  6  9  78  Albula  23—25.;  S  sgd.  in  Mebrzabl  13.  14/7  75  Siel« 
23-24,  s  zablroiob.  J  einzeln  13  ti  ,  1  5  eingesammelt,  sgd.  8,8  76  Slelvio  ;i3-15-^ 
20  B.  mesomelas  ^  Ö  in  Mebrzabl  9—13  8  76  Fzb.  21  -22  ;  ö  sgd.  5.  H/8  77  Beul 
v22— 24  ;  ä  6  9  78  Albula  23  —  25  .  ä  sgd.  3  K\.  ,  8  8  76  Slelvio  (23—25-.  21  B.  moci- 
dus  ä.  6  s  76  lleulbal  22—24  ;  ^  sgd.  6  9  78  .Mbula  .23-25  .  22)  B.pra  torum  ${,  s^ 
in  Mebrzabl  9—13  S  76  Fzb.' 21— 22  ;  ö  sgd.  einzeln  28  8  78  Cambrena  (22- 23j;  J  npL 
12  S  77  lleulbal  .22—24  .  23  B.  lerreslris  ö,  sgd.  aucb  übern.  9— 13  8  77  Fxh.  Jl- 
22  ;  ö  sgd.  6  S  76  lleulbal  ;21  -  23  ;  ^  sgd.  sebr  zablreieb  8  8  76  Slelvio  :21— «/.  i,  ösgi 
in  Mebrzabl  6  9  78  .Mbula   23—25  .     24    Psithyrus  globosus  Q,  sgd.  14  7  74  Slelvii| 

21  2i  .  25  Ps.  ({undrioolor  j,  sgd.  in  Mebrzabl  9— 13  7  78  Fib.  ,24— 22K  b)  fff-i 
thinimuiaf:  26  Albalia  glabricollis,  10  8  76  Fzb.  (21-22.  c;  Vespidae:  27)  Poli-| 
sle>  gallioa,  auf  den  Blulben  daselbsl.  B.  Lepldoptera.  a.  Geotnetridae :  28)  CleogeitJ 
lulenria.  sgd.  6  S  76  Bernina  21—23  .  b  Soctyidae:  29  Agrot is  occllina,  ^j 
8  8  77  lleulbal  22—24  ;  sgd.  S  8  76  Slelvio  24— 25  .  30  Plusia  Hocbenwarlhi,|L 
in  gri^ssler  lläutigkeil  8  8  76  Slelvio    23—25  ;  sgd.  6  9  78  Albula   23—25  .    c)  AAopo/txKi 

1 1   ihsi^cfidae:  31     llesperia  Comma.  sgd.  9-  13  8  76  Fzh.  (24-22  .    c^   SymphaUti 
32    Arg\  nnis  Niobe  >.  eris.  30  7  76  Morteralscb   20—22  ;    sgd.  6.  11/8  76  Healhilti 
—  24\   33   \,  Pales.  sgd.  10.  II  s  77  lleulbal   22-24  .   34    Melitaea  varia,  sgü-lStl 
75.  8  S  76  Stelxio    24—25  .     35    Vanessa  oardui.  sgd.  28  8  78  Bemina  ,22— 23,;  ^{ 
8  8  76  Sielxio   24-25  .     *:•'    PapiUimidae :  36    Parnassius  Delius,  sgd.  5/8  77  H«l*il- 

22  24.  -Ngd,  8ST6Slol\io   2i— 25  .    i**    PieriAie  •  37    Colias  Phicomone,  Sgd.  H4i 
TT  lleulbAl    22-24      3^    Pieris  Callidice.  sgd.  6  S  76  Bemioa   21-23  .  c&;  Satyrüm:] 
39    K r e b I A   Ix  n d a i  u s .  sgd    S  8  76  SteU lo   2 4  —  25  .     d    Spkimgiäae :   40/  M a c roglosM J 
NtolLnarum.  sgd.  4  8  TT   lloutbal    22—24  ,     sgd.  S  8  76  Slelvio  .23—24,;    sgd.  6,971 
Mbula   2.^     2:>.     4  1    Z  xgaena  Ovula  ns.  >i:d.  hfg.  5  $  76.  4.  5  S  77  Ueulbal  (22-44.. 


3S3,  CifMMi  4mrr«B  Snf.  —  Besucher; 

ix MeMiplf r«.  ipf.i.\f  I  B o m b u  >  I  a  p i  d  j  r :  u  >  ^  .  sgd .  15  8  77  <^  Davos  ,  14— l^- 
^  U.  mo>oorum  :j .  >id.  «f  >  T~  -^  k:ASior>  > — 12  .  3  B.  lerreslris  ö,  sgd.  sW- 
u«d  auJauenul  n  ^  :>  Taoi>.    u— ■',«» 

JS4.  OrsitB  kHentk%Bwi  ID. 

Mobivri^  huutlori  UliuhtMi  u^h  7,^hho  :^5v  niil  elwa  15  mm  lancier;  oben 
«MW, IS  «,ioh  ji«ss<M>  coKvaionor  Ki^hn^  ui>il  S  nui)  lancem .  schmalem,  sUri 
\\A^\\  ,ivisson  ^io!v^4:^M>o^u  i^KsAv^hon  .v.iv-h  h;or  um  m^  stärker  nach  aussen  g^ 
Kx^o«,  10  tK«hcr  *iio  Bimho  lior.j  K.^i^^o  siohi  .  tlas  sioh  in  5  lineale,  wenig*«' 
x^^r^ircivJo»  oWuUUs  S  nu«  K^Ufo  üt^jV!  f.-*rt^^xt.  sind  in  eineoi  BlttÜwß' 


365.  Cirsiiim  ochrol.     366.  C.  palustre.     367.  C.  erioph.     368.  C.  lanceolatum.  425 

Erhöhen  \ereinigi,  das  die  weissen  Bohren  in  der  gemeinsamen,  nach  oben 
[irk  verengten  Hülle  fesl  zusjimmensohliesst  und  die  rolhgefUrbten  Giilek- 
i«n  mit  ihren  linealen  Zipfeln  aiiseinandergehreitet  aus  sich  hervortreten 
sst. 

Wälirend  die  gemeinsame  IlUlIe  in  ihrem  untersten ,  dicksten  Theile 
• — 32  mm  Durchmesser  hat  und  sich  oben  bis  auf  13 — 16  mm  Durchmesser 
sanunenschnürt ,  breiten  sich  die  aus  ihm  hervorragenden  Glöckchen  zu 
lein  Kreise  von  30  bis  gegen  50  nun  Durchmesser  auseinander,  so  dass  sie 
f  ihren  hohen,  oben  blattlosen  Stengeln  recht  weithin  in  die  Augen  fallen. 
B  Entwickelung  der  Slaubgefässe  und  des  Griffels  und  die  Ausrtlstung  des- 
Iben  mit  Fegehaaren  und  Narbenpapillen  ist  ganz  wie  bei  Carduus  deflora- 
s  ^Fig.  164,  S.  419).  (Berninahaus  31/8  78,  nach  E\em[daren  aus  dem 
tithal.)  —  Besucher: 

ijoientptera.    Apidae:    ßonibus  mcsomelas  ti,   Sfjd.  u.  Psd.  17/s  78  Slützcr  Hörn 
— iO;. 


365.  CIrslum  ochrolfucuiu  .411.,  Blumenfarhe  gelblich  weiss.  —  Besuciier: 

.1.  Hjuifnoptera.  Apidae:  1)  ßombus  lapidarius  ti ,  s^^d.  i'ö/l  75  Suldeii.  (15—18). 
K.  inaslrucatus  ö,  sgd.  10/8  76  <  b'zh.  (16— 21j.  3)  B.  mcsomelns  ö,  sgd.  20/7 
Suldeii.  (15  —  18..  4)  B.  pratorum  ^  (3,  sgd.  hf^.  20.  25/7  75  daselbst.  B.  Lepidopter«. 
tpalocera:-^)  Polyomniaius  Virgaureae,  sgd.  20/7  75  dasolbsl. 


366.  Clrsliiu  palostre  Scop.  (H.  M.,  Befr.  S.  389).  —  Besucher: 

A.  Iljineneptera..^i>fd/ie:  1)  Bombus  allicola  a,  sgd.  14/8  77  Julia  (13— 14\  2;  B. 
Hdariusö,  sgd.  26/7  76  <  Bergün  (11—18).  3,  B.  prntorum  ö  J,  sgd.  4/9  78 
elbst;  5  sgd.  14/8  77  Julia  (13—14;;  ö  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).  4)  Ila- 
lus  albipos3,  sgd.  4/9  78  <  Borgün  (11—13).  5)  II.  scxcinctus  r5,  sgd.  16/8  77  < 
blis  ^6 — 8).  B.  Lepidoptfra.  Rhopalocera:  6)  Argynnis  Adippo,  sgd.  daselbst;  desgl. 
a  77<Kloslers  (9-12).  7)  A.  Paphia,  sgd.  16/8  77  <  Küblis  (6—8).  8)  Papilio 
chaon,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).   9)  Pieris  brassicae,  sgd.  15/8  76  >  St.  An- 

:13— 14).  10)  P.  rapae,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).  11)  Vanessa  cardui,  sgd. 
S79>  Alveneu(10— 11). 

367.  CIrsluui  eritphornm  Scop.  (Kerner  S.  45.  [281]).  —  Bosuchor: 

A.  Hyiufnoptera.  Apidae:  1)  Bombus  lapidarius  ^  cJ,  sgd.,  auch  aur  den  Distel- 
►feii  übcrnachleod ,  häufig  10/8  76  •<  Fzh.  f16— 19;.  2)  B.  mesomelas  ö  «5,  ebenso 
«.Hbst;  t^  sgd.  u.  Psd.  13/8  77  zwischen  St.  Moritz  und  Campfer  (18—19).  B.  Lepldoptera. 
^palorera:  3)  Argynnis  Aglaja,  sgd.  daselbst.    4)  A.  Niobo  v.  eris,  sgd.  daselbst. 


368.  CIrsluui  lanceolatum  Scop.  (H.  M.,  Befr.  S.  889).  —  Besucher: 

A.  Coleopiera.  Lamellicornia:  1)  Trichius  fascialus,  Blüthenthcile  abweidend  4/9 

<^   Bergün  (11  —  13).     B.  H^iufnoptera.    Apidae:   2)  Bombus  mastrucatus  ti ,  .sgd. 

H  77  Julia  M2— 13).  3)  B.  mesomelas  (J  ö ,  sgd.  14/8  77  Julia  (13—14).  4)  B.  prato- 

•n  ,5,  sgd.  25/7  75  Sulden.  (14).    5)  B.  Proteus  ö,  sgd.  14/8  77  Julia  (13-14).    6)  B. 

iHiS(5,  übern.  15/8  77  <Davos(14— 15).    7)  Osmia  aenea  Q,  Psd.  16/8  77  <  Küb- 
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li^  T—n  .  »  O.  »pinulo>a  L,  FmI.  4  9  7h  Btffguo  11-13  .  €•  LefMtflcn.  MofMi 
a  Symphaliäae:  \f  Ar^Tiini>  Adippe .  !>4£d.  16  »  77  •<  kluster«  9 — li,.  10  A.  Ag 
>gd.  15  tf  76  z^iMrlion  Landeck  und  Strengen  8—9  .41  A.  Papbia,  s):d.  16'8  77  < 
Ü!^  7 — ti  .  h  Papiiionidne:  M  Parna^^^iuüi  Ap«illo.  Sf:d.  dasolbst;  desgl.  45  }<  76.' 
li— 13,  do?»gL  25  7  75  Sulden.  H.  c  Heridae.  13  Picris  brassicae,  sjid.  ' 
.Srhnan  li-13,;  desgl.  40}»  76  <  Fzli.  16— il  .  d  Satyridae :  U  Erebia  acthi< 
sgd.  14  8  77  >Surava    «0—13.    45    E.  Gorge.  sgd.  4  9  78  <  Bergiin  ;4  4  — 13.. 


3f9.  Ufpa  aajar  €arrti. —  Besucher: 

A.  Hjaei^fl^ra.  a  Apidtie.  I  Apis  melüfica  ti  .  sgd.  hfg.  44  8  77  Julia  1 
i  Huriibus  iapidarius  ^  .  PhJ.  4  9  78  <  BiT^un  44—43,;  ö  !^d.  hfg.  14  K  77  J 
—  13.  3  B.  pratoruni  :5  *  •  ^8?*'-  **"  leUleivm  Orle.  4  B.  senilis  ö,  sgd.  ili 
5  B.  terrestris  H  5.  s>:d.  14  8  77  Julia  10— li.  I.  Le^daptera.  a  Rkopalocera: 
^\  11  iM>  Paphid  ,  >gd.  14  8  77  Julia  li— 13.  7  Va  nes  sa  A  ta  lan  ta  ,  >gd.  in  M 
4  9  7^  <^  Bergiin  ;H  — 13  .  b  Sphintjidae :  »  Z>  gaena  t ransal pi  na,  sgil.  44  8 
li  — 13  . 


Trib.  Senecioniäae. 
370.  Achiilra  niaftrlMta  Wlf.   im  OlMTongadin  uiilerdem  romanisrlien  Namen  J  v.i  allhe 

l><is  einz(»lii«*  BlüthonkorhrhtMi  hoslehl  «ms  einer  weisshluiiilfien . 
(Iiiirh  }iell)e  Staubbeutel  und  Narben  gelblich  ei^seheinendcn  Si'lieih 
3 — ö  nun  Dureliniesser.  uin§zel>en  \on  den  etwa  5  nun  langen,  3 — i  iniii 
ten  weissen  Sau iiilappen  \on  6 — 9  Randblüthen,  die  den  Durchmesse 
Körbchens  auf  10 — 14  nun  steigern.  Scheilienblüthen  sind  etwa  20—2' 
banden.  Sie  kommen,  in  der  Reihenfolge  von  aussen  nach  innen,  lar 
nach  einander  zur  Knlwickehing.  Jede  Scheibenblüthe  besteht  ausser 
zusannuengedrückten  Oxarium  aus  einer  ^  mm  hingen  plattgedrtlcklen  I 
und  einem  nn't  seinen  o  dreieckigen  Zipfeln  kaum  P/^  bii>^  langen  (]\w\ 
0\arien  und  Blumenkronenri»ln'en  kehren  ihre  breiten  Seiten  der  MiUt 
der  Aussenseile  des  Körbchens  zu.  Der  Griffel  Ihut  sich,  sowie  er  ;in 
Stanbbeulelröhre  hervortritt .  in  2  .\ste  auseinander ,  die  an  ihrer  ^ 
Fig.  l()l,  //  eine  aus  kurzen,  nach  aussen  lungeren  Fegehaaren  heslol 
knopfförmige  Verdickung  zeigen  und  auf  der  ganzen  Innenfläche  mit  e 
breiten,  nur  in  der  Mitte  durch  eine  schmale  Furche  gelheillen  Slreifei 
Narbeni)apillen  dicht  besetzt  sind. 

Zahlreiche  Bltlthenkörbchen  sind  zu  einem  Ebcnstrausse  vereinigt; 
reiche  l^benslräusse  in  dichter  (lesellschaft  w  achsender  Stücke  stossen  ii 
llcgd  unmittelbar  aneinander.  Der  aromatische  Geruch  der  ganzen  Pfl* 
d(»r  erst  I>eim  Zerreiben  kräftig  her\orlrilt,  dürfte  dagegen  wohl  wci 
zur  Anlockung  der  Kreuzungs\ermiltler.  als,  vereint  mit  dorn  sehr  hil 
(icschmack  M,  zum  Schutz  gegen  abweidende  Thiere  dienen. 


1)   Hon*  Apothokor  Bornhurd  in  Samaden   benutzt  die  Pflanze  zar  Hersteilaof 
MugenbitUTn,  der  sich  unter  dem  Namen  »Iva«  in  Graubünden  grosser  Verbreitung  e*^ 


'.  Achilleu  moschatB. 


Bei  ausbleibendem  Inseklenliesuchc  errol^l  sehr  leicht  sptmlane  Selbsl- 
itHuhung,  iheils  iDdein  der  nicht  uI>ü;cIio1Iu  Pullen  heim  Auseinanderspi-eizen 

Fig.  165. 


er  GrilTelilstc  zum  Theil  iuif  deren  NiirlKMipapillen  fälH,  thcil»  iiideiri  der 
iil  heriib^cfidlunon  Pcdicn  lichiiftelc  (irilTclsliniiin  von  den  N;ir))cn|>ii[>ilk>n 
er  sieb  immer  woiler  zurückrollenden  (irilTelilsIc  (Fig.  105,  E)  berührt  wird. 
—  Besucher: 

A.  Mwpler».  lHatacoderiiiata :  I)  Dasylcs  ul|iigrndus,  Ptd.  htg.  6/8  76.  8/S  77 
eulhal  liS— Itj.  B.  Dlpttn.  n)  Conopidae:  i)  Zodion  cinercum,  sgd.  30/7  70 
■>ntr.  [IH— 19).  b)  Empidat:  a]  Rhaiii|ihomy iu  anltirncina,  sgd.  8/8  7S  HciiIhBl 
•%— 1().  c)  Muscidae:  ii  Gonia  (sp.?),  iS/H  78  Bcrnina  (Si— JSj.  5)  LasiupH  acu- 
>ipu8,  »0/7  76  Puntr.  (18—19,.  6;  Spi1o{;usler  duplicalus.  sRd.  8/H  76  Heutlial 
'%— ii;..  <i:  Syrphidue:  7;  Cliuilosia  signalu,  6/N  7«  Heulliul  :ii-i(}.  N)  Erisliilis 
a  aax,  Ptd.  30/7  76  Pimlr.  ;I8— 19);  Pfit.  9—13/«  76  Fili.  (i1— M'.  «,•  Mel j titrcpl us 
Csriplus,  Pfd.  4/8  76  Klalzbach  :i8  — 19;.  10)  MeroduD  suhfnscialus,  6/8  76  llvu- 
»ai:23-lt).  C.  IjucMpter«.  Apidat:  1f;  Bombus  lapponicus  tl,  Psd.  f  83/7  7S 
aideu.'ia— 13{.  IS)  li:pootus  varicKalugr5,  sgd.  30/776  PoDtr.il»— 191.  D.  LerMtrt«ra. 
Iitr*1.  Rhopalocera.  a;  Hesperidae:  I3j  SyricIiMius  serralulao,  sgd.  t/i*  76  Fialz- 
«cti  ;iK  — tS).  li)  Lycacna  orbitulus,  sgd.  6/8  7S  iluulliDJ  ,ii-H}.  15)  Pulyomma- 
**.»  Dorjlis  var.  siibalpiiio,  s|;d.  (1/8  76  Kili,  ISI— «)  16,  P.  Bur>  bta,  sgd.  9-13/8 
*F»h.  ;SI-SJ).    b)  Pivridae:    17)  Collas  Phlcomonc,  sgd.  9— 13/R  76  Fzh.  (81— ai). 
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II.  Aipeiiblumen. 


c;   Satyhdae:     18)  Cocn  ony  mpba  Saly  r  ion  ,  s^d.  6/8  76  Hcuthan2S->!24).    11.  InL 
a;  Pyraliilae:     1»)  Bot  ys  upacalis,  sjJid.  4/«  76  Flatzbach  (48— 19).     SO)    B.  ttii).Mii- 
salis,  sj;(l.  (iasclbsl.     ii     llercyna  ai  (»est  ralis,  sgd.  9— 13/8  76  Fzh.  (21— iJj;j|L! 
6/s  76  llüullial    (22—24).     b)    Tineidae :     22)     Bra chycrossala    tripuncleüa.  y^\ 
H/8  77  lleutbal  (22—24). 


371.  Achlllea  nana  L. 

0  bis  9  Hl(illienkOrl)chon  sind  zu  einoiu  lübenslraussc  \on  12— !?0 
DinrliiNess^T  zusainnieiigedriiiiiit ,  der  sich  aus  oini|<;er  Eulfeniung  wie 
oiuzii^o  BlUtho  ausniuinil.  Das  einzelne  BlUlhenkörhchcn  erscheint  als  du 
die  Anlheren)  i»ell)liehe  Scheibe  von  4  nun  Durchmesser,  umgeben  Noneii 
weissen  Uini»e,  den  Saundappen  der  RandhlUthen ,  durch  die  sich  die 
auf  8  nun  Durchmesser  erweiterl.  Die  Scheil>e  wird  gebildet  aus  etwa  20 
ziihl(e^3,  2\ ,  18,  "ily)  Biüthchen  mit  etwa  t  mm  langem  ROhrchen  und  kaum  I 
langem  weissem  (llöckchen,  das  sich  am  Endcin5  zurtlckgeschlagenedrcie 
Zipfel  theilt.  KandhUUhen  sind  7 — 10  vorhanden,  mit  fast  3  nun  langcmRJ 
chen,  aus  demderCiriflel  mil  2  divergirenden  Ästen  hervorragt,  undrundlid 
am  Knde  kurz  und  stumpf  2 — 31appigcm  Saum  von  2 — 2Va"»inLiingeund 
Übrigens  Alles  wie  bei  A.  moschala.   (Albulapass  21/8  78.)   —  Besuchen 

Diptrra.    I.  Brach} cera.    u)  Empidae :     \)   Rbamphomyia  spec,    in  Mehnahl 
25/8  7S  (jiumels  (23— 24).    2)  Rh.  albosegincntala,  sgd.  6/9  78  daselbst,    h)  M% 
3)  Lasiops  {^lacialis,  25/S  78  daselbst.     4)  L.  subrostra ta  ?,  in  Mehrzahl 
5)  Myospila  med  i  ta  bunda  ,  6/9  78  daselbst.     6)  Spilogaster  sp.,  25/8.  6,'9 
selbst.     7)    unbekannte  Musciden-Arten   (nicht  gefangen),   45/7  75  Piz  Urobraii  (i7- 
c)  Syrphidae:    S]  Eristalis  lenax,  sgd.  u.  Pfd.  hfg.  28/8  78  Canibrcna  (22—13;; 
6/9    78   Giumels    (23—24).      9,.    lielophilus    trivittatus,    6/9   78    Giumels  (U«! 
II.   Neiuatocera.     Mycetophilidae :     10)  Sciara  sp.,  in  Mehrzahl  daselbst. 


372.  Achlllea  atrala  L 

Durchschnittlich  etwa  50  (ich  zählte  26  bis  72)  weisse  Seheibenblül 
mil  kaum   172"*'"    langem    Hohrehen   und  ebenso  langem,    sehr  sch^ 
erweitertem    (ilöckchen   sind   zu   einer  Bltlthenschoibe  von  durchscboitl 
6  (4* — 8)  mm  Durchmesser  zusamniengedi'Hngt  und  umgeben  von  9 — 12  weis 
Randblüthcn  mit  wenig  über  1  mm  langem  Röhrchen  und  elliptischem,  5 
6  mm  langem ,   4 — 5  mm  breitem  ,  am  Ende  kurz  dreilappigem  Saum, 
ginize  Blüthengesellschaft  bildet  im  ausgebreiteten  Zustande  eine  kreisfiir 
Fläche  von  durchschnittlich  15  (12 — 18)  mm  Durchmesser.    3  bis  8  so!« 
Blüthenkörbchen  sind  zu  einem  Ebcnstmusse  zusammengestellt.  Die  Mal 
wachsen   aber  in   der  Regel  nicht  in  so  dicht  geschlossenen  Schaareö 
A.  moschala;  ihre  Blüthengesellschaflen  machen  sich  daher  weniger  weil»' 
bemerkbar. 

Das  Aun)lühen  der  Blüthen  desselben  Körbchens  schreitet  so  lang»» 
von  aussen  nach  innen  fort,  dass  inuner  nur  2  oder  3  Blüthen  sich  im  erst* 
männlichen  Zustande  bcllnden,  wiihrend  1 — 2  sie  umsehliessende  riogförmf 
Beihen  im  zweiten,  weiblichen  Zustande  verharren,  der  also  auch  hier  (w* 


372.  Achilloa  atrala.     373.  A.  macrophyllii.  429 

bei  alratu,  sondern  auch  bei  den  anderen  hier  besprochenen  Aehillea- 
in)  weit  lunger  dauert  als  der  männliche.  Alles  Übrige  wie  bei  nioschata. 
mla  20/8  78.)  —  Besucher: 

A,    C«letp(era.     a)    Anisotomidae :     1)    Anisoionia    cinnamoniea    var.    minor, 

75  Sulden.  (120—2:2).     b)  Malacodermata :   2)  Dasytes  alpigradus,  U/7  74  Stelvio 

-25).     3)    Telephorus    Irisli.s,    18—21/7   74    Fzh.    (21—22).      c)    Staphylinidae : 

n  thobium  longulum,    hfg.  25/7  73  Suldcn.  (20— 22).     5)    Anihophagus    alpi- 

,   19/8  78  Albula  (28—25).     B.  Diptera.     a)   Muscidae :     6)  Anthomyia  sp.,  11/8  76 

unterm  Madatsch  (23—24);  14/7  74  Stolvio  (24—25).     7)  A.  humerella,  In  Mehr- 

6/9  78  Albula  (23—25).     8)  Coonosia  sp.,  11/8  76  Fzh.  unterm  Madalsch  (23—24). 

asiops  hirsutula  (5Q,in  Mehrzahl  daselbst.    10)Lasiops  subrostrata?,  hfg. 

f8  Albula  (23—25).     11)  Limnophora  sp.,  14/7  74  Stelvio  (24—25).    12)  Tachina 

6/9  78  Albula  (23— 25j.    b)  Syrphidae :  13)  Cheilo  si  a  sp.,   18— 21/7  74  Fzh.(21— 22). 

Eri  Stalls  lenax,    Pfd.  25/7  75   Sulden.   (20—22);    (J  11/8  76  Fzh.  (23—24);    Pfd. 

r8  Albula  (23—25).     C.  lymenoptera.    Chrysidae:    15)  Chrysis  ignita,  18—21/7  74 

(21—22).     D.  Lepldtptere.     a)  Rhopalocern:     16)  Melitaca  Athalia.  sgd.  daselbst. 

*phingidae:     17)  Zygaena  transalpina,  sgd.  daselbst. 

373.  Achlllea  macrophjlla  L. 

6  bis  12  ßlUthenkörbchen  sind  zu  einem  lockeren  Ebenstrausse  von  25  bis 
mm  Durchmesser  zusammengestellt.  Jedes  derselben  erreicht  ausgebreitet 
im  über  10  mm  Durchmesser.  Jedes  Körbchen  ist  in  der  Hegel  aus  5,  sei- 
er 6  oder  7  Randblüthen  und  etwa  20  (18—22)  Scheibenblüthen  zusam- 
Dgesetzt.  Jede  Randbltlthe  besteht  ausser  dem  Fruchtknoten  aus  einem 
^a  4^2  "*"i  langen  Blumenkronenröhrchen  ,  aus  dem  der  Griffel ,  in  2  sich 
ttekrollendoÄstegetheilt,  hervortritt,  und  aus  einer  4 — 5  mm  langen,  3  bis 
mi  breiten,  am  Ende  durch  stumpfe  Einkerbungen  2 — Stheiligen  weissen 
mc,  die  sich  wagerecht  nach  aussen  breitet  und  in  vorgerückterem  Blüthen- 
tandc  abwürts  richtet.    Das  Blumenkronenröhrchen  der  Randblüthen  ist 

seiner  Innenseite  mehr  oder  weniger  weit,  oft  bis  fast  auf  den  Grund,  offen 
palten;  nur  das  allerunterste,  kolbig  angeschwollene  (Fig.  164,  Z),  S.  419), 
ttar  secemirende  Ende  des  FYuchtknotens  bleibt  stets  von  der  Blumenkro- 
iröhre  rings  umschlossen.  Die  Äste  des  Griffels  der  Randblüthen  sind  sehr 
it,  auf  ihrer  Innenflilche  durch  eine  Lungsfurche  in  2  dicht  mit  Narbenpa- 
len  besetzte  llülften  getheilt ;  die  nutzlos  gewordenen  Fegehaare  an  ihren 
den  sind  fast  spurlos  verschwunden. 

Die  winzigen  Scheibenblüthen  bestehen  ausser  dem  Ovarium  aus  einem 
nig  über  1  mm  langen  Blumenkronenröhrchen  und  einem  etwa  doppelt  so 
iien,  weissen  Glöckchen,  das  mit  den  5  zurückgerollten  dreieckigen 
kfeln  zusammen  etwa  eben  so  lang  ist  als  das  Röhrchen.  Die  GriffelUste 
tser  Blüthen  haben ,  im  Gegensatz  zu  denen  der  Randblüthen ,  mit  deoeu 

in  Bezug  auf  die  Narbenpapillen  übereinstimmen,  am  Ende  ein  Büschel 
'hl  entwickelter  Fegehaare. 

Im  Albulathale  wuchst  die  Pflanze  im  Gebüsch  des  Hügels  bei  Palpuogna 
I — 20),  meist  im  Schatten,  und  ich  fand  sie  trotz  wiederholten  Cberwachens 
iDials  von  Insekten  besucht.    Es  erfolgt  aber,  in  derselben  Weise  ,  w  ie  bei 


430  (^-  Alpenblumen. 

A.  moscliata  beschrieben  worden  ist,   regelmiissig  spontane  Selbslbefrudh 
tung. 

Die  Blülhengesellschaften  bleiben  des  Nachts  offen  ausgebreitet. 

374.  Achillfa  ffllllerolium  L.  (H.  M.,  Befr.  8.  391,  Fig.  448.) 

Blumenfarbe  in  der  Begel  weiss,  aber  auch  nicht  selten  mehr  oder wej 
niger  intensiv  rosenroth,  in  der  subalpinen  Region,   wie  mir  scheiot, 
hiiufigcr  und  intensiver,  als  in  der  Ebene.  —  Besucher: 

A.    Diptera.     a;    Muscidae:     4)    Echinomyia    tesselata,    Pfd.    4:2/8  77 
(28—24).     2)  Trypeta  cornula,   15/8  77  <  Davos  (44—45).     b)  Syrphidw:    tj  El 
stalis  arbustorum,  daselbst;  Pfd.  34/7  77  Palp.  (49).    4)   E.  pertinax,  45/8  77 
Davos  (44  —  45).    5)  E.  tenax,  Pfd.  42/8  76  Fzh.  (24—22);  Pfd.  2/8  76  Schafberg (^ 
6)  Mcrodon  cincrcus,  Pfd.  24/7  75  Suldcn  (48).     B.  IjioeiMpfen.     Tenthredimifu: 
Tonthrcdo  (notha?),  2/8  76  Schafberg  (20—28).     8)  Chrysis  (spec.?),  27/8  78 
thal  (22— 24K    €.  Lepidoptera.    1.  Macrtl.    a)  Geometridae:    9)  Clcogene  lutearia.i 
30/7  77  <  Palp.    (48—49).     40)    Minoa    murinala,  sgd.   42/8  76  Fzh.   (24-18). 
Odczia  chaorophyllata,  sgd.  in  Mehrzahl  34/7  77  <  Palp.  (48—49).     b)   Rh 
bt)  Hesperidae:    42)  Hesperia  Conima  cj,  sgd.  42/8  77  Heuthal  (22—24).   48)  Syri( 
thus    cnrlinue,    in   copula  28/7  77  Weiss.    (20—24).     h^)  Lycaenidae:    44)  Lycti 
Astrar  che,  sgd.  27/7  77  daselbst.     4  5)  L.  orbitulus,   sgd.  9/8  77  Heuthal  (14 
46)  Polyommatus  Dorilis  v.  subalpina,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (48).     47]  P.Ell 
bia  U  (5,  sgd.  in  Mehrzahl  20.  24/7  75  Sulden.   (45—48):    5  Q  sgd.  h&ufig  30.  84/l71j 
Palp.  (48—49);    sgd.   42/8  76   Fzh.  (24-22);    SQ  sgd.   4/8  77   Heuthal  (22-24).    4j 
Virgaurcae  Q  (5,  sgd.  hfg.  20.24/7  76  Sulden.  (45—48).  b»)  Nymphalidae:  49)  ArgU 
Apiaja,  sgd.  20/7  75  daselbst.    20)  A.  Ino,  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48—49).    24)  A.  KU 
V.  cris,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (45—48).     22)  A.  Pales,  übern.  40/8  77  Heuthal  (i 

23)  Mclilaca   Athalia,    sgd.  42/8  76  Fzh.  (24—22);    sgd.  2/8  76  Schafberg  (84- 

24)  M.  didyma,  sgd.  2/8  76  daselbst.    25)  Vanessa  cardui,  sgd.  9/9  78  BcrpiB!^ 
\}*]IHeridoe:  26)Colias  Phicomone,  sgd.  44/876  Fzh.  (24—22).  ^}Satyridae:n)t}\ 
nephele  Janira,  sgd.  4  6/8  77  <  Küblis  (7— 8).    28)  Erebia  Melampus,  sgd.  8^^ 
Schafberg  (24—23;.    29)  E.  Tyndarus,  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24);  sgd.  28/8  7« 
ninn  (22  —  24).     c)  Sphingidae:     30)  Sesia  stel  id  iformis  Q,  sgd.  9/8  76  Fzh.  V- 
n.  fflicrol.     Pyralidae:     34)  Botys  cingulala,  sgd.  46/8  77  <  Küblis  (7—8;.    %i 
opacalis,  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48—49);  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (48—20). 

375.  Chrysanthemum  alpfnum  L. 

Die  Hhnnenfi^esellschart  bildet  bei  kraftigeren  Exemplaren  eine  gold 
Hrh<*ib<*  von  10  mm  Durchmesser,  umgeben  von  20 — 25  wagerecht  ausgf 
lrf<«M,  iii'M'li  dem  ViM'blUben,  oft  iuieh  schon  während  der  BlUthezeit^  sieh 
iiMh'ti  hU^nuWw^  weissen,  bandförmigen  Fahnen  der  RandblUthen,  aus <bi^ 
hffiiMi  i  Mim  liingem  Höhrchon  ein  firiHel  mit  2  auseinander  gespreiiten  X*" 
|N<Miinh*M   hervorragt.     Die  bandförmigen   Saiimlappon    (Fahnen)  der  Barf* 
IiImMm'M  »*lnd  eivva  10 — 12  mm  hing,  4 — 5  mm  breit;  sie  vergrösserntfcnf*'! 
IfiMt/  dii  Hi'h<*ibe  bis  zu  eiNva  30 — 34  mm.     Die  goldgelbe  Mitte  der  ^risJ*« 
^»rlM'IlM*  b<*«i<'hl  JiiiH  weit  über  100  (ieh  ziihlte  152)  Blülhen,  wie  sie  Fig. <* 

n/i  ibirnli«!!!,   die   in  ihrer  EnlNvickelung  in  der  Weise  von  aussen  «»• 
ill  f*irU«'l»H'lt«'" »  diiHS  nur  immer  eine  einzige  ringförmige  Reibe  sicii i* 


173.  Chrysantbemum  alpin 
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ten,  niHnnlichen  Zustande  befindcl.     Die  von  ihr  nach  aussen  stehenden 
hen  sind  weiblich,  die  nach  innen  stehenden  noch  nicht  aufgeblüht,     fie- 
le so   wie   bei   Chr.    leucanthemum    [II.   M. ,    Befr.   S.   394  und   S.   392 
;.  U8,  81    «endigen 
Griffelüste  mit  einem 
hten  Büschel  diver- 
ender  Fege  haare,  die 
m      Emporwachsen 
(  Griffels    den   BiU- 
nstaub      aus     dem 
taubbeutelcy  linder 
•vordrüngen.         Die 
■enflilchc  jedes  Grif- 
mtes    ist   mit    zwei 
lilen,    durch    einen 
analen       Zwischen- 
un  go trennten  Strei- 

von  Narbenpapillen 
Htzt«.  Auch  die  Er- 
flichun};  spontaner 
iislbeslUubun((  ist 
«eibe  wie  bei  leu- 
ttheniuin,  und  eben- 

wie  bei  dieser  sind 
sh  bei  Chr.  alpinum 

dpn  Grilfehlston  der 
adbltltheu  Fegehaare 
ib  voi-haiiden,  doch 
Ithen.  —  Besuche!': 

A.  CtJMpIcn.  3)  Anisotomida« :  I)  An  Isoin  mn  cinnntnomca  var.  minor, 
1  75  SuUIcn.  [20— ISk  b;  Malarodermala :  i;  Dasylcs  alpigrndus,  Pfd.  bUulig 
8  71t  Hcutlial  («:£— jij;  JosgJ.  <V7  7t.  13/7  75  Slclvlo  («i-!7).  c)  Slaphylinidae ! 
Anlliobium  longulum,  JS/^  75  Sultlcn.  [JO— ai).  t.Wfitn.  I.  Brubjcer«.  e)  Do- 
-opt'da«;  (i  nymniipUrnus  fuKav,  tK/8  73  ßcrnina  (31—33).  b|  Empidar: 
Bmpis  [spcC?!,  Bgd.  5/8  77    Heulhai   (äl— Stj;    desgl.  «1/8  78   Albuia  {«-SS).     6] 

•mphomyla  (spoc.?),  sgd.  (8/7  77  >  Weiss.  (II— SSi;  11/8  77  Heulhai  iM— IM); 
STSÜiumels  (S3— a<);  sgd.  selir  zahl  reich  ii/7.  1/8  77.  18.  40/8  78  Albuia  ;83— IB), 
Bh.  albosogmentala,    sgd.  IR/8  78  Albuia  {SS— i5).     8)  Rli.   nn tlirncinn.   sgii. 

I7(lsselb»l.  9j  Rh.  luridipcnnls,  .i[;d.  19/8  78  daselbsl.  c)  Musmae^  10)  An- 
"niyinsp.,  RRd.  u.  Pfd.  14/7  7*  SIelvio  [il— 8t) ;  desgl.  88/8  78  CambrrnH  und  Ber- 
■[tt— 13);  desgl.  htg.  87/8  78  lleulhal  (J8-84|.  1t)  A.  bunicrcIlB,  88/8  78  Cam- 
»a  unit  Bcrnina  hiludi;  [98—83);  87/8  78  llpillhul  {88—84).  12,  A.  Lmpudlca,  18/8  79 
•^.  (18—80).  13)  A.  pusilla.  88/8  78  Bernina  [88—13).  14)  A.  radicuin,  17/8  78 
»Ihal  (H— 94).  IS)  CoHnosin  (spec.Y),  88/8  78  Cnmbrcna  {28-23);  81/8  78  Albuia 
~~45).  18)  C.  obscurioulii,  S(!*l.  u,  ITd.  Iiäunfi  28/8  78  Ikrninn  (82-23);  87/8  78 
"hal  (18— 84);  6/9  78  (»nniHs  .23-84).  17]  »rymcjn  hnmaln,  87/8  78  Hcutlial 
~~«4;.     18)  Echinomyie  itpec.r,  Pfd.  daselbst.    19)  Lasiops  aculeipet,  SS/8  TB 


iel  kürzere  und  stumpfere  als  bei  den  Scheiben- 


432 


[I.  Alpenblamen. 


Bemina  :22  — 23).  io;  L.  su  brost  ra  ta  ,  M».  28/8  78  Cambrona  and  Bernioa  .ii-D; 
8.9  78  (liumels  (S3— 24);  18.  2S/8  78  Albula  (23—25).  24)  Limnophora  (spec.?,,  447  II 
Stelvio  (24—24,.  22;  Musca  corvina,  Pfd.  48/8  78  Albula  (23—24).  23,  Polle>ii 
rudis,  Pfd.  28/8  78  Bernina  (22—23).  24)  P.  Vespillo,  Pfd.  22/8  78  Albula  {«-IS. 
25;  Scatophaga  merdaria,  Pfd.  49  8  78  daselbst.  26;  Siphonella  palpata,  iS/'&TI 
Bernina  .22— 23j.  27;  Spilogasler  spec.?;,  28  8  78  Cambrena  und  Bemina  (22— Ml; 
25/8  78  (liumels  (23— 24).  d;  Syrphidae:  28)  Cheilosia  (spec.?),  Pfd.  44/7  74.45/73 
Stelvio  (2t— 24  .  29)  Ch.  chloris,  Pfd.  29/7  76  Roseg.  (4S— 20);  desgl.  28/7  76  AlMl 
'23—25).  30)  Eristalis  tenax,  Pfd.  25/7  75  Sulden.  (20—22;;  28/8  78  Bemina  .if-ift 
desgl.  4/8  77.  48/8  78  Albula  (23—25,.  84)  Melanostoma  barbifrons,  Pfd.  28/111 
Bernina  (22—23).  32..  M.  mellina,  48/6  79  Roseg.  (18—20).  33)  Mclithreptii] 
dispar  C  rj.  Pfd.  28/8  78  Bernina  ^22— 23).  34)  M.  scriptus,  sgd.  u.  Pfd.  28/8  71 
brcna  [22-23).  35)  Platycheirus  sp.,  Pfd.  4  4/7  74  Stelvio  (24—24).  36)  Rhiafitj 
campestris,  sgd.  "43/8  77  Julier  (22).  37:  Syrphus  corollae,  Pfd.  48/8  78  Alt 
(23—24;.  II.  Nentttcm.  Bibionidae:  38)  Dilophus  (spec.?),  in  Mehrzahl  28.1 
Cambrena  ;22— 23).  C.  IjaeMptera.  a;  Apidae:  39;  Bombus  Proteus  (5,  sgd.  Il,^' 
Piz  Lagalp  .22— 24;.  40;  Pro sopis  spec.?,  sgd.  28/8  78  Bernina  (22— 23).  b; 
monidae:  44;  zahlreiche  kleine  Arten  28/8  78  Cambrena  und  Bernina  (22—23).  C; 
thredinidae:  42;  Tenthredo  notha,  44.  43,7  75  Stelvio  (24—27).  D. 
I.  Itcrtl.  a)  Geometridite :  43;  Psodos  alpin  ata,  sgd.  4/8  77  Albula  (23— 24).  b) 
palocera:  h^,  Hesperidae:  44.!  Syrichthus  Alvcus,  sgd.  45/7  75  <  Pii  üi 
(26—28;.  45)  S.  cacaliae,  sgd.  und  auf  den  Blüthen  übera.  44/7  75  Stelvio  1! 
b-.  Lycaenidae :    46;  Lycaena  orbitulus,  sgd.  6/8  77  Heutbal  (32—24 ) ;  desgl.  4/1 

b3    Symphalidae:     47;   Mel  itaea  Astcria,   sgd.  in  Mehrzahl  4,1 
.    48    M.  Merope,  sgd.  44  7  75  Stelvio  (25^;  sgd.  hfg.  22/7.  4/8  77  AI 
M.    varia,    sgd.    in   Mehrzahl    44/7  74   Stelvio   (24—24).     b«) 
50:  Colias  Phicomone,  sgd.  daselbst,     c    Sphingida^:   54)  Zygaena  exulans, 
4  8  77  Albula    23—25.     II.  Ilrrvl.     a;  Pyralidae :    52)    Botys  (spec.?),  sgd.  45/'7  71 
Piz  Umbrail    ,26-28).     53      B.    cespilalis,    sgd.    zahlreich    9/8  77    Hcuthal   [ii-l^l 
54)    llerc>na    phryjiialis,    sgd.  6  8  78    Heulhai  (22—24);    28/7  76  Albula  (2M 
16  7  74.   45  7  75  <  Piz  Imbrail    26— 28  .     55;    H.   rupeslralis,    sgd.  44/7  74 
v24~24:.     b    Tineidae:     56)  Gelechia  longicornis,  sgd.  4/8  77  Albula  (23— 25). 


Albula  ^28—25 
Albula  ,23—25 
;23— 25;.      49; 


37€.  CkrjsMtheaiB  ctr*i»pir»lliB  Till. 

Die  Bliiinongesollschoften  stimmen  in  Farbe  und  GrOsse  des  Randes  ui' 
i\ov  Sohoiho  und  in  idion  Einzelheiten  des  Baues  und  der  Entwickelunp- 1 
reilionfoljje  der  Hand-  und  Scheil>enblüthen  soweit  mit  Chr.  alpinum  übcrei«,j 
«lass  ich  keinen  anderen  l'ntersohied  bemerkt  habe ,  als  die  Zerspallung 
häutigen  Kelohes  in  i — ö  unresjelmässige  Zipfel,  die  bei  den  Raodblülhrt] 
sohwiirzlieli,  bei  den  SeheilH^nblüthen  in  der  Regel  an  ihren  Spitzen  schwärhj 
lirh,  oft  aber  auch  szanz  grün  gefiirbl  sind.  Die  Blüthengesellschaften  bleib<t| 
des  Naelils  otTen  ausjiebreitet.    Vom  Abulapass.  Bergün  7/9  78.) 

Besuoher   (>  9  TS  Albula    i;l-— 25  "  : 
Dlptera.  a^  Musi-idae:  \   Anthom\ia  humerella,  in  Mehrzahl.   2)  Cocnosia!spec.i- 
3)  l.asiops  .subro>trata?  .  in  Mohrzahl.     4^  Limnophora  (spec.?;,    5)  Tacbi»* 
^speo.?  .     b^  Syrphida<':  6   Cheilosia  crassiseta,  Pfd.    7)  Eristalis  lenax.l^« 
httulig. 


377«  nir\MiiitlK^iii«iN  IfarMtlif«««  L.   H.  M.,  Befr.  S.  394.  Fig.  448).  —  Besucher: 
^.  Ulf^ptf ri.  a  Ontmhyx^ditf    I   l.eptura  ni aculi com is,  Pfd.  4  4/8  77 Jplit (<*-** ' 
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.  29/7  76  Roseg.  (48— 20).  2)  Pachyta  quad rimaculata,  Bfd.  u.  Afd.  in  Mehr- 
0/8  76<iFzh.  (46— 24).  3)  P.  virginea,  desgl.  84/7  77  <  Weiss.  (49- 20).  4)  Stran- 
1  bifasciata,  Pfd.  40/8  76  <  Fzh.  (46— 24).  5)  Str.  mela nura,  desgl.  daselbst; 
.  20.  28/7  77  <iWeis8.  (49  — 20).  b)  Malacodermala :  6)  Dasytes  alplgradus,  Pfd. 
77  <  Palp.  (48—49);  27/8  78  Heuthal  (22—24).  B.  Dlptert.  a)  Empidae :  7)  Empis 
elata,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  8)  Rhamphomyia  albosegmentata, 
!8/8  78  Bemina  (22— 23).  b)  Muscidae:  9)  Anthomyia  humerella,  27/8  78  Heu- 
22—24).  40)  A.  radicum,  sgd.  u.  Pfd.  hfg.  3/9  78  Tuors.  (44—46).  44)  Aricia 
bris,  desgl.  daselbst;  desgl.  34/8  78  Piz  Alv.  (24—22).  42)  A.  vagans,  desgl.  3/9 
lors.  (44—46).  43)  Drymej-a  hamata,  27/8  78  Heuthal  (22—24).  44)  Echino- 
a  (spec.?),  27/8  78  Heuthal  (22—24).  46)  Gymnosoma  rotundata,  4/9  78  < 
in  (44  — 43).  46)  Prosena  siberita  ^,  sgd.  44/8  77  >  Surava  (40—42).  47)  Py- 
a  serena,  3/9  78  Tuors.  (44).  48)  Trypeta  serratulae,  26/7  77  Weiss. 
24).  c)  Syrphidae:  49)  Cheilosia  (spec.?),  Pfd.  20/7  75  Sulden.  (43—48).  20)  Ch. 
;yniae,  Pfd.  zahlreich  8/9  78  Tuors.  (44).  24)  Eristalis  pertinax,  Pfd.  24/7  75 
m.  (48-49).  22)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  24/7  75  Salden.  (48^49);  desgl.  29/7  76 
g.  (48—20);  desgl.  34/7  77  <  Weiss.  (48—20);  desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22). 
delithreptus  dispar,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (44—43);  3/9  78  Tuors.  (44—46). 
I.  menthastri,  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (4  4— 4  6).  25)  Merodon  subfasciatus,  Pfd. 
77  zwischen  Campför  u.  Silvaplana  (48—49);  desgl.  zahlreich  5/8  77  Heuthal  (22—24). 
(hingia  campestris,  sgd.  43/8  77  Julierpass  (20 — 22).  C.  lenlptera:  27)  Capsus 
c.?;,  sgd.  hfg.  5/9  78  Tuors.  (44—46).  D.  Ijmen»pten.  a)  Apidae:  28)  Bombus  alti- 
^,  Psd.  40/8  77  Heuthal  (22—24).  29)  Halictoides  dentiventris  ^,  sgd.  3/9 
uors.  (44—46).  30]  Osmia  platycera  Gerst.  5,  sgd.  22/7  74  Gomagoi  (43—44). 
'anurginus  montanus  Q,  sgd.  u.  Psd.  24/7  75  Sulden.  (48 — 49).  82)  Psithyrus 
aliS(5,  sgd.  4/9  78<Bergün  (44—43).  b)  Tenthredinidae:  88)  Tenthredo  (spec.?), 
77  <  Weiss.  (49-20).  84)  T.  (notha?),  auf  den  Biüthen  übern.  4/8  76  Heuthal  (22 
);  34/7  76  Schafberg  (23—26).  E.  Lepidoptera.  I.  Macrol.  a)  Geometridae:  35)  Cleogene 
aria,  sgd.  30/7  77  <  Palp.  (48—49).  36)  Minoa  murinata,  sgd.  44/8  76  Fzh.  (24 
.  37)  Odezia  chaerophyllata,  sgd.  2/8  76  Schafberg  (49 — 23).  b)  Rhopalocera, 
lesperidae:  38)  Hesperia  Comma,  sgd.  24— 30/7  77  <  Weiss.  (49—20);  desgl.  4/8 
euthal  (22  —  24).  39)  Syrichthus  serratulae,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (49—20). 
.ycaenidae:  40)  Lycaena  Argus  Q,  sgd.  24/7  75  daselbst.  44)  L.  Optilete,  sgd. 
6  Flatzbach  (48—49).  42)  L.  orbitulus,  sgd.  u.  übern,  hfg.  20.  24/7  73  Sulden.  (48 
;  ügd.  24—34/7  77  <  Weiss.  (48-20);  sgd.  5/7  77  Heuthal  (22—24).  48)  Polyom- 
usEurybia,  sgd.  40/8  76  <  Fzh.  (46—24);  sgd.  hfg.  20—24/7  75  Sulden.  (45—49)! 
P.  Virgaureae,  sgd.  in  Mehrzahl  20/7  75  Sulden.  (45—48);  <5  sgd.  84/7  77  <  Palp. 
-49;;  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  b^j  Nymphalidae:  45)  Argynnis  Amathusia, 
40—24/7  75  Sulden.  (45-49).  46)  A.  Ino,  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48—49).  47)  A. 
be  V.  eris,  sgd.  24/7  73  Sulden.  (48—49).  48)  A.  Pales,  sgd.  40/7  75  Ofen  (48—49); 
44/7  74  Stelvio  (24—24).  49)  Melitaea  Athalia,  sgd.  40/7  75  >  Valcava  (45—46); 
44.  42/8  76  Fzh.  (24—22).  50)  M.  Dictynna,  sgd.  26/6  79  Bergün  (43—44);  desgl. 
40/8  76<Fzh.  (46—24);  54)  M.  Merope,  sgd.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  52)  Vanessa 
dul,  sgd.  28/6  79  >Brienz  (42).  b*j  Pieridae:  53)  Colias  Phicomone,  sgd.  30/7  78 
*alp.  (48 — 49).  b5)  Satyridae :  54)  Coenonympha  Salyrion,  sgd.  4/8  76  Flatzbach 
-<9};  29/7  76  Pontr.  (18—49);  24—30/7  77  <  Weiss.  (48—20);  80/7  77  Alp  Falo  (20 
'•;  2/8  76  Scbafberg  (20  — 23).  55)  Erebia  Epiphron  var.  Nelaraus,  sgd.  20/7  75 
en.  (45—47).  56)  E.  Euryale  var.,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (48—49).  57)  E.  Goante, 
«4/7  77  <  Weiss.  (49—20).  58)  E.  Melampus,  libern.  46/8  77  Klosters  (42).  59)  E. 
darus,  sgd.  34/7  77  <  Weiss.  (49—20).  c)  Sphingidae:  60)  Ino  statices,  sgd.  8/8 
'atzbach  (48—49).  II.  Microl.  a)  Pyralidae:  64)  Botys  cingulata,  sgd.  42/8  76  Fzh. 
-22).  62)  B.  opacalis,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (48— 49);  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20); 
5/8  77  Heuthal  (22-24).  63)  B.  sororialis,  sgd.  29/7  76  Pontr.  (48—49).  64)  B. 
tili  er,  Alpenblnmen.  ^^ 
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II.  AlpeDblui 
.  SV  "<  Palp-  (18—19) 


asemia  literata,  sgd.  19  7 
Roseg.  (|g-30;.  ae)  Hercyna  alpeslraüs.  Bgd.  10/7  T7  H«utbal  (2i— 3«).  «T  Sc 
paria  (spec.?),  sgd.  S8/7  76  >  Poolr.  HS— ao;.    b)  rintfido«.-  SS)  Chorenli«  Hill 

raDB,  Sgd.  S9/7  78  Ponir.  ;18 — IB];   ggd.  «0/7  7«  <  Palp.  (18— ISj. 


378.  fiaiphallan  Inntara^luB  Snp.,  Edclweiss,  monOciscta. 
20 — 30  niitleisUlndige  männliche  und  eine  noch  weit  grössere  Zahlti 
randstandigen  weihlichen  Bluthen  sind  in  ein  Köpfchen  von  kaum  aber  4  n 


A  Blfitk^nniellichkn  17  E6pfch«n,  du  mitteilt«  noch  nicht  tarftMakt)  ubit  dam  ikia  luMnaVJ 
(taiiatodeD  Sl*ngel)iUtt»rn,  in  ul.  Gr.,  Tan  ob*n  gapahaa.  B.  Waiblich«  Bindhlalka  uck  BlUlnat* 
Fippna.  IT  :  1)  C.  lUnnliFhe  SchaibanblBIba  niicb  Entfannng  dca  Puppna.  (7  :  1).  J}.  Du  ili  FteM 
diansnil«  Oiiffalanlla  dar  ninnliFhan  Blfltba.  (SO  :  1j.  S.  OTtislandf  dar  waiblkbaB  BlUk*.  Htt  BMf 
■chneidDBE  des  rinan  GrilTeliatu  nnd  dar  Spitu  dei  andaran.  m  :  l|.  /  =  Faiahaan. 
(Vom  ni  llT.    Barsnahaai  Mj«  78.) 


Durchmesser  vereinigt.  (Ich  zühlte  in  einem  Köpfchen  29  mSnnliclK.  M 
weibliche,  in  einem  anderen  22  mannliche,  39  weibliche  BlUlheo).  i-^ 
solcher  Köpfchen  sind  dann  wieder  zu  einem  Ebenstrausse  von  10  bis^ 
20  mm  Durchmesser  am  Ende  des  Siengels  zusammengedrängt. 

Ganz  erheblich  gesteigert  endlich  wird  die  Augenfälligkeit  dieser 
der  Zusammen  Behaarung  von  mehreren  hundert  winzigen  Blütfa«)  imnwB* 
ziemlich  unansehnlichen  Blumen  gesell  schaft  durch  die  den  Ebeastrans 
gebenden,  von  dicht  filziger  Behaarung  weissen  StengelblUtter ,  welcbt 
mit  dem  Ebenstrausse  zusammen  einen  weisslichen  Slern  von  20  bis  W* 
50  mm  Durchmesser  mit  in  Kreise  abgetheilter  Milte  darstellen  (Fig.  Ifi'i^" 

Die  winzigen  Bandbltlthchen  [B'j  enthehren  jedes  Schmuckes,  üi*^ 
menkrone  stellt  ein  einfaches^  blass  gefürbtes,  enges  RObrchea  tod  i'ii^ 
3  mm  Lunge  dar,  welches  sich  nur  am  Gmnde  soviel  em'eit^,  «Is"* 
kolbig  angeschwollene  Griffelbasis  mit  sich  bringt,  und  am  oberen  Eni* 
runf  kleine  farblose  Zipfel  Iheilt,  von  denen  tlberdiess  in  der  Hegel  nur!«" 
3  susgebildet,  die  Übrigen  mehr  oder  weniger  verkümmert  sind. 
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Von  Staubgefässen  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden.  Aus  dem  Röhrchen 
5t ,  am  Ende  in  2  auf  der  Innenseite  dicht  mit  Narbenpapillen  besetzte  Äste 
Lheilt.  der  Griffel  fast  1  mm  weit  hervor.  Seine  Aussenseite  ist  bis  noch 
^it  unter  seine  Spaltung  in  2  Äste  hinab  mit  Fegehaaren  besetzt;  doch  sind 
»selben  als  nutzlos  gewordene  Haare  in  Verkümmerung  begriffen  und  sehr 
?1  kürzer  als  an  den  Griffeln  der  rein  männlichen  Blüthen. 

Griffel  in  rein  männlichen  Blüthen?  Ist  das  nicht  ein  Widerspruch  in 
^h?  Allerdings  haben,  nach  Koch's  Synopsis  zu  schliessen,  die  Floristen 
5  Gegenwart  eines  Griffels  und  eines  unter  ihm  sitzenden  (tauben)  Frucht- 
lötchens  als  hinreichende  Legitimation  des  weiblichen  Geschlechtes  gelten 
5sen.  Betrachtet  man  aber  den  Griffel  genauer  (Fig.  167,  /)),  so  sieht  man, 
iss  er  sich  gar  nicht  mehr  in  2  Aste  spaltet ,  dass  daher  auch  von  Narben- 
pillen gar  keine  Spur  mehr  vorhanden  ist,  dass  er  vielmehr  nur  noch  einen 
nfachen  cylindrischen  Stab  darstellt,  der  an  seinem  Ende  ringsum  mit  Fege- 
aren  dicht  besetzt  ist. 

Von  seinen  beiden  Funktionen  hat  also  hier  der  Griffel  seine  ursprüng- 
;he,  als  weibliches  Befruchtungsorgan,  vollständig  eingebüsst  und  die  nach- 
iglich  nebenbei  übernommene  ausschliesslich  beibehalten.  Er  dient,  indem 
allmählich  hervorwächst ,  bloss  noch  als  Fegestange ,  als  Cylinderbürste, 
eiche  den  Blüthenstaub  aus  dem  HohlcvHnder  der  verwachsenen  Staub- 
mtel  hervorfegt,  und  die  Blüthen  in  der  Mitte  des  Körbchens,  mit  etwa 
mm  langer  Röhre  und  noch  nicht  ganz  i  mm  langem  Glöckchen ,  aus  dem 
ntheren  und  Griffel  hervorragen  (Fig.  167,  C),  sind,  obgleich  sie  auf  den 
•sten  Blick  wie  Zwitterblüthen  aussehen,  in  der  That  rein  männlich,  die 
Spfchen  also,  und  ebenso  die  ganzen  Pflanzen  monöcisch.  In  dem  Nektarium, 
elches  bei  allen  Compositen  als  kolbige  Anschwellung  oder  ringförmige  Um- 
allung  der  Griffelbasis  auftritt,  stimmen  äusserlich  beiderlei  Blüthen  noch 
emlich  überein;  die  weiblichen  Blüthen  (Fig.  167,  B)  sondern  aber  keinen 
onig  mehr  ab.  Somit  sind  ihnen  nicht  nur  das  Nektarium,  sondern  auch  das 
löckchen,  welches  den  Honig  in  sich  aufnimmt  und  den  Besuchern  darbietet 
od  zugleich  durch  das  Auseinanderbreiten  seiner  Zipfel  die  Aufmerksamkeit 
?r  Besucher  auf  die  einzelne  Honigquelle  lenkt,  völlig  nutzlos  geworden, 
sistdaher  von  Interesse,  nachzusehen,  ob  und  in  welchem  Grade  eineRück- 
Mung  dieser  nutzlos  gewordenen  Theile  erfolgt  ist.  Wie  sich  schon  aus 
*r  Abbildung  (Fig.  167,  B,  C)  ersehen  lässt,  ist  die  glockige  Erweiterung 
■^  weiblichen  Blumenkronenröhren  bereits  vollständig  verloren  gegangen ; 
Pfel  des  Glöckchens  sind  zwar  noch  vorhanden  ,  aber  an  Grösse  sehr  redu- 
^y  und  an  Zahl  in  der  Regel  von  5  auf  4  bis  2  herabgesunken ;  am  wenig- 
en Rückbildung  hat  noch  das  Nektarium  selbst  erfahren.  Es  hat  zwar,  wie 
^^  aus  den  eben  bezeichneten  Rückbildungen  schliessen  kann,  jedenfalls 
'^eits  längst  aufgehört  zu  secerniren  und  ist  merklich  kleiner  geworden,  ist 
^f  doch  immer  noch  so  stark  entwickelt  vorhanden,  dass  das  Blumenkronen- 
^i"chen  der  weiblichen  Blüthe  dadurch  eine  kolbige  Auftreibung  erfährt 
8.  167,  B).  — Besucher: 

28* 


436 


II.  Alpenblumen. 


A.  Diptera.  Muscidae:  i>  Coenosia  obscuricula,  84  8  78  <  Pix  Alv  {i\-ü.. 
B.  Coleopteri.  Malacodermata :  2;  Dasytes  alpigradus,  8/8  77  Heutbal  [22—34}.  tlkf- 
siMptera:  3,  Thrips  fand  ich  während  der  Untersuchung  in  Mehrzahl  in  den  BlütbenSII 
78  vom  Piz  Alv  ül— 22'. 


379.  Giaplialloui  diolcia  L.  ;Hild.,  Comp.  Taf.  III.  Fig.  i&— 32}.  —  Besucher; 

A.  Diptera.  Syrphidae:  1;  Eristalis  tenax,  Pfd.  40/8  76  <  Fzh.  (16—24;.  B.  ^j» 
■tptera.  Sphegidae:  2}  Tachytes  pompiliformis,  5/8  76  Heuthal  (22— 24..  €,  LefUi> 
ptera«  a,  Rhopalocera.  a*;  Lycaenidae:  3;  Lycacna  orbitulus,  sgd.24/7  77<Weiss.>ll 
—20;;  desgl.  5/8  76  Heuthal  (22—24;.  a^,  Symphalidae:  4]  Argynnis  Pales,  sgd.  M^i 
76  Flatzbach  (48—19).  5)  Vanessa  cardui,  sgd.  8/6  79  Bergün  (14—15},  desgl.  151 
79  Madulein  (17—49;.  a^j  Pieridae:  6'  Colias  Phicomone,  sgd.  in  Mehrzahl  Sl,.? 71 
Schafberg  (28—26;.  7)  Pieris  napi,  sgd.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  a«)  Salyridae:  8]  Coe- 
nonympha  Satyrion,  sgd.  6  7  75  Tschuggen  (18—20);  desgl.  6/8  76  Heutbal  (Si-iij. 
9  Erebia  Tyndarus,  sgd.  2—4/8  76  Flatzbach  (18— 19).  lOj  Pararge  Hiera(},^ 
17/6  79  Pontr.  (18— 20  .  b.  Sphingidae :  4  4;  Zygaena  Minos,  sgd.  2/8  76  Flatibac* 
(48— 19  . 


380.  Amica  Bfatana  L. 

50  bis  gegen  <00  Scheibenblüthen  ■ich  zählte  54,  70,  77,  87)  stellen»-] 
sammen  eine  orangefarbene  BlUthenfläehe  von  etwa  20  (47,  47,  20,  22)  n 
Durchmesser  dar,  die  sich  durch  die  Saumlappen  (Fahnen)  von  gegen  20  (13^ 
15, 16, 49)  RandblÜthen  zu  einem  Sterne  von  gegen  60—70  (55, 60,  65,67;b 
Durchmesser  enveilert. 

Jede  Scheibenblüthe  besieht  aus  einer  Röhre  von  etwa  4  mm  Länge,  AI 
sich  zu  einem  5  mm  langen  Glöckchen  mit  5  über  1  mm  langen,  dreieckijsa^l 
zurückgeschlagenen  Zipfeln  erweitert.     Der  Griffel  überwachst  die  aus  des 
Glöckchen  hervorragende  Staubbeutelröhre  nur  ein  wenig ;  alsdann  begiDBAJ 
seine  beiden  etwas  über  2  mm  langen  Äste  sich  zwischen  den  dreieckipii 
Verschlussklappen  der  Staubbeutelröhi'e  hindurch  auseinander  zu  spreiwi] 
und  zurück  zu  biegen  —  immer  weiter,   bis  ihre  Enden  den  ungetheilt« 
Griffelstamm  wieder  erreicht  haben.     Jeder  der  beiden  Griffeläste  ist  aufsfr 
ner  ganzen  Innenfläche  dicht  mit  Narbenpapillen ,  auf  seiner  ganzen  Ausseo- 
llUche,  einschliesslich  des  etwas  verbreiterten  und  dann  zugespitzten  Endrt^ 
dicht  mit  starren,  schräg  aufwärts  gerichteten  Fegehaaren  bekleidet. 

Die  Randblüthen  bestehen  aus  einer  5  mm  langen  Röhre  und  eiotf 
20 — 25  mm  langen,  5 — 7  mm  breiten,  am  Ende  'n  3  kurze  dreieckige  Spit«* 
getheilten,  nach  aussen  gerichteten  Fahne.  Aus  der  Röhre  der  Randblüthen 
nifjt  der  Griffel  ungetheilt  etwa  3  mm  weit  hervor  und  theilt  sich  dann  in* 
sie,  die  an  Länge  und  Ausrüstung  mit  Narbenpapillen  mit  denen  der  Sehet- 
bonblüthcn  übereinstimmen,  auch  die  ihnen  durch  den  Wegfall  der  Anihere« 
nutzlos  gewordenen  Fegehaare  noch  in  kaum  reducirter  Ausbildung  enthalten. 

(Woissenstein  2.8  77/  —  Resucher: 

A.  folfoptfra.  a'  Chrysotnelidae :  1  Cryptocephal  us  hypochoeridis,  S/?  ^ 
Tncliuggcn  (48—  iO^;  23  7  77  <  Palp.  :i9— 20^;  5.  6/8  76  Heulhai  (22—14),  8)  C.  ser»* 
oou»,  nn  donselhon  Orten,  b    Malacodermata:  3,  Dasytes  alpigradus,  nhlrndi«^ 
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n  Blüthen,  Pfd.,  auch  in  copula  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  desgl.  81/7  77  <  Weiss.  (19 
•20).  B.  Diptera.  a)  Bombylidae:  4)  Bombylius  variabilis,  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22 — 
).  h)  Empidae:  5)  Empis  tesselata,  sgd.  21/7  77  <  Weiss.  (19-20).  6)  Hilara  sp., 
8  77  Heuthal  (22—24).  c)  Muscidae:  7)  Drymeja  hamata,  26/7  77  Weiss.  (20—21). 
Syrphidae:  8)  Eristalis  tenax,  Pfd.  hfiiufig,  unten  dicht  bestäubt  23/7.  81/7  77  < 
^eiss.  (19—20).  9)  Merodon  subfasciatus,  Pfd.  u.  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22—24).* 
0  Paragus  iibialis,  desgl.  daselbst.  C.  IjmeDoptera.  b)  Apidae:  11)  Bombus  alti- 
Dla  ö,  andauernd  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  ,12)  B.  lapidarius  ö,  sgd.  23/7  77 
iselbst.  43)  B.  iapponicus  (5f  eifrig  sgd.,  rasch  von  Stock  zu  Stock  fliegend,  daselbst. 
i)  B.  mendax  öi  7/7  75  Tschuggen  (18—20).  b)  Tenthredinidae :  15)  Dineura  (spec.?), 
1/7  77  Alp  Falo  (20—22).  D.  Lepidoptera.  I.  Macrol.  a)  Noctuidae:  16)  Agrotis  ocellina, 
;d.  28/7  77  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  5/8  77  Heuthal  f22— 24).  17)  Mythimna  imbe- 
llla  (3$,  sgd.,  auch  übern.  21.  23.  30/7  77  <  Weiss.  (19—20);  (J  sgd.  6/8  76  Heuthal 
^—24).  b)  Rhopalocera.  bM  Hesperidae:  18)  Hesperia  Comma  (JQ,  sgd.  u.  übern. 
Tg.  4—12/8  76  Heuthal  (22—24).  19)  Syrichthus  cacaliae,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19 
-10).  h^)  Lycaenidae:  20)  Ly  caena  Argus  (5,  sgd.  20/7  75  Sulden.(18);  (JQ  sgd.  12/8  76 
Eh.  (21—22).  21)  L.  orbitulus,  auf  den  Blüthen  in  copula  21/7  77  <  Weiss.  (19— 
»).  22)  Polyommatus  Eurybia,  sgd.  5.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  23)  P.  Virgau- 
»ae,  sgd.  24/7  75  Sulden.]  (18— 19).  b»)  Nymphalidae:  24)  Argynnis  Aglaja,  sgd. 
Mehrzahl  29/7  76  Roseg.  (18—20);  desgl.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  26)  A.  Amathu- 
a,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  26)  A.  Pales,  sgd.  in  Mehrzahl  20.  24/7  76  Sulden. 
8—19) ;  in  grosser  Zahl  sgd.,  auch  in  copula  und  übernachtend  auf  den  Blüthen  21.  81/7 
''  <  Weiss.  (19—20);  in  grösster  Zahl  sgd.  und  übern.  5.  6/8  76.  3—12/8  77  Heuthal  (22 
-24).  27]  Melitaea  Athalia,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  hfg.  5/8  76  Heuthal  (22— 
0.  28)  M.  Cynthia  <5Q,  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  29)  M.  Merope,  sgd.  hfg. 
•  76  daselbst.  30)  M.  varia,  übern.  4/8  76  Heuthal  (22—24);  sgd.  hfg.  4—12/8  77  da- 
Ibst;  25/7  75  Sulden. (22— 24).  31)  Vanessa  urticae,  sgd.  23/7  77<  Weiss.  (19—20). 
^iPapilionidae:  32)  Parnassius  Delius,  sgd.  5.  6/8  76, Heuthal  (22—24).  b^)  Pieridae: 
IJ  Colias  Palaeno,  sgd.  21.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  34)  C.  Phicomone,  sgd. 
ig.  daselbst;  sgd.  hfg.  5.  6/8  76.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  35)  Pieris  napi,  sgd.  21/7 
r  <Weiss.  (19—20).  b«)  Satyridae:  36)  Erebia  Cassiope,  sgd.  21.  31/7  77  daselbst. 
?<J.  4-12/8  77  Heuthal  (22—24).  37)  E.  Euryale,  sgd.  4/8  77  Heuthal  (22—24).  38)  E. 
Lppona,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20).  39)  E.  Melampus,  31/7  77  <  Weiss.  (19—20); 
^.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  sgd.  4  —  12/8  77  Heuthal  (22—24).  40)  E.  Tyndarus,  sgd. 
tjl  77  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sgd.  4—12/8  77.  27/8  78  Heuthal 
t*-t4).  c)  Sphingidae:  41)  Zygaena  achilleae,  sgd.  26/7  77  <  Weiss.  (19  —  20). 
ft)  Z.  exulans,  sgd.  30/7  77  daselbst.  43)  Z.  filipendulae,  sgd.  5.  6/8  76  Heuthal 
la— 24).  44)  Z.  Minos,  sgd. ^1/7  77  <  Weiss.  (19—20).  U.  Mlcrol.  a)  Pyralidae:  45)  Bo- 
Srs  rhododendronalis,  sgd.  u.  übern.  3—12/8  77  Heuthal  (22—24).  46)  B.  uligino- 
alis  (5,  sgd.  5/8  76  Heuthal  (22— 24).  47)  Catastia  auriciliella,  sgd.  4— 12/8  77  da- 
rbst. 48)  Hercyna  alpestralis,  sgd.  5.  6/8  76.  4—12/8  77  daselbst,  b)  Pterophoridae: 
^]  Pterophorus  sp.,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19). 

381.  AroDicom  Clasli  All.  (einschliesslich  glaciale  Reichenb.). 

Die  Blüthenkörbchen  stellen  von  oben  gesehen  orangegelbe  Scheiben  von 
S  bis  über  20  mm  Durchmesser  dar,  die  sich  durch  die  wagereeht  ausgebrei- 
öten  bandförmigen  Lappen  der  Randblttthen  auf  40 — 60  mm  Durchmesser 
^rgrössem.  Die  Scheibe  besteht  aus  mehreren  hundert  (ich  zählte  301) 
lüthen  mit  wenig  über  1  mm  langem  Röhrchen,  an  das  sich  ein  etwas  über 
inm  langes,  von  unten  nach  oben  trichterförmig  erweitertes  Glöckchen 
shliesst,  das  sich  oben  in  5  etwa  1  mm  lange  dreieckige  divergirende  Zipfel 
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spaltet.  Der  aus  der  Aniherenröhre  hervortretende  Griffel  theilt  sich  in  2 
wagerecht  auseinandertretende,  wenig  über  */2  mm  lange  Aste,  die  auf  der 
Aussenflache  gegen  das  Ende  hin  mit  langen  spitzen  Fegeborsten  besetzt 
sind.  Die  Innenfläche  der  Aste  ist,  einschliesslich  des  nach  aussen  henor- 
schwellenden  Randes,  mit  Narbenpapillen  dicht  besetzt.  Randbltllben  sind  io 
der  Regel  30 — 40  vorhanden,  mit  2  mm  langer  Röhre  und  20 — 26  mm  langer, 
4 — 5  mm  breiter  Fahne.  Aus  ihrer  Röhre  ragt  der  Griffel  3 — 4  mm  lang  h«^ 
vor  und  theilt  sich  in  2  Äste,  die  in  jeder  Reziehung  mit  denen  der  Scheiben- 
blüthen  übereinstimmen,  nur  merklich  kürzere,  in  beginnender  VerkOnh 
merung  begriffene  Fegeborsten  besitzen.  (Weissenslein  2/8  77.)  —  Be- 
sucher: 

A.  Diptera.  a)  Empidae:  ^)  Rhamphomyia  anthracina,  sgd.  6/9  7$  Albolt 
(i3— 25).  2J  Rh.  (spec.?i,  24/8  78  Giumels  (23—84).  b)  Muscidae:  3}  Aothomyii 
(spec?)  ^,  lljl  76  Albula  (i3— 25\  4  A.  humerella,  Pfd.  6/9  78  daselbst.  5  Lisi- 
ops  glacialis,  24/8  78  Giumels  :28— 24i.  6)  L.  [subrostrata  ?\  Pfd.  6/9  78  Albvli 
(23—25.  7)  Sepsis  cynipsea,  24/8  79  Giumels  (23 — 24.  c  Syrphidae:  8;  Bristalif 
tenax,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  hfg.  25/8.  6/9  78;  Pfd.  1/8  77  Albula  (28—25);  sgd.  u.  Pfd.  Silrr 
hfg.  6/9  78daselbst.  9;  Helophilus  tri  vittatus,  desgl.  6  9  78Giumels;23—24i.  lO'Sle- 
lithrcptus  disparcJQ:  desgl.,  daselbst.  41;  Syrphus  cinctellus  desgl.,  daselbit 
II.  lyiuenoptera.  Apidae:  12  Bomb us  terrestrisij  ,  sgd.  19/8  78  daselbst.  C.  Lepilifin 
a )  Noctuidae :  13;  Plusia  Hochenwarthi,  sgd.  6/9  78  daselbst,  b ) Hhopaiocera :  1 4; Ar- 
gynnis  Pales,  sgd.  12  8  77  Heulhai  (22—24).  15;  Erebia  Triopes,  sgd.  11/1  Tf 
Slelvio  f25;,  16)  Lycaena  orbitulus,  sgd.  8/8  77  Heuthal  (22—24>  c)  SphingiAai: 
17)  Zygaena  exulans,  sgd.  16/7  74  Piz  Umbrail  (26 — 28). 

Die  Schmetterlinge  würden  ohne  Zweifel  einen  weit  höheren  Procentsatz  der  Besl]cbe^ 
liste  ausmachen,  wenn  dieselbe  nicht  hauptsächlich  indem  abnorm  schmetterliogsariDei 
Spätsommer  1878  festgestellt  wäre. 

Nicht  selten  halten  sich  in  der  Aussicht  auf  Fliegenausbeute  Spinnen  auf  den  Blötbei-. 
körbchen  auf  [22/8  78  Albula   25;]. 


382.  Senecio  Dorralcam  L. 

Die  Bltilhenkörbchen  bilden  orangegelbe  Scheiben  von  \  0 — 20  mm  Durck- 
niesser,  die  sich  durch  die  strahlig  von  ihnen  abstehenden,  gleichger<irl>l08 
Randblüthen  zu  Sternen  von  36 — 58  mm  Durchmesser  vergrössern. 

Randhltlthen  sind  in  der  Regel  gegen  20  vorhanden  (ich  zählte  <3, 16. 
18,  20,  21;  sie  haben  5 — 6  mm  lange  Röhren  und  15 — 22  mm  lange,  iu  dff 
Mitte  4 — 5  mm  breite,  nach  beiden  Enden  hin  etwas  verschmälerte,  band" 
förmige,  strahlig  nach  aussen  gerichtete  Fahnen.  Aus  ihren  Röhren  ragen  (ft 
(irifTel  etwa  i^/2  mm  lang  ungetheilt  hervor;  dann  theilen  sie  sich  in  je  iv« 
1'/2mm  lange  Äste,  die  sieh  bis  in  wagerechte  Richtung  auseinander  spreite 
lind  auf  der  Innenseite  mit  einem  Streifen  von  Narbenpapillen,  an  derSpiW 
mit  einem  Büschel  kurzer  Fegehaare  besetzt  sind. 

Scheibeublülhen  sind  zwischen  100  und  200,  mit  5  mm  langer  Röhre  «»• 
f/iHt  ebenso  langem  Glöckchen,  das  oben  in  5  dreieckige,  in  eine  Ebene ao*' 
f<^'breil(»(e  oder  noch  etwas  darüber  hinaus  zurtickgekrtimmte  Zipfel  cimW- 
fiM?  (iniMiisie  fegen  nur  mit  den  an  ihren  Enden  als  Büschel  sitzenden  Feg^ 
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laren  Pollen  aus  der  Antherenröhre  und  beginnen ,  sobald  sie  ein  wenig  aus 
erselben  hervorgetreten  sind,  sich  auseinanderzuspreizen  und  zurückzurollen, 
odurch  sie  das  Ende  der  Antherenröhre  auseinandersprengen. 

Auch  hier  ist  der  mannliche  Zustand  des  Körbchens  sehr  kurz  im  Ver- 
leich  zum  weiblichen.  Denn  die  äusserste  Reihe  der  ScheibenblUthen  spreizt 
ire  Griffelüste  schon  auseinander,  ehe  noch  die  zweite  Reihe  aufgeblüht  ist. 
agegen  sind  die  Narben  der  äussersten  Blüthenreihe  noch  frisch,  wenn  be- 
eits  die  mittelsten  Blüthen  der  Scheibe  im  zweiten,  weiblichen  Zustande  an- 
elangt  sind. 

Der  Insektenbesuch  ist,  der  bedeutenden  Augenfälligkeit  der  überdiess 
n  hohen  Stengeln  sitzenden  Blumengesellschaften  entsprechend ,  ein  sehr 
eichlicher.  —  Besucher: 

A.  Mffttn,  Chrysomelidae :  4)  Gry ptocephalus  sericeus,  jn  copula  auf  den 
lüthen  9/8  76  Fzh.  (24—22;  ;  20/7  77  Palp.  (18*-19).  B.  Dlptera.  a)  Muscidae:  2)  An- 
bomviaarten,  48/7  74  Fzh.  (24 — 22).  3)  Aricia  marmorata,  8g<4.  29/7  76  Roseg. 
»—20).  4;  Drymeja  hamata,  29/7  76  Roseg.  [48— 20}.  5)  Stomoxys  stimulanscj, 
%^.  44/7  74  Stelvio  ^24—24).  b)  Syrphidae:  6)  Cheilosia  chloris  ^,  sgd.  u.  Pfd. 
•y?  76  Roseg.  (48—20).  7j  Gh.  montana,  42/8  77  Heuthal  (22—24).  8)  Gh.  (spec.?), 
»76  79  MaduleiD  (46—48).  9)  Ghrysotoxum  festivum  L.,  47/7  74  Fzh.  (20—24). 
^]  Eristalis  nemorum,  im  Liebesspiel,  das  Q  auf  der  Blüthe  sitzend,  das  ^  darüber 
^liwebend  und  singend  29/7  76  Roseg.  (4  8 — 20).  4  4)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  häufig 
^selbst;  desgl.  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  42)  Melanosloma  mellina,  Pfd.  9—43/8  76 
xh.  (24— 22).  43)  Melithreptus  dispar,  Pfd.  sehr  häufig  daselbst.  44)  Platychei- 
tXB  tarsatus,  Pfd.  daselbst.  45)  Syrphus  ribesii,  Pfd.  29/7  76  Roseg.  (48—20); 
Rd.  40/8  77  Heuthal  (22—24;.  C.  IjmeDoptera.  a)  Apidae:  16)  Andrena  Rogenhoferi 
l  ,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20).  b)  Formicidae:  47)  Formica  fusca  ö,  zahlreich 
ay?  74  Fzh.  (24—22).  c>  Ichneumonidae :  48)  unbestimmte  Arten,  49/7  74  Fzh.  (24—24). 
>  Tenthredinidae :  4  9)  Tenthredo  [notha?),  in  Mehrzahl  auf  den  Blüthen  29/7  76  Roseg. 
S— 20  .  D.  Lepidoptera.  I.  Maer*!.  a  Bombycidae :  20j  Bombyx  alpicola  Staud.  Q , 
S<i.  47/7  74  Fzh.  f24 — 22).  b;  Geometridae:  24)  Acidalia  immorata,  sgd.  29/7  76 
CMeg.  :48 — 20;.  22)  Odezia  chaerop hyl lata,  sgd.  daselbst  23)  Psodos  quadri- 
iferia,  sgd.  4/8  77  Heuthal  (22—24)«  c)  Noctuidae:  24)  Agrotis  ocellina,  sgd. 
öy7  76  Roseg.'(4  8— 20);  Sgd.  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  25)  Charaeas  graminis,  sgd. 
ay?  76  Roseg.  (48—20).  26)  Mythimna  imbecilla  ß,  sgd.  4—42/8  77  Heulhai 
^S^-24).  d)  Rhopalocera.  d^)  Hesperidae:  27;  Hesperia  Comma,  übern.  9 — 4  3/8  76 
xh.  24— 22);  Qsgd.  4—42/8  77  Heuthal  (22 — 24).  d^\  Lycaenidae :  28)  Lycaena  Aegon, 
"7;7  74  Fzh.  (24—22).  29)  L.  Semiargus,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20).  30)  Polyom- 
tt  «tus  Eurybia,  sgd.  hfg.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sehr  hfg.  9—43/8  76  Fzh.  (24—22). 
^)  P.  Virgaureae  (J,  sgd.  6/8  76.  4  —  42/8  77  Heuthal  (22— 24).  d^)  Nymphalidae: 
^)  Argynnis  Agiaja,  sgd.  47/7  74  Trafoi  (45—46).  33)  A.  Pales,  sgd.  29/7  76  Roseg. 
^«--20  ;  sgd.  9—43/8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  44/7  74  Stelvio  (24—24);  sgd.  6/8  76.  4  —  42/8 
^^  iQ  grdsster  Zahl  Heuthal  (22—24).  34)  Melitaea  Athalia,  sgd.  49/7  74,  sehr  zahl- 
eich 9— 43/8  76  Fzh.  (24—22).  35)  M.  Gynthia  (Jß,  sgd.  4— 42/8  77  Heuthal  (22—24). 
^^)  M.  Dictynna  ß ,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20) ;  ß  (J  sgd.  in  Mehrzahl  9—43/8  76  Fzh. 
*^^22).  37)  M.  maturna.  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—20).  88)  M.  Merope,  sgd. 
•/7  76  Roseg.  (48—20);  4—42/8  77  Heuthal  (22—24;.  39)  M.  varia,  sgd.  6/8  76.  4  —  42/8 
^  Heuthal  (22—24).  d*)  Pieridae:  40)  Colias  Phicomone,  sgd.  48/7  74.  9—43/8  76 
«h.  (24_2«j;  4—12/7  77  Heuthal  (22—24);  34/7  76  Schafberg  (23—26).  44)  Pieris 
■"^ssicae,  sgd.  9—43/8  76  Fzh.  (24—22).  42)  P.  rapae,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst. 
^-  Satyridae:  43)  Coenonympha  Satyrion,  sgd.  4—42/8  77  Heuthal  (22— 24).  44)  Ere- 
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bia  Cassiope,  sgd.  daselbst.  45)  E.  Euryale,  sgd.  daselbst.  46)  E.  Melampos, 
sgd.  t9/7  76  Roseg.  (18—20)  ;  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (10—12);  sgd.  5/8  76.  4—42/8  77  Heu- 
lhai (22—24).  47)  E.  Mnestra,  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20—22).  48]  E.  Tyndarn^ 
sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  9—13/8  76  Fzh.  (21-22);  4—12/8  77  Heulhal  [ii-lh 
e'  Sphingidae:  490  Ino  chrysocephala,  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20 — 22).  50>  loo 
slalices,  sgd.  sehr  hfg.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sehr  hfg.  sgd.  17/7  74.  9—13/8  76  Fii 
,21—22  .  51  Zygaena  exulans,  sgd.  14/7  74  Stelvio  (21 — 24).  52)  Z.  Minos,  Sgl 
9—18  8  76  Fzh.  21—22).  53)  Z.  transalpina,  17  —  19/7  74  daselbst.  U.  Hai 
a  Pterophoridae :  54)  Pterophorus  spec,  sgd.  daselbst,  b)  Pyralidae:  55;  Dii- 
seniia  literata,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20).  56)  Hercyna  alpestralis.  sgli- 
128  77  Heuthal  ,22 — 24).  c)  Tineidae :  57)  Melasina  ciliaris,  sgd.  44/7  74  Slelm 
^21—24  .   d     Tortricidae:    58j  Sciaphila  gouana,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20). 

383.  SeDecio  ■eioerensls  L. 

Das  einzelne  Blttthenkörbchen  ist  aus  \0 — 13  Scheibenblüthen  und  5  bis 
6  Randblüthen  zusammengesetzt.  Die  ersteren  haben  ein  5  mm  langes  Röh^ 
ohon  und  ein  langes  schmales  Glöckchen ,  welches  mit  den  aufgerichtet  blei- 
Ikenden ,  kaum  4  mm  langen  dreieckigen  Zipfeln  zusammen  ebenfalls  5  dub 
lang  ist.  Sie  ragen  mit  dem  ganzen  Glöckchen  über  die  Randblttthen  henn 
und  fallen  daher ,  von  der  Seite  gesehen ,  fast  noch  mehr  als  von  oben  in  dii 
Augen ;  denn  von  oben  gesehen  stellen  sie  zusammen  blcTs  eine  Fläche  voa 
4 — (>  11)11)  Durchmesser  dar. 

Die  Randblüthen  haben  eine  5 — 6  mm  lange  Röhre,  aus  der  der  Griffel 
am  Knde  in  i  lange  divergirende  Äste  gespalten,  4  mm  weit  hervorragt,  und 
oii\o  49 — ^3  mm  lange,  nur  2  mm  breite  Fahne.  Die  Fahnen  sind  aber  Inder 
Regel  nicht  in  eine  wagerechte  Ebene  auseinandergebreitet  (nur  im  Beginn 
der  RlUthezeit  ist  diess  zuweilen  der  Fall),  sondern  mehr  oder  weniger  ab- 
wärts gebogen  und  daher  zur  Steigerung  der  Augenfälligkeit  wenig  wirksan. 
Diese  steigert  sich  aber  erheblich  dadurch,  dass20 — 30  oder  noch  mehr  Körb- 
ehen  an)  Knde  des  Stengels  zu  einem  lockeren  Ebenstrausse  zusammengestellt 
sind»  noch  mehr  freilich  in  der  Regel  dadurch,  dass  zahlreiche  Stengel  in 
iUeht  geschlossenen  Gruppen  neben  einander  zu  wachsen  pflegen. 

Die  Gritfelaste  der  Randblüthen  spreizen  sich  nur  wenig  auseinander: 
Ihre  Fegehaare  sind  merklich  schwächer  entwickelt  als  die  der  zwittrigen 
Sohelbenblüthen.   (Vom  Albula.  Rerninahaus  26/8  78.)  —  Rosucher: 

A,  UlptfM.  a)  Syrphidae:  \)  Eristalis  tenax,  Pfd.  sehr  häufig  < 0/8  76  < FA 
(«rt— iO^.  i)  Merodon  subfasciatus,  sgd.  u.  Pfd.  10/8  76  <<  Trafoi  i<4-<5' 
Hi  Voluroila  polliicens,  Pfd.  in  Mehrzahl  10/8  76  <  Fzh.  (16—20).  b)  TabatÜ^' 
^^  Tiibanus  bovin us,  daselbst.  B.  HynieDoptera,  Apidete:  5}  Apis  mellifica {i< 
Hgd.  (ItiMolbHl.  0)  Hombus  alticola  (^  ^ ,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst;  (  sgd.  15,^^ 
Alliulii  ^«  Ponte  i^i— «3).  7)  B.  pratorum  c5,  sgd.  daselbst.  8)  Haliclus  tetr«- 
»Oll hl»  $,  HK(I.  18  8  77  zwischen  Pontr.  und  St.  Moritz  (18 — 19).  C.  Lepldtplen.  Ä*flP»' 
iuvßi'n  II)  LycntinUiae:  9)  Lycaena  Semiargus  Q,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (iM** 
1U)  Pol>  oniuitt  tUM  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16 — II].  <';' 
Kur)  liln  t  Vi  Mgd.  in  Mohrzahl,  auch  in  Liebeswerbung  daselbst.  1i}  P.  Virgftore>^ 
3  Vi  d«»Kgl.  i*Hd.  und  In  tiobosworbung  b)  Nymphalidae:  18}  Argynnis  AgUja.s^ 
«»/1  71»  Howg.  (1H-^iO).  14)  A.  Amathusia,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—20).  15)11«''' 
llkPM   Athnlln,    Mgd.    daselbst.     16)    M.  Dictynna,    sgd.  daselbst,     c)  PkrliM:  <*- 


*ßli>  Trafoi  :( 


38(.  Seoecio  carniolicus. 
sgd.  daselbst,    dj    Satyridae:     IS;    Erebia  Mela 


384.  Seoecl«  tarnltlleui  Vllld. 
3 — 10  oder   noch   mehr  BlUlhenkörbchen   von  orange-  bis  goldgelber 
'aiiie  sind  zu  einem  Ebenstrausse  zusammeDgestellt,  der  30 — 30  mm  Durdi- 

Fig.  (88. 


i,  Botwle  Bundblfittie  kllriBlter  Fenn  oich  ilntfenung  itt  Pipput.  B.—B.  Bsodblfithen.  di>  mit 
BfilnhiUliinj  der  N»ch-mn.nin-Bi«giing  meh.  oder  weniger  znr  Öläckchenform  der  Scheibe oblothen 
nitekg«k*hrt  sind.  B.,  D.,  S.  mA  Entrsrnang  dei  Fippui.  Blbtbe  S.  iit  ohne  SMabgelUte.  Ibr« 
OritFeliete  Imofeii  ipiti  m.  sind  aber  sd  den  Enden  mit  FegehuiSD  renehen.  (7.  btt  SUDbuflaie 
(C)  mit  lungeii.  spili  dreieckig«D  Kcdklscpen  der  Actheren.  aber  ohne  Pollen.  D.  ist  nicht  diu 
■btufkUi  pallenlaB,  londera  hit  auch  die  Staabbeutel  riel  mauielhirter  «iedei  herTorgebncht  fffi, 
tbtt  Bit  noch  itsgerat,  ipitieren  Anhingen.  E.  M  völlig  in  die  mbckehanronn  iniftckgekehrt  und 
hit  lotnil  entwickelte,  pallenhiltiga  Aotheren.  F.  Nocm^le  Scheibenblütk*  »ch  EstternDBr  dai 
griieten  Thaili  dei  OTiiigm.        lAlhDli  lU.  ll|^  78.) 

»«sser  erreicht  und  sich  daher  auf  den  kahlen  Abhängen  der  Hochalpen  «eil- 
*D  bemerkbar  macht. 

In  der  Zahl  und  Form  der  Scheiben-,  ganz  besonders  aber  der  Band- 
•»ftlhen  bietet  diese  Seneeioart  einen  ungewöhnlichen  Grad  ^on  Variabilität 
'*»'.  Die  Zahl  der  Scheibenblülhen  schwankt  zwischen  5  und  10  ;  sie  haben 
'^  der  Regel  eine  3 — 4  mm  lange  Btihre,  ein  noch  otnas  längeres  GlOckchen 
'***i  völlig  aufrechte  Stellung  (Fig.  168,  F]:  jedoch  kommen  aui'h  Exemplare 
**)  deren  Scheibenblut hen  zum  grossen  Theile  starker  verlängert  und  nach 
**ssen  gebogen  sind.  Randblülhen  sind  in  der  Regel  3 — 5  vorhanden.  Jedoch 
^kt  ihre  Zahl  auch  nicht  seitea  auf  3,  1  und  seibat  auf  0  hinab.  Ihre  Fahne 
^**^ankt  zwischen  6  und  10  mm  Lunge,  zwischen  2  und  i  mm  Breite,  zwi- 
**«»Bn  valiig  flach  ausgebreiteter  und  mehr  oder  weniger  hohler  Form.    Die 
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Griffeiäste  der  Randblttthen  sind  aa  ihren  Enden  zwar  noch  mit  wohl  ent- 
wickelten Fegehaaren  versehen,  doch  ist  der  Anfang  der  Verkttmmenmg 
dieser  bei  ihnen  nutzlos  gewordenen  Theile  unverkennbar.  IXenn  sie  sind 
weniger  lang  und  namentlich  weit  weniger  zahlreich  und  dicht  als  an  des 
Griffelasten  der  Scheibenbltithen. 

Besonders  merkwürdig  sind  die  Randbltlthen  des  Senecio  camioliGOi 
dui*ch  die  mannigfachsten  Abstufungen  von  Rückkehr  in  die  ursprtlnglidie 
Glöckchenform ,  von  denen  die  vorstehenden  Abbildungen  einige  Beispiele 

darbieten.  —  Besucher: 

A.  DIptera.    a    Muscidae:     4    Drymeja  hamata,  sgd.  28/8  78  Cambrena  (S2-SI. 

i     EchiQomyia    tesselata,    Pfd.    daselbst,     b    Syrphidae:    3;    Eristalis  tenai^ 

Pfd.  daselbst.     B.    €»letptert.     Buprestidae:     4j    Anthaxiaquadripunctata,   40  7  74 

Ofen   48— 49  .    C.  Lepldtptert.     Rhopalocera:    5;  Meiitaea  Athalia,  sgd.  48/7  74  Fih». 

il — 93.     6    Po  tyommattts  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  daselbst. 

385.  Seiecio  carittas  Kack. 

\  50 — 200  Scheibenblüthchen  mit  2  Yj  mm  langer  Röhre  und  ebenso  laDgea| 
Glöckchen  sind  zu  einer  goldgelben  Scheibe  von  i2 — 1 8  mm  Durdimesser 
sammengestellt.  Über  20  (in  der  Regel  23 — 25)  Randblüthen  mit  gleich  h 
Röhre  und  1 2 — 1 5  mm  langem ,  in  der  Mitte  3  mm  breitem ,  bandförmige 
Saum,  ebenfalls  von  goldgelber  Farbe ,  vergrössern,  flach  ausgebreitet, 
von  einer  einzelnen  Blumengesellschaft   gebildete   augenrdllige  Fläche 
50 — 60  mm  Durchmesser.    Zahlreiche  solche  Blumengesellschaften  (Blttt 
körbchen)  sitzen  an  hohen  Stengeln,  zu  weithin  leuchtenden  Blumenmassei] 
vereinigt. 

Bei  den  Scheibenblüthen  tritt  der  Griffel,   an  der  Spitze  und  auf 
ganzen  Aussentlache  dicht  mit  Pollen  behaftet,  etwas  über  i  mm  aus  der 
(ilöckchen  noch  ',2  n»m  überragenden  Antherenröhre  hervor  und  thut  fk 
dann  erst  in  seine  beiden  Äste  auseinander.  Im  Übrigen  sind  die  Bestäi 
Verhältnisse  ganz  wie  bei  S.  Doronicum,  auch  in  Bezug  auf  den  sehr  kursetj 
männlichen  und  den  vielmal  längeren  weiblichen  Zustand  der  Blttthen  o»j 
des  Körbchens.    -Parpan  16  7  78.)  —  Besucher: 

A.  DIptera.     a    Muscidae:  \    Onesia  floralis,  Pfd.  43/8  77  Julia  (4  4— 20;.    b! 
phidae :    i    E  r  i  s  t  a  1  i  s  t  e  n  a  \ .  sgd.  u.  Pfd.  häufig  daselhst ;  desgl.  in  grösster  Zahl  47^' 
Parpan  (15.    B.  Lfpidoptfra«    Rhopalocera:   3    Pieris  napi,  sgd.  daselbst.    4)  Polyo»-^ 
matus  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  sehr  lahlreich  ^3/8  77  Julia  ;  44 — 20). 

Diese  geringe  Besucherzahl  hat  lediglich  darin  ihren  Grund,  dass  mir  die  Pflaoxe 
selten  unter  zur  lnsektenbeol)achtung  günstigen  Umständen   begegnet  ist^    In  grüs$ltr| 
Menge  sah  ich  sie  am  15  8  76  am  Arlberg,  nahe  seinem  Gipfel,  auf  der  Bregeni  lugewtwW 
Seite  —  von  Insekten  umschwärmt  I  —  aber  leider  sass  ich  im  Postwagen. 

386.  Seaeclf  abroUnirailos  L. 

Das  einzelne  Blülhenkörbchen  springt  als  lebhaft  orangerothe,  vomRao* 
her  strahlig  zertheilte  Flache  von  55 — 35  mm  Durchmesser  in  die  Aug«"* 
Die  Augenfälligkeit  der  Blumen  wird  aber  dadurch  noch  sehr  bedeutend  ^'^ 
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igert,  dass  zahlreiche  Körbchen  am  Ende  des  (ebenstraussförmig  verzweig- 
i]  Stengels  in  einer  Ebene  dicht  neben  einander  stehen. 

Das  einzelne  Körbchen  enthält  40 — 60  Scheibenblttthen ,  die  zusammen 
le  Scheibe  von  8 — 1 0  mm  Durchmesser  bilden,  von  denen  aber  in  der  Regel 
ilreiche  nicht  zur  vollen  Entwickelung  kommen,  und  aus  8 — 10  einseitig 
Fahnen  ausgebreiteteh  Randblttthen. 

Die  Blumenkrone  der  einzelnen  Scheibenblttthe  besteht  aus  einem  2  bis 
am  langen  grünlichen  Röhrchen  und  einem  5  mm  langen,  nach  oben  immer 
«nsiver  orangeroth  gefärbten  Glöckchen ;  das  letzte  Millimeter  desselben  wu-d 
D  seinen  5  dreieckigen,  etwas  nach  aussen  gebogenen  Saumlappen  eingenom- 
m.  Die  Griffeläste  der  ScheibenblUthen  treten  dicht  über  der  Staubbeutel- 
iire  auseinander  und  biegen  sich  erst  bis  in  wagerechte  Lage,  dann  noch 
5l  weiter ,  bis  fast  zur  Berührung  des  oberen  Endes  der  Staubbeutelröhre, 
seinander.  Doch  sah  ich  spontane  Selbstbestäubung  nie  eintreten.  Ihre 
[gehaare  und  Narbenpapillen  bieten  nichts  Abweichendes  dar. 

Die  Blumenkrone  der  einzelnen  Randblüthe  besteht  aus  einer  3  mm  langen 
Iure  und  einer  10 — 15  mm  langen,  3Y2 — ^  nmi  breiten  Fahne,  die  sich  am 
bde,  oft  nur  undeutlich,  in  mehrere  kurzfe,  stumpfe  Spitzen  theilt  und  meist 
n  5,  seltener  von  4  odep  6  Längsfurchen  durchzogen  ist.  Der  aus  der  Röhre 
^3  mm  lang  hervorragende  Griffel  ist  vor  dem  der  Scheibenblütheti  durch 
»rklich  rückgebildete  Fegehaare  ausgezeichnet.  (Aus  dem  Heuthal.  Ber- 
aahaus  8/8  77.)  —  Besucher: 

A.  CfiMptera.  a)  Buprestidae:  4)  Anthaxia  quadripunctata,  24/7  74  Trafoi 
—46);  desgl.  40/7  74  >  Ofen  (48—20).  b)  Malacodermata :  2)  Malthodes  hexa- 
Bthus,  42/8  76  Fzh.  (24 — 22).     B.  Diptera.    a)    Muscidae:    3]    Coenosia   obscuri- 

■  Dis,  27/8  78  Heutbal  (22—24).  4]  Siphonella  palpata,  daselbst,  b)  SyrpMdae: 
Chrysotoxum  festivam,  Pfd.  24/7  74  <  Fzh.  (46—24).  6)  Eristalis  tenax, 
L  und  Pfd.  daselbst;  desgl.  44/8  76  Fzb.  (24—22).     7)  Melithreptus  dispar,  Pfd. 

■  76  Fzh.  (24— 22).  8)  Syrphus  diaphanus,  Pfd.  24/7  74  daselbst.  9)  Volucella 
llucens,    Pfd.  24/7  74  <  Fzh.  (46 — 24).     C.  Lepidoptera.    1.  Macrol.    a)  Bombycidaer 

Nemeophila  russula  (5,  2  Exemplare  auf  den  Blüthen  sitzend  24/7  74  Fzh.  (24 — 22). 
Mopalocera.  b*)  Lycaenidae:  44)  Lycaena  Argus,  4  9/7  74  daselbst;  27/8  78  Heu- 
1(12—24).  42)  L.  Astrarche,  sgd.  4  4/8  76  Fzb.  (24—22).  43)  L.  Corydon,  sgd. 
selbst.  44)  Polyommatus  Dorilis  v.  subalpina  Q,  24/7  74  <  Fzh.  (46—21). 
P.  Eurybia  Q  (J,  sgd.  sehr  zahlreich  40.  44/8  76  Fzh.  (46—22) ;  (J  sgd.  40/8  77  Heu- 
1  !H— 24).  46)  P.  Virgaureae,  sgd.  in  Mehrzahl  24/7  74  Fzh.  (24— 22).  b«)  Nympha- 
»€.•  47)  Argynnis  Pales,  sgd.  40.  42/8  77  Heuthal  (22—24).  48)  Melitaea 
tialia,  sgd.  sehr  zahlreich  40.  44/8  76  Fzh.  (46—22).  49)  M.  Dictynna,  sgd.  24/7  74. 
*7«  daselbst.  b3)  Pieridae:  20)  Colias  Phicomone,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (24—22). 
Satyridae:  24)  Erebia  aethiops  var.,  sgd.  6/8  77  Heuthal  (22—24).  22)  E. 
''yale,  sgd.  42/8  77  daselbst.  23)  E.  Melampus,  sgd.  9/8  77  daselbst.  24)  E.  Mne- 
*«,  sgd.  44/8  76  Fzh.  (24—22).  25)  E.  Tyndarus,  sgd.  40.  4  4/8  76  Fzh.  (4  6—22;; 
^-  9/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  c)  Sphingidae:  26)  Zygaena  exulans,  sgd. 
^74<Fzh.  (46 — 24).  II.  ■icrol.  a)  Pterophoridae :  27)  Mimaeseoptilus  cop  ro- 
^tylus,  8/8  77  Heuthal  (22—24).  b)  PyraUdde :  28)  Crambus  conchellus, 
^  TK  Fzh.  (24 — 22).     D.  leniiptera.     Capsidae:    29)  unbestimmte  Art,  49/7  74  daselbst. 
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387.  Seiedo  nekrtiensU  L. 

A.  Diptera.  Syrphidae;   i)  Chrysotoxum  feslivum,  Pfd.  «1/7  74  <  Fih.  < 
«)  Eristalis  pertinax,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.     8)  E.  rupium,  sgd.  u.  Psd. 
4)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  21/7  74.  10/8  76  daselbst;  desgl.  18/8  77  zwischen  Cam 
Silvaplana  (18 — 19) ;  desgl.  S7/8  78  Heuthal  (22 — 24).     5)  Merodon  cinereus, 
Pfd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).     6)   Volucella   bombylans,   desgl.  20  74  > 
7;    V.    pellucens,     desgl.   daselbst.      8)    Xylota    triangularis,    desgl. 
fi.  IjmeMptera.  ApiiUie:     9)  Andrena  mesoxantha  Q,  sgd.  uad  Psd.  47/7  7 
(15 — 16).     10)  A.  tarsata  Q,  sgd.  u.  Psd.  daselbst.     11)  Bombus  alticola 
und  Psd.  in  Mehrzahl  13/8  77  zwischen  Campffer  und  Silvaplana  (18 — 19).     12)  B. 
nicus  {j ,  sgd.  daselbst.     13)  B.  terrestris  ^,  sgd.  daselbst.     C.  LepMt pten. 
palocera.    b^}  Hesperidae:    14)  Syrichthus  Andromedae,  sgd.  daselbst,    a^ 
nidae;     15)  Polyommatus  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  21/7  74.  40/8  76 
(16—21).     16)  P.  Eurybia,  sgd.  10/8  76  daselbst.    47)  P.  Virgaureae,  sgd.  2 
21/7  74   daselbst,     a^;  Symphalidae:     18)    Melitaea    Athalia,    s^d.   in  gros; 
10.  12  8  76  Fzh.   (46—22;.     19)  M,  varia,  sgd.  21/7  74  <  Fzh.  (16—21).     a*    5fl 
20)  Erebia  Goante  &,  sgd.  10/8  76  daselbst.     21)  E.  Melampus,  sgd.  M:\ 
selbst,     b    Sphingidae:    22)    Ino   statices,    sgd.  daselbst.    28)  Zygaena  ex 
sgd.  daselbst.     24,  Z.  Minos,  sgd.  12/8  76  daselbst. 


Trib.  Asteroideae. 

38S.  BapktkalaaB  s«llclfoll«iii  L.  — Besucher: 

A.  DUtera.    a    Muscidae:   1    Gonia  capitata,  16/8  77  •<  Klosters  (9—12  . 
phidae :  2'  Eristalis  pertinax,  Pfd.  1 4/8  77  zwischen  Alveneu  und  Schmitten 

3  E.  tenax,  Pfd.  daselbst;  sgd.  u.  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (14—13);  Pfd.  17/7  77 
Tuors.  (14 — 16.  B.  IjaeMptert.  a  Apidae:  4^  Halictus  leucozoniuS(5,  sg( 
<^  Bergün  (11 — 13.  5'  H.  rubicundus  Chr.  Q,  sgd.  daselbst.  6)  Heriades 
coruni  C,  Psd.  in  Mehrzahl  16  8  77  <  Klosters  (9— 12).  7)  Osmia  spinulosa 
4,9  78  •<  Bergün  ^11 — 13  .  b)  Tenthredinidae :  8)  Tarpa  spissicornis  Kl.,  ( 
9;  Tenthredo  ,spec.)?,  17  7  77  Tuors.  (14—15).  C.  Lepidtptera.  Hhopalocera:  * 
gyn  nis  Adippe,  sgd.  16  8  77  <  Klosters  (9 — 12).  11)  A.  Niobe  var.  eris,  s 
selbst.  12)  Erebia  aethiops,  sgd.  4  9  78  <  Bergün  (11 — 13),  13)  E.  Goant 
17  7  77  Tuors.  ,14— 15  .     14    Hesperia  Comma,  sgd.  14/8  77  >>  Surava  (10— 12 

4  9  78  <  Bergün    11—13  .      15    Lycaena  Corydon  (J,  sgd.  46/8  77  <Klosters 


389,  $»lldagf  Vlrgaarea  L    H.  M.,  Befr.  S.  401 ;  Hild.,  Comp.  S..22,  Taf.  II,  Fig.  7 

Besucher: 

A.  r»lfaptfra.  Malacod^rmota :  4  Malthodes  ^spec.?),  4— 42/8  77  Heuthal  i 
B.  Uiptfr«.  a  DoUchopidae :  2  Gymnopternus  fugax,  sgd.  27/8  78  d 
b  Empidae:  3  Rhamphomyia  albosegmentata,  6/9  78  Giumels  [i 
c  Muscidaf:  4^  Anthomyia  spec?  ,  sgd.  u.  Pfd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  5) 
dicum,  desgl.  in  Mehrzahl  daselbst.  6^  Aricia  lugubris,  desgl.  ^Q,  sgd.  u. 
Mehrzahl  4  9  78  <  Bergün  11—13  :  5  Pfd.  12  8  76  Fzh.  (21—22).  7)  Coenos 
souricula.  sgd.  27  8  78  Heuthal   22—24  .    8    Drymeja  hamata,  42/8  76  Fzh.  I 

9  Kchinomyia  tosselata,  Pfd.  daselbst;  desgl.  4—42/8  77  Heuthal  (22-2< 
Las  iops  aculcipes,    68  77  Heuthal    22  —  24.     14;  Macquartia  monticol 

10  8  77  daselbst.  12  Pogonomyia  spo''.?  ,  Pfd.  6/8  77  daselbst.  48)  Scato 
merdaria,  Pfd.  27  8  78  daselbst.  14  Siphonella  palpata,  daselbst.  15)  i 
gaster  (spec.?s  28  8  78  Canibrena  .22—23.     d    Syrphidae.-    46)  Cheilosiaci 
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•is,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (H— 13).  il)  Ch.  caerulescens,  Pfd.  ^2/8  76  Fzh. 
--J2).  18)  Eristalis  tcnax,  sgd.  u.  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11— 13);  desgl.  19/7  74. 
13/8  76  Fzh.  (16— J2);  desgl.  6/8  77  Heuthal  («2—24).  19)  Melithreptus  dispar 
2,  Pfd.  9—13/8  76  <  Fzh.  (16—21);  desgl.  6/9  78  Giumels (23—24).  20)  Melithreptus 
piplus  (J,  Pfd.  11/8  76  Fzh.  (21—22).  21)  Merodon  cinereus,  Pfd.  20/7  75 
den.  (18—19).  22)  M.  senilis,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  27/8  78  Heuihal  (22—24). 
Paragus  tibialis,  Pfd.  daselbst.  C.  Hjioenoptera.  a)  Apidae:  24)  Bombus  al- 
ola  ö,  sgd.  3/8  77  Pontr.  (18—19);  ö  sgd.  13/8  77  zwischen  Pontr.  und  St.  Moritz; 
i  sgd.  20.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  (J  ö  sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  9—13/8  76  Fzh. 
—22;;  a  sgd.  4—12/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  25)  B.  lapidarius  ö,  sgd.  in 
braahl  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).  26)  B.  lapponicus  ö  5,  Psd.  u.  sgd.  daselbst; 
Bgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  27)  B.  pratorum  (J,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13); 
»sgd.  in  Mehrzahl  20.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  <5sgd.  13/8  77  >  Silvaplana  (18—20). 
B.  terrestris  (J,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13);  ö  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24). 
Halictus  albipes  ^,  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  b)  Vespi'dae:  30)  Odynerus 
(ciatus  cj,  daselbst.  D.  Lepidoptera.  I.  Macrol,  a)  Geometridae:  31)  Cidaria 
rberata  Q,  sgd.  9—18/8  76  Fzh.  (21—22).  b)  Noctuidae:  82)  Agrotis  ocellina, 
L  daselbst;  desgl.  h/S.n  Heuthal  (22—24).  33)  Mamestra  marmorosa,  sgd. 
8  76  Fzh.  (21—22).  34)  Mythimna  imbecilla  Q,  sgd.  daselbst,  c)  Rhopalocera. 
Lycaenidae:  35)  Lycaena  Argus  Q,  sgd.  daselbst;  (5Q  sgd.  4—12/8  77  Heuthal 
—24;.  36)  L.  Corydon,  sgd.  mehrere  Exempl.  9—18/8  76  Fzh.  (21—22).  87)  Po- 
)mmatus  Dorilis  v.  subalpina,  sgd.  daselbst.  38)  P.  Eurybia,  sgd.  20—25/7 
Sulden.  (18—19);  ^  sgd.  4/8  77  Heuthal  (22— 24).  39)  P.  Virgaureae,  sgd.  21/7  74 
ifoi  (15— 16).  c2)  Nymphalidae:  40)  Argynnis  Amathusia,  sgd.  mehrfach  20/7  75 
den.  (15—18).  41)  A.  Pales,  sgd.  in  Mehrzahl  4-12/8  77  Heuthal  (22-24);  var. 
paea,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  42)  Melitaea  Athalia,  sgd.  in  Mehrzahl 
•18/8  76  Fzh.- (21— 22).  43)  M.  Dictynna,  sgd.  daselbst.  c3)  Pieridae:  44)  Golias 
Icomone,  sgd.  21/7  74  <  Fzh.  (16—21).  c*)  Satyridae:  45)  Erebia  Euryale, 
1.4-12/8  77  Heuthal  (22—24).  46)  E.  Goante  Q,  sgd.  daselbst;  sgd.  in  Mehrzahl 
7  76  Schafberg  (23-26).  47)  E.  lappona,  sgd.  4— 12/8  77  Heuthal  (22—24).  48)  E. 
»lampus,  sgd.  20/7  76  Sulden.  (18—19);  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21  —  22) ;  sgd.  4—12/7  77 
ttthal  (22—24).  49}  E.  Tyndarus  (5,  sgd.  21/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  9—13/8  76 
I.  (21—22);  sgd.  4—12/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22-24).  d)  Sphingidae:  50)  Ino  sta- 
5es,  sgd.  in  Mehrzahl  9—18/8  76  (21—22).  51)  Zygaena  exulans,  sgd.  hfg. 
•12/8  77  Heulhai  (22—24).  52)  Z.  Minos,  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).  58)  Z. 
insalpina,  sgd.  daselbst.  II.  Mlcrol.  a)  Pyralidae:  54)  Botys  uliginosalis,  sgd.  in 
thrzabl  4— 12/8  77  Heuthal  (22—24).  55)  Gatastia  auriciliella,  sgd.  in  Mehrzahl 
selbst,  b)  Tineidae:  56)  Butalis  (spec.?),  sgd.  daselbst,  c)  Tortricidae:  57)Tortrix 
isana,  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24). 

D.  Bellis  pereonis  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  401 ;  HiLD.,Gomp.Taf.  II,  Fig.11— 15.)  — Besucher; 

A,  Dlptera.  a)  Muscidae:  1)  Anthomyia  pusilla,  8/9  78  Tuors.  (14—16).  2)  Ari- 
alugubris,  2/6.79  daselbst.     8)  Pollenia  rudis,   Pfd.  2/6  79  daselbst.    4)  Sarco- 

aga  carnaria,  2/6  79  daselbst,  b)  Syrphidae:  5)  Eristalis  tenax,  Pfd.  häufig 
ns  daselbst.  6)  Platycheirus  aibimanus,  2/6  79  daselbst.  B.  Lepidoptera«  a)  Noc- 
dae:    7)  Plusia  gamma,  3  Blüthen  sgd.,  dann  zu  anderen  Blumen  übergehend  4/6  79 

Bergün  (11 — 18).  b)  Tineidae:  8)  Pankalia  Leuwenhoekella,  sgd.  andauernd  l 
selbst. 

391.  Erigeron  alplous  L,  gynomonöcisch,  mit  Dimorphismus  der  weiblichen  Blüthen. 

Das  Körbchen  bildet  eine  gelbe  Scheibe  von  5 — 7  mm  Durchmesser,  um- 
ben  von  dem  Strahlenkränze  der  schmalen,  lilaröthlichen,  5  mm  langen 
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Fahnen  der  RandhlUthen.  so  dass  es  sich  im  Ganzen  als  eiDe  Fläche  von  45 bis 
17  min  Durchmesser  darstellt.  Die  rein  weiblichen  Randblüthen,  welche  in 
2 — 5  Reihen  die  Scheibe  umstehen ,  betragen  an  Zahl  gegen  hundert  oder 
selbst  darUl>er.  In  der  Mitte  der  Scheibe  stehen  50 — 60  mit  schmalen  fttof- 
zipfeligen  Glöckchen  versehene  Scheibenblüthen.  Zwischen  diesen  und  dei 
RandblUthen  finden  sic^  80  oder  mehr  BIttthen  ohne  Gkkskchen  und  oh» 
Fahne. 

Aus  dem  Röhrchen  der  RandblUthen  ragt  ein  in  2  etwas  divergirende 
Äste  getheilter  Griffel  lang  hervor.  Seine  beiden  Aste  sind  auf  der  Innei"! 
fläche  Nom  Rande  bis  auf  einen  ziemlich  breiten  mittleren  Streifen,  der 
davon  frei  bleibt,  mit  spitzen Narbenpapillen  besetzt.  Fegehaare  fehlen  limeL 
Hierdurch  wie  durch  die  Differenzirung  der  Farbe  der  Fahnen  von  der  derj 
Glöckchen  erscheint  Erigeron  alpinus  in  der  Arbeitstheilung  weiter  fortf 
schritten  als  die  Senecioarten. 

Aus  den  saumlosen  Röhrchen  der  zunächst  auf  die  RandblUthen  folgenc 
RlUthen  ragen  Griffel  her\or .  die  in  jeder  Beziehung  denen  der  Randbiflt 
gleichen.    Diese  BlUthen  sondern  keinen  Honig  mehr  ab,  brauchen  des 
auch  weder  ein  den  Honig  aufnehmendes  und  darbietendes  Glöckchen, 
divergirende  Zipfel  der  Corolla.   welche  die  Aufmerksamkeit  der  Besi 
auf  die  einzelnen  Honigquellen  lenken,  und  haben  in  der  That  beides 
vollständig  verloren,  was  im  Vei^leich  zu  Leontopodium  (S.  434)  bemerk« 
werth  ist. 

Die  mit  Glöckchen  versehenen  Scheibenblüthen  endlich  haben  Gl 
äste,  die  sich  nicht  oder  nur  sehr  wenig  auseinander  breiten :  am  oberen 
sind  diesell>en  verbreitert  und  mit  sehr  ent^-iekelten  Fegehaaren  ausg< 
am  Rande  aber,   wie  die  Griffel  der  beiden  anderen  BlUthenklassen, 
spitzen  Narbenpapillen  besetzt.     Diese  spitzen  Narbenpapillen  des  h 
treten  anfangs ,  während  die  Fegehaare  den  Pollen  aus  der  Antherei 
herausfegen ,  noch  gar  nicht  an  die  Aussenfläche .  später  dagegen  vollst 
Trotz  der  sehr  geringen  Divergenz  der  Griffeläste  vermögen  dieselben 
weibliche  Funktion  auszuüben   und  namentlich  auch  bei  ausbleibendeiD 
sektenln^suche  spontaner  Selbstbestäubung  zu  dienen?  —  nachträgliche 
muthung' .    Die  Röhrchen  der  l>eiden  äusseren  Blttthenklassen  sind  3,  (B^ 
nuttleren  Scheibenblüthen  ^  mm  lang:  die  letzteren  haben  ein  nur 
weiteres  fiist  c\  lindrisches  Glöckchen.  das  mit  den  aufrechten  Saumlapp^oi 
sammen  3  mm  Länge  erreicht.     ^W'eissenstein  28  7  77.; 

Die  Btüthengesellschaften  von  E.  alpinus  bestehen  also  aus  3  Klass* 
von  Individuen  mit  verschiedenen  Funktionen:  V  Weibliche  RandbltrtbA 
die  gleichzeitiss  mit  ihrer  Fahne  der  Ausenf^llickeit.  und  mit  ihrera  Steffip 
der  Fruchtbildung  dienen,  i  Weibliche  fahnenlose  BlUthen  zwischen  B«»] 
und  Mitte,  die  nur  der  Fruchtbildung  dienen.  3  Zweigeschlechtige,  dieJß^lv- 
einnehmende  Blülhen,  die  am  meisten  Verschiedenartiges  leisten,  tnä^^ 
;k  Honig  pn^duciren  und  den  Besuchern  darbieten,  b'  die  männlichen I>^L^^, 
fruchtungskör|>er  herA  orbringen ,  duivh  die  eine  Befruchtung  der  b«deo  ***  itt, 
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ren  Blttihenklassen  erst  ermöglicht  wird ,  c)  mit  ihren  Narben  der  Befruch- 
Qg,  und  zwar  wahrscheinlich  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  der  Selbst- 
fruchtung  dienen.  Ob  die  Randblüthen  auch  Honig  absondern  ^  habeich 
cht  untersucht.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  Empidae:  1)  Rhamphomyia  anthracina,  sgd.  8/8  77  Heuthal 
i— 24).  B.  Lepideptera«  Rhopalocera:  2)  Polyommatus  Hippothoö  var.  Eurybia 
,  sgd.  9/8  77  daselbst.     3)  P.  Virgaureae,  sgd.  21/7  74  <  Fzh.  (16 — 21). 


2.  ErigertB  aDifleros  L.     Gynomonöcisch,  mit  Monomorphisrnus  der  weiblichen  Blüthen. 

Das  Körbchen  enthalt,  im  Gegensatze  zu  E.  alpinus,  nur  zweierlei  Bitt- 
en. Die  Scheibenblttthen  (ich  zählte  68)  bilden  zusammen  eine  gelbe  Scheibe 
m  nur  3 — 4  mm  Durchmesser.  Durch  die  schmalen,  strahlig  divergirenden, 
eissen  oder  hellrothen  Fahnen  der  zahlreichen  Bandblttthen  (ich  zahlte  108) 
srgrössert  sich  aber  die  augenfällige  Flache  zu  einem  Durchmesser  von  8  bis 
S  mm. 

Die  Bandblüthen  haben  eine  nicht  ganz  3  mm  lange  Röhre  und  eine 

mm  lange,  lineale,  nach  aussen  gerichtete  Fahne.    Der  aus  der  Röhre  her- 

MTagende  Griffel  stimmt  in  jeder  Beziehung  mit  dem  entsprechenden  von 

.  alpinus  ttberein.    Die  Gorolla  der  Scheibenblüthen  ist  3^2  n^ni  lang,  nicht 

Mitlich  in  Röhre  und  Glöckchen  gesondert,   sondern  aufwärts  allmählich 

•weitert  und  in  gelbe  Farbe  übergehend,  nur  in  der  Mitte  erweitert  sie  sich 

-was  merklicher,  w^odurch  eine  schwache  Andeutung  einer  Sonderung  in 

Khre  und  Glöckchen  gegeben  ist.     Das  letzte  halbe  mm  Ist  in  5  aufrecht 

ehende  dreieckige  Zipfel  getheilt.  Der  aus  der  Antherenröhre  hervortretende 

riffel  stimmt  in  Bezug  auf  Narbenpapillen  mit  dem  entsprechenden  von  £.  al- 

Inus  überein ;  nur  treten  seine  Äste  in  der  Regel  in  der  Mitte  deutlich  aus- 

nander,  während  sie  mit  den  Spitzen  an  einander  liegen  bleiben.  —  Be- 

neher: 

L  (Metptera.    Malacodermata:     1;  Dasytes  alpigradus,  6/8  76    Heuthal  (22—24). 

Mptera.    SyrpfUdtie:    2)  Volucella  plumata,    flüchtig  besuchend  2t/7  77  <  Weiss. 

tl— 20).    C.  ljneB«ptera.   Formicidae:  3)  Formica  fusca  2i  ,4"  V^  76  Heuthal  (22— 24). 

Iepl4«ptenu    a)  Geometridae:  4)  Cleogene  lutearia^,  sgd.  daselbst,  b)  Rhopalocera : 

Argynnis  Pales,  sgd.  6/8  76.  7/8  77  daselbst.     6)  Coenonympha  Satyrion,  sgd. 

^ys  78  daselbst.     7)  Erebia  Tyndarus,  sgd.  10/8  77  daselbst.     8)  Lycaena  minima, 

^.  6/8  77  daselbst.     9)  L.   orbitulus,    sgd.  6/8  76.  8.9/8  77  daselbst.     40)   Melitaea 

«rope,  sgd.  9/8  77  daselbst.     41)  M.  varia,  sgd.  5/8  76  daselbst;  desgl.  4  6/7  74  <  Piz 

>ibrail  (26 — 28).     c)  Sphingidae:   42)  Zygaena  exulans*  sgd.  7/8  77  Heuthal  (22—24). 

)  Z.  filipendulae,  sgd.  9/8  77  daselbst. 

393.  Aster  alpinos  L. 

'det  mit  seinen  50 — 150  Scheibenblüthen  eine  goldgelbe  Scheibe  von  8  bis 
^  Ulm  Durchmesser,  die  durch  24  bis  über  40  lilafarbige,  violette  oder  blaue 
^nen  der  Bandblttthen  bis  auf  32—45  mm  vergrössert  wird.  Die  Blumen- 
one  jeder  Bandblüthe  besteht  aus  einer  etwa  3  mm  langen  Bohre  und  aus 
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einer  10—20  mm  langen,  172 — 21/2  nim  breiten  bandförmigen  Fahne.  Ans 
der  Röhre  ragt  der  Griffel  mit  2  sieh  auseinanderspreizenden ,  etwa  i  mm 
langen  Ästen  2 — 3  mm  weit  herv  or.  Jede  Scheibenblüthe  hat  eine  2 — 3  mo 
lange  Blumenkronenröhre,  die  sieh  in  ein  eben  so  langes  Glöekchen  erv^eitert 
Aus  letzterem  ragt  die  Staubbeutelröhre  hervor,  die  anfangs  Pollen,  später 
die  beiden  am  Ende  verbreiterten  und  mit  Fegehaaren  ausgertlsteten  Griiiit 
aste  aus  sich  hervortreten  Ulsst.  Diese  divergiren  mit  ihren  unteren  Hälfteo, 
neigen  sich  aber  mit  den  Enden  im  Bogen  wieder  zusammen ,  bis  lar  Be- 
rührung. 

Bei  ausnahmsweise  grossen  Exemplaren  steigert  sich  die  Zahl  der  Scbehj 
benblüthen  bis  gegen  200,  die  derRandblüthen  bis  54,  die  Scheibe  bis  25  ma, 
das  ganze  Körbchen  bis  50  mm  Durchmesser,  die  Fahnen  der  Randblüthenbiij 
^8— 20  mm  Lange  und  3—3^/2  mm  Breite.    (St.  Gertrud  24/7  75.) 

Bei  Weissenstein  fand  ich  im  Juli  1877  einige  Stöcke  von  Aster  alpinus, 
deren  Körbchen  mehrere  Reihen  von  Randblüthen  mit  nur  3  mm  lang  henor*j 
ragenden   bandförmigen   Fahnen  besitzen  und  mit  denselben  kaum  20 
Durchmesser  erreichen.  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.    a^  Chrysomelidae:     1;  Cryptocephalus  sericeus,   auf  den  BH 
sitzende  8  76  Heuthal  :22— 24  .   b;  Malacodermata :  2)  Dasytes  alpigradus,  PH. 
selbst.     B.  Diptera.    a    Empidae:  8)  Empis  tesselata,   sgd.  in  Mehrzahl   10/7  7S 
;<8— 49\     b     Syrphidae:    4)  Cheilosia  sp.,  Pfd.  daselbst;  desgl.  20 — 24/7  73 
^«8— 19  .  SlChrysotoxum  arcuatum,  PXd.  20—24/7  75  Sulden.  (18—49).   6}  Erisl 
rupiuin,  Pfd.  daselbst.     7,  E.  tenax,  Pfd.  hfg.  daselbst;  desgl.  10/7  75  Ofen  (18 -i 
desgl.  31  7  77  <  Weiss.  '19—20;.     8)  Merodon  cinereus,  sgd.  und  Pfd.  20-f4;?1 
Sulden.    (18— 19  .     9     .M.    subfascia tus ,    sgd.  und  Pfd.   5.  10/8  77  Henthal  (H— t 
10     Syrphus    pyrastri,    Pfd.    20—24/7  75   Sulden.    (18—19).     c)    Strati<myida9:  « 
Odonlouiyia   personala,    sgd.  23/7  77   <  Weiss.   (19—20);    desgl.   5/8  77  Hf 
,22—24.     C.  IjriueDoptera.   Apidae:    12;  Bombus  alticolaiii  (5,  Psd.  u.  sgd.  20— 8i/7* 
SuldtMi.     18—19.     13;  Osmia  loti  ^  (5*   sgd*  ^^/^  T^  Spondalonga   {22—23;.    I. 
doptera.     I.  IHacral.   a    Bombycidae:   14)  Setina  irrorella  v.  (5,  >/ 20— 24/7  75  Soldeik] 
;18— 19  .     b    GeomeMdae:     15)    Cleogene    lutearia,    sgd.  9/8  77    Heuthal   (ff-W;.j 
0)   SacUtidaf:    16^  .Vgrotis  ocel lina ,  sgd.  21/7  77  >  Weiss.  (19—20).    d)  Hkopakctnr^ 
d'^   Hesperidae:     17    Hesperia  Comma,  sgd.  26/7  77  Weiss.  (20 — ^21);   sgd.  5.  II« 
lleuthal    22 — 24  .     18    Sy rieh thus  Alveus,  sgd.  20—24/7  75  Salden.  (18 — l«;; 
6  8  76  Heuthal  (22— 24  .     19    S.  serratulae,  sgd.  20 — 25/^  75  Salden.  (18—23).  d«; 
caenidae:    20    Lycaena  Argus,   sgd.   in  Mehrzahl  20—24/7  75  Sulden.  (18—19;;  9^] 
4  —  12  8  77  Heuthal    22— 24  .    21 '  L.  Corydon,  sgd.  an  denselben  beiden  Orten.   It'  Lj 
orbitulus,  sgd.  daselbst.    23^  L.  Pheretes,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—28;.    24  P»*] 
lyommatus  Dorilis  v.  subalpina,  sgd.  20—24/7  75  Sulden.  (18—19).    25)  P.  Eorf- 
bia  t  (5,  sgd.  sehr  häufig  daselbst;  (5  übern.  10/8  77  Heuthal  (22—24).    26)  P.  Virgil* 
reae  S.  5.  sgd.  sehr  hfg.  20—24  7  75  Sulden.  (18—19).    d^)  NymphaUdae.-  27)  ArgyBBtlj 
Agiaja,   sgd.    31  7    76    Schafberg    (23—26.     28)    A.   Amathusia,   sgd.   lO/"?  75  OH 
(<8— 19;.    29    A.  Niobe  V.  eris,  sgd.  20— 24/7  75Sulden.  (18— 19).   80)  A.  Pales.sp^ 
j»ohr  zahlreich  daselbst;    sgd.  25,7  75  Sulden.  (22-23);   sgd.  12/8  77   Heuthal  fH-J*- 
81,   Melitaea  Alhalia,  sgd.   in  Mehrzahl  20— 24/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  85|^ '* 
.Mulden.  (22— 23  .    32,  M.  .Merope,  sgd.  an  denselben  beiden  Orten;  sgd.  9/8  77H«fi"' 
\ti     24:.    83;  M.  varia,  sgd.  20— 24,7  73  Sulden.  (18—19);  sgd.  zahlreich  25/^7  75 SoM* 
rg-f^  ,^g  ;   Ji  — 12  8  77  Heuthal  (22 — 24  .    34    Vanessa  cardai,  andauernd  sgd.  lO'* 
Miifhilflin  ilfi— 18  .     d*,  Pieridae:     34]  Colias  Phicomone,   agd.  20— 14/'7  75  Sn*** 
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49):  sgd.  9/8  77  Heuthal  (22—24).  35)  Pieris  napi,  sgd.  20—25/7  75  Sulden. 
S — 28).  d*)  Satyridae:  36)  Erebia  Melampus,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (48—49). 
1)  B.  Mnestra,  20—25/7  75  Sulden.  (48-28).  38)  E.  Tyndarus,  sgd.  in  Mehrzahl 
IMlbst;  sgd.  hfg.  3/8  76  Flatzbach  (48—49);  sgd.  34/7  77  <  Palp.  (48—49);  sgd.  7/8  77 
•athal  (22— 24).  e)  Sphingidae:  39)Ino  Geryon  v.  chrysocephala ,  sgd.  30/7  78  < 
alp.  (48 — 49) ;  sgd.  20/7  75  Sulden.  (48—49),  40)  I.  statices  ,  sgd.  hfg.,  auch  in  copula 
■f  den  Blüthen,  an  denselben  beiden  Orten.  44)  Zygaena  exulans,  sgd.  20 — 25/7  75 
alden.  (48—23);  sgd.  in  Mehrzahl  4—42/8  77  Heuthal  (22—24).  42)  Z.  f  il  i  pendulae, 
|d.  9/8  77  Heuthal  (22—24).  43)  Z.  Minos,  sgd.  34/7  77  <  Weiss.  (49—20).  IL  Hfcral. 
I  Pterophoridae:  44)  Platyptilia  tesseradactyla ,  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22—24). 
}  Pyralidae:  45)  Botys  opacalis,  sgd.  hfg.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  46)  Catastia 
•riciliella,  sgd.  6/8  77  daselbst.  47)  Crambus  Coulonellus,  sgd.  30/7  77  Alp 
Blo(IO— 22).  48)  Hercyna  alpestralis,  sgd.  4  0/8  77  Heuthal  (22—24).  49)  Sco- 
■  ria  'sudetica  ?),  sgd.  20—24/7  75  Sulden.  (48—49) ;  sgd.  6/8  76  Heuthal  (22—24). 

394.  Bellidlastrum  nicbelll  Cass. 

Das  Blüthenkörbchen  stellt  eine  gelbe  Scheibe  von? — 1 0  mm  Durchmesser 
BV,  umgeben  von  einem  weissen  Strahlenkranz,  der  die  augenfällige  Fläche 
Es  gegen  30  mm  Durchmesser  und  selbst  darüber  hinaus  vergrössert. 

Die  gelbe  Scheibe  setzt  sich  in  der  Regel  aus  weit  über  100  Blumen  zu- 
kafaunen  (ich  zählte  68,  116,  117,  149).  Die  Blumenkrone  derselben  ist  etwa 
Jttm  lang  und  besteht  aus  einem  grünlich  gefärbten  Röhrchen,  das  sich  ohne 
Aarfe  Grenze  in  ein  gelbgefärbtes  Glöckchen  erweitert,  das  in  5  aufrechte 
Ber  etwas  auswärts  gebogene  stumpf  dreieckige  Zipfel  ausläuft.  Die  beiden 
eiffeläste  der  Scheibenblüthen  sind  über  1  mm  lang,  lanzettlich,  spitz;  sie 
'«iben  mit  ihren  Enden  meist  dicht  aneinander  liegen  und  thuen  sich  nur  in 
ar  Mitte  ein  wenig  auseinander.  Ihre  obere  Hälfte  ist  auf  der  Innen-  und 
Bttsenseite  mit 'schräg  aufwärts  gerichteten  Fegehaaren,  ihre  untere  Hälfte 
tt  Rande,  soweit  er  sich  nach  aussen  kehrt,  mit  einem  breiten  Streifen  von 
benpapillen  dicht  besetzt. 

Die  Blumenkrone  der  Randblülhen,  deren  ich  36  bis  50  zählte,  besteht 

einer  3 — 4  mm  langen,  von  oben  1 — 172"^°!  weit  offen  gespaltenen  Röhre 
Cftd  aus  einer  10 — 12  mm  langen,  1 1/2  J^^s  fast  3  mm  breiten  Fahne,  die  sich 
mEnde  mehr  oder  weniger  deutlieh  in  3  kurze  dreieckige  Spitzen  zerspaltet 
l«r  auch  einfach  abgerundet  ist.  Im  offen  gespaltenen  Theile  der  Röhre  liegt 

in  2  Äste  gespaltene  Griffelende.  Die  beiden  Griffeläste  sind  kaum  1  mm 

,  am  Ende  stumpf;  sie  divergiren  unter  einem  Winkel  von  45  Grad,  sind 
UQe  Fegehaare,  aber  am  ganzen  Rande  einschliesslich  der  Spitze  mit 
«lem  breiten  Streifen  von  Narbenpapillen  dicht  besetzt.  Die  Blüthenent- 
'^ickelung  schreitet  langsam  von  aussen  nach  innen  fort,  so  dass  man  immer 
^Oareine  schmale  ringförmige  Zone  von  einigen  Reihen  von  Scheibenblüthen 
Jeichzeitig  in  Blüthe  findet.  —  Besucher: 

A.  C«le«ptera.  Malacodermata:  4)  Dasytes  alpigradus,  hfg.  Pfd.  4/8  77  Heuthal 
^*^24);  desgl.  28/7  76  Albula  '23—25;.  2)  Telephorus  (spec.?.,  t9/7  74  Fzh.  (24—22). 
*  *ftera.  a)  Empidae:  3)  Empis  tesselata,  sgd.  84/5  79  Chur  (8— 40;.  4)  Empis 
**C.?)^  sgd.  24/7  77  <  Weiss.  49— 20  .  5)  Rhamphomyia  ^spec.?),  sgd.  4/8  77  Al- 
•**«  (J8 — 25).  b)  Muscidae:  6  Anthomyia  (spec.?,  sgd.  u.  Pfd.  4  4/6  79  Preda 
Stiller,  Alpenblnnien.  29 
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(<8— 19);  desgl.  5  8  77  Heulhai  (i2— 24  .    7    A.  pusilla,  zahlreich  5«  77  dasell 

wiederholl  «7/7  76  Albula  :i3— 24;.     8,    Aricia   (spec.?;,    8gd.   u.  Pfd.  48  7 

(22-24).     9)  A.    lugubris,    sgd.  247  77  <  Weiss.   :49— 20).      40,  Coenosi 

5  8  77  Heutlial   22— 24.     44;  Echinomyia  ferox,  5  8  77  daselbst.    42)  Herii 

descentiae,   daselbst.     48)   Lasiops  aculeipes,   daselbst.     44)    L.  hirsi 

44/8  76  Madatsch  (23—24).     45)    Pogonomyia  (spec),    hfg.   5/^  77    Ueuthal 

46,  Scatophaga  inquinata,  daselbst.     47,   Spilogaster   nigritella,  K 

Falo  20—22);  5  8  77  Heulhai  '22—24;.     c)  Syrpkidae:     48)    Chcilosia  antiq 

5/8  77  Heulhai  :22-24;.     49;  Ch.  frontalis,  7/6  79  Preda  (48— 49j.     20)  C  b. 

4/6  79  <  Bcrgün  (4  1-43;.     24)  Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  4  1/6  79  Preda 

22)  Melanosloma  mellina,  Pfd.  7/6  79  daselbst.   23)  Melithreptus  pictu 

5/8  77  Heuthal  ;22— 24).     24)   Platycheirus  albimanus,   sgd.  u.  Pfd.  34  J 

(8-42).    25)  PI.  melanopsis  1^,  Pfd.  28/7  76  Albula  (28— 25).    €•  Ijaeiopten. 

26]  Halictus  cylindricus  £,  sgd.  84  5  79  Chur  (8—40).     27)   Nomada  i 

sgd.  4  4/6  79  Preda  (48-49,.     D.  Le^deptera.    L  Mtcrtl.    a)  Rhopalocera,    a»)  Ly 

28)   Lycaena  Argus,  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22—24).   29)  L.  orbitulus,  29  7 

(48— 20t ;  sgd.  48  77  Heuthal  (22—24)  ;  sgd.  4/8  77  Albula  (28—25).     80)   Thecl 

sgd.  4  0/6  79  Preda  (48—4  9).    a*,  Nymphalidae:    34)  Argyunis  Pal  es,  sgd.  iu 

68  79   Heuthal   (22— 24i.     82^    Melitaea   Merope,    sgd    wiederholt  82,^7 

(28—25).     33)    Vanessa    cardui,    sgd..  (nur  an  einem  Körbchen)   45/6  79 

(46—48).    B^:  Pieridae:   84)  Colias  PhiCbmone,  sgd.  49/7  74  Fxh.  (24— 2t).  83 

napi  var.  bryoniae,  sgd.  426  79  Preda  (48—49).    a*)  Saiyridae:    36)  Coec 

pha  Satyr  ion,    sgd.   30/7  77  Alp  Falo   (20—22).     37)  Erebia  Triopes,  sg 

Stclvio   (24—25).     88)    E.    Tyndarus,    sgd.    daselbst;    sgd.  4/8  77    Heuthal  i 

b)   Sphingidae:     39)   Zygaena  exulans,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (24—22).     ü.  Ikn 

lidae:    40)  Botys  porphyralis,  sgd.  28/7  76  Albula  (23—24).     44j  Hercym 

gialis.  sgd.  7/8  77  Heuthal  (22—24). 


Trib.  Eupatoriaceae. 

393.  EaiMtorian  caDBablBam  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  408,  Fig.  4  50 ;  Hild.,  Comp.  Taf.  I,  Fij 

Besucher: 

A.  Diptera.    a)    Conopidae:    4]  Conops   quadrifasciatus,    sgd.  4/9  78  < 
(H.43).     b)    Muscidae:    2)    Dexia    carinifrons,    sgd.  daselbst.      8)    Ecbii 
fera,  Pfd   daselbst,    c)  Syrphidae:   4)  Eristalis  rupium,  Pfd.  daselbst.   5)  E. 
sgd.  4  4/8  77  <;  Surava  (9 — 4  0);  desgl.  4  8/8  76   zwischen  Gomagoi  und  Agums    i 
sgd.  u.  Pfd.  4/9  78  <  Bergün   (44—48).     6)  Syritta  pipiens,  Pfd.  4/9  78  < 
(4i|_-43).    B.  Ijuienoptera.    a)    Apidae:    7;    Apis   mellifica  öi  sgd.  48,/8  76  r 
Gomagoi  und  Agums   (40—42).     8)    Bombus   muscorum  Ö,    sgd.   46/8  77  < 
(7_8).   9)  Halictus  cylindricus,  sgd.  4  3/8  76  zwischen  Gomagoi  und  Agums  4 
1))    Sphegidae:      4  0)    Ammophila    sabulosa    (J,    sgd.    4  4/8   77  <  Sura^-a   ; 
€•  Lepidoptera.    Rhopalocera:    44)  Argynnis  Aglaja,  sgd.  in  Mehrzahl  48/7  76 n 
Gomagoi  und  Agums  (40—42;.     42)  A.  Paphia,  sgd.  hftufig  46/8  77  <  Küblis 
43j  Epinephele  Janira,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (4  4— 43).   44)  Lycaena  Coryc 
Mgd.  U/8  77  <  Surava  (9—40).     45)  L.  Dämon  C  c5,  sgd.  daselbst.     46)  L    Ic 
Hgd.  4  3/8  76  zwischen  Gomagoi  und  Agums  (10 — 42). 

396.  Adeoostjfles  alpina  Bl.  o.  Fing.  {Cacaiia  aipina  L.) 
AilonosUles  hat  wie  Eupalorium  armblüthige  Körbchen  mit  lauter 
nU*h  j^Ieichen  Hlüthen ,  die  al)er  durch  massenhaftes  Zusammenstehen  i 
hohen  (Irad  von  Augenfälligkeit  erlangen.     Die  Blüthenzahl  des  eiait 
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18  schwanlcl  bei  A.  alpina  nur  zwischen  i  und  6.  Jede  Bltllbe  besteht 
n  etwa  3  mm  iiingen  Rtthrchen  und  einem  ein  wenig  längeren  GiDck- 
Fig.  169. 


i  sich  am  Ende  in  4  [bis  6)  dreieckige,  schwach  divergirende  Zipfel 
)er  GritTel  wachst  aus  der  Aulherenrtihre,  die  er  nicht  selten  zersprengt, 
or  und  spaltet  sich  in  i  etwa  2  mm  lange  Äste,  die  sich  auseinander 

[Fig.  169,  B)  und,  nachdem  sie  lungere  Zeil  in  dieser  für  Fremd- 
ng  gUustigslen  Stellung  verhaii't  haben,  sich  schliesslich  so  weit  zn- 
imen  ,  dass  sie  mehr  als  einen  ganzen  Umlauf  machen ,  so  dass  Kar- 
en mit  Fegehaaren  der  Aussensette  in  Berührung  kommen  und,  wenn 

I'ollen  behaftet  geblieben  sind,  spontane  Selbstbestäubung  bcwir- 
.  ist  nämlich  die  ganze  Ausseaseite  des  Griffels  einschliesslich  des 
wischen  Aussen-  und  Innenseite  der  Griffelaste  mit  Fegehaaren  dicht 
die  als  kurzgestielle  runde  Knttpfcheu  vorspringen,  wogegen  die 
he  beider  Griffelilsle  mit  winzigen  Narbeapapillen  dicht  bekleidet  ist. 
icber: 
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A.  Celetfiert.  a)  ChrysotMlidae :  4j  Chrysomela  venusta,  auf  deo 
sitzend  20/7.  23/7.  80/7  77  Palp.  (19).  b)  LameUicomia:  2}  Cetonia  aurala 
23/7  77  daselbst.  B.  Diptera.  a)  Empidae:  3)  Empis  tesselata,  eifrig  sgd.  z 
5/8  76  Val  Viola  Bormina  (18—20);  desgl.  24/7.  23,7.  30/7  77  Palp.  (19).  b)  M 
4)  Aricia  marmorata,  Pfd.  31/7  77  Palp.  (49).  5)  Hylemyia  virginea,  1 
selbst.  6)  Spilogaster  nigritella,  23/7  77  daselbst,  c)  Syrphidae:  7;  Ch< 
personata,  Pfd.  u.  sgd.  23/7  77  daselbst.  8)  Eristalis  jugorum,  sgd.  34/7  77c 
9)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  sehr  häufig  40'8  76  <  Fih.  (46—24) ;  7/8  76  Val  Viola  1 
(18—20);  24  7.  23/7.  34/7  77  Palp.  ;49};  43/8  77  Julia  (20—22);  42  8  77  Heuthal  S 
40)  Melanostoma  mellina,  Pfd.  23  7  77  Palp.  (49).  44)  Syrphus  lineola 
23/7  77  daselbst.  42^  Volucella  bombylaus,  sgd.  34/7  77  daselbst.  41)  V. 
cens,  sgd.  u.  Pfd.  hfg.  40/8  76  <  Fih.  (46— 24  ;  7876  Val  Viola  Bormina  i1 
34,7  77  Palp.  (49%  44;  V.  lonarla,  S4/7  77  Palp.  (49).  C.  IjBeMplen. 
45)  Apis  mellifica  iS  ^  sgd.  daselbst.  46)  Bombus  alticola  ü,  sgd.  zahlreich 
Tuors.  (44— 15  ;  45/8  77  Disohmathal  beiDavos  (46—47  ;  Q  ^  spttrlich,  ü  sehr  v 
sgd.  30.  317  77  Palp.  (49  ;  ({  Sgd.  48/8  77  Julia  (20—22).  47)  B.  Martes  •: 
23  7  77  Palp.  ,49.  48)  B.  senilis  ä.  ^M  77  übern.  <  Davos  43-441.  j 
daptera,  1.  lacral.  a)  Geomethdae:  49)  Acidalia  fumata,  sgd.  45/877  Dischma  i 
20^  Odezia  chaerophyllata,  daselbst;  desgl.  sgd.  84/7  77  Palp.  (49).  bi 
dae:  %V  Mythimna  imbecilla,  sgd.  28-7  77  Palp.  (49).  c]  Wwp* 
c<  Hfsp^dae:  22^  Hesperia  sp.,  sgd.  84,7  77  daselbst.  18)  Sy  richlhus  cac 
sgd.  30  7  77  AlpFalo  20—22).  c^  Lycaemidae:  24  Lycaena  sp.,  sgd.  7/)8  76  V 
Bormina  ,48—20  :  desgl.  34  7  77  Palp.  (49).  25  Polyommatus  Dorilis  if 
alpina.  sgd.  43  8  77  Julia  ,20—22:*  IC)  P.  Eurybia  ^Q,  sgd.  45/8  77  I 
1<^~17  ;  3  sgd.  in  Mohrzahl  48  8  77  Julia  ,20—22  ;  5  C:  sgd,  saklreich  7/8  76  V 
lUtrmina  18 — 20  .  27  P.  Virgaureae  Q,  sgd.  31  7  77  Palp,  ;49).  c^;  Nymjh 
28  .Vrgynnis  .Vglaja.sgd.  in  Mehrzahl  t^jl  11  daselbst.  29)  A.  Amathusia 
daselbst.  30'  .\.  Euphrosyne,  sgd.  eimEelu  daselbst.  31  .\.  Ino,  sgd.  hfg.  d 
.12  .V.  Pales.  sgd.  dasolbst:  desgl.  zahlreich  sgd.  12  8  77  Heulhai  (tt— 14).  38  Vi 
lo.  sgd.  31  7  77  Palp.  49.  c«  Piertdw:  34  Colias  PhicoHlone,  Sgd.  d 
35  Pieris  napi,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst,  c^  Saiyridae:  86)  Erebia  sp 
26  7  76  (bsvibst.  37  K.  Cassiope.  sgd.  42  8  77  Heuthal  22—24;.  S8)  8.  Meia 
sgd.  31  T  TT  P.d|v.  19  .  II.  IkraL  Pttropkariäae :  39  Pterophoru«  ZettersU 
sgd.  15  8  77  <  Davos    13—4  4  . 

NikIi  weit  mohr  als  an  Artenxahl  tibertreffen  an  Indhiducnza 
Kaitor  alle  übrigen  Besucher  dieser  Blume.  Namentlich  von  schönec 
faliorn  sieht  man  sie  l>ei  s*>nnii:em  Welter.  noch  mehr  als  im  Tieflande 
torium,  stets  rxMchlioh  umflattert.  Ohne  Zweifel  werden  die  beiden  f 
den  .Vrtou »  die  ich  nur  sehr  sj^rlioh  Gelegenheit  hatte  zu  beobachten 
olH>nso  \ erhalten. 

9t«.  Htwirt^ifs  alUfrMs  liMk  —  Besucher: 

MflNa.     a     .V«i^>^j^       9     Eohinomxia    maguicornis,    Pfd.   5*7  74   \ 
1^->12  .     b    >>«7klWAi^     i    Eri$taP.>  tenai,  sf^L  u.  Pfd.  22  8  78  Cambrena  ^ 

)iS  %4fW«liW«l|«bn4a»C«  — Besucher: 
Ü^lmi.     .ST|i^Mar      KnstAlis  i<*aa\.  saM    m.  Pfd.  15  8  78  Giumels  (23— i( 


Wjihncnd  bei  Ku(Mt«Mium  und  ViWnost\les  von  den  massenhaft  luai 


99S.  Uomog)'De  Bipina. 
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Fig.  (70. 


igen  BIUtheDsIttnden  vereinten  BlütheDkCrbcheD  jedes  einzelne  nur  i  oder 
toter  sich  gleiche  BlQthen  umschliesst ,  deren  jede  In  gleicher  Weise  zur 
geDfHlligkeit  beisteuert,  ferner  ebenso  wohl  Honig  absenden  und  den 
sten  in  ofTenem  Becher  darbietet ,  als  Pollen  producirt  und  zur  Anheftung 
die  Ereuzungsvermittler  aus  der  Antherenrühre  fegt ,  als  endlich  diesen 
dl  Abholung  des  Pollens  i  mit  Narbenpapitleu  besetzte  Griffeläsle  entgegen- 
eckt und  nach  erfolgter  Befruchtung  ein  Samenkorn  ausbildet,  sind  dagegen 
den  BtUthenkorbchen  von  Homogyne  alpina,  die  einzeln  auf  den  Gipfeln 
firechler Stengel  stehen,  jedesmal  etwa  30  bis  40  filuthen  vereinigt,  und 
D  diesen  haben 
h  die  am  Rande 
ihenden,  denen  die 
rtthrung  anfliegen- 
t  und  fremden  Pol- 
]  mitbringender  In- 
kten  in  der  Regel 
erst  zu  Tbeil  wird, 
itaQSSchliessl  ich  der 
Aiahme  und  Ver- 
irthung  dieses  Pol- 
18  gewidmet,  wäb- 
ad  die  Übrigen  (die 
heibenbluthen)  un- 
rindert  sammlliche 

en  genannten  BIO-  a.  Sc)l«[btnlilBllie  im  «nt«!!.  mlnDlIcIiaii  ZnsUnle  (alt  WtKUiinnc  dei 
_*  V.-  „.,„  U^iU~  HMtWebMJ.  fl.  ».«gl.  Im  (imiMii,  vaibllehan  EuUudi.  ft,  O..  S.  Oo- 
miUnktlonen  l>eiDe-     ,011,^  .„b  aindblethen,   mit  mulir  od<r  «snlger  >*Tkflumetl*m  a^Diii  DDd 

».nhabeo.  Dle6-  i...  i............  «-...      «..,..  c..».,.„  „i,„., 

Randbluthen  haben,  dieser  einseiligen  Leistung  eulsprecbend,  alle  den  ubri- 
n  Funktionen  dienenden  Organe  mehr  oder  weniger  verkümmern  lassen.  Ihr 
iffel  ist  zwar  an  der  Basis  noch  etwas  fleischig  angeschwollen,  sondert  aber 
inen  Honig  mehr  ab.  Von  einem  den  Honig  darbietenden  Becher  ist  keine 
mr  mehr  vorhanden.  Vielmehr  bildet  die  Corolla  nur  noch  ein  den  untern 
teil  des  Griffels  umschliesseudes  Bithrchen ,  oft  mit  einzelnen  mehr  oder 
•niger  deutlichen  Überresten  von  Saumlappen  an  seinem  Ende.  Die  An- 
dren sind  spurlos  verschwunden.  Die  Fegehaare  an  der  Aussenseite  der 
iden  Griffelüste  sind  zwar  noch  vorhanden ,  aber  doch  bereits  merklich  re- 
:.cirt.  Dagegen  ist  der  Fruchtknoten  (in  den  Figuren  C — E  ebenso  wie  der 
ppus  weggelassen)  wohl  entwickelt ,  und  die  beiden  GrifTelaste  bieten  ihre 
t  Narbenpapillen,  bis  auf  eine  Mittetfurche,  dicht  besetzte  Innenseite  den 
suehern  noch  offener  und  weiter  auseinander  gespreizt  dar,  als  beiden 
tieibenbluthen.  Diese  stimmen,  wie  in  der  Funktion  vollständig,  so  in  der 
■^  sehr  anniihernd  mit  Eupatorium  und  Adenostyles  Uberein  —  bis  auf  die 
'■Den  aus  der  Abbildung  ersichtlichen  Verschiedenheiten,  ihre  Griffeläste 
'd  wie  die  der  Handblüthen  2  mm  lang,  auf  der  purpurn  gefärbten  Aussen- 
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flache  mit  Fegehaaren  besetzt ,  die  sieh  gegen  das  Ende  dichter  xus 
drangen  und  auch  Spitze  und  Ränder  der  Innenseite  einnehmen.  Im 
ist  die  Innenseite  jedes  Griffelastes  bis  gegen  den  Rand  hin  sehr  d 
senkrecht  zur  Flache  stehenden  Narbenpapillen  bepflastert. 

Das  einzeln  stehende  BlUthenkörbchen  erreicht  bei  9 — ^0  mm  U 
4 — 6  mm  Durchmesser.  Die  Griffel  der  äusseren  Blttlhen  biegen  si« 
die  Narben  den  anfliegenden  Insekten  entgegenstreckend,  so  stark  nacfa 
dass  mit  dem  von  ihnen  gebildeten  Strahlen  kränze  das  Körbchen  einei 
messer  von  15  und  mehr  mm  Durchmesser  erreicht.  Zur  Augenfällig! 
gen  also  beiderlei  BlUthen,  jede  aber  in  eigenthümlicher  Weise  bei. 

Auch  Homogyne  wird  von  Faltern  ungemein  reichlich  besucht  i 

kreuzt  und  scheint  spontane  Selbstbefruchtung ,  auch  der  Mögiichke 

ganz  oder  fast  ganz  aufgegeben  zu  haben. 

X.  Di^tert.    a    Empidae:    t;  Empis  nitida,  sgd.  H/8  77  Heuthal  (22— 24  . 
scidae:  2'  Aothomyia  (spec?  ,  Pfd.   15  7  74.  4 4/7  75  Slelvio,  <  Piz  l'mbrail 
S^  A.  radicum,  227  77  Albula  ;23 — 25  .   c}  Syrphidae:  4;  Cheilosia  ^spec.l, 
l»fd.    14  7  74    Stelvio  .22—24;.     5     Platycheirus    spec.?,    44/7  74    Stelvio 

B.  Ijüfii^pteni.     Apidae:     6    Bombus  lapponicus  ^,  sgd.  12  8  77  Heuthal 

C.  Leplde^tera.  !•  lacrtl.  a]  Bombycidae:    7,  Nemeophila  matronalis,  IS/T*: 
25.     8:  Setiiia  Andereggii,  14  7  74  Stelvio  ^22— 24;.     b,   Geomeiridae:    9] 

uipiiuita,   sgd.»   oft  an  den  Stengeln  bis  zu  den  Blüthenkörbchen  in  die  HöIk 
28  7  7«.  22  7.  1  8  77  Albula   23—23  ;  desgl.  7  8  76  Passhöhe  des  Val  Viola  (24^i; 
8  8  7«  <  Piz  Imbrail   25—27  .  10   Ps.  coracina,  sgd.  22  7  77  Albula  (23—25;. 
tmdaf:    H     Plusia  Hochen^  arthi,  sgd.  15  7  75  <  Piz  Umbniil  (25—28).    d 
UKti^M:   d\  Hfsp^ridat:    12   Hesperia  Sylvanus,  sgd.  6  7  75  Tschuggen  (18— i 
8  7  74  Schatialp     18—20.    13,    Syrichthus  carlinae ,  sgd.    1/8  77   Albula 
l(    S.  andromedae,   sgd.  daselbst.     15.  S.  cacaliae,  sgd.  28/7  76  daselbsl 
sorratulae.  sgd.  30  7  77  Alp  Falo   20—22  .  d^  Lycaenidae:  17  Lycaena  mini 
27  7  76  .Vlbula   23—25,.     18    L.  orbitultts,  sgd.  u.  Obern,  hfg.  5  8  76.  4— 12  8 
(hal    22—24  ;  sgd.  in  Mehrzahl  2$  7  76  Albula    23—25  ;  46  7  74  sgd.  und  bei  sc 
Wetter  erstarrt  auf  den  Blilthen  sitzen  bleibend  <  Piz  Umbrail   25— t8\  d^}  Sytn 
\9    Arg\nnis  Pales,  8  8  76  sgd.  u.  übern,  daselbst.     20    Melitaea  Aster 
27  7  :«.  22  7.  1  8  77  Albula    23—25  .    21     M.  Merope,  sgd.  27.  28  7  76.  22.7  77  < 
deSisL  II  7  75  Stohio   25  .    22    M.  varia.  ^d.   16  7  74  <  Piz  Cmbrail  ;25— 28;. 
tiiUte:    23    Pierisnapi.  sgd.  7  7  75  Tsehuggen    IS — 2t.     d^     Saiyridae:    24. 
nxmpha   S^txrion.    sgd.   2  8  76   Flatzlwcb     18—19.;   desgl.   4  8  77   Heuthal 
2.V  Krebia  lappona.  s^d.  28  7  76  Albula   23 — 23  .     26    E.  Melampus,  sgd. 
\lp  Falo    2t5^— 22  ;  desgl.    12  S  77   Heutbal    22—24  .     27    E.  Tyndarus,  sgd. 
Meuthai     22  —  24  .      e     Spkm^id^ :      28     Z>gaena    exulans,     sgd.    9/7  74 
16— 18  ;  desjil,  8  7  7%  >  Sohatialp    18—2*  ;  desgl.  9  7  74  Fluelapass   24) ;  desgj 
V  Pizlml>njiil    25—28.     U.  llitfal.     Py^lidae:    29    Botys  austriacalis,  .<¥< 
Iloulhal   22—2«  .    30    B.  rhododendronalis.  sgd.  9  S  77  daselbst.   3t)  B.  ul 
SAlis.  sgd.  6— 9  8  TT  dase.bst.    S2    C.t  ta st  la  au riciliella.  sgd.  daselbst.   33; 
bus  luotiferellus,  sgd.  1*  TT4  S:e!\io  22—24.  34   Hercyna  phrygialis,  sg< 
Heutbal    23—24   ;  desgl.  16  T  T4  <^  Pii  Umbrail    23—28  , 

Itu^A  fand  Honu^>iie  alpina  xon  Dipteren  besucht.      Atti  XIH.  3. 

4ÜL  INrsIIu«  futm  L    H    ]a     Befr.  S.  4#2  .  monöcisch. 

IW^i  tien  clHMif^Ils  ointeln  stehenden  Blatbenkdrbchen  dieser  Eapato 
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li  sich,  wie  an  der  angeführten  Stelle  des  Nähern  zu  ersehen  ist,  die  bei 
omogyne  begonnene  Arbeitstheilung  ganz  bedeutend  weiter  fortgesetzt ,  die 
ahl  der  rein  weiblichen  RandblUthen,  die  hier  weniger  durch  ihren  Griffel 
Is  durch  einen  linealen  Blumenkronenzipfel  die  Augenfälligkeit  stärken ,  auf 
lehrere  Hundert  gesteigert  und  die  Funktion  der  30 — 40  Scheibenbltlthen 
uf  Hervorbringung  und  Darbietung  von  Honig  und  Pollen  beschränkt.  Die 
Ltfrbchen  sind  dadurch  aus  gynomonöcischen  zu  schlechtweg  monöcischen 
;eworden.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  a]  Conopidae:  1)  Conops  scutellaris,  sgd.  H/6  79  •<  Weiss.  (19—20). 
>]  Muscidae:  2)  ADthomyia  impudica,  daselbst.  3)  A.  (spec.?),  daselbst; 
««gl.  1/6  7Ö  >  Parpan  (16 — 16).  4)  Aricia  lugubris,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  7.  11/6 
9  <  Weiss.  (19—20).  5)  Aricia  serva,  Pfd.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  6)  Hylemyia 
p.t  Pfd.  7/6  79  <  Weiss.  (19—20),  7)  Onesia  cognata,  daselbst.  8)  Pollenia 
vdis,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  9)  Sarcophaga  carnaria,  daselbst.  10)  Sca- 
aphaga  lutearia,  1/6  79  >•  Parpan  (15 — 16).  11)  Sc.  stercoraria,  daselbst,  c)  5|/r- 
Üae:    12)  Cheilosia  coerulescens,  sgd.  u.  Pfd.  18/6  79  Roseg.  (18 — 20).    13)  Ch. 

ntalis,  sgd.  u.  Pfd.  7/6  79  Preda  (18—20).     14)  Ch.  mutabilis,  sgd.  und  Pfd.  hfg. 

Ibst.  15)  Ch.  vernalis,  desgl.  1/6  79  >  Parpan  (15—16).  16)  Ch.  (spec.?),  Pfd. 
fe79  Tuors.  (14—16).  17)  Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  häufig  7.  12/6  79  <  Weiss. 
R-20).  18)  Melithreptus  menthastrl,  sgd.  u.  Pfd.  7.  11/6  79  daselbst.  19)  Pla- 
^eheirus  fasciculatus  Loew.,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  20)  PI.  melanopsis,  sgd. 
MPfd.  in  Mehrzahl  daselbst.  21)  Syrphus  corollae,  desgl.  —  auch  vor  den  Blüthen 
ftlwebend  —  daselbst.  B.  H;men«ptera.  a)  Apidae:  22)  Andrena  aestiva  Q,  sgd. 
md  Psd.  12/6  79  daselbst.  23)  Halle  tu  s  cylindricus  Q,  sgd.  und  Psd.  in  Mehrzahl 
Pl 79  daselbst.  24)  H.  villosulus  Q,  desgl.  daselbst,  h)  Formicidae:  25)  Formica 
■tcaö  ,  Hld.  daselbst.  C.  LepM«ptera.  Bhopalocera :  26)  Pieris  napi,  sgd.  in  Mehrzahl 
ft  79  Tuors.  (14—16).  27)  Vanessa  cardui,  sgd.  stet,  daselbst;  desgl.  In  Mehrzahl 
^•79  <  Weiss.  (19-20). 


401.  Petasites  albus  Gfirfo.,  zweihäusig  mit  viererlei  Bliithenformen. 

Petasites  albus  ist  zweihäusig.    Wie  gewöhnlich  bei  zweihäusigen  Pflan- 
,  so  sind  auch  hier  die  m<innlichen  Blüthensiande  viel  augenfälliger  als 
le  weiblichen.    Beide  bestehen  aus  folgenden  Blüthenarten  : 

1)  In  den  Bltlthenkörbchen  der  weiblichen  Stöcke  finden  sich 
L^ts  zweierlei  Blüthen  vor,  in  der  Mitte  einige  wenige,  die  keine  andere 
Kinklion  mehr  haben,  als  Honig  zu  produciren  und  in  einem  offenen  Kelche 
en  Kreuzungsvermittlern  darzubieten    (Fig.  il\  ,  B,  C) ,    die  wir  deshalb 

ODigblUthen  nennen  wollen,  darum  herum  eine  vielmal  grössere  Zahl 
''«iblicher  Blüthen ,  die  keinen  Honig  mehr  absondern ,  sondern  ausschliess- 
«5h  der  Fruchtbildung  dienen    und  die  wir   deshalb  als  Geschlechts- 

lül  h  e  n  bezeichnen  (Fig.  1 71 ,  i4) . 

In  10  weiblichen  Köpfchen,  die  ich  zerlegte,  fanden  sich  Geschlechts- 
^tlthen  (G)  und  Honigblüthen  (H)  in  folgenden  Zahlen  vor:  1)  94  G,  7  H; 
>  U3G,  8H;  3)  101  G,  7  H;  4)  145  G,  4  H;  5)  99  G,  6  H ;  6)  165  G,  10  H; 
^  U5  G,  5  H;  8)  88  G,  4  H;  9)  133  G,  6  H;  10)  90  G,  3  H.  Danach  waren 
'^C^cshsohnittlich    in    einem    weiblichen    Köpfchen    120    Geschlechtsblüthen 


(minimum  88,  roaximum  I6S)  und  6  HonigblOthen  [minimumS.  maximumll; 
also  gerade  90  mal  soviel  Uescblechtsbluthen  als  Uonigbluihen  vorfaandeD. 


•  X\i  • 


a   \*w  Hiuii^blnihen  habon  die  stamnielteriiche  Form  einer  RVhnri 
einem  in  dixerjsirende  Zipfel  nuslaiifenden  Olöckehen  benabrl;  es  dient  ib» 
lob  iu  (ileioher  Weise,   nur  in  versiiirfclem  Grade,   als  Honig  spendfod* 


,  nur  in  versiiirklem  Grade, 
BtvUer,  IVr  n>ioliliehen  Honi^si>ende  enl^preehend  ist  auch  der  die  Grift** 
l^nsi«  (»nsi'bliessenile  vN>ktarkrai:enr  besonders  krüflig  enlwir-kelt.  ii"* 
Slaiib(:efitss<>  um)  Stent{v>l  h.'))>en  die  llenicblOlhen .  und  swar  fluuerlirh 'i' 
in  tier  von  den  Siantmeltent  er«Tl>len  Form,  bewahrt,  aber  ohne  aoAOf 
bmtu'h  d.iven  tn  nueben.  mithin  blt>ss  als  fiirdas  l^ben  nulzloHSlam"'''! 
urKiinden.  Rei  (sen^iuerer  Betrai-hiun;:  leif  t  sieb  denn  auch,  dau  diese  «C  W 
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Gebrauch  gesetzten  Organe  bereits  stark  in  Rückbildung  begriffen  sind.  Ihre 
Antheren  sind  pollenleer,  ihr  fester  Verband  zu  einer  pollenfdhrenden  Röhre  ist 
in  Auflösung  begriffen.  Die  Griffelaste  haben  ihre  Narbenpapillen  verloren; 
Ihre  Fegehaare  sind  zwar  noch  vorhanden,  aber  nattU'lich  ebenfalls  funktions- 
Los.  Denn  es  gibt  nichts  mehr  herauszufegen.  Auch  sie  sind,  ebenso  wie  der 
datzlos  gewordene  Pappus,  in  Rückbildung  begriffen. 

b)  Die  Geschlechtsblüthen  der  weiblichen  Körbchen  sind  in 
ier  Rückbildung  nutzlos  gewordener  Organe  ausserordentlich  viel  weiter  fort- 
geschritten, als  die  Honigblüthen,  was  auf  ein  höheres  Alter  ihrer  Rückbil- 
Sung  hinweist.  Da  sie  keinen  Honig  absondern,  so  brauchen  sie  keinen 
^ektarkragen  und  keinen  Honigbecher  mehr,  und  in  der  That  sind  beide 
i:g)iirlos  verschwundep.  Der  Griffel  ist  bis  zur  Wurzel  gleich  dick,  die  Gorolla 
L^t  sich  in  ein  enges,  den  Griffel  umschliessendes  Röhrchen  vei*wandelt,  das 
fe-nr  noch  in  den  4  oder  5  winzigen  Zipfeln  seines  offenen  Endes  eine 
^•cshwache  Erinnerung  an  die  Urform  bewahrt  hat.  Weibliche  Geschleehts- 
itlttUien  brauchen  keine  Anlheren  mehr,  und  in  der  That  ist  auch  von  diesen 
^««ine  Spur  mehr  vorhanden.  Sie  brauchen  auch  keine  Fegestange  zum  Her- 
Hiisfegen  des  Pollens  mehr,  und  in  der  That  haben  sich  die  Fegehaare  an  der 
kiBssenseite  ihres  Griffelendes  zwar  noch  nicht  ganz  verloren ,  aber  doch  zu 
handlichen,  warzenförmigen  Hervorragungen  abgeschwächt. 

Diese  weiblichen  Geschlechtsblüthen  umstehen  die  wenigen  Nektar- 
»Ittthen  mit  ihren  lang  hervorragenden  Griffeln  und  divergirenden ,  mit 
r.arbenpapillen  bedeckten  GriffelUstchen  so  dicht,  dass  kein  Insekt  zum  Honig 
i^angen  kann,  ohne  eine  erhebliche  Zahl  ihrer  Narben  zu  berühren.  Ihr 
laarkelch,  der  zur  Zeit  der  Fruchtroife  als  Flugapparat  wirklich  in  Anwen- 
'muig  kommt,  ist  völlig  entwickelt. 

2]  In  den  Rlüthenkörbchen  der  mannlichen  Stöcke  sind  häufig 

a)  nur  einerlei  Blüthen  enthalten,  die  sowohl  Honig  absondern  und  in  offe- 
.«m  Blumenbecher  den  Besuchern  darbieten,  als  Pollen  produciren  und  mit 
^m  Griffel  aus  der  Blüthe  hervorfegen.  Sie  fungiren  also  gleichzeitig  als  Ge- 
cahlechtsblUthen  und  als  Honigblüthen  und  müssen  danach  als  Geschlechts- 
.  md  -Honig-BIüthen  der  mannlichen  Stöcke  bezeichnet  werden.  Ihr 
tfviffel  dient  ausschliesslich  noch  als  Fegestange  zum  Herausfegen  des  Pollens 
US  der  Antherenröhre.  Seine  beiden  Aste  sind  bis  über  die  Mitte  mit 
mnander  verwachsen.  Ihre  freien  Enden  liegen  dicht  an  einander  und  sind 
ittae  Narbenpapillen.  Ihre  Aussenflache  ist  dicht  mit  Fegehaaren  bedeckt  (i^. 
^<ir  dem  Aufblühen  der  männlichen  Geschlechtsblüthe  liegt  diese  Fegestange 
K&  der  Staubbeutelröhre  eingeschlossen,  unmittelbar  nach  dem  Aufblühen 
Amf  wächst  sie  rasch  4  mm  weit  aus  derselben  hervor  und  bringt  zwischen 
bven  Fegehaaren  fast  sämmtlichen  Pollen  der  Antherenröhre  mit  zu  Tage,  so 
^88  nun  kein  nicht  allzu  winziger  Besucher  den  Honigbecher  entleeren  kann, 
^J^iJe  sich  mit  Pollen  zu  behaflen. 

b)  Vielleicht  eben  so  häufig  kommen  aber  männliche  Blüthenkörbchen 
'^^j  die  ausserhalb  der  Geschlechtsblüthen  noch   \  oder  2  völlig  nutzlose 
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Blüfhen  enthalten.  Diese  letzteren  gleichen  in  dem  gänzlichen  M 
Xektarkragens ,  des  Nektarbechers,  der  Staubgefässe  und  in  der  en 
Form  der  nur  einen  Griffel  umschliessenden  Corolla  den  Gesdilecli 
der  weiblichen  Körbchen ;  auch  nehmen  sie  dieselbe  Stellung  im 
ein  wie  diese ;  ihre  Narbenüsle  sind  aber  mehr  oder  weniger  verkttn 
slets  funktionsunfähig,  meist  schwärzlich  und  gänzlich  verschrui 
Fruchtknoten  ist  entweder  leer  oder  mit  einer  unvollkommen  aus§ 
Samenknospe  versehen. 

Es  sind  offenbar  w  eibliche  Blttthen ,  die  in  reducirter  Zahl  un« 
düng  ab  und  zu  an  derselben  Stelle  noch  einmal  zum  Vorschein  kooi 
sie  bei  Urahnen  in  weit  grösserer  Zahl  und  vollkommner  Ausbil 
weibliche  Funktion  verrichtet  haben.  Wir  dürfen  sie  deshalb  unh< 
als  Rückfallsblüthen  der  münnlichen  Köpfchen  bezeichne! 

In  10  männlichen  Köpfchen,  die  ich  zerlegte,   fanden  sich  Hoi 
Geschlechts-Blttthen  (HG)  und  Rückfallsblüthen  (R)  in  folgenden  Zal 
\]  46  HG,  0  R;  2)  46  HG,  0  R;  3)  50  HG,  2  R;  4)  44  HG,  t  R:  5)  42 
6;  49  HG,  0  R ;  7)  48  HG,  1  R ;  8)  55  HG,  1  R  ;   9)  50  HG,  I  R ;   lO;  39 
D<inach   waren   durchschnittlich    in   einem    männlichen   Köpfchen 
Geschlechtsblüthen  vorhanden  minimum  39,  maximum55),  und  in  d 
der  Fälle   nur   solche,   in  der    andern  Hälfte   der  Fälle   kamen  ai 
RückschlagsblUthen  vor,  und  zwar  in  4  Fällen  von  <0  nur  je  eine, 
einzigen  Falle  2. 

Beiderlei  Stöcke  des  Petasites  albus  weisen  uns  unzweideutig  da 
dass  dem  jetzigen  Zustande  der  Geschlechtervertheilung  ein  anderei 
gegangen  ist,  in  welchem  sämmtliche  Körbchen  aussen  kleine,  nur  dei 
bildung  dienende ,  rein  weibliche,  innen  grössere,  gleichzeitig  dei 
und  Honigproduclion  dienende  männliche  Blüthen  besassen ,  welche 
mit  einem  den  Honig  darbietenden  BFumenkronenbecher  versehen  wa 
auf  dieselbe  Geschlechtervertheilung,  die  heute  noch  bei  Tussilag- 
stattfindet. 

Der  oben  bereits  erwähnte  Unterschied  der  Augenfälligkeit  de 
liehen  und  weiblichen  Blüthenstände  von  Petasites  albus  ergibt  sich 
gendem  :  Die  männlichen  Körbchen  stellen  weisse  Flächen  von  15- 
Durchmosser  dar,  welche  durch  die  hervorragenden  und  bei  den  Ran« 
nach  aussen  gebogenen  Fegestangen  mit  tiberragenden  weissen  Strah 
ziert  sind.  Bei  normalen  Exemplaren  sind  15 — 20  solcher  Körbchen  z 
50 — 70  nun  langen  und  eben  so  breiten  traubigen  Blüthenstände  v< 
hoi  denen  zur  Zeit  der  vollsten  Blüthe  die  augenfälligen  weissen 
meist  ohne  Zwischenräume  unmittelbar  an  einander  stossen,  durchgäni 
wenigstens  die  Zwischenräume  kleiner  sind,  als  die  augenfälligen  1 
Die  weiblichen  Körbchen  dagegen  stellen  weisse  Flächen  von  nu 
höchstens  10  nun  Durchmesser  dar,  die  durchschnittlich  höchstens  Ve  ■ 
sind  als  die  der  männlichen.  Nun  sind  zwar  durchschnittlich  zahii 
[\\\  der  Regel  20 — 30)  weibliche  Körbchen  zu  einem  traubigen  Blüthei 
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ereinigt,  der  nicht  seilen  dieselbe  Länge  erreicht  wie  der  männliche  (40  bis 
0  mm);  aber  er  bleibt  immer  weit  schmaler,  und  die  kleinen  weissen  Flä- 
hen,  die  ihn  augenfällig  machen,  sind  durch  weile  Zwischenräume  von  einan- 
ler  getrennt.  In  der  That  habe  ich  auch  den  Distelfalter,  der  im  Tuorsthale 
o  häufig  die  Blüthen  dieser  Pflanze  besuchte,  dass  ich  auf  einem  kleinen 
Hecke  nicht  selten  3  Exemplare  zugleich  in  Sicht  hatte ,  wiederholt  erst  eine 
Snippe  der  augenfälligeren  männlichen,  dann  eine  Gruppe  der  weniger  augen- 
fälligen weiblichen  Pflanzen  besuchen  sehen.  Überhaupt  fand  ich  an  Petasites 
ilbus  folgende  Besucher: 

.4.  Diptera«  a)  EmfHdae:  i)  Empis  borealis,  sgd  7/6  79  Preda  (18— 19).  b]  Mu- 
Pcktaf.-  2j  Aricia  basalis,  sgd.  u.  Pfd.  8/6  79  <  Stuls  (16—17).  3)  A.  lugubris,  sgd. 
r/679Preda{18— 19..  c]  Syrphidae:  4)  Cheil  osia  mutabi  lis,  Pfd.  5/6  79  Tuors.  (16— 17), 
i)  Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  daselbst ;  desgl.  U/6  79  Camogask  (16 — 18); 
lesgl.  häufig  7/6  79  <  Weiss.  (19—20).  6\  Syrphus  luniger,  Pfd.  5/6  79  Tuors. 
16—17).  B.  Lepid«|>tera.  Rhopalocera:  7)  Pieris  napi,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst. 
K)  Vanessa  cardui,  sgd.  häufig  dnselbst,  bisweilen  3  zugleich  in  Sicht.  C.  Hjuieneptera. 
fc.j  Apidae:  9)  Andrena  aestiva  Q,  .«gd.  und  Psd.  7/6  79  <  Weiss.  (19—20).  b)  Formi- 
wUae:  10)  Formica  fuscaö,  4=  V^  79  Preda  (18—19).  D.  Coleoptera.  a)  Chrysome- 
ftßae:  11}  Chrysomela  venusta,  auf  Blättern  und  an  den  Blüthenständen -f-  ^/^  79 
riiors.(16— 17).  b)Nitidulidae:  12)  Epuraea  aestiva,  zahlreich  =f=  8/6  79  <  Stuls  (15— 16). 

Trib.  Ciehoriaceae, 
402.  fflnlgedluiu  alplnuiu  Cass« 

Etwa  20  Blüthen  sind  zu  einem  Körbchen  vereinigt,  das  im  geschlossenen 
Eastande  nur  4  mm  Durchmesser  erreicht,  im  Sonnenschein  aber  sich  zu 
Mner  blauen  Flache  von  20 — 30  mm  Durchmesser  auseinander  breitet.  Zahl- 
Iriche  solche  Körbchen  sind  zu  einem  weithin  in  die  Augen  f^Tllenden  Bltlthen- 
Blande  zusammengestellt.  Jede  Blüthe  besteht  ausser  Fruchtknoten  und  Ilaar- 
L«lch  aus  einer  6  mm  langen  Blumenkronenröhre  und  einer  etwa  15  mm 
sngen,  3  mm  breiten,  am  Ende  deutlich  in  5  kürzere  oder  längere  lineale 
«ipfel  zerspaltenen  Fahne.  Aus  der  Blumenkronenröhre  ragt  die  etwa  5  mm 
amge,  sehr  schmale  Staubbeutelröhre  nebst  den  sie  mit  der  Gorolla  verbin- 
&€Dden  Filamenten  heraus.  Der  aus  ihr  hervorvvachsende  und  den  Pollen  mit 
abnehmende  Griffel  ist  mit  sehr  spilzen  dornförmigen  Fegehaaren,  auf 
fc«ioem  einfachen  Stamme  nur  sehr  weitläufig,  auf  der  Aussenseite  seiner 
^«iden  Äste  dichter  besetzt.  Seine  beiden  über  2  mm  langen  Äste  spreizen 
tSch  auseinander  und  krümmen  sich  zurück,  jedoch  nie  so  weit,  dass  ihre  mit 
Ritzen  Narbenpapillen  dicht  besetzte  Innenseite  mit  der  Pollen  hervorfegenden 
■»d  oft  lange  mit  Pollen  behaftet  bleibenden  Aussenseite  in  Berührung  käme. 
^iJontane  Selbstbestäubung  kann  also,  wenigstens  auf  diesem  Wege,  nicht  er- 
"^Jgen.  —  Besucher: 

i.  Hjmeooptera.  Apidae:  1)  Apis  mellifica  ö,  sgd.  3/7  74  Vogesen  (10—11). 
^^  Öombus  allicola  ö,  sgd.  in  Mehrzahl  31/7  77  <  Weiss.  (18—20).  B.  Lepldoptera. 
^<*Po/ocera .-  3)  Erebia  Stygne,  sgd.  5/7  74  Vogesen  (10 — H).  C.  Coleoptera.  Lamelli^ 
^^^ia:    4)  Trichius  fasciatus,  Pollen  und  Antheren  fressend  daselbst. 
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403.  lieraciom  PlloselU  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  406,  Fig.  151. 

.i.  Cole«ptera.  a;  Chrysomelidae :   K)  Cryptocephalus  hypochoeridis,  4  8  76  Flatz- 
bach  (18—19;;  desgl.  13'7  75  <  Piz  Umbrail  fi4— i7).     2]  Cr.  sericeus,  an  letitmai 
Orte.     8)  Cr.  violaccus,    21;7   75    Sulden.  ;  18—19).     b^  Malacodermata :    k]  Dasy!« 
alpigradus,  sehr  häu6g,  Pfd.,  aber  auch  sich  tief  in  die  BlUthen  wühlend,  offeDbarn 
zu  saugen  27/8  78  Heuthal  :22— 24);  2/8  76  Schafberg  (23—26;;   13,7  75  <  Piz  Umbnil 
(24—27).     5;    Oedemera    virescens,    24  6  79  Filisur    10  .     B«  Df^teri.     a;    Mttsdi»: 
6)  Anthomyia    spec.?;,  20/7  75  Sulden.  (15-18;.     7    A.  humerella,  27  8  78  Heoibl 
(22—24).     8)  Echinomyia  magnicornis,  Pfd.  daselbst,     b)  Syrphidae:  9;  Merodoo 
cinereus,    Pfd.    20  7  75   Sulden.     18—19;.     C.    IjmeBopteri.     Apidae:      10;    Aodreoa 
(spec.?)<;,  Psd.  8/8  76  Flatzbach  (18—19,;   t  sgd.  5.8  76  Heuthal  ;22— 24;.     11^  Bombos 
alticola  ö,  sgd.  30  7  76  Pontr.  (18—19,.     12.  Dufourea  alpina  3,  sgd.  17  7T4Fzk. 
(21 — 22).     13)    Halictoidcs    dentiventris  ^  ^,    daselbst.      14]    Panurgus   Biok- 
sianus  &,  7/7  74  Chur  (8— 10  .     D.  Lepiitptera.    L  lacrol.    a;  Bombycidae:     15  Setioa 
irrorella,  19/7  74   Fzh.    (21—22;.     b     Rhopalocera.      b»)  Hesperidae:      16     Hcsperii 
Comma  C,  sgd.  21/7  77  <  Weiss.  (19—20;.     17,  Syrichthus  Alveus,  sgd.  3»7T« 
Pontr.  (18—19;.     18)  S.  malvae,  sgd.  29  7  76  Roseg.    18—20,.     19]    S.   serratult«, 
sgd.  30/7  76  Pontr.     18—19].     b2    Lycaenidae:     20,  Lycaena  Astrarche,  sgd.  21,771 
Sulden.  (18—19,.     21,  L.  Corydon,  sgd.  8  9  78  Tuors.  (14  — 1«i.     22;   L.  Icaros,  Igi 
5/7  75Chur(12— 14);  sgd.  30,7  76  Pontr.   (18—19,;   4/8  76  Flalzbach  (18—19,.    21.  Pi- 
lyommatus  Eurybia,  sgd.  20  7  75  Sulden.   18—19);  6  8  76  Heuthal  (22—24).  b»,  .Vy»* 
phalidae:  24;  Argynnis  Agiaja,  sgd.  andauernd!  31,7  76  Schafberg  ;2d — ^26,.    il  L 
Palcs,  sgd.  4/8  76  Flatzbach    18—19);   sgd.  in  Mehrzahl  29  7  76  Roseg.  :i8— 20;;  ^ 
31/7  77  <  Weiss.    19—20;  ;  sgd.  sehr  httufig  6'8  76.  10/8  77.  27/8  78  Heuthal  ;21-!*;* 
26)  Melitaea  Cynthia  5.  sgd.  7  8  77  daselbst.     27,  M.  Merope,    sgd.  in  Mehnnlj 
5.  6/8  76.  10/8  77  daselbst.     28)    M.  varia,  sgd.  8.   4  8  76  Flatzbach   (18—19,;  29  7 
Roseg.   (18-20,.     29,  Vanessa  cardui,    sgd.  26.6  79  Bergiin  (13—14).     b*)  Pierütt 
30;  Colias  Hyale,  sgd.  daselbst.     31,  C.  Phicomone,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  .ffi-Ufe 
sgd.  in  Mehrzahl,  oft  2  an  einem  Köpfchen  3.  4,8  76  Flatzbach  (18—19;;  sgd.  80/7  76  PoBk 
(18—19);  sgd.  5.'8  76.  27/8  78  Heuthal  .22-24;;  sgd.  31/7  76  Schafberg  (28-26:.    b^  *• 
tyridae:     32,    Pieris  rapae,    sgd.   11.8  76  Fzh.    21 — 22).     83)  Rhodocera  rbamii;; 
sgd.  5/8  76  Heuthal  (22-24,.     34,  Erebia  Euryale  (5,  sgd.  21/7  75  Sulden.  (18— 1«J. 
35)  E.  Tyndarus,  sgd.  höufig  30  7  76  Pontr.  .18—19,;  hfg.  3.  4/8  76  Flalzbach  il8-«»li 
sgd.   6  8  76.   6  8  77  Heuthal  (22—24,.     c,    Sphingidae:     36)  Zygaena   exulans,  sji 
30  7  76  Pontr.    18— 19  ;  sgd.  3/8  76  Flatzbach  (18-19).     II.  Hicral.   a)  Pyralidae:  37!  Ci- 
tastia  auriciliella,  sgd.  in  Mehrzahl  6  8  76  Heuthal  (22—24).     b)    Tineidae:    SS:  Bo- 
talis (spec.?;,  10  8  77  daselbst. 


404.  lieradoBi  Aorkala  L.  —  Besucher: 

A.  Coleaptera.    a    Chrysomelidae:     1)   Cryptocephalus  hypochoeridis,  8»'7  ^ 
Pontr.   (18- 19  .     b    Malacodermata:     2;    Dasytes   alpigradus,    hfg.  6,/8  76  HeulU* 
(22—24;.     B.  Diptera.    Muscidae:    3    Anthomyia  humerella,  6/9  78  Albula  (W-ü)- 
4j  Dogecria  blanda,    daselbst.     5)    Pogonomyia  (spec.?),    Pfd.  28/7  77  <  We«» 
^  10—20).     C.   Hjruifnoptera.     Apidae.     6     Dufourea    alpjna(5,    sgd.   25/7  75  Sold^ 
.'20—22).     D.   Lrpidoptera.     Rhopalocera.     a'    Hesperidae:    7)   N i so nia des  Tages.  -^^ 
<H/rt  70  >  Filisur  ,10— 11).     8)  Syrichthus  malvae,  sgd.  28/6  79  Alpenrose  (lM'- 
U)  8.  srrratulae,  sgd.   23  7  77  <  Weiss.     19—20);    31/7.  2/8  76  Schafberg  :W'**' 
b,    Lycaenidae:     10;    Lycaena    Icarus,    sgd.    in   Mehrzahl   29/7  7«  Roseg.   (18->* 
«•-)   Symphalidae:     W    Argynnis    Pales,    sgd.   217  75  Sulden.  (18—19);   sgd.  *«^ 
Flnlzbiich   (18—19).     12)    Melitaea   Athalia.    sgd.  25/7  75  Sulden.  (20—22;.   H  * 


405.  Hieracium  aurantiacum.     406.  H.  staticefolium.     407.  H.  villosum.         461 

)pe,  sgd.  daselbst;  sgd.  6/8  76  Heuthal  {28— 24).    d)  Pieridae:    ih]  Colias  Phico- 
e,  sgd.  81/7  77  <  Weiss.  (19—20);  sgd.  2/8  76  Schafberg  (23—26). 


405.  Ileraclam  aarantiacuni  L. 

,  wie  Senecio  abrotanifolius  und  Crepis  aurea ,  die  sich  einer  öhnlichen  orangerothen 
lenfarbe  erfreuen,  von  den  rothgefärbteo  Tagfaltern  (Argynnis,  Melitaea,  Polyommätus- 
1;  mit  besonderer  Vorliebe  aufgesucht.  —  Besucher: 

Lepl(l«|>tera.  a)  Rhopalocera :  tjArgynnis  Amathusia,  sgd.  !  24/7  75  Sulden  (18 — 19). 
Niobe  y.  eris,  sgd.  !  daselbst.  3)  A.  Pal  es,  sgd.  !  zahlreich  20.  24/7  75  daselbst; 
.  sgd.  I  6/8  76  Heuthal  (22—24).  4)  Meli  ta  ea  Athal  ia ,  sgd.  !  24/7  75  Sulden.  (18 
;.  5.  PoIyommatusHippothoä  var.  Eurybia,  sgd.  I  6/8  76  Heuthal  (22 — 24). 
ohingidae:  6)  Zygaena  exulans,  sgd.  25/7  75  Sulden  (20 — 23). 


406.  Ileracluui  staticefoliom  Till.  —  Besucher: 

4.  Celeoptera.  Cerambycidae:  1)  Pachyla  ccllaris,  Pfd.  10/8  76<Fzh.  (16—20). 
ftera.  a)  Muscidae:  2)  Anthomyia  (spec?)  Q,  4/8  76  Flatzbach  (18-19);  Q  Mor- 
sch 30/7  76  (20—22).  3)  Aricia  lugubris,  5/9  78  Tuors.  (14—16).  4)  Drymeja 
ata,  4/8  76  Flatzbach  (18  —  19);  Pfd.  30/7  76  Morleratsch  (20  — 22).  6)  Lasiops 
leipes,  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  6)  Scatophaga  stercoraria,  Pfd.  2/8  76  da- 
t.  b)  Syrphidae:  7)Cheilosia  canicularis,  sgd.  und  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (14 — 16). 
b.  chloris  ^  Q,  Pfd.  in  Mehrzahl  30/7—4/8  76  Flatzbach  (18—19).  9)  Eristalis  ne- 
um,  daselbst.  10;  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  8/9  78  Tuors.  (14—16);  Pfd.  10/8  76  <  Fzh. 
•21).  1i;  Merodon  cinereus,  sgd.  u.  Pfd.  10— 13/8  76  <  Fzh.  (20—22).  12)  M. 
fasciatus,  sgd.  10/8  76  >  Gomagoi  (14— 15).  13)  Syrphus  coroUa,  Pfd.  5/9  78 
s.  (14—16).  14)  S.  luniger  C,  Pfd.  4/8  76  Flatzbach  (18-19).  C.  Ijmenoptera» 
%e:  15)  Andrena  (spec?)  <5,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).  16)  Bombus  alticola 
gd.  daselbst.  17)  Dufourea  alpina  Q,  sgd.  u.  Psd.  11  —  13/8  76  Fzh.  (21—22).  18) 
ctus  rubicundus  f^,  sgd.  hfg.  3/9  78  Tuors.  (14—16).  19)  Nomada  (spec?)  <J, 
iO  8  76  <  Fzh.  (16—20).  20)  Panurg inus  montanus  Q,  Psd.  30/7  76  Morteratsch 
■21).  21)  Panurgus  Banksianus  5,  sgd.  19/7  75  Gomagoi  (13  —  14);  Q  Psd.  8/9  78 
s.  :14  — 16;;  £  Psd.  30/7  76  Morteratsch  (20  —  22).  D.  Lepidoptera.  a)  Ehopolocera. 
esperidae:  22)  Hesperia  Comma  ,  sgd.  11—13/8  76  Fzh.  (21 — 22).  28)  Syrichlhus 
JUS,  sgd.  daselbst,  a^)  Lycaenidae:  24)  Lycaena  Corydon  Q,  sgd.  10/8  76  <  Fzh. 
-21).  25)  L.  Icarus,  sgd.  daselbst.  5J6)  Polyommatus  Virgaureae,  sgd.  daselbst. 
^ymphalidae:  27)  Argynnis  Euphrosyne,  sgd.  daselbst.  28)  A.  Pal  es,  sgd.  in 
•zahl  3.  4/8  76  Flatzbach  M8- 19).  29)Melitaea  Athalia,  sgd.  11— 13/8  76  <  Fzh. 
211.  30)  M.  Dic.tynna,  sgd.  daselbst,  a*)  PapUionidae:  81)  Parnassius  Delius, 
4  8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd.  11—18/8  76  Fzh.  (21—22).  a»)  Pieridae:  82)  Colias 
Jomone,  sgd.  in  Mehrzahl  8/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd.  11—13/8  76  Fzh.  (21—22). 
Pieris  brassicae,  sgd.  11—13/8  76  Fzh.  (21—22).  34)  P.  napi  var.  bryoniae, 
daselbM.  35)  P.  rapae,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16-21).  a«)  Satyridae:  86)  Erebia 
3,  sgd.  30/7  76  Morteratsch  (20—22).  37)  E.  Goante,  sgd.  in  Mehrzahl  10—13/8  76  < 
'16—21);  sgd.  30/7  76  Morteratsch  (20-22).  88)  E.  Tyndarus,  sgd.  4/8  76  Flatzbach 
•19);  sgd.  in  Mehrzahl  10—13/8  76  <  Fzh.  (16—21).  39)  Pararge  Maera  Q,  sgd. 
letztgenannten  Orte,  b^  Sphingidae:  40)  Zygaena  exulans,  sgd.  4/8  76  Flatzbach 
-19). 

407.  Hieracium  Yillosuni  L.  —  Besucher: 

A.  lynieoaptera.     a)  Apidae:     \]  Bombus  alticola  ö,  sgd.  9—18/8  76  Fzh.  (21—22). 
tcrrestris  Ö,  sgd.  8/8  76  Spondalonga  (21  — 28).  b)  Tenthredinidae :  8)Tenthredo 
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(Allantusspec.?),  14/7  74  daselbst.  B.  LepMoptera.  a)  Nociuidae:  4)  Plusia  Hochenwartbi, 
sgd.  i/S  77  Albula  (23— J6).  b)  Pyralidae:  5)  Crambus  conchellus,  sgd.  48  7  7*  Fzh. 
{21  —  22).  C.  DIptera.  a)  Muscidae:  6)  Drymeja  hamata,  Pfd.  in  Mehrzahl  t6.  28,77" 
Weiss.  (20—21).  b)  Stratiomyidae :  7}  Odontomyia  personata,  da.selbst.  c)  Syrplüdae: 
S)  Cheilosia  [spec.?;,  Pfd.  18/7  74  Fzh.  (21— 22j. 


408.  Hleraclum  glaDdullferuiD.  —  Besucher: 

Diptera.  a)  Muscidae:  1)  Anthomyia  humer  eil  a,  8/9  78  Giumels  (24 — 25).  b;  Sf- 
phidae:    2)  Eristalis  tcna\,  Pfd.  häufig  25/8.  8/9  78  daselbst. 

409.  Hleraclum  albldom  Till.  —  Besucher: 

A.  Hjiuenoptera.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21 — 22.  I.  U- 
pldoptera.  Rhopalocera:  2)  Hesperia  Comma,  sgd.  11/8  77  Heuthal  (22 — 24).  AufFate 
übt  diese  blassgclb  gefärbte  Art  odenbar  nur  geringe  Anziehung  aus.  Bei  FranzeosbA 
fasste  ich  am  12/8  76  zahlreithe  Exemplare  derselben  andauernd  ins  Auge,  zu  einer Zd 
und  an  einem  Orte,  wo  die  umstehenden  brennend  gelb  und  orange  gefUrbten  Composilci 
fortwöhrend  reichlich  von  Faltern  besucht  wurden,  ohne  dass  ein  einziger  jemals  an  H. al-i 
bidum  gegangen  wäre. 

410.  Hleraclum  spec?  —  Besucher: 

A,  Hymenoptera.     Apidae:    1)  Dufourea  alpina  Q,  sgd.  81/8  78  <^  Piz  Lagalp iit- 
24).     2)   Halictus  albipes  3,  sgd.  4/9  78  Bergün  (11  — 13).     B.  DIptera.     Stfrphidu: 
Cheilosia  canicularis,  Pfd.  daselbst.  4)  Eristalis  tenax,  Pfd.  12/8  76  Fzh.  ;24- 
€.  Lepidoptera.     Rhopalocera:   5)  Argynnis  Pales,  sgd.  31/8  78  <<  Piz  Lagalp  (2: 
6)Erebia  Goante,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).     7)  Melitaea  Athalia,  sgd.  S»/1 
Alp  Falo  (20— 22).    8)  Parnassius  üelius,  sgd.  31/8  78  <  Piz  Lagalp  (22— 14).  9) R«»] 
lyommatus  HippothoÖ  var.  Eurybia,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21 — 22). 


4U.  Crepis  aurea  Cass. 

Gegen    bis    weit    über    100  BlUthen    (ich    zählte    86     bis    \\%] 
3 — 6  mm  langer  Röhre  und  12 — 19  mm  langer ,   1 Y2 — ^^/i  ro™  breiter,  nad 
aussen  gerichteter  Fahne,  die  anfangs  orangerolh,  später  rothbraun  gef^rM 
ist,  sind  zu  einem  Blüthenkörbchen  zusammengestellt,  das  sich  bei  sonnierti 
Wetter  zu  einer  augenfälligen  Fläche  von  35  bis  gegen  60  mm  Durchmesser 
auseinanderbreilet,  bei  trübem  Wetter  aber  alsbald  schliesst.    Aus  derBIö-j 
menkronenröhre  ragt  die  Staubbeutelröhre  bis  zu  6 — 7  mm,  aus  dieser i«>| 
zweiten  Bltlthensladium  der  Griffel  bis  zu  5^2  'Tim  weit  hervor.    Die  GrilW-j 
äste  sind  über  3  mm  lang,  auf  der  ganzen  Aussenseito  und  am  Rande,  ebefi* 
wie  der  Griffelstamm ,   soweit  er  aus  der  Staubbeutelröhre  hervorragt.  ^ 
stachelig  spitzen  Fegehaaren  weitläufig  besetzt;  die  Innenfläche  derGriff«^ 
äste  ist  bis  gegen  den  Rand  hin  mit  einem  breiten,  ununterbrochenen  Streife» 
von  Narbenpapillen  bedeckt.  Die  Griffeläste  spreizen  sich  im  Bogen  weitaus 
einander.  Jedoch  nur  in  wenigen  Blüthon  krümmen  sie  sich  so  weit  aasviirt* 
zurück ,  dass  sie  mehr  als  einen  ganzen  Umlauf  machen,  so  dass  die  Xarbefr* 
Papillen  der  Innenfläche  mit  den  Fegehaaren  der  Aussenfläche  in  BerflhniBj 
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nmen  und  spontane  Selbsthestl^ubung  herbeiführen.     (Aus  dem  Heufhal. 
rninahaus  11/8  77.)  —  Besucher: 

A.  Coleopten.  a)  Chrysomelidae :  i)  Cryptocephalus  hypochoeridis,  29/7  76  Flatz- 
;h  (48—19),  5/8  76  Heuthal  (22—24).  b)  Malacodemiata :  2)  Dasytes  alpigradus, 
.  5/7  75  Strela  (20  —  23).  B.  Dlptert.  a)  Muscidae:  3)  Anthomyia  spec.?,  7/7  75 
rhuggen  (48 — 20).  4)  A.  trapezina,  44/8-77  Heuthal  (2i — 24).  5)  Lasiops  acu- 
pes,  sgd.  daselbst,  b)  Syrphidae:  6)  Eristalis  tenax  L. ,  Pfd.  6/8  76  daselbst. 
Ijmeooptera.  a)  Apidae:  7)  Bombus  terrestris  ö,  sgd.  8/8  76  Stelvio  (28 — 24). 
Halictus  Smeathmanellus  Q,  sgd.  u.  Psd.  24/7  74  <  Fzh.  (46—20).  b)  Tenlhre- 
idae:  9)  Seiandria  (Monopbadnus)  albipes?,  80/7  77  Alp  Falo  (20— 22).  D.  Le- 
isten. 1.  Hacrol.  a)  Geometridae:  40)  Odezia  chaerophylla  ta,  sgd.  40/7  75  Ofen  (48 
19;.  h)Nociuidae:  44)  Agrotisocellina,  sgd.  4  2/8  77  Heuthal  (22—24).  c)  Rhopalocera  : 
Lycaenidae:  4  2)  Polyora  malus  Eurybia  c^i  sgd.  20/7  75  Sulden.(48 — 19);  sgd.  hfg. 
7  76  Fzh.  (14  —  22);  (J  sgd.  6/8  76  4—4  2/8  77  Heuthal  (22—24).  c2)  Nymphalidae: 
Argynnis  Aglaja,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (48—20).  44)  A.  Amathusia,  sgd.  34/7  77 
selbst.  45)  A.  Ino,  sgd.  80/7  77  <  Palp.  (4  8 — 4  9).  4  6)  A.  Pales,  sgd.  ganz  ausser- 
lentlich  hfg.!  40/7  75  Ofen  (48  —  49);  desgl.  sgd.  u.  übern.  20/7  75  Suldon.  (48—49); 
(gl.  sgd.  30/7  76  Pontr.  (48—49);  desgl.  4/8  76  Flatzbach  (48—49);  desgl.  80/7  77  < 
Ip.  (48—49);  ebenso  sehr  häufig  20.  24.  23.  84/7  77  <  Weiss.  (49—20);  desgl.  30/7  77 
)Falo  (20—22);  desgl.  44/7  74  Stelvio  (22-24);  ausserordentlich  häufig,  sgd.  u.  übeni. 
6/8  76.  4.  7/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  6/9  78  Albula  (23—25);  desgl.  34/7  76  Schaf- 
rg  (23—26).  47)  Argynnis  Selene,  sgd.  8/7  74  Schatzalp  (48—20).  48)  Melitaeo 
iturna,  sgd.  5/8  76  Heuthal  (22—24).  49)  M.  Merope,  sgd.  80/7  77  Alp  Fajo  (20— 
;  Pgd.  5/8  76.  4/8  77  Heuthal  (22—24);  sgd.  81/7  76  Schafberg  (23—26).  20)  M.  varia, 
1.  u.  übern.,  einigemal  auf  demselben  Köpfchen  mit  Argynnis  Pales  5/8  76.  4 — 4  2/8  77 
nthal  (22—24).  c3y  Papilionidae:  24)  Parnassius  Delius,  sgd.  wiederholt  43/7  75 
dvio  (22—24).  c*)  Pieridae:  22)  Colias  Phicomone,  sgd.  wiederholt  4/8  76  Flatzbach 
^49);  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  sgd.  6/8  76.  40/8  77  Heuthal  (22—24).  23)  C. 
laeno,  sgd.  23/7  77  <  Weiss  (49—20).  c^)  Satyridae:  24)  Erebia  Cassiope,  sgd. 
t  76  Heuthal  (22—24).  25)  E.  Melampus,  sgd.  in  Mehrzahl  80/7  77  Alp  Falo  (20- 
i;  sgd.  4— 4  2/8  77  Heuthal  (22—24).  26)  E.  Tyndarus,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (48- 
i;  sgd.  7/8  77  Heuthal  (22—24).  d)  Sphingidae:  27)  Zygaena  exulans,  sgd.  44/7  74 
Jlvio  (22—24).  U.  Hicrol.  Pyralidae:  28)  Botys  uliginosalis,  Q  sgd.  4  0/8  77  Heu- 
»1(22—24;. 

412.  Crepis  paludosa  Hoench.  —  Besucher: 
Lepidoptera.    Papilionidae:  Parnassius  Delius,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (48 — 20) 

413.  Crepis  (spec.?).  —  Besucher: 

A.  HjmeDopterü.  Apidae :  4)  Halictus  albipes  5,  sgd.  4/9  78 -<  Bergün  (4  4 — 43). 
H.  leucozonius  (5,  sgd.  daselbst.  3)  H.  morio  $,  sgd.  daselbst.  4)  H.  rubi- 
idus  (5,  sgd.  häufig  3/9  78  Tuors.  (4  4-4  5).  B.  DIptera.  Syiphidae:  5)  Cheilosia 
Ucularis,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (44—43}. 

414.  Lactuca  perennis  L. 

Etwa  16,  1"/ unter  sich  gleiche  Blüthen  sind  in  einem  langen  schmalen 
►fchen  vereinigt,  breiten  aber  in  der  Mittagssonne  ihre  16 — 18  mm  langen. 
3V'2  ™n^  breiten,  bandförmigen  Fahnen  strahlig  auseinander  und  bilden 
n  zusammen  einen  hell  violeltblauen  Stern  von  etwa  40  mm  Durchmesser. 
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Jede  Blüthe  hat  unter  der  Fahne  eine  etwa  8  ram  lange  Blumenkronenröhre, 
aus  der  die  fünfkantige^  4  mm  lange  Antherenröhre  weiss .  nur  an  den  Kan- 
ten, wo  2  Antheren  zusammengewachsen  sind,  blau  gefärbt,  hervorragt.  Aus 
ihrem  oberen  Ende  fegt  der  blau  gefärbte ,  auf  der  ganzen  Aussenfläche  so- 
wohl  seiner  beiden  Äste  als  des  Stammes  mit  spitzen,  schräg  aufwärts  ge- 
richteten Fegehaaren  besetzte  Griffel  die  weissen,  stacheligen  Pollenkörner 
hervor  und  breitet  dann  seine  beiden  Äste  auseinander.    Schliesslich  rollt  er 
dieselben  oft  so  weit  zurück ,  dass  ihre  mit  Narbenpapillen  dicht  besetftee 
Innenseiten  die  mit  Fegehaaren  ausgertistete  und  oft  noch  mit  PoUenkömöH 
behaftete  Aussenseite  des  Griffelstammes  berühren  und  so  spontane  Selbst- 
bestaubung  erfahren.    Die  ganze  Blüthengesellschaft  befindet  sich  gleichseitig 
erst  im  milnnlichen,  dann  im  weiblichen  Zustande,  wodurch  bei  eintretenden 
Insektenbesuche   wenigstens   Kreuzung   getrennter   Körbchen   gesichert  ist. 
(Bergün  5/9  78.)  —  Besucher: 

A.  DIptfra.  Muscidae:  1)  Aricia  basalis,  Pfd.  24/6  79  Filisur  (tO).  B.  €«1n| 
Chrysomelidae :  8)  Cryptocephalus  sericeus,  auf  den  Blüthen  sitzend  «7/7 
Tiiors.  (U— 15). 


415.  Taraxacum  offidnale  L.  (H.  M.,  Bcfr.  S.  407;  Hild.,  Comp.  Taf.  I,  Fig.  1 — 7.;  — 

Besucher: 

A.    Coleoptfra.     a)    Buprestidae:     1]    Anthaxia    quadripunctata,    häufig  5/1 
Tuors.  (14—16);  desgl.  3  Stück  auf  demselben  Köpfchen  4/6  79  <  Bergün  (11—13).    I]. 
sepulcralis,  4  Stück  auf  einem  Köpfchen,  davon  2  in  Paarung  19/6  79Samaden  ^11 
b]  Chrysomelidae:     3)  Cryptocephalus  sericeus,  10/6  79  Bergün  (13— 14i.    4) 
virens,  30/7  77  Albula  (23— «5).     c)  Elateridae:     5)  Corymbites  haematodes, 
Kopf  tief  in  die  Blüthen  gebohrt,  in  Mehrzahl  4/6  79  <  Bergün  (1 1—13);  desgl.  5/6  79 
(14—16);    desgl.    8/6  79   Bergün    (14—15).     6)    Diacanlhus    aeneus,    desgl.  11/1 
Bergün  (13 — 14).     d)  Malacodermata :     7)  Dasytes  alpig radus,  Pfd.,  auch  in 
5/7  75  Strela  (20—23);  desgl.  14/7  74  Stelvio  (24—25).    8)  Telephorus  tristis,  mit 
Kopf  tief  in  die  Blüthen  gebohrt  1 1/6  79  Bergün  (13— M);  desgl.  2.  5/6  79  Tuors.  'K-t* 
e)  Oedemeridae :     9)    Oedemera    virescens,    desgl.  11/6  79  Bergün    (13—14);  di 
4/6  79  <  Bergün   (11—13);    desgl.    21/6  79  <  Brail   (15—16).     B.  DIpten.     a)  Ei 
10)  Empis  (spec.?),  sgd.  4/8  77  Heulhai  (22— 24).     11)   Rhamphomyia  anthraciBiJ 
sgd.  13/8  77  Julier  (20—22).     12)   Rh.  luridipenn is,    sgd.  in  Mehrzahl  9/8  77  H< 
(22 — 24).     b)    Muscidae:     13)    Anthomyia    impudica,    4/6    79   <   Bergün   [11— U 
14)  A.  (spec.?),   sgd.  u.   Pfd.   14/7  75  Stelvio  (24);  desgl.   6/9  78  Albula  (23—25).    «5! 
humerella,  sgd.  u.  Pfd.  häufig  27/8.  6/9  78  Albula  (23—25).     16)  A.  radicum,  de 
20/7  77  <  Weiss.  (19—20).     17)  Aricia  lugubris,  Pfd.  u.  sgd.  18/7  77  Weiss.  (t1-J 
18)  Degeeria  blanda,  6/9  78  Albula  (23—25).     19)  Drymeja  hamafa,  in  Mefai 
20/7  77<Weiss.  (19—20).    20)  Hylemyia  virginea,  18/7  77  Weiss.  (21—23).  11,1« 
siops  subrostrata,    18/7  77  daselbst.     22)  Pollenia  rudis,   sgd.  15/6  79  Madi 
(16—18);  desgl.  Pfd.  2/6  79  Tuors.  (14—16).     23)    P.  Vespillo,    sgd.   15/6  79  Mada» 
(16—18).     24)  Scatophaga  stercoraria,  Pfd.  22/7  77  Albula  (28—25).   c)  5} 
25)  Chcilosia  canicularis,  sgd.  und  Pfd.,  dicht  mit  Pollen  besttfubt  21/6  79< 
(15—16).     26)  Ch.  frontalis,  desgl.  11/6  79  Bergün  (14—15).     27)  Ch.  vernalis, 
2/6  79  Tuors.  (14—16).     28)  Ch.  (spec.?;,  sgd.  u.  Pfd.  14/7  75  Stelvio  (24).    29)  Eriita»J 
lis  horticola,  sgd.  u.  Pfd.  4/6  79  <  Bergün  (11—13);  desgl.  19/6  79  Bevers  (17-»1 
30)  E.  tenax,    sgd.  21/6  79  Cinuskel  (16);  desgl.  16/6  79  Madulein  (16—18);  desgl.  ^j 
und  Pfd.  19/6  79  Pontr.  (18);  desgl.  sgd.  u.  Pfd.  22/7  77.  6/9  78  Albula  (H— 15).    3*'  *•" 
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on  cinereus,  sgd.  4 — <2/8  77  Heuthal  (22 — 24).  32)  M.  subfasciatus,  sgd.  sehr 
reich  daselbst.  33)  Sericomyia  lappona,  sgd.  4  9/6  79  Bevers  (17— 19).  84)  Syr- 
is  vittiger,  sgd.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  85}  S.  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd.  31/5  79 
r(8— 10).  C.  Hjmenoptera.  a)  ApidM:  36)  Andrena  Coitana,  20/7  77  <  Weiss. 
-20).  37)  Andrena  fulvago  Q,  Psd.  29/7  76  Roseg.  (18—20).  38)  Andrena  par- 
a  Q,  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  39]  A.  Schrankella  <5,  sgd.  31/5J9  Chur  (8—10). 
Apis  mellifica  ö,  sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  31/5  79  Chur  (8—10);  2/6  79  Tuors. 
-16);  sgd.  8/6  79  Bergün  i14— 15).  41)  Bombus  alticola  ö,  sgd.  21/6  79  <  Brail 
-16).  42)  B.  lapidarius  ö,  sgd.  u.  Psd.  8/8  76  Stelvio  (23— 24).  48)  B.  lapponi- 
i  d,  sgd.  22/8  77  Albula  (23—25!.  44)  B.  mastrucatus  Q,  sgd.  9/6  79  Bergün 
—14);  desgl.  22/7  77  Albula  (23—25)..  45;  B.  mucidus  Q,  sgd.  8/6  79  Bergün 
-15).  46)  B.  muscorum  Q,  sgd.  8.  9/6  79  daselbsl.  47)  B.  pratorum  Q,  sgd. 
10/6  79  Bergün  (13—15);  desgl.  2/6  79  Tuors.  (14—16).  48)  B.  terrestris  Q,  sgd. 
5  79  Pontr.  (18;;  ö  sgd.  8/8  76  Spondalonga  (21-23).  49)  Halietus  cylindricus 
sgd.  u.  Psd.  4/6  79  <  Bergün  (11—13);  desgl.  21/6  79  <  Brail  (15—16);  Q  sgd.  15/6  79 
iulein  (16—18);    Q  Psd.  19/6  79  Pontr.  (18!;    Q  sgd.  und  Psd.  19/6  79  Bevers  (17-19). 

H.  morio  Q,  sgd.  8/6  79  Bergün  (14—15).  51)  H.  rubicundus  Q,  sgd.  16/6  79 
iulein  :i6— 18).   52)  H.  villosulus  Q,  sgd.  5/6  79  Tuors.  (14  —  16).    53)  H.  (spec.?), 

79  Tuors.   (14—16).     54)    Nomada    borealis  (5,  sgd.    16/6  79  Madulein   (16—18). 

Qsmia  aurulenta  rj,  sgd.  5/6  79  Tuors.   (14—16).    56)  0.  fusca  Q,  sgd.  u.  Psd. 

79  Bergün  (14—15).  57)  0.  loti  ^5,  sgd.  31/5  79  Chur  (8  —  10).  58)  0.  rofa  Q, 
1.  u.  Psd.  9/6  76  Bergün  (13 — 14).  59)  Panurginus  montan  us  (5  Q ,  sgd.  u  Psd. 
12/8  77  Heuthal  (22—24).  60)  Psit  hyrus  vestalis  Q ,  sgd.  10/6  79  Preda  (18-19); 
gl.  17/6  79  Pontr.  ;i 8— 20).  bj  Chrysidae:  61)  Ch  r  ysi  s  (spec.?),  4— 12/8  77  Heuthal 
—24;.  c)  Formicidae:  62)  Formica  fusca  ö,  zu  Hunderten  in  den  Blüthen  6/8  76 
telbst.  d)  Tenthredinidae :  63)  Tonthredo  notha,  wiederholt  auf  den  Blüthen- 
■beben  13/7  75  Stelvio  (28—24);  desgl.  4/6  79  <  Bergün  (12—13).  D.  Lepidoptera. 
bertl.  a)  Noctmdae:  64)  Plusia  gamma,  sgd.  4/6  79  <  Bergün  (11 — 13);  15—21/6 
im  Oberengadin  sehr  häufig  (16—18);  10/6  79  Preda  (18—19).  65)  PI.  Hochen- 
trthi,  sgd.  13/8  77  Julier.  (20—22).  66,  Prothymia  viridaria,  sgd.  4/6  79  < 
!gäD  (41 — 13).  c)  Rhopalocera:  c')  Hesperidae:  67)  Hesperia  Comma,  sgd. 
^2/8  77  Heathal  (22—24).  68)  Nisoniades  Tages,  sgd.  2/6  79  Tuors.  (14—16); 
9I.  4/6  79  <  Bergün  (41  — 13).  69)  Syrichthus  cacaliae,  sgd.  in  Mehrzahl  11/7  75 
hrio  (25).  70)  S.  malvae,  sgd.  5/6  79  Tuors.  (14—16).  c2)  Lycaenidae:  71)  Ly- 
ena  Corydon,  sgd-  in  Mehrzahl  13/7  75  Stelvio  (21—24).  72)  Polyommatiis 
ppothoö  var.  Eurybia  3  Q ,  sgd.  4—12/8  77  Heulhai  (22—24).  73)  P.  Virgau- 
le  ^5^'»  sgd.  zahlreich  24/7  75  Sulden.  (18—19).  c3)  Nymphalidae:  74)  Argynnis 
ies,  sgd.  daselbsl;  sgd.  13/8  77  Julier.  (20—22);  sgd.  in  grössler  Zahl  6/8  76.  4—12/8  77 
ithal  (22—24);  sgd.  1/8  77.  22/8  78  Albula  (23—25).  75)  Melitaea  Merope,  sgd. 
T  bfiufig  5/8  76.  4  —  12/8  77  Heuthal  (22—24).  76)  M.  varia,  sgd.  13/7  75  Stelvio 
—24}.  77)  Vanessa  Atalanta,  sgd.  in  Mehrzahl  21/6  79  Cinuskel  (16).  78)  V. 
rdai.  sgd.  31/5  79  Chur  (8—10);  4/6  79  <  Bergün  (11—13;;  2.  5/6  79  Tuors.  (14—16); 

46/6  79  Madulein  (16 — 18),  stellenweise  so  häufig,  dass  ich  bis  über  20  Taraxacum  be- 
ende Distelfalter  zugleich  in  Sicht  hatte;  desgl.  21/6  79  Cinuskel  (16);  49/6  79  Pontr. 
}.  79)  V.  urticae,  sgd.  21/6  79  Cinuskel  (16).  c*)  PapHionidae :  80)  Papilio 
chaoQ,  sgd.  1».  24/6  79  Bergün  (13—14;;  desjil.  19/6  79  Pontr.  (18).  81)  Par- 
SSius    Delius,    sgd.    6/8    76    Heuthal    (22—24);     14/7    74.    8/8    76    Stelvio    (28— 25«. 

Pieridae:  82)  Colias  Edusa,  sgd.  15/6  79  Madulein  (16—18).  83)  C.  Phico- 
i^ae,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  sehr  häufij?  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  84)  Pie- 
k  brassicae,  sgd.  21/6  79  <  Brail  (15—16).  85)  P.  napi,  sgd.  daselbst,  (fi)  Satyri- 
►:  86)  Brebia  Euryale,  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  ^22-24);  sgd.  13/8  77  Campför — 
■  Horitz(l8— 4  9).  87)  E.  Gcante,  sgd.  9/8  76  Fzh.  (21— 22).  88)E.  Gorge  v.  Triopes, 
1-13/7  75  Stelvio  (23—24).     89)   E.   Medusa  cj,  sgd.  31/5  79   Chur  (8—10);  cJ  sgd. 

^•11  «r,  Alpenblaraen.  ^^ 
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«1/6  79  Cinuskel  (46y.  90)  E.  Tyndarus,  sgd.  4  —  12/8  77  Heuthai  (M— «4);  de 
in  Mehrzahl  8/8  76  Stelvio  (24—25).  91;  E.  spec.?,  sgd.  2/6  79  Tuors.  («4—15 
8/6  79  Bergün  (U— 15).  92;  Pararge  Hicra  cJ,  sgd.  11/6  79  Bergün  (IS— 14;; 
stel.  16/6  79  Madulein  (16—18);  ^  sgd.  19/6  79  Bevers  (17—19).  d)  Sphingidae: 
croglossa  fuciformis,  sgd.  stet.,  viele  Blüthen  desselben  Köpfchens  4/6  79  < 
(11—13);  desgl.  sgd.  stet.  19/6  79  Pontr.  (18).  94)  M.  siellataruin,  sgd. 
Cinuskel  (16).  95)  Zygaena  exulans,  sgd.  sehr  häufig  4—12/8  79  Heuthal  ( 
n.  llcrol.  Pyralidae:  96)  Botys  nigrata,  sgd.  4/6  79  <  Bergün  (11— «3).  97}  C 
auriciliella,  sgd.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  98J  Hercyna  phrygiali 
21/6  79  Cinuskel  (16;. 

416.  Tragopogon  spec?  —  Besucher: 

A.  Diptera.  Syrphidae:  1)  Eristalis  tenax,  Pfd.  2/8  76  Schafberg 
B.  Lepidoptera.  Rhopalocera:  2)  Argynnis  Amathusia,  sgd.  20/7  75  Sulden. 
3]  A.  Pal  es,  sgd.  daselbst. 


417.  Leodtodon  (hastills,  p^reaaeus  u.  a.)  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.  a)  Buprestidae:  1)  Anthaxia  quadripunctata,  häufig  i 
Blüthen,  auch  in  copula  4/9  78  •<  Bergün  (11 — 13);  15/8  76  Fliersch  —  Schnj 
7/8  76  Val  Viola  Borraina  (16—18);  21/7  74  Fzh.  (16—21),  29/7  76  Roseg.  (18—20;; 
>  Ofen  (19 — 21).  b;  Chrysomelidae :  2)  Cryptocephalus  hypochoeridis,  Af( 
Tschuggen  (18—20);  29/7  76  Roseg.  (18—20).  3)  Cr.  sericeus,  Pfd.  u.  Afd.  5/7  75 
(12—14);  6/7  75  Tschuggen  (18—20);  14/7  74  Stelvio  (21—24);  11/7  75  Stelvio :25. 
violaceus,  in  copula  21/7  75  Sulden.  (18 — 19).  5)  Cr.  virens,  6/7  75  Tschuggen;! 
c)  Malacodermata :  6)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  hfg.  23/7  75  Sulden.  (20—22; 
27/8  78  Heuthal  (22—24);  13/7  75  Stelvio  (24—27).  B.  Diptera.  a)  Empidae:  7;  1 
phomyia  anthracina,  sgd.  4 — 12/8  77  Heuthal  (22—24).  8)  Rh.  luridip* 
sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  b)  Muscidae:  9)  Anthomyia  humorella,  Pfd. 
Cambrena  (22-23);  6/9  78  Albula  (23— 25j.'  10)  Aricia  lugubris,  Pfd.  hfg. 
Tuors.  (14—16).  11)  A.  vagans,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13).  12)  Coenos 
scuricula,  27/8  78  Heuthal  (22—24).  13)  Degeeria  blanda,  6/9  78  Albula  (^ 
14)  Drymeja  hamata,  3/9  78  Tuors.  (14 — 16).  15)  Scatophaga  merdari 
27/8  78  Heuthal  (22 — 24).  16)  Sepsis  cynipsea,  28/8  78  Cambrena  (22—23;. 
phidae:  17)  Cheilosia  canicularls,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13);  sgd.  u 
häufig  8/9  78  Tuors.  (14—16).  18)  Ch.  chloris,  sgd.  u.  Pfd.  15/8  77  <  Daves  ;• 
19)  Chrysotoxum  arcuatum,  sgd.  u.  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (14-16).  20)  Er 
rupium,  sgd.  u.  Pfd.  15/8  77  •<  Davos  (14 — 15).  21)  Melithreptus  dispar 
4/9  78<Bergün  (11—13).  22)  Merodon  cinereus,  sgd.  u.  Pfd.  21/7  75Saldeo.;< 
23)  M.  senilis,  sgd.  u.  Pfd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  24)  M.  subfasciatu 
und  Pfd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  4  —  12/8  77  Heuthal  (22—24).  25)  Sy  rphus  bal 
Pfd.  4/9  78  <  Bergün  i'll- 13);  3/9  78  Tuors.  (14—16).  26)  S.  ribesii,  Pfd. 
Tuors.  (14 — 16).  27;  Volucella  pellucens,  Pfd.  daselbst;  sgd.  u.  Pfd.  31/7  7i 
berg  (20 — 28).  €.  Hjmenoptera.  a)  Apidae:  28)  Andre  na  Coitana  i;:,  Psd. 
Tuors.  ;I4— 16).  29]  A.  fulvago  Q,  übern.  2/8  76  Schafberg  (19—20).  80;  A.  t 
(5,  ^gd.  9—18/8  76  Fzh.  (21-22).  31)  Apis  roellifica  Ö,  Psd.  14/7  74  Stelvio  ; 3 
32)  Bombus  alticola  ^,  sgd.  3/8  77  <  Bevers  (17);  ü  sgd.  21/7  75  Sulden.  (^ 
38)  B.  lapidariusä,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15).  34)  B.  mastruci 
9—13/8  76  Fzh.  (21—22).  35)  B.  mendax  ö,  sgd.  in  Mehrzahl  80/7  77  Alp  Falo  -i 
86)  Chelosloma  florisomne  ^,  Psd.  17/7  77  Tuors.  (14—15).  87)  Collet 
pina  g,  Psd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12).  38)  Dufourea  alpina  ft  cJ»  Psd. 
9—18/8  76  Fzh.  (21—22);  desgl.  8/8  76   Spondalonga  (21—28);    Q  Psd.  27/8  78  I 
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12—24);  5  sgd.  2/8  76  Schafberg  (23— 26).  39)  Hali  ctoides  denti  ven  tr  is  ^  ,  sgd. 
od  Psd.  %Kjl  75  Salden.  (18—19).  40)  H.  paradoxus  $,  Psd.  4—12/8  77  Heuthal 
12—24).  41)  Halictus  (spec?)  cj,  sgd.  14/8  77  Julia  (9—10);  15/8  77  <  Davos  (14—15). 
2)  H.  albipes  cj,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13).  43)  H.  cylindricus  Q,  sgd.  da- 
rbst. 44)  H.  leucozonius  ^^  sgd.  daselbst.  45)  H.  morio  ^,  sgd.  daselbst. 
S)  H.  rubicundus  Q,  spärlich  Psd.  u.  sgd.,  (5  zahlreich  sgd.  5/9  78  Tuors.  (14 — 16). 
7)  Megachile  Willughbiella  Q,  im  Regen  auf  den  Bliithen  rastend  21/7  75  Salden. 
18—19).  48)  Osmia  spinulosa  Q,  Psd.  4/9  78  <  Bergün  (11  —  13);  desgl.  15/8  76 
lierscb  —  Schnan  (12).  49)  Panurginus  montanus  ß,  Psd.  5/9  78  Tuors.  (14—16); 
JcJsgd.  u.  Psd.  21/7  75Sulden.  (18—19);  Q  sgd.  u.  Psd.  9—18/8  76  Fzh.  (21—22);  Qsgd. 
3/7  75  Stelvio  (25).  50)  Panurgus  Banksianus  Q  (5,  sgd.  14/8  77  Julia  (9—10); 
3  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15);   Q  Psd.  17/7  77.  3/9  78  Tuors.  (14—16).     51)  P.  cal- 

aratus  Q,  Psd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12).  52)  Prosopis  (spec.?),  Pfd.  5/9  78  Tuors. 
■4—16).  b)  Ichneumonidae :  53)  unbestimmte  Arten  27/8  78  Heuthal  (22—24).  c)  Sphe- 
§dae:  54)  Astata  (intermedia?)  S9,  in  Mehrzahl  27/8  78  Heuthal  (22— 24).  d)  Ten- 
kredinidae:  55)  Tenthredo  notha,  2/8  76  Schafberg  (20—23).  56)  T.  (spec.?), 
4/7  75  Stelvio  (25).  D.  Lepidoptera.  I.  Hacrol.  a)  Bombycidae:  57)  Nemeophila  plan- 
BgJQis  V.  matronalis  (3— 4  mm),  sgd.?  24/7  74  Stelvio  (21—24).  b)  Geometridae: 
B]  Pygmaena  fusca,  sgd.  ?  daselbst,  c)  Noctuidae:  59)  Agrotis  ocellina,  sgd. 
—12/8  77  Heulhai  (22—24).  60)  Plusia  gamma,  sgd.  daselbst.  61)  PI.  Hochen- 
rirthi,  sgd.  zahlreich  8/8  76  Stelvio  (24—25).  d)  Rhopalocera.  d*)  Hespetidae: 
■jHesperia  Comma  <3,sgd.  15/8  77  <  Davos  (14— 15);  cJ  sgd.  5/9  78  Tuors.  (14— 16); 
^C  sgd.  hfg.  21.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  <S  Q  sgd.  hfg.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20); 
*  Sgd.  12/8  76  Fzh  (21—22);  ^Q  Sgd.  hfg.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  63)  Syrich- 
m»  Alveus,  Sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—22).  64)  S.  cacaliae,  sgd.  15/7  75  Stelvio 
»);  sgd.  15/7  75  <  Piz  Umbrail  (25—28).  65)  S.  serratulae,  sgd.  21/7  75  Sulden. 
•—19);  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sgd.  80/7  77  Alp 
^[20 — 22).  d^)  Lycaenidae:  66)  Lycaena  Argus,  auf  den  Bliithen  sich  sonnend 
y?  77  Tuors.  (14—15).  67)  Polyommatus  Eurybia  ^Q,  sgd.,  Q  übern.  20.  21/7  75 
«Äen.  (18—19);  c5  sgd.  4/8  77  Heuthal  (22—24).  68)  P.  Virgaureae  ^,  sgd.  20/7  75 
Video.  (18 — 19).  d3)  Njfmphalidae:  69)  Argynnis  Aglaja,  sgd.  in  Mehrzahl  29/7  76 
rill^.  (ig— 20);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (20—28);  sgd.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  70)  A. 
^,  sgd.  81/7  77  <  Weiss.  (18—20).  71)  A.  Niobe  v.  eris,  sgd.  20/7  76  Sulden. 
Vi— 19).  72)  A.  Pales,  an  den  verschiedensten  Orten  in  grosser  Zahl  andauernd  sgd., 
'5  10/7  75  Ofen  (18—19);  2—4/8  76  Flatzbach  (18—19);  29/7  76  Roseg.  (18—20); 
' — 31/7  77  Weiss.  (18—22);  20-25/7  75  Sulden.  (18—22);  daselbst  auch  auf  den  Blüthen 
^«m.,  in  grösster  Zahl  6/8  77  Heuthal  (22—24);  22/7  77  Albula  (23—25).  73)  Melitaea 
tJiaHa,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  74)  M.  Cynthia  Q  ^,  sgd.  4—12/8  77  Heuthal 
Ü— 24);  sgd.  15/7  75  <:^  Piz  Umbrail  (26—28).  75)  M.  Dictynna,  sgd.  9—13/8  76 
•l.  (21— 22).  76)  M.  maturna,  sgd.  5/8  76  Heuthal  (22— 24).  77)  M.  Merope,  sgd. 
^7  77  Alp  Falo  (20-22);  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  5/8  76.  4—12/8  77  Heuthal 
fc— 24).  78)  M.  varia,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sgd.  13/7  75  Stelvio  (18—21); 
fden  Blüthen  übernachtend  und  erstarrend  13/7  75  Stelvio  (24—27);  sgd.  8/8  76  daselbst, 
k  Vanessa  cardui,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11—13).  d*)  Papüionidae:  80)  Parnas- 
E1I8  Apollo,  sgd.  20/7  75  Sulden.   (18—19).     81)  P.  Delius,  sgd.  in  Mehrzahl  31/7  77 

Palp.  (18—19);  desgl.  6/8  76.  4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  d5)  Piendae:  82)  Colias 
►*ale,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12).  83)  C.  Palaeno,  sgd.  23/7  77  <  Weiss. 
*^20).  84)  C.  Phicomoue,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18—19);  desgl.  29/7  76  Roseg. 
fc— 20);  desgl.  23.  31/7  77  <  Weiss.  (18—20);  sgd.  in  Mehrzahl  9—13/8  76  Fzh.  (21—22); 
Ä-4/8  77  Heuthal  (22—24);  desgl.  2/8  76  Schafberg  (23—26).  85)  Pieris  rapae,  sgd. 
Üebrzahl  9—13/8  76  Fzh.  (21  —22).  86)  Rhodocera  rhamni,  sgd.  in  Mehrzahl  da- 
^.  d«)  Satyridae:  87)  Epinephele  Janira,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—12);  desgl. 
^  78  <  Bergün  (11—13).    88)   Erebia  aethiops,   sgd.  3/9  78  Tuors.  (14—16);  sgd. 
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81/7  75  Sulden.  (18— <9).    89)  E.  Cassiope .  sgd.  24.  31/7  77  <  Weiss.  (49— 80 
Sulden.  (20—22);  9—13/8  76  Fzh.   (21—22;;   4—12/8  77  Heuthnl   (22-2*;;  1/8 
(23— 2R).     90)  E.  Euryale,   j;gd.  in  Mehrzahl  21/7  75  Sulden.  (18—19);  desgl 
zwischen    Pontr.   u.   St.  Moritz    (18—19);    desgl.    4—12/8  77   Heuthal    (22—2* 
Goante,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15—16) ;  sgd.  zwischen  St.  Moritz  und  Campfer 
sgd.  in  Mehrzahl  9-13/8  76  Fzh.  (21—22;.     92)  E.  Melampus,  sgd.  31/7  77 
(19—20);    4—12/8  77  Heuthal  (22—24).    93)  E.  Mnestra,  sgd.  80/7  77  Alp  Falo 
94)    E.  Tyndarus,    sgd.  30/7  76   Pontr.  (18—19);    sgd.   sehr  hfg.   2 — 1/8  76 
(18—19);  sgd.  In  Mehrzahl  29/7  76  Roseg.  (18-20);  sgd.  sehr  hfg.  23.  81/7  76  . 
(19—20);  sgd.  9—13/8  76  Fzh.   (21— 2i);   14/7  74.  8/8  76    Stelvio    (21—24);    4 
Heuthal  (22— 24);  2/8  76   Schafberg  (23—26).      95i    Pararge   Maera,   sgd.    1 
Davos  (14  — 15).    e)  Sphingidae :   96)  Ino  statices,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18— 19!. 
gaena  exulans,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (18—19);  4/8  76  Flatzbach  (18—19);  2  8 
berg  (19—20);   18/7  74  Fzh.  (21—22);   14/7  74.  13/7  75  sgd.  in  Mehrzahl  Stelvio 

4  —  12/8  77  Heuthal  (22-24).  98)  Z.  Minos,  sgd.  25/7  75  Sulden.  i20— 22,  ;  9 
Fzh.  (21—22).     II.  nicrol.   Pyralidae:  99]  Hercyna  alpestralis,  sgd.  12,8  7« 

418.  HypochofHs  unlflora  Till,  (helvetica  Jacq.). 

Über  100  bis  gegen  200  Blüthen  (ich  zählte  129,  180]  niit  nacl 
gebreiteten  bandförmigen  Fahnen  sind  zu  einem  Körbchen  vereinigt,  tl 
ausgebreitet  als  goldgelbe  Fläche  von  50 — 70  mm  Durchmesser  weithin  I 
Die  Röhren  der  BlUthen  sind  um  so  länger  und  um  so  mehr  nach  au: 
bogen,  auch  ihre  Fahnen  um  so  länger  und  breiter,  je  näher  die  Blut 
Rande  stehen.  So  hatten  bei  einem  von  mir  zerrupften  Körbchen  die  äu 
Bltithen  eine  12  mm  lange,  stark  nach  aussen  gebogene  Röhre  und  ein 
lange,  472  '"^^  breite  Fahne,  die  innersten  nur  eine  7  mm  lange  Rc 
eine  14  mm  lange,  3  mm  breite  Fahne.  Aus  der  Blumenkronenröhre 
5—6  mm  lange  Staubbeutelröhre  vollständig  hervor;  aus  dieser  wäd 
so  lang  (5 — 6  mm)  der  Griffel  hervor.    Dieser  spaltet  sich  sodann  ii 

5  mm  lange  Äste ,  die  auf  ihrer  ganzen  Innenfläche  mit  einem  i 
brochenen  breiten  Streifen  von  Xarbenpapillen  dicht  besetzt  sind. 
Aussenseite  ist  nicht  nur  jeder  der  beiden  Griffeläsle  vollständig,  sondi 
der  Stamm  des  Grifl*els  grösstentheils  mit  spitzen,  schräg  aufwärts  ger 
Fegehaaren  besetzt.  Die  Griffeläste  biegen  sich  allmähb'ch  so  weit  nacl 
zurUck,  dass  sie  mehr  als  einen  ganzen  Umlauf  machen  und,  wenn 
Pollen  von  der  Aussenseite  des  Grifl'els  noch  nicht  abgeholt  ist,  eim 
der  Narbenpapillen  mit  demselben  behaften.  (Aus  dem  lleuthal.  Bert 
10/8  77.)  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.  a)  Chrysomelidae :  1;  Cryptocephalus  hypochoeridis,  6/7  71 
pen  (18—20);  desgl.  5/8  76  Heuthal  (22— 24i.  2)  C.  sericeus,  an  dem  ersten 
heiden  Orte;  desgl.  18.  19/7  74  Fzh.  b)  Malacodermata:  8)  Dasytes  alpii 
6/7  75  Lschuggen   (18  —  20);    häufig  5/8    76    Hcuthal  (22—2*).      B,    DIplen.    aj  * 

4)  Rhamphomyia  anthracina,  sgd.  4  —  128  77  Heuthal  (22—24).    h]  S\ 

5)  Syrphus  py  ras  tri,  Pfd.  5/8  76  daselbst.  C.  H^menoptera.  Apidae:  6;  A 
parvula  Q,  Fsd.  6/7  75  Tschuggen  (18—20).  7;  Halictoides  denliTentris 
18.  19/7  74  Fzh.  (21—22).  8)  Pantirginus  montanus,  sgd.  u.  Psd.  6/7  T5  Ts 
(18—20;.  9)  Osmia  villosa  (pl»tycera;  Q,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  1.  1*1 
a)  Bombyeidae:  10)  Nemeophila  plantaginis  var.  bospita,  auf  den  Hätbeo 
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.hne  zu  saugen -f-  23/7  77  Weiss.  (19—20).  b)  Nociuidae:  11)  Mythimna  imbecilla, 
gd.  6/8  76  Heuthal  (22—24).  12)  Plusia  Hochen warthi,  sgd.  4—12/8  77  daselbst. 
;)  Bhopalocera,  c^)  Hesperidae:  13)  Hesperia  Comma  Q,  sgd.  daselbst,  c^)  Nympha- 
•cbie:  14)  Argynnis  Pales,  sgd.  sehr  zahlreich  24/7  75  Sulden.  (18—19);  desgl.  5/8  76 
ieuthal  (22—24).  15)  Melitaea  maturna,  sgd.  hfg.  5/8  76  Heuthal  (22— 24).  16)  M. 
Herope,  sgd.  häufig  daselbst.  c3)  Pieridae:  17)  Colias  Palaeno,  sgd.  31/7  77  <  Weiss. 
49—20).  18)  C.  Phicomone,  sgd.  u.  übern.  4—6/8  76  Heuthal  (21—24).  c*)  Saiyridae: 
9)  Coenonympha  Satyrion  sgd.  18.  19/7  74  Fzh.  (21—22).  20)  Erebia  Melam- 
►^US,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19);  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20—22).  21)  E.  Mnestra, 
cd.  18.  19/7  74  Fzh.  (21-22).  d)  Sphingidae :  22)  Zygaena  exulans,  sgd.  24/7  75 
dulden.  (18-19);  Q  ^  Sgd,  häufig  4  —  12/8  77  Heuthal  (22—24).  23)  Z.  filipendulae, 
ggd.  5/8  76  daselbst.  E.  Orthoptera.  24)  Forficula  biguttata,  Blüthentheile  fressend  ^= 
— 12/8  77  Heulhai  (22—24). 

419.  Hypodi«eris  radicata  L.  —  Besucher: 

A.  Hjmeooptera.  Apidae:  1)  Halictus  albipes  ^,  sgd.  4/9  76  <  Bergün  (11  —  13). 
JH.  leucozonius  (J,  sgd.  daselbst.  3)  H.  morio  (5  sgd.  4)  H.  rubicundus  (3» 
Bd.  häufig  3/9  78  Tuors.  (14—16).  B.  DIptera.  Syrphidae:  5)  Cheilosia  canicularis, 
SÜ4/9  78<  Bergün  (11  —  13).  6)  Volucella  pellucens  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (14—16). 
BCtle^ptera.    Bupreslidae:  7)  4" thaxia  qua dri punctata,  4/9  78  <^  Bergün  (11 — 13). 

Valerianeae. 

Taleriaoa  offlclnalls L. (Sprengel S.  63— 65;  H.M.,Befr.  S. 4 15), ausgeprägt proterandrisch. 

RiCGA  (Aiti  XIV,  3)  bezeichnet  den  Duft  der  Blumen  als  einen  angenehmen 

^HiiUeduft  und  hebt  ebenfalls  die  ausgeprägte  Proterandrie  derselben  hervor. 

Die  Blumenfarbe  ist  auf  den  Alpen  in  der  Regel  erheblich  dunkler  roth 

in  der  Ebene.  —  Besucher: 

i.  Coleoptera.  Cerambycidae :  1 )  P a  ch  y  t a  q  u a d  r i  m a c  u l a  ta ,  10/8  76  -<  Fzh.  (1 6 — 
B.  DIptera.  ^)  Empidae:  2)  Empis  tesselata,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20);  sgd. 
lebrzahl  10/8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  31/7  76  Schafberg  (20  —  23).  8)  Rhampho- 
ia  (spec.?),  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22).  4)  Rh.  (albosegmen  ta  ta?),  daselbst. 
ffJkacidae:  5)  Anthomyia  (spec.?),  Pfd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  6)  Aricia  (spec.?), 
ift  daselbst.  7)  Hylemyia  (spec.?),  Pfd.  daselbst.  8)  Tephritis  ruralis,  12/8  76 
(21—22).  c)  Syrphidae:  9)  Eristalis  jugorura,  sgd.  u.  Pfd.  20/7  75  Sulden  (15— 
10)  E.  rupium,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst;  31/7  76  <  Schafberg  (19).  11)  E.  tenax, 
I.  u.  Pfd.  sehr  häufig.  20.  21.  24/7  75  Sulden.  (15  —  19);  desgl.  17.  21/7  74  <  Fzh. 
81--21);  sgd.  9/8  77  Heuthal  (22  —  24).  12)  Merodon  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd.  20/7  75 
^den.  (15 — 18).  13)  M.  cinereus,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  14)  Syrphus  (spec.?,  ver- 
•Wdl  dem  leiophthalmus),  sgd.  u.  Pfd.  24/7  75  Sulden.  (18—19).  15)  Volucella  ina- 
*  8,  sgd.  43/8  76  zwischen  Agums  und  Glurns  (10—12).  16}  V.  pellucens,  sgd.  u.  Pfd. 
^*  t1/7  74.  9.  10/8  76  Fzh.  (16—22).  17j  V.  plumata,  sgd.  u.  Pfd.  20/7  75  Sulden. 
'^^^18).  C.  Hyuienoptera.  a)  Apidae:  18)  Bombus  alticola  (J,  sgd.  24/7  75  Sulden. 
■•^19).  19)  Megachile  analis  ß,  sgd.  17.  21/7  74  <  Fzh.  (16—20).  20)  Osmia 
€riventris  ^,  sgd.  21/7  74  daselbst.  21)  0  tuberculata  (J,  sgd.  daselbst.  22) 
'*thyru8  rupestris  Q,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20).  b)  Tenthredinidae :  23)  Ten- 
*^do  (notha?),  sgd.  31/7  76  <  Schaf berg  (19).  D.  Lepidoptera.  I.  Hacrol.  a)  Geometri- 
*-  24)  Cleogene  lutearia,  sgd.  2/8  76  Schafberg  (20—23).  b)  Nociuidae:  25)  Agro- 
'  f^orticea  Q,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (15—18).  26)  A.  ocellina,  sgd.  4/8  77  Heu- 
^     (22  —  24);  sgd.  9/8  77  daselbst.     27)  Mamestra  marmorosa,    sgd.  11/8  76  Fzh. 
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[Si— M).  as)  Mythimna  [mbecilla  C,  Süd.  ID/7  7S  Suldcn.  (18  —  19';  sgd.  8,8  7 
Heuthal  (£2— 2t).  c]  Rhopalorera.  c<)  Lycaenidae i  i9]  Polyommalu»  Dorilis  v.tnb- 
alpLna  ß,  sgd.  17.  SI/7  7*  <  Fih.  (16— «1|.  80)  P.  Eurybia  C,  sgd.  ai/7  7S  SuW« 
(t8— 19|;  3  sgd.  9/8  77  Heulhal  (**—«*).  BMP- Virgau reae,  sgd.  i*,7  75Suldeii,l8-lt 
c*|  Nymphatidae.-  3i}  Argynnis  Amalhusia,  sgd.  mehrere  Eiempiare  i0,7  7SS«1d(i 
ItS — 18).  33:  Melitaea  Athalia,  sgd.  dascibsl.  c-^)  Pitrida«;  3(i  Pieris  napi,  s|d 
io  Mehrzahl  daselbst,  c*)  Satyrldae  :  35}  Erebia  MeEampua.  sgd.  daselbst,  d  Sfüt 
gidae:  SS)  ZygaenB  eiuians,  sgd.  21/7  7(  <  Vzh.  [(8—14);  sgd.  iS'T  7S  Roseg  il- 
20);  Q:^  sgd.  9/8  77  Heutbal  (22—24).  II.  llml.  Pyralidae:  87]  Cra  rebus  conchelli*. 
eifrig  SKd.,  viele  Exemplare  an  einem  Blilthenstande  iD.25/T7G  Sulden.  IIS — IB).  ISiKono- 
phila  nocluella.  sgd.  l2/8  76Fih.  (21—22). 

421,  TilerliM  utntini  L.,  gjnodiöciscb. 
V.  monlnna  hat  zweierlei  Slöcke :  1 1  solche  mit  grosshulligen,  ausgeprifl 

prolerandrischwt 
ZwitlerblUlhen.  de- 
nen von  V.  officioiläj 
enlsprechend 
1 72,  B,  C] ,  9; 
mit  klein  holl^ 
rein  weihlicheo 
Ihea  [A].  In  At 
iweigescJilefi 
RlUthen,  die  li 
Narhen  ersl  i 
dein  Versiaubfn 

ÄnIhereD  ail 
wickeln ,  b*fiii4* 
sich  ausser  deri» 
sackuag  an  derT» 
lerseite  der  Bliii 
kröne,  die  f/f*^ 
lieh  nlleio  (auctiM 
anderen  Vaifriii» 
artea  Neklarabs» 
der!  und  bebedN*^ 
oft  noch  eine 
flachere  Aussaii«! 
an  jeder  Seit*  ^ 
Blumenkrone,  fl«" 
höher,  neben  ^ 
Tig  Yun  ift  S»il»  flLd  Yom  ge-     Wurieln  der  bfl** 

a  mothv  im  ersten,  mtmi liehen  Zd-        ,  „.      .  {„Jm 

ge  Ulüthe  im  .leiten ,   weiblichen      oberen    Staubß«^ 

'.  '"/SU'/Ä.rn,.''"""'"'*    In  ,ier  hier  abgel* 

.r™»n-nPn,.IO,SJ«.)  ^^^^^     p^j^^     yij. 

,  B)  sind  diese  beiden  seillichen  Aussackungen  ungewöhnlich  slark  ^ 


™r; 
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ekelt,  und  die  in  der  Abbildung  dargestellte  rechte,  die  noch  etwas  ausge- 
Ideter  ist,  als  die  linke,  sondert  sogar  Honig  ab.  Sie  entbehrt  aber  der  Saft- 
cke,  welche  tlber  dem  Ilauptnektariuni  in  Form  steifer,  von  der  innern 
umenkronenw  and  senkrecht  nach  innen  abstehender  Härchen  entwickelt  ist. 
Die  in  C  dargestellte  Blüthe,  deren  Staubfaden  bereits  nach  aussen  ge- 
>gen,  deren  Staubbeutel  entleert  und  theils  abgefallen,  theils  verschrumpft, 
Ten  Narben  dagegen  jetzt  vollständig  entwickelt  sind ,  zeigt  von  seitlichen 
isbuchtungen  kaum  eine  Spur;  dafür  ist  aber  ihr  Hauptnektarium  weit  um- 
ngreicher  als  bei  der  vorigen. 

Die  kleinhUiligen  BlUthen  (A)  enthalten  die  Staubgefasse  in  ausserlich 
)ch  wenig  verkümmertem  Zustande.  Ihre  Staubbeutel  enthalten  aber,  wie 
ie  mikroskopische  Untersuchung  ergibt,  kein  einziges  entwickeltes  Pollen- 
orn  mehr.  —  Blumenfarbe  fleischroth.  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.  a)  Mordellidae:  i]  Anaspis  frontalis,  20/7  77  •<  Palp.  (18 — 19). 
r'  Slaphylinidae:  2)  Anthophagus  alpinus,  13/7  75  Stelvio  (18—21).  B.  DIptera.  I.  Bra- 
ijeera.  a)  Empidae:  3)  Empis  tesselata,  sgd.  20.  21/7  77  <  Weiss.  (18—20);  sgd. 
ikireich  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).    4)  Hilara   spec  ?),  3/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22—24). 

Bhamphomyia  (spec?  ,  sgd.  6/9  78  -<  Weiss.  (18 — 20).  6)  Rh.  albosegmen lata , 
i.  21/7  77  daselbst;  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  7)  Rh.  anthracina,  sgd.  14/7  74 
»hrio  (22—24).  hjLeptidae:  8)  Ptiolina  crassicornis,  30/7  77  Alp  Falo  (20— 22). 
Muscidae:  9)  Anthomyia  (spec?)  Q,  13/7  75  Stelvio  (18—21);  sgd.  u.  Pfd.  hfg.  27/8  78 
Qtlial  (22-24);  desgl.  22/8  78  Albula  (23—25).  10)  A.  humerella;  22/8  78  Albula  (23  — 
.  11)  A.  pusilla,  in  Mehrzahl  5/8  77  Heuthal  (22 — 24).  12)  A.  radicum,  23/7  77  < 
^iss.  (18—20).  13)  Aricia  (spec.?),  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  14)  A.  longipes, 
!.  XL.  Pfd.  20/7  77  <  Weiss.  (18—20).  15)  A.  marmorata,  desgl.  11/8  76  <  Madalsch 
— 24).     16)  Coenosia    spec.?),  20/7  77  <  Weiss.    (18—20);  22/8  78  Albula  f23— 23), 

C.  obscuricula,  häufig  5/8  76.  27/8  78  Heuthal  (22—24).   18)  Lasiops  aculeipes; 

•  80/7  77  Alp  Falo  (20-22,.  19)  L.  glacialis,  sgd.  u.  Pfd.  22/7  78  Albula  (23—25). 
L..  hirsutuia  C,  desgl.  in  Mehrzahl  11/8  76  <  Madatsch  23-24).  21)  Onesia  flora- 
8gd.  21/7  77  <  Weiss.  18—20;;  Sgd.  in  Mehrzahl  30/7  77  Alp  Falo  (20—22).    22)  Pogo- 

myia  (spec.?),  5/8  77  Heuthal  '22—24).    23)  Scatophaga  (spec.?),  20/7  77  <  Weiss. 

20).     24)  25)  Sc.  merdaria  u.  stercoraria,  sgd.  22/8  78  Albula  (25).     26)  Sepsis 

Hipsea,  daselbst.  27)  Siphonella  palpata,  sgd.  27/8  78  Heuthal  (22—24).  28)  Spi- 
Sasler  nigritella,  20/7  77  <  Weiss.  (18—20);  sgd.  hfg.  30/7  77  Alp  Falo  (20—22). 
Stratiomyidae :  29)  Odonlomyia  personata,  sgd  23/7  77  <^  W^eiss.  (18 — 20);  desgl. 
'  77  Heuthal  (22—24).  e)  Sytyhidae:  30)  Eristalis  nemorum,  sgd.  (mit  Orchispolli- 
n  am  Rüssel)  21/7  77  <  Weiss.  (18—20).  31)  E.  tenax,  sgd.  6/9  78  daselbst;  desgl.  13/7 
Stelvio  (18—21).  32)  Merodon  cinereus,  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22—24).  33)  Platy- 
^irus  manicatus,  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (18 — 20).  34)  Rhingia  campestris,  sgd. 
Selbst.  35)  Volucella  bombylans,  sgd.  u.  Pfd.  21/7  75  Sulden  (18—19);  desgl.  30/7 
Alp  Falo  (20—22).  II.  Neinatocera.  Bibionidae:  36)  Dilophus  vulgaris,  13/7  75  Stelvio 
^^^21).  37)  Scatopse  notata,  häufig  27/8  78  Heulhai  (22-24);  desgl.  22/8  78  Albula 
^-^25).  C.  Hjmenoptera.  a)  Apidae:  38)  Prosopis  fspec.?),  sgd.  27/8  78  Heulhai  (22—24). 
Sphegidae:    39;  Crabro,   (Crossocerus)  (spec.?),  20/7  74  Fzh.  (21  —  22).    c)    Vespidae: 

•  Odynerus  oviventris  Q,  daselbst.    D,  Lepidoptera.  Nocluidae :  41)  Mythimna  im- 
ctilla,  sgd.  <  Weiss.  (19—20). 

422.  Valeriana  tripteris  L.  diöcisch. 
Auch  V.  tripteris  hat  klein-  und  grossblumige  Stöcke*  Wahrend  aber  bei 


V.  monlana  die  lelzlcren  die  ursprüngliche  BlQlhenform  <Jer  Gattung Valfriana. 
wie  sie  uns  z.  B.  V.  ofßoinalis  xeigt,  noch  unverändert  bewahrt  haben,  bako 


LtngiLcchnc 


.int.  (7:  1).    B.  N 
17;)).      h.  Ein« 


.  ^Ibcti.  |MI :  1|.  C.  OroMhllllig«,  mtnnlicha  BlCltb«,  niA 
laAfK  (mit  4  Htiabg«n8»ii  varittaeHl  Eroishtlliga  Blttlu.  i 
,  und  KeltU  >inA  wegmUsMn.  (7  :  1).  ü.  Nwbe  dxrselbtB,  Hat!  I 
.nifrte  Antheren.       |WaiiB«iiUin  l;s77.) 


sich  bei  V.  Iripteris  auch  die  grosshullipen  BlUtben  umgebildet  —  m  f« 
mitanlichen.  Sie  enlhaltcn  zwar  noch,  neben  den  3  aus  der  BlUtbe  hervor- 
ragenden Stauhgefilssen.  auch  ciuen  GrilTel.  Dieser  bleibt  aber  in  die  BlUt^ 
eingeschlossen,  sein  Ende  ist  aufwjjrts  gekrümmt;  es  zeigt  zwarnocbriH 
schwache  Andeutung  von  Dreilappigkeil  und  von  Narbenpapillen ,  iHssl  >bf 
beides  unentwickelt.  Die  kleinhülligcn  RlUthen  haben  ihre  nutElos  pvf^ 
denen  Aalheren  noeh  weiter  verkümmern  lassen  und  dafür  ihren  Grifffl 
und  ihre  3  Narbenasle  noch  starker  entwickelt  als  die  von  V.  oiontana.  Ei« 
wohl  entwickelte  Saftdecke,  bestehend  aus  abstehenden  Hfirehen  am  unterrt 
Theil  der  Staubfjlden  und  der  Innenwand  der  Blumenkrone,  ist  in  beiderlei 
BlUthen  vorhanden.  —  Besucher: 

A.  DIplen.  a)  Empidar:  (j  Empis  lesselala  3,  sgd.  5/6  79  Tuors.  (U-16.  i 
Hbamphonivia  albotiegmentata,  sgd.  6/8  TT  Heulhai  jiä— 94  .  bj  Mutcidat:  S  Ai- 
Ihomyla  impudica,  sgd.  i>,'6  79  Berpliu  l(  — l.'tj.  4t  A.  spcc, ?),  sgd.  u.  Pfd  I><'' 
Alp  Felo  |20— iii.  5]  Aricia  lupubri«.  desftl.  daselbst.  6'.  A.  serva,  iVs  T»  »»«- 
laln  (I«— 18;.  7)  Coenosla  obscuricula,  liauÜR  30/T  77  Alp  Falo  (*0— Jl).  8;  Hjl'- 
myia  conica,  6/8  77  Heuthal  fli— 24;,     9)  Lasiops  aculeipes,   bfluflg  SeT  •' ^^ 
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20—22);  desgl.  6-<2/8  77  Heuthal  (22-24;.  io)  Onesia  floralis,  6/8  77  HeUthal 
2t;.  H;  Pogonoinyia  (spec.?),  daselbst.  t2)  Spilogaster  nigrilella,  30/7  77 
alo  :20— 22).  13)  Zophomyia  temula,  sgd  8/6  79  Bergün  (14—15).  c)  Syrphidae: 
Iheilosia  montana,  sgd.  u.  Pfd.  8/8  77  Heuthal  (22—24).  15)  Ch.  spec.?,  sgd. 
9  Bergün  (14—15).  16)  Chrysotoxum  vernale,  desgl.  15/6  79  Madulein  (16—18). 
iristalis  tenax,  sgd.  31/7  76  Sciiafber«  (28—26).  B.  Coleoptera.  Cerambycidae: 
achyta  virginea,  21/6  79<Brail.  15— 16  .  C.  Hjiiienoptera.  Apidae:  19)  Osmia 
a  Q.  Psd.  11/6  79  Bergün  (14  —  15).  D.  Lepldoptera.  a)  Rhopalocera:  20)  Thecla 
,  sjzd.  11/6  79  daselbst.  21)  Vanessa  cardui,  andauernd  sgd.  10/6  79  daselbst. 
thingidae:  22,  Macroglossa  fuciformis.  sehr  flüchtig  sgd.,  dann  zu  anderen 
en  übergehend  11/6  79  daselbst. 

Nicht  nur  in  Kogh's  Synopsis  sind  beiderlei  Blüthen,  sowohl  von  V.  inon- 
ii\s  von  V.  tripteris,  als  Zwitlerblüthen  betrachtet  worden.  Auch  Ricca 
XIV,  3)  hat  von  dem  Diöcismus  der  V.  tripteris  nichts  bemerkt. 


Rückblick  auf  die  Valerianaarten. 

Die  vier  von  uns  betrachteten  Valerianaarten  bieten  eine  bemerkens- 
he  Stufenleiter  dar,  die  uns  von  proterandrischer  ZwitterblUthigkeit  zu 
epragter  Zweihäusigkeit  führt : 

V.  officinalis  (H.  M.,  Befr.  S.  4<5)  mit  einerlei  Stöcken  und  proteran- 
ihen  Zwitlerblüthen;  V.  montana  mit  gross-  und  kleinhülligen  Stöcken 
in  den  letzteren ,  wie  so  oft  bei  den  kleinhülligen  Blüthen  von  Insekten 
reichlich  besuchter  Proterandristen ,  mit  verkümmerten  Antheren ;  V. 
)teris  ganz  ebenso,  aber  zugleich  in  den  grosshulligen  Blüthen  mit  ver- 
mertem  Stempel;  V.  dioica  endlich  (Kosmos,  Bd.  II  S.  13<)  in  gleicher 
>e  diöcisch ,  aber  viererlei  Stöcke  darbietend,  mit  unverkennbarer  Com- 
ation  desWachsthums  zwischen  Corolla  und  Pistill.  Wir  finden  bei  V.  dioica 
lieh  4)  männliche  Blüthen,  ohne  Pistillrudiment,  mit  den  grössten  Blüthen- 
m,  2)  männliche  mit  Pistillrudiment,  mit  etwas  kleineren  Blüthenhüllen, 
eibliche  mit  kleinerem,  entwickeltem  Pistill  und  noch  kleineren  Blüthen- 
m,  4)  weibliche,  mit  grösserem,  entwickeltem  Pistill  und  den  kleinsten 
benhüllen. 


Dritter  Abschnitt. 


Bedeutung  der  vorliegenden  Thatsachen  für  die 

Blamentheorie. 

Unsere  Blumenlheorie  gründet  sich  auf  die  Voraussetzung  der  vorlheil- 
haften  Wirkung  der  Kreuzung.  So  oft  aus  Kreuzung  herv^orgegangene  Nach- 
kommen ,  so  behaupten  wir ,  mit  aus  Selbstbefruchtung  hervorgegangenen  ia 
ernsten  Wettkampf  um  die  Daseinsbedingungen  versetzt  werden,  bleiben (b 
ersteren  Sieger.  Nur  wo  dieser  Wettkampf  erspart  bleibt,  kann  auch  Selbst- 
befruchtung oft  viele  Generationen  hindurch  der  Fortpflanzung  gentlgen.  Da 
direkten  Beweis  ftlr  diese  Behauptung  finden  wir  in  den  Verswta 
IJarwin's^)  ,  einen  indirekten  in  den  Blütheneinrichtungen  der  Pflanzen  tlbi^' 
haupt,  besonders  aber  in  denen  der  Blumen. 

Bei  den  darauf  untersuchten  Blumen  hat  sich  nHmlich ,  wie  ich  zuerst  i> 
meinem  Buche  tlber  Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten  in  umfassend* 
Weise  dargethan  habe,  als  allgemeine  Begel,  die  nur  einige  wohl  erklärfctft 
Ausnahmen  darbietet,  herausgestellt,  dass  Blumen,  denen  stets  hinreichend* 
Insektenbesuch  zu  Theil  wird ,  ausschliesslicher  Kreuzung  durch  denselb* 
angepasst  sind,  dass  dagegen  in  dem  Grade  als  ihr  Insektenbesuoh  unsicbeitf 
ist,  in  ihrer  BlUtheneinrichtung  KrmOglichung  oder  Begünstigung  spontaner 
Selbstbefruchtung  stattfindet.  Kreuzung  ergibt  sich  also,  wie  aus  den  direk- 
ten Versuchen  Darwin's,  so  auch  aus  der  Betrachtung  der  Bestäubungseinricb- 
tungen  der  Blumen  im  Zusammenhange  mit  ihrem  thatsächlichen  InseUef 
besuch,  durchaus  als  die  vortheilhaftere  Art  der  Befruchtung.  Und  we* 
einerseits  das  Experiment  den  Vorzug  unmittelbarer  Beweiskraft  hat,  so  läs^ 
sich  andererseits  der  indirekte  Beweis  aus  den  BestäubungseinrichtoDgen* 
viel  grösserem  Umfange  erbringen.  Es  ist  vielleicht  kaum  sch^deriger,  ^ 
an  einigen  Hundert  Blumen  durchzuführen ,  als  das  Experiment  an  einip* 
wenigen.  Wenn  ferner  er  auch  für  sich  allein  uns  wohl  kaum  befriedip* 
könnte,  so  erlangt  er  doch,  mit  den  Ergebnissen  der  DARwiN'schen  VersiK^ 
zusammengenommen,  volle  Überzeugungskraft  und  führt  uns  sogar  noci 
einen  Schritt  weiter  als  diese. 

i)  The  effects  of  cross  and  selffertilisalion  in  llie  vegetablc  kingdom.     London,  <?'^ 
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Aus  den  H jährigen  Versuchen  Darwin's  geht  nämlich  nicht  hervor,  und 
würde  vielleicht  auch  aus  < 00jährigen  nicht  hervorgehen,  ob  die  Fähigkeit 
visser Blumen,  durch  spontane  Selbstbefruchtung  sich  fortzupflanzen,  eine 
chränkte  oder  unbegrenzte  ist  Aus  den  BlUtheneinrichtungen  dagegen 
men  wir  schliessen.  dass  sie  ihre  Grenzen  haben  muss.  Denn  wäre  sie 
begrenzt ,  so  wtlrde  die  kleislogame  Blüthenform  die  vortheilhafteste  sein, 
1  es  halten  sich  zahlreiche  Pflanzen  mit  ausschliesslich  kleistogamen  Blüthen 
prägen  müssen.  Thatsächlich  ist  uns  aber  nicht  eine  einzige  Pflanze  be- 
ml ,  die  sich  ausschliesslich  durch  spontane  Selbstbefruchtung  fortpflanzt. 

Die  Untersuchung  der  Besläubungseinrichtungen  der  Blumen  im  Zusam- 
nhange  mit  ihrem  Ihatsächlichen  Insektenbesuche  scheint  mir  deshalb, 
DU  auch  erst  in  zweiter  Linie  beweiskräftig,  doch  eine  nicht  weniger 
i^ent liehe  Sttllze  unserer  Blumentheorie  zu  bilden,  als  der  experimentelle 
•hweis ,  dass  aus  Kreuzung  in  der  That  kräftigere  Nachkommen  hervor- 
en  als  aus  Selbstbefruchtung. 

Fast  alle  bisher  veröffentlichten  derartigen  Untersuchungen  waren  im 
riande,  also  unter  anscheinend  weit  günstigeren  Bedingungen,  als  sie  das 
•hgebirge  darbietet,  angestellt.  Wenn  daher  die  im  vorigen  Abschnitte 
getheilten  Thatsachen  den  umfassenden  Nachweis  enthalten,  dass  bis  zu 
i  äussersten  Vorposten  des  Blumenlebens ,  bis  zum  ewigen  Schnee  hinauf, 
selbe  Regel  gilt ,  dass  auch  dort  spontane  Selbstbestäubung  niemals  als 
äniger  Befruchtungsmodus,  sondern  nur  als  Nothbehelf  bei  ausbleibender 
uzung  in  Anwendung  kommt ,  dass  auch  dort  Kreuzung  immer  und  über- 
wo  sie  zu  haben  ist,  als  die  vor t heilhaftere  Fortpflanzungsart  zur  Geltung 
üngt,  so  ist  damit  der  Blumenlheorie  nicht  nur  eine  breitere  thatsächliche 
mdlage,  sondern  zugleich  eine  wesentlich  neue  Stütze,  deren  sie  bedürftig 
r,  gesichert  worden. 

Sobald  aber  die  Grundlage  unserer  Theorie  gesichert  ist,  können  wir  sie 
h  verschiedenen  Richtungen  hin  zu  einem  wirklichen  Fortschritt  unserer 
.enntniss  der  Blumenwelt  in  Anwendung  bringen : 

1  können  wir  bei  jeder  einzelnen  Blumenart  von  der  Kenntniss  der 
m  zum  Verständniss  der  Funktion  fortschreiten  und  für  die  bisher  von  den 
anikern  fast  ausschliesslich  berücksichtigten   morphologischen  Merkmale 

biologische  Erklärung  gewinnen.  Wir  werden  diess  mit  einiger  Sicher- 
L  zwar  nur  selten  als  Slubenbotaniker  durch  Untersuchung  unserer 
tenblumen  erreichen  können ,  wohl  aber ,  wenn  wir  die  Blumen  an  ihren 
ürlichen  Wohnorten  aufsuchen  und  in  ihren  mannigfachen  Beziehungen  zu 
>r  Umgebung ,  zu  andern  gleichzeitig  eben  daselbst  blühenden  Arten ,  zu 
uzungsvermiltelnden  und  plündernden  Thieren,  ins  Auge  fassen ; 

2  können  wir  Gruppen  auf  diese  Weise  erforschter  nächst  verwandter 
en  vergleichend  überblicken,  als  aus  dem  nämlichen  Stanmie  divergirend 
vorgegangene  oder  auf  einander  gefolgte  Entwickelungsstufen  uns  ver- 
idlich  machen ,    und  so  für  die  systematische  Gliederung  wenigstens  der 
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letzten  Auszweigungen  der  Bliimenstamnibiliiine  den  genetischen  Zusammen- 
hang und  die  ihn  bedingenden  biologischen  Momente  ermitteln : 

3]  können  wir  die  In  den  verschiedenen  auf  diese  Weise  durchforschten 
Pflanzenabtheilungen  in  ihrer  natllrlichen  Aufeinanderfolge  zu  Tage  getrelenen 
Anpassungsstufen  der  Blumen ,  zusammen  mit  den  Anpassungsstufen  der  als 
ihre  Kreuzungsvermittler  beobachteten  Insekten ,  benutzen ,  ura  von  der  all- 
mählichen Ausprilgung  der  Wechselbeziehungen  zwischen  Blumen  und  In- 
sekten zu  ihrer  heutigen  Mannigfaltigkeit  ein  bestimmtes,  auf  Thatsachen  ge- 
stutztes Gesammtbild  zu  gewinnen. 

Die  an  den  Alpenblumen  von  mir  angestellten  Untersuchungen  sind  nun. 
wie  ich  glaube,  nicht  nur  ftlr  das  Fundament  unserer  Blumentheorie,  sondern 
auch  für  ihren  Ausbau  in  den  drei  soeben  bezeichneten  Richtungen  von  Be- 
'deutung. 

Denn  \)  ist  durch  dieselben  erreicht  worden,  dass  wir  von  mehrerfo 
Hundert  Alpenblumen  der  verschiedensten  Familien  und  Anpassungsstufen 
^urch  Beobachtung  an  Ort  und  Stelle  nicht  blos  die  Bestäubungseinricblunji, 
sondern  auch  in  einigem  Umfange  den  Insektenbesuch  und  die  Wechsrf- 
beziehungen  zwischen  beiden  kennen,  woraus  sich  ein  Einblick  in  die  Ff* 
deutung  der  Eigenthümlichkeiten  der  einzelnen  Blumen  ergiebt. 

2)  habe  ich  im  unmittelbaren  Anschluss  an  diejenigen  Familien,  a« 
denen  mir  eine  grössere  Zahl  auf  verschiedener  Entw  ickelungshöhe  stehenkf 
Formen  vorlag,  jedesmal  einen  vergleichenden  Rückblick  über  dieselben  fr 
geben  und  ihren  genealogischen  Zusammenhang,  soweit  er  sich  aus  den B^ 
stäubungseinrichtungen  erkennen  lassl,  klarzulegen  versucht.  Am  lohnendste 
in  dieser  Beziehung  haben  sich  die  Familien  der  Liliaceen,  Ranunculaoeea, 
Caryophylleen,  Scrophulariaceen.  Gentianeen,  Primulaceen  und  Ericaceen er- 
wiesen, indem  sie  von  einfachen,  ganz  oder  fast  offenen,  regelmässigen,  w" 
gemein  zugänglichen ,  zu  eiuvseitig  einem  bestimmten  Besuch  er  kreise  anp* 
passten  Blumenformen  die  mannigfachsten  Abstufungen  darbieten.  Innerfw» 
engerer  Grenzen  haben  auch  die  betrachteten  Crassulaceen ,  Saxifrajei. 
Violen,  Rosaceen,  Boragineen  und  Labiaten  genealogische  Ausbeute  gewährt. 

3)  Wie  und  in  welcher  Aufeinanderfolge  die  verschiedenen  Anpassnnp- 
stufen  der  Blumen  zur  Ausprägung  gelangt  sein  mögen,  habe  ich  —  grosse'»' 
theils  auf  Grund  der  an  Alpenblumen  gesammelten  Beobachtungen — bereils* 
meinem  Aufsatze  »Die  Insekten  als  unbewusste  Blumenzüchter«  ^)  in  allgeni«' 
nen  Umrissen  darzustellen  versucht  und  damit  die  Verwerthung  der  im>^ 
gen  Abschnitte  des  vorliegenden  Werkes  zusammengestellten  Thatsachen  «tu 
Ausbau  der  Blumentheorie  in  der  dritten  oben  bezeichneten  Richtung  berf''^ 
vorausgegriffen.  Die  übrigen  von  mir  naher  untersuchten  Alpenblumen  ft?* 
sich  jener  Skizze  der  Blumenentwickelung  so  leicht  ein,  dass  ich  dieselbe  nar 
ihres  Hauptvorzuges,  der  Klarheit  und  Übersichtlichkeit,  berauben  ^ünk. 


\]  Kosmos  Bd.  III.  Heft  4—6. 
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;\*olIte  ich  sie,  mit  den  massenhaften  weiteren  Belegen  angeschwellt,  hier 
lochmais  vorführen. 

Viel  lohnender  dürfte  es  sein ,  die  Tausende  registrirter  Insektenbesuche 
eu  statistischen  Zusammenstellungen  zu  verwerthen,  aus  denen  sich  bestimmte 
Schlüsse  in  Bezug  auf  die  Wechselbeziehungen  zwischen  den  Blumen  und 
hren  Kreuzungsvermittlern  gewinnen  lassen ,  und  die  nebenbei  bemerkten 
Beispiele  von  Yariabilitüt  der  Blumen ,  die  ja ,  wie  die  Thatsache  der  Varia- 
bilität überhaupt,  für  die  Entwickelungslehr^  von  fundamentaler  Wichtigkeit 
sind,  geordnet  zusammenzustellen. 

Das  wird  uns  zugleich  Gelegenheit  geben,  die  Entwickelung  der  Blumen- 
farben in  umfassenderer  Weise ,  als  es  bisher  geschehen  ist ,  in  Betracht  zu 
ziehen  und  dabei  namentlich  auch  die  Frage  ins  Auge  zu  fassen : 

Ist  die  £nlwickelung  der  Blumen  von  ursprünglichen, 
allgemein  zugänglichen  zu  späteren,  auf  gewisse  Besucher- 
kreise beschränkten  Anpassungsstufen  von  der  Entwickelung 
bestimmter,  in  gleicher  Ordnung  auf  einander  .gefolgter 
-Blumenfarben  begleitet  gewesen  und  welches  ist,  im  be- 
iahenden Falle,  die  stattfindende  Reihenfolge?  Oder  sind 
die  verschiedenen  Blumenfarben  in  ganz  verschiedener 
Reihenfolge  aus  einander  hervorgegangen  und  —  abgesehen 
*^on  den  Dipteren-  und  Falterblumen*)  —  ohne  erkennbaren 
Zusammenhang  mit  den  Anpassungsstufen  der  Blumen? 

Wir  fassen  daher  zunächst  die  betrachteten  Blumen  in  Bezug  auf  ihre  An- 
passungen an  die  Insekten  ins  Auge,  ordnen  sie  nach  den  Anpassungsstufen, 
kuf  denen  sie  stehen ,  in  bestimmte  Gruppen  und  steilen  die  Zahlen  der  Be- 
sucher zusammen,  die  den  einzelnen  Anpassungsstufen  und  namentlich  auch 
len  einzelnen  Farben  der  Blumen  von  Seiten  verschiedener  Insektenab- 
heilungen zu  Theil  werden  —  in  der  Hoffnung ,  so  vielleicht  auch  über  die 
^^irkung  der  bisher  der  biologischen  Forschung  noch  so  wenig  unterzogenen 
^lumenfarben  einigen  Aufschluss  zu  erhalten. 

• 

i.  Anpassungsstnfen  der  Alpenblumen  und  Ihr  Insektenbesuch. 

An  der  tiefsten  Schwelle  der  Blumenwelt,  die  heute  in  voller  Pracht- 
'i^tfaltung  vor  uns  ausgebreitet  liegt,  stehen  gewisse  Windblüthler,  die  ge- 
^gentlich,  —  in  der  Regel  ihres  Pollens  wegen  —  auch  einmal  von  Insekten 
aufgesucht  und,  wenn  sie  zwitterblüthig  sind ,  auch  wohl  ab  und  zu  gekreuzt 
Verden,  obschon  ihnen  als  regelmässiger  und  hauptsächlicher  Kreuzungs- 
"^rmittler  nach  wie  vor  der  Wind  dient  [W]^).  So  fand  ich  auf  den  Alpen 
■i»i  einzigesmal  ein  Gras  [Phleum  spec.)  und  wiederholt  2  Binsen  (Luzula  lu- 

4;  Für  diese  ist  die  Abhängigkeit  ihrer  Züchtungsprodukte  von  ihrer  Geschmacksrich* 
^tig  in  Bezug  auf  Farben  und  Düfte  in  dem  soeben  citirten  Aufsatze  bereits  nachgewiesen. 

2)  H.  M.,  Blz.  Kosmos  Bd.  III. 

3)  Ich  gebe  hier,   bei  der  Besprechung  der  einzelnen  Anpassungssl ufen  der  Alpen- 
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tea  und  albida'  und  2  Wegericharten   Plantago  alpina  und  media •  von  Insekteo 
(heils  fluchtig;  theils  andauernd  besucht.     Wenn  diese  Pflanzen  auch  auf  den 
Titel  Blumen  noch  keinen  Anspruch  haben ,  so  sind  sie  uns  doch  für  die  Er- 
klärung der  ersten  Entstehung  der  Blumen  von  einigem  Interesse.    Denn  da. 
nach   unzweideutigen   Urkunden    der   Erdgeschichte,    die   Insekt enblüthler 
neueren  Ursprungs  sind  als  die  Windblüthler,  und  ein  direkter  Übergang  voo 
der  den  Kryptogamen  eigenthtlmlichen  Selbstbeweglichkeit  der  Befruchtungs- 
körper  zur  Übertragung  durch  Insekten  durch  keine  uns  bekannte  Thatsacbe 
wahrscheinlich  gemacht  wird ,  auch  kaum  von  unserer  Phantasie  als  möglidi 
ausgedacht  werden  kann,  so  können  wir  uns  den  ersten  Ursprung  derlu- 
sektenblUthigkeit  nur  durch  die  Annahme  erklUren,  dass  ihrer  Nahrung  wegeo 
in  der  Luft  umherfliegende  Insekten,  anfangs  rein  zufijillig,  auch  Windblütbeo 
besuchten ,   ihren  Pollen  verzehrten  oder  den  in  den  Geweben  der  Bltitlwfl 
eingeschlossenen  süssen  Saft  erbohrten  und  saugten ,  dabei  gelegentlich  ttuA 
Pollen  auf  Narben  anderer  Stöcke  verschleppten ,  und  dass  dann  durch  Abs- 
pr^gung  der  die  Insektenanlockung  und  die  Pollenübertragung  steigeroden 
Eigenthümlichkeiten  die  Kreuzung  durch  besuchende  Insekten  allniiihlicbeioe 
immer  gesichertere  und  regelmüssigere  wurde ') .    Die  dieser  Erklärong  f> 
Grunde  liegende  Annahme  aber,  dass  auch  Windblüthler.  die  noch  keinerifl 
Anpassung  an  Kreuzung  durch  Insektenvermittlung  besitzen,  trotzdem p* 
leg^ntlich  von  Insekten  besucht  werden,  fmdet  durch  die  angedeuteten Bfi^ 
aehtungen  ihre  thatsächliche  Bestätigung.  Überdiess  lassen  uns  LusulaiM 
und  lutea  durch  ihre  etwas  augenfälligeren  Blüthenhüllen,  Luzula  lutea  oii 
Plantago  alpina  durch  Ermöglichung  spontaner  Selbstbefruchtung  und  W* 
tago  media  durch  einen  geringen  Grad  von  Klebrigkeit  des  Pollens  die  ers» 
Abänderungen  erkennen,  die  zu  einer  Beschrankung  auf  KreuzungsvermittluBf 
durch  Insekten  führen  konnten. 

Von  den  auf  die  Kreuzungsvermittlung  der  Insekten  beschränkten  Bll' 
then,  den  Blumen,  haben  wir  dann  als  tiefste  Anpassungsstufe  diejenigei 
Blumenformen  zu  betrachten,  die  ausser  der  eine  regelmassige  Übertnigaii§ 
sichernden  Klebrigkcit  des  Pollens  eben  noch  weiter  nichts  erreicht  habet  ■ 
als  dass  mit  dem  Pollen  sich  behaftende  Besucher  in  anderen  Blüthen  aaA  I) 
Narben  zu  berühren  und  mit  dem  mitgebrachten  Pollen  zu  behaften  verao- 
lasst  werden ,  sei  es  mit  Beibehaltung  der  den  windblüthigen  Stamroellrt» 
eigenthümlichen  Getrenntgeschlechtigkeit,  durch  Absonderung  freien  Xektaß 
sowohl  in  den  weiblichen  als  in  den  mannlichen  Blüthen  (Salix;,  sei  esduri 
Übergang  zur  Zwitterblülhigkeit  ohne  Darbietung  eines  anderen  Genussmiltels 
als  Pollen. 


blumen,  in  Klammern  diejenigen  Zciciicn  an ,  mit  denen  ich  dieselben  sowohl  in  ^ 
Tabelle  I.  als  in  dem  systematisch -alphabetischen  Verzeichniss  der  blumenbesucbffi^ 
Insekten  angedeutet  habe,  also  W  =  Windblüthler! 

^)  Für  eine  eingehendere  Erörterung  dieses  hier  nur  kurz  angedeuteten  Gegettfltf^ 
verweise  ich  auf  früliere  Aufsätze,  insbesondere  H.  M.,  L'rspr.  (Kosmos  Bd.  I.).  Bli. 
Bd.  in.)  und  Wechselbez.  Kapitel  6. 
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Als  niedrigste  Blumenformen  der  letzleren  Art  [Po  =  Pollenblumen) 
aben  wir  unter  den  von  uns  betrachteten  Alpenblumen  Thalictrum  aqui- 
^giaefolium,  Anemone  alpina  und  narcissiflora ,  Papaver  alpinum,  Helian- 
lemum  vulgare  und  alpestre ,  Rosa  alpina ,  Spiraea  Ulmaria  und  Aruneus, 
olanum  Dulcamara,  Verbascum  thapsiforme  und  Sambucus  nigra  zu  verzeich- 
en,  lauter  sehr  einfache,  offene,  regelmassige  Blumen,  in  denen  ich  frei  ab- 
esonderten  Nektar  nicht  entdecken  konnte,  die  vielmehr  in  allen  von  mir 
eobachteten  Fallen  unmittelbar  ihren  Besuchern  nur  Pollen  als  Genussmitte] 
arbolen  *) .  Besucht  und  ausgebeutet  finden  wir  dieselben  hauptsachlich  von 
(lUthentheile  abweidenden  Käfern,  von  Pollen  fressenden  Käfern  und  Fliegen 
ind  von  Pollen  sammelnden  Bienen.  Aber  auch  die  in  den  Alpen  so  reichlich 
vertretenen  Falter  finden  sich  auf  einigen  dieser  Pollenblumen  (Helianthemum, 
Verbascum)  nicht  selten  ein,  in  der  Regel ,  um  sie  nach  flüchtigem  Probiren 
nieder  zu  verlassen,  nur  bisweilen  mit  dem  Erbohren  und  Saugen  der  in  den 
Geweben  eingeschlossenen  zuckerhaltigen  Safte  andauernder  beschäftigt. 

Fassen  wir  nun  die  Farben  der  Pollenblumen,  und  zwar  nicht  nur  der 
hen  genannten,  sondern  der  Pollenblumen  überhaupt,  ins  Auge ,  so  scheint 
lie  oben  (S.  477)  aufgeworfene  Frage  sogleich  beim  ersten  zu  ihrer  Lösung 
ethanen  Schritte  verneint  werden  zu  müssen.  Denn  schon  unter  den  Pollen- 
lumen finden  wir  die  hauptsächlichsten  Blumenfarben  sammtlich  vertreten  : 
^eiss  (Spiraea,  Sambucus,  Anemone),  Gelb  (Helianthemum,  Verbascum 
lapsif.,  Papaver  alpin.,  Anemone  alpina),  Roth  (Rosa,  Thalictrum  aquilegiae- 
»1.,  Papaver  Rhoeas),  Blau  (Solanum  Dulcamara,  Hepatica  triloba).  Bei 
ner  Betrachtung  des  Insektenbesuches  der  einzelnen  Pollenblumen  zeigt 
ch  aber ,  dass  nur  diejenigen  von  ihnen  rothe  oder  blaue  Blumenfarbe  be- 
izen, die  ausschliesslich  oder  vorwiegend  von  Bienen  oder  Schwebfliegen, 
so  von  bereits  auf  einer  hohen  Anpassungsstufe  stehenden  Blumengasten 

^sucht  und  gekreuzt  werden. 

Das  durch  lilafarbige  Staubfäden  in  die  Augen  fallende  Thalictrum  aquilegiaefolium 
lÄxde  z.  B.  in  der  Ebene  ausschliesslich  (H.  M.,  Befr.  S.  4  42),  auf  den  Alpen  wenigstens 
>erwiegend  von  Bienen  und  Schwebfliegen  besucht  gefunden,  ebenso  die  Rosen  (H.  M., 
-fr.  S.204.  205)  überwiegend,  das  blaublumige  Leberblümchen,  Hepatica  triloba  (H.  M., 
''eitere  Beob.  I.  S.  43),  ausschliesslich. 

An  dem  blaublumigen  Bittersüss  (Solanum  Dulcamara)  wurden  nur  Insekten  aus  den 
^theilungen  der  Bienen,  Schwebfliegen  und  Falter  beobachtet.  Die  brennend  rothe 
^tschrose  (Papaver  Rhoeas 2))  wird,  abgesehen  von  einzelnen  unnützen  Gästen,  von  zahl- 


4)  Es  ist  damit  weder  ausgeschlossen,  dass  manche  Besucher  die  in  den  Geweben  ein- 
-3chlossenen  zuckerhaltigen  Säfte  erbohren  und  saugen,  noch  dass  die  eine  oder  andere 
^ser  Blumen  unter  günstigen  Umständen  auch  freien  Honig  absondert.  Die  honiglosen 
'piiionaceen  dürfen  selbstverständlich  der  niedern  Anpassungsstufe  der  Pollenblumen 
^ht  zugezählt  werden,  da  sie  sich  den  Bienen  angepasst  und  die  von  den  Stammeltern  der 
*»nilie  ererbte  Absonderung  freien  Honigs  erst  nachträglich  wieder  eingebüsst  haben. 

2)  Die  brennend  rothe  Farbe  der  Blumen  der  Klatschrose  scheint  gleichzeitig  als 
'^reck-  oder  Trutzfarbe  zu  dienen,  durch  welche  abweidende  Thiere  auf  die  Giftsäfle  der 
Vime  aufmerksam  und  zum  Vermeiden  derselben  veranlasst  werden,  ebenso  wie  die  bren- 
-tid  gelbe  der  Ranunculus.  Auf  den  Kämpen  (umzäunten  Wiesen)  bei  Lippstadt,  auf  denen 
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reichen  pollensammelnden  Bienen  und  einzelnen  pollenfressenden  Schwebfliegen  besucht 
und  gekreuzt  (H.  M.,  Befr.  S.  ^27}  u.  s.  f. 

Die  hieraus  sich  ergebende  Möglichkeil ,  dass  viele  Pollenblumen  durch 
die  Blunienauswahl  ihrer  hauptsiichlichslen  Kreuzungsvermittler  nachtrJiglicfc 
in  ihren  Eisjensehaften  verändert  worden  sein  mösen ,  wird  uns  dadurch  zur 
Gewissheit,  dass  manche  von  ihnen  in  ihrem  Bau  unverkennbar  pollen- 
sammelnden Bienen  angepasst  sind. 

Bei  den  Solanum-  und  Cyclamen- Arten  legen  sich  die  kurzgestiellen  Staubbeutel  zo 
einer  den  GritTel  umschliessenden  P^Tamide  zusammen,  an  welche  die  Bienen  sich  snklam- 
mern  müssen,  um  den  Pollen  zu  gewinnen;  und  ihr  glatter  trockner  Pollen  fUlU  in  den 
Augenblicke,  wo  die  Biene  sich  anklammert,  aus  der  Spitze  der  Antherenpyramide  benv 
und  der  Biene  auf  die  Brust.  Bei  Verhascum,  Anagallis,  Tradescantia  u.  a.  sind  an  dei 
Staubfäden  besonders  in  die  Augen  fallende  Haare  entwickelt,  die  den  pollensammelnden 
Bienen  nicht  nur  die  Stelle,  wo  sie  sich  anklammern  müssen,  auf  den  ersten  Blick  keno- 
zeichnen,  sondern  auch  für  das  Anklammern  selbst  die  nöthigen  Stützpunkte  gewähren 
Diese  Deutung  des  Baues  der  genannten  Pollenblumen  hat  zuerst  Delpino  gegeben.  Wem  | 
sie  (woran  ich  nicht  zweifle;  richtig  ist.  so  sind  alle  Pollenblumen,  die  Delpino  in  seioeo 
beiden  Abtheilungen  Borago-  und  Verbascum- Typus  zusammenstellt  (L'lt.  o$s.  II.  fasci 
p.  294—298),  als  wahre  Bienenblumen  zu  betrachten. 

Es  unterliegt  daher  keinem  Zweifel ,   dass  von  den  auf  tiefster  Stufe 
stehenden  Pollenblumen  eine  Höheren! wiekelung  nach   zwei   verschieden« 
Bichtungen  hin  stattgefunden  hat:    1i  durch  wirksameres  Herbeilocken  m(4 
Pollen  gehender  Insekten,  namentlich  der  eifrigsten  und  als  KreuzuDg^ra*' 
mittler  wirksamsten,  der  Schwebfliegen  und  Bienen;   2)  durch  AbsondefOj 
von  Honig,  und  zwar  zunächst  von  völlig  offen  liegendem,  unmittelbar si*! 
barem  Honig,  wodurch  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  verschiedener  Inseklet* 
abtheilungen  zur  Kreuzungsvermittlung  herangezogen  wurde. 

Die  erstere  dieser  Entwickelungsrichtungen  konnte  natürlich  nichtweitffj 
als  bis  zur  vollständigen  Anpassung  an  pollensanmielnde  Bienen,  damit  abtfj 
auch  zur  Ausprägung  aller  von  diesen  gezüchteten  Blumenfarben  führen;  defl 
letzteren  dagegen  stand ,  durch  die  Möglichkeit  stufenweise  tieferer  Berguii|] 
des  Honigs,  ein  viel  weiterer  Spielraum  für  Anpassungen  offen,  und  sie  hat« 
der  That  zu  einer  ganzen  Beihe  von  Anpassungsstufen  geführt,  die  wir  jrt<] 
betrachten  wollen. 

Die  tiefste  dieser  Anpassungssl  ufen  bilden  diejenigen  einfachsten  rege 
massigen  Blumenformen,  die  völlig  offen  liegenden,  unmittelbar  sichtbar 
frei  abgesonderten  Honig  darbieten  (.1  =  allgemein  zugängliche  Honigbluinei 
Es  gehören    dahin  von  den  von   uns  betrachteten  Alpenblumen,   nach  iff 
Blumenfarbc  geordnet,  folgende  :  grüngelb  :  Veratrum,  Rhamnus, SibbalÄi 
Alchemilla,  Saxifraga  muscoides.  Buplcurum  stellatum;  gelb:  Chrysospfc*] 
nium,  Saxifraga  Seguieri  und  stenopotala,  Euphorbia,  Gentiana  lutea;  g*^' 
mit   orangerot  he  n    Sprenkel  flecken:    Saxifraga   aizoides;    weiss: 
Lloydia ,  Saxifraga  Aizoon  (bisweilen  mit  schwärz  lieh -purpurnen  Sprenk«!' 
flecken),  exarata  (oft  gelblich),  androsacea,  Parnassia ,  die  meisten  rmbellf 


die  Kühe  den  ganzen  Sommer  zubringen,  bleiben,  während  fast  alles  Andere  •bgf**'** 
wird,  die  Blumen  von  Papover  Rhoeas  und  Ranunculus  acris  unangetastet. 
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iren,  Ardoia,  Galium,  Sambucus  Ebulus ;  weiss  mit  gelben  Sprenkel- 
lecken:  Saxifraga  siellaris,  aspera,  bryoides;  rosenrölhlich:  Gaya, 
leoni,  Pimpinella  rubra;  lebhafter  roth:  Azalea  procumbeos,  zusammen 
8  verschiedeDe  Arten. 

Um  EU  sehen,  ob  die  Ausprägung  dieser  verschiedenen  Blumenfarben 
urch  die  filumeaauswabl  vei'schiedener  lusekienabtheilungen  bedingt  sein 
lag,  greifen  wir  aus  jeder  Farbenklasse  die  in  Bezug  auf  ihren  Insekten- 
esucb  am  vollsländigslen  kennen  gelernten  Blumenarten  beraus  und  stellen 
ie  aaf  ihnen  beobachteten  Besucher,  nach  den  Anpassungsslufen  der  In- 
ekten  geordnet,  zusammen.  Wir  erhallen  dadurch  folgende  einen  raschen  und 
lichern  Dberblick  gestattende  Tabelle : 

Vergleich  des  Insek tenbesuches  verschiedenfarbiger 
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Eine  Durchsicht  dieser  Tabelle  liisst  erkennen,  dass  von  den  Blumen  mit 
'Hig  offenem  Honig  die  rein  gelben,  die  gelben  mit  orangefarbenen  Sprenkel- 
-cken  und  die  weissen  einem  annühernd  gleich  zusammengesetzten  gemisch- 
^  Besuch erkreise  ausgesetzt  sind.  Bei  allen  drei  genannten  Farbenklassen 
•tragt  die  Zahl  der  kurzrüsseligen  Besucherarien  (Spalte  10  und  42  zusam- 
^t»)  etwa  85,  die  der  Bienen  und  Falter  etwa  15  Procent.    Selbst  das  Ver- 


n  album  und  Rhamnus  pumila,  i)  Euphorbia  und  Gentiana  lutea,  3)  Saxi- 
^^  aiioides.  ()  ParnaK$ia  und  Cbaerophyllum  Villarsli.  B)  Saxitraga  siellaris.  B)  Ueum 
''t«[lina  und  Pimpinella  rubre.     7)  Azalea  procumbens. 

amiUr,  Alp«nbliin>«ii,  S4 
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hultniss,  in  welchem  unter  deu  kurzrUsseligen  Gästen  die  Dipteren,  u] 

langrUsseligeren  die  Falter  tiberwiegen,   ist  bei  allen  dreien  fast  gei 

selbe.   Wäre  nicht  unter  den  schmutzig  grtingelben  Blumenarten  bei 

Felsen  dicht  angedrückten  Rhamnus  pumila  die  Mehrzahl  der  beob 

Dipteren  (meist  Museiden)  mir  entwischt ,  so  wtlrde  diese  Farbenkl 

mindestens  eben  so  starkes  Übergewicht  des  Dipterenbesuchs  zeigen, 

drei  folgenden,  und  nur  durch  das  Wegbleiben  der  Bienen  vor  ihnen  s 

zeichnen.  Die  Bienen  können  aber,  bei  der  so  sehr  geringen  Zahl  und 

keit,  in  der  sie  sich  auf  diesen  Blumen  einfinden,  als  unbewusste 

derselben  kaum  in  Betracht  kommen.    Ebenso  wenig  die  Falter,  da 

ihrer  auf  den  Alpen  etwa  doppelt  so  grossen  Häufigkeit  auf  Blumen  du 

theilung  nur  ausnahmsweise  kreuzungsvermittelnd  wirken.    Wenn  \ 

berechtigt  sind,  diejenigen  EigenthUmlichkeiten  der  Blumen,  die  zunac 

unmittelbar  nur  den  Besuchern ,   erst  mittelbar ,   durch  deren  Kre) 

Vermittlung ,   auch  den  besuchten  Blumen  zu  gute  kommen ,   als  du 

Blumenauswahl  der  Kreuzungsvermittler  zur  Ausprägung  gelangt  zu  1: 

ten"^),  so  haben  wir  die  schmutzig  grtingelbe,  gelbe  und  weisse  Fai 

Blumen  mit  völlig  offen  liegendem  Honig  als  Züchtungsprodukte  eii 

mischten  Gesellschaft  kurzrüsseliger  Insekten  zu  betrachten,  unter  de 

Dipteren  in  sehr  entschiedenem  Übergewichte  waren.    Noch  auffallen 

das  Übergewicht  der  Dipteren  bei  den  weissen  Saxifragen  mit  gelbe 

rothen  Sprenkelflecken,  und  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  sie  durch  d 

menauswahl  von  Dipteren  zur  Ausprägung  gelangt  sind,  wird  durch  e 

sondere  Beobachtung  noch  bedeutend  gesteigert.    Vor  den  zierlich  gast 

und  roth  gesprenkelten  Blüthen  der  zwar  zur  folgenden  Blumengnip 

hörigen,  aber  doch  hier  sich  unmittelbar  anschliessenden  Saxifraga 

difolia  sah  ich  nämlich  wiederholt  zwei  zierliche  Schwebfliegen,  Sp 

clunipes  und  Pelecocera  scaevoides,  in  augenscheinlichem  Ergötzen  sch^ 

dann  anfliegen ,  um  Nektar  zu  saugen  oder  Pollen  zu  fressen ,  dann 

vor  den  Blüthen  schwebend  sich  an  ihrem  Anblicke  weiden  und  so  foii 

zwar  in  solcher  Häufigkeit,  dass  diese  beiden  Arten  allein  offenbar  die 

tigste  Rolle  als  Kreuzungsvermittler  und  damit  als  unbewusste  Blumens 

spielen 2).  Ich  halte  es  deshalb  für  wahrscheinlich,  dass  auch  die  gelbge; 

kelten  Saxifragaarten,  bei  denen  der  Dipterenbesuch  nicht  minder  Ober 

die  Ausprägung  ihrer  Färbung  der  Blumenauswahl  von  Fliegen  (Syrp 

verdanken. 

Eine  neue  wunderschöne  Bestätigung  der  Ansicht,  dass  schon  an  Blumen  mit  o 
unmittelbar  sichtbarem  Honig  Schwebfliegen  farbenzüchtend  gewirkt  haben,  liefc 
heute  (4  S/6  80),  nachdem  das  Manuskript  des  vorliegenden  Werkes  bereits  seiteinei 
von  Wochen  druckfertig  vorlag ,  die  in  meinem  Garten  blühende  Saxifraga  umbr 


4)  H.  M.,  Blz.  Kosmos  Bd.  III.  S.  314  fr. 

2)  Auch  SceiNER  (Fauna  austriaca  I.  S.  823;  sagt  von  Sphegina  clunipes,  die  er  i 
den  Alpen  gefunden :  »sie  schwärmte  um  Blumen,  besonders  häufig  um  SaitfragB  ro 
folia«. 
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e  in  Honigabsonderung  und  gesammter  Bestäubungseinrichtung  sich  unmittelbar  an  die 
er  beschriebene  und  (Fig.  27,  S.  9i )  abgebildete  S.  stellaris  anschliesst.  Sie  wird  in  meinem 
irien  ungemein  häufig  von  der  zierlich  gestalteten  und  gefärbten  kleinen  Schwebfliege 
scia  podagrica  (H.  M.,  Wechselb.  S.  72,  Fig.  24,  i)  im  Schweben  betrachtet,  dann  besucht 
ad  gekreuzt.  Ihre  schneeweissen  Blumenblätter  sind  mit  farbigen  Flecken  geziert,  d  i  e 
n  Grösse  und  Lichtstärke  nach  aussen  stufenweise  abnehmen.  Der 
lüthenmitte  zunächst  nämlich  ist  auf  jedem  Blumenblatte  ein  grosser,  unregelmässig  ge- 
alteter,  intensiv  gelber  (fast  orangegelber)  Fleck,  etwa  bis  zu  Ys  der  Länge  des  Blumen- 
lattes  reichend.  Weiter  nach  aussen,  etwa  in  der  Mitte  der  Länge,  folgt  dann  auf  jedem 
Inmenblatte  eine  schmalere,  die  Ränder  nicht  erreichende  Querbinde,  die  nicht  selten  in 
lehrere  getrennte  Flecken  aufgelöst  und  von  rother  Farbe  ist ;  und  zwar  ist  die  der  Blüthen- 
nilte  zugekehrte  Hälfte  dieser  Querbinde  zinnoberroth  mit  nur  schwacher  Hinneigung  zu 
Itnnin ,  die  nach  aussen  gewendete  Hälfte  intensiv  carminroth.  Bisweilen  treten  diese 
Niden  rothen  Farben  der  zusammenhängenden  oder  unterbrochenen  Querbinde  neben  ein- 
^ider  statt  hinter  einander  auf.  Noch  weiter  nach  aussen  folgen  endlich  einige  noch  kleinere 
■mdliche  Flecken  von  abgeblassterem  und  mehr  ins  Violette  ziehendem  Carminroth.  Bei 
■xifraga  aspera  und  bryoides  steigert  sich  die  Grösse  und  Intensität  der  Sprenkelflecken 
■ch  der  Blüthenmitte  zu  ebenfalls,  wenn  auch  viel  weniger  stark.  Es  mag  also  sehr  wohl 
lin,  dass  diese  Zeichnung  nicht  nur  das  Wohlgefallen  der  kreuzungsvermittelnden  Schweb- 
^gen  an  den  genannten  Blumen  steigert,  sondern  sie  zugleich  nach  dem  zwar  oflenliegen- 
NU,  aber  doch  wenig  in  die  Augen  fallenden  Honig  hinleitet,  mithin  als  Saftmal  dient.  Bei 
stellaris  ist  diese  letztere  Wirkung  der  Sprenketflecken  kaum  anzunehmen  und  bei 
ftizoides  mit  seinen  unmittelbar  in  die  Augen  fallenden  Honigtropfen  findet  sie  sicher  nicht 
tt.  Wir  haben  daher  bei  den  Saxifragaarten  alle  Übergänge  von  blosser  Schmuckzeich- 
ü^  zu  solcher,  die  zugleich  als  Saflmal  dient. 

Ausser  den  sprenkelfleckigen  Saxifragen  glaube  ich  auch  den  grössten  Theil  der  übrigen 
^t^ragaarten  sowie  Veratrum  und  Lloydia  als  vorwiegend  unter  dem  Einflüsse  der  Di- 
rken stehend  betrachten  zu  müssen,  und  habe  sie  deshalb  ebenfalls  mit  AD  (As allgemein 
Üingliche  Honigblumen;  Ds=  Blumen,  die  den  züchtenden  Einfluss  der  Dipteren  deutlich 
'Beinen  lassen)  bezeichnet,  weil  sich  in  ihrem  thatsächlichen  Insektenbesuche  ein  ent- 
i^denes  Übergewicht  der  Dipteren  erkennen  lässt.  Ich  hebe  jedoch  ausdrücklich  hervor, 
■k  sich  eine  scharfe  Grenze  zwischen  AD  und  A  durchaus  nicht  ziehen  lässt,  und  dass 
^.  Kbamnus,  Sibbaldia  und  Alchemilla  vielleicht  mit  demselben  Rechte  mit  AD  hätten 
^lehnet  werden  dürfen,  mit  dem  sie  mit  A  bezeichnet  worden  sind. 

Cine  einzige  Blume  mit  völlig  offen  liegendem  Honig,  Parnassia  palustris,  habe  ich 
^echtweg  als  Dipterenblume  bezeichnet,  weil  die  ihre  hervorstechendste  Eigenthümlich- 
*  bildenden,  täuschend  wie  Nektartröpfchen  aussehenden  Scheinnektarien  der  Blume 
Schliesslich  als  Täuschungsmittel  für  Dipteren  von  Vortheil  sind,  wodurch  sie  sich  mit 
^immtheit  als  Dipteren-Täuschblume  kennzeichnet. 

Es  bleiben  uns  nun  von  den  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig  nur  noch 
röthlich  gefärbten  (Gaya,  Meum,  Pimpinella  rubra)  und  die  mit  inten- 
öTera  Roth  geschmückte  Azalea  procumbens  zu  erörtern  übrig.  Diese  letz- 
ö  zeichnet  sich  vor  allen  Alpenblumen  mit  völlig  offenem  Honig  nicht  nur 
*t^h  die  intensivste  rothe  Farbe ,  sondern  auch  durch  den  grössten  Reich- 
^^H  an  frei  abgesondertem  Nektar  und  durch  das  Zurücktreten  kurzrüsseliger 
i  das  Vorwiegen  langrüsseligerer,  vermuthlich  mit  entwickelterem  Farben-^ 
^  begabter  Kreuzungsvermittler  aus.  Falter ,  Bienen  und  Schwebfliegen 
'^*5igen  80,  Museiden  nur  20  %  ihrer  Besucherarten.  Wir  dürfen  daher  wohl 
^  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen ,  dass  Azalea  procumbens ,  ebenso 
^    das  der  folgenden  Blumengruppe  angehörige,   gleich  gefärbte,   unter 
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gleichen  Lebensbedingungen  auftretende,  von  einem  ähnliehen  Besucherkreise 
die  Wohlthat  der  Ki*euzungsvermiUlung  empfangende  Empetrum  nigrum,  dem 
Farbensinne  der  Falter,  Bienen  und  Schwebfliegen  seine  aus  den  Schnee- 
flUchen  hervorleuchtende  rothe  Farbe  verdankt. 

Die  drei  genannten,  mit  rosenröthlichen  Blumen  geschmückten  Umbelll- 
feren  bieten  dagegen  in  ihrem  Besucherkreise  nichts  dar,  was  sie  vor  deo 
weissen  und  gelben  Blumen  mit  völlig  offnem  Honig  auszeichnete.  Die  Aik 
nähme,  dass  Dipteren  und  andere  kurzrtisselige  BlumengUste  durch  ihre 
Blumenauswahl  sich  rosenrothe  Blumen  gezüchtet  hätten ,  wird  durch  die  Er- 
gebnisse, zu  denen  uns  die  Betrachtung  der  folgenden  Appassungsstufen  führt, 
gänzlich  ausgeschlossen.  Es  bleibt  uns  daher  für  die  3  genannten  ümbelli- 
feren  wohl  kaum  eine  andere  Annahme  übrig,  als  dass  klimatische  Einflflsser 
unabhängig  von  der  Blumenauswahl  der  Kreuzungsvermittler,  ihre  rotlit 
Farbe  verursacht  haben.  Diese  Annahme  erscheint  um  so  unbedenklicher, 
als  nach  Dr.  Schübeler's  vieljährigen  Untersuchungen  das  ununterbn 
Licht  der  Sommerlage  den  Pflanzen  der  skandinavischen  Hochebene  allgei 
einen  röthlichen  Farbenton  erlheilt,  eine  etwas  verstärkte  Lichtein\*"irki 
in  Folge  der  dünneren  zu  durchstrahlenden  Luftschicht  daher  auch  aaf 
Alpen  angenommen,  werden  muss. 

Die  bisher  betrachteten  Blumen  mit  völlig  ofTen  liegendem,  unmitt 
sichtbarem  Honig  führen  uns  durch  die  mannigfachsten  Zwischenstufen 
merklich  zu  denen  hinüber,  deren  frei  abgesonderter  Nektar  durch  voi 
gende   Blüthentheile ,    Härchen,   Schuppen  li.  s.  w.  verdeckt  oder  in 
sackungen  geborgen  Hegt  und  daher  den  Blicken  der  Besucher  du 
entzogen  bleibt  (B).     Solche  Zwischenstufen  stellen  z.  B.   die  Blumeo 
Banunculus  und  Polentilla  dar,  die  sich  gewöhnlich  zu  halbkugeligen 
zusammenschliessen  und  den  Honig  verdecken,  bei  warmem  Sonne 
aber  bisweilen  so  weit  auseinander  breiten,   dass    ihr  Nektar  unmiUel 
sichtbar  wird.    Wir  fassen  alle  Blumen,  deren  Nektar  nur  unter  gtlDfiti^f^ii 
Umständen  unmittelbar  sichtbar  ist,  in  eine  besondere  Gruppe  (AB)  zusa 
und  stellen  in  dieselbe  von  den  betrachteten  Alpenblumen  :  Tofieldia, 
Sedum,  Saxifraga  rotundifolia,  Banunculus,  Caltha,  Berberis,  die  Cruci 
Salix  ^),  Empetrum,  die  Alsineen,  Fragaria,  Potentilla  und  Sanguisorba 
sammen  61  Arten. 

Die  nachfolgende  Tabelle   lässt  sowohl   die  Wirkung   der  theilweiJ^   H 
Honigbergung  als   (innerhalb  der  Blumengruppe  mit  theil weise  ge 
Honig]  die  verschiedene  Wirkung  der  weissen  und  gelben  Blumenfarbe  auf 
Insektenbesuch  deutlich  erkennen. 


f. 


1)  Nur  seiner  Honigbergung  nach  gehört  Salix  in  diese  Abtheilang.  tbrigens  ist eJ 
der  ursprünglichsten  Blumenformen.  Wie  schon  hieraus  hervorgeht,  aber  nochi 
lieh  bemerkt  werden  mag,  kann  die  hier  gegebene  Aufeinanderfolge  von  AnfMSSQBS^^^^^  '^  ' 
nur  in  beschränkter  Weise  die  Bedeutung  einer  genetischen  Aufeinanderfolge  bca 


Blumen  mit  Ifaeilweiser  Bergung  des  Honigs. 


ergleieh  des  iDsektenbesuchs  der  BluineD 
mit  theiiweiser  UoDigbergang. 


t 

1. 

3.     l     t.     i     5.     1     6.     1     7. 

Von  den  beobachteten  ver- 

B.     1     9.     1    10.    .    M.    j    1i. 

Von  1 00  in  Bezug  auf  Blumen- 

^  ^ 

schiedanartigen  Insekten- 

«rl  oderlosektenarlverschle- 
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,IH. 

ff 

11 

3|| 

1  i'PHP 

1 

*    1" 

tä 

ea  bezeichne  ich  alle  diejenigen,  welche  Kiwr  In  seiner 
grüssehge  alle  diejenigen,  die  er  in  seiner  Gattung 


kurzrüsseligeB 
lung  Melitta,  als  '. 
i  6  zusammenfassl. 

nien  mit  theiiweiser  Honigbergung  (AB)  verglichen 
mit  vßliig  offeneD  llonigblumeD  (A). 


{*.<)!  8 


en    mit 

sichl- 

g    .  .  . 

780 

18,6 

89 

en   mit 

llonig- 

788 

1t,t 

147 

or gleich  weisser  und  gelber  Blumen  mit  theii- 
weiser Honigbergung. 
a;   Vergleich  uidubltimiger  und  gelbblumiger  Ranunailutarten. 

10    \n,$  '     S,S  {(t,g)[BO,0  I  t7,S 

5    \s9,i  I  I0,s|(8,a)  j  iO,S  I  10,» 


b)    Vtrgltkh  weistblumiger  und  geltblan 

i  Arlen^,  I     B(  1    7,7{|     fi    |     3    |  (1)    1    43 
Arten^i         71     18     ||   18    |      t    {  (4)    |    38 


|l  ",< 


5,5    {3,81  I  79,6 
5,8     (S,SJ     59,8 


9,7 


Irr  hcobacMelen  weinen  uttd  gelben  Blumen  mit  tkeilweiter  Honigbergvng  inigemmmt. 


cArlen';     (00 


101       Sl       ;33)      101 


so   I    31    ,.  11,1       6,0     (3,8)     68,7      11,1 
5«   J  15,1    13,8   ■;8,75;|  47,8    18,45 


mim  sieht,  hat  mit  der  theilweisen  Bergung  des  Honigs  die  durch- 
le  Zfihl  verschiedener  Besucherarten  abgenomiuen  und  das  VerbUlt- 


issliluniig:   R.  aconilifolius^   gclbblumig:  H.  monlanus. 

issbtumift:   NaslurLium  olT. ,  Arabis  alpesiris,  Cardamine  resedif.,    Draba  Tlio- 

nera  ,  Tbiaspi  alpeslre ,  Hutchinsia ;    gelbblumig :  Drebe  eiioides ,  Bisculella, 

Ivel.,  Dipiotaiis. 

issblumLK:  Sedumslb.,  4  Ranunculus,   II  Cruciteren,  10  Alsineen,   1  Pragaria, 

«ulescens;   gelbblumig;    Gagea ,   ISedum,  tRanunculua,  Caltha,   Berberis, 

I,  7  Potcnlilla,  TormeDlilla. 
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niss  der  BetheiiiguDg  kurzrüsseliger  und  langrüsseliger  Blumengäste  sich  ra 
Gunsten  der  letzteren  verändert.     Statt  18  werden  durchschnittlich  jeder 
Blumenart  nur  noch  12  verschiedencirtige  Insektenbesuche  zu  Theil.    Inna^ 
halb  dieses  Besucherkreises  ist  aber  die  Zahl  der  Dipteren-  und  anderer  kora- 
rtisseliger  Insekten-Arten  von  85  auf  69  Procent  herabgesunken,  wogegen  & 
Zahl  der  Falter-  und  Bienen-Arten  sich  von  14  auf  30  Poocent  gesteigert,  die 
Zahl  der  Bienenarten  mehr  als  verdreifacht ,  die  der  kurzrttsseligen  BieoeD- 
arten  sogar  mehr  als  verfünffacht  hat.    Berücksichtigt  man  daher,  wasdurA 
unsere  Zahlen  nicht  ausgedrückt  wird,  dass  die  Bienen  nicht  nur  an  Fleiss 
und  Ausdauer   im  Blumenbesuche   den   übrigen   Hymenopteren   sowie  des 
Dipteren  und  Käfern  vielfach  überlegen  sind ,  sondern  dass  tlberdiess  im- 
rüsselige  Bienen  (Andrena,  Halictus  etc.)  an  Blumen  dieser  Anpassungssloie 
sich  auch  in  grosser  Individuenzahl  einzufinden  pflegen ,   so  wird  man  ilr 
einsehen,  dass  der  durch  die  theilweise  Honigbergung  verursachte  VerU 
an  Mannigfaltigkeit  des  Insektenbesuchs,   d.  h.  das  Ausbleiben  zahlreidir| 
Fliegen,  Käfer  und  Wespen  ^) ,  durch  das  Zuströmen  einer  geringeren  Zahl 
Bienenarten  weit  mehr  als  aufgewogen  wird. 

Wie  hat  sich  nun  mit  dem  Wegbleiben  einer  grossen  Zahl  der  du 
in  der  Ausbeutung  der  Blumen  unerfahrensten  Gäste  und  mit  der  gesteig< 
Betheiligung  einsichtigerer  und  geübterer  der  züchtende  Einfluss  der 
Zungsvermittler  auf  die  Ausprägung  der  Blumenfarben  verändert? 

Die  vorherrschenden  Blumenfarben   dieser  Abtheilung  sind  inte: 
Gelb  und  Weiss.    Die  in  der  vorigen  Abtheilung  so  häufige  schmutzig 
gelbe  Blumenfarbe  tritt  hier  kaum  noch  auf  —  ausser  bei  Cherleria, 
Ilonigtröpfchen  aber  auch  weit  offener  liegen,  als  es  sonst  in  dieser  Ab 
der  Fall  ist,  und  die  deshalb  wohl  mit  demselben  Rechte  den  völlig 
Honigblumen  hätte  eingereiht   werden  dürfen.    Die  Gattungen  Sedum, 
nunculus,  Potentilla,  sowie  die  Cruciferen,  die  auf  dieser  AnpassuDj 
stehen,  sind  in  weiss- und  gelbblumige  Arten  getheilt;  die  Alsineen 
ganz  auf  Seiten  des  Weiss  mit  Hinneigung  zu  dem  w^ahrscheinlich  von 
Faltern  gezüchteten  Roth. 

Fassen  wir  deshalb  vor  Allem  die  verschiedene  Wirkung  der  w 
und  gelben  Blumenfarbe  auf  den  Besucherkreis  von  Blumen  mit  theilwrise 
borgenem  Honig  ins  Auge !  Dieselbe  muss  sich  um  so  unzweideutiger  ^'^''''^Il^l 
stellen,  je  mehr  alle  übrigen  Bedingungen  gleich  sind.  Ich  habe  d^^^l^.^ 
der  vorhergehenden  Tabelle  zunächst  den  Insektenbesuch  der  am  reichU  '  " 
besuchten  weissen  und  der  am  reichlichsten  besuchten  gelben  Rana 
art,  hierauf  den  Insektenbesuch  weissblumiger  und  gelbblumiger  Grociftt^ 
vergleichend  nebeneinander  gestellt  und  sodann  erst  zugesehen,  ob  der  s"*" 
mansche  Vergleich  sämmtl icher  weissblumiger  mit  sämmtlichen  gelbblaDiC* 
Arten  dieser  Abtheilung  zu  denselben  Ergebnissen  führt.    Diess  istotB' 


''*if 
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1 )  Mit  diesem  Ausdrucke  fasse  ich  hier  alle  Hymenopteren,  die  ihre  Brat 
Dlumennahrung  aufTüttern,  also  nichl  Bienen  sind,  zusammen. 
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jr  That  in  dem  Grade  der  Fall ,  dass  wir  die  aus  den  drei  vergleichenden 
isammenstellungen  in  gleicher  Weise  hervortretenden  Unterschiede  zwischen 
3m  Besucherkreise  weisser  und  gelber  Blumen  mit  grösster  Wahrscheinlich- 
3it  als  durch  die  Blumenfarbe  bedingt  betrachten  dürfen.  Sie  lassen  sich  in 
Igenden  Sätzen  zusammenfassen:  Gelbe  Blumen  mit  theilweiser  Honig- 
ergung  locken  zahlreichere  verschiedene  Insektenarten  an  sich  als  weisse, 
orchschnittlich  etwa  die  doppelte  Zahl.  Diese  Steigerung  der  Anlockung  be- 
*ifft  aber  die  verschiedenen  Abtheilungen  der  Insekten  in  so  ungleichem 
rrade,  dass  dadurch  ihr  verhalt nissmässiger  Antheil  am  Blumenbesuche  be- 
leutend  verschoben  wird. 

Während  die  kurzrUsseligen ,  ungeübten  Blumengäste ,  wie  wir  bei  der 
origen  Abtheilung  sahen,  ihnen  unmittelbar  entgegenglänzenden  Honig  von 
^hmutzig  grüngelben,  gelben,  weissen  und  gesprenkelten  Blumen  ,gleich  gut 
[1  finden  wissen,  tlbt  dagegen  bei  theilweiser  Honigbergung  die  weisse 
lumenfarbe  auf  sie  eine  erheblich  stärkere  Anziehung  aus  als  die  gelbe.  Von 
len  Besucherarten  machen  nämlich  bei  den  weissen  Blumen  mit  theilweiser 
onigbergung  die  Dipteren,  Käfer  und  Wespen  (Spalte  H  und  <2  zusammen) 
'wa  80,  bei  den  gelben  Blumen  nur  etwa  60  Procent  aus.  Falter  und  Bienen 
igegen  werden  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  von  den  gelben 
umen  viel  stärker  angelockt  als  von  den  weissen.  Von  den  kurzrüsseligen 
lenen  (Halictus,  Andrena  etc.]  gilt  diess  in  noch  weit  höherem  Grade  als  von 
in  langrüsseligen.  Und  während  die  Falter,  wenn  sie  auch  den  vierten 
neil  der  besuchenden  Insektenarten  ausmachen,  an  Blumen  dieser  Abtheilung 
.  der  Regel  nur  in  untergeordneter  und  mehr  zufälliger  Weise  kreuzungs- 
^rmittelnd  wirken ,  sind  dagegen  die  kurzrüsseligen  Bienen ,  wo  sie  sich, 
enn  auch  nur  in  wenigen  Arten,  zahlreich  und  regelmässig  auf  Blumen  dieser 
btheilung  einfinden,  stets  sehr  wirksame  und  nicht  selten  wohl  die  haupt- 
Lchlichsten  Kreuzungsvermittler. 

So  wenig  im  Ganzen  unter  den  langrüsseligen  Gästen  dieser  Blumen  die 
alter,  so  wenig  haben  im  Ganzen  unter  ihren  kurzrüsseligen  Gästen  die  Käfer 
ad  sonstigen  Insekten  (Spalte  42)  als  Kreuzungsvermittler  und  Blumenzüchter 
Luen  erheblichen  Einfluss.  Wenigstens  sind  ihnen  die  Dipteren  an  Zahl  und 
edeutung  immer  um  das  Mehrfache  überlegen. 

Im  Grossen  und  Ganzen  lassen  sich  daher  die  Blumen  mit  theilweiser 
onigbergung,  wie  nach  der  Farbe ,  so  auch  nach  der  Gesellschaft  ihrer  un- 
»wussten  Züchter  in  2  Klassen  theilen:  weisse,  unter  dem  über- 
legenden Einfluss  der  Dipteren  stehende,  und  gelbe,  von 
^pteren  und  kurzrüsseligen  Bienen  gleichzeitig  stark  he- 
^  flusste. 

Der  überwiegende  Einfluss  der  Dipteren  auf  die  weissen  Blumen  dieser 
btheilung  scheint  in  manchen  Fällen  sogar  zu  einem  ausschliesslichen  oder 
^^  ausschliesslichen  geworden  zu  sein.  So  fand  ich  Hutchinsia  von  6,  Are- 
**ia  biflora  sogar  von  45  verschiedenen  Dipterenarten,  von  manchen  in 
^Sserer  Zahl ,  besucht ,  ohne  dass  auch  nur  ein  einziges  Exemplar  eines  an- 
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deren  Insekts  auf  diesen  Blumen  sich  gezeigt  hatte;  und  wie  Saxifraga  ro- 
tundifolia,  so  fand  ich  auch  die  nicht  minder  zierlichen,  aber  rein  weissei 
Blüthen  von  Moehringia  muscosa  ausschliesslich  von  einigen  an  ihrem  An- 
blicke sich  weidenden  Schw^ebfl legen ,  von  diesen  aber  mit  grosser  Ausdau« 
besucht  und  gekreuzt  (unter  ihnen  besonders  häufig  dieselbe  schlanke  Sphe- 
gina  clunipes,  wie  an  Saxifraga  rolundifolia. 

Die  gelben  Ranunculus-  und  Polen tillablumen  werden  dagegen,  beson- 
ders in  dem  an  kleinen  Bienenarten  viel  reicheren  Tieflande  *) ,  von  zahl- 
reichen Halictus-  und  Andrenaarten  in  grösster  Häufigkeit  besucht,  ausge- 
beutet und  gekreuzt;  und  diese  Kreuzungsvermittler  entsprechen  in  ihrei 
Körpergrösse  und  Anpassungsslufe  den  Dimensionen  und  der  Anpassungs- 
stufe dieser  Blumen  so  vollständig,  als  wenn  beide  fUr  einander  geschaffen 
wären. 

Von  anderen  Farben  (ausser  Gelb  und  Weiss)   sind  bei  den  Blumen  mit 
theilweiser  Bergung  des  Honigs  nur  noch  Weiss  mit  rothen  SprenkelfleckeD 
(Saxifraga  rolundifolia) ,   Freudig-Rosa  bis  Carmin-Roth  (Empelrum ,  RanuD-  j 
culus  glacialis)  und  Schwärzlich-Purpur  (Sanguisorba)  vertreten.   Die  Blomen- 
farbe  von  Empelrum  und  Sax.  rolundifolia  wurde  bereits  oben  zu  erkJärw 
versucht.    Sanguisorba,  die  ich  im  Tieflande  ausschliesslich  von  Fliegen,  ad 
den  Alpen  ausser  von  Fliegen  auch  von  den  hier  unvermeidlichen  Faltern  be- 
sucht fand ,  dürfte  ihre  schwärzlichpurpurne  Blumenfarbe  wohl  ebenso  ^ 
Comarum  palustre  und  Potentilla  atrosanguinea  der  Blumenauswahl  Fäulnis^ 
Stoff  liebender  Fliegen  verdanken.    Bei  Ranunculus  glacialis  endlich,  dess« 
Honig  tiefer  und  enger  geborgen  liegt  als  bei  den  übrigen  Arten  dieser  Gattung 
und  an  dessen  Kreuzungsvermittlung  sich  thatsächlich  auch  Tagfalter  belbfr 
ligen,   wäre  es  möglich,  dass  deren  Blumenauswahl  an  der  Ausprägung d* 
rothen  Blumen  färbe  einigen  Antheil  hätte.    Ebenso  denkbar  ist  es  sonst,  dm 
er  der  intensiveren  Belichtung  sein  Roth  verdankt  2). 

Wie  von  den  Blumen  mit  offnem  zu  denen  mit  theilweise  geborgenem, 
so  führen  auch  von  diesen  zu  denen  mit  völlig  geborgenem  Honig  so  unmerk- 
liche Übergänge,  dass  sich  nur  mit  einer  gewissen  Willktii'lichkeit  eine  scharfe 
Grenze  zwischen  ihnen  ziehen  lässt.  Doch  erscheint  auch  hier  das  Ziehen  ein* 
solchen  Grenze  unerlässlich,  um  eine  bestimmte  Vorstellung  von  der  Wirkon« 
der  vollständigen  Bergung  des  Honigs  zu  gewinnen.  Die  Zahl  der  in  Bezoii 
auf  ihre  Stellung  zweifelhaften  Arten  ist  zudem  so  unbedeutend  im  VergW«* 
zu  denen,  die  unzweifelhaft  in  die  eine  oder  andere  Abtheilung  gesetzt  werdeB 


1)  Vgl.  in  Bezug  auf  Hie  Betheiligung  der  Halictus-  und  Andrenaarten  am  Besuch«  dpr 
gelben  Ranunculusarten  H.  M  ,  Befr.  S.  115  und  Weitere  Beob.  I.  S.50;  in  Bezug  aofd»« 
gelben  Potentillaarten  H.  M.,  Befr.  S.  208  und  Weitere  Beöb.  U.  S.  24t.  242. 

2)  Um  einer  Missdeutung,  der  ich  schon  öfters  begegnet  bin,  zuvorzukommen,  5ci«a<'^ 
hier  ausdrücklich  bemerkt,  \sas  in  dem  Abschnitte  111.  G,  \  (Abänderungen  der  Blumefl- 
färben)  eingehender  erörtert  ist,  dass  Naturauslese  und  Blumenauswahl  der  K^cu2UDgsvf^ 
mittler  selbstvcrstöndlich  keine  Abänderungen  hervorrufen,  sondern  nur  aus  andereolT- 
sachen  hervorgegangene  Abänderungen  zur  Alleinherrschaft  bringen  können! 
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ittssen,  dass  es  am  Gesammtergebniss  wenig  ändert,  ob  man  sie  hierhin  oder 
ort  hin  versetzt. 

Ich  habe  als  Arten  mit  vollständiger  Honigbergung ,  die  eine  bestimmte 
Anpassung  an  einen  besonderen  Besucherkreis  noch  nicht  erlangt  haben  (Bj , 
ie  folgenden  betrachtet : 

Allium  (2  Arten) ,  Orchis  latifolia  und  maculata,  Good\  era,  Sempervivum(5), 
axifr.  oppositif.,  Ribes  petraeum,  Astrantia  (2),  Pulsatilla,  TroUius,  Myricaria, 
olygala  alpestris  und  comosa ,  Geranium  (4) .  Oxalis,  Polygonum  (2) ,  Gypso- 
thila,  Silene  rupestris,  Thesium,  Epiiobium  (5),  Rubus  (2},  Geum  reptans  und 
oonlanum,  Dryas,  Polemonium,  Myosotis,  Echinospermum,  Veronica  (8),  Eu- 
)hrasia  (3),  Origanum,  Thymus,  Mentha,  Androsace  (3),  Soldanella  pusilla  in- 
^linata,  Pyrola(2i,  Vaccinium  Vitis  idaea  und  uliginosum,  Calluna,  Linnaea,  zu- 
lammen  66  Arten,  deren  Blumen  keine  geschlossenen  Gesellschaften  bilden  (B;, 
adem  aber  4  Scabiosa-,  6  Phyteuma-,  71  Compositen-  und  3  Valeriana-Arten, 
usammen  84,  die  als  geschlossene  Blumengesellschaften  wirken  (B'],  im 
ranzen  also  450  Arten. 

Es  spricht  offenbar  für  den  Vortheil  der  Uonigbergung ,  dass  mit  zuneh- 
lender  Bergung  des  Honigs  die  Zahl  der  Blumenarten  sich  steigert.  Obgleich 
iess  mit  statistischer  Sicherheit  nur  bei  einer  sämmtliche  Alpenblumen  um- 
issenden  Betrachtung  hingestellt  werden  könnte ,  zu  welcher  meine  eigenen 
Bobachtungen  bei  weitem  nicht  ausreichen,  so  glaube  ich  es  doch  mit  grosser 
i^ahrscheinlichkeit  auch  schon  aus  ihnen  schliessen  zu  können ,  da  sie  sich 
:nie  Auswahl  auf  alle  Blumen,  die  mir  begegnet  sind,  erstreckt  haben  und 
ie  Mehrzahl  der  verbreitetsten  umfassen.  Sie  umfassen  aber:  42  Blumen- 
ten  mit  völlig  offenem,  61  mit  theilweise  geborgenem  und  150  mit  völlig 
3l)orgenem  Honig. 

Unter  den  letzteren  ist  die  Mehrzahl  (84  von  150)  noch  dadurch  in  be- 
mderem  Vortheil,  dass  sie  ihre  Blumen  zu  geschlossenen  Gesellschaften  ver- 
Oigt  haben,  die  nicht  nur  mit  vereinter  Kraft  anlocken,  sondern  auch  von 
*»  Besuchern  massenweise  die  Wohlthat  der  Kreuzungsvermittlung  er- 
'iigen. 

Weitere  Auskunft  über  die  Wirkung  der  vollständigen  Bergung  des 
önigs  auf  den  Inseklenbesuch  lässl  sich  aus  einer  genaueren  Durchsicht  der 
öibelle  IV  gewinnen. 
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I.  Summarischer  Vergleich  des  Insektenbesuchsde 

Blumen  mit  offnem,    mit    tbeilweise  geborgenem   und 

vollständig  geborgenem  Honig. 
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II.  Vergleich  des  Insektenbesuches  iweierverscbiedeo 
Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig,  nämlich  derb 
suchtesten  offnen,  nach  oben  gekehrten  (Geraninm  silvali» 
und  der  besuchtesten  rtthrig  Eusammengeschlosseid 
wagerecht  gestellten  [Thymus  Serpyllum) . 
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.berblicken  wir  diese  Tabelle  zunächst  in  Bezug  auf  die  Änderung  in 
'elativen  Betheiligung  verschiedener  Besucherkreise  am 
lenbesuche,  die  durch  die  vollständige  Bergung  des  Honigs  herbei- 
t  wird  (Vergleich  1  der  Tabelle),  so  ergibt  sieb  Folgendes  : 
fr  Besuch  der  (grüsstentheils  kurzrUsseligen)  Dipteren  und  der  sonstigen 
»seligen  Insekten  (Spalte  11  und  12],  der  mit  theitweiser  Bergung  des 
bereits  von  8S  auf  70^  herabgesunken  war,  sinkt  mit  seiner  voll- 
n  Bergung  in  noch  weit  stärkerem  Verhaltnisse  —  bis  zu  36^   der 

■siuro  spiDOSJsaimuin,  oleraceum  und  ocbroleucum. 

licmr  Aronicum,  alle  Senecioarten  auaser  abrolanifolius,  Buphlbalnium,  Solidago, 
alle   Hiereciumarlen  ausser  auranliacum  und  «Ibidum,  die  Crepisarlen  ausser 
ixadim,  Tragopogon,  Leontodon,  Cropis. 
'.aurea,  Onopordon,  Carduus,  Cirsium,  Lappa. 
t«ums>  Seablosa  Columbaria. 
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Besucherzahl.   Darin  sind  sogar  die  gerade  bei  Blumen  mit  völlig  geborgenem 
Honig  reichlicher  sich  einßndenden  Syrphiden ,  Bombyliden ,  Empiden  und 
Conopiden  noch  mit  inbegriffen,   so  dass  das  Verhältniss  kurzrüsseliger  und 
wenig  geübter  Bluinengiiste  thatsächlich  ein  noch  geringeres  ist.    Umgekehrt 
steigt  die  Zahl  der  Bienen-  und  Falterarten ,  die  sich  schon  bei  theilvveiser 
Honigbergung  bedeutend  gesteigert  hatte,  bei  vollständiger  Bergung  desselben 
noch  auf  etwa  das  Doppelte,  so  dass  nun  diese  langrüsseligeren  und  intelli- 
genteren Blumengüste  schon  der  Zahl  der  Arten  nach  (sie  betragen  zusammen 
63)^  der  verschiedenen  Besucherarten)  in  der  Majorität  sind,  in  noch  ungleich 
stärkerem  Verhältnisse  aber  nach  der  Individuenzahl,  in  der  sie  sich  einfinden, 
und  noch  mehr  nach  der  Zahl  der  Blumenbesuche,  die  sie  ausführen.   Sie 
haben  daher  wie  als  Kreuzungsvermittler  so  auch  als  unbewusste  Blumen- 
züchter bei  Blumen  dieser  Anpassungsslufe  sehr  hüufig  das  entscheidende 
Übergewicht;  und  zwar  gilt  diess  nicht  blos  von   den  Bienen,  sondern  io 
vielen  Fallen  auch  von  den  Faltern.    Denn  wahrend  bei  den  offenen  Blumeih 
formen  der  beiden  vorigen  Abtheilungen  die  Falter  nur  in  sehr  untergeord- 
neter Weise  als  Kreuzungsvermittler  wirken  konnten,  steigert  sich  ihre  Be- 
deutung in  dieser  Beziehung  in  gleichem  Verhältniss  mit  dem  engeren  Zb- 
sammenschliessen  der  Blumenkrone  und  der  tieferen  Bergung  des  Honigs. 
Daher  wirken  die  Falter  nicht  nur  an  der  Kreuzungsvermittlung  dieser  game« 
Abtheilung  sehr  beträchtlich  mit,   sondern  sind  sogar  bei  einzelnen  Glieden 
derselben   als  Besucher   und  Kreuzungsvermittler   in   bedeutendem  üebe^ 

gewicht. 

Dies  gilt  namentlich  von  einer  Gruppe  iheils  röthlich,  Ihells  lebhaft  roth  blühendtf 
Compositen  'Eupatorium,  Adenostylcs,  Homogyno) ,  die  man  daher  als  auf  halbem  Wffie 
stehen  gebliebene  Fallerblumen  BF  'F  =  Falter)  bezeichnen  kann.  Bei  Homogene  alpj« 
z.  B.  beträgt  die  Zahl  der  besuchenden  Faltcrarten  von  der  gescunmten  Besucherzahl  aidil 
weniger  als  82,3  %. 

Auch  die  besuchenden  Bienen  haben  sich  an  den  Blumen  mit  vollsW«- 
diger  Bergung  uud  reichlicherer  Absonderung  des  Honigs  nicht  nur  der  ZaU 
der  Arten  nach  etwa  verdoppelt ,  sondern  in  noch  weit  stärkerem  Verhällniss 
hat  sich  die  Individuenzahl  gesteigert,  in  welcher  die  meisten  Arten  sich  ein- 
finden ;  denn  unter  diesen  tiberwiegen  jetzt  die  langrüsseligen  und  vor  allei 
die  staatenbildenden,  die  Hummeln ,  die  schaarenwoise  die  ihnen  zusagenden 
Blumen  ausbeuten. 

Es  ist  nun  höchst  auffallend,  wie  bei  völliger  Bergung  des  Honigs  ^\^ 
nur  unter  den  Kreuzungsvermittlern  die  langrüsseligeren  und  intelligenteren, 
sondern  gleichzeitig  unter  den  Blumenfarben  die  rothen,  violetten  und  blauen 
in  den  Vordergrund  treten.  Über  die  Hiilfte  aller  von  mir  untersuchten  Alpeih 
blumon  mit  völlig  geborgenem  Honig  (82  von  den  150  Arten)  sind  mehr  oder 
weniger  ausgeprägt  roth  lAllium  sphaeroceph.,  2  Orchis,  4  Sempera,  Saxifr. 
opp.,  Ribes  petr.,  Aslr.  maj.,  Myricaria,  3  Geran.,  Polygon.  Bist.,  Gypsopk- 
Sil.  rup.,  4  Epilob.,  Veronica  urticif.,  Origan.,  Thym.,  Mentha,  2  Vaccin.. 
Calluua,  21  Compositen,  3  Valer.,  zusammen  52 Arten),  violett  (Gerao. silv- 
Sold.,  3  Scabiosa,  2  Erigeron,  Aster,  8  Arten;  oder  blau  (2  Polygalat  f^l^ 
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nion.,  Myos.,  Echinosp.,  7  Veronica,  Scab.  Columb.,  6  Phyleuraa,  Saussurea, 
Mulgedium ,  Lactuca  perennis ,  zusammen  22  Arten) .  Nur  68  Arien  haben 
weisse,  gelblichweisse  oder  gelbe  Blumen. 

Wenn  es  nun  schon  an  sich  kaum  zweifelhaft  sein  kann,  dass  diejenigen 
Blumenbesucher,  die  als  Kreuzungs vermittler  in  bedeutendem  Übergewichte 
sind,  auch  als  unbewusste  Blumenzüchter  die  wichtigste  Bolle  spielen  müssen, 
dass  also  im  vorliegenden  Falle  die  Ausprägung  so  zahlreicher  rother,  violetter 
nnd  blauer  Blumen  hauptsächlich  der  Blumenauswahl  der  zu  so  starkem  Über- 
gewicht gelangten  Bienen  und  Falter  zuzuschreiben  ist,  so  wird  diese  Schlüsse 
folgerung  noch  zwingender  dadurch,  dass  die  Ausprägung  der  Blumenformen, 
die  wir  auf  dieser  Anpassungsstufe  finden,  zu  ganz  derselben  Annahme  hin- 
drängt. Statt  der  offenen,  regelmässigen,  nach  oben  gekehrten  Blumenformen 
der  vorhergehenden  Abtheilungen  treffen  wir  nämlich  hier  vielfach  solche, 
bei  denen  die  Basaltheile  der  Kelchblätter  oder  der  Blumenblätter  zu  einer 
Bohre  verwachsen  sind  (Sileneen,  Myosotis,  Veronica,  Androsace  u.  a.),  an- 
dere,  die  sich  nach  der  Seite  gewendet  und  im  Zusammenhange  damit  bila- 
teral symmetrisch  gestaltet  haben  (Polygonum  vivipanim,  Polemonium,  Vero- 
nica u.  a.),  noch  andere,  die  sich  mit  Beibehaltung  der  Begelmässigkeit  mehr 
oder  weniger  nach  unten  gekehrt  haben  (Soldanella,  Vaccinium  Vitis  idaea, 
uliginosum),   endlich  auch  solche,   deren   Blüthe^theile  so  fest  zusammen- 
schlieSsen ,  dass  ein  Insekt   mit  nicht  fadenförmig  dünnem  Bussel  sie  aus- 
einander zwängen  muss,  um  zum  Honig  zu  gelangen  (Bubus  idaeus,  saxatilis) 
—  lauter  Übergänge  zu  einseitiger  Anpassung  an  Falter  und  Bienen,  die  deren 

blumenzüchtenden  Einfluss  unzweifelhaft  bekunden. 

Auch  diese  Übergangsstufen,  die  uns,  wieder  ohne  irgend  welche  scharfe  Grenze,  zu 
ausgeprägten  Bienenblumen,  Falterblumen  u.  s.  w.  hinüberführeD,  habe  ich  in  den  mir  un- 
zweideutig erscheinenden  Fällen  sowohl  in  der  Tabelle  I.  als  in  dem  systematisch -alpha- 
l>etischen  Verzeichniss  der  die  Alpenblumen  besuchenden  Insekten  durch  besondere  Zeichen 
Zum  Ausdrucke  zu  bringen  gesucht.  So  habe  ich  Rubus  idaeus  und  saxatilis,  die  zur  Honig- 
Gewinnung  mehr  oder  weniger  ein  gewaltsames  Auseinanderzwängen  erheischen,  wie  es 
Von  den  Blumengästen  nur  den  Höhlen  grabenden  Hymenopteren  geläufig  ist,  mit  BH  ( H  =s 
llymenoptera)  bezeichnet,  ebenso  Euphrasia,  die  ein  Hineinkriechen  in  Höhlen  erfordert. 
Und  Polygala  alpestris  und  comosa.  Calluna,  Vaccinium  Vitis  idaea,  uliginosum  und  Pole- 
monium können  nach  Gestaltung  und  Ihatsächlicher  Kreuzungsvermittlung  als  unausge- 
prägte Bienenblumen  (BHb)  betrachtet  werden.  Bei  Veronica  Chamaedrys  und  urticifolia 
finden  wir  einen  zierlichen  Bestäubungsmechanismus  ausgebildet,  der  nur  von  Schweb- 
Qiegen  in  Anwendun$s  gebracht  wird  und  dann  regelmässiger  Kreuzungsvermiltlung  dient, 
während  dieselben  Blumen  gleichzeitig  der  Benutzung  eines  weiteren  Kreises  von  Blumen- 
kästen und  einer  weniger  regelmässigen  Kreuzung  durch  ihre  Vermittlung  offen  stehen 
lind  daher  nur  in  beschränktem  Sinne  als  Schwebfliegen -Blumen  gelten  können  (B.  Ds). 
Sbenso  scheinen  Oxalis  Acetosella  und,  wenn  ich  sie  richtig  deute,  unsere  beiden  Pyrola- 
irten  unter  dem  überwiegenden  Einflüsse  der  Dipteren  ihre  Eigenthümlichkeiten  erlangt  zu 
tiabeo,  ohne  deshalb  andere  Besucher  auszuschliessen  (BD).  Saxifraga  oppositifolia,  die 
ihren  Honig  weit  tiefer  geborgen  hat,  als  irgend  eine  andere  der  von  uns  betrachteten  Saxi- 
fragaarten,  und  sich  vor  allen  zugleich  durch  prächtig  rothen  Farbenschmuck  auszeichnet, 
wurde  sowohl  von  mir  als  von  Ricca  häufig  von  Tagfaltern  besucht  gefunden  und  dürfte  ihren 
Farbenschmuck  wohl  hauptsächlich  der  Blumenauswahl  dieser  ihrer  Kreuzungsvermittler 
verdanken  und  als  auf  halbem  Wege  stehen  gebliebene  Falterblume  (BF)  bezeichnet  werden. 
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Wir  haben  bis  jetzt  nur  die  relative  Beiheiligung  der  Falter,  Bienen 
und  kurzrüsseligen  Insekten  am  Besuche  der  Blumen  mit  völlig  geborgenem 
Honig  ins  Auge  gefasst.  Eine  andere  Frage  ist  es,  wie  die  absolute  Häufig- 
keit des  Insektenbesuehs  durch  die  völlige  Bergung  des  Honigs  geändert 
wird.    Ein  Blick  auf  Tabelle  IV.  lasst  uns  auch  diess  erkennen. 

Während  wir  durch  den  Übergang  zu  theilweiser  Honigbergung  die 
durchschnittliche  Besucherzahl  von  18  auf  12  herabsinken  sahen,  indem  weit 
mehr  kurzrUsselige  und  dumme  Gäste  wegblieben,  als  langrttsselige  and 
intelligentere  hinzutraten,  wird  dagegen  bei  vollständiger  Honigbergung  der 
weitere  Verlust  an  unbrauchbareren  Besuchern  durch  viel  stärkeres  Herbei- 
strömen der  brauchbareren,  selbst  der  Zahl  der  besuchenden  Arten  nacä, 
reichlich  ersetzt.  Es  kommen  nämlich  durchschnittlich  12,7  verschiedene  Be- 
sucherarten auf  jede  nicht  zur  Gesellschaftsbildung  fortgeschrittene  Blumen- 
art dieser  Anpassungsstufe.  Die  meisten  Blumen  mit  völlig  geborgenem  llonig 
(84  von  150)  haben  aber  durch  Vereinigung  zu  geschlossenen  Gesellschafteo, 
die  nun  mit  vereinter  Kraft  anlocken,  ihre  Wirkung  auf  die  in  der  Luft  um- 
herfliegenden Blumengäste  noch  ganz  bedeutend  gesteigert.  Jeder  dieser 
Blumengesellschaften  mit  völlig  geborgenem  Honig  werden  durchschnittlici 
21,9  verschiedene  Besucherarten  zu  Theil. 

Eine  weitere  Frage  ist  die,  wie  die  verschiedenen  Blumenfarbeo 
dieser  Anpassungsstufe  sich  in  ihrer  Wirkung  auf  die  ver- 
schiedenen Besucherkreise  unterscheiden. 

Bei  einzeln  wirkenden  Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig  würde  es, 
da  sie  in  ihrer  Ausbildung  bereits  so  weit  auseinander  gewichen  sind,  wie 
oben  angedeutet  wurde,  natürlich  ein  ganz  vergebliches  Bemühen  sein,  ä» 
gleich  gefärbten  jedesmal  zu  einer  Gruppe  zusammenzustellen  und  die  » 
gebildeten  Gruppen   in   Bezug   auf  ihren   Insektenbesuch   summarisch  mit 
einander  zu  vergleichen.     Dazu  sind  die  ausser  der  Blumenfarbe  auf  den 
Insektenbesuch   Einfluss   übenden   Bedingungen,    die   flachere  oder  tieier«  |l 
Bergung  des  Honigs,  seine  mehr  oder  weniger  deutliche  Anzeigung  durck 
Saftmale,  seine  leichtere  oder  schwerere  Zugänglichkeit  etc.,  viel  zu  sehr  ver- 
schieden.   Auch  ist  es  innerhalb  der  einzeln  wirkenden  Blumen  dieser  Ab- 
theilung nur  in  äusserst  beschränktem  Grade  möglich,  gleich  gebaute  Blumea 
verschiedener  Farben  zum  Vergleiche  auszuwählen,  da  mit  einer  bestimmten 
Anpassungsrichtung  zunächst  in  der  Regel  auch  eine  bestimmte  Farbe  ta 
Geltung  gelangt  ist  und  verwandte  Formen  daher  in  der  Regel  auch  ähnliche 
Farben  zeigen.     In  den  wenigen  Fällen  aber,  die  sich  wirklich  lu  solchen 
Vergleiche  eignen  würden    (z.  B.  weisse  und  rothe  Allium,   gelbe  und  rothe 
Sempervivum) ,  sind  leider  allemal  auf  einer  der  beiden  zu  vergleichendeD 
Parteien  die  vorliegenden  Insektenbeobachtungen  zu  spärlich.     Ich  sehe  des- 
halb für  jetzt  vollständig  davon  ab.  an  einzeln  wirkenden  Blumen  dieser  Ab- 
theilung vergleichende  Untersuchungen  über  die  Wirkung  der  BInmenfarbe 
anzustellen,  und  will,  zu  näherer  Begründung  dieses  Verzichtes,  nuranelnetD 
einzigen  Beispiele  zeigen,  wie  weit  die  Besucherkreise  zweier  Blumen  dieser 
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Anpassungsstufe  differiren  können,  wenn  sie  sich  auch  in  Bezug  auf  die  Farbe 
wenig  unterscheiden.  Ich  wähle  dazu  die  besuchteste  offene,  regelmässige, 
nach  oben  gekehrte  Blume  mit  völlig  geborgenem  Honig,  Geranium  silvaticum, 
und  die  besuchteste  wagrecht  gestellte,  röhrig  zusammengeschlossene  und 
bilateral-symmetrisch  gestaltete  Blume  dieser  Anpassungsstufe,  Thymus  Ser- 
pyllum  (Vergleich  II.  der  Tabelle  IV.),  deren  weit  verschiedener  Insekten- 
besuch in  erster  Linie  durch  die  ungleich  tiefe  Bergung  des  Honigs  bedingt 
sein  mag.  Auf  den  viel  reicheren  Insektenbesuch  von  Thymus  (122  Arten 
gegen  76  bei  Geranium)  wird  allerdings^  der  kraftigere  Duft  und  grössere 
Honigreichthum  dieser  Blume  hauptsächlich  von  Einfluss  sein.  Letzterer 
aber  ist  ja  selbst  erst  durch  die  tiefere  Bergung  des  Honigs  im  Grunde  einer 
Röhre  ermöglicht,  und  die  ganz  andere  Zusammensetzung  des  Besucher- 
breises, die  viel  schwächere  Betheiligung  der  kui*zrüsseligeren  Bienen 
(Spalte  10),  der  Käfer  und  sonstigen  kui*zrüsseligen  Gäste  (Spalte  12),  sowie 
der  bedeutend  verstärkte  Zudrang  langrUsseliger  Bienen  und  Falter  am 
Besuche  von  Thymus  ist  gewiss  unmittelbar  von  der  tieferen  Bergung  und 
dadurch  ermöglichten  reichlicheren  Absonderung  des  Honigs  im  Grunde  einer 
rtfhrig  zusammengeschlossenen  Blumenkrone  abhängig.  Kurzrüsseligere 
Bienen  (Melitta,  Rirby)  sehen  wir,  indem  wir  von  Geranium  silvaticum 
2u  Thymus  Serpyllum  übergehen,  von  17,6  auf  3,3^,  Käfer  und  sonstige 
k^urzrUsselige  Gäste  (Spalte  12)  von  18,9  auf  1,6^  herabsinken,  während 
die  Zahl  der  Dipterenarten ,  die  bei  Thymus  so  gut  wie  bei  Geranium  den 
Collen  der  frei  hervorstehenden  Antheren  ausbeuten  können,  sich  nur  von 
^8,4  auf  24,6^  der  gesammten  Besucherzahl  vermindert.  Dagegen  sehen 
•^v-ir  die  Zahl  der  langrüsseligen  Bienen  (Apis,  Kirby)  von  6,7  auf  17,2^,  die 
ier  Falter  sogar  von  28,4  auf  53,3  ^  sich  steigern. 

Während  wir  unter  solchen  Umständen  bei  den  einzeln  wirkenden 
Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig  von  der  Ermittelung  der  Wirkung  der 
^lumenfarbe  auf  den  Insektenbesuch  vorläufig  ganz  absehen  müssen ,  lässt 
*5ch  dagegen  aus  dem  Vergleich  verschieden  gefärbter  Blumengesellschaften 
(Vergl.  IV.  der  Tabelle  IV.)  diese  Wirkung  in  unzweideutiger  Weise  erkennen. 
Der  summarische  Vergleich  und  der  Vergleich  der  besuchtesten  Arten 
ier  verschiedenen  Farben  ergeben  nämlich  völlig  übereinstimmend,  dass 
'"oihe  und  blaue  Blumen  von  den  Faltern  w  eit  reichlicher  besucht  werden  als 
Selblichweisse  und  gelbe,  und  dass  bei  weitem  am  stärksten  von  ihnen  be- 
glicht die  bleuen,  am  schwächsten  besucht  dagegen  die  (gelblich)  weissen  sind. 
Dass  die  verschieden  gefärbten  Tagfalter  von  verschiedenen  Blumen- 
arben in  verschiedener  Weise  afficirt  werden,  dass  namentlich  dieselbe  Vor- 
lebe für  gewisse  Farben ,  die  sich  in  dem  von  ihnen  durch  geschlechtliche 
auslese  gezüchteten  eigenen  Putzkleide  ausspricht,  oft  auch  ihre  Blumen- 
usvvahl  beeinflusst,  kann  ich  nach  dem  Gesammteindrucke,  den  ich  von  ihren 
•esuchen  habe,  kaum  bezweifeln.  Die  orangegelben  Blüthenköpfe  von 
kxnica,  Senecio  Doronicum  u.  a.  und  die  orangerothen  von  Crepis  aurea, 
»enecio  abrotanifolius  und  Hieracium  aurantiacum   sind    im  Sonnenschein 
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wahre  Tunimelplaize  der  gelbroth  gpfiirblen  Argynnis  und  Melitaeaarten: 
Lilium  bulbiferum  fand  ich  ausschliesslich  von  den  feuerrolhen  Art«n: 
Polyoniniafus  Virgaureae,  P.  Hippolhoö  var.  Eur^bia  und  Argynnis  Pales,  von 
diesen  aber  so  häufig  besucht ,  dass  oft  mehrere  zugleich  in  derselben  Blflthe 
Sassen,  deren  Gleichfarbigkeit  ihnen  zugleich  den  Schulz  der  Unsichlbarkeil 
gewahrte.  Selbst  an  lebhaft  rothen  Runiexfrüchten  sah  ich  die  beiden  ge- 
nannten Feuerfalter  (Polyomniatus)  und  Argynnis  Pales  wiederholt  anfliegen. 
Argynnis  Adippe-  kam  (3/9  78  im  Tuorsthal)  an  einen  ihr  ähnlich  gefärbten 
Hlatterpilz  (Agaricus)  herangeflogen,  umflatterte  ihn  ein  wenig  und  flog  dann 
wieder  weg.  Dagegen  fand  ich  die  blauen  Phyteumaköpfe,  die  lu  Tausendeo 
die  alpinen  Rasenabhjlnge  schmtlcken,  besonders  reichlich  von  Bläulingen 
umflattert.  Doch  ist  es  mehr  die  Zahl  der  Individuen  als  die  der  Arten,  in  der 
sich  diese  verschiedene  Wirkung  der  rothen  und  blauen  Blunoenfarhe  arf 
verschieden  gefärbte  Falter  ausspricht.  Gleichwohl  ergibt  sich  für  dieBlao- 
linge,  wie  Vergleich  IV.  der  vorstehenden  Tabelle  zeigt,  auch  schon  ans dea 
blossen  Vergleich  der  Zahl  der  besuchenden  Arten  ein  statistischer  Nachwe» 
der  bezeichneten  Wirkung.  Bei  den  4  besuchtesten  Blumengesellschaften  m 
gelblichweisser,  gelber,  rother  und  blauer  Farbe  kommen  nämlich  von  der 
(lesammlzahl  verschiedenartiger  Besucher  auf  Bläulinge  0.  1,  4,9,  8,S  j|^;  W 
den  Blumengesellschaften  dieser  4  Farben  insgesamml  0,  2,4,  2,5,  7,9%. 

Auch  in  Bezug  auf  die  tlbrigen  Besucherklassen  ist  der  Vergleich  dtf 

verschiedenen  Blumenfarben  der  Compositen  und  Verwandten  von  Interes» 

Kr  ergibt  nitmlich.  dass  diejenigen  Blumenfarben,  die  ftir  die  Tagfaltern 

meisten  Anziehendes  haben    Roth  und  Blau  .  von  den  kurzrtisseligsten  b- 

sekten   Spalte  II  und  li'  am  wenigsten  aufgesucht  werden,  wahrend  UInJ^ 

kehrt   die  \on  diesen  am  meisten  aufsesuchten  Blumenfarben    'W^eiss  nrf] 

tiellV  die  Falter  im  ttanzen  weniger  an  sich  locken.    Bei  den  blauen  Blumefr 

gosellschaften  sehen  wir  die  Zahl  der  Käfer  und  wespenartigen  Insekten  ift- 

siuumen    Spalte  1^   auf  1.9%,  die  der  Museiden  auf  1,8  j^  herabgesunkev, 

die  kurzrttsseligen  und  ungeübten  Blumengiiste  zusammen  also  noch  nickt  ll 

InMragen  gegen  durchschnittlich   18.3%  bei  den  gelben  und  30,8  )|^  bei  dei 

weissen  Blumengest^llsohaflen.    Am  unabhängigsten  von  der  Blnmenfarbe  ef 

weisen  sich  schon  hier  die  lauiirüsselisen  Bienen    Hummeln^  die  sich  A 

intelligenteste  Blumengiiste   in   ihrer  Blumenauswahl  eben  mehr  durch  dM 

Nahrungswerth  als  durch  den  äusseren  Schein  bestimmen  lassen. 

Ihre  rt^lAti\  bodeutomicro  BotbiMÜgun^  aa^  Be>ucbe  der  g«lblichweisseii  Cirsiomirtfii 
An  d^nif'n  sie  durv^hschnittlioh  ülvr  die  Hulfte  «üer  Besucherirteii  ausmacheD.  ist  (M^ 
Ate  sich  «WS  Ver>:leioh  IV.  «  der  T,^be!le  IV.  deutlich  ercibt    nar  durch  die  geringe«  B^ 
Iheriieuiu:  der  FAlter  an  Blanden  dieser  Farbe  be\1io£t. 

liesi^hKv^sone    Bhimengesellschaften    mit    lanter  rein    weissen  Blflthet 
kommen  unter  den  \on  uns  betrachteten  nicht  vor:  doch  gestatten  unsi^ 
weiss  umstrahlten  und  gelb  umstrahlten  Si^necioniden  durch  den  Vefgleiti  ft 
ihn^s  B<*$neherkrtMses,  atioh  hier  die  \  er?chiedene  Wirknng  der  weissen  tö'  m\ 
gelhen   BhinuMifarbe   auf  die  Bhimeng.i<!e  zn  ermitteln.     Dieser  VergieM 
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(V.  der  Tabelle  IV.)  ergibt,  übereinstimmend  mit  dem,  was  wir  bei  den  Blu- 
men mit  theilweiser  Honigbergung  sahen ,  dass  die  gelbe  Farbe  viel  mehr 
Falter  und  Bienen  anlockt  als  die  weisse ,  diese  dagegen  mehr  Fliegen  und 
andere  kurzrttsselige  Insekten  als  jene.  Bei  den  gelb  umstrahlten  Senecioniden 
machen  nämlich  die  Falter  allein  über  die  Hälfte,  Falter  und  Bienen  zusam- 
men 2/3  der  Besucher  aus ;  bei  den  weiss  umstrahlten  dagegen  sind  Dipteren 
und  andere  kurzi*üsselige  Insekten  in  der  Mehi*heit. 


Wir  kommen  nun  zu  denjenigen  Blumen,  die  einem  bestimmten  Besucher- 
kreise eng  angepasst  sind,  und  ziehen  von  denselben  zunächst  die  in  geringster 
Zahl  vorhandenen  Dipterenblumen  (D)  in  Betracht.  Ich  habe  bereits  früher 
(Kosmos  Bd.  III.  Heft  4—6)  auseinandergesetzt,  wie  es  gekommen  sein  mag, 
dass  als  Anpassungen  an  Faulnissstoff  liebende  Dipteren  Ekel-,  Fallen-  und 
^uschblumen  von  schmutzigen,  meist. gelblichen  oder  schwärzlich  purpurnen 
A^bungen  zur  Ausprägung  gelangt  sind ,  während  gewisse,  selbst  zierlich 
gefärbte  Schwebfliegen  sich  die  mit  scharf  abstechender  Mitte  gezierten  und 
ran  dunkleren  Strahlen  durchzogenen,  rosenfarbenen  und  himmelblauen  Bin- 
nen von  Veronica  urticifolia  und  V.  Chamaedrys  gezüchtet  haben.  Auch  von 
Ion  Alpenblumen  haben  diejenigen,  denen,  wie  z.  B.  Cynanchum  Vincetoxicum, 
ixsschliesslich,  oder,  wie  z.  B.  Veratrum  album,  vorwiegend  durch  Fäulniss- 
t/QS  liebende  Dipteren  Kreuzung  zu  Theil  wird,  schmutzige  grüngelbe  oder 
^Ibliche  oder  auch,  wie  z.  B.  nicht  selten  Saxifraga  Aizoon,  schwärzlich  pur- 
ixrn  punktirte  oder,  wie  Sanguisorba,  ganz  schwärzlich  rothe  Blumen ;   von 

reinen  Blumenfarben  der  Züchtungsprodukte  der  Schwebfliegen  liefern  uns 

die  zierlichen  schneeweissen  Blüthenslerne  der  Moehringia  muscosa, 
auf  schneeweissem  Grunde  roth  punktirten  Blumen  der  Saxifraga  rotundi- 
^Ua  und  die  prächtig  geschmückten  Blumen  der  S.  umbrosa  neue  Belege. 

Gleichzeitig  lernen  wir  aber  unter  den  Alpenblumen  ausser  den  drei  bis- 
^w  bekannten  noch  eine  vierte  Kategorie  von  Dipterenblumen  kennen,  solche 
Ähnlich,  die  nach  der  Farbe  und  dem  Baue  ihrer  Blüthen  eben  so  gut  auch  von 
'^ÄTzrüsseligen  Bienen  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden  könnten  und  aus- 
^^Amsweise  wohl  auch  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden ,  in  Folge  der 
^  sserordentlichen  Armuth  ihrer  Wohnorte  an  kurzrüsse- 
^QenBienen  aber  sich  thatsächlich  indem  fast  ausschliess- 
lichen Besitze  der  Dipteren  befinden.  Es  sind  die  beiden  in  Ver- 
wandtschaft und  Blüthenbau  weit  von  einander  abstehenden,  in  Grösse,  Um- 
*^«  und  sattgelber  Farbe  der  Blumen  aber  überraschend  ähnlichen :  Viola 
^Ulora  und  Tozzia  alpina.    (Vgl.  S.  153,  Fig.  60,  A  und  S.  278,  Fig.  109,  .4). 

Die  schwärzlich  purpurnen  Spi*enkelflecke  der  Blüthen  von  Tozzia  weisen 
*^lleicht  auf  ursprünglich  vorwiegende  Betheiligung  Fäulnissstofi*  liebender 
^^pieren  am  Besuche  und  an  der  Kreuzungsvermittlung  zurück.  Der  gegen- 
wärtige Besucherkreis  ist  aber  bei  Tozzia  ebensowohl  wie  bei  Viola  biflora 
Mindestens  in  gleichem,  vielleicht  in  noch  stärkerem  Verhältnisse  aus  Syr- 
^*^iden  zusammengesetzt,  und  die  rein  dottergelbe  Farbe  beider  Blumen  er- 
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scheint,  als  Zwischenstufe  zwischen  der  schmutzig  gelblich  weissen  Farbe  von 
Blumen,  die  nur  von  Filulnissstoff  liebenden  Dipteren  gekreuzt  werden,  wie 
Cynanchum,  und  der  rosenrothen  oder  himmelblauen  Farbe  ächter  Schwcto- 
fliegenblumen  (die  beiden  Veronica !),  gerade  dem  thatsächlichen  Insekten- 
besuche,  der  aus  Museiden  und  Syrphiden  gemischt  ist,  angemessen. 

Ausser  den  Dipteren  sind  uns  Hymenopteren  und  Falter  als  selbständige 
Blumenzüchter  bekannt.  Auch  in  Bezug  auf  sie  muss  ich,  um  ausgedehnte 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  auf  fi*ühere  Auseinandersetzungen  *)  verweis«! 
und  mich  hier  darauf  beschränken,  die  betrachteten  Alpenblumen  den  dort 
aufgestellten  Abtheilungen  einzureihen  und  ihren  Insektenbesuch  zu  über- 
blicken. 

Von  Blumen ,  die  von  Höhlen  grabenden  Hymenopteren  überhaupt ,  ^t» 
Grabwespen  so  gut  wie  von  Bienen,  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden  [H= 
Höhlen  grabende  Hymenopteren),  sind  mir,  ausser  dem  in  die  vorige  Abtheilnaf 
gesetzten  Rubus  saxatilis,  neue  Beispiele  auf  den  Alpen  nicht  begegnet; 
Veronica  spicata ,  die  hierhin  gehört ,  ist  bereits  frtlher  erörtert^) .  Dag^ 
liefern  uns  von  Anpassungen  an  ächte  Wespen  (Hw)  die  Alpenblumen  zwei  !»• 
merkensw-erthe  neue  Beispiele:  Die  Steinmispel  (Cotoneastervulgaris),* 
ausschliesslich  von  der  dieselben  Felsen  bewohnenden  Steinwespe  (Polistff 
biglumis)  besucht  gefunden  wurde  und  in  Grösse  und  Form  ihrer  BloDtf 
diesem  Kreuzungsvermittler  gerade  entspricht,  und  Lonicera  alpigentt 
die  mit  Scrophularia  und  anderen  Wespenblumen  in  röthlich  brauner  BlnmdK 
färbe,  bauchig  erweitertem  nektarreichem  Safthalter  und  thatsächlich  ^eie^ 
lieber  Anlockung  von  V  e  s  p  a  arten  übereinstimmt ,  obgleich  ihr  au<*  y^ 
Bienen,  Schwebfliegen,  Faltern  und  selbst  Käfern  zahlreiche  Besuche  mTVI 
werden . 

Wie  im  Tieflande,  so  treffen  w^r  auch  in  den  Alpen  von  den  derKret-j 
Zungsvermittlung  Höhlen  grabender  Hymenopteren  angepassten  Blumen,  rf 
Ausnahme  der  wenigen  eben  genannten  Beispiele,  nur  solche,  die  von  ihr* 
ursprünglichen  Züchtern ,  den  Grabw^espen ,  fast  vollständig  in  den  BeÄ 
ihrer  vervollkomnmeten  Abkömmlinge ,  der  Bienen ,  übergegangen  und  t« 
diesen  ihrer  gesteigerten  Rüssellänge  und  Geschicklichkeit  enlsprecta* 
weiter  gezüchtet  worden  sind. 

Und  w  ie  im  Tieflande ,  so  verdanken  wir  auch  auf  den  Alpen  den  W 
weitem  grössten  Theil  des  Reichthums  an  Blumen-Formen  und  -Farben diW> 
nahrungsbedtlrftigsten,  arbeitsamsten,  einsichtigsten  und  geschicktesten iDf' 
Blumen  besuchenden  Insekten.  Man  vergegenwärtige  sich  nur  die  in  Gesöt* 
tung,  Stellung  und  Gruppirung  so  mannigfaltigen  Bluraenglocken  derftO' 
vallariaarten,  des  Geum  rivale ,  der  Gentiana-,  Soldanella- und  CampanBl»' 
Arten ,  den  Formenreichthum  der  zum  Hineinkriechen  in  Höhlen  einladewl* 


4)   H.  M.,  Blz.  8.403—426.  S.  476— 496. 
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lododendron- ,  Echium-,  Digitalis-,  Linaria-,  Aconitum-,  Aquilegia- und 
ibiatenblumen ,  die  nur  durch  eine  kleine  Öffnung  von  unten  her  zugängli- 
len  Blüthen  von  Cerinthe ,  Vaccinium  Myrtillus  und  Arclostaphylos ,  die  in 
\T  verschiedensten  Weise  ein  Auseinanderzwängen  eng  zusammenschliessen- 
)T  Blüthentheile  erfordernden  Blumen  von  Atragene,  Anchusa,  Polygala 
lamaebuxus ,  der  Papilionaceen  etc. ,  die  eigenartigen  Blumengestaltungen 
5r  Balsaminen ,  der  Veilchen ,  der  Scrophulariaceen  mit  Bestreuungseinrich- 
ng  u.  s.  f.  und  halte  daneben  die  verhältnissmässige  Formenarmuth  aller 
sher  betrachteten  Blumenabtheilungen,  sowie  der  nachher  noch  zu  betrach- 
nden  Falterblumen,  und  man  wird  sich  dem  Eindrucke  nicht  entziehen 
innen,  dass  zur  Ausprägung  des  Formenreichthums  der  Alpenblumen,  wie 
3r  Blumen  überhaupt,  die  langrUsseligen  Bienen  mehr  als  irgend  eine  andere 
isektenabtheilung,  ja  mehr  als  alle  übrigen  Insekten  zusammengenommen, 
ßigetragen  haben.  Ebenso  übertreffen  aber  auch  an  Farbenmannigfaltigkeit 
e  Bienenblumen  alle  übrigen  von  uns  betrachteten  Blumen  zusammen- 
kommen ,  was  sich  ebenso  wie  der  Formeqreichthum  aus  der  überwiegen- 
iWL  Intelligenz  ihrer  unermüdlichen  Züchter  erklären  dürfte.  Denn  in  deren 
genstem  Interesse  musste  eine  weitgehende  Farbendifferenzirung  liegen, 
enn  nämlich  eine  Biene  Blumen  verschiedenen  Baues ,  die  zur  Gewinnung 
»s  Honigs  und  Pollens  verschiedene  Bearbeitung  erfordern ,  ohne  Wahl ,  wie 
^  ihr  gerade  in  den  Weg  kommen ,  ausbeutet ,  so  braucht  sie  dazu  offenbar 
beblich  mehr  Zeit,  als  wenn  sie  erst  unmittelbar  nach  einander  alle  Blumen 
«r  einen  Art,  dann  unmittelbar  nach  einander  alle  Blumen  der  anderen  Art 
Angriff  nimmt.  Das  hat  sogar  dann  seine  volle  Richtigkeit,  wenn  die  aus- 
beuleten Blumen  bei  übrigens  gleichem  Bau  nur  in  der  Röhrenlänge  diffe- 
•en  und  daher  nur  ein  verschieden  langes  Vorstrecken  des  Rüssels  nöthig 
lachen.  Ihrer  gesteigerten  Intelligenz  entsprechend  haben  daher,  wie  die 
obachtung  gezeigt  hat,  die  langrüsseligen  Bienen  die  Gewohnheit  angenom- 
^s,  sich  andauernd  an  dieselbe  Blumenart  zu  halfen.  .  Setzen  wir  nun  den 
II,  dass  von  2  in  ihrem  Bau  etwas  verschiedenen,  in  der  Farbe  aber  völlig 
wichen  Blumen  bei  der  einen  eine  Farbenabänderung  auftritt ,  die  sich  den 
i^en  der  Biene  auf  den  ersten  Blick  kenntlich  macht,  so  wird  es  der  Biene 
enbar  vortheilhafter  sein,  sich  andauernd  an  diese  Färbung  zu. halten,  die 
'  gleichartige  Blumenarbeit  und  damit  rascheren  Erfolg  sichert,  als  an  die 
clere ,  die  Verwechselungen  und  damit  Zeitverlust  verursacht.  Die  beson- 
■^  gefärbte  Abart  empfängt  also  am  regelmässigsten  und  in  derselben  Zeit 
^  häufigsten  die  Wohlthat  der  Kreuzung,  hinterlässt  in  Folge  dessen  die 
^Ireichste  und  kräftigste  Nachkommenschaft  und  bleibt  daher  schliesslich 
*  allein  überlebende.  Sobald  daher  der  Farbensinn  der  Bienen  sich  so  weit 
^gebildet  hatte,  dass  sie  auch  kleinere  Farbendifferenzen  leicht  wahrnahmen, 
^  Sobald  ihre  Erfahrung  in  der  Blumenarbeit  sich  so  weit  gesteigert  hatte, 
^s  sie  möglichst  andauernd  die  einmal  in  Angriff  genommene  Blumenart 
'folgten,  mussten  sie  auch,  soweit  auftretende  Farbenabänderungen 
'^  Gelegenheit  boten ,  verwandte  Bienenblumen ,  die  an  denselben  Stand- 
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orten   gleichzeitig    neben    einander    blühten,     zu    verschiedenen    Farbe 
züchten. 

Dadurch  ist  nun  eine  bemerken swerthe  Eigenthümliehkeit  der  Bienei 
blumen  zur  Ausprägung  gelangt ,  die  bis  jetzt  vollständig  übersehen  worA 
zu  sein  scheint.  Wahrend  nämlich  die  einem  gemischten  Besucherkrei 
kurzrüsseliger  GHste  angepassten  Blumenformen  gewöhnlich  durch  umfassen« 
Gruppen  verA^'andter  Arten  hindurch  dieselbe  (meist  weisse  oder  gelbe)  Bli 
menfarbe  besitzen ,  selbst  wenn  mehrere  dieser  Arten  an  denselben  Stan« 
orten  gleichzeitig  neben  einander  blühen ,  sind  dagegen  nächstverwand 
Bienenblumen  desselben  Standortes  in  der  Begel  von  verschiedener  Farh 
die  sie  auf  den  ersten  Blick  unterscheiden  lilsst,  und  nur  in  selteneren  Fäll* 
hat  sich  bei  Bienenblumen  dieselbe  Blumenfarbe  auf  eine  mannigfach  diff( 
renzirte  Nachkommenschaft  unverändert  vererbt. 

Zum  Nachweise  dieses  bedeutungsvollen  Unterschiedes  wird  es  gentlgeo 
wenn  ich  an  folgende  allbekannte  Thatsachen  erinnere.  Von  Umbelliferea 
Euphorbia,  Alchemilla,  Salix,  Banunculus,  Potentilla,  Alsineen  und  CruciferwL 
wie  überhaupt  von  Blumengattungen  und  -Familien  mit  offenem  oder  Dar 
theilweise  geborgenem  Honig,  finden  wir  sehr  gewöhnlich  mehrere  Arten  day 
selben  weissen  oder  gelben  Blumenfarbe  gleichzeitig  neben  einander  blOJi«, 
und  selbst  so  einsichtige  Blumengilste  wie  die  Honigbiene  sieht  man  i.  B.  & 
Blüthen  von  Banunculus  acris,  bulbosus  und  repens,  die  von  Potentilla  vei* 
und  alpestris,  diejenigen  verschiedener  Salixarten  etc.,  ohne  Unterschied  Mi  | 
einander  und  durch  einander  ausbeuten.  Auch  bei  Blumen  mit  bereits  tSU 
geborgenem ,  aber  doch  noch  einer  gemischten  Gesellschaft  ziemlich  kunrt»' 
seliger  GJtste  zugänglichem  Honig  ist  das  Nebeneinanderbltihen  gleichgeftri)*«' j 
Arten  derselben  Gattung  äusserst  häufig,  z.  B.  bei  Semperviviim,  Menlb, 
Androsace,  Phyteuma  und  vielen  Compositen,  besonders  Cichoriaceen. 

Dass  dagegen  nahverwandte  und  gleichzeitig  blühende  Bienenbluffl«' 
desselben  Standortes  in  ihrer  Farbe  in  der  Begel  weit  auseinandergehen  oder, 
wo  diess  nicht  der  Fall  ist,  in  Grösse  oder  Höhe  über  dem  Boden  sicha»f*j 
fallend  unterscheiden,  zeigen  uns  Aconitum  Lycoctonura  (gelb]  undNap^H» 
blau^  :  Lamium  album    weiss,  maculatum   Jroth^   und  Galeobdolon  lule*  j. 
gelb'  :  Salvia  glutinosa    gelb'    und  pratensis  'blau'  :    Teucrium  nionlaDö' 
weiss^'    und   Chaniaedrys    purpurn' :   Pedicularis  tuberosa   ;weissgelb-  ö* 
vorticillata   purpurn  :  Trifolium  badium  ^gelb  bis  braun\  montanuin  )^ 
weisse  hoi*hslehende  Köpfchen,  repens   [grössere  weisse  tiefslehende Kflr 
chen\  pratense  V.  nivale  noch  grössere,  schmutzig  weisse) ,  alpinuro  (puiT)Oi^ 
und  zahlreiche  andere  Beispiele,  besonders  aus  den  bienenblumigen  FafflW 
der  Labiaten  und  Papilionaoeen.* 


«  Ausnahmen  biotol  namentlich  die  gelbe  Blumeafarbe  dar.  die  sich  x,  B.  iog«**" 
Zweigen  der  PapilionaoetMi-Familie  so  streng  vererbt  zu  haben  scheint«  dass  Modf^^ 
die  natürlich  für  die  Züchtung  differirender  Blumenfarben  immer  die  nolhwendig« '^ 
bedininiiig  bilden,  gar  nicht  aufgelretea  sein  mögen.    So  finden  sich  in  der  Wbem'nf^ 
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Wenn  diese  Farbendifferenzirung ,  wie  ich  glaube,  durch  das  Unter- 
leidungsvermögen  und  Unterscheidungsbedürfniss  der  Bienen  zur  Aus- 
igung  gelangt  ist,  so  dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  bei  den  Bienenblumen 
;ht  nur  Weiss ,  Gelb ,  Roth ,  Violett ,  Blau ,  Braun  und  selbst  Schwärzlich 
irlsia)  in  den  verschiedensten  Abstufungen  vertreten  zu  finden ,  sondern 
ch  mehrere  Farben  an  derselben  Blume  in  mannigfachster  Weise  combinirt 
sehen.  Ich  erinnere  nur  an  Polygala  Chamaebuxus,  Viola  tricolor,  Cerinthe 
ijor,  Galeopsis  versicolor,  Astragalus  depressus,  alpinus  und  zahh*eiche 
dere  Papilionaceen. 

Obgleich  nun  in  den  meisten  Fällea,  wo  verschiedene  nahverwandte 
menblumen  an  denselben  Standorten  neben  einander  blühen ,  durch  die 
imenauswahl  der  langrüsseligen  Bienen  eine  Farbendifferenzirung  bewirkt 
»rden  ist,  so  ist  es  doch  sehr  wohl  denkbar,  dass  diese  selben  unbewussten 
imenzüchter,  die  aus  rein  praktischem  Interesse  sich  und  uns  die  bunteste 
rbenmannigfaltigkeit  der.  Blumen  gezüchtet  haben ,  an  sich  von  den  ver- 
liedenen  Farben  keineswegs  gleich  sympathisch  berührt  werden ,  dass  sie 
slmehr,  wo  ein  Bedürfniss  oder  eine  Möglichkeit  der  Differenzirung  füi*  sie 
cht  vorliegt,  gewisse  Farben  mit  grösserer  Vorliebe  auswählen  und  dadurch 
T  Ausprägung  bringen  als  andere.  Wenn  wir  von  diesem  Gesichtspunkte 
LS  die  von  uns  betrachteten  Bienenblumen  der  Alpen  überblicken ,  so  stellt 
A  in  der  That  ein  so  bedeutendes  Übergewicht  der  reihen,  violetten  und 
auen  oder  mit  einer  dieser  Farben  gezeichneten  über  die  gelben  und  weissen 
raus,  dass  wir  an  einer  Bevorzugung  der  ersteren  Faii)en  seitens  der  lang- 
aseligen  Bienen  kaum  zweifeln  können.  Bienenblumen  finden  sich  nämlich 
ter  den  422  Alpenblumen ,  an  denen  ich  überhaupt  Beobachtungen  ange- 
lt habe,  gerade  100  ;  davon  sind  34*)  von  weisser,  weissgelber  oder  gelber 
inenfarbe,  dagegen  66  ^j  in  den  verschiedensten  Abstufungen  roth,  violett 
r  blau  gefärbt  oder  wenigstens  mit  einer  oder  mehreren  dieser  Farben  ge- 
*hnet.5j    Diese  Bevorzugung  der  letztgenannten  Farben  kann  entweder  in 


^  Genistaarten,  auf  den  Alpen  Coronilla  vaginalis  und  Hippoerepis  comosa  von  völlig 
^ber  Blumenfarbe  sehr  häufig  vergesellschaftet  und  gleichzeitig  in  Blüthe. 
^)  3  Convallaria,  i  Aconitum,  Chamaebuxus,  Impatiens,  1  Oxytropis,  2  Phaca,  Tetra- 
>Iobus,  Lotus,  4  Trifolium,  «  Medicago,  Anthyllis,  Lath^Tus,  Coronilla,  Hippoerepis, 
Bilalis,  2  Pedicularis,  i  Teucrium,  4  Lamium,  Galeobdolon,  4  Stachys,  i  Salvia, 
•rtiula,  2  Lonicera,  4  Campanula. 

^)  Atragene,  Aquilegia ,  4  Aconitum ,  3  Viola  ,  4  Geum ,  8  Astragalus ,  8  Oxytropis, 
^folium,  2  Vicia,  Onobrychis,  Hedysarum,  Anchusa,  Echium,  Puimonaria,  Cerinthe, 
«•ia,  Bartsia,  5  Pedicularis,  Verbena,  SAjuga,  Teucrium  Chamaedrys,  4  Lamium, 
^«opsis,  Leonurus,  2Prunella,  Nepeta,  2  Salvia,  Horminum,  8  Calamintha,  4  Gen- 
^.  i  Pinguicula,  2  Soldanella,  2  Rhododendron,  1  Vaccinium,  1  Arctostaphylos,  6  Cam- 
Ua. 

^)  Zu  einer  genauen  Abschätzung  des  Verhältnisses,  in  welchem  rothe,  violette  und 
^  Blumenfarben  von  den  langrüsseligen  Bienen  vor  weissen  und  gelben  bevorzugt  wer- 
»  müssten  die  mit  einer  der  drei  ersten  Farben  blos  gezeichneten  Blumen  ausge- 
-Uen  werden,  was  mir  unthunlich  erschien,  weil  sich  zwischen  schwächerem,  stärkerem 
Entschieden  vorherrschendem  Auftreten  dieser  Farben  alle  Abstufungen  finden. 
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einer  blossen  Farbenliebhaberei  der  Bienen  oder  ebenfalls  in  einem  prak- 
tischen Nutzen  ihren  Grund  haben.  Bei  so  eminent  praktischen  Blumen- 
gasten,  die  mit  rastlosem  Eifer  nur  auf  das  Zusammenbringen  möglichst 
grosser  Mengen  von  Blumennahrung  bedacht  sind,  wie  die  Bienen,  ist  die 
Annahme  einer  nicht  zugleich  praktisch  nützlichen  Farben liebhaberei  jeden- 
falls sehr  unwahrscheinlich.  Sehr  wohl, aber  mag  sich  durch  die  Erfahrung, 
dass  rothe,  violette  und  blaue  Blumen  im  Ganzen  von  kurzrttsseligen  Gästen 
viel  weniger  besucht  und  ausgeplündert  werden  als  weisse  und  gelbe  j  eine 
grössere  Sympathie  füi*  die  ersteren  als  für  den  Nahrungserwerb  vortheil- 
hafter  Gharakterzug  der  Bienen  ausgebildet  haben. 

Um  zu  sehen ,  ob  das  soeben  aus  einem  Theile  der  Alpenflora  geschöpfte 
Ergebniss  von  der  deutschen  Blumenwelt  überhaupt  gilt,  habe  ich  aus  Kochs 
Taschenbuch  der  Deutschen  und  Schweizer  Flora  alle  diejenigen  Blumen,  die 
ich  als  Bienenblumen  betrachten  zu  müssen  glaube,  nach  den  Farben  geordnet, 
zusammengestellt  und  dabei  nur  alle  diejenigen  weggelassen,  die  der  Mittel- 
meerflora  (Istrien,  Osero  etc.)  eigenthümlich  sind,  sowie  die  verhMltnissni^ 
wenig  zahlreichen ,  über  deren  Anpassungsstufe  oder  Farbe  ich  im  DunM 
blieb.  So  erhielt  ich  Bienenblumen  von  weisser,  weissgelber  oder  gelber 
Farbe  152,  dagegen  roth,  violett  oder  blau  gefärbte  oder  wenigstens  mit  der 
einen  oder  anderen  dieser  Farben  gezeichnete  Bienenblumen  330,  alsoebfD- 
falls  etwa  die  doppelte  Zahl. 

Die  roth,  violett  oder  blau  gefärbten  oder  gezeichocten  Blumen  bieten  eine  soaussl^ 
ordentliche  Mannigfaltigkeit  verschiedener  Farbenabstufungen  und  Farbencombioatiois 
dar,  dass  es  mir  nicht  gelingen  wollte ,  sie  in  kleinere  Unterabtheilungeo  mit  gleich  g»> 
förbten  Blumen  zu  zerlegen,  um  so  weniger,  als  die  Farbenangaben  Kochs  von  ümi' 
eigenen  Auffassung  oft  weit  differiren  *).  Der  Gebrauch,  den  wir  bei  den  vorher  besprocbcM 
Anpassungsstufen  von  der  Gruppirung  nach  den  Farben  gemacht  haben,  nUmlich  die  Wir- 
kung der  Farben  auf  den  Insektenbesuch  zu  ermitteln,  föllt  überdiess  bei  den  BieneobhiiM 
wenigstens  hinsichtlich  ihrer  eigentlichen  Kreuzungsvermittler,  vollständig  weg.  DnB0 
lösst  sich  von  vornherein  mit  Bestimmtheit  erwarten ,  dass  Blumengkste,  die  hiolliBgliA 
unterscheidungsfUhig  und  betriebsam  sind ,  um  sich  zur  Steigerung  der  GcschwindiglA 
ihrer  Blumenarbeit  die  allerverschiedenstcn  Farben  und  Farbencombinationen  zu  zöckMl' 
sich  in  der  Auswahl  der  auszubeutenden  Blumen  weniger  durch  deren  äusseren  Schetiiik 
durch  ihren  Gehalt  an  Pollen  und  Nektar  bestimmen  lassen,  und  eine  Durchsicht  meiiff 
Besucberlisten  zf  igt  in  der  That  sofort,  dass  Bi(*ncnblumen  der  verschiedensten  Farben i* 
langrüsseligen  Bienen  in  gleicher  Häufigkeit  und  mit  gleichem  Eifer  besucht  und  8B$^ 
beutet  werden.  Der  Besuch  von  Dipteren  und  anderen  kurzrüsseH gen  Insekten  tritt  ihr 
bei  den  ßicnenblumen  in  dem  Grade  zurück,  dass  es  nur  von  sehr  untergeordnetem  Ui*^ 
esse  sein  würde,  festzustellen  ,  ob  er  z.  B.  etwa  auf  weissen  und  gelben  Bieoe&UV' 
durchschnittlich  ein  wenig  grösser  sich  herausstellt  als  auf  rothen  und  blauen. 

In  welchem  Grade  es  den  langrüsseligen  Bienen  gelungen  ist,  dort" 
Züchtung  ihren  eigenen  Bewegungen  angepasster  Blumen  andere  Ins^ 
vom  Mitgenuss  des  Honigs  und  Blüthenstaubes  derselben  auszuschliesÄ 
tritt  in  den  Zahlen   der  folgenden  Tabelle  V.  klar  zu  Tage,  die  uns£n{W*i*^ä 


V  Koch  nennt  z.  B.  die  Blumen  von  Verbena  off.,  die  mir  bläulich  ewcheinei», ***" 
purpurn,  zahhvirhe  andere  mir  blau  erscheinende  violett. 
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den  UherschweD glichen  Fallerreichthum  der  Älpeo  und  die  Spärlichkeit  der 
übrigen  Bienen  t^egenttber  den  sehr  zahlreich  vertrelenen  Hummeln  erkenaen 
lassen.  Um  das  hier  zwischen  der  Anpassungsstufe  der  Blumen  und  der  ihrer 
häufigsten  Kreuzungsvermitller  obwaltende  Missvorhälmiss  noch  schärfer  her- 
vorzuheben, habe  ich  alle  diejenigen  Bienenblunien ,  die  zur  Ausbeutung 
Ihres  Honigs  höchstens  einen  7  mm  langen  Küssel  erfordern,  als  Bienen- 
bium  en  im  engeren  Sinne  (Hb),  alle  diejenigen  dagegen,  die  einen  längeren 
Rüssel  erfordern,  als  Hunimelblumen  [Hh]  zusammengestellt.') 
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1.   Vergleich  verschiedener  Gruppen  von  Bienenblumen 

unter  sich. 
NB.  Die  UDtere,  eingeklammerte  Zahl  bedeutet  in  Spalte  S  und  40  langrtissel ige  Bienen 
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I;  Welche  Blumcnarlen  der  einen,  nelrbe  der  anderen  Abiheilung  zugeziihlt  worden 
*'nd,  Ist  aus  der  in  der  Einleihing  gegebenen  Tabelle  I.  zu  ersehen.  Die  Mitli  Islufen  zwischen 
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II.  Vergleich  der  BieDeablumen  mit  vorhergebendeD 
Anpassungsstufen. 


7K0 

ll 
t8,fl  1 

736 

•l.< 

8tl 

11,7 

4840 

31,9 

78S 

7,9' 

89 

«es 

U7 

Sii 

178 

870 

SS3 

tu 

S10 

69 

41  Blumen  mit  offen- 
liegendem  Honig   .  . 

6<  Blumen  mil  theil- 
weiser  Honigbergung 

66  Blumen  mit  voll- 
Ständiger  Honigber- 
gung     

84  Biumengeaellacbaf- 
ten  mit  vollständiger 
Honigbergung  .... 

100  Bienenblumen  .  . 

Ein  Bück  auf  den  zweiten  Theil  dieser  Tabelle  zeigt  zunDchst  in  tlb«^ 
sichtlichster  Weise,  wie  der  Zudrang  kurzrllsseliger  Insekten  mil  zunehmeiiilcr 
Bergung  des  Honigs  stufenweise  von  83,7  auf  33,3  ^  herabsinkt,  um 
bei  den  Bieneoblumen  noch  weiter,  bis  auf  durchschnittlich  8,7^  tief  Ge- 
sammtzahl  verschiedenartiger  Insektenbesuche  [von  denen  nur  6,9;i^AH' 
beute  haben),  beschrankt  zu  werden.  Eine  Durchsiebt  des  ersten  Thrilo 
lässt  uns  sodann  erkennen,  von  welchen  Bedingungen  diese  weitere  BeschrU- 
kung  abhängt.  Bei  den  hummelbluthigen  Gentianaarten  mit  ihren  ni 
geöffneten,  nach  oben  gerichteten  Blumenglocken  ist  nämlich  der  Zutritt  koh 
rUsseliger  Gaste  noch  sehr  betrachtlich  [37,6,  mit  Erfolg  24,1;!^),  wenoi«* 
der  Honig  allen  nicht  ganz  winzigen  erfolgreich  verschlossen  ist.  Die  eba 
offenen,  aber  grösstenthcils  nach  unten  gekehrten  Campanulaglocken  sioiii 
dem  Ausschluss  des  kurzrUsseligen  Geschineisses  schon  weit  erftJgreii^ 
(dasselbe  betragt  nur  noch  14,3,  mit  Erfolg  —  meist  nur  Pollenausbenle' 
beiheiligen  sich  nur  noch  12,7^).  Noch  erfolgreich«-  sind  die  LabiiW 
indem  sie  ihre  Anlheren  am  Eingange  der  Blumenhethle  meist  unter  «»• 
gewDibten  Schutzdach  bergen,  das  zugleich  die  Ereuiung  durch besuchiid' 
Bienen  begünstigt  (5,7,  mit  Erfolg  K,0  <^)  und  die  Scrophulariaceen  oilB'' 
streuungseinrichlung,  indem  sie  den  Eingang  der  BlumenbBhle  vawffnw 
die  Antheren  ganz  in  dieselbe  zurückziehen  (5,0,  mit  Erfolg  9,5^].  AnC 
folgreichsten  endlich  sind  die  Papilionaccen ,   indem  sie  ausser  dem  Bo*i! 


beiden  Abtheiluogen 
blnmen. 


;Hbh)  stehen  In  der  folgenden  Tabelle  mit  snf  Seilen  der  B 
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uch  den  Pollen  verschliessen  und  zur  Ausbeutung  ein  Auseinanderzwangen 
ng  zusammenschliessender  Blüihentheile  nöthig  machen    (4,3 ,   mit  Erfolg 

Gerade  entgegengesetzt  wie  auf  die  kurzrüsseligen  und  grösstentheils 
?enig  erfahrenen  BlumengUste  wirkt  die  stufenweise  gesteigerte  Bergung 
les  Honigs  auf  Bienen  und  Falter.  Die  Zahl  verschiedenartiger  Bienenbesuche 
teigertsich  mit  derselben  stufenweise  von  2,8  bis  auf  durchschnittlich  23,  i)^, 
m  dann  bei  den  Bienenblumen  sogar  auf  52,1  %  (davon  38,5  %  Hummel- 
esuche)  anzuwachsen.  In  vielmal  stärkerem  Verhältniss  steigert  sich  aber 
ire  kreuzungsvermittelnde  Einwirkung,  nicht  blos  durch  ihre  rastlose  Em- 
[gkeit  und  Ausdauer  in  der  Blumenarbeit,  sondern  bei  den  Hummeln  über- 
iess  durch  die  grosse  Individuenzahl,  in  der  sie  sich  auf  ihren  auserkorenen 
ieblingen  einfinden.  Mehrere  Beispiele  haben  wir  ja  kennen  gelernt, 
I  denen  der  regelmässige  Besuch  einiger  wenigen  Hummelarten,  oder  selbst 
Lner  einzigen  (z.  B.  Bombus  opulentus  an  Aconitum  Lycoctonum,  Bombus 
ticola  an  Cerinthe  major,  in  der  Ebene  B.  hortorum  an  Delphinium  Consolidaj 
ir  vollständigen  Sicherung  der  Kreuzung  hinreicht.  Bei  den  verschieden- 
rtigslen  Bienenblumen  der  Alpen,  sowohl  bei  Bienenblumen  im  engeren 
^DDe,  die  zur  Ausbeutung  höchstens  einen  7  mm  langen  Rüssel  erfordern, 
Ls  bei  echten  Hummelblumen ,  ist  aber,  wie  uns  die  vorstehende  Tabelle 
^igl,  schon  die  Zahl  verschiedenartiger  Hummelbesuche  vieimal  grösser  als 
le  anderer  langrüsseliger  Bienen.  In  der  That  spielen  von  allen  den  mannig- 
Llligen  Anpassungsstufen  der  Apiden  nur  die  Hummeln  auf  den  Alpen  als 
reuzungsvermittlei'  der  Blumen  eine  eben  so  wichtige  Rolle  als  im  Tieflande. 
Oü  der  verhältnissmässigen  Spärlichkeil  aller  übrigen  Bienen  auf  den  Alpen 
aben  uns  Spalte  4  und  5,  9  und  iO  der  vorstehenden  Tabelle  ein  klares  Bild. 

Wenn  nun  auch  in  Bezug  auf  den  Ausschluss  unnützer  kurzrüsseliger 
äste  und  die  verstärkte  Anlockung  der  Bienen,  hauptsächlich  der  in  grösster 
enge  vorhandenen  und  als  Kreuzungsvermittler  wirksamsten  Hummeln,  der 
Holg  der  Bienenblumen  im  Ganzen  als  ein  hinreichend  vollständiger  be- 
iichnet  w^erden  muss,  so  werden  dieselben  doch  auf  den  Alpen  von  2  anderen 
eilen  her  mit  Gefahren  bedroht,  denen  sie  sich  keineswegs  immer  gewachsen 
^igen,  und  die  wahrscheinlich  in  manchen  Fällen  mit  dem  Aussterben  einer 
Inmenart  geendigt ,  in  anderen  Fällen  zu  einer  Umprägung  bereits  aus- 
öprägter  Bienenblumen  geführt  haben.  Einerseits  nämlich  werden  nicht 
"^enige  der  schönsten  Bestäubungsmechanismen  der  Bienenblumen,  oft  in 
^össtem  Umfange,  durch  die  gewaltsamen  Einbrüche  gewisser  Hummeln 
^mbus  terrestris,  ganz  besonders  aber  B,  mastrucatus)  wirkungslos  gemacht, 
ödererseils  suchen  die  auf  den  Alpen  in  überreichlicher  Menge  umher- 
^Uernden  Falter  auch  die  ergiebigen  Honigquellen  der  Bienenblumen,  mehr 
^©r  weniger  erfolgreich,  für  sich  auszunutzen,  und  beeinträchtigen  dadurch 
ö  Ausbeute  und  in  Folge  dessen  in  manchen  Fallen  den  regelmässigen  Be- 
^h  der  Hummeln. 

Da  ich  über  die  Gewallthalen  des  Bombus  mastrucatus  bereits  an  einer 
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anderen  Stelle^)  eingehend  berichtet  habe  und  eine  vollslUndige  Liste  der- 
selben überdiess  in  dem  systematisch-alphabetischen  Verzeichniss  der  alpinen 
Blumenbesucher  gebe ,  so  kann  ich  mich  hier  mit  der  Uindeutung  auf  einige 
Fälle  begnügen,  in  denen  der  BestUubungsmechanismus  einer  Alpenhlume 
durch  die  gewaltsamen  Einbrüche  von  Hummeln  völlig  ausser  Dienst  geseilt 
und  dadurch  die  Blumenart  wenigstens  mit  lokaler  Vernichtung  bedroht  wird. 

Convallaria  Polygonatum  und  Gentiana  ciliata  fand  ich  nicht  ein  einziges 
Mal  von  normal  saugenden  Hummeln  besucht ,  ciie  allein  ihr  als  regelmässige 
Kreuzungsvermittler  dienen  können ,   aber  die  meisten  ihrer  Blumenr^direB 
waren  gewaltsam  erbrochen   und  geplündert,   wahrscheinlich   von  Bombos 
mastrucatus.    Impatiens  noli  längere,  Salvia  glutinosa    und  Gentiana  asde- 
piadea  fand  ich  ebenfalls  von  keiner  normal  saugenden  Hummel  besucht^  dt- 
gegen  regelmässig  gewaltsam  erbrochen  und  ausgeplündert,  und  bei  dies« 
dreien  hatte  ich  auch  Gelegenheil ,  Bombus  mastrucatus  auf  brennender  Tbif 
zu  ertappen  und  seinem    mit  der  unermüdlichen  Ausdauer    einer  Humiwl 
durchgeführten  Plünderungswerke  zuzusehen.    Digitalis  lutea,  die  ichind« 
Vogesen  und  in  meinem  Garten  von  der  durch  Büssellänge  ausgezeiehneH 
Gartenhummol  Bombus  hortorum  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden  sah,  bdm 
ich  in  den  Alpen  nur  von  Bombus  terrestris  erbrochen  und  geplündert,  flhrj^/- 
den  Umfang,  in  dem  B.  mastrucatus  an  einer  einmal  in  Angriff  genommeW 
Blumenart  ihr  Zerstörungswerk  durchführt,  habe  ich  bei  Gentiana  acaulisö' 
verna  bestimmte  Feststellungen  mitgetheilt. 

Ich  sehe  keinen  Grund,  die  Möglichkeit  zu  bezweifeln,  dass  Blumen, AB"--*' 
von  ihren  Kreuzungsvermittlern  regelmässig  ausgeplündert  gefunden  bw"^  •' 
deshalb  schliesslich  ganz  aufgegeben  werden,  dadurch  der  Vernichtnngfr 
heimfallen  können.  Andererseits  können  aber  auch  günstige  Abänderung»» l^i'^^ 
die  sie  vor  dem  Angriff  ihrer  Plünderer  schützen,  durch  NalurausleseiurAiU'l*'^' ' 
prägung  gelangen,  wie  ich  solche  bei  Pedicularis  verticillata  nachgewesen H*^^'^ 
haben  glaube. 

Weit  weniger  gefährlich  für  das  Fortbestehen,  dagegen  noch  widüif 
für  die  Umprägung  gewisser  Bienenblumen  der  Alpen  ist  der  massenkih 
Zutritt  der  Falter  zu  denselben  gewesen.  Weder  die  aufrechten  Blnmengloci* 
der  Gentianen,  noch  die  herabhängenden  der  Campanulaarten,  weder  die^ 
geöffneten  Blumenhöhlen  der  Labiaten,  noch  die  eng  geöffneten  der  Pediculan»* 
arten ,  noch  die  völlig  geschlossenen  der  Linaria  alpina  bleiben  von  diö* 
Eindringlingen  verschont.  Selbst  zwischen  den  eng  zusammenschliesseiMl* 
Blüthentheilen  der  Papilionaceen  wissen  sie  mit  ihrem  langen  dünnen  Rö^ 
bis  zum  Honig  vorzudringen ,  und  in  die  enge  Öffnung  des  herabhängeiKi* 
Glöckchens  der  Heidelbeere  und  Bärentraube  fädeln  sie  denselben  mitsich«^ 
Erfolge  ein. 

Ein  Blick  auf  die  vorstehende  Tabelle  zeigt  uns,  in  welch  hohem  Vert*** 
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liss  sie  an  den  alpinen  Bienenblumen  deren  eigentlichen  Kreuzungsvermitt- 
em  Coneurrenz  machen. 

Schon^am  Besuche  der  völlig  offenen  Honigblumen  sahen  wir  die  Falter 
ler  Alpen  in  so  auffallendem  Grade  betheiligt,  dass  sie  11,7^  aller  verschie- 
lenartigen  Insektenbesuche  ausmachten.  Mit  der  stufenweise  tieferen  Bergung 
ind  reicheren  Absonderung  des  Honigs  steigerte  sich  dann  ihr  Zudrang  bis  auf 
lurchschnittlich  32,9,  bei  den  Blumengesellschaften  sogar  bis  48,5^.  An  den 
lienenblumen  sehen  wir  sie  durchschnittlich  etwa  ^/^  (39,4  ßi)  der  verschieden- 
irligen  Besuche  ausfuhren.  Am  spärlichsten  finden  sie  .sich  an  den  bienen- 
>lttthigen  Ranunculaeeen  ein,  die  das  Eindringen  eines  langen  Rüssels  in  der 
Uchtung  von  unten  nach  oben  erfordern  (5,9^),  am  reichlichsten  an  den  gegen 
indere  Eindringlinge  so  vortrefflich  verwahrten  BlUthen  der  Fapilionaceen 
^55, 3^).  Ein  grosser  Theil  dieser  Falterbesuche  ist  allerdings  sowohl  für  die 
Falter  als  für  die  Blumen  erfolglos,  und  in  vielen  anderen  Fallen  saugen  sie  den 
lonig,  ohne  Narbe  undStaubgefässe  oder  Pollen  mit  ihren  Rüsseln  zu  berühren. 
Jar  nicht  selten  aber  streifen  sie  auch,  indem  sie  zum  Honig  vordringen,  zu- 
allig  oder  selbst  regelmässig  beiderlei  Befruchtungsorgane  und  spielen  dann 
tls  untergeordnete  oder  selbst  als  überwiegende  Kreuzungsvermittler  eine 
tolle.  Ich  habe  sehr  häufig  die  Rüssel  von  Faltern,  junmittelbar  nachdem  sie 
lienenblumen  besucht  hatten ,  mit  der  Lupe  untersucht  und  nicht  selten  mit 
^cllen  behaftet  gefunden.  Bei  mehreren  Bienenblumen ,  die  ich  vorwiegend 
*on  Faltern  besucht  fand,  (z.  B.  Trifolium  pallescens  und  badium)  habe  ich 
^igenthümlichkeiten  des  Blüthenbaues  nachgewiesen,  die  eine  Kreuzung  durch 
''alter  begünstigen.  In  einigen  Fallen  habe  ich  Bienenblumen  der  Alpen  sogar 
sist  ausschliesslich  (Astragalus  alpinus)  oder  selbst  ausschliesslich  (Oxytropis 
Apponica,  Medicago  lupulina)  von  Faltern  besucht  gefunden.  Es  lUsst  sich 
^er  leicht  begreifen,  dass  auf  den  Alpen  eine  Umpragung  von  Bienenblumen 
•u  Falterblumen  möglich  war.  Sobald  einer  Bienenblume  vorwiegend  nur 
ioch  Falterbesuche  zu  Theil  w  urden ,  musste  ihr  ja  jede  Abänderung ,  welche 
*uch  die  besuchenden  Falter  zur  Vermittlung  der  Kreuzung  veranlasste,   von 

^  .... 

•^  ortheil  sein  und  konnte  durch  Naturauslese  zur  Ausprägung  gelangen.  Es 
si  daher  öicht  unwahrscheinlich,  dass  manche  der  von  uns  betrachteten  Bienen- 
^^üiuen,  die,  wie  Trifolium  pallescens  und  badium,  überwiegend  von  Faltern 
besucht  werden  und  so  gebaut  sind,  dass  auch  Falter  ihre  Kreuzung  ver- 
■^itteln,  der  gleichzeitigen  oder  aufeinanderfolgenden  Einwirkung  beider  Be- 
^cherkreise,  der  Bienen  und  der  Falter,  ihre  Eigenthümlichkeiten  verdanken. 
»le  würden  dann  mit  Recht  als  Bienen  -  und  -  Falter-Blumen  (HbF)  oder 
*Ummel  -  und  -  Falter-Blumen  (HhF)  bezeichnet  werden  können.  Der  Un- 
^^herheit  der  Abgrenzung  w  egen  habe  ich  es  jedoch  vorgezogen ,  diese  Be- 
^^ehnung  auf  diejenigen  unzweifelhaften  Falle  zu  beschränken ,  in  denen 
'uinenformen  sich  als  gleichzeitig  von  Fallern  und  Hummeln  gezüchtet  (Gen- 
'*^a  subg.  Endotricha)  oder  als  in  der  Umprägung  aus  Hummelblumen  zu 
•^Uerblumen  auf  halbem  Wege  stehen  geblieben  (Viola  tricolor  alpestris, 
*^^inanthus  Alectorolophus)  mit  Bestimmtheit  erkennen  lassen.    Die  letzteren 
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fuhren  UDS  uaniiltelbur  zu  den  ausgeprüfilen  Falterbluroen  hinüber 
einen  so  charakteristischen  Schmuck  der  Alpenflora  bilden.  Wir  fassen 
selben  hier  nur  in  Bezug  auf  ihren  Insektenbesuch  ins  Au)ie  und  he) 
die  Darlegung  der  interessanten  Gesichtspunkte,  die  ein  Vergleich  der  F 
blunien  der  Alpen  mit  denen  des  Tieflandes  erflffnet,  dem  folgenden  Absi 
[IV]  vor. 

Um  deutlich  zu  erkennen,  in  welchem  Grade  es  nicht  nur  den  Ka 
sondern  überhaupt  den  einzelnen  als  Blumenztlchler  eine  wesentliche 
spielenden  Insektenablheilungeo  gelungen  ist ,  andere  Besucherkreisc 
ihren  ZUchlungsprodukten  fern  tu  halten,  habe  ich  von  den  hauptsncblic- 
Anpassungsslufen  der  Alpenblunien  (mit  Weglassung  der  niedersten)  j< 
mal  die  i  besuchtesten  Arien  herausgegriffen  und  die  au  ihnen  beobacfi 
Insektenbesuche  der  einzelnen  Anpassungsslufen  in  der  nachfolgenden  Ta 
(VI]  vergleichend  neben  einander  gestellt. 

Vergleich  des  Insektenbesuchs  der  Fal terblumcn  mite 
anderer  Anpassungsstufen. 


Tabelle  VI. 


Von  lieu  beobachieien  ver~ 

sdiiciienarligcn  Insrklen- 

bcsuclicD  konimeo  aut 


NB.  In  Spalte  4  und  S  bezeichnet  jedesmal  die  untere,  eingeklammerte  Zahl  die  H 
mein,  in  Spalte  6  und  H  die  langritssellgeren  Dipteren.  (Bümbyliden,  Coocpii 
EmpideD  und  Syrphideo.) 

Die  abesuchteslen, ell- 
gemein zugänglichen 
Diplerenblumeii'l    .  . 

Die  i  besuchtesten 
Klemmlallen  -  Dipte- 
renblumen!)   

Die  i  besuchtesten  Blu- 
men mit  Ibeilweiser 
Honigbergung»,   .  .  . 

Die  a  besuchtesten  Blu- 
men mit  vollstundiger 
HonigberKUDgf    .  .  . 

Die  1  besuchlesien  Blu- 
mcngesellschaften  mit 
vollständiger  Honig- 
bergunB^J 
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Wie  die  Durchsicht  dieser  Tabelle  ergibt,  haben  die  Falter  von  ihren 
tilgen  dunnen  Rüsseln  nicht  nur  den  Vortheil,  Blumen  aller  Anpassungs- 
Lufen,  auch  nusgeprüg teste  Bienen-  und  Huminelblumen,  ausbeuten  eu  ktto- 
en,  sondern  auch  den,  sich  Blumen  formen  haben  züchten  zu  kSnnen,  die  von 
nderen  Besucherkreisen  in  sonst  ungewühalichem  Grade  verschont  bleiben. 
Vährend  es  die  Dipteren  bei  ihren  besuchtesten  Blumen  nur  auf  72,  die  Bienen 
xkd  Hummeln,  in  Folge  der  ausserordentlich  starken  Mitbelheiligung  der 
aller,  sogar  nur  auf  37,3  und  40,5  «K  bringen,  vollführen  die  Faller  an  ihren 
«sachtesten  Blumen  86,5^  der  Gesammiheit  verschiedenartiger  Besuche, 
nd  während  die  Faller  an  den  besuchtesten  Bienen  -  und  -  llummelblumen 
**er  die  Hälfte  aller  verschiedenartigen  Besuche  ausführen,  freilich  zum 
'^ssen  Theil  erfolglos,  betragen  die  Besuche  der  Bienen  und  Hummeln  an 
®n  besuchtesten  Falterblumen  noch  nicht  2  <K- 

Von  den  33  Falterblunien,  die  ich  Überhaupt  auf  den  Alpen  von  Insekten 
Bsucht  sah,  wurden  8  ausschliesslich  von  Faltern  besucht  gefunden^  8  ausser 
^a  Faltern  nur  noch  von  Insekten,  die  der  Ausbeute  der  Folter  nicht  den 
'»ndeslen  Abbruch  Ihaten,  indem   sie  entweder  nur  vergebliche  Versuche 


I;   Lotus  corniculatUB  und  Rhododendron  fernig ineum.  S)  Trirolium  pralen^e  und 

^'hyiiis  Volneraria.  3]  Viola  tricolor  alpestris  und  Genllana  campesIrU.  4)  Nigritella 
'SUslifolia  und  Primula  farinosa.  S,  1  Lilium,   Paradisia,   Crocus,  Orchis  globosa, 

^ymnadenla,  Nigrilella,  Viola  calcarala,  Silene  acauIJs,  nutans,  inflata,  i  Lychnis.  Sn- 
'*>aria,  3  Dianlhus,  Daphne  striata ,  Rhinanlhus  alpinus,  3  Globularia,  3  Gentiana  [Cy- 
^Stjgma),  4  PriroDla,  Erica  carnea,  Asperula  laurioa,  zusammen  3t  Arten.  (Die  Falter- 
'^taen,  an  denen  gar  kein  ln»ekienbesuch  beobachtet  wurde,  sind  nicht  mitgezählt.) 

6)  Orchis  globosfl,  Ülium  Marlagon  und  bulbirerum,  Gymnadenia  odoratissima, 
^nthus  superbus,  siivesiris,  alrorubeos,  Daphne  striata. 


510  m«     A.  Anpassungsstufen  der  Alpenblumen. 

niaehlen,  zum  Honig  zu  gelangen  oder  sich  mit  Pollen  begnügten^' .  Bei  den 
übrigen  waren  es  meist  winzige  Bltilhenkiifer,  die  sich  in  die  Blumen  dräng- 
ten, oder  langrüsselige  Fliegen  (besonders  Bombylius,  Rhingia  und  Einpis 
oder  Hummeln,  denen  es  gelang,  den  Honig  zu  erreichen,  oder  räuberische 
Hunmieln,  die  durch  gewaltsamen  Einbruch  plünderten.  Aber  nur  bei  we- 
nigen Falterblumen  wird  durch  diese  fremden  Eindringlinge  die  Ausbeute 
erheblich  geschmälert.  Der  Fall  ist  diess,  und  zwar  durch  eindringende 
Hummeln,  bei  Genliana  verna,  Silene  nutans  und  inflata,  und  ganz  besonders 
bei  dem  den  Hummeln  erst  durch  die  Falter  abwendig  gemachten  Rhinanthus 
alpinus. 

Im  Cbrigen  zeigt  die  vorstehende  Tabelle,  wieder  in  anderer  Weise,  aber 
nicht  minder  anschaulich  als  die  vorhergehenden,  wie  mit  der  zunehmendeo 
Bergung  und  der  damit  verbundenen  reichlicheren  Absonderung  des  Honip 
der  Besuch  der  Falter  und  Bienen  sich  stetig  steigert ,  während  gleichzeit^ 
der  der  kurzrüsseligen  Insekten  (Spalte  1 1  und  12  zusammengenommen]  stelig 
abnimmt.  Sie  zeigt  uns  aber  weiter ,  wie  in  dem  immer  enger  werdenden 
Besucherkreise  der  Dipteren  die  langrüsseligeren  immer  mehr  gegen  die  kun- 
rüsseligen  in  den  Vordergrund  treten. 

Auf  den  verschiedenen  Ursprung  der  alpinen  Faiterblumen  werden  wir  zweckmässiger 
beim  Vergleiche  der  Alpenblumen  mit  den  Blumen  des  Tieflandes  unser  Augenmerk  richtn. 
Hier  muss  zum  Verständniss  der  in  den  folgenden  Listen  angewendeten  BezeichnuDgeD  dv 
noch  darauf  hingewiesen  werden,  dass  sich  die  Falterblumen  nach  der  Tageszeit  ihres  Atf- 
blühens  und  störksten  Duftens  und  der  Flugzeit  ihrer  KrcuzungsvermitUcr  in  Tagblttf' 
blumen  ;Ft;  und  Kachtfalterblumen  Fn,  unterscheiden  lassen^  ,  von  denen  die  erstod 
meist  lebhaft  roth  Silcoeen,  Primulaarten,  Erica  carnea)  oder  blau  (Globularia',  die  letilai 
meist  weiss  (Paradisia,  Piatanthera,  Asperula  taurina)  gefärbt  sind.  Sowohl  unter  den  Taf* 
als  unter  den  Nachtfalterblumen  giebt  es  Arten ,  die  sich  (wie  z.  B.  Lilium  HartagoDi  atf- 
schliesslich  der  cigenthümlichen  Bewegungsweise  oder , wie  z.  B.  Gentiana  verna)  deraossfl^ 
ordenüichen  Rüssellängc  der  Schwärmer  Sphingiden )  angepasst  haben ,  die  daher  ik 
Schwärmerblumen  (Tagschwärmerblumen  Fts,  Nachtschwärmerblumen  Fns]  bezeichMt 
werden  können.  Zwischen  Tag-  und  Nachtfalterblumen  giebt  es  mancherlei  ZuriscbM- 
stufen;  auch  fehlt  es  nicht  an  Falterblumen,  die  sowohl  bei  Tage  als  in  nftchtlicbem  iiift- 
dunkel  Kreuzungsvermittler  an  sich  locken ;  diese  alle  sind  schlechtweg  als  FalterbloiDes 
(F)  bezeichnet. 

Als  eine  ganz  eigenthümliche  Anpassungsstufe,  die  sich  keiner  der  bis- 
her betrachteten  Abtheilungen  einreihen  lüsst,  haben  wir  zum  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  noch  die  Blumen  des  Herminium  Monorchis  zu  erwähnen,  diesick 
der  Kreuzungsvermittelung  durch  kleine  Insekten  der  verschiedensten  Ord- 
nungen angepasst  haben  und  auch  thatsächlich  von  winzigen  Hjmenoptereo. 
Dipteren  und  Coleopteren  eifrig  besucht  und  gekreuzt  gefunden  wurden.  Ick 
habe  sie  als  Kleinkerf  bl  um  e  ;  Kl)  bezeichnet,  eine  Benennung,  die  jeden- 
falls passender  ist  als  die  von  Delpixo  vorgeschlagene  Micromelittophilae.  di 
sie  ja  nicht  kleinen  Bienen  (unter  den  beobachteten  Besuchern  befindet  sich 


1.  Gymnadenia  conopsea,  Nigritella.  Viola  calcarata,  Lychnis  flos  Jovis  und  robf*- 
Gentiana  ba>'arica  und  nivalis,  Paradisia  Liliastrum. 

2    Ausführlicheres  hierüber  H.  M.,  Blz.  Kosmos  Bd.  III.  S.  44i — 426. 
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keine  einzige  solche!),  sondern  kleinen  Kerfen  verschiedener  Ordnungen  an- 
gepasst  ist. 

Die  Blumenfarbe  der  einzigen  uns  bekannt  gewordenen  Blume  dieser  An- 
passungsstufe ist  schmutzig  gelb. 


Derhiermitbeendete  summarische  Überblick  über  die  Anpassungsstufen  der 
'  Blumen,  ihreFai'ben  und  ihren  Insektenbesuch  scheint  nach  allen  vorgebrachten 

-  Thatsachen  ftlr  eine  theilweise  bejahende  Antwort  der  oben  (S.  477)  in  Bezug 
z  auf  die  Entwickelung  der  Blumenfarben  aufgeworfenen  Frage  zu  sprechen. 

Um  sicherer  zu  gehen,    wollen  wir  jedoch  vor  der  Formulirung  eines  be- 
.  stimmten  Urtheils  dieselben  Verhältnisse  auch  erst  noch  von  der  entgegen- 

-  besetzten  Seite  aus  summarisch  überblicken,  indem  wir  die  Blumen  besuchen- 
den Insekten  nach  ihren  Anpassungsstufen  klassißciren  und  die  von  ihnen 
Jbesuchten  Blumen  nach  Anpassungsstufen  und  Farben  geordnet  zu  statisti- 
schen Tabellen  zusammenstellen. 


B.    Anpassnngsstnfen  der  Blumen  besuchenden  Insekten  und 

ihr  Blumenbesuch. 

Von  den  Anpassungen  der  Insekten  an  die  Gewinnung  der  Blumennahrung  habe  ich 
bereits  in  friUieren  Arbeiten  *)  übersichtliche  und  durch  Abbildungen  erläuterte  Darstel- 
lungen zu  geben  versucht,  auf  die  ich,  da  die  alpinen  Blumengäste  eigenthümliche  Anpas- 
viaiiigen  an  die  Blumen  nicht  darbieten,  hier  einfach  verweise.  Von  den  Anpassungsstufen 
l4»r  Blumen  lassen  wir  die  auf  Herminium  beschränkte  Abtheilung  der  Kleinkerfblumen 
Mr^en  unzureichender  Beobachtungen  füglich  ganz  bei  Seite  und  rechnen  die  nicht  wohl 
^b^renzbaren  Dipterenblumen  denjenigen  anderen  Abtheilungen  zu,  zu  denen  sie  nach  ihrer 
ligbergung  gehören,  d.  h.  Tozzia,  Pinguicula  alpina^  und  Viola  biflora  zu  den  Blumen 
t  vdllig  geborgenem  Honig  (B),  alle  übrigen  zu  den  Blumen  mit  offenem  Honig  (A).  Um 
eine  zu  grosse  Zersplitterung  der  Blumenabtheilungen,  durch  die  jede  Übersichtlich- 
keit verloren  gehen  würde,  zu  vermeiden,  reihen  wir  die  Zwischenformen  zwischen  2  An- 
^^ssungsstufen  mit  in  die  Hauptabtheilungen  ein,  und  zwar  jede  Zwischenform  in  diejenige 
^^theilung,  auf  die  ihr  erstes  Zeichen  hinweist,  also  BF  und  BH  in  B,  HF  in  H  u.  s.  w.  Auf 
^t^se  Weise  reducirt  sich  die  Zahl  der  zu  unterscheidenden  Blumenabtheilungen  auf  fol- 
C^xide  7:  1)  Windblüthen  (W)  und  Pollenblumen  (Po).  2)  Blumen  mit  völlig  offenem 
^<^nig  (A).  3)  Blumen  mit  theilweiser  Honigbergung  (AB).  4)  Blumen  mit  völliger  Honig- 
'^»rgung  (B).  5)  Blumengesellschaften  mit  völliger  Honigbergung  (B').  6)  Wespen-  und 
^i^nenblumen  (H).     7)  Falterblumen  (F). 

Da  die  nächstfolgenden  Tabellen  (VI.  bis  IX.)  nur  den  Zweck  haben,  übersichtlich  dar- 
^^l^tellen,  in  welchem  Verhältniss  sich  die  Blumenbesuche  jeder  Insektenabtheilung  auf 
"t^se  7  Anpassnngsstnfen  vertheilen,  so  sind  in  denselben,  mit  Weglassung  der  absoluten, 
^flesmal  blos  die  relativen  Zahlen  angegeben,  die  uns  sagen,  wie  viel  von  4  00  beobachteten 
'^^ivchiedenartigen  Blumenbesuchen  einer  Insektenabtheilung  auf  jede  der  7  Anpassungs- 

\)  H.  M.,  Befr.  S.  28—56.     — ,  Wechselbez.  S.  17—30. 

2]  Ob  der  Saft  der  gestielten  Knöpfchen,  der  hier  nach  meiner  Vermuthung  das  Genuss- 
^tttel  der  besuchenden  Fliegen  bildet,  zuckerhaltig  ist  und  den  Namen  Honig  verdient  oder 
^^c;ht,  macht  für  die  vorliegende  Untersuchung  wenig  aus.  Ist  er  nicht  zuckerhaltig,  so 
'^tlssle  eben  nur  die  Abtheilung  B  als  »Blumen  mit  völlig  geborgenem  GenussmitteU  cbarak- 
"^^sirt  werden. 
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stufen  der  Blumen  kommen.  Ebenso  ist  dann  der  vcrhältoissniSssige  Anlbeil,  der  einene 
den  grünlich  gelb,  weiss  oder  gelb  gerHrbleo,  andererseits  den  roth,  violett  oder  U«n ; 
nrbl«n  oder  mit  einer  dieser  Farben  geieicbneten  Blumen  von  jeder  Insektenabtbcila 
zu  Tbeil  nird,  angedeutel. 

Um  eine  Controle  der  Genauigkeit  dieser  Tabellen  lu  ermOglicheo  ,  sind  in  deri 
Schluss  des  Werkes  befindlichen  Liste  der  Blumen  besuchenden  Insekten  bei  jeder  InsekU 
art  sSmmtliche  Blumenarien,  auf  denen  sie  beobachtet  wurde,  mit  genaner  Beieickiii 
ihrer  Anpassungsslufe  angedeutet.  Man  kann  sieb  also  daraus  leicht  die  deaTabeUoii 
Grunde  liegenden  Einzelbeobacbtungen  zusammenstellen  und  durch  Umrechnung  der  )t 
soluten  Zahlen  auf  Procentzahten  die  Ziffern  der  Tabellen  gewinnen. 

Besuch  verschiedener  InsektenablheiluDgen  aufAIpeo- 
blutnen  verschiedener  Anpassungsstufen  und  Farben. 
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gebniss,  dass  Insekten  aller  Abtbeilungen  und  Anpassungsstufen  aufBlu- 
en  aller  Anpassungsstufen  nacb  ihrer  Nahrung  umhersuchen.  Denn  es  ist 
itürlich  rein  zufällig  ,  dass  von  den  am  Blumenbesuch  am  schwächsten  be- 
eiligten  Insektenabtheilungen  (Neuroptera,  Orthoptera  etc.)  keines  auf 
ner  Falterblume  getroffen  wurde.  Die  beobachteten  Blumenbesuche  dieser 
rdnungen  sind  überhaupt  so  ungemein  spärlich,  dass  sie  nur  der  Yoll- 
ändigkeit  wegen  hier  mit  aufgezUhlt  worden  sind ,  im  Übrigen  aber  keine 
eitere  Berücksichtigung  verdienen.  Alle  übrigen  Insektenabtheilungen 
urden  auf  Blumen  aller  Anpassungsstufen  angetroffen  ,  aber  freilich  in  sehr 
»rschiedenartiger  Vertheilung. 

Am  gleichmässigsten  auf  die  verschiedenen  Anpassungsstufen  vertheilt 
nd  im  Ganzen  genommen  noch  die  Blumenbesuche  der  Käfer,  was  sich 
araus  erklärt,  dass  viele  von  ihnen  nicht  nur  Honig  lecken  oder  Pollen 
ressen,  sondern  auch  beliebige  zarte  Blüthentheile  abweiden.  Doch  auch 
chon  bei  ihnen  tritt  eine  entschiedene  Bevorzugung  einerseits  der  Blumen 
ait  unmittelbar  sichtbarem  Honig  (A,  AB),  andererseits  der  hervorragend 
nffälligen  und  atisbeutereichen Blumengesellschaften  (B')  klar  zu  Tage.  Denn 
on  der  Gesammtheit  ihrer  verschiedenartigen  Blumenbesuche  kommen  auf 
lese  3  Anpassungsstufen  zusammen  72,4^.  Es  springt  ferner  schon  bei 
?n  Käfern,  ebenso  wie  bei  den  wespenartigen  Insekten  und  bei  den  weniger 
umentUchtigen  Dipteren,  also  gleichmässig  bei  allen  auf  tiefster  Anpassungs- 
life stehenden  Blumengästen  überhaupt,  bei  einem  Blicke  auf  die  Tabelle  VII. 
foi-t  in  die  Augen,  dass  in  ganz  demselben  Verhältniss,  wie  die  Bergung  des 
>iiigs  sich  stufenweise  steigert ,  die  Häufigkeit  der  Besuche  dieser  Blumen- 
ste  abnimmt.  Denn  die  Procentzahlen  der  Besuche  jeder  dieser  3  Abthei- 
ngen auf  Blumen  der  Anpassungsstufen  A,  AB,  B,  H,  F  bilden  eine  stetig 
^nehmende  Beihe.  Nur  durch  stärkere  Bevorzugung  der  Blumen  mit  un- 
»ttelbar  sichtbarem  Honig  und  weniger  starkem  Besuch  der  Blumengesell- 
haflen  verhalten  sich  die  wespenartigen  Insekten  und  weniger  blumen- 
c-hiigen  Dipteren  von  den  Käfern  in  ihren  Blumenbesuchen  merklich  ver- 
mieden. Auf  Blumen  mit  völlig  oder  theilweise  offenem  Honig  (A,  AB)  und 
Utnengesellschaften  (B')  zusammen  kommt  aber  bei  ihnen  von  der  Ge- 
Orimtheit  ihrer  verschiedenartigen  Blumenbesuche  ein  noch  höherer  Procent- 
tz,  als  bei  den  Käfern,  bei  den  wespenartigen  Insekten  nämlich  77,3^, 
i  weniger  blumentüchtigen  Dipteren  80, 2^ — gegen  72,4^  bei  den  Käfern. 

Im  Gegensatze  zu  diesen  3  kurzrüsseligsten  und  in  der  Aufsuchung  und 
'Vvinnung  der  Blumennahrung  am  wenigsten  erfahrenen  Insektenabthei- 
■^gen  werden  von  den  blumentüchtigeren  Fliegen  und  unausgeprägteren 
önen  die  Blumen  mit  theilweise  oder  völlig  geborgenem  Honig  vor  den 
llig  offenen  Honigblumen  ganz  bedeutend  bevorzugt.  Bei  beiden  kommen 
^  der  Gesammtzahl  ihrer  verschiedenartigen  Blumenbesuche  auf  die  An- 
^sungsstufen  AB  und  B  zusammen  etwa  45^.  Aber  die  kurzrüsseligen 
ötien  (Melitta)  erweisen  sich  den  blumentüchtigeren  Fliegen  im  Ganzen 
t^ommen  insofern  an  Intelligenz  überlegen ,  als  sie  in  höherem  Grade  die 

Füller,  Alpenblninen.  88 


514  m*    ß*  Anpassungsstufen  der  Blumenbesucher. 

concurrenzfreieren  ausbeutereicheren  Blumen  mit  völliger  Honigbergung  [B 
bevorzugen  (25,0^  gegen  21,5)  und  ihre  Besuche  auf  völlig  offenen  Honig- 
blumen noch  mehr  einschränken  (4,2  gegen  13,1  ^).  Noch  stärker  tritt  der 
Besuch  von  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig  (1,5  ^)  und  selbst  von  soldieo 
mit  theilweise  geborgenem  Honig  (5,1^)  bei  den  langrttsseligeren  Bienen  ro- 
rück.  Fast  die  Hälfte  aller  ihrer  verschiedenartigen  Besuche  (46,3  fd]  kommt 
auf  Wespen-  und  Bienenblumen.  Auf  die  drei  Anpassungsstufen  B,  B'  und  H 
zusammen  kommen  von  der  Gesammtheit  ihrer  verschiedenartigen  Besuche 
nicht  weniger  als  86,1,  bei  den  kurzrUsseligen  Bienen  (Melitta]  nur  69,6, 
bei  den  blumentüchtigeren  Fliegen  sogar  nur  57,6  ^ , 

Bei  den  Faltern  endlich,  deren  langen  dünnen  Rüsseln  Blumen  aller  Ad- 
passungsstufen  leicht  zugänglich  sind,  verl heilen  sich  die  verschiedenartigen 
Besuche  auf  Falterblumen,  Bienenblumen  und  sonstige  Blumen  mit  völlig  ge- 
borgenem Honig  ziemlich  gleichmassig  (13,4 — 15,7^),  wogegen  sie  der  Ab- 
theilung der  Blumengesellschaften  mit  völlig  geborgenem  Honig  (B'j  für  sieb 
allein  fast  ebenso  viele  verschiedenartige  Besuche  abstatten  (42,7)|^),  als  dm 
drei  Abtheilungen  B,  Hund  F  zusammengenommen  (43,8  ^j.  Auf  die  dm 
untersten  Anpassungsstufen  der  Blumen  zusammen  kommen  von  der  (k- 
sammtheit  der  verschiedenartigen  Besuche  bei  den  Faltern  nur  42,3,  bei  den 
Bienen  sogar  nur  9,2  ^. 

Welche  glückliche  Combination  von  Eigenthümlichkeiten  die  Gomposilffl 
und  vei*wandten  Familien  in  der  reichlichen  Absonderung  und  völligen,  abff 
meist  wenig  tiefen  Bergung  des  Honigs  und  in  der  Vereinigung  zahlreidter 
Blüthen  zu  einer  geschlossenen  Gesellschaft  besitzen ,  die  mit  vereinter  Knt 
sich  bemerkbar  macht ,  Ausbeute  darbietet  und  Kreuzung  herbeiführt ,  zeigt 
uns  ein  Blick  auf  die  letzte  Reihe  dieser  Tabelle.  Fast  ein  Drittel  (31,9*'|) 
von  5674  beobachteten  ,  verschiedenartigen  Insektenbesuchen  wurde  diesd 
Blumengesellschaften  zu  Theil ,  die  zum  grössten  Theil  von  Faltern ,  BieM 
Fliegen  und  selbst  gewissen  wespenartigen  Insekten  und  Käfern  gleich  pH 
befruchtet  werden  können  I 

Ein  Blick  auf  die  beiden  letzten  Spalten  dieser  Tabelle  zeigt  endlidt 
dass  den  grünlichgelben,  weissen  und  gelben  Blumen  im  Ganzen  eine  grossen 
Zahl  verschiedener  Besucher-Arten  zu  Theil  wird,  als  den  rothen,  violetW 
und  blauen,  dass  dagegen  von  den  ausgebildetsten  Blumengästen,  den  Falten 
und  ganz  besonders  den  langrüsseligen  Bienen ,  die  letzteren  Blumenfarkei 
bedeutend  bevorzugt  w^erden. 

Nach  dieser  allgemeinen  Orientirung  über  die  Hauptabtheilunges  dtf 
Blumengäste  und  die  Vertheilung  ihrer  Besuche  auf  die  verschiedenen  Ai>- 
passungsstufen  der  Blumen  fassen  wir  diejenigen  Insektenordnungen  etwi^ 
näher  ins  Auge ,  die  auf  die  Ausprägung  bestimmter  BlumeneigenthtUnlici'  Ij^ 
keiten  von  bedeutendstem  Einfluss  gewesen  sind  und  selbst  die  hff^ 
stechendsten  Anpassungen  an  die  Gewinnung  ihrer  Blumennahmng  eriasf^ 
haben :  Dipteren,  Hymenopteren  und  Falter. 

Die  Dipteren  bieten  uns  die  mannigfachsten  Abstufungen  dar  von  Arie«»  I^^ 
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lie  hauptsächlich  Blut  saugen  oder  ekelhafte  Fäulnissstoffe  geniessen,  nur 
nebenbei  gelegentlich  auch  offenen  Blumenhonig  aufsuchen  und  daher  keiner- 
lei Anpassung  an  die  Gewinnung  von  Blumennahrung  erlangt  haben ,  bis  zu 
solchen  Arten,  die  schon  von  den  Stamraellern  einer  vielverzweiglen  Familie 
ler  die  Gewohnheit  ererbt  haben ,  sich  ausschliesslich  mit  Blumennahrung  zu 
beköstigen,  und  die  durch  langen  Rüssel  und  gesteigerte  Intelligenz  auch  zur 
Gewinnung  tief  geborgenen  Honigs  befähigt  sind. 

Besonders  haben  die  Familien  der  Bombyliden,  Conopiden,  Syrphiden 
ind  Empiden  solche  hochgradige  Anpassungen  aufzuweisen,  und  die  drei 
Tsten  dieser  Familien  sind ,  soweit  mir  bekannt  ist ,  als  fertige  Insekten  in 
ilen  ihren  Arten,  die  Empiden  wenigstens  in  den  Gattungen  Empis  und 
Ihamphomyia,  auf  Blumennahrung  beschränkt.  Auch  von  den  übrigen  Dipte- 
enfamilien  sind  manche,  wie  z.  B.  die  Dolichopiden,  die  Stratiomyiden  und 
anz  besonders  die  Museiden,  in  einem  mehr  oder  weniger  grossen  Thejle  ihrer 
LTten,  Gattungen  oder  selbst  Familienzweige  blumenstet,  und  unter  denMusci- 
len  gibt  es  mehrere  mit  erheblich  gesteigerter  Rüssellänge  und  Intelligenz,  wie 
.B.Gonia,Ocyptera,  Prosena;  aber  unter  den  Hunderten  dümmerer  und  kurz- 
üsseligerer  Arten  treten  sie  an  Zahl  und  Bedeutung  doch  in  dem  Grade  zurück, 
lass  für  eine  summarische  Betrachtung  sehr  wohlBombyliden,  Conopiden,  Em- 
)is,  Rhamphomyia  und  Syrphiden  als  blumentüchtigere,  alle  übrigen  als 
venigerblumentüchtigeDipteren  zusammengefasst  werden  können . 

Wie  sich  diese  beiden  Abtheilungen  im  Ganzen  genommen  in  Bezug  auf 
hre  Blumenbesuche  von  einander  unterscheiden ,  haben  wir  bereits  in  dem 
illgemeinen  Überblick  über  die  Blumenbesuche  der  hauptsächlichsten  In- 
ektenabtheilungen  (Tabelle  VII.)  gesehen.  Versuchen  wir  jetzt,  durch  einen 
Vergleich  der  Zahlen  der  Tabelle  VIII.  in  die  innerhalb  jeder  der  beiden  Ab- 
heilungen obwaltenden  Verschiedenheiten  etwas  näher  einzudringen  I 

Von  den  4  blumentüchtigeren  Dipterenfamilien  zeichnen  sich  die  Bom- 
fcyliden  (Systoechus  und  Bombylius)  durch  ihren  bis  4  31  mm  langen  dünnen 
(üssel  aus,  den  sie  sowohl  in  der  Ruhe  als  zum  Gebrauche  gerade  nacd  vorn 
gestreckt  tragen  und  frei  schwebend  in  die  auszusaugenden  Blumen  hinein- 
iistecken  pflegen. 

Daher  ist  es  ihnen  eine  leichte  Mühe ,  auch  Blumen  mit  vollständig  und 
»clbst  ziemlich  tief  geborgenem  Honig  auszubeuten ,  und  selbst  aus  Falter- 
Blumen  mit  massiger  Röhrenlänge  gewinnen  sie  den  Honig  oft  ebenso  bequem 
vie  die  Falter  selbst. 

Diese  beiden  Anpassungsstufen  (B  und  F)  bevorzugen  sie  nun  in  der  That 
n  dem  Grade,  dass  auf  Falterblumen  25,  auf  Blumen  mit  völlig  geborgenem 
'onig  (B)  44,9,  auf  beide  zusammen  also  69,9^  der  Gesammtzahl  ihrer  ver- 
chiedenartigen  Besuche  kommen.  Auch  Bienenblumen  sind  ihnen  weit 
'achter  als  den  anderen  blumentüchtigeren  Dipteren  zugänglich  und  werden 
^'i  ihnen  häufiger  ausgebeutet  als  von  jenen.  Dagegen  sind  ihpen  die  Blumen- 
'Sellschaften  der  Compositen  und  Verwandten  für  frei  schwebendes  Saugen 
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Besuche  der  Dipteren  auf  Blumen  verschiedener 
Anpassungsstufen  und  Farben. 
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reit  weniger  bequem  und  werden  daher  nur  auffallend  spärlich  von  ihtien 
e3ucht  (6,2^).  An  Windblüthen,  Pollenblumen  und  Blumen  mit  völlig  offen 
egendem  Honig  wurden  sie  auf  den  Alpen  gar  nicht,  an  Blumen  mit  theil- 
^eiser  Honigbergung  nur  mit  Yg  der  Gresammtzahl  ihrer  verschiedenartigen 
esuehe  angetroffen.  Ihre  Bevorzugung  rolher,  violetter  und  blauer  Blumen- 
irben  ist  so  bedeutend,  dass  sie  an  dreimal  so  viel  Blumen  dieser  Farben  als 
Q  weiss  oder  gelb  gefärbten  gefunden  wurden. 

Von  den  übrigen  blumenttlchtigeren  Dipterenfarailien  stehen  den  Bom- 
yliden  in  ihrer  Blumenauswahl  noch  am  nächsten  die  Conopiden.  Auch  sie 
eschränken  sich ,  wie  noch  deutlicher  hervortritt,  wenn  wir  gleichzeitig  die 
ahlreicheren ,  im  Tieflande  gesammelten  Beobachtungen i)  berücksichtigen, 
ist  gänzlich  auf  Blumen  mit  völlig  g^orgenem  Honig.  Sie  saugen  aber,  in- 
em  sie  festen  Fuss  fassen,  und  können  ihren  Rüssel  noch  bequemer  in  der 
ichtung  nach  unten  als  nach  vorn  gebrauchen.  Sie  besuchen  daher  die  von  den 
ombyliden  so  spärlich  benutzten  Blumengesellschaften  der  Compositen  und 
erw^andten  gerade  mit  besonderer  Vorliebe. 

Die  Empiden  und  Syrphiden  enthalten  ausser  langrüsseligen  auch  zahl- 
eiche kurzrüsseligere  Arten.  Beide  Familien  sind  in  der  Vertheilung  ihrer 
lesuche  auf  die  verschiedenen  Anpassungsstufen  der  Blumen  von  den  Bom- 
»yliden  viel  beträchtlicher  verschieden,  als  die  Conopiden,  zeigen  aber  unter 
ich,  im  Ganzen  genommen,  eine  grosse  Übereinstimmung.  Beide  wenden 
men  nicht  unerheblichen  Theil  ihrer  Besuche  den  Blumen  mit  völlig  offenem 
onig  (A)  zu,  bevorzugen  aber  doch  deutlich  solche  mit  theil  weiser  oder  voll- 
ändiger  Honigbergung  (AB,  B)  und  noch  weit  mehr  die  ausbeutereicheren 
lumengesellschaften  (B').  Auf  Bienen-  und  Falterblumen,  sowie  auf  Wind- 
Üthen  und  Pollenblumen  kommt  bei  beiden  nur  ein  geringer  Theil  ihrer  Be- 
iche,  wenn  auch  bei  den  Pollen  fressenden  Syrphiden  begreiflicher  Weise 
heblich  mehr  als  bei  den  nur  saugenden  Empiden.  Selbst  das  Übergewicht 
r  weissen  und  gelben  Blumen  über  die  rothen  und  blauen  ist  bei  beiden 
!^t  genau  dasselbe  (etwa  70  :  30^) . 

Die  umfangreiche  Familie  der  Syrphiden  bietet  aber  in  sich  so  grosse 
rschiedenheiten  der  Rüssellänge,  der  Intelligenz  und  der  Farbenliebhaberei 
!• ,  dass  es  sich  wohl  der  Mühe  verlohnt ,  auch  einige  Zweige  dieser  Familie 
ter  einander  zu  vergleichen.  Dieser  Vergleich  (I.  B.  der  Tab.  VIII.)  zeigt  vor 
lern  deutlich,  in  welch  ausserordentlichem  Grade  innerhalb  der  Familie  der 
bwebfliegeo  gleichzeitig  mit  dem  Farbensinn  und  der  Rüssellänge  die  Nei- 
Hg,  rothe,  violette  und  blaue  Blumen  aufzusuchen,  sich  gesteigert  hat.  Wir 
ben  die  Procentzahl  derselben  stufenweise  von  15,  3  bis  77,  2^  anwachsen, 
t  Übrigen  scheint  innerhalb  der  Schwebfliegenfamilie,  wie  es  bei  ihrer 
ossen  Neigung  zum  Pollenfressen  sehr  begreiflich  ist,  die  gesteigerte 
Umentüchtigkeit  hauptsächlich  zu  immer  stärkerer  Bevorzugung  der  gleich- 
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zeitig  an  Pollen  und  Honig  reiche  Ausbeute  darbietenden  Blumengesellschaffea 
(B')  geführt  zu  haben,  deren  Procentzahl  sich  stufenweise  von  2f,9bis61,4j|^ 
steigert.  Nur  Rhingia  mit  ihrem  W — 42  mm  langen  Rüssel  macht  auch  voo 
ihrer  Fähigkeit,  Bienen-  und  Falterblumen  auszubeuten,  ausgiebigen  Ge- 
brauch, was  bei  ihrer  viel  grösseren  Häufigkeit  im  Tieflande  aus  den  dort  ge- 
sammelten Beobachtungen  ^)  hoch  deutlicher  hervorgeht,  als  aus  den  hier  vor- 
liegenden Beobachtungen  aus  den  Alpen. 

Bei  den  weniger  blumentüchtigen  Dipteren  (II.  der  Tabelle  VIII.]  über- 
\^degt  durchweg  der  Besuch  weisser  und  gelber  Blumen  über  den  der  rotben, 
violetten  und  blauen.  Doch  tritt  auch  hier  bei  einem  Vergleich  blumensteter 
und  nicht  blumensteter,  kurzrüsseligerer  und  langrüsseligerer  Familien  oder 
Familienzweige  unverkennbar  zu  Tage ,  dass  mit  der  Blumentüchtigkeii  die 
Neigung,  rothe,  violette  und  blaue  Blumen  aufzusuchen,  wächst,  dagegen  die 
Vorliebe  für  Blumen  mit  offenem  Honig  abnimmt.  So  kommen  innerhalb  der 
Muscidenfamilie  bei  den  noch  nicht  blumenst^ten  Scatophaga-  und  Anthomyia- 
Arten  von  der  Gesanimtzahl  verschiedenartiger  Besuche  auf  weisse  und  gelbe 
Blumen  weit  über  80,  auf  Blumen  mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  (A  o.AB 
zusammen)  weit  über  50^,  bei  den  blumensteten  und  etwas  langrtisse- 
ligeren  Echinomyiaarten  dagegen  auf  Blumen  der  genannten  Färbung  nur 
65,4,  auf  Blumen  der  genannten  Anpassungsstufen  nui'  30,7^,  wogegen  sich 
natürlich  der  Besuch  der  rothen  und  blauen  Blumen ,  sowie  der  Blumen  mit 
völliger  Honigbergung  entsprechend  steigert.  Ganz  übereinstimmende  Ergeb- 
nisse liefert  der  Vergleich  der  blumensteten  Stratiomyiden  mit  den  Blut 
saugenden,  aber  auch  auf  Blumen  gehenden  Tabaniden. 


Über  die  Besuche  der  Hymenopteren  auf  den  Alpenblumen  gibt  uns  Ta- 
belle IX.  einen  summarischen  Überblick.  Bekanntlich  ist  diese  Insektenord- 
nung dadurch  von  höchstem  biologischem  Interesse,  dass  sich  bei  ihr  in  der 
aufeinanderfolgenden  Entwickelung  der  Pflanzen  anbohrenden  Wespen,  der 
Schlupfwespen,  Grabwespen  und  Bienen  eine  stufenweise  Vervollkommnaog 
der  Brutversorgung  und  damit  zugleich  eine  stufenweise  Steigerung  der 
geistigen  Befähigung  sowie  der  Gewandtheit  und  Leistungsfähigkeit  vollzogen 
hat. 2)  Als  Befruchter  der  Blumen  sind  von  den  Hymenopteren  alle  Nicht- 
Bienen  (hier  unter  dem  Namen  Wespen  zusammengefasst)  nur  von  unte^ 
geordneter  Bedeutung.  Die  überwiegende  Mehrzahl  ihrer  Besuche  spenden 
sie,  wie  ein  Blick  auf  Spalte  6  der  Tabelle  IX.  zeigt,  den  Blumen  mit  unmit- 
telbar sichtbarem  Honig,  wo  sie  hauptsächlich  mit  Käfern  und  kurzrüsseligen 
Fliegen  in  Concurrenz  treten.  An  Pollenblumen  wurden  nur  Blattwespen  und 
ächte  Wespen  angetroffen,  wohl  mehr  durch  Aussicht  auf  Fliegenjagd  als  auf 
Pollenausbeute  angelockt.    Auch  an  Falterblumen  finden   sich  Blattvvespeo 


i)  H.  M.,  Befr.  S.  457. 

2)  H.  M.,  Wie  hat  die  Honigbiene  ihre  geistige  Beföhigung  erlangt?  BieoenzeitungtSTS, 
Nr   4t.  13.  14;    1876  Nr.  2.  10.  11.  14. 
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und  ächte  Wespen ,  daneben  auch  Schlupfwespen  spärlich  ein ,  aber  nur  für 
sich  und  die  Blumen  erfolglos.     In  Bienenblumen  gelingt  es   den  Ameisen 
nicht  selten  sich  einzudrängen    und  bisweilen  auch  bis  zum  Honig .  zu  ge- 
langen.   Sie  sind  aber  nicht  nur  ftlr  diese,  schon  in  Folge  ihrer  geringen  Eitr- 
pergrösse ,  sondern  für  die  von  ihnen  ausgebeuteten  Blumen  tlberhaupt,  da 
sie  zu  Fuss  gehen  und  an  einmal  aufgefundenen  Honigquellen  sich   laoge 
festzusetzen  pflegen,  als  Kreuzungsvermitller  in  der  Regel  völlig  bedeutungs- 
los.   Schlupfwespen  und  einzeln  lebende  echte  Wespen  machen  sich  an  Ke- 
jienblumen  die  von  Bombus  mastrucatus  gebissenen  Löcher  zu  Nutze  und  be- 
theiligen sich  an  seinem  Honigdiebstahl  durch  Einbruch,  können  also  ebenfalls 
nur  als  Feinde  der  Bienenblumen  in  Betracht  kommen.   Gesellig  lebende  edite 
Wespen  dagegen  (Polistes  Vespa)  sind  zwar  nicht  an  ausgeprägten  Bienen- 
blumen,  aber  doch  an  Vorstufen  derselben  [Rubus  idaeus  und  saxatilis,  BH! 
und  an  Wespenblumen    (Cotoneaster  vulgaris,   Lonicera  alpigena,  Hw)  als 
Kreuzungsverniittler  wesentlich  betheiligt. 

An  der  Ausbeutung  der  Blumen  und  Blumengesellschaften  mit  völlig  ge- 
borgenem Honig  (B  u.  B')  nehmen  alle  hier  aufgeftlhrten  Wespen  nur  mit  der 
Minderzahl  ihrer  verschiedenartigen  Besuche  Theil,  die  Blattwespen  ftberdiess 
nur  an  solchen  Blumenformen,  die  ein  Gewinnen  des  Honigs  durch  einfaches 
Abwartsbewegen  des  Kopfes  gestatten.  Auch  in  Bezug  auf  die  Auswahl  der 
Blumenfarben  kennzeichnen  sich  die  Wespen  durchgängig  als  wenig  aus- 
gebildete Blumengiiste ;  denn  bei  allen  Familien  derselben  sind  tlber  '/i,  bei 
den  Schlupfwespen,  die  in  der  Regel  nur  völlig  oifen  liegenden  BlumenhoQig 
aufsuchen,  sogar  ^/jo  grtlnlich,  weiss  oder  gelb. 

Einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Blumenttlchtigkeit  lassen,  aDea 
Wespenfamilien  gegenüber,  schon  die  kurzrüsseligen  Bienen  (Melitta,  Kuii) 
erkennen.  Selbst  diejenigen,  die  noch  ganz  auf  der  Organisationshöhe  der 
Grabwespen  stehen  (Prosopis) ,  sind  durch  die  Beköstigung  ihrer  Brut  nil 
Pollen  und  Honig  schon  zu  bedeutend  gesteigerter  Blumenthätigkeit  veran- 
lasst und  suchen  schon  erheblich  mehr  Blumen  mit  völlig  geborgenem,  erheb- 
lich weniger  mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  auf,  als  die  Grabwespen. 
In  dem  Maasse,  wie  dann  die  Ausrüstungen  zur  Gewinnung  der  Blomeih 
nahrung ,  der  Pollensammelapparat  und  der  Saugrüssel,  zu  immer  höherer 
Ausbildung  gelangen,  wenden  sich  die  Bienen  immer  einseitiger  den  ergiebig- 
sten Nahrungsquellen,  den  Blumen  mit  tiefer  geborgenem  Honig,  insbesondere 
den  Bienen-  und  Hummelblumen ,  zu ;  erst  die  Staaten  bildenden  Bieneo 
(Hummeln,  Honigbienen)  sind  durch  ihr  gesteigertes  Nahrungsbedürfniss  in 
möglichst  umfassender  Ausbeutung  der  verschiedensten  AnpassongsstttleB 
der  Blumen  veranlasst.  An  den  Blumenbesuchen  der  Bienen  des  Tieflandes 
habe  ich'diess  in  den  soeben  erwähnten  AufsUt2en  der  Bienenzeitung,  Stnfc 
für  Stufe,  statistisch  nachgewiesen.  Einen  eben  so  vollständigen  Nachv»*^ 
aus  auf  den  Alpen  gesammelten  Beobachtungen  abzuleiten,  dürfte  wegende« 
hier  viel  spärlicheren  Vorkommens  einzeln  lebender  Bienen ,  selbst  nach  ^lel 
andauernderem  Sammeln  von  Beobachtungen,   kaum  möglich  sein.    Ich  habe   Wi 
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mich  aus  diesem  Grunde  darauf  beschi-änkt ,  in  der  vorhergehenden  Tabelle 
fünf  verschiedene  Anpassungsslufen  der  Bienen  in  Bezug  auf  ihren  Insekten- 
besuch vergleichend  neben  einander  zu  stellen.  Aus  dieser  Zusammenstellung 
ergibt  sich  zunächst ,  wie  gewaltig  schon  die  kurzrUsseligen  Bienen  in  ihrer 
Blumentüchtigkeit  sammtlichen  Wespenfamiiien  überlegen  sind.  Auf  Blumen 
mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  (A  u.  AB) ,  denen  bei  allen  Wespen  über 
die  Hälfte  aller  verschiedenartigen  Besuche  gilt,  kommt  bei  Melitta  nicht  ein- 
mal mehr  der  vierte  Theil  derselben.  So  entschieden  werden  von  ihnen,  ob- 
gleich sich  ihre  Besuche  über  alle  Anpassungsstufen  vertheilen ,  die  Blumen 
nit  völlig  geborgenem  Honig  bevorzugt.  Bei  den  langrüsseligen,  einzeln 
ebenden  Bienen  tritt  diese  Bevorzugung  reicherer  Honigquellen  noch  ungleich 
tärker  hervor.  Auf  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig  wurden  sie  gar  nicht, 
uf  Blumen  mit  zwar  nicht  völlig  offenem ,  aber  doch  noch  unmittelbar  sicht- 
barem Honig  nur  mit  Yio  ihrer  Besuche  angetroffen,  wogegen  sich  85^  ihrer 
^suche  den  Blumen  mit  vollständiger  Honigbergung  und  davon  fast  die 
[  Jllfte  den  ausgeprägten  Bienenblumen  zuwenden. 

Diese  einseitige  Steigerung  erreicht  ihr  Ende  mit  der  Staatenbildung 
^r  langrüsseligen  Bienen,  da  mit  der  Individuenzahl  ihr  Nahrungsbedürfniss 
iJUiimmt  und  die«  Nothwendigkeit  möglichst  vollständiger  Ausbeutung  der 
1  Urnen  sich  ihnen  aufdrängt.  Selbst  die  von  den  langrüsseligen,  einzeln 
s])enden  Bienen  bereits  ganz  aufgegebenen  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig 
"^rden  von  den  Staaten  bildenden  wieder  mit  verwerthet. 

Dass  diess  nun  in  der  Thal  nur  eine  Folge  des  gesteigerten  Nahrungsbe- 
lArfnisses  der  Gesellschaft  ist,  in  deren  Interesse  es  liegt,  die  umgebende  Blu- 
^nwelt  möglichst  vollständig  auszubeuten,  in  deren  Interesse  daher  auch  ein- 
>Ine  Glieder  sich  der  Ausbeutung  weniger  lohnender  Blumen  unterziehen 
^tlssen,  beweist  schlagend  dasVerhältniss  der Kükukshummeln,  wie  es  Inder 
^l>elle  IX.  sich  ausspricht.  Von  der  hoch  gesteigerten  Blumenthätigkeit,  die  zur 
abständigen  Brutversorgung  nöthig  war,  sind  dieselben  zur  Kukukslebens- 
^ise  und  damit  zu  der  sehr  beschränkten,  für  die  eigene  Beköstigung  nöthigen 
^menthätigkeit  übergegangen ;  sie  haben  sich  also  in  derselben  sicher  nicht 
>«r  ihre  Staaten  bildenden  und  selbst  sammelnden  Stammeltern  hinaus  ver- 
^Ukommnet,  sondern  es  ist  höchstens  der  von  diesen  ererbte  Grad  von  Ge- 
bicklichkeit,  der,  von  der  Rücksicht  auf  ein  Staats-Ganzes  befreit,  in  ihren 
Ximenbesuchen  zur  Geltung  kommt.  Und  was  zeigt  sich  uns  da?  Windblüthen, 
^Uenblumen,  Blumen  mit  völlig  offenem  oder  nur  theilweise  geborgenem  Honig 
^rden  von  den  Schmarotzerhummeln,  die  nur  für  sich  selbst  zu  sorgen  haben 
^€l  daher  ihrer  Neigung  in  aller  Gemächlichkeit  frei  folgen  können,  als  viel  zu 
^ftige  Nahrungsquellen,  gar  nicht  angerührt.  Die  für  eine  Hummel  jeden- 
Hs  anstrengenden  und  oft  vergeblichen  Versuche ,  auch  Falterblumen  aus- 
•Jbeuten,  werden  von  ihnen  ganz  und  gar  nicht  unternommen.  Die  reichen 
^d  dabei  ihnen  bequem  zugänglichen  Honigquellen  der  Blumen  und  Blumen- 
^«llschaften  mit  völlig  geborgenem  Honig  (B,  B',  H)  sind  das  einzige  nie 
'«•fehlte  Ziel  ihrer  Blumenthätigkeit,  die  sie  in  der  That  mit  einer  Gemäch- 


522  ^11'    ^-  Anpassungsstufen  der  Blumenbesucher. 

lichkeit  ausführen ,   die   für  selbstsammelnde  Hummeln  uneiiiört  sein  würde 
Berücksichtigen  wir  dabei ,   dass  selbst  Bienenblumen  von  ihnen  nur  verhält 
nissmässig  wenig  in  Angriff  genommen  werden  (16i,6  ßd),  dass  vielmehr  dei 
eben  so  bequeme  als  reiche  Ausbeute  darbietenden  Blumengesellschaften  An 
Gompositen  und  Verwandten  die  Mehrzahl  ihrer  Besuche   (55,6  ßü)  zufiillt,  sc 
können  wir  kaum  dem  Schlüsse  entgehen ,  dass  sie  seit  dem  Verzichte  aal 
selbständige   Brulversorgung   in  der  Fähigkeit,   ausgeprägte   Bienenblamen 
auszubeuten,  Rückschritte  gemacht  haben,  oder  dass,  falls  sie  diese  Fähigkeit 
noch  unverkümmert  besitzen,  die  Bequemlichkeit  der  Rukukslebensweise  sie 
wenigstens  am  vollen  Gebrauch  derselben  verhindert.  Auf  die  Betheiligang  der 
Staaten  bildenden  und  selbstsammelnden  Bienen  an  der  Ausbeutung  sämnA- 
lieber  Anpassungsstufen  der  Blumen  wirft  das  so  eben  dargelegte  Verhaltender 
Schmarotzerhummeln  ein  helles  Licht.    Einwenden  Hesse  sich  dagegen  nur, 
dass  die  Zahl  der  an  Schmarotzerhummeln  der  Alpen  von  mir  beobachteten  Bb- 
menbesuche  (18j  viel  zu  spärlich  sei,  um  so  weit  gehende  Schlüsse  darauf  n 
gründen.    Ich  bemerke  deshalb  ausdrücklich,  dass  die  etwa  dreifache ZaH 
(52)  im  Tieflande  von  mir  gesammelter  Beobachtungen^)  mit  den  hier ver- 
wertheten  im  Wesentlichen  völlig  übereinstimmt. 

Werfen  wir  nun,  bevor  wir  die  Tabelle  IX.  bei  Seite  legen ,  noch  eiMi 
Blick  auf  die  beiden  letzten  Spalten  derselben,  so  finden  wir  wieder  eine 
durchgreifende  Bestätigung  des  schon  öfters  ausgesprochenen  Satzes,  dass 
mit  der  stufenweisen  Steigerung  der  Blumentüchtigkeit  auch  die  Neigung  na 
Besuche  rother,  violetter  und  blauer  Blumen  sich  gesteigert  hat.  Wenn  wir 
auch  hierin  die  Honigbienen  und  Hummeln  von  den  Kukukshumroeln  scbei 
bar  überholt  sehen,  so  bedarf  diess  nach  dem,  was  vorhin  über  die  Ausbeatmf 
auch  unergiebiger  Honigquellen  seitens  Staaten  bildender  Bienen  gesifl 
worden  ist,  keiner  weiteren  Erklärung. 


Die  bisher  betrachteten  tabellarischen  Zusammenstellungen  der  Besum 
verschiedener  Insektenabtheilungen  auf  Blumen  verschiedener  AnpassuDp*] 
stufen  geben  uns  interessante  Aufschlüsse  darüber,  wie  die  stufenweise  sie 
steigernde  Blumentüchtigkeit  der  Insekten  verändernd  auf  ihre  BlumenaaS'l 
wähl  eingewirkt  hat.  Denn  jede  dieser  3  Tabellen  (VII.  bis  IX.)  enthalt,  v«^ 
gleichend  nebeneinander  gestellt ,  Insektenabtheilungen ,  die  in  verschi^j 
nem  Grade  der  Gewinnung  der  Blumennahrung  angepasst  sind.  Wenn 
nun  Tiibelle  X.  überblicken,  auf  der  in  gleicher  Weise  die  hauptsächlii 
Untorabtheilungen  der  Faller  vergleichend  nebeneinander  gestellt  sind,  s*] 
muss  es  uns  überraschen,  einerseits  in  vielen  der  wagerechten  Reihen  <b 
Zahlen  der  Spalten  3  bis  9  nahezu  parallel  laufen  zu  sehen,  dagegen  anderf^, 
seits  in  den  senkrechten  Spalten  keine  einzige  stetig  zunehmende  oder  std^J 
abnehmende  Zahlenreihe  zu  entdecken.  Der  Grund  davon  ist  leicht 
erkennen. 


*,  H.  M.,  Befr.  S.460.  461. 


der  Falter  auf  Blumen  verschiedener  Anpassungs- 
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lung  von  gemeinsamen  Slammeltern  ererbt ,  und  die  verschiedene 
?h(igkeit  vorsL-liicdeiier  Falter  ist,  abgesehen  von  der  Flugzeit  und 
Iligkeit  der  Binv(>jiunKen,  bauptsüchlich  nur  durch  die  verschiedene 
je  bedingt.    Da  diese  nun  in  den  meisten  Abtheilungen  den  bedeu- 
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lendsten  Schwankungen  unlenvorfen  ist,  so  kann  eine  solche  stafe 
Steigerung  der  BlumentUchtigkeit  und  stufenweise  Abänderung  der  B' 
auswahl ,  wie  sie  bei  Dipteren  und  Hymenoplereo  sich  erkennen  He; 
einem  summariscbeD  Vergleich  der  üauptablbeitungen  der  Schmelt 
nicht  zu  Tage  treten.  Dagegen  niuss  die  UbereinslimnieDde.Anpassu 
verschiedenen  Abiheilungen  auch  ein  tlbereinslimniendes  Verhallen  d< 
schiedenen  Anpassungsslufen  der  Blumen  gegenüber  zur  Folge  haben 
in  der  That  sehen  wir,  abgesehen  von  den  Bombyciden  und  Papilionidi 
denen  die  spärlichsten  Beobachtungen  vorliegen,  und  von  den  Noctuid 
eine  einzige  Unregelmässigkeit  darbieten,  durchgängig  die  Procenlz; 
verschiedenartigen  Besuche  durch  die  fünf  ersten  Spalten'^W  &  Po,  . 
B,  B'  hindurch  stufenweise  steigen,  in  B',  ein  Drittel  bis  gegen  die  üä 
Gesaranitzahl  erreichen  und  dann  wieder  plötzlich  herabsinken.  Üat 
mit  anderen  Worten  :  die  Faller  dei'  verschiedensten  Abtheiluogen  gel 
den  Alpen,  wo  sie  eben  in  Uberschwün glicher  Menge  vorbanden  sind 
an  Blumen  aller  Anpassungsslufen ;  sie  geben  aber  frei  ^abgesonderleni 
vor  in  den  Geweben  eingeschlossenem,  geborgenem  vor  offenem,  BI 
gesellschaflen  vor  einzeln  auszubeutenden  Blumen  den  Voiing.  Die  BI 
gesell  Schäften  der  Compositen  und  Ver\vandten  bevorzugen  sie  in  dem  i 
dass  sie  diesen  allein  ein  Drittel  bis  gegen  die  Ultlfte  aller  ihrer  versch 
artigen  Besuche  zu  Theil  werden  lassen ,  fast  durchgängig '.weit  mehr  al 
Falterblumen  und  Bienenblumen  zusammengenommen. 

Weitere  allgemeine  Schlosse  wage  ich  aus  Tabelle  X.  nicht  abiulei 

Um  zu  sehen ,  wie  bei  den  Faitern  die  Blunienauswahl  mit  slei? 

Rtlssellunge  sich  Ändert,  stellen  wir  eine  Anzahl  auf/den  Alpenblume 

sonders  häufig  angetroffener  Falter  verschiedener  Bussellange  vcrgW 

neben  einander. 


Besuch  hilufiger  Falter  verschiedener  Bussellat 
Blumen  verschiedener  Anpassungsslufen. 
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Es  zeigt  sich  deutlich,  dass  auch  bei  den  Faltern  mit  steigender  Rttssel- 
ige  die  Besuche  sich  mehr  und  mehr  von  den  seichteren  Honigquellen  ab 
d  den  lieferen  zuwenden.  Schon  bei  der  Gamma-Eule  hören  die  Blumen- 
sellschaflen  der  Gompositen  und  Verwandten  auf,  die  bevorzugten  Lieblinge 
sein ;  den  ergiebigeren  Honigvorräthen  der  Bienen-  und  Falterblumen  gilt 
?  Mehrzahl  ihrer  Besuche,  und  beim  Taubenschwanz  kommen  auf  dieselben 
2;ar  94^  der  Gesammtzahl,  davon  gerade  die  Hälfte  auf  Bienen-  und  Hum- 
5I-,  die  Hälfte  auf  Falterblumen. 


Wer  etwa  nach  einer  umfassenden  thatsUchlichen  Widerlegung  der  teleo- 
;ischen  Voraussetzung  verlangen  sollte ,  dass  gewisse  Blumen  für  gewisse 
»ekten,  gewisse  Insekten  für  gewisse  Blumen  von  vornherein  bestimmt  und 
igerichtet  seien,  der  braucht  nur  den  soeben  beendeten  Rückblick  über  die 
passungsstufen  der  Alpenblumen  und  ihrer  Kreuzungsvermittler  vom  Ge- 
;htspunkte  des  Zusammenstimmens  beider  aus  zu  durchmustern.  Statt  des 
llkommenen  Zusammenstimmens  beider,  das  allein  mit  jener  teleologischen 
rstellung  vereinbar  wäre,  findet  er  im  Gegentheil  Insekten  aller  Blumen 
suchenden  Abtheilungen  auf  Blumen  fast  jeder  Anpassungsstufe  nach  Nah- 
ng  suchend  und  nur  durch  Geschmacksrichtung,  Fähigkeit  im  Auffinden 
id  Gewinnen  der  Blumennahrung  und  Reichlichkeit  der  Ausbeute  die  rela- 
r'e  Häufigkeit  verschiedener  Insekten  auf  verschiedenen  Blumen  bedingt. 

Mit  der  teleologischen  Auffassung  unvereinbar  bilden  diese  thatsächlich 
)rliegenden  Verhältnisse  für  die  Erklärung  der  Anpassungsstufen  der  Blu- 
en  durch  die  Selektionstlieorie  gerade  die  nothwendige  und,  wenn  wir  aus- 
pichende Variabilität  und  Vererbungsfähigkeit  der  Abänderungen  voraus- 
Jtzen  dürfen,  auch  ausreichende  Grundlage. 

Ich  habe  diese  Erklärung  für  die  hauptsächlichsten  Anpassungsstufen  der 
umen  bereits  in  früheren  Arbeiten,  insbesondere  in  meinem  Aufsatze :  »Die 
Sekten  als  unbewusste  Blumenzüchter«  (Kosmos  Bd.  III,  Hft.  4 — -6)  so  weit 
irchgeführt,  dass  es  überflüssig  erscheint,  dieselbe  in  erweiterter,  auch  die 
2t  neu  hinzugekommenen  Anpassungsstufen  umfassender  Form  hier  noch 
Uiial  wiederzugeben. 

Weit  fruchtbarer  dtlrfte  es  sein,  die  am  meisten  anzweifelbare  Voraus- 
zung  dieser  Erklärung ,  die  ausreichende  Variabilität  der  Blumen ,  als 
»Isächlich  bestehend  nachzuweisen.  Ich  thue  diess,  indem  ich  einfach  die- 
sigen Beispiele  von  Blumenvariabilität,  die  mir  auf  meinen  Alpenexcursionen 
gesucht  nebenbei  begegnet  sind ,  und  die  sich  meist  bereits  im  zweiten 
Schnitt  dieses  Buches,  über  die  Blumenarten  zerstreut,  verzeichnet  finden, 
^r  geordnet  zusammenstelle. 

C.    Tarlabilität  der  Alpeublnmen. 

1.    Abänderungen  der  Blumenfarben. 

Dass  mit  der  Dauer  intensiver  Lichteinwirkung  die  Intensität  der  Blumen- 
'ben,  sowie  der  Pflanzenfarben  überhaupt,  sich  steigert,  geht  sowohl  aus 
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Sghübeler's  ^j  als  aus  Siemens^ ^)  Versuchen  hervor,  von  denen  der  Erstere  das 
Sonnenlicht  verschiedener  Breiten ,  der  Letztere  Tageslicht  und  elektrisches 
Licht  auf  dieselben  Pflanzenarten  einwirken  Hess.  Die  Alpen  haben  nun  zwar 
vor  dem  umgebenden  Tieflande  keine  längere  Belichtungszeit,  wohl  aber  eine 
leichter  durchstrahlbare  Atmosphäre  voraus ;  auch  das  kann,  wenn  Schibelei's 
Schlussfolgerungen  begründet  sind ,  auf  die  Farben  der  Alpenblumen  nicht 
ohne  Einfluss  sein,  und  wir  werden  kaum  zweifeln  können,  dass  die  durch- 
schnittlich etwas  intensivere  und  glänzendere  Farbe  der  Alpenblumen  ein« 
direkte  Folge  der  intensiveren  Belichtung  ist. 

Eine  solche  direkte  physikalische  Wirkung  kann  uns  zwar  gewisse  kli- 
matische Abänderungen,  z.  B.  Pimpinella  rubra,  aber  niemals  die  Anpas- 
sungen der  Farben  und  Formen  der  Blumen  an  ihre  KreuzuDgsvermitiler. 
niemals  überhaupt  die  Anpassungen  gewisser  Lebewesen  an  ihnen  fördernd 
oder  feindlich  entgegentretende  andere  verstandlich  machen.  Den  nothwn- 
digen  Ausgangspunkt  solcher  Anpassungen  bilden  vielmehr  vererbungsfähige 
individuelle  Abänderungen,  die  nur  indirekt  durch  äussere  Einwirkungen  h^ 
dingt  sein  können. 

Um  bei  den  Farben  der  Alpenblumen  stehen  zu  bleiben,  so  müaaa, 
wenn  dieselben  durch  Naturauslese  erklärbar  sein  sollen ,  a)  verscbiedae 
Pflanzenindividuen  derselben  Art,  was  die  Hervorbringung  von  Blumeofarb« 
betrifi't,  auf  dieselben  physikalischen  Einwirkungen  verschieden,  weonaocfc 
nur  ungleich  empfindlich,  reagiren,  so  dass  unter  ganz  gleichen  äusseren  Cm- 
ständen  individuelle  Farbenabänderungen  auftreten ;  b)  müssen  diese  erbliok 
sein ,  so  dass  sie  durch  fortgesetzte  Auslese  flxirt  und  zu  reinen  Rassen  in* 
geprägt  werden  können. 

Dass  beides  bei  unseren  Culturblumen  thatsächlich  der  Fall  ist,  habet 
die  Blumenfarben-Züchtungen  unserer  Gärtner  durch  direkten  Versuch  tauseDtl- 
fältig  bewiesen.  Dass  beides  aber  in  gleicher  Weise  auch  für  die  Blumen  in 
Naturzustande  gilt ,  geht  indirekt  aus  den  thatsächlich  vorliegenden  Ersdiri^ 
nungen  kaum  weniger  unzweideutig  hervor.   Dafür  folgende  Belege  : 

a)  Individuelle  Farbeiiabänderungen   der  Alpenblumen ,    die  nicht  wM  dirA 
durch  physikalische  Einwirkung  verursacht  sein  können. 

Pimpinella  magna  kommt  auf  den  Alpen  in  der  Regel  in  der  roset* 
farbigen ,  von  Hoppe  P.  rubra  getauften  Abart  vor ;  in  gleicher  Heereshfib 
finden  sich  aber  auch  w  eissblumige  Exemplare.  Myosotis  alpestris,  Echh». 
Polygala  alpestris  und  comosa,  Gampanula  rotundifolia  u.  a.  treten  auf 
den  Alpen  durchschnittlich  dunkler  und  glänzender  blau  auf  als  in  der  Ebene, 
doch  sind  auch  blassere  Abänderungen  nicht  selten. 

Primula  farinosa  erreicht  auf  den  Alpen  zwar  in  einem  grossen  Theft 
seiner  Exemplare  ein  intensiveres  Roth  als  es  bei  den  pommerschen  EieD- 

4)  Kosmos  Bd.  VII.  S.  141  ff. 

%)  Nature1880.  Vol.  XXI.  Nr.  535. 
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plaren  jemals  vorkommt ,  ein  noch  grösserer  Theil  bietet  aber  alle  Farben- 
abstufungen bis  zu  Blasslila  dar.  Achillea  Millefolium  kommt  auf  den  Alpen 
(wie  übrigens  auch  im  Tieflande)  an  denselben  Standorten  mit  weissen  und 
mit  schwächer  oder  starker  rosenrothen  Blumen  vor  (ebenso  in  der  Ebene 
Anemone  nemorosa  —  selbst  bis  zu  ziemlich  intensivem  Carminroth) .  Von 
Melampyrum  silvaticum  fand  ich  im  Suldenthale  bei  St.  Gertrud  an  sehr 
verschiedenen  Stellen  zwischen  den  gewöhnlichen  gelbblumigen  zahlreiche 
^    weissblumige  Exemplai'e. 

Von  Lotus  corniculatus  finden  sich  neben  durchaus  gelbblumigen  Exem- 

,   plaren  andere ,  deren  Blumen  zu  Ende  der  Blttthezeit  sich  orangeroth  färben 

und  so  (wie  Ribes  aureum,   Polygala  Chamaebuxus,  Lantana  etc.  in  allen 

^  Exemplaren]  noch  zuletzt  die  Augenfälligkeit  der  Blumengesellschaft  steigern 

.  und  zugleich  ihren  intelligenten  Rreuzungsvermittlern  nutzlose  Versuche  an 

bereits  ausgebeuteten  und  befruchteten  Blumen  ersparen  *) . 

Während  in  allen  diesen  Beispielen,  deren  Zahl  sich  leicht  vervielfältigen 
liesse,  die  Empfindlichkeit  der  verschiedenen  Individuen  derselben  Ai*t  gegen 
dieselbe  äussere  Einwirkung  die  mannigfachsten  Abstufungen  darbietet, 
kommen,  wie  bei  den  Gartenblumen  so  auch  bei  den  wildwachsenden,  andere 
VtSlle  vor,  in  denen  einzelne  Individuen  urplötzlich  und  aus  völlig  unbekannten 
Ursachen  von  allen  übrigen  weit  abweichen. 

Von  Pinguiculaalpina  fand  ich  z.  B.  mitten  unter  vielen  Tausenden 
^von  weissen  Blumen  mit  2  gelb  gefärbten  Ausbauchungen  der  Unterlippe  ein 
jpaar  einzelne  dicht  neben  einander  stehende  Stöcke  (wahrscheinlich  Spröss- 
^xnge  desselben  Individuums) ,  an  deren  Blumen  die  3  Lappen  der  Unterlippe 
^anz  gelb  gefärbt  waren  und  die  beiden  Aussackungen  im  Blütheneingange 
stich  nur  durch  noch  etwas  dunkleres  und  intensiveres  Gelb  auszeichneten. 
C-*  S/6  69.  Preda  [18— <  9]). 

Von  Polygala  Ghamaebuxus  fand  ich  unter  Tausenden  von  Exem- 
p^laren  mit  Blumen  der  gewöhnlichen  Färbung  eine  kleine  Gruppe  wahr- 
8<sheinlich  ebenfalls  demselben  Stocke  entsprossener  Exemplare ,  bei  denen 
ie  beiden  seitlichen  Kelchblätter  anstatt  gelblich  weiss  schön  purpurn  ge- 
bt waren.   (31/5  79.  Churwalden  [12]). 

Mitten  unter  vielen  Tausenden  von  Blumen  der  Saxifraga  aizoides 
it  goldgelber  Grundfarbe  und  orangefarbenen  Tüpfelflecken  der  Blumen- 
^J^tter  fand  ich  am  Bernina  (und  an  anderen  Orten)  eine  kleine  Gruppe,  deren 
Inmenblätter  bis  auf  einen  schmalen  orangegelben  Saum  brennend  orangeroth 
le  Tttpfelflecken,  deren  Nektarien  dunkel  carmin-  bis  zinnoberroth  waren. 

b)    Die  Erblichkeit  dieser  in  freier  Natur  vorkommenden  Abänderungen 

^^gibt  sich  indirekt  aus  folgender  Erwägung : 

Dass  und  wie  von  verschiedenen   Kreuzungsvermittlern    verschiedene 
™lumenfarben  bevorzugt  werden ,  wurde  weiter  oben  in  umfassender  Weise 

«)  Vgl.  DELPI50,  Uli.  oss.  II,  fasc.  II,  p.28;  H.  M.,  Weitere  Beob.  I.  8.29. 30. 
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dargethan.  Wenn  nun  die  nachgewiesenen  individuellen  Abänderungen  der 
Blumenfarben  erblieh  sind ,  so  muss,  wo  eine  Blume  voo  einem  ganx  be- 
stimmten Besucherkreise  gekreuzt  und  immer  nur  eine  bestimmte  ihrer  Far- 
benabiindeningen  bevorzugt  wird ,  diese  mit  mindestens  derselben  (wegen 
der  vielmal  lungeren  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  sogar  mit  ooch  grosserer^ 
Sicherheit  ausgeprägt  werden ,  mit  der  der  Giirtner  durch  bewnsste  Auswahl 
bestimmte  Blumenfarben  erzielt.  Wo  dagegen  ein  gemischter  Besucherkreis 
mit  verschiedener  Farbenauswahl  sich  gleichzeitig  an  der  Kreuzungsvermitt- 
lung  einer  Blume  betheiligt,  muss  dieselbe,  wenn  verschiedene  erbliche  indi- 
viduelle Abänderungen  auftreten ,  die  der  Farbenliebhaberei  verschiedener 
Kreuzungsvermittler  entsprechen,  dauernd  in  einem  unentschiedenen  Schwan- 
ken zwischen  verschiedenen  Blumenfarben  verharren.  Der  thatsaehliche  Be- 
fund der  Blumenfarben  entspricht,  wie  sogleich  gezeigt  werden  soll,  dieser 
aus  der  Erblichkeit  der  individuellen  Fai^enabänderungen  gezogenen  Conse- 
quenz  und  lilsst  also  auf  die  Richtigkeit  dieser  Voraussetzung  zurückschliessen. 

In  der  That  sehen  wir  diejenigen  Blumen,  an  deren  KrenzoDg  sich  einep- 
misohte  i»eseilsi*haft  mit  verschiedener  Farbenauswahl  betheiligt,  nicht  seltei 
zwischen  verschietienen.  von  ihren  Kreuzungsvermittlem  bevorzugten  Farbei 
\iUlig  unentsi'hieden  schwanken.  Von  den  Alpenblumen,  die  offenen,  un- 
mittelbar sichtbaren  Honig  darbieten  und  kurzrtlsselige  Insekten  maimi^ 
facher  Art  anlocken,  blttht  z.  B.  Saxifraga  Aizoon  bald  rein  weiss,  bald  weiss 
mit  si^hwiirzlich  puq^umen  Sprenkelflecken .  Sax.  exarata  bald  weiss ,  baM 
gelblich.  Sa\.  muscoides  bald  grünlich  weiss,  bald  gelblich  weiss,  nach  Koa 
auch  reingelb  cnn^ea  o^ler  schwärzlich  purpurn  atropurparea) ,  die  Pdleo- 
blume  Anemone  alpina  an  denselben  Standorten  gelb  und  daneben  'sel- 
tener  weiss. 

B<M  manchen  Falterblumen  schwankt  die  Farbe  ebenso  wie  die  Tagesril 
in  der  ihn^  Kreuzuncsvermittler  fliesten.  So  schwanken  z.  B.  Gvmnadeaii 
oonopsea  und  l>aphne  striata ,  die  sowohl  von  Tag-  wie  von  Nachtfaltern  bt' 
sucht  und  gekreuzt  wenlen.  zwischen  rosenrolher  und  schneeweisserBh- 
menfarlH».  wahrend  die  mehr  auf  Nachtfalter  angewiesene  G.  odoratissiv 
mehr  den  blassen  Farbenabstufungen  zuneigt.  Crocus  vemus,  dem  da.  «• 
ich  ihn  in  Masse  zu  bei^lviohten  Gelegenheit  hatte .  vorzugsweise  Abend-  ^ 
Nachtfalter  als  Kreuiungs\ ermittler  zu  dienen  scheinen,  schwankt daselW 
twisi^hen  dem  bei  klarem  Himmel  unmittelbar  nach  Sonnenuntergang  i* 
vortheilhaftesten  \\  irkenden  Violett  und  dem  in  tieferer  Dämmerung  wiri« 
s<«msten  Weiss,  wahrt^nd  er  an  dem  süiilicfaeren  Standorte,  wo  ihn  Ricabe 
obachtete  und  häutig  \on  Ta*:faltem  besucht  fand,  nur  Schwankonffi 
iwist^hen  Weiss  und  Rosenroth  darbot.  Ebenso  wie  bei  Crocus  vernos  sckfr 
neu  btM  l^ds;UiIla  \emalis  lok.^le  Verschiedenheiten  der  Blumenfarbe  dadnffk 
fur  Auspräjiuna:  ^ebn^t  in  sein,  dass  in  der  einen  Gegend  diese,  in  derat»* 
dem  jene  lns<^ktenabtheilung  \v^nniswei>e  kreuzungsvennittelnd  wirkte.  >* 
hat,  nach  Ruv  i,  Pu  1  sa  t  i  11  a  \  e  rn  ,*  li  s  im  Val  Camonica,  wo  sie,  vennnthHi 
>on  Hummeln,  s*^  häuti«:  und  regelri,%ssig  besucht  wird,  dass  sie  sich durfl 
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ausgeprägte  Prolerogynie  ausschliesslicher  Kreuzung  angepasst  hat,  wohl 
durch  die  Blumenauswahl  ihrer  Kreuzungsverraittler ,  das  schönste  Himmel- 
blau erlangt ,  wahrend  am  Albula ,  Bernina  und  Stelvio ,  wo  ich  selbst  sie 
beobachtete,  und  wo  ihr  ein  gemischter  Besucherkreis  und  weniger  gesicherte 
Kreuzung  zu  Theil  wird,  ihre  schwach  proterogynen  Blumen  zwischen  Violett 
und  Weisslich  schwanken. 

Isolirte  Vorpostenstellung  mag  in  vielen  Füllen  die  Blumenfarben  züch- 
tende Wirkung  der  Kreuzungsvermittler  noch  gesteigert  und  erhöhte  Augen- 
fälligkeit, sowie  Ausprügung  lokaler  Farbenabiinderungen  bewirkt  haben. 
Denn  von  den  Hochalpenblumen,  die  inmitten  ausgedehnter  Schneefelder  auf 
den  ersten,  schneefrei  gewordenen  Inseln  ihre  BlUtben  entfalten ,  vermögen 
natttrlich  nur  diejenigen  aus  grosser  Entfernung  Kreuzungsvermittler  an  sich 
XU  locken  und  ihre  Vorpostenstellung  dauernd  festzuhalten,  welche  einen 
hohen  Grad  von  Augenfälligkeit  besitzen.  Tiefer  unten,  in  weniger  isolirter 
Lage,  mögen  dann  von  denselben  Blumen  weniger  augenfällige  Abänderungen 
fortbestehen.  So  fand  ich  Primula  villosa  am  grossblumigsten ,  am  intensiv- 
sten gefärbt  und  mit  dem  ausgeprägtesten  weissen  Saftmal  versehen  auf  dem 
noch  weithin  mit  Schnee  bedeckten  Fluela. 

Dass,  im  Gegensatz  zu  dem  eben  nachgewiesenen  Schwanken  der  Blu- 
menfarbe bei  schwankender  Betheiligung  verschiedener  Kreuzungsvermittler, 
diejenigen  Blumen,  die  ausschliesslich  von  einem  bestimmten  Besucherkreise 
gekreuzt  werden  ,  in  der  Begel  auch  eine  ganz  bestimmte  Blumenfarbe  aus- 
geprägt haben,  ist,  namentlich  an  den  Hummelblumen  und  Tagfalterbiumen, 
bereits  früher  gezeigt  worden.  Diese  Begel  hat  jedoch  einige  sehr  bemerkens- 
werthe  Ausnahmen ,  die  uns  auf  den  Atavismus  als  eine  besondere  Ursache 
gewisser  Abänderungen  ,  auch  von  Blumen  färben ,  hinweist.  Zahlreiche  Blu- 
men nämlich ,  die  von  ursprünglich  gelber,  rother  oder  weisser  Farbe  aus 
durch  die  unbewusste  Züchtung  einsichtigerer  Kreuzungsvermittler  zu  Roth, 
Violett  oder  Blau  fortgeschritten  sind,  fallen  bisweilen  in  eine  ursprünglichere 
Farbe  wieder  zurück.  So  blühen  Ajuga  genevensis,  Polygala  vulgaris,  comosa, 
alpestris,  Myosotis  alpestris  u.  a.  in  der  Regel  blau,  bisweilen  violett,  rosen- 
roth  oder  weiss,  Salvia  pratensis  in  der  Regel  blau,  bisweilen  rosenroth. 
Unser  blaublumiges  Leberblümchen  fällt  bekanntlich  im  Culturzustande  um- 
gemein leicht  in  die  rosenrolhe  Farbe  zurück.  Gentiana  tenella  blüht  in  der 
Regel,  wie  nana,  blau  oder  violett,  aber  auch  gar  nicht  selten  weiss,  Gentiana 
acaulis  in  der  Regel  tief  dunkelblau,  weit  seltener  hellblau  oder  violett,  aus- 
nahmsweise weisslich,  Ajuga  pyramidalis  oft  an  demselben  Stocke  blau  und 
weiss,  Viola  alpestris,  ebenso  wie  tricolor,  in  allen  Abstufungen  von  Weiss- 
lichgelb  zu  Blau,  Viola  calcarata  in  der- Regel  blau,  ausnahmsweise  gelb,  Pri- 
mula farinosa ,  Rhododendron  ferrugineum  in  der  Regel  roth ,  ausnahmsweise 
weiss.  Ein  grosser  Theil  dieser  Fälle  wird  gewiss  als  Atavismus  zu  betrachten 
sein.  Nur  die  weisse  Blumenfarbe  scheint,  aus  unbekannten  Ursachen,  auch 
bei  solchen  Blumen  nicht  selten  aufzutreten,  für  die  wir  keinen  Grund  haben, 
weissblumige  Stammeltern    anzunehmen    (z.   B.    Gentiana,   Rhododendron). 

11  filier,  Alpenblumen.  34 


E\*^Tifii[U  ilurch  Atavismus  kommt  das  hauptsächlich  durch  abendliche 
Srh'»  ^nfi^^r  i:pkr»*uzt<*  Liliuiii  M<irtA|i:on-  welches,  von  lebhafter  gefärbten,  taj«- 
f  ^JvrWumisen  Stiunmeltem  ahst.imm»»nd.  unter  dem  Einfluss  seiner  jetzigen 
Kr-»uzunf:svpiTnittl»*r  zu  duster«?r  F.irbung  ül>erge2angen  ist,  hie  und  da  noch 
^lnm.i\  mit  lebhafterer  Blumt*nfarbe  vor. 

Ebens«)  ist  e<  als  Atavismus  aufzufassen,  wenn  Erodium  Cicutariuro.  wie 
E.;h  <*>  bei  FVmte  fand.  Blumen  entwickelt,  denen  das  besondere  Saftmal  der 
t^id»*n  ob**ren  Blumenblätter  fehlt .  »xler  selbst  wie  vereinzelte  Exemplare 
h»ei  Lippsiiidl    Blumen  mit  5  unter  sich  gleichen  Blumenblättern  ohne  Saftmal. 

Wir  hab^n  nun'*an  verschieiJenen  Stellen  dieses  Buches  von  verschiede^ 
nen  Gesit-htspnnkten  aus  die  Ent Wickelung  der  Blumenfarben  in  Betracht  ge- 
z«^aen  :   Im  \  <)rli»^;:enden  Abschnitte  haben  wir  einen  summarischen  Cberblick 
über  dieselbe  zu  jzew innen  gesucht .  indem  wir  alle  von  uns  beobachteten 
Alpenbinmen  na^h  den  Anpassungsstufen,  auf  denen  sie  stehen,  klassificirten 
und  die  so  gebildeten  Abtheilungen  in  Bezug  auf  ihre  Blumenfarben  und  deo 
Insektenbesuch  mit  einander  xenzlichen.  Sixlann  dieselben- Beziehimgen  vom 
entgegengesetzten  Gesichtspunkte.  \on  den  Insekten  ausgehend.  betrachteteD. 
endlich  in  dem  soeben  beendeten  Überblick  tllver  die  Abänderungen  der  Far- 
ben  der  Alpenblumen   uns  zu  orientiren  suchten.     Im   zweiten  Abschnitta 
wurde  dieselbe  Frage  nach  der  Entw  ickelung  der  Blumenfarben  phylogenetisch 
er(irtcrt .  indem  w  ir  in  den  Rückblicken  über  diejenigen  Familien ,  in  denen 
sich  ein  deutlicher  Fortschritt  von  niederen  zu  höheren  Anpassungsstufen  er- 
kennen liess,  diese  ebenfiills  in  Bezug  auf  ihre  Blumenfarbe  und  die  ihnen 
zu  Theil  werdenden  Kreuzungsvermittler  ins  Auge  fassten.  In  dem  Rückblick 
über  die  Violaceen  endlich  haben  wir  an  einem  einzigen  Beispiel  auch  die  onlo- 
genetische  Behandlung  dersell>en  F>age  durchzuführen  versucht. 

.Mle  diese  Thatsachen  können  selbst \erstandlich  über  den  Einfluss  chenii- 
schcr  und  physikalischer  Ursachen  auf  die  Blumenfarben  keinerlei  Auskunft 
geben.  S»  gut  wie  tvi  Oypiogamen  Chara,  Polytrichum-  und  Windblttthlen 
J.ari\.  Corxlus  in  Folge  der  das  Blühen  begleitenden  chemischen  Vorgänge 
lobhaft  rothc  Farben  her\ortreten  und  für  die  Vegetation  der  skandina>isclieD 
Hochebene  ein  durch  andauernde  Belichtung  hervorgerufener  rother  Farben- 
ton  in\  Allgemeinen  i'liarakteristisch  ist.  mögen  auch  unter  den  ursprünglich- 
slen  Blumen  solche  \on  ri^ther  Farbe  gewesen  sein.  Soweit  "aber  die  Aus- 
prägung der  F'arl>cn  durch  die  BUuuenauswahl  der  Insekten  bedingt  gewesen 
ist  und  wir  können  ganz  sicher  sein,  dass  gegen  diesen  Einfluss  der  physi- 
kalische und  chenüsv'hc.  olw\ohl  er  stets  seine  nothwendige  Vorliedingung 
bildet,  weit  lurückstcht  .  sind  wir  wohl  berechtigt,  folgende  Sätze  als  durch 
die  \on  uns  betrachteten  Thatsav*hen  wahrscheinlich  gemacht  hinzustellen: 

•  .Vastliegcn  und  SvM^stigc  FaiilnissstotT  liebende  Dipteren  bevonugen 
bei  ihren  Blun\cnbcsuv*hen  diejenigen  Farben  und  Gerüche,  durch  die  sie n 
ihrt»n  gewöhn (ichci\  Nal\runa:s^picllou  izeleitet  werden.  Sie  züchten  daher,  vo 
sie  als  Knnifui\*:s\ennittlcr  das  entscheidende  l^bergewichl  haben,  trilb*. 
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schmutziggelbe,  leichenfarbig  fahlblUuliche  (Unterlippe  von  Ophrysmuscifera!) 
und  schwärzlich  purpurne  Blumen  färben. 

2)  Bei  den  tlbrigen  kurzrUsseligen  und  der  Gewinnung  der  Blumen- 
nahrung  wenig  oder  gar  nicht  angepassten  Blumengästen  ist  ein  solcher  Zu- 
sammenhang zwischen  der  Farbe  ihrer  ursprünglichen  Nahrung  und  der- 
jenigen der  von  ihnen  bevorzugten  Blumen  nicht  zu  erkennen.  Wohl  aber 
steht  fest,  dass  sie  von  weissen  und  gelben  Blumen  stärker  angelockt  werden, 
als  von  rothen,  violetten  und  blauen  Blumen. 

3)  Der  Übergang  von  Windblüthigkeit  zur  Insektenblüthigkeit  und  die 
Ausprägung  der  niedersten  Anpassungsstufen  der  Blumen  (Pollenblumen, 
Blumen  mit  völlig  offen  liegendem  oder  nm*  theilweise  geborgenem  Honig) 
konnte  nattlrlich  nur  unter  dem  kreuzungsvermittelnden  Einflüsse  kurzrüs- 
seliger,  der  Gewinnung  der  Blumennahrung  noch  nicht  angepasster  Insekten 
erfolgen.  Es  konnten  also  auch  anfänglich  nur  einerseits  die  oben  bezeich- 
neten trtlben,  andererseits  weisse,  w eissgelbe  und  gelbe  Blumenfarben  ge- 
Etlchtet  werden. 

4)  Sobald  die  gegenseitige  Anpassung  der  Blumen  und  ihrer  Kreuzungs- 
irermittler  bis  zur  Bildung  vertiefter  Safthalter  und  verlängerter  BUssel  fort- 
geschritten war  (vgl.  Kosmos  Bd.  III  S.  408 — 414),  waren  weniger  lichtvolle 
Blumenabänderungen,  da  sie  vorwiegend  von  den  ausgebildetsten,  eifrigsten, 
blIso  auch  für  die  Kreuzungsvermittlung  brauchbarsten  Gästen  aufgesucht 
i^'urden ,  offenbar  den  Blumen  von  Vortheil ,  ebenso  aber  auch  den  Insekten 
die  Fähigkeit,  diese  concurrenzfreieren  Honigquellen  leicht  aufzufinden.  Wie 
Btthrenlänge  und  Büssellänge ,  so  mussten  sich  also  nun  auch  die  Ausbildung 
i^eniger  lichtvoller  Farben  seitens  der  Blumen,  und  die  Fähigkeit,  sie  zu 
unterscheiden,  seitens  der  Insekten  gegenseitig  steigern.  Die  Ztlchtung 
nother,  violetter  und  blauer  Blumen  (die  oft,  aber  keineswegs  immer  in  dieser 
Reihenfolge  fortgeschritten  ist),  musste  daher  auf  der  Anpassungsstufe  der 
Uumen  mit  völlig  geborgenem  Honig ,  und  die  gleichzeitige  Ausbildung  der 
Pähigkeit,  diese  Farben  leicht  zu  unterscheiden,  auf  der  Anpassungsstufe 
tdässig  langrüsseliger  Falter,  Bienen  und  Fliegen  (Syrphiden  und  Bombyliden) 
ihren  Anfang  nehmen. 

5)  Von  den  auf  diese  Weise  zu  einem  ausgebildeteren  Farbensinn  ge- 
langten Blumengästen  konnten  diejenigen ,  welche  nur  für  ihre  eigene  Be- 
^<lstigung  zu  sorgen  hatten  (Falter,  Schwebfliegen),  sich  der  Bevorzugung 
ihrer  Lieblingsfarben  frei  tiberlassen.  Dm*ch  ihre  Blumenauswahl  gelangten 
iaher  haupsächlich  nur  rothe,  violette  und  blaue  Schwebfliegen-  und  Falter- 
Blumen  zur  Ausprägung. 

6)  Dagegen  waren  diejenigen  mit  ausgeprägtem  Farbensinn  begabten 
^lumengäste ,  die  nicht  nur  sich  selbst  mit  Blumennahrung  zu  beköstigen, 
Sondern  auch  für  ihre  Brut  möglichst  massenhaft  Pollen  und  Honig  zusammen- 
-Xischleppen  hatten  (die  Bienen) ,  zu  vielseitigerer  Ausbeutung  der  Blumen- 
^elt  und  damit,  wie  oben  gezeigt,  zur  Züchtung  mannigfaltiger  Blumenfarben 
•^^ranlasst.    In  hervorragendem  Grade  gilt  diess,  wegen  der  kolossalen  Stei- 
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f^erung  ihres  Nahrungshedurfs,  von  den  Gesellschaftsbienen,  insbesondere  den 
lluinnieln. 

7]  Pollenl)lunien  hatten  um  so  mehr  Aussieht,  von  langrüsseligen  Bieneo 
und  ScliwebÜiegen  bevorzugt  zu  werden ,  je  weniger  kurzrüsseliges  und  zur 
Kreuzungsvermittlung  untauglicheres  Geschmeiss  sich  auf  ihnen  einfand.  So- 
bald daher  die  Anpassung  blumenbesuchender  Insekten  bis  zur  Ausbildung 
von  langrüsseligen  Bienen  und  Schwebfliegen  fortgeschritten  war,  konnten 
die  ursprünglich  weissen  und  gelben  Farben  der  Follenblumen  von  den  ge- 
nannten Langrüsslern  in  Roth,  Violett  und  Blau  umgezUchtet  werden  und 
wurden  zum  Theil  in  dieser  Richtung  umgezüchtet. 

8)  Durch  die  Blumenausw  ahl  der  Abend-  und  Nachtfalter  konnten  natOr^ 
lieh  nur  Blumenfarben  gezüchtet  werden,  die  »in  der  Dämmerungsstundf; 
wenn  bei  Abwesenheit  der  Sonne  das  Himmelsgewölbe  noch  eine  Fülle  blauen 
Lichtes  herniederstrahlt  u  ^\  oder  im  Halbdunkel  der  Nacht  sieh  leicht  be- 
merkbar machen,  d.  h.  violette  und  blaue ^;  oder  blassgefärbte  und  sehnee- 
weisse  ^] . 

9-  Die  am  Eingänge  des  dritten  Abschnittes  S.  477:  aufge\^  orfene  Fra^ 
nuiss  hiernach,  mit  gew  issen  Flinschrünkungen.  bejaht  werden.  In  der  Thatist 
die  Entwickelung  der  Blumen  von  ursprünglichen,  allgemein  zugänglichen  n 
spateren,  auf  bestimmte  Besucherkreise  beschrankten  Anpassungsstufen  von 
einer  fortschreitenden  Entwickelung  der  Blumenfarben  begleitet  gewesen. 
Roth,  Violett  und  Blau  sind,  soweit  die  Ausprägung  der  Blunienfarben  dordi 
die  Blumenauswahl  der  Insekten  bedingt  war .  immer  erst  nach  Weiss  ockr 
Gelb  gezüchtet  worden.  Wir  haben  aber  keinen  Grund  anzunehmen,  dassdie 
aufeinanderfolgende  Entwickelung  verschiedener  Blumenfarben  inimer  tm 
einer  und  derselben  Grundfarbe  ausgegangen  sei  *] ,  und  ganz  sicher  ist  tue 
Reihenfolge  der  auf  einander  gefolgten  Farben  nicht  inimer  dieselbe  fh 
wesen  *  , 

10^  Die  Fähigkeit,  rothe.  violette  und  blaue  Farben  zu  unterscheiden, 
haben  blumenbesuchende  Fleisch-  und  Aasfliegen  in  gewissem  Grade  jeden- 
falls schon  durch  die  Tbung  im  Aufsuchen  ihrer  ursprünglichen  Nahnm^ 
quellen  erlangt.  Dagei:en  scheint  sie  sich  l>ei  den  Faltern  oder  deren  StanA- 
eltenV  ,  Bienen  und  langrüsseligen  Fliegen  Sjrphiden,  Conopiden  etc.)  erü 
gleichzeitig  uiul  im  engen  Zusammenhang  mit  der  Ausbildung  langer  Rflssei 
entwickelt  7U  haben. 

I    Dr.  K.  KÄAin.  Koiinios  Bd.  111.  S.  iS. 

i    llosjHMuUnjbluinon  Bra>rueu>.  ko>iiu>>  Bd.  IV.  S.  iSI ;  Crocus. 

;^    Oon >  ol  >  u!  u>  sop  1  u m ,  PI a ; a n : he ni  oU\ 

♦  IVi  l.i:i,uvt*u  und  R,inunoUi,ici>iMi  i.  B.  soheiul  aus  ursprüngHchem  Gelbgriin  »• 
nächst  eiuorioiis  Weiss.  ,indorx*niioiis  Ttelb  herxor^eipn^eo  lu  sein.  In  andero  Fällen  dt- 
*:t»iion  konnte  *;j»nf  wohl  die  ursv^run^liche  Fjirl»e  der  BlülheDbüllen  weiss  wi«  bei  Luinii 
mve^   oder  ceU^   >Mt'  Ivi  l.uiul^  lutea   \v;er  rs:»lh   wie  bei  Lari\   gewesen  sein. 

5    B'.^u  *  B   ha;  swh  Km  Vu  1.*  ;e\l-'nf.<lls  aus  Gelb,  bei  Hepatica,  Echium»  PulnKJOin' 
und  andei^Mi  lV»n*i;iuvn  dx*ce»:en  wahrs<*hear.ioh  aus  Roth  eotwickell. 
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Weiter  ins  Einzelne  zu  gehen,  dürften  die  uns  bis  jetzt  vorliegenden 
Thatsachen  kaum  gestalten.  Wir  kehren  daher  zur  Variabilität  der  Alpen- 
blumen zurück  und  betrachten 


i.    Schwankungen  der  Blumengrösse  und  mit  denselben 

zusammenhangende  Abünderungen. 

Wie  die  Abänderungen  der  Blumenfarbe,  30  müssen  sich  alle  BlumenabHn- 
derungen  überhaupt  auf  a)  unmittelbare  physikalische  Wirkungen,  b)  verer- 
bungsfähige individuelle  Abänderungen,  die  nur  mittelbar  durch  physikalische 
Ursachen  bedingt  sind,  c)  durch  Auslese  mehr  oder  weniger  befestigte  Ab- 
:    finderungen,'  d)   Rückfalle  in  urelterliche  Merkmale   zurückführen  lassen. 
.    Welcher  der  4  Falle  oder  welche  Combination  derselben  aber  bei  irgend  einer 
.    gegebenen  Blumenabanderung  vorliegt,  ist  in  der  Regel  schwieriger  zu  ent- 
scheiden. 

Von  den  ausserordentlichen  Grösseschwankungen  der  Alpenblumen  legen 
80  zahlreiche  der  im  vorigen  Abschnitte  beschriebenen  Arten  Zeugniss  ab, 
•  dass  es  fast  überflüssig  erscheint,  Beispiele  anzuführen.    Es  sei  nur  an  Par- 
nassia  palustris,  Viola  alpestris,  Ranunculus  glacialis  (12  bis  weit  über  30  mm 
Durchmesser  I)  erinnert. 
.    .        Dass  erbliche  individuelle  Abänderungen  der  BlumengrOsse ,  indem  sie 
die  Augenfälligkeit  steigern  oder  verringern,  die  Reichlichkeit  des  Insekten- 
.'  besuchs  und  dadurch  mittelbar  auch  die  Naturzüchtung  der  Blumen  in  aus- 
.  gedehnter  Weise  beeinflussen,  habe  ich  in  einem  früheren  Aufsätze^)  darge- 
than.  Was  dort  zur  Erklärung  der  verschiedenen  Blumenformen  bei  Pflanzen 
.  derselben  Art  gesagt  worden  ist ,  findet  auf  die  gross-  und  kleinblumigen 
.  Blöcke  von  Galamintha  alpina,  auf  die  gynodiöcischen  von  Galamintha  Nepeta, 
..  Salvia  pratensis ,  Geranium  silvalicum ,  Dianthus  suporbus,  Silene  nutans, 
Valeriana  montana,  auf  die  diöcischen  von  Valeriana  tripteris,   auf  die  diö- 
eischen  bis  triöcisch  polygamen  von  Silene  acaulis,  inflata  und  Lychnis  rubra 
seine  unmittelbare  Anwendung.    Auch  darauf ,  dass  mit  der  Verkleinerung 
der  Blumen  nicht  selten  eine  Neigung  zur  Verminderung  der  Zahl  der  Blüthen- 
iheile  verbunden  erscheint,  wurde  bereits  in  jenem  Aufsatze  hingewiesen. 
Die  Betrachtung  der  Alpenblumen  hat  aber  gerade  hierfür  so  zahlreiche  neue 
Belege  geliefert,  dass  es  sich  wohl  der  Mühe  verlohnt,  die  wichtigsten  der- 
selben hier  zusammenzustellen ,  um  so  mehr  als  andere  Beispiele  sich  ihnen 
zugesellen ,  die  auch  nach  der  entgegengesetzten  Seite  hin  eine  gew  isse  Ab- 
hängigkeit der  Zahl  der  Blüthentheile  von  der  Blumengrösse  beweisen. 

In  vielen  Fallen   sinkt   und  steigt  mit  der  Blumengrösse 
auch  die  Zahl  der  Blüthentheile.     Belege: 

Unter  den  ursprünglich  5 zahligen  Rosaceen  sind  die  kleinblumigsten 


4)  H.  M.,  Das  Variircn  der  Grosse  gefärbter  Blüthenhüllen  und  seine  Wirkung  auf  die 
Naturzüchtung  der  Blumen.    Kosmos  Bd.  11.  S.U.  128. 
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(AlcheniillcV)  izUhlig,  ousnahnisweise  sogar  3zHhIi{z  geworden;  ihre  Blumen- 
blatten  sind  verschwunden,  die  Zahl  ihrer  Stempel  ist  auf  <  reducirt:  auch 
bei  den  wenigen  noch  übrig  gebliebenen  Befruchtungsorganen  hemmt  die 
Entwickelung  der  Staubgefilsse  diejenige  der  Narbe  und  umgekehrt;  nur 
selten  findet  noch  einmal  ein  Bückschlag  in  die  FünfzHhligkeit  statt.  Dagegen 
bringen  die  grossblumigeren  Potent illaarten  anstatt  5  bisweilen  6  oder  7,  die 
Geumarten  6 — 8,  Dryas  7 — 9  Kelch-  und  Blumenblätter  hervor,  und  die  Zahl 
der  Staubgeflisse  steigert  sich  in  noch  ungleich  stärkerem  Verh^ltniss. 

Von  den  G  e  n  t  i  a  n  a  arten  zeigen  die  kleinblumigen,  campestris,  teuella 
und  nana,  grosse  Hinneigung  zur  Vierzdhligkeit,  wlihrend  die  grossblumige 
punctata  6,  7  und  Sziihlige  Blüthen  hervorbringt.  Bei  den  höher  entwickelten 
Coelanlhe-  und  bei  den  Cyclostigmaarten  scheint  dagegen  mit  dem  bestimm- 
teren Bau  auch  die  Fünfzahl  sich  weiter  l>efestigl  zu  haben. 

Besonders  aufHillig  hat  sich  bei  den  Crassulaceen  mit  der  Grösse  der 
BlunuMi  die  Zahl  der  Blüthentheile  gesteigert  und  vermindert.  Sempervi-viim 
arachnoideum  hat  9 — II.  montanum  9 — 12.  Funkii  10 — <3,  tectonim  44 — 13, 
die  grossblumigste  Wulfeni  13  bis  I6zählige  Blüthen,  wogegen  bei  unseren 
kleinblumigsten  Crassulaceen:  Bulliardia  und  Tillaea  nur  i-  und  3 zählige 
Blüthen  vorkonuuen. 

Bei  der  kleinblumigen  B  h  a  m  n  u  s  p  u  ni  i  1  a  sind  die  BlUthen  ( ähn]ii4i 
wie  l>ei  .Mchemilla'  izUhlig  gewonlen  und  die  Blumenblcltter  oft  bis  auf  0  re- 
ducirt: doch  kommt  auch  ein  Bückfall  in  5zühlige  Blüthen  mit  der  vollen 
Zahl  der  Bhimenl^Uitter  nicht  eben  selten  vor.  Die  kleinen  und  bereits  4zlb- 
ligen  Blüthen  \on  Thesium  alpinum  und  Aspenda  taurina  sinken  nicht  selten 
si^gar  zur  l>rtMz;ihligkeit  hinab :  die  kleinblumigeren  Exemplare  von  Pamassii 
l^dustris  haben  nur  ;^  Fruchtblätter  statt  i  und  auf  jedem  Staniinodium  nur 
7  Seheinnektarien  statt  9  ixler  1 1  .  Sechszahlige  BlUthen  mit  3  Stempeln 
habe  ich  unter  allen  Sa\ifragaarten  nur  bei  der  grossblumigsten  aizoides! 
gefunden . 

Primula  farinosi^  neigt  in  der  nonldeutschen  Tiefebene  zu  einer  Verbrei- 
lening,  auf  den  Alpen  /u  einer  Versk'hmiderung  der  Saumlappen  derCoroIla: 
dort  finden  sich  bisweilen  6  lahlige.  niemals  4  zählige :  hier  bisweilen  4zHh- 
lifie.  niemals  ^rähliiie  Blüthen. 

Wenn  alle  diese  BtM'spiele.  deren  Zahl  sich  leicht  vervielfältigen  lies«, 
kaum  einen  Z^^eifel  i:ostatten .  dass  in  der  That  z\\isoheD  Bluuiengrösse  und 
ZäM  der  Blüthentheile  eine  W\vhselbeiiehunÄ  besteht,  so  gibt  es  dage^ 
lahlnMv^he  an  den*  B«:M  spiele .    in  denen  uns  eine  AKinderung  der  Zahl  allff 
vylor  4:e\\iss<T  BUnhentheilo  ats  \or.  der  Blumengrüsse  ganz  unabhängige  in- 
Ji^ivUselle  Fi»:outhuiriHchkeit  enuc^enintt.  So  i.  B.  in  den  4  zähligen  BlOthen 
\en  t^Twus.  ii\  den  6:ah;ifon  un.i  /w  isv*hen>iufen  zv^isohen  5-  und  GziiUigeo 
Ivi  do!v.  kci'.u^sw  Oiis  beso*vier<  j:r;>>M;:i:.iien  S^um  atratum.  in  den  4-,  5- 
un^i  f  j^ihiucu  r^r.d  .*\^;sohor;s:utV:'.  ho;  >,i\ifraA:a  oppositifolia.   in  den  6zI1j- 
ligen  \.^!>  Sv^M.itu**;,»  ^us-IIa  ;:r.d  A:.i:eö  prwunibens.     Ebenso,  wenn  in  den 
Blüthen  \vn  T.  *cr.^^r:v.:v.  vwni'.eur.,  5  xkr  6  Kelcbbhater  und  5  oder  6  Bio- 
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menblätter  in  allen  4  möglichen  Combinationen  und  4  statt  3  GriffelHste  vor- 
kommen ,  wenn  bei  Ranunculus  parnassifolius  die  Zahl  der  Kelchblatter  von 
3 — 6,  die  der  Blumenblätter  von  3 — \ ,  wenn  bei  Ranunculus  pyrenaeus  die 
Zahl  der  letzteren  von  5 — i  schwankt,  wenn  bei  TroHius  die  Zahl  und  An- 
ordnung der  Kelch-  und  Blumenblätter  sehr  unbestimmt  ist ,  wenn  einzelne 
Blüthen  von  Lonicera  alpigena  6  statt  5  Staubgefüsse  besitzen  (S.  395, 
Blüthe  rechts)  oder  wenn  wir  in  einer  Blüthe  von  Saxifraga  muscoides 
(S.  106,  Fig.  36,  D)  oder  oppositifolia  1  Blumenblatt  und  das  davorstehende 
Staubgefüss  verdoppelt  oder  in  einer  Bltlthe  von  Arenaria  biflora  einen  Staub- 
faden gabelig  gelheilt  und  jeden  Gabelast  mit  einer  entwickelten  Anthere 
versehen  finden  (S.  486,  Fig.  72,  A], 

Als  Atavismus  endlich  dürfte  es,  ausser  den  oben  bereits  genannten  Bei- 
spielen, aufzufassen  sein,  wenn  Veronica  aphylla  bisweilen  einmal  mit  5  Blu- 
menblättern,  Sanguisorba  mit  5  Kelchblättern  und  StaubgefHssen  auftritt, 
wenn  bei  Cotoneaster  vulgaris  und  Aconitum  Napellus  die  Griffelzahl  statt  3 
noch  sehr  oft  4  oder  5  beträgt,  bei  Stellaria  cerastioides  statt  3  sehr  gewöhn- 
lich 4,  bisweilen  5,  bei  Arenaria  biflora  statt  3  nur  selten  4  oder  5,  bei  Rubus 
saxatilis  statt  3  bisweilen  4,  bei  Dianthus  superbus  statt  2  bisweilen  3  oder 
4,  oder  wenn  bei  Valeriana  tripteris  statt  3  hie  und  da  einmal  4  Staubgefässe 
vorkommen. 

3.  Variabilität  der  Stellung  und  Gestalt  der  ganzen 

Blumen  und  ihrer  Theile. 

Zwischen  Stellung  und  Gestalt  der  Blumen  findet  ein  unverkennbarer 
Zusammenhang  statt.  In  zahllosen  Fällen  ist  von  nächstverwandten  Blumen- 
fonmen  die  eine  gerade  nach  oben  oder  unten  gerichtet  und  nach  allen  Seiten 
hin  gleich  gestaltet,  die  andere  nach  der  Seile  gerichtet  und  nach  rechts  und 
links  gleich,  nach  unten  und  oben  aber  verschieden  gestaltet.  Und  zwar 
lässt  sich  dieser  Unterschied  von  den  Bltlthen  desselben  Individuums  bis  zu 
umfassenden  systematischen  Abtheilungen  verfolgen.  Einige  wenige  Bei- 
spiele werden  genügen,  diess  darzuthun : 

An  demselben  Stock  sind  bei  Saxifraga  stellaris  (S.  91)  die  gerade  nach 
oben  gerichteten  Blüthen  regelmässig ,   die  seitlich  gerichteten  zum  Theil  bi- 
lateral symmetrisch  gestaltet  und  gezeichnet.'   Innerhalb  derselben  Art  finden 
sich  bei  Soldanella  pusilla  (S.  371,  373)  Stöcke  mit  senkrecht  herabhängen- 
den, ringsum  gleich  gestalteten,  andere  mit  schräg  abwärts  geneigten,  unten 
etwas  weiter  ausgebreiteten  Blumenglocken.     In  derselben  Gattung  Pyrola 
haben  die  Arten  uniflora  (S.  375)  und  minor  gerade  nach   unten  gekehrte 
regelmässige  Blumen  mit  centralem  und  in  der  Richtung  der  Achse  verlaufen- 
dem Griffel,  wogegen  in  den  nach  der  Seite  gerichteten  Blumen  von  P.  rotun- 
difolia  (S.  376)  der  Griffel  sich  nach  unten  gebogen  vorstreckt,  die  Staub- 
gefässe sich  aufwärts  biegen  und  von  den  Blumenblättern  die  3  unteren  an 
Grösse  die  beiden  oberen  übertreffen.   Innerhalb  derselben  Familie  sehen  wir 
die  Gattung  Geranium  (S.  175)  regelmässige,  nach  oben  gerichtete  Blüthen 
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hervorbringen .  wojzeifen  in  den  seitlich  gerichteten  BlUlhcn  von  Erodium 
(H.  M.,  Wechselhez.  S.  94,  Fifc.  29)  in  der  Regel  die  3  unteren  BluineDblätter 
si(*h  verUingern  und  die  2  oberen  ein  besonderes  Saftnial  erlangen.  Innerhalb 
derselben  Ordnung  (der  Leguuiinosen]  bieten  uns  die  Papilionaceen  nnd  Mi- 
inosiiceen  entsprechende  Beispiele  dar.  Jeder  Pflanzenkenner  wird  die  Zahl 
dieser  Beispiele  ohne  Weiteres  aus  eigener  Erinnerung  vervielfältigen  können. 
Dagegen  ist  kein  einziges  Beispiel  bekannt,  in  dem  von  2  niichstverwandten 
Bluinenfornien  die  eine  senkrecht  nach  unten  oder  oben  gerichtet  und  bilateral 
SN  innuUrisch ,  die  andere  seitlich  gerichtet  und  regelmässig  gestaltet  wäre. 
Ein  ursächlicher  Zusammenhang  zwischen  Stellung  und  Gestalt  der  Blumen 
findet  also  unzweifelhaft  statt.  Es  fragt  sich  nur,  in  welchem  Grade  auch 
hier  einerseits  unmittelbare  physikalische  Wirkung,  andererseits  verorhung*- 
fahige  individuelle  EigenthUmlichkeiten ,  in  Folge  deren  auf  dieselbe  äussere 
Einwirkung  das  eine  Individuum  erheblich ,  ein  anderes  weniger,  ein  drittes 
gar  nicht  reagirt,  eine  Bolle  spielen. 

Schon  bei  den  BlUthen  desselben  Stockes  tritt  eine  solcbe  individueDe 
Verschiedenheit  auffallend    zu  Tage.     Bei  Saxifraga  stellaris  z.  B.  besitzen 
keinesxNCgs  alle,  sondern  nur  ein  mehr  oder  weniger  grosser  Theil  der  seitlidi 
gerichtetei\  Bltithen  und  diese  in  verschiedenem  Grade  die  in  Fig.  27,  A  (S.9li 
dargestellte  Form  und  Zeichnung.  Dass  bei  Berberis-,  Gentiana-,  Ganipanula- 
Arten  \md  in  zahlh)sen  anderen  Fällen  die  Blumen  hüufig  nichts  weniger  ab 
senkrecht  gerichtet  und  trotzdem  regelmässig  gestaltet  sind,    ist  allbekannt. 
Seitliche  Stellung  kann  also,  muss  aber  nicht  unbedingt  eine  nach  oben  nnd 
unten  \erschiedene  Ausbildung  der  Gestalt  zur  Folge  haben.  Bei  vielen  Arteo 
\>irkt  eine  Abweichung  der  Blumen  von  der  senkrechten  Stellung  gar  nicht 
formverMndernd  ein :  bei  den  Arten,  wo  sie  formverändemd  einwirkt,  thrt 
sie  es  nicht  unmittelbar  an  allen  Pflanzenstöcken ,  bei  den  reagirenden  Pfla»- 
xenstöcken  nicht  an  allen  Blumen,  bei  den  reagirenden  Blumen  endlich  iD 
sehr  ungleichem  (irade.     Haben  dann  die  symmetrisch  gestalteten  Blumen 
vor  den  reg«»lmJtssigen  keinen  besonderen  Vortheil  voraus  —  und  bei  virtli« 
olVen«»r  Lage  iles  Honigs  lilsst  sich  ein  solcher  in  der  That  kaum  erkennen  — 
HO  kann  eine  Naturauslese  der  erstcren  selbstverständlich  nicht  stattfindea 
und  es  bleibt  bei  dem  individuellen  Schwanken,  wie  es  uns  Saxifraga  stel- 
laris darbietet,    (icwithrt  dagegen  die  symmetrische  Gestaltung  den  Blomei 
«»inen  entscheidenden  Vwiheil,  z.  B.  eine  Bevorzugung  seitens  der  Kreuzun^f^ 
vermittler,  so  nuiss  sie,  wenn  geeignete  individuelle  Abänderungen  auftreten 
durch  Nat\irnuslese  zur  festen  und  alleinigen  Ausprägung  gelangen. 

Kilme  es  vor,  dass  durch  unmittelbare  physikalische  Wirkung  alle  seit- 
lich gestellten  BlUthen  einer  Pflanze  symmetrisch  wtlnlen,  so  rotlsslen  wir 
auch  solche  Pflanzen  mit  lauter  bilateral-symmetrischen  Blüthen  finden,  bei 
denen  die  verschieden  gestalteten  unteren  und  oberen  Blüthentheile  keinen 
\(»rschiedenen  Lebensdienst  leisteten  und  irgend  ein  Vortheil  der  synmielri- 
Hchen  Gestaltung  ftlr  das  Leben  der  Pflanze  überhaupt  nicht  aufzufinden  wSrf. 
'Ihatsilchlich  aber  lilsst  sich  in  allen  mir  niiher bekannten  Fällen,  woursprünff* 
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lieh  senkrecht  gestellte  regelmassige  Blumen  zugleich  mit  seitlicher  Stellung 
Symmetrie  der  Gestalt  als  befestigte  Eigenthümlichkeit  erlangt  haben ,  ein 
entscheidender  Vortheil  erkennen,  den  die  symmetrischen  vor  den  regelmas- 
sigen Blüthen  voraus  haben.  In  der  Regel  besteht  derselbe  darin ,  dass  die 
verlungerten  unteren  Blumenblatter  den  Kreuzungsvermittlem  eine  bequemere 
Standflache  zum  Gewinnen  des  meist  völlig  geborgenen  Honigs  darbieten  (wie 
z.  B.  bei  Erodium),  was  diese  nattlrlich  zu  einer  Bevorzugung  der  symmetri- 
schen vor  den  regelmassigen  Blüthen  veranlassen  musste,  oft  ausserdem  oder 
allein  in  einer  Begtlnstigung  oder  Sicherung  regelmässiger  Kreuzung  durch 
die  Besucher  fV^erbascum,  Veronica,  Lopezia  etc.),  was  ebenfalls  schliessliches 
alleiniges  Überleben  der  symmetrischen  Bltlthen  zur  Folge  haben  musste. 

Senkrechte  regelmassige  Bltlthen  pflegen  zwar  in  der  Regel  auch  nach 
allen  Seiten  gleichmassig  abzuändern,  wie  z.  B.  bei  Soldanella  pusilla  der  aus 
den  sogenannten  Schlundschuppen  gebildete  Schirm ,  bei  Lloydia  die  Lange 
des  Griffels,  bei  zahlreichen  oben  genannten  Beispielen  die  Zahl  der  Bltlthen- 
theile,  aber  ausnahmslos  ist  diess  doch  keineswegs  der  Fall.  Auch  völlig  un-^ 
abhängig  von  der  Unregelmässigkeit  der  Stellung  kommen  Unregelmässig- 
keiten der  Gestaltung  der^lumen  vor.  In  dem  schiefen  Narbenknopfe  der 
langgrififeligen  Bltlthen  von  Pi*imula  integrifolia  (S.  361,  Fig.  142,  /),  in  den 
Bltlthen  von  Saxifraga  opposilifolia  (S.  99,  Fig. 31,  id),  S.  muscoides  (S.  106, 
Fig.  36,  2>),  Arenaria  biflora  (S.  186,  Fig.  72,  A),  vor  allem  aber  in  denen  von 
Sanunculus  parnassifolius  und  pyrenaeus  (S.  132,  133]  mit  ihrer  unregelmas* 
sigen  Entwickelung  von  Blumenblättern  und  Nektarien  haben  wir  unzwei- 
deutige Beispiele  davon  kennen  gelernt.  Auch  derartige  individuelle  Aban- 
deriiDgen  können,  wenn  sie  dem  Inhaber  einen  entscheidenden  Vortheil 
ge^^ähren,  durch  Naturauslese  zu  dauernden  EigenthUmlichkeiten  ausgeprägt 
«rerden,  wie  die  nach  einer  Seite  gebogenen  Griffel  der  gerade  nach  unten 
gerichteten  Blumen  von  Lilium  Martagon  (und  Methoniea  gloriosa)  beweisen. 

Aus  dem  Allen  scheint  klar  hervorzugehen,  dass  zwar  die  Stellung  der 
Flomen  auf  ihre  Gestaltung  unzweifelhaft  einwirkt,  dass  namentlich  zum 
Ofbergang  ursprünglich  regelmassiger  Blumenformen  in  symmetrische  in  der 
ttegel  seitliche  Stellung  den  ersten  Anstoss  gegeben  hat,  dass  aber  die  Fixi- 
rang  symmetrischer  Blumenformen  nur  durch  vererbungsfühige  individuelle 
Abweichungen  und  durch  das  schliesslich  alleinige  Überleben  der  vortheil- 
baflen  Abänderungen  zu  Stande  gekommen  ist.  Und  was  von  der  Fixirung, 
gilt  selbstverständlich  auch  von  der  weiteren  Ausprägung  symmetrischer 
Slumenformen.  Auch  wenn  sie  bereits  so  befestigt  sind ,  dass  sie  nie  mehr 
nder  nur  noch  höchst  ausnahmsweise  in  die  regelmassige  Urform  zurtlckfallen, 
-r^ten,  wie  wir  im  zweiten  Abschnitte  gesehen  haben,  mannigfache  neue  in- 
lividuelle  Abänderungen  an  ihnen  auf.  Auch  diese  erlangen,  wenn  sie  nutzlos 
lind,  wie  z.  B.  die  Nebenneklarien  von  Valeriana  montanajS.  470,  Fig.  172,  Ä., 
ceine  weitere  Verbreitung.  Wenn  sie  dagegen  von  entscheidendem  Vortheil 
lind,  so  werden  auch  sie  durch  Naturauslese  zu  constanten  Merkmalen  ausge- 
prUgty  wie  z.  B.  die  besonders  tiefe  Honigbergung  von  Falterblumen  in  einer 
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von  Macroglossen  reich  besuchten  Gegend   Viola  calcarata  S.  155,  u.  a.:,  oder 
die  unsymmetrische  Verdrehung  der  Blume  von  Pedicularis  asplenifolia  S.300. 
Auch  in  Bezug  auf  die  Stellung  und  Gestalt  der  Blumen  oder  einzelner 
Bltithentheile  ha]>en  wir  den  Btickfall  in  urelterliche  Eigen thUmlichkeiten  als 
eine  besondere  Klasse  von  Abänderungen  besonders  zu  berttcksichtigen.   Die 
mannigfachen  Zwischenstufen  zwischen  senkrecht  nach  unten  gerichteter  und 
wagerechter  oder  schrüg  aufwärts  gerichteter  Blumenstellung  bei  Lilium  Mu^ 
tjigon.  zwischen  gar  nicht  gedrehter  und  halb  umgedrehter  Blumenstellun^ 
bei  Nigritella  angustifolia,  zwischen  ausgeprägter  Schlagbaumform   Fig.  I2i, 
D    und  Ilufeisenform    Fig.  1^4.  //    bei  den  Staubgeßissen   der  weiblidM 
BlUthen  von  Salvia  pratensis,  zwischen  zungenförmigen  und  röhrenförmigei 
BItithen  bei  Senecio  carniolicus  Fig.  168  sind  uns  als  bald  mehr  bald  weni^ 
gelungene  BUckerinneningen  der  Blumen  an  eine  unter  anderen  Lebensbe- 
dingungen durchlebte  Vertzangenheit  am  leichtesten  verständlich. 


4.  Variabilität  der  Entwickelungsreihenfolge  und  Yer- 
theilung    der   Geschlechter,    der  Sicherung    der   Kreuzung 
bei  eintretendem,    der  Ermöglichung   spontaner  Selbstbe- 
fruchtung bei  ausbleibendem  Inseklenbesuch. 

Wie  durch  die  nachgewiesene  Variabilität  der  bisher  besprochenen  Med- 
male  die  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  der  Blumen-Farben  und  Formen 
Grössen  und  Zahlenverhältnisse  unserem  V>rständnisse  näher  gerückt  wdi 
so  lässt  uns  ein  Einblick  in  die  Variabilität  der  Entwickelungsreihenfolge  sid 
Vertheilung  der  Geschlechter  begreifen,  w  ie  die  Blumen  im  Stande  sind,  Are 
Fortptlanzungsart  veränderten  Lehensbedingungen  anzupassen  und,  jenack- 
dem  der  Besuch  der  Kreuzungsvermittler  gesichert  oder  zweifelhaft  ist.  sU 
auf  ausschliessliche  mler  blos  ermöglichte  Kreuzung  durch  dieselben  uoduf 
den  Noihbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  einzurichten.  Um  die  Belnck- 
tung  dieser  Variabilität  mit  Aussicht  auf  Erfolg  in  Angriff  nehmen  zu  könneB, 
müssen  w  ir  uns  erst  tll>er  die  ursprüngliche  Vertheilung  und  Entwickelunp' 
roihenfolge  der  Gesohlechter  zu  orientiren  suchen. 

Da  der  erste  Urspning  der  Blumen  auf  W'indblüthen  zurückzuführen  ist 
die  gelegentlich  ihres  Pollens  wegen  von  Insekten  besucht  und  dabei  zutii^ 
auch  gekreuzt  wurden .  Si>  kann  es  kaum  zweifelhaft  sein ,  dass  diejeni|(* 
Kigonthümlichkeiten.  welche  den  Besuch  kreuzungsverinitlelnder  Insektei 
und  Kreuzung  durch  dieselben  wollig  sichern,  in  der  Regel  nur  langsam ov 
allmählich  erworln^n  wonlen  sind.  Entweder  nämlich  erfolgte  der  Cbei^ 
\on  der  Windblüthigkeit  zur  Insektenbluthigkeit  mit  Beibehaltung  der  ti^ 
sprtlnglichon  Trtninung  der  Geschlechter ,  w  ie  bei  Salix ,  und  dann  koW'' 
allordincs  ein  Klobri^w erden  des  Pollens  und  damit  ein  Verzicht  auf  * 
Kreuiungsxenuitilung  des  Windes  natikrlich  nicht  eher  durch  Naturüusfc* 
lur  .Vusprägung  gelangen,  als  bis  durch  Steigenmg  der  dargebotenen  Genus»" 
nuttel    Uonigabsonderung    in  beiderlei  Blülhen  ein  die  Kreuzung  sichefiK''' 
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sektenbesueh  erreicht  worden  war.  Oder  es  traten  zwitterblUthige  Ab- 
derungen  auf,  die  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  eröffneten, 
id  denen  es  daher  auch  schön  bei  unsicheretn  Insektenbesuch  vortheilhaft 
ir,  klebrigen  Pollen  zu  besitzen  und  in  Folge  dessen  durch  gelegentlichen 
sektenbesueh  leichter  gekreuzt  zu  werden  —  dann  konnte  natürlich  ein 
ifgeben  des  Nothbehelfs  der  spontanen  Selbstbefruchtung  nicht  eher  er- 
gen,  als  bis  durch  Steigerung  der  Augenfälligkeit,  der  dargebotenen  Ge- 
ssmittel  u.s.  w.  ein  die  Kreuzung  sichernder  Insektenbesuch  erreicht  wor- 
Q  war.  Im  ersteren  Falle  tritt  die  Pflanze  mit  voller  Sicherung  der  Kreuzung 
die  Insektenblüthigkeit  ein ,  im  letzteren  muss  sie  sich  zur  Sicherung  der 
euzung  erst  langsam  emporarbeiten.  Der  erstere  Fall  ist  eine  seltene  Aus- 
bme  (ich  weiss  nur  Salix  anzuführen),  der  letztere  ist  die  Regel. 

In  allen  mir  bekannten  Pflanzenfamilien ,  in  denen  ursprüngliche,  d.h. 
f  niederster  Anpassungsstufe  stehen  gebliebene  zweigeschlechtige  Blumen- 
men  erhalten  geblieben  sind,  ohne  ungewöhnlich  gesteigerte  Anlockung 
angt  zu  haben,  entwickeln  sich  in  denselben  die  beiden  Geschlechter  so 
it  gleichzeitig  und  sind  so  zu  einander  gestellt,  dass  bei  ausbleibendem 
^ktenbesuche  eigener  Pollen  auf  die  Narbe  gelangt.  Abgesehen  von  Salix 
id  vielleicht  mir  unbekannten,  in  gleichem  Falle  befindlichen  Insekten- 
ithlem)  sind  also  alle  Blumen  ursprünglich  zwitterblüthig  und  so  weit  ho- 
»gam  gew  esen,  dass  sie  sich  bei  ausbleibendem  Insektonbesuche  selbst  be- 
ichteten. Erst  mit  dem  allmählichen  Erwerb  der  den  Insektenbesuch 
tigernden  Eigenthümlichkeiten  ist  bei  vielen  Blumen  eine  derartige  räum- 
he  oder  zeitliche  Trennung  der  Geschlechter  zur  Ausprägung  gelangt ,  die 
i  eintretendem  Insektenbesuche  eine  Kreuzung  getrennter  Stöcke  durch 
nselbeu  überwiegend  wahrscheinlich  oder  unausbleiblich  macht,  dagegen 
9  entbehrlich  gewordene  spontane  Selbstbefruchtung  oft  auch  der  Möglich- 
it  nach  beseitigt.  Zahlreiche  Blumen  lassen  uns  nun  noch  heute  diejenige 
iriabilität  erkennen,  die  den  nothwendigen  Ausgangspunkt  dieser  Ausprä- 
Dg  bilden  musste. 

So  sehen  wir  Dryas  octopetala  und*ebenso  Saxifraga  oppositifolia  (S.  99) 
ch  heute  zwischen  homogamer,  proterandrischer  und  proterogyner  Ent- 
Ickelung  schwanken,  S.  tridactylites  *)  in  der  einen  Gegend  zur  Proterandrie, 
der  anderen  zur  Prolerogynie  fortgeschritten,  die  übrigen  Saxifragaarten  in 
rschiedenem  Grade  der  Ausprägung  theils  proterandrisch ,  theils  protero- 
nisch  geworden.  Ebenso  schwankt  Epilobium  Fleischeri  (S.  210)  noch 
llig  unentschieden  zwischen  homogamer ,  proterandrischer  und  proterogy- 
scher  Entwickelung ,  während  E.  angustifolium  ausgeprägt  proterandrisch 
t,  und  E.  origanifolium  (S.  212)  sich  proterogyn  entwickelt,  letztere  aber 
3h  regelmässig  selbst  bestäubt.  Auch  in  den  Gattungen  Anemone,  Sedum, 
sntiana,  Globularia  haben  sich  gewisse  Arten  der  Proterandrie,  andere  der 
•olerogynie  zugewandt. 


\:  H.  M.,  Weitere  Beob.  I.  S.27. 


^^.\{)  III.     C.  Variuhilität  der  Alpenbluuien. 

ViW  (lt»n  thor^anj:  von  Iloinogainio  zu  ausgeprägter  ProterogxTiie  lassen 
uns  die  betrachteten  Alpenhlunien  ausser  den  bereits  angeführten  noch 
nianehe  andere  Sehwankuufien  und  Abstufungen  erkennen.  Einige^;  schwan- 
ken noch  zwischen  honiogainer  und  proterogx  ner.  andere^,  zwischen  schwacher 
»md  stiirker  ausgeprägter  prolerogxner  Entwickelung ;  viele  f  hal>en  einen 
gewissen  (Irad  von  Prolerogxuie  erreicht,  der  bei  zeilig  eintretendem  Insek- 
tenbesuch Kreuzung  sichert,  dann  aber  spontane  Selbstbestäubung  zulüsst. 
nur  wenige*  sind  zu  so  ausgeprägter  Proterog) nie  fortgeschritten,  dass  si>on- 
tane  Selbstltestäubung  nur  noch  ausnahmsweise  oder  gar  nicht  mehr  vor* 
kouunt. 

Weit  grösser  ist  die  Zahl  derjenigen  Blumen,  die  zu  ausgeprägter  Prr- 
terandrie  gelangt  sind.  Ausser  zahlreichen  in  verschiedene  Gattungen  ver- 
Iheilten  Mer  besondere  liattunuen  biUlenden  Arten  z.  B.  Llovdia.  Veratrum. 
Tarnassia.  Anuua.  Polemoniuin  sind  die  meisten  Arten  der  (lattungen  Saii- 
fraga  uiul  (ienliaiia.  alle  mir  bekannten  der  (lattungen  Allium.  Semper^i^Tim. 
Aquilegia.  Aivnitum.  Uelphinium.  die  weit  tiberwiegende  Mehrzahl  der  Ai- 
sinoen  und  Labiaten  und  wohl  ohne  Ausnahme  alle  Sileneen,  Umbelliferen 
Uipsaceen,  t\unpanulaceen  und  Compositen  proterandrisch ,  und  zwar  um 
givssen  rheil  so  ausgeprägt,  dass  spontane  Selbstbestäubung  nicht  niehrodo' 
nur  noch  ausnahmsxxeist^  erfolgt.  lYoterandrie  ist  also  jeden f<ills  in  ^ielei 
rallon  schon  \on  den  Stammeltern  jetzt  artenreicher  Gattungen,  ganzer  Fa- 
uiilienrwcige  und  selbst  umfangreichster  Familien  ausgebildet  und  auf  ab 
Abkonunlinge  xoivrbt  worden. 

Von  dem  VarürtMi  der  Kntwickelungsreihenfolge  ftihrt  uns  nun  die  Pn)- 
terandrie  uniuiiieÜMr  zum  Variiren  der  Vertheilung  der  Geschlechter  hin- 
über. Oeun  in  fahlreichen  Fallen  sind  ausgeprägte  Proterandristen.  diewi 
Insekten  uberrtMch  besucht  w unten  und  bei  denen  die  Biumengrösse  vff- 
schitHlener  Stivke  xariirte.  dadurch  zur  G\nodiöcie,  zur  Dii^cie  und  zur  poly- 
gamen Triocie  iVrigeschrilien.  Wie  wir  uns  diese  Umbildungen  als  nniif- 
blcibliche  IVUcu  der  k.uiu;  Ivstreiibaren  Thatsache  erklären  können,  diö 
augcnfalli»:v*iv  lUumeu  durchs*.'hniulich  von  Insekten  eher  besucht  werdenib 
unschcinbaivre,  habe  ich  in  dem  bereits  oben  citirten  Aufsatze  dargelegt^. 

t    K .» :s u :» v- ii  US .»  ;v>: 7. s .  \  -.- r:  •  , m  * '.y . u.ji  S  t".    Tu.  \^'*  .  G*nt ia na  eampestri«  S. H'» 
i    Sisi ,' '.V.  a : r,i :;.:•.*    S    'S     >"■  i .  i i  .  P*^ ' Äit i ! ! J  ^ ■? rr  jil; < .  A aemooe  alpi na .  G«UBi  ■»■ 
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.<     tonci.vj  v\»N;v.ji'.A  >..<>;   Fi  =      SfJuni  repeas   S.  Si:   Fi^.  ii.  Saiifr«^  •D<i'*' 
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Von  den  AlpcDblumen ,  die  uns  diese  Formen  von  Geschlechlerverlheilung 
darbieten,  will  ich  deshalb  hier  blos  diejenigen  herausgreifen,  die  uns  durch 
Schwankungen  und  Cbergiinge  das  Entslehen  derselben  vor  Augen  rücken. 

Mehrere  der  auf  den  Alpen  vorkommenden  ausgeprägten  Proterandrislen 
treten  an  manchen  Orten  eingestaltig  auf,  mit  lauter  grossblumigen,  unter 
sich  übereinstimmenden  Stöcken ,  anderswo  mit  variabler  Blumengrösse  und 
iweigestaltig,  nümlich  mit  grossblumigen,  ausgeprägt  proterandrischen  und 
kleinblumigeren,  rein  weiblichen  Stöcken.  Es  gilt  diess  namentlich  von  Ge- 
ranium  siivaticum  und  Salvia  pratensis,  wahrscheinlich  auch  von  Silene  nu- 
tans  und  Dianthus  superbus. 

Bei  Geranium  siivaticum  kommen  überdiess  an  manchen  Orten,  wo  es 
gynodiöcisch  auftritt ,  an  den  grossblumigen  Stöcken  die  Stempel  nie  mehr 
zur  vollen  Entwickelung,  so  dass  uns  diese  nämliche  Blumenart  nicht  nur  den 
Übergang  von  Eingestaltigkeit  zur  G\  nodiöcie ,  sondern  auch  von  dieser  zur 
reinen  Diöcie  darstellt.  Ausserdem  kommen  bei  ihr  an  grossblumigen  Stöcken, 
wahrscheinlich  durch  Atavismus,  bisweilen  homogame  Blüthen  vor  (S.  ^75, 
Fig.  68,  F, welche  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  wieder  eröffnen. 

Noch  deutlicher  ausgebildet,  aber  nicht  mehr  innerhalb  einer  und  der- 
selben Art,  sondern  auf  verschiedene  Arien  derselben  Gattung  vertheilt,  tritt 
ans  derselbe  Übergang  von  eingestaltiger  Proterandrie  zur  Gynodiöcie  in  der 
Gattung  Valeriana  entgegen,  bei  dem  S.  473  angestellten  Rückblick  auf  V.of- 
ficinalis,  monlana  (S.  470,  Fig.  172)  und  tripteris  (S.471,  Fig.  173). 

Ausser  den  mancherlei  sonstigen  verschiedenen  Arten  von  Geschlechter- 
vertheilung, die  ich  in  dem  oben  citirten  früheren  Aufsatze  zu  erklären  ver- 
sucht habe,  scheint  mir  auch  der  Blüthenpolymorphismus  der  Alchemillaarten, 
ebenso  der  von  Rhus  Cotinus  u.  a.  auf  das  Yariiren  der  Blumengrösse  zurück- 
soführen  zu  sein.  Mit  der  allmählichen  Verkleinerung  der  Blumen  hat  sich 
nttmlich  nicht  nur,  wie  bereits  oben  besprochen  wurde,  die  Zahl  der  Kelch- 
"bUitter  und  Staubgefässe  auf  4  oder  3,  die  der  Stempel  auf  1 ,  die  der  Blumen- 
blcitter  auf  0  reducirt,  sondern  auch  für  die  geringe  Zahl  der  noch  übrigen 
Geschlechtsorgane  erscheint  der  Nahrungszufluss  des  winzigen  Blüthchens 
nicht  mehr  ausreichend ,  vielmehr  erfolgt  bei  voller  Entwickelung  der  Staub- 
gefösse  eine  Verkümmerung  des  Stempels  und  bei  voller  Entw  ickeJung  des 
Stempels  eine  Verkümmerung  der  Staubgefässe,  so  dass  alle  Übergange  von  in 
beiden  Geschlechtern  schwachen  Zwitterblüthen  einerseits  zu  rein  mann- 
lichen, andererseits  zu  rein  weiblichen  vorkommen. 

Aber  auch  in  vielen  Fallen ,  wo  ein  Herabsinken  der  Blumengrösse  und 
der  Zahl  der  Blüthentheile  nur  in  geringem  Grade  stattgefunden  hat,  scheint 
ein  Verkümmern  der  weiblichen  Befruchtungsorgane  durch  verminderten 
Nahrungszufluss  bedingt  zu  sein.  Anemone  alpina,  Geum  reptans 
und  montanum,  Dryas  octopetala  bieten  alle  Abstufungen  der  Ver- 
kümmerung der  Stempel  bis  zu  völligem  Schw  inden  derselben  und  somit  den 
vollständigen  Übergang  von  Zw  itterblüthigkeit  zu  Androdiöcie  dar.  Bei  ihnen 
allen  findet  ein  durchgreifender  Unterschied  der  Blumengrösse  zw  ischen  rein 
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niünnlichen  und  zweigeschlechligen  BlUthen  zwar  nicht  slatt,  aber  durrb- 
schnittlich  sind  dooh  die  männlichen  merklich  kleiner.  Veratrum  album 
hat  1  rein  zwitterbluthige  Stücke,  2  andere .  deren  spatere  schwächlicherf 
Seitenzweisie  etwas  kleinere,  rein  mlinnliche  BlUthen  mit  stark  verktlmmerten 
Stempeln  S.  4 1 .  Fig.  3.  £.  F  trasen  und  ausserdem  3)  schwächliche  Stöcke,  die 
überhaupt  nur  solche  männliche  Bltlthen  hervorbringen,  so  dass  hier  der  ^he^ 
gang  von  Zwitterblttthigkeit  zur  Andromonöcie  und  von  dieser  zur  Andro- 
diöcie  vorliegt. 

A  s  t  r  a  n  t  i  a  minor  hat.  wie  manche  andere  Urabelliferen,  neben  den  pro- 
terandrischen  Zwitterbluthen  S.  1 1 5.  Fig.  i\,  A,B  rein  männliche  mit  mehroder 
weniger  verkümmerten  weiblichen  Befruchtungsorganen  (Fig.  4i,  C,  Z).  f . 
Je  schwächlicher  die  Fdänzchen  sind,  um  so  geringer  ist  die  Zahl  der  zwei- 
geschle<'htigen  Blüthen :  die  schwächlichsten  Exemplare  produciren  aus- 
schliesslich rein  männliche.  Es  findet  also  hier  der  allmählichste  Cbergaof 
von  AndromonOcie  zu  Andro<liöcie  statt,  und  auch  hier  ist  ein  Zusammeohaof 
zwischen  Schwächlichkeit  oder  verringertem  Nahrungszuiluss  und  VerkttiD- 
merung  des  weiblichen  Geschlechts  unverkennbar. 

Mag  nun  die  soeben  in  Bezug  auf  den  Ursprung  der  Andronionöcie  und 
Androdiücie  ausgesprochene  Vermuthung  richtig  sein  oder  nicht,  jedenfalls 
steht  so  viel  fest .  dass  die  Entwickelung  der  Geschlechtsorgane  bei  vielen 
Pflanzen  von  Einwirkungen  des  Klimas  und  Bodens  leicht  beeinflusst  winL 
und  dass  dadurch  eine  Verändeiarng  der  Geschlechtervertheilung  auch  unalh 
hängig  von  der  Blumenauswahl  der  Insekten  und  von  langsam  wirkeDder 
Naturauslese  hervorgebracht  werden  kann.  Ich  führe  als  Beleg  dafür  nodi 
folgende  an  Alpenblumen  gemachte  Beobachtungen  an : 

Bei  Sedum  repens,  Draba  aizoides,  Stellaria  cerastioides,  Veronica  alpiM 
fand  ich  an  rauhen  hochalpinen  Standorten  nicht  selten  die  Staubgeßsse  ii 
krankhaftem,  mehr  oder  weniger  verkümmertem  Zustande,  bei  Lloydia  sow- 
tina,  Saxifraga  bryoides,  Cherleria  sedoides  ausser  den  Staubgcfässen  bis- 
weilen auch  die  Narben. 

Von  A  q  u  i  l  e  g  i  a  a  t  r  a  t  a  zog  ich  in  meinem  Garten  aus  Samen  des  Be^ 
liner  bot^inischen  Gartens  zahlreiche  Stöcke,  von  denen  die  schwächlichste! 
lauter  rein  männliche  Blüthen  hervorbrachten,  w^ährend  die  kräftigeren,  eben- 
so wie  alle  auf  den  Alpen  von  mir  beobachteten  Exemplare ,  nur  ausgepra^ 
proterandrische  Zwitterblüthen  trugen.  Die  ursprünglich  eingestaltige  Pflaotf 
ist  also  im  Culturzustande  androdiöcisch  geworden. 

Bei  Polemoniura  coeruleum  traten  in  meinem  Garten  an  mancbeD 
Stöcken  neben  den  gewöhnlichen  proterandrischen  nicht  selten  weit  kleioert. 
rein  weibliche  Blüthen  auf,  während  ich  auf  den  Alpen  auch  seine  Blaroen 
nur  (»ingostaitig  gesehen  habe. 

Bei  Saponaria  ocymoides  fand  IIildebrand  (wohl  an  Gartenexetih 
plar<»n?)  männliche,  weibliche  und  zweigeschlecht  ige  BlUthen  auf  demselbe« 
Storki»,  mit  tl])erwiegender  Anzahl  der  eingeschlechtigen.  (Hild.,  Geschl. 
S.  1 1 .;   Mir  selbst  ist  es,  obgleich  ich  auf  den  Alpen  oft  danach  gesehen  habe. 
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lie  gelungen  7  dort  andere  Stöcke  aufzufinden,  als  solche  mit  lauter  ausge- 
>rägt  proterandrischen,  zweigeschlechtigen  Blttlhen. 

Draba  aizoides  fand  Hildebra^d  (Crucif.  S.  12.  13)  so  ausgeprägt 
>roterogyn,  dass  Selbstbestäubung  verhindert  war;  meine  Alpenexemplare 
lagegen  waren  proterogjn  mit  Ermöglichung  spontaner  Selbstbestäubung. 

Bei  Pulmonaria  azurea  ist  nach  Hildebrand's  wohl  nur  an  Garten- 
xemplaren  gemachter  Beobachtung  »keine  kurzgriffelige  und  langgriffelige 
brm  vorhanden,  wenn  auch  gerade  nicht  die  Antheren  der  Narbe  anliegen cc 
Seschl.  S.37].  Auf  den  Alpen  fand  ich  dieselbe  Pflanze  immer  nur  ausge- 
ragt  dimorph-heterostyl  (S.  263,  Fig.  100). 

Alle  diese  Beispiele  von  Variabilität  der  Geschlechtervertheilung  theils 
n  livilden,  theils  im  cultivirten  Zustande  werden  noch  (ibertrotfen  von  dem 
chivanken,  weiches  in  dieser  Beziehung  Polygonum  viviparura  zeigt, 
as  in  Schweden  gynodiöcisch  mit  ausgeprägt  proterandrischen  Zwitter- 
Ittthen,  bei  Franzenshöh  gynodiöcisch  mit  homogamen  ZwitterblUthen ,  bei 
[adulein  eingestaltig  homogam  mit  allen  Übergängen  zur  Andromonöcie  und 
.ndrodiöcie  gefunden  wurde. 

Obgleich  wir  nun  über  die  Ursachen  dieser  Variabilität  noch  fast  völlig 
n  Dunkeln  sind  und  höchstens  einen  Theil  der  angeftlhrten  Fälle  mit  einiger 
IV^hrscheinlichkeit  als  direct  von  Klinfa  oder  Nahrungszufluss  abhängig  be- 
racshteD  dürfen,  von  vererbungsfähigen  individuellen  Abänderungen  der  Ge- 
(efalechtervertheilung  aber  einen  direkten  Beweis  noch  nicht  beizubringen 
'ermochten,  so  können  wir  doch  indirekt  mit  voller  Sicherheit  schliessen, 
jBSS  auch  Abweichungen  der  Entwickelungsreihenfolge  der  Geschlechter 
Eemlich  häufig  als  erbliche  individuelle  Abänderung  auftreten.  Denn  in  zahl- 
aiohen  Fällen  sehen  wir  die  Blumen  auch  in  dieser  Beziehung  verschiedenen 
cbensbedingungen  sich  anpassen  und,  wenn  die  Beichiichkeit  des  Insekten- 
nsuches  zunimmt,  eine  erhöhte  Sicherung  der  Kreuzung,  wenn  dagegen  der 
msektenbesueh  spärlicher  wird,  bei  offen  gehaltener  Möglichkeit  der  Kreuzung 
Lse  Sicherung  der  spontanen  Selbstbefruchtung  gewinnen. 

Gypsophila  repens(S.  191,  Fig. 76  z.  B.  blüht  an  besonders  Insekten- 
»idien  sonnigen  Abhängen  so  ausgeprägt  proterandrisch,  dass  keine  spontane 
^Ibstbefruchtung  stattfindet;  an  weniger  günstigen  Standorten  befruchtet  sie 
«dl,  indem  das  Aufspringen  der  Antheren  etwas  früher  eintritt,  bei  ausblei- 
andern  Insektenbesuche  regelmässig  selbst. 

Ebenso  ist  G  e  r  a  n  i  u  m  p  y  r  e  n  a  i  c  u  m  proterandrisch,  in  Westfalen  mit 
^^ehnässig  erfolgender,  auf  den  Alpen,  wo  ihm  reichlicherer  Insektenbesuch 
i.  Theil  wird,  mit  gar  nicht  oder  nur  ausnahmsweise  erfolgender  spontaner 
^Ibstbestäubung. 

Die  ebenfallsproterandrische Digitalis  l u  t e  a(S.  273, Fig.  1 07) verzichtet 
i-Sden  Vogesen,  wo  sie  reichlich  von  Bombus  hortorum  besucht  wird,  gänzlich 
*•  J den  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung,  indem  sie  ihre  Narben  erst 
*^^  dem  Abblühen  iiUer  Staubgefässe  entfaltet;    auf  den  Alpen  dagegen, 
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wenigstens  im  Suldenthale,  wo  sie  in  der  Regel  von  Bombus  ferres 
den  Entgelt  der  Kreuzungsverinittlung  ausgeplündert  wird,  entwi 
ihre  Narben  schon  gleichzeitig  mit  dem  zweiten  Antherenpaare  zur  F 
bestaubt  sich  regelmassig  selbst. 

Arabis  alpina^S.  H3,  Fig.  54,  begünstigt  Kreuzung  underschwei 
bestaubung,  indem  sie  jedes  längere  Staubgefass  nach  dem  bena 
kürzeren  hinwendet;  in  anderen  Fallen  aber  kehrt  sie  die  pollen 
Seite  aller  Antheren  der  Narbe  zu  und  macht  so  spontane  Selbstbej 
schliesslich  unausbleiblich. 

Lloydia  serotina  (S.  41,  Fig.  4)  bestaubt  sich  auf  dem  rauher 
pass  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  regelmassig  selbst;  in  ( 
schützten,  insektenreicheren  Heuthale  dagegen  verlängert  sie  ihrer 
so  dass  die  Antheren  von  der  Narbe  überragt  werden  und  spontane  ^ 
staubung  nicht  erfolgen  kann. 

\Yir  haben  in  dem  soeben  gegebenen  Rückblicke  fast  nur  sol 
spiele  von  Variabilität  der  Farbe,  der  Grösse,  der  Zahl  der  Bluthenth« 
Stellung  und  Gestalt  der  Blumen,  der  £ntwickelungsreihenfolge  und 
lung  der  Geschlechter,  der  Anpassung  an  wechselnden  Insektenbes 
sammengestellt,  die  uns  innerhalb  der  Grenzen  derselben  Art  begegi 
Um  die  Bedeutung  dieser  Variabilität  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  w 
müssten  wir  durch  die  lange  Reihe  der  von  uns  betrachteten  Alpei 
hindurch  jedesmal  von  denselben  Gesichtspunkten  aus  die  Arten  d< 
Gattung,  die  Gattungen  derselben  Familie  vergleichend  ins  Auge  fass 
den  wesentlichsten  Inhalt  des  ganzen  zweiten  Abschnittes  in  anderer 
menstellung  wiederholen.  Das  muss  natürlich  schon  des  Raumes 
unterbleiben  und  ist  auch  insofern  ganz  überflüssig ,  als  ja  jedem  U 
Material  zu  diesem  umfassenden  Vergleiche  in  geordneter  Reihenfolge  v 
Wer  auch  nur  in  Bezug  auf  eine  einzige  natürliche  Abtheilung  der  j 
diesen  Vergleich  in  Gedanken  durchführt,  wird  sich  wohl  kaum  der 
Zeugung  verschliessen  können,  dass  eine  Variabilität,  wie  wir  sie  als  th« 
lieh  noch  bestehend  kennen  gelernt  haben,  die  Blumen  in  ausreicb 
Grade  befähigen  musste ,  nicht  zu  plötzlichen  Veränderungen  der  Leb 
dingungen  sich  immer  von  neuem  anzupassen ,  so  sich  immer  weiter  i 
ferenzircn,  und  im  Laufe  ungemessener  Zeiträume  aus  einigen  wenige 
fachen  ursprünglichen  Blumenformen  zu  der  erstaunlichen  Mannigfali 
zu  entwickeln,  die  uns  heute  vorliegt. 


Vierter  Abschnitt. 
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In  Bezug  auf  Beichlichkeit  des  Insektenbesuches  und  Sicherung 

der  Kreuzung  durch  denselben. 

Wenn  wir  auf  den  Alpen  bis  über  die  Baumgrenze  in  die  Höhe  steigen, 
treten  wir  aus  dem  Bereiche  der  windblüthigen  Nadelhölzer,  die  in  der 
i)alpinen  Region  mit  ihren  einförmigen  Waldungen  die  ausgedehntesten 
leben  überkleiden  und  nur  an  felsigen  oder  begrasten  Abhüngen,  auf  Ge- 
llbahnen und  in  den  von  Menschen  besiedelten  Thalern  denlnsektenbluthlem 
neu  bescheidenen  Antheil  an  der  Besetzung  des  bewohnbaren  Bodens  ge- 
ilten ,  mit  einem  Male  heraus  und  stehen  nun  an  der  unteren  Grenze  der 
pinen  Region,  jener  Gegend ,  in  der  die  Blumen  mehr  als  irgend  wo  sonst 
if  der  noch  nicht  von  Menschenhand  besäten  und  bepflanzten  Erdoberfläche 
ßh  im  entschiedensten  Übergewicht  befinden.  Ein  breiter  Gürtel  von  Alpen- 
«en  (Rhododendron) ,  die  mit  ihren  sattrothen  Blumen  Hunderte  von  Hum- 
eln  zur  Kreuzungsvermittlung  an  sich  locken,  führt  uns  aus  dem  Reiche  der 
iodblüthigen  Coniferen  in  das  der  Alpenblumen  hinauf.  Und  von  jetzt  ab 
>ten  uns  selbst  Sträucher  nur  noch  blumentragend  entgegen,  vor  Allem  die 
Ol  Rhododendron  verwandten,  nicht  weniger  geselligen,  wiewohl  unschein- 
"eren  Haidepflanzen  (Vaccinium,  Erica,  Arctostaphylos) ,  die  dem  kahlen 
Jen  angedrückten,  sich  dicht  mit  rothen  Blüthen  überdeckenden  holzigen, 
erbluttrigen  Rasen  von  Empelrum  und  Azalea  und,  in  zahlreichen,  immer 
arghafteren  Arten  bis  fast  zu  den  Grenzen  des  Pflanzenwuchses  erapor- 
^gend,  die  ziemlich  schmucklosen,  aber  ebenfalls  insektenblülhigen  Weiden 
üx).  So  vollständig  haben  die  Windblüthler  hier  das  Feld  geräumt,  dass 
sich  nur  noch  als  ein  karger,  die  kahlen  Abhänge  überkleidender  Gras- 
chs  zu  behaupten  vermögen,  als  eine  von  Moosen  und  Flechten  durchwirkte 
Ugrüne  Decke,  von  der  sich  die  Blumenfarben  nur  um  so  lebhafter  abheben. 
Inen  aber  begegnet  hier  unser  Auge ,  wenn  es  nicht  auf  den  schneebe- 
kten  Gipfeln,  nackten  Felswänden  und  öden  Schutthtilden  weilt,  ringsum, 
^in  es  sich  wendet,  und  es  ist  uns,  wenn  wir  mit  ofl*enen  Augen  zu  den 
halpen  emporsteigen,    unmöglich,    uns  dem   überraschenden  Eindrucke 

^  fl  1 1  •  r ,  Alpeoblamen.  35 
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dieser  eieen;irligen  Blunienwelt  zu  entziehen.  Denn  in  weiten  Flächen  släo- 
zen  uns,  Blüthe  an  HlUthe  gedriintj^t.  \on  dem  kühlen  Boden,  über  den  sie  sich 
kaum  erheben ,  in  ))untem  Farbensehmuck  die  mannigfachsten  Blumen  eot- 
ijief^en.  Die  Oii**IJ^j  die  zwischen  schwellenden  Moospolslern  heral)riese!l,  isl 
mit  zus<immenhiingenden  Flüchen  goldgelber  Blüthen  von  Saxifraga  aizoi<le5 
besetzt,  <ler  von  Schneewasser  durchtränkte ,  selbst  kaum  scbneefrei  gewor- 
dene Schutlabhang  mit  einem  Purpur-Blunienleppich  von  Saxifraga  op|)osili- 
folia  Uberkleidel.  noch  ganz  nahe  dem  Schnee  prangen  im  tiefsten  Blau  didile 
Blumenmassen  der  (ientiana  baxarica  und  verna,  und  aus  dem  Ban<ieder 
Schneedecke  selbst  sehen  wir  die  zierlich  zerschlitzten  rothen  oder  violell« 
Blumengl()ckchen  der  Soldanellen  hervorschauen.  Der  unmittelbare  Eindnui 
kann  daher  kaum  anders  sein,  als  dass  die  llochalpeu  auf  einer  eben  so  gros- 
sen Flilche  eine  vielmal  grössere  Zahl  von  weit  augenfälligeren ,  farl»«- 
prächligeren  Blumen  hervorbringen  als  das  Tiefland. 

Der  Botaniker,  der  die  Bedeutung  der  Blumenfarben  zu  würdigen  weiss, 
muss  daher  nicht  wenig  erstaunt  sein ,   wenn  er  inmitten  der  reichen  Hoffc" 
alpenllora  nach  den  zu  ihrer  Kreuzung  doch  otl'enbar  erforderlichen  xahlreidieB 
und  mannigfaltigen  Insekten  trotz  schönen  Sonnenscheins  vergebens  umliff- 
spühl ,  was  ihm  in  der  Thal  sehr  leicht  zu  Theil  werden  kann.     Ini  Tiefland 
hat  er  sich  bei  solchem  Wetter  trotz  des  weit  weniger  auffiilligen  Blaroeft^ 
schmuckes  beslilndig   von   Insekten    umschwiirmt  und   umsumuil   gefnndfi 
Nun  ist  er  auf  eine  besonders  blumenreiche  Alpenhöhe,  z.  B.  den  Albulapask 
emporgeklettert  und  durchnuistert  in  den  warmen  Strahlen  der  Sonne,  A 
ihm  durch  einen  kühlen  Luftzug  nur  angenehm  gemildert  werden,  diee^ 
staunli(;h  blumenreichen  Flächen.  Aber  statt  eines  noch  stärkeren  Geschwirrs 
und  (lesummes  von  Insekten  umgibt  ihn  lautlose  Stille;  nur  hie  und  da  &tfl/i 
er  bei  weiterem  Umhersuchen  einzelne  Hummeln,   Falter  oder  Fliegen  aif 
Blumen  beschäftigt.    Nichts  liegt  dann  wohl  näher,  als  diesen  auffallendn 
Insektenmangel  mit  der  nicht  minder  auffallenden  Grösse  und  Farbenpraciil 
der  Alpenblumen  in  ursächlichen  Zusammenhang  zu  setzen,   wie  es  Nägeu  • 
folgenden  Sätzen   gethan   hat:    »FIs  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  i' 
Alpenblumen  grössere  und  intensiver  gefärbte  Blüthen  besitzen  als  diePflai* 
zen  der  F^bene.    Kine  genügende  Erklärung  mangelte  bis  jetzt  für  die»  E^ 
soheinung.    Ich  linde  sie  darin  ,  dass  in  der  alpinen  Begion  die  Inseklen«tl 
spärlicher  vertreten  ist,  weswegen  die  Anstrengungen,  sie  anzulocken,  >«**• 
mehrt  werden  mussten.    Nur  die  mit  den  grössten  und  glänzendsten  BluoO 
iMigabten    Ptlanzen    gelangten    dort   zur    Befruchtung    und    SameDhildiuit 
wälu*end  in  der  Kbene  auch  mittelgrosse  Blüthen  an  der  Fortpflanzung  sBi 
Kreuzung  Theil  nehmena.  ^) 

Ich  selbst  habe  den  unmittelbaren  Fiindruck  der  Grösse  und  Farbenpr»* 
und  zugleich  des  Insektenmangels  der  Alpenblumen,  der  dieser  Schlo*' 
folgerung  N,\(iKij's  zu  Grunde  liegt ,  so  lebhaft  und  wiederholt  empfaiufct. 

1     Knlslcliun^  und  RrgrilT  der  naturhistorischen  Art  S.  22.  SS. 
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dass  ich  gewiss  die  suhjeclive  Berechtigung  dieser  Schlussfolgerung  voll- 
ständig  KU  würdigen  weiss.  Trotzdem  muss  ich  am  Schlüsse  der  langen  Reihe 
meiner  im  ersten  Abschnitte  verzeichneten  Alpenexcursionen  erklären  :  »Ich 
habe  mich  nicht  überzeugen  können,  dass  auf  den  Alpen  die  Blumen  im  Gan- 
zen verhültnissmUssig  weniger  hUußg  von  Insekten  besucht  und  gekreuzt 
werden  als  in  der  Ebene«. 

Ks  ist  ja  bekannt;  dass  die  Zahl  der  Insekten  Überhaupt  um  so  mehr  ab- 
nimmt, je  hoher  man  alpenaufwürts  emporsteigt,  und  die  blumenbesuchenden 
Insekten  machen  davon  keine  Ausnahme.  Dasselbe  gilt  aber  auch  von  der 
Zahl  der  Blumen,  wenn  auch  natürlich  von  vornherein  nicht  feststeht,  ob  in 
demselben  Verhiiltniss.  Schon  die  aufwärts  immer  grössere  Beschränkung 
des  bewohnbaren  Bodens,  der  in  den  aufeinanderfolgenden  Ilöhenzonen  erst 
durch  immer  ausgedehnlere  nackte  Felsabhänge  unterbrochen  wird,  dann  sich 
in  immer  kleineren  Kreisen  um  eine  immer  geringere  Zahl  hervorragender 
Gipfel  gruppirt ,  endlich  in  vereinzelten  schneefreien  Felsklüften  hoch  über 
der  Schneegrenze  seine  JUisserslen  Vorposten  hat ,  muss  alpenaufwürts  noth- 
wendigerweise  eine  stufenweise  Abnahme  sowohl  der  Gesammtmasse  als  der 
Mannigfaltigkeit  des  Thier-  und  Pilanzeniebens  zur  Folge  haben.  Das  kommt 
indess  für  die  hier  vorliegende  Frage  gar  nicht  in  Betracht  und  musste  bloss 
erwähnt  werden  ,  um  die  Möglichkeit  einer  Verwechselung  der  absoluten  mit 
der  relativen  Häufigkeit  der  Blumen  und  Insekten  von  vornherein  auszu- 
sehliessen.  Gerade  tlber  diese  täuscht  man  sich  aber,  wenn  man  nicht  an- 
dauernd dem  Inseklenbesuche  der  Alpen  seine  ganze  Aufnierksamkeit  zu- 
wendet, ungemein  leicht.  Denn  wahrend  bei  windstillem  Wetter  und  warmem 
Sonnenschein  im  Ganzen  eine  dem  Blumenreichthum  entsprechende  Menge 
blumenbesuchender  Insekten  zu  beobachten  ist,  so  genügt  oft  schon  ein  kühler 
Luftzug,  wie  er  zu  gewissen  Tagesstunden  auf  den  Alpenpässen  ganz  ge- 
wöhnlich eintritt,  die  Mehrzahl  der  BUimcngiiste,  namentlich  die  sonst  so 
sahireich  umherflatternden  und  am  meisten  in  dieAiigen  fallenden  Schmettei^ 
linge  in  ihre  Schlupfwinkel  zu  verscheuchen  und  den  Biumenschauplatz  sehr 
insektenarm  erscheinen  zu  lassen.  Wenn  dagegen  nach  einigen  kalten  und 
windigen  Nebel-  und  Regenlagen  plötzlich  wieder  sonniges,  windstilles  Wetter 
MDtrilt,  sieht  man  um  so  mehr  blumenbesuchende  Insekten  in  Thatigkeit.  Je 
länger  sie  haben  hungern  müss(fn,  um  so  emsiger  und  andauernder  sind  sie 
nun  im  Aufsuchen  der  Blumennahruug,  und  die  Blumen,  die' nach  mehr- 
tjlgigem  Warten  sich  den  warmen  Sonnenstrahlen  geöffnet  haben ,  finden  nun 
ischer  grösStenlheils  ihre  Befruchter.  So  gleicht  sich,  wenn  nicht  zu  an- 
dauernd ungünstige  W'itterung  eintritt,  die  auffallende  Insektenarmuth  zu 
gewissen  Zeiten  durch  auffallenden  Insektenreichthum  zu  anderen  Zeiten  im 
Banssen  vollständig  aus.  Bei  vorwiegend  nebeligeuj,  regnerischem  und  win- 
digem Wetter,  das  jedoch  mitunter  din*ch  wolkenlose  windstille  Tage  unter- 
brochen wurde  (1877),  hatte  ich  daher  im  Ganzen  auf  einer  Alpenreise  nicht 
^veniger  reiche  Insektenausbeule,  als  wenn  Wochen  lang  kaum  ein  Wölkchen 
den  Himmel  trübte  (1876). 

35* 
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Vergleicht  man  die  (les^iminlsuiuiiie  verschiedenartiger  Besuche,  die  ick 
wahrend  fünf  ganzer  Sommer  im  Tieflande  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte 
(5231  verschiedenartige  Besuche,  ausgeführt  von  843  verschiedenen  Insekten- 
arten  auf  etwa  400  verschiedenen  Blumenarten  ^)),  mit  derjenigen  meiner  6 
Alpenreisen,  deren  jede  nur  einen  Zeitraum  von  4 — 5  Wochen  umfaMte 
JylM  verschiedenartige  Besuche,  ausgeführt  von  844  verschiedenen  InsekteiK 
arten  auf  ebenfalls  etwa  400  verschiedenen  Blumenarten),  so  tritt  klar  zu 
Tage .  dass  sich  in  derselben  Zeit  an  blumenreichen  Stellen  der  Alpen  viel 
mehr  verschiedenartige  Blumenl>esuche  beobachten  lassen  als  im  Tieflande. 
Und  zwar  gilt  das  nicht  nur  von  den  Alpen  überhaupt,  sondern  aach  von  der 
alpinen  Begion,  da  auf  diese  von  der  obengenannten  Zahl  ebenso  wie  von  der 
Zeit  meines  Aufenthaltes  ungefähr  die  liulfte  kommt  (S779  verschiedenaftise 
Blumenbesuche,  ausgeführt  von  482  \  erschicdenartigen  Insekien). 

In  der  That  sieht  mau  sich,  wenn  alle  günstigen  Bedingungen  zusaminei- 
treffen,  auch  noch  weit  über  der  Baumgrenze  auf  jedem  Schritte  von  so  iaht* 
reichen  in  ihrer  Blumenthiitigkeit  begriffenen  Insekten  umgeben,  dass  mn 
sich  20  Augen  und  Ililnde  wünschen  möchte,  um  Alles,  was  sich  da  ereignet 
beobachten  und  aufzeichnen  zu  können.  Tni  nur  ein  einziges  und  zwar  das 
hei*vorstechendste  Beispiel  anzuführen,  so  wurde  ich  am  4.  August  1877  in 
blumenreichen  Heuthale  am  Bernina  (22 — 2400  Meter  über  dem  Meere)  bei 
wolkenlosem  windstillen  Wetter  von  blumenbesuchenden  Insekten  von  U&r- 
gens  8  riir  bis  4  l  hr  Nachmittags  in  unausgesetzter  gespanntester  Thütigkeil 
gehalten,  ich  notirte  wahrend  dieser  Zeit  327  Blumenbesuche,  manche ii 
mehrfacher  oder  selbst  häufiger  Wiederholung,  ausgefülurt  von  93  Insektefi- 
arten  3  Kitfer,  44  Dipteren.  3  Hummeln,  i  Biene,  7  sonstige  HymenopteRt. 
35  Falter-  an  (U)  Blumenarten ,  und  brachte  225  der  beobachteten  Insektei, 
mit  den  belreflenden  Nummern  versehen,  in  Gewahrsam  —  immer  mit  den 
zu  gesteigertem  Eifer  anspornenden  Bewusstsein ,  dass  die  auf  das  Eins» 
mein  und  Notiren  verwendete  Zeil  für  die  Beobachtung  verloren  ging  u"' 
dass  mir,  inden)  ich  ein  Insekt  in  seiner  Blumenthiitigkeit  verfolgte,  riDftstf 
andere,  die  meine  Neugier  nicht  minder  reizten,  entgehen  mussten.  ImVd' 
lande  habe  ich  niemals  in  so  kurzer  Zeit  auch  niu*  annähernd  eine  so  grofli  («i 
Zahl  verschiedenartiger  lUumenbesuche  ausführen  sehen.  Wo  fände  lUtB^ 
aber  auch  einen  so  reich  besetzten  natürlichen  Blumengarten  I 

Auch  uenn  ich  die  Zahlen  der  verschiedenartigen  Insektenbesuche  vtf* 
gleiche,  die  ich  in  5  Sommern  auf  den  besuchtesten  BlunieD  <i^ 
Tieflandes  und  in  t»  nur  je  4 — i>  Wodien  dauernden  Sommerferien  auf  deak»* 
suchtesten  Blumen  der  Alpen  beobachtet  habe,  kann  ie-h  unmöglich  an ^Ji^^ 
behauptete  vcrhaltnissmassige  Spitrlichkeit  blimienbesuchender  Insekteov 
den  Alpen  glauben.  Von  den  12  besuchtesten  Blumenarten  des  Tieflü'^  1^;^ 
Imt  mir  nämlich-   lleracleum  H8.  AegopodiunH04,  Jasione  99,  Taras^  Ih 


\    II.  M.  Hofr,  8. 46S.     Ks  sind  zwar  in  dein  Buche  nur  388  Blamenaiien  Bütfi^ 
aussordriu  ubor  iniuirlio  iuiclih\)):)ioh  oingeschaltot. 
i    U.M..  IWr. 


'V 


Reichlichkeit  des  Insektenbesuchs.     Ausschliessliche  Anpassung  an  Kreuzung.     549 

j  Cirsium  arvense  88,  Scabiosa  arvensis  76,  Anthriscus  silvestris  73,  Chry- 
ithemum  leucanthemum  72,  Rubus  fruticosus  67,  Daucus  Carola  61,  Cra- 
5gus  57,  Carum  55,  jede  also  durchschnittlich  80,  von  den  42  besuchtesten 
imen  der  Alpen  dagegen  Saxifraga  aizoides  126,  Thymus  422,  Carduus 
[loratns  403,  Leontodon  98,  Taraxacum  97,  Saxifraga  Aizoon  94,  Geranium 
vaticum  74,  Phyteuma  Michelii  68,  Chrysanthemum  leucanthemum  68, 
rnassia  59 ,  Solidago  59 ,  Senecio  Doronicum  58,  durchschnittlich 
so  jede  85  verschiedenartige  Besucher  dar.  Da  die  genannten  Blumen  der 
Jen  und  des  Tieflandes  denselben  Anpassungsstufen  (A,  AB,  B,  B'  des 
rigen  Abschnittes)  angehören ,  so  sprechen  auch  diese  Zahlen  nur  gegen 
j  vorausgesetzte  relative  Spärlichkeit  der  Blumenbesucher  auf  den  Alpen. 

Noch  deutlicher  stellt  sich  aber  die  Unhaltbarkeit  dieser  nur  auf  den  un- 
ttelbaren  Eindruck  gegründeten  Voraussetzung  heraus,  wenn  wir  den 
lektenbesuch  solcher  Blumenarten  ins  Auge  fassen,  die  in  ziemlich  gleicher 
ufigkeit  im  Tieflande  und  auf  den  Alpen  angetroffen  werden^  Wir  geben 
ler  a.  jedesmal  die  Zahl  der  im  Tieflande,  unter  b.  die  Zahl  der  auf  den 
3en  beobachteten  verschiedenartigen  Besuche  und  erhalten  so  für  Berberis 
25,  b.  26;  Parnassia  a.  24,  b.  59;  Helianthemum  vulgare  a.  4  4,  b.  52; 
ranium  robertianum  a.  3,  b.  9;  Polygonura  Bistorta  a.  7,  b.  38;  Cerastium 
rrense  a.  49,  b.  29;  Epilobium  angustifolium  a.  48,  b.  48;  Lotusa.  34, 
43;  Trifolium  repens  a.  4  4,  b.  22;  Trif.  pratense  a.  39,  b.  37;  Anthyllis 
4,  b.  22;  Vicia  Cracca  a.  46,  b.  9 ;  Echium  a.  67,  b.  22;  Anchusa  a.  7, 
8;  Myosotis  silvatica  a.  42,  b.  (alpestris)  54  ;  Euphrasia  officinalis  a.  7, 
24;  Prunella  vulgaris  a.  44,  b.  46;  Scabiosa  arvensis  a.  76,  b.  45; 
mpanula  rotundifolia  a.  46,  b.  42;  Chrysanthemum  leucanthemum  a.  24, 
38;  Solidago  a.  8,  b.  59;  Tussilago  Farfara  a.  8,  b.  27;  Arnica  a.  48, 
49;  Centaurea  Scabiosa  a.  24,  b.  38;  Hieracium  pilosella  a.  48,  b.  38; 
raxacum  a.  93,  b.  97;  Leontodon  a.  47,  b.  98.  Nur  bei  den  Bienenblu- 
m  Trifolium  pratense,  Vicia  Cracca,  Echium  und  Campanula  rotundifolia 
ivie  bei  2  einem  gemischten  Besucherkreise  angepasslen  Blumengesell- 
laften,  Scabiosa  arvensis  und  Chrysanthemum  leucanthemum,  ist  der  im  Tief- 
ide  beobachtete  Insektenbesuch  mannigfaltiger  als  der  auf  den  Alpen  be- 
ichtete; bei  Epilobium  angustifolium  stehen  sich  beide  gleich;  in  allen 
rigen  Fallen  sind  die  Alpen ,  und  zwar  grösstentheils  sehr  bedeutend ,  im 
©rgewicht. 

Gegen  alle  bisher  vorgebrachten  Gründe  liesse  sich  noch  inmier  die  Ein- 
ndung  erheben,  dass  der  Bhimenreichthum  der  von  mir  ins  Auge  gefassten 
>engegenden  vielmal  grösser  sei  als  derjenige  meiner  Beobachtungsorte  im 
flande,  und  dass  deshalb  die  von  mir  beigebrachten  Zahlen  gegen  die  be- 
iptete  relative  Spärlichkeit  des  Insektenbesuchs  der  Alpenblumen  Nichts 
iveisen.  Es  dürfte  sehr  schwierig,  wenn  nicht  unmöglich  sein,  diesen  Ein- 
nd  direct  zu  widerlegen ;  denn  dazu  wäre  eine  Feststellung  der  Individuen- 
»1  der  Blumen  und  ihrer  Besucher  auf  bestimmten  Flächenräumen ,  einer- 
Ls  des  Alpengebietes,    andererseits  des  Tieflandes,   nöthig.     Aber  einen 
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indirekten  Beweis  glaube  ich  beibringen  zu  können .    der  mir  völlig  ent- 
scheidend scheint.    Da  nämlich,    als  allgemeine  Regel,   diejeDigen  Blumen« 
denen  ungentlgender  Insektenbesuch  zu  Theil  zu  werden  pflegt,   bei  aus- 
bleibendem Insektenbesuche   sich   durch  spontane   Selbstbefruchtung  fort- 
pflanzen, und  nur  solche  Arten,  deren  Kreuzung  gesichert  ist^  den  Nothbeheif 
spontaner  Selbstbefruchtung  entbehren  und  auch  der  Möglichkeit  nach  verlieren 
können,  so  lüsst  sich  aus  den  Bestaubungseinrichtungen  selbst  ein  im  Ganzee 
zuverlässiger  RUckschluss  auf  die  ausreichende  oder  unzureichende  Zahl  (kr 
Kreuzungsvermiltler  einer  Lokalflora  machen.    Wäre  in  der  That  die  relntiiv 
Menge  der  Kreuzungsvermitllcr  in  den  Alpen  viel  geringer  als  im  Tieflande, 
so  mtlsste  durchaus  auch  die  Zahl  der  ausschliesslich  auf  Kreuzung  eiii{^ 
richteten  Blumen  dort  verhältnissmüssig  viel  geringer  sein  als  hier.   So  weil 
meine  Erfahrungen  reichen .  ist  diess  aber  durchaus  nicht  der  Fall.    Vielnoekr 
lässt  sich  den  Blumen  des  Tieflandes,    die  dui*ch  räumliche  oder  leitlick 
Trennung  der  Geschlechter  oder  durch  Selbststerilität  die  Möglichkeit  spontaner 
Selbstbefruchtung  verloren  haben  o<ler  doch  nur  ausnahmsweise  spontane 
Selbstbestäubung  erfahren .  eine  noch  grössere  Zahl  von  Alpenblumen,  die 
sich  in  demselben  Falle  befinden,  gegentlberstellen.   Gegen  Colchicum,  A^ 
ragus,  Iris  des  Tieflandes  stehen  Yeratrum,  Lloydia  [lokal),  Paradisia,  ADina 
Victoriale  der  Alpen ,   gegen  die  beiden  Kesselfallenblumen  des  Tieflandei. 
Arum  und  Aristoloehia  Clematidis,  die  beiden  Rlemmfallenblumen  der  Alpen. 
Gynanchum  Vincetoxicum  ^]  und  Pinguicula  alpina,  gegen  die  Orchideen  dei 
Tieflandes ,  von  denen  mehrere  sich  selbst  befruchten ,  die  an  Artenzahl  viel- 
leicht nachstehenden ,  an  Häufigkeit  aber  überlegenen  Orchideen  der  Alpeii  ^ 
die  ohne  Ausnahme  ausschliesslicher  Kreuzung  angepasst  sind  und  von  denen 
sogar  die  unscheinbarste,  Ghamaeorchis  alpina,  nachgewiesenermaassen  jd  e^ 
staunlicher  Regelmassigkeit  gekreuzt  wird.    Gegen  Sedum  Telephioni  oimI 
Ribes  alpinum   des  Tieflandes  stellen  wir  Sedum  album,*)    Sempar^i^ifli 
Wulfeni  und  arachnoideum  der  Alpen  ins  Feld.   Gornus  und  die  Umbeilüeres 
des  Tieflandes  werden  durch  die  Umbelliferen  und  die  grösstentheils  ab- 
geprägt dichogainischen  Saxifragen  der  Alpen  aufgewogen.    Von  ausschliess* 
lieh  auf  Kreuzung  eingerichteten  Ranunculaceen  haben  wir  dort  Delphinii» 
Gonsolida  und  Aconitum  L\coctonum,  hier  Aconitum  Napellus,  A.  Lycodonö» 
und  Atragene  alpina ,    von  Violen   dort  die  grossblumige  Iricolor  und  oJf 
rata,  hier  alpeslris.  calcarala  und  vielleicht  ausserdem  pinnata  und  arenaA 
Parnassia ,    Polygonuiii  Bistorla,    zahlreiche   Salixarten  dort  wie  hier,   ^ 
Geranium  palustre  und  pralense ,  hier  Geranium  silvaticuni  und  pyrenai«** 

1;  Um  Missdeutungen  voi-zubeugun,  bemerke  ich  ausdrücklich,  dass  es  sich  liier v* 
um  einen  exakten  vStat istischen  Nachweis  handeln  kann,  da  die  für  einen  solchen  erfc"^ 
liehen  Vorarbeiten  noch  nicht  gethan  sind,  sondern  lediglich  um  den  Vergleich  tkoft^ 
gleichen  Zahl  im  Tieflande  und  aurdon  Alpen  von  demselben  Beobachter  ins  Augegefc**' 
Blumen.  Als  Blumen  des  Tieflandes  sind  daher  nur  die  in  meinem  Werke  über  Bef»**" 
tung  der  Blumen  durch  Insekten  erörterten ,  als  Blumen  der  Alpen  alte  im  TorIfeg«»*' 
Werke  besprochenen  auf};ezähl(.  ohne  Hücksicht  auf  ihre  gesammte  Verbreftuog. 
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ort  die  selbststerile  Corydalis  cava,  hier  das  selbst  sterile  Papaver  alpinum. 
ort  Evonymus  europaea ,  hier  Rhamniis  pumila.  Dort  Bryonia ,  Aesculus, 
ilia,  Malva  silvestris  und  Alcea,  hier  Polygala  Chamaebuxus,  3  proterogyne 
ruciferen^)  und  3  ausgeprägt  proterandrische  Alsineen.^)  Dort  einige,  hier 
ihlreiehere  ausgeprägt  prolerandrische  Sileneen.  Dort  Circaea  lu^eliana, 
Ichemiila  vulgaris,  hier  Sibbaldia  und  4  Alchemillaarten.  Dort  wie  hier  Epi- 
bium  angustifolium ,  Echium,  Pulmonaria,  Euphrasia  ofßcinalis  (major), 
iblreiche  Papilionaceen,  Labiaten,  Ericaceen,  Campanulaarten,  Compositen. 
ort  Rhinanthus  major,  hier  Rh.  Alectorolophus  und  alpinus.  Dort  Pedicularis 
Ivatica ,  hier  Pedicularis  palustris,  recutita,  verticillata,  foliosa,  ausserdem 
»rinthe,  Tozzia,  Bartsia.  Dort  Gentiana  Pneumonanthe,  hier  G.  punctata, 
iclepiadea,  bavarica,  verna,  ciliata.  Dort  Hottonia,  Primula  ofticinalis  und 
atior,  hier  P.  elatior,  integrifoiia,  villosa,  farinosa,  viscosa  und  Soldanellen. 
>rt  Vinca,  Lonicera  Periclymenum,  hier  Polemonium,  Geum  reptans,  Pyrola 
liflora.  Dort  Galium  Mollugo ,  verum,  boreale,  hier  G.  boreale ,  silvestre, 
iperula  taurina.  Dort  Jasione,  hier  zahlreiche  Phyteumaarlen.  Auf  der 
Den  Seile  sind  von  gegen  400  Blumenarten  des  Tieflandes,  die  sich  im  Laufe 
»n  5  Sommern  meiner  Untersuchung  dargeboten  haben,  auf  der  anderen 
m  etwa  der  gleichen  Zahl  Alpenblumen,  die  ich  während  6  je  4  bis  5  Wochen 
luernder  Alpenreisen  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte ,  diejenigen  heraus- 
^griffen ,  die  sich  ausschliesslicher  oder  fast  ausschliesslicher  Kreuzung  an* 
epasst  haben.  Nach  dem  Ergebnisse  dieses  Vergleichs  lässt  sich  kaum  zwei- 
dn,  dass  im  Ganzen  genommen  die  Blumen  der  Alpen  überhaupt  eine 
lindestens  eben  so  grosse  Wahrscheinlichkeit  der  Kreuzung ,  also  auch  eine 
benso  ausreichende  Menge  von  Kreuzungsvermittlern  besitzen  als  die  Blumen 
es  Tieflandes. 

I.  Yerglelch  der  Alpenblumen  mit  denen  des  Tieflandes  in  Bezug 
auf  die  Betheilignng  verschiedener  Insektenabtheilnngen  am 
Blnmenbesnche  und  an  der  Krenznngsvermittlung. 

Wer  mit  dem  Insektenbesuche  der  Blumen  des  Tieflandes  einigermaassen 
-rtraut  ist,  dem  muss  auf  den  Alpen  die  weit  grössere  Häufigkeit  der  Falter 
id  Spärlichkeit  einzeln  lebender  Bienen  unmittelbar  in  die  Augen  fallen. 
i  einem  näheren  Vergleiche  der  im  Tieflande  und  auf  den  Alpen  von  mir 
Sammelten  Beobachtungen  ergeben  sich  weiter  zwischen  den  beiderseitigen 
Sucherkreisen  folgende  Unterschiede : 

Die  verhältnissmässigc  Menge  der  am  Biumenbesuche  betheiligten  Falter 
id  Dipteren  nimmt  alpenaufwärts  stufenweise  zu ,  die  verhältnissmässigc 
'tige  der  Käfer,  der  Bienen,  der  Hymenopteren  überhaupt,  und  der  sonstigen 
^kten  dagegen  stufenweise  ab.  Einzelne  Familien  oder  Geschlechter  dieser 
bsseren  Abtheilungen  verhalten  sich  jedoch  von  den  übrigen  abweichend. 


4)  Arabis  bellidifolia,  Draba  aizoides,  Hutchinsia  alpina. 
2;  Alsine  verna,  Cherleria  scdoides,  Mocbriugia  muscosa. 
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Wahrend  z.  B.  \on  den  bluinenbesudienden  Käfern  die  Ceraiiihyciden, 
Laniellicornier  und  Oedemeriden  gar  nicht,  die  Elateriden  und  MordeUiden 
nur  sehr  spärlich  über  die  Baumgrenze  aufzusteigen  scheinen,  finden  sich  da- 
gegen Chrysomelidon  in  höheren  Regionen  in  mindestens  gleichem,  kleine 
blumenliebende  Staphylinen  und  Malacodermata  (besonders  durch  Dasytn 
alpigradus  vertreten)  in  noch  weil  stärkerem  V^^rhältniss.  Eine  Durchaicb 
der  Tabelle  XII.  iHsst  diese,  ebenso  wie  die  weiter  anzugebenden  DifleremeD 
in  grösster  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  erkennen. 

Die  alpcnaufwärts  eintretende  Zunahme  der  relativen  Häufigkeil  dtr 
Dipteren  (305  :  324  :  334)  ist  weit  geringer  als  die  Abnahme  der  Coleopt«fef 
(89  :  59  :  48)  und  vertheilt  sich  auf  die  verschiedenen  Familien  ebenfalls  ii  j 
sehr  ungleicher  Weise.  Hauptsächlich  sind  es  in  ihrer  Anpassung  an  dieGft* 
winnung  der  Blumennahrung  weniger  fortgeschrittene,  dümmere,  kuRrdi* 
selige  Dipteren,  deren  relative  Häufigkeit  sich  alpenaufwärls  steigert,  1. 1. 
Tabaniden  (4,7  :  2,8  :  3,2)  und  vor  allem  Museiden  (73  :  454  :  482),  w^ 
gegen  die  langrllsseligeren,  einsichtigeren  Dipteren,  dieBombyliden(40:5:3), 
Conopiden  (40,5  :  4,6  :  0,3)  und  Syrphiden  (475  :  4  49  :  93,2),  ein  beträdM- 
liches  Herabsinken  ihrer  relativen  Häufigkeit  erkennen  lassen.  Bei  denSjr* 
phiden  ist  diess  um  so  auffallender,  als  bei  ihnen  die  Zahl  der  Arten  alpe^ 
aufwärts  sich  relativ  steigert  (40,5  :  42,7  :  43,5).  Selbst  die  Empid« 
(45  :  22  :  28)  machen  davon  nur  eine  zweifelhafte  Ausnahme ,  da  sie  nebei 
langrllsseligeren  auch  zahlreiche  kurzrüsselige  Arten  enthalten. 

Von  hervorragender  Wichtigkeit  ist  das  verschiedene  HäufigkeitSY«1ill^ 
niss  der  Hymenopteren,  auf  die  im  Tieflande  über  die  Hälfte ,  auf  den  Mpm 
überhaupt  noch  nicht  ein  Viertel ,  auf  den  Hochalpen  noch  nicht  einmal  ai 
Fünftel  aller  verschiedenartigen  Besuche  kommt   (525,7  :  242  :  486,8).   Crf 
zwiu*  betrifft  diese  Abnahme  die  Blattwespen  (23  :  4  4  :  9)   und  Grabw 
(52  :  8  :  9)  eben  so  gut  wie  die  Bienen   (443  :  200  :  444).   Die  letzteren 
sind  allein  für  die  Blumenbefruchtung  von  besonderer  Bedeutung  und  i 
ressiren  uns  deshalb  in  erster  Linie.    Ein  Blick  auf  die  Tabelle  zeigt, 
welch   kolossalem  Verhältnisse  die  Andrenen    (80  :  40  :  6),    die  E 
(84:24  :  4,4),  die  kurzrüsseligen  Bienen  (Melitta K.)  tlberhaupt  (200:47: 
nicht  minder  aber,  mit  Ausnahme  der  Hummeln ,  alle  langrüsseligen  Bi 
(418  :  25  :  8)    alpenaufwürts  an   relativer  Häufigkeit  abnehmen.    >'arA 
Ihnnmoln  machen  eine  Ausnahme.    Sie  sind  auf  den  Alpen ,  absolut  und 
lativ,  entschieden  noch  weit  häufiger  als  im  Tiefland;  tlber  der  Bauingr«Bi»| 
sinkt  ihre  absolute  Häufigkeit  natürlich  sehr  bedeutend  herab;  ihrerel 
Häufigkeit  ist  aber  auch  hier  der  im  Tieflande  noch  überlegen.    Von  dl 
verschiedenartigen  Blumenbesuchen  kommen  nämlich  im  Tief  lande  nicht 
V,o>  äu^  ^^^  Alpen  überhaupt  über  Vg?  ^^^  d^^  Hochalpen  über  Y9  auf  H«**' 
mein  (97,  429,  4  43  von  je  4000). 

Dieses  von  den  übrigen  Bienen  abweichende  Verhalten  der  HummelD 
wahrscheinlich  durch  ihre  hervorragende  Kräftigkeit  in  Verbindung  mit  ii* 
gcH^dligen  Lebensweise  bedingt.   Ihnen  allein  ist  es  durch  diese  Eigenschifli' 
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cht  üher  die  Bctheiligun^  verschiedener  InsektcnahtheilungeD  ani 

Besuch©  der  Blumen 
rieflaDde,     l).  ;iuf  den  Alpen  überhaupt,     c.  Über  der  Baumgrenze. 
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möglich .  auch  io  dem  mit  niedrigem  Pflanzenwociis  Oberdeckten  Boden  der 
kahlen    Hocha1|>enkämme   sich    tief   senog    einragrahen.  \;    om   den  langeo 
rauhen  Winter  zu  überdauern.    Kleineren,  einzeln  lebenden  Bienenarten  wird 
wird  es  nur  unter  besonders  ^Unsti^'en  Umständen  gelingen,   über  der  Wald- 
region hinreichenden  Schutz  für  ihre  Brut  zu  erlangen.    So  sah  ich  z.  B.  ii 
dem  sehr  geschützt  liegenden  Grunde  des  neulhdls  am  Bemina  Colletes  alpim 
mitten   im  festgetretenen  Fusspfad  ihre  Bruthöhle  in  die  Erde  graben.  Eine 
ungewöhnliche  Zahl  sehr  \erschiedenarliger  kurzrüsseliger  Bienen^)  traf  ich 
üIkt  der  Baumgrenze  bei  Franzenshoh     i\ — ^200  m^   auf   den  Blttlhen  tob 
fieranium  silvaticum:    hier  hatte   vennuthlich  ein    ausgedehntes   Uiuiheer- 
gebUsch.  das  sich  dicht  dabei  befand,  den  Bienen  Gelegenheil  geboten,  indes 
dürren  Stengeln  eine  eben  so  l>equeme  als  gegen  die  Bauhheit  des  Klimas  ge- 
sicherte Unterbringung  der  Brut  zu  bewirken. 

Mit  den  selbstsammelnden  Bienen  müssen  selbstverständlich,  und  iwir 
in  noch  weit  stärkerem  Verhaltnisse ,  auch  die  auf  ihre  Kosten  sich  durch- 
schmarotzenden  Kukuksbienen  alpenaufwärts  immer  spärlicher  werden,  uod 
nur  die  Parasiten  der  Hummeln  können  über  der  Baumgrenze  noch  in  einiger 
Häufigkeit  existiren.  In  der  That  habe  ich  von  Kukuksbienen  tlber  der  BaiUD- 
grenze  nur  noch  Psithyrus.  an  der  Grenze  des  Baumwuchses  ausserdeo 
Epeolus  variegatus  getroffen,  welcher  letztere  hier  vermuthlich  in  den  .Nesleii 
von  Colletes  alpina  schmarotzte. 

Noch  starker  als  alle  llymenopteren  ausser  den  Hummeln  alpenaufwlrt 
abnehmen ,  nehmen  in  derselben  Richtung  die  Falter  an  relativer  lläufigknt 
zu  '69  :  371  :  428  ,  vielleicht  weil  ihre  hauptsächlichsten  Feinde,  dieSinf 
Vögel,  in  höheren  Regionen  immer  weniger  die  ihnen  zusagenden  Lebeos- 
bedingungen finden.  Auf  den  Alpen  überhaupt  wurden  relativ  über  Sind, 
auf  den  Uochalpen  über  6  mal  so  viel  verschiedenartige  Blumenbesuche  toi 
Faltern  ausgeführt  gefunden  als  im  Tieflande.  Nun  muss  dabei  allerdin^ 
berücksichtigt  werden,  dass  die  Mehrzahl  meiner  TieflandsbeobachtuDgen Ib 
dem  durch  Sehmetterlingsarmuth  ausgezeichneten  Westfalen ,  ein  geringctff 
Theil  in  dem  schmetterlingsreicheren  Thüringen  angestellt  wurde,  dass  die  fr  ■""■ 
nähme  der  relativen  Häufigkeit  der  Faller  auf  den  Alpen  daher  jedenfalls  wd 
weniger  kolossal  erseheinen  würde .  wenn  eine  Gegend  des  südlichen  odff 
südöstlichen  Deutschlands  als  Ausgangspunkt  des  Vergleichs  hätte  benuW  »^ 
werden  können.^;     Aber  auch  wenn  man  den  grösseren  Schnietterlingsrekh- 

4)  Auf  dem  Albulapasse  grub  ich  einer  Bruthüble  von  Bombus  lapponicus  mitic* 

Taschenmesser  über  '^  m  lief  nach,  ohne  das  Ende  zu  erreichen. 

3    Androna  Coitana,  tarsala,  Dufourea  alpina,  Halictoides  dentiventris  und  pftndofO^ 
Halictusspcc.?,  Panurginusmontanus,  Prosopis  alpina,  borealis,  nivalis,  sobquadratau.spcc.- 

3^  Die  Zahl  der  Schmetterlingsarten  nimmt  ntimlich  in  Deutschland  von  Norden  M^  1^ 
Süden  und  von  Westen  nach  Osten  im  Ganzen  stetig  zu,  so  dass  z.B.  die  Zahl  derTif'  ^^ 
faltcr-Arten  sich  bei  Hamburg  auf  li,  bei  Danzig  auf  89,  bei  Freiburg  (Baden}  auf  409  vd 
bei  Wien  auf  130  beliiuft.  (Die  geographische  Verbreitung  der  Schmetterlinge  DealscW»»* 
und  der  Scli^eiz.   Von  Dr.  Adolph  Speyer  und  August  Speter.  Leipzig  485S,  p.  W.'  ^^ 
falen  gehört  danach  zu  den  schmetterlingsürmsten  Gegenden  Deutschlands. 
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thuDi  Sttddeu Ischlands  mit  in  Rechnung  bringt ,  wird  man  bei  dem  ausser- 
ordentlichen Abstand  der  oben  angegebenen  VerhUltnisszahlen  (69  :  371  !] 
kaum  der  Annahme  entgehen  können  y  dass  die  relative  Häufigkeit  der  Falter 
auf  den  Alpen  eine  weit  grössere  sein  muss  als  im  Tiefland ,  und  jedenfalls 
geht  die  Steigerung  ihrer  relativen  Häufigkeit  beim  Aufsteigen  aus  der  sub- 
alpinen in  die  alpine  Region  aus  den  Zahlen  der  Tabelle  Xll.  mit  unzweifel- 
hafter Sicherheit  hervor. 

Aus  der  ungleichen  Verlheilung  der  verschiedenen  Insektenabtheiliingen 
auf  Blumen  derselben  Anpassungsstufen  auf  den  Alpen  und  im  Tieflande 
lassen  sich  interessante  Aufschlüsse  in  Bezug  auf  die  Herkunft  mancher  Alpen- 
blumen,  sowie  auch  einzelner  Blumen  des  Tieflandes  gewinnen ,  sobald  man 
rieh  nur  die  möglichen  Beziehungen ,  in  denen  die  Anpassungsstufe  einer 
Blume  und  ihr  gegenwärtiger  Insektenbesuch  zu  einander  stehen  können,  klar 
gemacht  hat. 

Entweder  nämlich  ist  der  Besucherkreis  einer  Blume  im  Wesentlichen 

derselbe  geblieben ,  unter  dessen  kreuzungsvermittelndem  Einflüsse  sie  ur- 

Spranglich  ihre  Ausprägung  erlangt  hat ;    dann  müssen  sich  die  Anpassungen 

der  Blumen  mit  der  Wirkungsweise  ihrer  Kreuzungsvermittler  in  voller  Har- 

mcüiie  befinden,  wie  z.  B.  die  Blumen  von  Lamium  album  und  langrüsselige 

Hiunmeln ,  die  so  genau  zu  einander  passen ,  als  wenn  sie  für  einander  ge- 

acsliaffen  waren.   Oder  ihr  Besucherkreis  hat  sich  nachträglich  erheblich  geän- 

^tcfif  sei  es  durch  ihre  Ausbreitung  in  einen  neuen  Bezirk  —  etwa  vom  Tief- 

-lauide  auf  die  Alpen,  —  sei  es  durch  Eindringen  neuer  Kreuzungsvermittler 

iiÄ    ihr  ursprüngliches  Gebiet  oder  Verschwinden  ursprünglicher  Kreuzungs- 

^v^ormittler  aus  demselben ;  dann  wird  es  ganz  von  der  Anpassungsstufe  der 

Äliime  und  ihrer  Kreuzungsvermittler  abhängen,   ob  zwischen  beiden  eine 

*ö©rkbare  Disharmonie  stattfindet  oder  nicht. 

So  lassen  sich  zwar,   wie  eine  Durchsicht  der  Tabelle  Xlll.  ergibt,  bei 

*^llenblumen  und  Blumen  mit  unmittelbar  sichtbarem  oder  flach  geborgenem 

*fonig  (Po,  A,  AB  und  zum  Theil  B),   die  einem  gemischten  Kreise  kurzrüsse- 

*^Ker  Besucher  angepasst  sind,   die   erörterten  allgemeinen  Differenzen  der 

**^iderlei  Besucherkreise  (die  alpenaufwärts  stattfindende  Zunahme  der  rela- 

^*V«n  Häufigkeit  der  Falter,  Fliegen  und  Hummeln  ebenso  wie  die  Abnahme 

^^*^ar  Bienen,  sonstigen  Hymenopteren,  Käfer  und  anderweitigen  Insekten)  sehr 

^^titlich  in  jeder  einzelnen  der  genannten  Anpassungsstufen  wiedererkennen, 

^lid  der  Insektenbesuch  harmonirt  in   jeder  dieser  Blumenabtheilungen  im 

^ieflande  weit  besser  mit  der  BllUhenoinrichtung  als  auf  den  Alpen ,  wo  40 

*^is  gegen  30  Procent  der  verschiedenartigen  Blumenbesuche  auf  Falter  kom- 

*^©n.    Ein  eigentlicher  Widerspruch  zwischen  Besucherkreis  und  Blumen- 

^^Ipassung  findet  aber  in  keinem  dieser  Fälle  statt,  da  die  Falt^jr  ja  immer 

^Och  tief  in  der  Minorität  bleiben  und  es  wohl  denkbar  wäre,  dass  unter  dem 


4i  H.  M.,  Wechselbez.  S.68. 
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Vergleich  des  Insc  klenltesuchs,  dcnBIumen  derselben  Anpa 
stufen  im  Tieflande  und  auf  den  Alpen  erfahren. 
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mono  silvestris.  4.  A.  nemorosa.  5.  Papavcr  Ithaeas.  6.  Heliantbeinuin  valgare.  ^■V 
canina.  8.  Spiraca  t3lD:iaria.  9.  Sp.  Aruncus.  f  0.  Snlenum  Dulcamara.  II.  Vertitfi 
Tbapsus.     13.  Sambucus  nigra  (nach  H.  M.,  Befr.  und  Weitere  Beob.  1.  11.). 

3)  Potlenblumen  der  Alpen :  Von  den  snelien  genannten  Arten  :  1.  6.  8.  9.  10.  13,  iietf 
dem  Anemone  alpine  und  narcissiflora,  Helianlhcm.  atp.,  Papaver  alpin  um,  RositlprM* 
Verhascum,  also  lauter  Arten  derselben  Gattungen. 

S)  Ranunculus  llammula,  acris,  repens,  bulbosus,  lanuginosus,  aurJcomDa,  Fi<*^ 
Polenlilla  veraa,  roptans,  anserina,  Tormentilla  und  argentea  (nach  II.  U.,  Betr.  o.  W«*" 
«eob.  I.  II.). 

4;  Hanunculus  acris,  ropens,  bulbosus,  monlanus:  Potentilla  venia,  «Ipestri»,"^ 
bui^ensis,  aurea,  grandiflora,  minima,  anserina  und  Tonnentilla. 

5)  NachH.  M.,Befr.  undWeilere  Beob.II.  S.sn. 
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^Snflusse  eioes  Besucherkreises,    wie  er  gegonwürlig  auf  den  Alpen  ihnen 
'^  Theil  wird,  die  genannten  Blumen  ihre  Ausprüguug  erlangt  hutten. 

Blumen  und  Blumengesellschaflen,  die  durch  etwas  liefere  Honigbergung 
*^ein  gemischlen  Kreise  etwas  langitlsseligerer  KreuEungs Vermittler  ange- 
^Vsst  sind,  können  sogur  im  Ticflande  und  auf  den  Alpen  noch  viel  weiler- 
^^hende  Differenzen  ihrer  Besucherltreise  zeigen,  ohne  dass  deshalb  von  einer 
Disharmonie  zwischen  Anpassnngsstufe  und  Besucherkreis  die  Rede  sein 
^Ann.  So  sind  z.  B.,  wie  aus  vorstehender  Tabelle  ersichtlich  ist,  bei  Sca-  - 
Miosen,  Jasione  und  zahlreichen  Compositen  im  Tieflande  Bienen ,  auf  den 
^Ipen  Schmetterlinge  die  vorwiegenden  Kreuzungsvermittler,  bei  Thymus  im 
''ieflande  Dipteren ,  auf  den  Alpen  Falter.    Aber  in  allen  diesen  Füllen  bleibt 


4)  Nicht  mltgerecbnel  sind  von  den  Labialen,  als  einem  gemischten  Besuch crk reise  an- 
^passt  (B),  Thymus,  Origanum,  Lycopus,  Mentha. 

1}  S  Dianthus,  <  Saponaria,  SL^chnis,  3  Lonicera. 

3)  3  Liliaceen,  1  Crocus,  5  Orchideen,  I  Viola,  9  Siieneen,  1  Daphne,  3  Globuiaria, 
'  Geuliana,  4  PrImula,  <  Rrica. 


558  I^-     Vergleich  der  Alpenblumen  mit  denen  des  Tieflandes. 

doch  der  Besucherkreis  ein  gemischter,  der  sich  hauptsächlich  aus  Fallera. 
Bienen  und  Fliegen  zusammensetzt  und  der  Blütheneinrichtiing  entspricht. 
Wir  sehen  daher  Thymus,  Taraxacum  und  einige  andere  Gompositen  von  der 
Kbone  bis  hoch  ü[>er  die  Baumgrenze  emporsteigen,  andere  Compositeo 
mittels  der  Flugvorrichtung  ihrer  Samen  auf  insektenarme  entlegene  oceaoi- 
sehe  Inseln  sich  verpflanzen  *)  und  ganz  andere  Insekten  zur  Kreuzungsver- 
mittlung  herbeilocken  als  die,  unter  deren  Kinfhiss  sie  ui'sprUnglieh  ihre  Aus- 
prägung erlangt  haben,  ohne  dass  die  ßlutheneinrichtung  mit  dem  Besocher- 
kreise  in  Widerspruch  gerath. 

Nur  wenn  einseitig  einer  bestimmten  Insektenablheilung  angepasste 
Blumen  durch  eine  der  beiden  oben  bezeichneten  Ursachen  in  die  I-age  kom- 
men, von  ihren  eigentlichen  Kreuzungsvermittlern  nur  noch  spiirlich  oderg» 
nicht  mehr,  dagegen  von  einer  anderen  Insektenablheilung ,  der  sie  sieb  nifh 
angepasst  haben,  die  aber  trotzdem  ihre  Kreuzung  zu  bewirken  vermag,  tibw- 
wiegend  h^uHg  besucht  und  gekreuzt  zu  werden ,  nur  dann  tritt  zwiscbei 
Bltltheneinrichtung  und  Besucherkreis  eine  auffallende  Disharmonie  ein.  Mi^ 
«iann  die  einmal  fest  ausge]>rjtgte  Blumenform  sich  unverändert  weiter  ver- 
erben und  so  die  Disharmonie  dauernd  fortklingen,  oder  mag  eine  nachtr3|(- 
liehe  Anpassung  der  bereits  einseitig  ausgebildeten  ßlumenform  an  die  neaen 
Kreuzungsvermittler  erfolgen .  in  jedem  Falle  entsteht  dann  ein  Verhältnis 
zw  ischen  ßlinnenform  und  Besucherkreis,  das  einen  sicheren  Btlckschlass  auf 
den  \ orhergegangenen  Zustan<i  gestattet. 

So  ist  es  z.  B.  unmittelbar  einleuchtend,  dass  Blumen  ,  die  sich  in  ihr^n 
Bjui  als  der  Kreuzungsvermittlung  durch  Bienen  angepasst  zu  erkennen  gebeo, 
wiihrend  ihnen  heute  auf  den  Alpen  hauptsächlich  Falterbesuehe  zu  Thn1 
wenlen .  nicht  unler  denselben  Lebensbedingungen ,  die  sie  jetzt  auf  de« 
Alpen  Nortinden,  ihre  ursprüngliche  Ausprägung  erlangt  haben  können.  Fds 
wir  daher  Grund  zu  der  Annahme  haben,  dass  schon  zur  Zeit  der  AuspiUgoM: 
der  Labiaten,  der  Papilionaceen ,  der  Pohgaleen  u.  s.  w.  Falter  und  Birtiet 
auf  den  .Alpen  und  im  Tieflande  in  ähnlicher  relativer  Häufigkeit  existirt^ 
wie  jetzt,  dürfen  wir  schliessen,  dass  Prunella  vulgaris,  Astragalns  alpin«*. 
0\>tropis  la])ponica,  Trifolium  (^dlescens  und  badium,  Polygala  alpestris  «v' 
(Huuosj).  S4>wie  (iberhaupl  alle  mehr  01  ler  weniger  den  Bienen  angepassten Bti- 
men.  die  jetzt  auf  den  Al]>en  vorwiegend  von  Faltern  l>esucht  werden,  niA 
auf  den  Alpen  ihre  Ausprägung  erlangt  hal>en  können,  sondern  vom  Tieflaot 
her  in  das  Alpengebiet  eingewandert  sein  mtlssen.  Ebenso  müssen,  die  RWh 
ligkeit  der  obigen  .Vnnahme  \orausgesetzt .  Lotus  comiculatus,  Trifoiitf 
repens,  montanum.  sow  ie  überhaupt  alle  Bienenblumen .  die  in  ihren  Dimc«' 
,«iionen  kleineivn  Bienen  entsprechen  und  in  der  El>enc  auch  vorwiegend  ^* 
solchen,  in  den  Alpen  dagegen  ausser  von  den  un\ermeidlichen  Faltern  n*^ 
wiegend  \on  Hummeln  In^sucht  und  gekreuzt  wenlen,  natürlich  als  Einwi«* 
derer  \om  Tieflande  her  Ivlraohtel  wenien. 


I     VtTcl.  W\inri .  N;Uur.»  No.  Sr»S.  p.  40«_  4*^. 
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Hiermit  ist  offenbar  ein  neuer  Weg  ziu*  Erforschung  der  Herkunft  ge- 
wisser Blumen  eröfl'net.  Da  ich  indess  nicht  zu  beurtheilen  vermag ,  in  wie 
weit  die  ihm  zu  Grunde  liegende  Annahme  thatsächlich  begründet  ist,  so 
unterlasse  ich  es ,  ihn  auf  alle  von  mir  naher  untersuchten  Alpenblumen  an- 
zuwenden, und  beschranke  mich  darauf,  nui*  noch  die  einen  so  Charakteristik 
sehen  Schmuck  der  Alpen  bildenden  Falterblumen  von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  zu  betrachten. 

Ein  Theil  derselben  ist  in  der  That  unverkennbar  aus  vollständig  aus- 
geprägten Bienen-  oder  Ilummelblumen  erst  nachtraglich  in  falterreichen 
Gegenden  zu  Fallerblumen  umgezüchtet  worden.  Es  gilt  diess  namentlich, 
wie  ich  im  zweiten  Abschnitte  dieses  Buches  bei  den  einzelnen  Arten  gezeigt 
habe,  von  Viola  calcarata,  Rhinanthus  alpinus,  Gontiana  bavarica,  verna, 
nivalis,  überhaupt  von  der  Untergattung  Cyclostigma,  und  von  Erica  carnea. 
Von  allen  diesen  dürfen  wir  vermuthen  ,  dass  sie  von  Ahnen  abstammen,  die 
als  ausgeprägte  Bienen-  oder  Huinmelblumen  in  das  Aipengebiet  eingewan- 
dert sind,  dass  deren  Descendenten  dann  in  Anpassung  an  die  neuen  Lebens- 
verhaltnisse erst  zu  Bienen  -  und  -  Falterblumen ,  endlich  zu  reinen  Falter- 
blumen geworden  sind  —  ebenso  wie  die  ursprünglich  Wasser  bewohnenden 
Wirbelthiere  aus  Kiemenathmern  erst  zu  Kiemen  -  und  -  Lungenathmern 
werden  nmsslen,  ehe  sie  zu  reinen  Lungenathmern  werden  konnten.  Und 
ebenso  wie  in  den  Doppelathmern ,  sind  uns  in  Viola  tricolor  alpestris  und 
Rhinanthus  Alectorolophus  einige  den  Übergang  veranschaulichende  Zwi- 
schenstufen erhalten  geblieben. 

Ein  besonderer  Zweig  der  Gattung  Gentiana,  Endotricha,  hat  sich  über- 
haupt zu  Bienen  -  und  -  Falterblumen  entwickelt,  aber  auf  den  Alpen  ist  dieser 
Zweig,  dem  Vorherrschen  der  entsprechenden  Kreuzungsvermittler  entspre- 
oheQd,  in  doppelt  so  zahlreichen  Arten  vertreten  als  im  Tieflande:  hier  cam- 
pestris,  germanica,  Amarella,  dort  dieselben  und  ausserdem  noch  obtusifolia, 
lanella  und  nana. 

,.       Zahlreiche  Falterblumen  der  Alpen  gehören  ferner  Gattungen  an,    die 

ausschliesslich  oder  vorwiegend  im  Tieflande  mit  bienen-  oder  hunmielblu- 

Viigen,  auf  den  Alpen  mit  falterblumigen  Arten  vertreten  sind.    Sie  stammen 

.vermuthlich  von  Ahnen  ab ,   die  schon  auf  einer  niederen  Anpassungsstufe, 

IdttinHch  als  sie  noch  einem  gemischten  Bcsuchorkreise  von  Faltern,  Bienen 

Hild  langrUsseligen  Fliegen  zugänglich  waren,  aus  dem  einen  Gebiete  in  das 

aodere  sich  verbreitet  haben,  und  deren  Descendenten  dann  vorwiegend  oder 

^ausschliesslich  auf  den  Alpen  zu  Falterblumen ,  im  Tieflande  zu  Bienen-  oder 

Hummelblumen  ausgeprägt  worden  oder  auch  auf  der  ursprünglichen  An- 

|iassungsstufe  sieben  geblieben  sind.    Es  gilt  diess  von  den  Gattungen  Orchis 

(ustulata,  globosa  —  mascula,  morioelc),  Daphne  (striata — Mezereum) ,  Aspe- 

rula  (taurina  —  cynanchica,  odorata),  Primula  (integrifolia,  villosa,  farinosa, 

viscosa ,  minima ,  longiflora  —  elatior,  officinalis)   und  in  geringerem  Grade 

auch  von  Lychnis  (flos  Jovis,  alpina  —  flos  cuculi ;   daneben  rubra  und  alba 

den  Alpen  und  dem  Tieflande  gemeinsam) . 
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Zahlreiche  andere  Fallerblumen  der  Alpen  gehören  Gattungen  an,  die  in 
allen  oder  den  meisten  ihrer  Arten  falterblttthig  sind ,  aber  auf  den  Alpen 
massenhafter  oder  auch  in  einer  grösseren  Zahl  von  falterblüthigen  Arten 
auftreten  als  im  Tieflande.  Hierher  gehören  die  Gattungen  Lilium  [bolbi- 
feruni.  Martagon.  letztere  den  Alpen  und  dem  Tieflande  gemeinsam,  aber  anf 
den  Alpen  viel  häutiger  .  G\mnadenia  conopsea.  odoratissima ,  albida,  aDe 
drei  den  .\Ipen  und  dem  Tieflande  gemeinsam,  aber  auf  den  Alpen  häufiger), 
Silene  aoaulis .  nutans .  inflata  .  nur  die  beiden  letzten  den  Alpen  und  dem 
Tieflande  gemeinsam  ,  Saponaria  ocNinoides  auf  den  Alpen  gemein,  ofüd- 
nalis  und  Vaivaria  im  Tieflande  zerstreut^  und  Dianthus.  Bestimmte  Schlüsse 
in  Bezug  auf  ihre  Herkunft  lassen  sich  \on  unserem  Gesichtspunkte  aus  kann 
ableiten.  Noch  weniizer  natürlich  in  Bezug  auf  solche  falterblumige  Gattuagefl. 
die.  wie  Piatanthera  bifolia.  chlorantha  und  Peristvlus  viridis-  in  denselben 
Arten  auf  den  Al]H>n  und  im  Tieflande  vertreten  oder,  wie  Paradisia,  Nigri- 
tella.  Crocus.  (■lobularia.  den  .Vl|>en  eigenlhümlich  sind. 

Während  so.  \\  ie  diese  gedrängte  Übersicht  ei^ibt,  die  Alpen  eine  Mehr- 
zahl von  Falterblumen  aufzuweisen  haben .  die  auf  eine  Herkunft  aus  den 
bienenreichen,  falterarinen  Tieflande  schliessen  lassen,  ist  mir  unter  den  Fi^ 
terblumen  des  Tieflandes  nur  eine  einzige  bekannt,  die  durch  eine  besondere 
Umgestaltung  alpine  Herkunft  bekundet  —  die  norddeutsche  Primula  farinosi. 
die.  wie  ich  gezeigt  habe,  durch  eine  ditrchschnittlich  nicht  unerhebliche  & 
Weiterung  des  Blutheneinganges  S. 364.  Fig.  <44.  D — G)  eine  Anpassung tf 
ihre  jetzt  fallerärinore.  hicnenreichere  Umgebung  erfahren  hat. 

Ich  glauin^  hieriuit  das  Problem  hinreichend  bezeichnet  zu  haben,  d^ 
uns  zwei  in  ihren  Besucherkreisen  so  stark  difTerirende  Blumengebiete,  wie 
die  Alpen  und  das  benachbarte  Tiefland  in  ihren  einem  besonderen  Be81lehe^ 
kreise  ange|Kissten  Blumen  darbieten.  Seine  bestimmtere  und  umfassendere 
Lösung  setzt  eine  kennt niss  der  geschichtlichen  Entwickelung  und  Ausbrei- 
tung dieser  Bluiuen  und  ihrer  Kivuzungsvenuittler  voraus,  die  ich  nicht  besitse. 

Ich  wende  mich  deshalb  sogleich  zu  dem  letzten  Gesichtspunkte,  vot 
dem  aus  ich  die  von  mir  untersuchten  Alpenblumen  zu  betrachten  gedeoke: 

C.   Grosse,  Farbenglanz,  Dnft  und  Honigabsondemng  der  Alpei* 
blnmen  im  Tergleich  zn  denen  des  Tieflandes. 

Ich  habe  bereits  zu  Anfang  dieses  Abschnittes  den  unmittelbaren  Eit- 
druck  geschildert,  den  die  Blumenwelt  beim  Eintritt  in  die  alpine  Region aof 
uns  macht,  und  zugleich  die  Annahme  relativ  grösserer  Insektenarmuth  iividcf- 
legt,  durch  die  man  die  als  unbestreitbar  vorausgesetzte  besondere  Grtose 
und  Farbenpracht  der  Alf>enbluiuen  erklaren  zu  können  geglaubt  hat.  M 
will  nun  das  Wenige,  was  ich  vermag,  dazu  beitragen,  statt  der  zurflckf^ 
wiesenen  eine  den  \orliegenden  Thal  Sachen  entsprechendere  Erklärung  is* 
zubahnen.  muss  aber  zu  diesem  Zwecke  zunächst  die  vorHegenden  Thatsaeb<* 
selbst  etwas  mehr  ins  Hinzeine  beleuchten. 


Grösse  der  Blumen.  56  f 

Um  über  Grösse  und  Farbenglanz  der  A)penbluinen  im  Vergleich  zu  denen 
des  Tieflandes  ein  sicheres  Urtheil  zu  gewinnen,  wird  man  am  besten  die  Arten, 
(jattungen  und  Familien,  die  beiden  Gebieten  gemein  sind,  einzeln  ver- 
gleichen, dann  die  übrig  bleibenden  Familien,  die  das  eine  Gebiet  vor  dem 
anderen  voraus  hat,  ebenfalls  neben  einander  halten  und  erst  daraus  ein  Ge- 
sammturtheil  abzuleiten  suchen.  Für  jeden  beider  Floren  Kundigen  wird  es 
genügen,  wenn  ich  die  Ergebnisse  eines  solchen  Vergleichs  in  allgemeinen 
Zügen  andeute. 

Was  zunächst  die  Blumengrösse  betrifft,  so  ist  mir  unter  den  zahlreichen, 
über  beide  Gebiete  verbreiteten  Arten  nur  eine  einzige  bekannt  geworden, 
die  auf  den  Alpen  durchschnittlich  grossblumiger  auftritt  als  im  Tieflande, 
nämlich  Viola  tricolor.  Im  Tieflande  kommt  dieselbe  am  häufigsten  in  der 
kleinblumigen  var.  arvensis,  auf  den  Alpen  gewöhnlich  in  der  grossblumigen 
var.  alpestris  vor.  Selbst  dieses  eine  Beispiel  kann  aber  kaum  zu  Gunsten 
der  überwiegenden  Grösse  alpiner  Blumen  ins  Gewicht  fallen,  da  eine  noch 
erheblicher  grossblumige  Varietät  von  V.  tricolor  im  Tieflande  in  Menge  auf- 
tritt^), die  selbst  V.  calcarata  an  Grösse  erreicht  oder  übertrifft.  Dagegen 
sind  mir  zwei  Blumen  auf  den  Alpen  auffallend  kleinblumiger  begegnet,  als 
im  Tieflande,  niimlich  die  bereits  beschriebene  Parnassia  palustris  und  Cap- 
sella  bursa  pastoris.  Während  im  Tieflande  die  Blüthen  der  letzteren  durch- 
schnittlich etwa  5  mm  Durchmesser  haben,  erreichen  bei  den  Berninahäusern 
ihre  grössten  Blüthen  noch  nicht  3^2  ^i^^?  und  die  kleinsten  bleiben  sogar 
noch  etwas  unter  2  mm  zurück. 

Bei  den  Gattungen,  die  mit  verschiedenen  Arten,  und  bei  den  Familien, 
die  mit  verschiedenen  Gattungen  in  beiden  Gebieten  auftreten,  ist  in  der  weit 
ttberwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  die  Blumengrösse  auf  beiden  Seiten  durcli- 
sdinittlich  ungefähr  dieselbe.  Es  gilt  diess  namentlich  von  Ranunculus,  Ane- 
mone und  überhaupt  den  meisten  Ranunculaceen- Gattungen,  von  Papaver, 
den  Cruciferon,  Violen,  Polygalen,  Geranien,  Alsineen,  Sileneen,  Rosifloren, 
Papilionaceen ,  Boragineen,  Scrophulariaceen ,  insbesondere  den  Gattungen 
Veronica,  Linaria,  Rhinanthus,  Pedicularis,  von  den  Labiaten,  Stellaten,  Sca- 
biosa-,  Campanula-  und  Phyteuma-Arten  und  Compositen.  Den  Fällen,  wo  in 
Familien  oder  Gattungen ,  die  beiden  Gebieten  gemeinsam  sind ,  die  Alpen 
^ossblumigero  Formen  vor  dem  Tieflande  voraus  haben,  steht  eine  mindestens 
a;leiche  Zahl  umgekehrter  Fälle  gegenüber.  So  werden  die  zahlreicheren  und 
cum  Theil  grossblumigeren  Saxifragen  der  Alpen  durch  zahlreichere  und  zum 
rheil  grossblumigere  Umbelliferen  des  Tieflandes  aufgewogen.  Gegenüber 
len  grossen  alpinen  Blumen  von  Lilium  bulbiferum,  Paradisia,  Crocus,  Semper- 
^vum,  Atragene,  Dryas,  Gentiana  acaulis,  Primula,  Rhododendron  hat  das 
Tiefland  Tulipa,  Fritillaria,  Iris,  Adonis  vernalis,  Rosa-Arten  und,  wenn  wir 
sogleich  Familien  hinzuziehen,  die  auf  den  Alpen  fehlen,  seine  Nymphaeaceen, 
Malvaceen,  Hypericum,  Convolvulus  u.  a.  aufzuweisen. 


1)  H.  M.,  Weitere  Beob,  II.  S.i07. 
MaU«r,  Alpenblamen.  WC» 


56*2  IV.     Vergleich  der  Alpenblutneo  mit  denen  des  Tieflandes. 

In  vielen  Familien  treffen  wir  gerade  unter  den  den  Alpen  eigeothüm- 
liehen  Gattungen,  in  vielen  Gattungen  unter  den  den  Alpen  eigenthttmlicheQ 
Arten  besonders  kleinblumige.  Ich  erinnere  nur,  was  kleinblumige  Gattanicen 
hetrifll,  an  Tofieldia  (Liliaceen) ;  Nigritella,  Ghamaeorcbis  (Orchideen) ;  Che^ 
leria  (Alsineen)  ;  SLl)baldia  (Kosaceen) :  was  Arten  betrifft,  an  Orchis  ustulata 
und  globosa,  Astrantia  minor,  Ranunculus  pygmaeus^),  Draba  Wahlenbergii. 
Heli<inthemum  aipestre,  Sagina  saxatitis,  Salix  herbacea ,  Rhamnus  pumib. 
Alchennlla  pentapbv  Uea ,  Oxylropis  lapponica ,  Euphrasia  minima^  Gentiana 
tenella  und  nana. 

Nach  allem  Dem  können  wir  die  Voraussetzung,  dass  die  Alpenblumeo 
sich  allgemein  oder  durchschnittlich  vor  denen  des  Tieflandes  durch  bedeu- 
tendere Grösse  auszeichnen,  nicht  als  begründet  anerkennen. 

Nicht  die  Blumen  haben  sich  im  Allgemeinen  auf  den  Ilochalpen  ver- 
grössert,  sondern  die  Stengel  mit  den  Blattern  sich  verkleinert.  Dadurch  sind 
ihre  Blüthen  relativ  grösser  geworden,  dem  Boden  naher  und  dichter  ao 
einander  gerückt.  Überdicss  hat  die  Rauhheit  des  Klimas  die  einjährigen  mul 
zweijährigen  Arten  grösstentheils  ausgejätet  und  hauptsächlich  ausdaaenxh' 
Arten  übrig  gelassen,  deren  niedrige  Stengel  sich  meist  in  sehr  kurzen  Ab- 
standen verzweigen  und  Blüthen  hervorbringen.  Diese  viel  verzweigten  hol- 
zigen Stengel  kriechen  nun  entweder  auf  dem  Boden  hin  und  ttberkleidei 
<lenselben  mit  einem  dichten  xNetz  ihrer  Verzweigungen ,  das  sich  dann  nd 
dicht  an  einander  gedrängten  Blüthen  oft  ganz  bedeckt,  oder  sie  richten  sidi 
auf  und  stehen  dann  oft  mit  ihren  Verzweigungen  so  dicht  an  einander  ^ 
drangt,  dass  sie  compakte  Basen  bilden,  auf  deren  ganzer  Oberfläche  ehn- 
falls  in  der  Regel  Blüthe  dicht  an  Blüthe  sitzt. 

Im  Vergleich  zu  den  winzigen  Stengeln  und  Blattern  erscheinen  daher 
allerdings  viele,  wenn  nicht  die  meisten  Blumen  der  Hoehalpen,  auffalle«! 
gross ;  überdiess  steigert  sich  ihre  Augenfälligkeit  oft  noch  aiisserordentlieh 
durch  das  Zusammengedrängtsein  zahlreicher  Blüthen  in  eine  Fläche :  an  sU 
aber  ist  die  Grösse  der  einzelnen  Blüthen  im  Ganzen,  wie  ich  glaube,  wi^ 
oder  kaum  betrachtlicher  als  bei  den  Blumen  des  Tieflandes. 

Was  den  Farbenglanz  betrifft,  so  ist  es  mir  leider  nicht  gelungen,  ei«» 
bestimmten  Maassstab  zum  Vergleich  der  Alpenblumen  mit  denen  des  Tirf 
landes  zu  gewinnen.  Ich  versuchte  es  mit  Rabde's  internationaler  Farbefr- 
scala,  fand  es  aber  in  den  meisten  Fallen  unmöglich,  eine  Blumenfari^e  n* 
einer  Farbenabstufung  dieser  Scala  zu  identificiren.  Ich  versuchte  sodanö- 
namentlich  auf  den  3  letzten  Alpenreisen,  bei  allen  gezeichneten  Blumeodi' 
natürlichen  Farben  so  annähernd  als  möglich  mittelst  FABsa'scher  Farbstifte 
nachzuahmen,  was  in  vielen  Fallen  ganz  befriedigend,  aber  in  den  meistefi 
doch  nur  entfernt  annähernd  gelang,  und  gewann  durch  diese  bestimmtenf 


1 1  Am  ii.  Au{j:usI  1853  hatte  ich  unler  Levbold's  Führung  Gelegenheit,  dieses bis^ 
hin  nur  aus  Lappland  bekannte  Pllänzchen  am  grossen  Gurgler  Ferner  in  grtJsslerM«*' 
blühen  zu  sehen. 
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Feststellung  der  Farben  vieler  Alpenblumen  und  ihren  Vergleich  mit  denen 
ies  Tieflandes  wenigstens  die  bestimmte  Überzeugung ,  die  ich  vorher  nicht 
oiit  Sicherheit  hatte  erlangen  können,  dass  die  Alpenblumen  durchschnittlich 
3twas  intensiver  und  glänzender  gefUrbt  sind  als  die  des  Tieflandes. 

Am  unzweideutigsten  tritt  diess  an  einigen  derjenigen  Arten  und  Gat- 
tungen zu  Tage,  die  sowohl  im  Tieflande  als  auf  den  Alpen  verbreitet  sind. 
^  fand  ich  Orchis  latifolia  auf  den  Alpen  fast  durchweg  erheblich  dunkler 
gefärbt  als  in  der  Ebene;  Pimpinella  magna  tritt  bekanntlich  nur  auf  den 
\lpen  in  der  rosenrot  hen  Abart  auf ;  ebenso  haben  wir  den  rosenröthlichen 
Bltlthen  von  Meum  und  Gaya  keine  entsprechend  gefärbten  Umbelliferen  des 
Tieflandes  gegentlber  zu  stellen  i).  Anthyllis  Vulneraria,  Potentilla  aurea, 
^alisburgensis,  grandiflora  der  Alpen  sind  in  der  Regel  erheblich  intensiver 
and  dunkler  orangegelb  gefärbt  als  Anthyllis  Vulneraria  und  die  gelben  Po- 
entillaarten  des  Tieflandes.  Onobrychis  sativa,  Thymus  Serpyllum,  Primula 
'arinosa  kommen  auf  den  Alpen  dunkler  und  glänzender  roth^  Polygala,  Myo- 
K)tis,  Echium,  Campanula  dunkler  und  glänzender  blau  vor  als  in  der  Ebene, 
»bgleich  daneben  auch  blassere  Abänderungen  dort  ganz  häufig  sind.  Das 
iefe  glänzende  Dunkelblau  der  Gentiana  acaulis,  bavarica  und  verna  wird 
ion  keiner  Gentianaart  der  Ebene ,  von  keiner  Blume  des  Tieflandes  tlber- 
laupt  erreicht.  Ebenso  fmdet  sich  für  das  Orange  der  Crepis  aurea,  des 
üieracium  aurantiacum,  des  Senecio  abrotanifolius  unter  den  Gompositen  des 
Tieflandes  kein  Seitenstück.  Die  gesammte  Alpenflora  erscheint  uns  ausser- 
iem,  wie  ich  glaube,  auch  deshalb  weit  farbenprächtiger,  als  die  des  Tief- 
andes,  weil  sie  verhältnissmässig  weniger  weisse  und  gelbe ,  dagegen  mehr 
*otbe  und  blaue  Blumen  enthält. 

In  Bezug  auf  den  Duft  der  Alpenblumen  bedauere  ich  nur  selu*  wenig 
laben  feststellen  können ,  da  ich  die  feine  Nase  meines  Bruders  Fritz ,  des 
Entdeckers  der  Duftvorrichtungen  der  Falter,  leider  nicht  besitze.  Gewisse 
klpenblumen  entwickeln  aber  einen  sie  vor  den  Blumen  des  Tieflandes  aus- 
:eichnenden  würzigen  Nelken-  bis  Vanilleduft  in  solcher  Kräftigkeit ,  dass  sie 
»ich  auch  jeder  gewöhnlichen  Nase  sofort  bemerkbar  machen  und  sogar  von 
hr  nicht  selten  früher  wahrgenommen  werden  als  vom  Auge.  Das  gilt  vor 
Lllem  von  Daphne  striata ,  Nigritella  angustifolia  und  Gymnadenia  odora- 
issima ,  den  ihres  Duftes  wegen  bevorzugten  Lieblingen  der  Alpenbesucher, 
Q  geringerem  Grade  von  G.  conopsea  und  den  Nelkenarten. 

Aber  auch  ohne  diese  ausgezeichneten  Beimischungen  duften  die  Wiesen 
ler  Hochalpen  ai'omatischer  und  liefern  ein  würzigeres  Heu  als  die  des  Tief- 
andes,  so  dass  sich' wohl  annehmen  lässt,  dass  sich  das  Aroma  der  Blumen- 
veit alpenaufwärts  in  grösserem  Umfange  steigert. 

Dasselbe  scheint    mit  der  Honigabsonderung    der  Fall  zusein,  wie  ich 

I,  Auch  Ranunculus  glacialis  erreicht  auf  den  Hochalpen  nicht  selten  ein  intensives 
;arminroth,  was  keinem  unserer  weissen  Tieflands-Ranunkeln  jemals  zu  Theil  wird.  Ihm 
önnen  wir  aber  aus  dem  Tiefland  Anemone  nemorosa  gegenüberstellen,  die  hier  nicht 
eilen  in  ebenso  intensiv  carminrothen  Abänderungen  vorkommt. 
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mehr  «ms  den  Angaben  von  Boxnier  und  Flahault  ^)  als  aus  meinen  eigenen 
Beobachtungen  entnehmen  zu  können  glaube.  Mir  selbst  ist  zwar,  ^ie  die 
Hinzelbeschreibungen  des  zweiten  Abschnittes  zeigen,  hei  zahlreichen  Alpen- 
blumen  ein  grosser  Honigreichthuni  aufgefallen.  Ftlr  dieselbe  Blumenjirt 
kann  ich  aber  aus  meinen  Zeichnungen  und  Bemerkungen  nur  in  einem  ein- 
zigen Falle  den  Honigreichthum  auf  den  Alpen  und  im  Tieflande  mit  einander 
vergleichen.  Bei  Plalanlhera  solstitialis  nHmlich  fand  ich  im  Tieflande  den 
Sporn  höchstens  etwas  über  ein  Drittel,  auf  den  Alpen  oft  weit  über  die  Hälfte 
(vgl.  S.  71,  Fig.  17!)  mit  Honig  gefüllt.  Nach  den  beiden  genannten  französi- 
schen Botanikern  ist  die  von  den  Blumen  abgesonderte  Honigmenge,  sowohl 
bei  einer  und  derselben  Art  als  überhaupt,  ohne  Zweifel  in  bedeutender  Höhe 
beträchtlicher  als  in  der  Kbene.  Sie  fanden  z.  B.  Silene  inflata  merklidi 
honigreicher  zwischen  lö  und  1800  als  zwischen  2  und  500  Meter  Höhe.  Sie 
citiren  ferner  eine  Angabe  aus  der  Bienenzuchtstatistik  der  Ost-Pyrenäen,^ 
die  für  die  vorliegende  Frage  von  besonderem  Interesse  ist.  Nach  dieser  An- 
gabe besitzt  nilmlich  das  Departement  der  Ostp\  renken  49  829  Bienenstöcke, 
die  ziemlich  gleichnUlssig  zwischen  0  und  4500  m  Höhe  vertheilt  sind  und 
die,  nach  Zonen  von  300  zu  300  m  eingetheilt,  durchschnittlich  folgenden 
llonigertrag  geben:  0  —  300  m  =  3,06  k,  300  —  600  m  =  4.08  k. 
HOO  — 900  m  =  5,00  k  ,900  —  1200  m  =  7,00  k,  1200  —  1500  ni=9,33k. 
Hiernach  scheint  also  die  Menge  des  von  den  Blumen  abgesonderten  Honigs 
sogar  ziemlich  gleichmässig  mit  der  Meereshöhe  sich  zu  steigern. 

Was  nun  die  Ursachen  betrifft ,  durch  welche  die  soeben  ängefttbiieo 
rnterschiede  der  Alpenflora  von  der  des  Tieflandes  in  Grösse ,  FarlienglaoL 
Duft  imd  Honigabsonderung  der  Blumen  bedingt  sind,  so  geht  schon  aus  deo 
letzten  Angaben  unzw  eideulig  hervor,  dass  sie  zum  grossen  Theil  klimatischer 
Natur  sein  müssen.  Daneben  hat  aber,  w^enn  wir  auch  die  Annahme  geringerer 
relativer  Häufigkeit  der  Insekten  auf  den  Alpen  und  die  daraus  abgeleitete 
Folgerung  allgemeiner  Steigerung  der  Farbenpracht  und  Grösse  der  Alpeo» 
blumen  als  unhaltbar  zurückweisen  mussten,  doch  ganz  unzweifelhaft  Mcit 
die  Blumenauswahl  der  kreuzungsvermittelnden  Insekten  einen  bedeutendes 
Einfluss  geübt.  Suchen  wir  uns  über  das  Zusammenwirken  beider  etwas  näher 
zu  orientircn. 

Das  bei  den  meisten  Hochalpenblumen  so  auffallende  Zurtlcktreten  der 
Stengel  und  Blatter,  durch  welches,  wie  wir  sahen,  ihre  scheinbar  so  be* 
deutende  Blumengrösse  hauptsächlich  bedingt  ist,  wird  wobl  MeinaiMi 
anderen  als  rein  klimatischen  Einflüssen  zuschreiben.  Auch  dürfen  wir. 
nachdem  Dr.  Schübeler*^)  durch  zahlreiche  Versuche  gezeigt  hat,  wie  dasun* 
untorbroch(Mie  Tageslicht  des  skandinavischen  Sommers  den  Farbengians  der 


1,  (lAsTON  BoNNiER  &  Ch.  Flahault,  Obsefvations  sur  les  modifications  des  v^diu» 
miivHiil  les  condilions  physiques  du  milieu.  Extrait  des  Annales  des  Sciences  nttureIhN 
r.'y  SOrw,  I.  Vn.    t879\ 

i    I.AVKNs,  VA(i\{\iiG  des  Abcillcs  p.  206.  207.  Paris  t876. 

t     V/ifiire  1SSU.  Vo\.\X\.  'Sr.^a-K     Kosmos  Bd.  VII.  S.t4t. 
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Blumen  und  Früchte  und  das  Aroma  der  letztem  steigert,  wohl  kaum  zwei- 
feln, dass  die  durchschnittlich  etwas  intensivere  und  glänzendere  Farbe  der 
Alpenhlumen  und  das  stärkere  Aroma  der  Alpenwiesen  durch  die  in  der  dün- 
neren Alpenluft  intensivere  Einwirkung  der  Lichtstrahlen  bedingt  ist.  Offenbar 
aber  macht  sich  auch  den  klimatischen  Einflüssen  gegenüber  dielndividualitlit 
sowohl  verschiedener  Blumen  derselben  Art  als  auch  verschiedener  Arten  untl 
Gattungen  geltend.  Denn  wenn  auch  durchschnittlich  die  Alpenblumen  etwas 
glänzender  und  intensiver  gefärbt  sind,  als  die  des  Tieflandes,  so  gibt  es  docli 
zahlreiche  Arten  und  Gattungen,  bei  denen  diess  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 
Und  wenn  auch,  was  Individuen  derselben  Blumenart  betrift't,  ,z.  B.  Priraula 
farinosa,  auf  den  Alpen  durchschnittlich  eine  intensiver  und  glänzender  rotho 
Blumenfarbe  erlangt  als  in  Pommern  ,  so  gibt  es  doch  ,  wie  bereits  oben  be- 
merkt, auch  auf  den  Alpen  neben  so  farbenprächtigen  Exemplaren,  wie  sie  im 
Tieflande  wohl  niemals  vorkommen ,  auch  zahlreiche  blasser  gefärbte,  die  so- 
gar alle  Abstufungen  von  Lila  bis  Rein-Weiss  darbieten. 

Sobald  daher  die  Lebensbedingungen  sich  derart  gestalten ,  dass  eim» 
AbHnderung  vor  den  übrigen  in  entschiedenem  Vortheile  ist,  muss  trotz  der 
direkten  Abhängigkeit  der  Blumenfarbe  vom  Klima  Xaturauslese  in  Wirksam- 
keit treten  und  die  vortheilhafteste  Farbe  zur  Ausprägung  gelangen.  Zweierlei 
Umstände  lassen  sich  aber  auf  den  Alpen  sofort  erkennen,  die  zur  Ausprägung 
farbenprächtigerer  Abänderungen  durch  Nalurauslese  führen  mussten :  \ )  Die 
isoHrte  Vorpostenstellung  gewisser  Hochaipenblumen ,  2)  das  bedeutende 
Übergewicht  der  Schmetterlinge. 

Was  den  ersteren  Umstand  betriflt,  so  konnten  z.  B.  von  den  Abände- 
rungen in  Blumen-Grösse  und  -Farbe,  die  bei  den  falterblüthigen  Primeln  der 
Alpen  vorkommen,  zwar  in  tieferen  Regionen,  wo  kreuzungsvermittelndo 
Falter  in  reichlicher  Menge  nahe  zur  Hand  sind,  dunklere  und  hellere,  grös- 
sere und  etwas  kleinere  Blumen  neben  einander  bestehen  bleiben,  wie  es  bei 
Primula  farinosa  ja  in  der  That  der  Fall  ist.  Wenn  aber  solche  Primeln  auf 
Felsklippen  der  Hochalpen  sich  ansiedelten,  wo  sie  zur  Blüthe  gelangen, 
während  ringsum  auf  weite  Strecken  noch  Alles  unter  Schnee  verdeckt  liegt, 
so  konnten  da  natürlich  nur  solche  Abänderungen  erhalten  bleiben ,  die  hin- 
länglich augenfällig  waren,  um  auch  aus  weiterer  Ferne  die  Aufmerksamkeit 
der  Tagfalter  zu  erregen.  Dass  Primula  villosa  und  integrifolia  so  hervor- 
ragend grossblumig  und  farbenprächtig  sind ,  und  dass  erstere  an  isolirten 
Hochalpenstandorten  mit  grösser  und  glänzender  gefärbten  Blumen  auftritt 
als  durchschnittlich  in  tieferen  Regionen,  werden  wir  daher  unbedenklich  der 
durch  ihre  Yorpostenstellung  bedingten  Naturauslese  zuschreiben  dürfen. 
Dasselbe  gilt  von  anderen,  in  ähnlicher  Vorpostenstellung  beßndlichen  Blu- 
men ,  die  zwar  einem  gemischten  Besucherkreise  angepasst  sind ,  aber  doch 
ebenfalls  von  Faltern  gern  und  häufig  besucht  werden,  wie  z.  B.  Empetrum 
nigrum,  Azalea  procumbens,  Saxifraga  oppositifolia  u.  a. 

W\is  2)  die  auf  den  Alpen  an  Menge  so  bedeutend  überwiegenden 
Schmetterlinge  betrifft,  so  konnten  dieselben,  bei  ihrer  nachgewiesenen  Vor- 
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liehe  für  rothe  und  blaue  Blumen  färben,  um  so  weniger  verfehlen,  einen  be- 
deutenden Einfluss  auf  die  Farbenpracht  der  Alpenflora  auszaObeo.  als  die 
intensivere  Lichteimvirkung  mehr  als  im  Tieflande  ihrer  Aoswahl  farhicf. 
namentlich  rothe  Abänderungen  ursprünglich  weisser  Blumen  lor  VerföguiMi 
stellte.  Ist  doch  nach  SchCbeler  ein  rother  Ton  für  die  Vegelation  der  skandi- 
navischen Hochebenen  im  Allgemeinen  charakteristisch,  nnd  «war  gleicb- 
massig  bemerkbar  für  blau^.  gelbe,  grüne  und  weisse  Färbungen.  Und  wenn 
auch  diese  stärkere  Lichteinwirkung  auf  den  Alpen .  die  ja  vor  dem  benadi- 
barten  Tieflande  keine  l^lngere  Belichtungszeit,  sondern  nur  die  leichter 
durchstrahlbare  Atmo&philre  voraushaben,  viel  geringer  sein  mnss  als  auf  dec 
Hochebenen  Skandinaviens  mit  ihrem  zur  Hauptblumenzeit  ununterbrocbcDen 
Tageslicht .  so  haben  uns  doch  Pimpinella  rubra,  Gaya  simplex  u.  s.  w.  ge- 
zeigt .  dass  sie  auch  auf  den  Alpen  nicht  ganz  fehlt.  An  ihnen «  sowie  an 
Gypsophila  repens.  Tunica  Sa\ifraga,  Androsace  glaeialis,  können  wir  sehen, 
welchen  geringen  Grad  von  Farbenintensität  die  alpine  Belichtung  hervor- 
ruft, wenn  nicht  die  Blumenauswahl  färben  liebender  Kreuzungsvennitüer 
jede  auflretende  Steigerung  erhaltend  mitwirkt. 

Nur  unter  dem  züchtenden  Einflüsse  der  Tagfalter  haben  sich  die  durch 
den  Lichteinfluss  heriorgerufenen  rölhlichen  Farbentöne  zu  dem  lebhaften 
Roth  der  alpinen  Primeln,  der  Saponaria  ocymoides,  der  Silene  acaulis,  der 
Lychnis-  und  Dianthus-Arten.  der  Erica  camea  gesteigert. 

Ich  hal>e  bereits  an  einer  anderen  Stelle '  zu  schildern  versucht,  welchen 
bedeutenden  Anlheil.  schon  vom  ersten  Schmelzen  des  Schnees  an,  FalterblumeB 
an  dem  Blüthenschmucke  der  Alpen  haben,  und  unterlasse  es  deshalb,  diese 
Einzelheiten  hier  nochmals  vorzuführen.  Wer  aus  eigener  Ansdiauung  mit 
der  Alpenflora  einigennassen  vertraut  ist ,  der  braucht  nur  alle  im  Vorher- 
gehenden betrachteten,  ausschliesslich  oder  vor\viegend  von  Faltern  gekreuz- 
ten Alpenbluinen  zusammenzustellen  und  ihre  Verbreitung  sowie  dieMassen- 
haftigkeil  ihres  Auftretens  sich  zu  vergegenwärtigen,  um  eine  klare  Vorstel- 
lung davon  zu  gewinnen ,  wie  viel  von  ihrer  Farbenpracht  die  Bluraenweli 
der  .\lpon  den  sie  so  überreichlich  durchflaltemden  Farltem  zu  verdanken  hai 

Wie  die  Farbe  der  Blumen,  so  steigert  sich  nach  Schöbblbh's  seit  30  Jah- 
ren fortgesetzten  Beobachtungen'  mit  der  Lichteinwirkung  auch  das  Aron». 
nicht  bloss  der  Früchte,  sondern  der' ganzen  Pflanzen.  Der  würaige  Duft  der 
ganz(Mi  Alpenwiesen  wird  daher  ebenso  wie  ihre  durchschnittlich  etwas  glüu- 
zendorc  Blumenfarbe  in  gewissem  Grade  unmittelbar  von  der  dünneren. 
leichter  durchstrahlbaren  Atmosphäre  abhangen.  Ebenso  aber  wie  nurdturh 
die  Blumenauswahl  der  Kreuzungsvermittler,  besonders  der  Falter,  die  durcli 
klimatische  Einflüsse  hervorgebrachten  röthlichen  Farbentöne  zu  prÄcbliceni 
Nelken-  bis  Carminroth  gesteigert  worden  sind,  finden  wir  auch  hervorragewi 
KONNür/haftc.    /wischen  Nelken-  tind  Vanilleduft  schwankende  VVohlgerüfhe 

I     Kosmos  H,i.  VI.  S.  4  4(i.  Oio  KnIlorl>lunicn  des  Alpenfrühlings. 
i    Kosmos  IUI.  VII.  S.  Hl. 
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nur  bei  solchen  Alpenblumen ,  die  sich  durch  ihren  Blttthenbau  wie  durch 
ihren  thatsüchlichen  Insektenbesuch  als  ausgeprägte  Falterblunien  kennzeich- 
nen (Daphne  striata ,  Nigritella  ,  Gymnadenia).  Die  lieblichsten  Farben  und 
Gerüche  der  Alpenblumen  sind  also  von  Faltern  gezüchtet.  Dass  aber  diese 
Blumenzüchter  es^ciuf  den  Alpen  zu  höheren  Leistungen  gebracht  haben  als 
im  Tieflande,  dürfte  sich  ebenfalls  einerseits  aus  der  viel  bedeutenderen 
Rolle,  die  sie  dort  als  Kreuzungsvermittler  spielen,  andererseits  aus  dem 
reichlicheren  Auftreten  geeigneter  Abänderungen,  die  das  intensiver  wirkende 
Lieht  hervorrief,  hinreichend  erklären . 

Auch  in  Bezug  auf  die  Honigabsonderung  ist  ohne  Zweifel  die  Blumen- 
auswahl der  Falter  und  der  Kreuzungsvermittler  überhaupt  von  erheblichem 
Einfluss  gewesen.  Es  würde  aber  nutzlos  sein,  darüber  ins  Einzelne  gehende 
Vermuthungen  aufzustellen,  so  lange  die  einschlägigen  Thatsachen  nicht  um- 
fassender und  genauer  als  jetzt  festgestellt  sind,  und  selbst  über  den  Einfluss 
des  Klimas  auf  die  Honigabsonderung  keine  Übereinstimmung  der  Ansichten 
erzielt  ist. 

Nach  BoNNiER  und  Flahailt  nümlich,  die  einzelne  Blumen  (namentlich 
Trifolium  medium  und  Silene  inflata)  in  Norwegen  und  der  Normandie  unter 
DQöglichst  Hhnlichen  äusseren  Bedingungen  in  Bezug  auf  die  Menge  des  abge- 
sonderten Honigs  vergleichend  untersucht  und  auch  Blumen  verschiedener 
Meereshöhe  in  derselben  Beziehung  mit  einander  verglichen  haben,  beruht 
die  alpenaufwUrts  sUtrkere  Honigabsonderung  »vielleicht  auf  scharf  ausge- 
sprochenen Wechseln  (alternances  accentu^es)  in  der  Temperatur  und  dem 
Feuchtigkeitszuslande  der  Luft ,  die  mit  der  Höhe  an  Intensität  zunehmen«, 
nach  ScHÜBBLBR  dagegen  steigert  sich  die  Honigabsonderung  einfach  mit  der 
Warme. 

In  geringerem  Grade  als  die  Falter  sind  auch  die  Hummeln  und  die  Di- 
pteren auf  den  Alpen  relativ  häufigere  Blumenbesucher  als  im  Tieflande. 

Da  die  Hummeln  zu  den  intelligentesten  und  eifrigsten  von  allen  Kreu- 
zungsvermittlern gehören  und  überdiess  als  Staaten  bildende  und  daher  mas- 
senhaft auftretende  Blumenbesucher  auch  als  Blumenzüchter  besonders  er- 
folgreich sind,  so  muss  auch  der  relativ  grössere  Reichthum  der  Al[)en  an 
Hummeln  auf  das  Gepräge  ihrer  Flora  von  Einfluss  gewesen  sein,  und  wäh- 
rend ihnen  die  Falter  einen  Reichthum  an  rothen  und ,  in  geringerem  Grade, 
an  blauen  Blumen  gezüchtet  haben,  dürften  sie  den  im  Vergleich  zum  Tief- 
lande relativ  häufigeren  Hummeln  eine  grössere  Farbenmannigfaltigkeit  ihrer 
Bienen  -  und  -  Hummelblumen  verdanken  *) . 

Dem  Reichthum  an  Dipteren,  besonders  Museiden,  der  namentlich  über 
der  Baumgrenze  stark  hervoi-tritt ,  ist  dagegen  das  massenhafte  Auftreten 
weissblüthiger  Alsineen,  weisser,  gelblicher  und  gesprenkelter  Saxifragen  in 
der  hochalpinen  Region  haupts^ichlich  zuzuschreiben. 


1;  Vergleiche,  was  im  III.  Abschnitt  von  der  Blumenfarbonzüchlung  langrtisseliger 
Bienen  nachgewiesen  wurde.    'S.  498 — 50i.^ 


Oft  vaask  tue  .VhnliohiLeit  der  p< 
jx^    i  n*  zsL  ^^nr  i«»ä*Mi  Breitengraden  und  A 

ioflBenüHi  t>i»nien  ihres  Daseii 


Systematisch  -  alphabetisches  Verzeichniss 

der  auf  den  Alpen  beobachteten 

Blumen  besuchenden  Insektenarten 

mit  Andeutung  der  von  jeder  Art  besuchten  Blumen  und  ihrer  Anpassungsstufen. 


Die  hinter  dem  Namen  jeder  Art  folgenden,  in  Klammern  (  )  eingeschlossenen  Ziffern  geben,  in 
Innderten  von  Metern,  die  Meereshdhe  an,  auf  der  das  Insekt  beobachtet  wurde. 

Bei  Faltern  und  Bienen  geht  diesen  eingeklammerten  Ziffern  noch  die  Angabe  der  R&ssellänge  in  mm 
oraus.  Sodann  folgt  jedesmal  die  Bezeichnung  der  Anpassnngsstnfen  and  der  einzelnen  Blamenarten  jeder 
Lnpassnngsstnfe,  auf  denen  das  Insekt  beobachtet  warde. 

Die  AnpassnngBstnfen  sind  mit  den  grossen  lateinischen  Buchstaben  (A,  AB,  B  u.  s.  w.)  angedeutet, 
ie  im  dritten  Abschnitt  ihre  eingehende  Erklärung  gefanden  haben;  die  einzelnen  Blumenarten  sind  mit 
«neelben  Ziffern  bezeichnet,  wie  im  zweiten  Abschnitt.  Zur  bequemeren  Übersicht  der  Blumenthfctigkeit 
^r  einzelnen  Insektenarten  sind  ausserdem  die  Familien  oder  Gattungen,  zu  denen  die  Blumen  gehören, 
ait  ihren  Anfangsbuchstaben  angedeutet,  und  zwar  unmittelbar  hinter  den  betreffenden  Ziffern. 

Die  sonst  angewandten  Abkürzungszeichen  ( +  4=  u.  s.  w. )  finden  sich  zu  Anfang  des  zweiten  Ab- 
ehnittes  erkl&rt.    Die  fett  gedruckten  Ziffern  bedeuten  Pflanzen  alpiner  Standorte. 

Das  Wort  »alpim  ist  in  dem  Sinne  Ton  »ftber  der  Baumgrenze  Torkomroendc  gebraucht. 

Über  die  mit  *  bezeichneten  Blumenbesuchcr  finden  sich  im  Texte  eingehende  Mittheilungen. 

I.    Coleoptera. 

(83  Arten,  337  verschiedenartige  Besuche,  davon  33  Arten  mit  134  verscliiedenartigen 

Besuchen  alpin.) 

..    Anisotomidae  (1  Art,  2  verschiedenartige  Besuche,  beide  alpin): 

4.     Anisotoma  cinnamomea  Pz.  var.  minor  (iO — 22)  B  372.  375  (Compos.)« 

.    Atopidae  (4  Art,  2  verschiedenartige  Besuche,  beide  nicht  alpin) : 

2.  Dascillus  cervinus  L.   (12—18)  AD  5  (Veratr.);  Fn  10  (Parad.) 

.    Buprestidae  ^2  Arten,  14  verschiedenartige  Besuche,  von  jeder  von  beiden  je  4  Be- 
such alpin) : 

3.  Anthaxia  quadripunctata  L.  (H— 21)  Po  412  (Helianth.);  A  44  (Sax.);  AB 
80.  81.  82  (Ran.);  B  884.  886.  415.  417.  419  (Comp.). 

4.  A.  sepulcralis  F.    (15—22)  A  44  (Sa\.);  AB  82  (Ran.);  B  127  (Geran.),   415 
(Comp.). 

.    Cerambycidae  (16  Arten,  61  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  Art  mit  1  Besuch  alpin): 

5.  Leptura  cincta  F.  (14—15)  B  383  (Scab.). 

6.  L.  maculicornis  Deg.  (11—20)  A  64.  65  (Cmb.);  AB  77  (Ran.);  B  882  (Scab.), 
377  (Comp.). 

7.  L.  sanguinolenta  L.  (8— 20)  A64.  65(Umb.);  AB31  (Sed.);  DF296-f-(Cynanch.). 

8.  U  testacea  L.  (11—18)  A  65  (Umb.). 

9.  L.  virens  L.  (15—16)  A  64  (Umb.). 


^^(^  Alpenblumen  besuchende  Insekten. 

10.    Pacbyta  clathrata  F.  ^H— 14)  A  464  (Aron.S 

H.     P.  collarisL.    8— 20  W  800  Plant.  ;  A  161  ^Aron.; ;  B  56  :  Astrant.;.  332 'S 
358.  359.  406  Comp.; ;  Hb  13  ^  iConvall.;. 

12.  P.  interrogationis  L.    14—24    Po  112  Helianth.) ;  B  85    Troü.,.  127 -f 
ran.  ,  131  -H  Polygon.  ,  219  4-    Myos.,,  359  (Comp.  ;  BHb  218    Poiem.  . 

13.  P.  octomaculata  F.    7—14)  Po  188  ^  Spir.  ;  AB  31    Sed.);  B  56  (Astra 

14.  P.  quadrimaculata  L.  '11—20    A  58.  64    Umb.);   B  369.   377    Comp. 
A'aler.  . 

15.  P.  septemsignata  Küster  15 — 16),  mit  Exemplaren  aus  Lappland  K 
völlig  übereinstimmend,  A  64  (Umb.). 

16.  P.    virginea    F.     8—20    A  44    Sax.s  63.  64.  65   (ümb.»;  AB  84    ^Ran.  , 

Astranl..,  332   Scab.  ,  359.  377   Comp.;,  422  (Valer.) ;  Hw  330  -j-    Lonic  ■. 

17.  Rhagium  mordax  F.    10—11)  AB  89  4-   Berb.). 

18.  Strangalia  armata  übst,  mi  calcarata  F.  (8—10)  B  56  (Astrant.  . 

19.  Str.  bifasciata  Müll.    11—20    B  56   .Astrant.:,  156    Epil.),  359.  377  Co 

20.  Str.  melanura  L.  14—20  A  63.  64  (Umb.);  AB  403  (Cruc);  B  56  {Astr 
357.  377   Comp.,  i  D  53  (Parn.;. 

E.    Chrysomelidae  MO  Arten,  38  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten  mit  23  Besc 
alpinj^: 

21.  Chrysomela  venusta  Suffr.  (16 — 49)  B  396.  401  (Comp.;. 

22.  Clythra  axillaris  Lac.  (21—22   Hh  201  +,210+  (Papil.:. 

23.  Cryptocephalus  bipustulatus  F.  '21—22)  AD  46  (Sax.). 

24.  Cr.  hypochoeridis  L.  (H— 27  Po  112  (Helianth.) ;  AB  171  (Potent;  B 
380.  403.  404.  44  4.  417.  418  (Comp.). 

25.  Cr.  sericeus  L.  :40— 27)  Po  112  ^Helianth.);  A  59  (Umb.);  AB  171  Pott 
B  127  (Geran.),  358.  359.  380.  382.  393.  403.  414.  415.  417.  44  8  (Comp.);  Hl 
+  (Anlhyll.). 

26.  Cr.  violaceus  F.  (48—19)  B  403.  417  (Comp.). 

27.  Cr.  virens  Suffr.   f48— 25)  B  415.  447  (Comp.). 

28.  Haltica  melanostoma  Redt.  (22—26)  A  61  (Umb.);  Hh  286  4^   Gent. 

29.  H.  Peirolerii  (teste  Ksw.)  (20—22)  A  44  (Sax.);  B  362  (Comp.). 

30.  Luperus  flavipes  L.  (20—22)  AB  170  (Potent.). 

K.    Cistelidae   I  Art,  3  verschiedenartige  Besuche,  keiner  derselben  alpin) : 

31.  Cistela  spec?  .41—20)  A  64.  65  (Umb.),  464  (Aron.). 

(;.    Cleridae  (I  Art,  1  Besuch,  nicht  alpin) : 

32.  Trichodes  apiarius  L.   ;8— 40)A65    /(Umb.). 

II.    Coccinellidae  (I  Art,  1  Besuch,  nicht  alpin): 

a:i.     Coccinella  bipunctata  L.  (17— 48)  A  65  (Umb. >. 

1.    Cvyptophagidae  (1  Art,  1  Besuch,  nicht  alpin) : 

:\h.     Antherophagus  spec?  (18^— 4  9)  A  59  (Umb.). 

K.    rMn'M/i<)rii(/«ir  ;4  Arten,   4  verschiedenarlipe  Besuche,  davon  :l  Arten  mit  2  Be>a< 
aipin)  : 
.15.     Cooliodos  geranii  Payk.     18— 20;  B  127  (Geran.). 
:««.     tJ>nuu»tron  canipanulae  L.    24 — 23)  Hb  298  +    Ping. 
:t7.     Lnrinu.M  sturnus  Schall.    25;  B362(Cömp.\ 
:iN.     Sciaphilus  muricatus  F.   :i9— 20)  B  72  (Pulsat.  . 

L.    I)enm*!itithu^    t  Art,  1  Rosuoh,  nicht  alpin  : 

AM.     Hy  tut'iis  finnatus     1 1  —  13    AR  166  (Frag.). 


Coleoptera:  Elaterid.,  Hydrophilid.,  Lamellicorn.,  Malacoderm.,  Mordellid.       571 

Elateridae  (9  Arten,  47  verschiedenartige  Besuche,  davon  %  Arten  mit  3  Besuchen  alpin): 

40.  Corymbites  aeruginosus  F.   (18— 20;  Hh  200  4- (Trif.). 

41.  C.  aulicus  Pz.  (13—23)  A44  (Sax.),  64.  65  (ümb.),  121  (Rhamn.) ;  AB  89 -f- 
(Berb.) ;  B  35  +  (Semperv.). 

42.  C.  castaneus  L.   (14 — 15]  A  121  (Rhamn.). 

43.  C.  cupreus  F.  (22—24)  Ft  24  -f-  (Nigrit.). 

44.  Corymbites  haematodes  F.  (11—16)  A  121  (Rhamn.);  B  415  (Comp.). 

45.  Diacanthus  aeneus  L.  (12  —  20)  A  44  (Sax.);  B  415  (Comp.);  F  21  -h 
(Gymnad.). 

46.  D.  holosericeus  F.  (11—14)  A  161  (Aron.). 

47.  Lacon  murinus  L.  (14—15)  W  300  ={=  (Plant.). 

48.  Sericosomus  fugax  F.  (11 — 14)  A  161  (Aron.j. 

Hydrophilidae  (1  Art,  1  Besuch,  nicht  alpin): 

49.  Cercyon  haemarrhoum  Gyll.  (18—19)  A  59  (Umb.). 

Lamellicornia  (5  Arten,  27  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 

50.  Cetonia  aurata  L.  (6 — 19)  Po  71  4»  (Thal.),  73  4=  (Anem.),  187  (Spir.),  326 
(Samb.),  A67  (Umb.),  121  (Rhamn.),  161  4:  (Aron.);  AB  89  (Berb.);  B  355  4», 
360  +,  396  /  (Comp.);  DF  296  +  (Cynanch.) ;  F.  21  +  (Gymnad.);  Hh  14  + 
(Convali.);  200  +  (Trif.). 

51.  C.  floricola  Hbst.  (18—22]  B  362  4^  (Comp.);  F  246  4:  (Rhin.  alp.). 

32.  Hoplia  farinosa  L.  (9—15)  A  56»»  (ümb.);  Po  71  (Thal.),  326  (Samb.);  DF 
296  4-  (Cynanch.). 

53.  Phyllopertha  horticola  L.  (17—18)  A  65  (Umb.). 

54.  Trichius  fasciatus  L.  (10—15)  A  63.  65  (Umb);  B.  160  (Epil.),  368.  402 
4=  (Comp.). 

Malacodermata  (12  Arten,  71  verschiedenartige  Besuche,  davon  7  Arten  mit  58  Besuchen 
alpin): 

55.  Attalus  cardiacus  (teste  Ksw.)  (21—22)  AB  77  (Ran.)<  Auch  in  Schweden 
einheimisch! 

56.  Dasytes  alpigradus  Ksw.  (18—27)  Po 71  (Thal.),  73  (Anem.),  112.  113  (He- 
lianth.);  A  44  (Sax.),  61.  66.  69  (ümb.),  AB  79.  80  (Ran.),  96  (Cnic),  134  (Als.), 
169.  170.  171.  176  (Potent.),  AD  47  (Sax.);  B  11  (AU.),  34.35.37.  (Semperv.), 
127  (Geran.),  144  (Sil.),  184.  186  (Rosac),  359.  362.  370.  372.  375.  377.  378.  380. 
392.  393.  394.  403.  404.  411.  415.  417.  418  (Comp.);  D  53  (Parn.),  Hh  285  =t> 
(Gent.),  341  +  (Camp.);  HhF  294  + ;  Ft  145  +  (Sil.),  290  +  (Gent.). 

57.  Dasytes  plumbeus  Sturm  f9— 10)  AB  3  (Tof.). 

58.  Malachius  marginellus  F.  (12—13)  Fn  10  ^  (Paradis.). 

59.  Malthodes  fla  voguttatus  Ksw.  (23— 25)  A  284  (Gent,  lut.):  AD  47  (Sax.). 

60.  M.  hexacanthus  Ksw.  (21—25)  A  69  (ümb.);  AB  77  (Ran.);  AD  46  Sax.); 
B  127  iGeran.),  386  (Comp.). 

61.  M.  spec?  (19—24)  A  178  (Alch.);  B  389  (Comp.). 

62.  Telephorus  nigripes  Redt.  (18—26)  A  69  (ümb.);  AB  77  (Ran.). 

63.  T.  pallidus  F.  (18—20)  B  127  -f-  (Geran). 

64.  T.  lest  accus  L.  (18—20)  A  5  (Veratr.). 

65.  T.  tristis  F.  (13-2«)  A  61  (ümb.),  121  (Rhamn.);  AB  82  (Ran.);  B.  372. 
415  (Comp.). 

66.  T.  spec?  (18—23^  A  59  (Umb.);  .\D  43  (Sax.);  B  394  (Comp.). 

Mordellidae  (1  Art,  5  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  alpin). 

67.  Anaspis  frontaii  s  L.  (8— 22)  A  65.  69  (ümb.i;  AB  77  (Ran.);  B  421  (Valer.); 
Fn  325  -h  (Asperul.). 
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Alpenblumen  besuchende  Insekten. 


R.    NitiduUdae  (i  Arten,  48  Besuche,  davon  1  Art  mit  3  Besuchen  alpin}: 

68.  Epuraea  aesti  va  L.  (15— 26)  A  69  fümb),  484  (Gent.;;  AD  5   Veratr.,;  B362 
401  (Comp.). 

69.  Meligethes  spec?    10— «0;A  59  (ümb.),  1i3  Euphorb.),  461   Aron«;;  AB  löv. 

«02.   103   Cruc.;,  166.  172.  173  (Ros.);  B  72  (Puls.);  D  297  +  (Fing.  ,  Hb  29S  i 
Ping.;,  Ft  281  :^  (Glob.).  —  1 3  verschiedenartige  Besuche,  kein  einziger  alpin. 

S.    Oedemeridae  (4  Arten,  12  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin] : 

70.  An on  Codes  rufiventris  Scop.  -13 — 14)  AB  31  fSed.}. 

71.  Oedemera  podag  rariae  L.  ^8— 10;  B  56  fAstrant.). 

72.  Oe.  tristis  Schm.  (13— 14;  AB  77  (Ran.). 

73.  Oe.  vlrescens  L.  (8—19)  A  63.  69  fUmb.);  AB  82  (Ran.),  403  (Cruc),  167  Pi- 
tenl.;;  B.  860.  403.  415  (Comp.),  Fn  325  4-  *  (Asperul.). 

T.    Slaphylinidae  '10  Arten,  58  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten  mit  39  Besaches 
alpin): 

74.  Anlhobium  anale  Er.  (18— 25)  AD46;Sax.);  ABl70(Pot.);  Hb  315  =f=  iRhod.: 
Ft  304  4=  (Prim.  . 

75.  A.  longulum  Ksw.  (9—27)  AD  43.  46  (Sax.);  AB3  (Tof.);  B  427  .'Geran.  ,  S45 
(Phyt.),  372.  375  (Comp.),  Hb  251  +  (Pedic). 

76.  A.  luteipcnne  Er.  =  alpinumKsw.  (16—20;  AB  3  (Tof.),  80  (Ran.);  B'^S 
(Troll.);  Hh  331  -|-  (Lonic). 

77.  A.  ophthalmicum  Payk.  (19—22)  A  69  fümb.);  AB  171  (Pot);  B  347  Ph>t. 

78.  A.  excavatum  Er.  »  robustumHeer  (21—28)  BF  45   (Sax.);   Ft  305  + 
(Prim.);  Hb  310+  (Sold.). 

79.  A.  sordidulum  Kraatz  (13—14)  Fn  ?  23  -f-  (Gymn.). 

80.  A.  spec?  (14—24)  W  2  (Luz.);  A  39  (Chrysospl.) ;  F  16  +  (Croc). 

81.  Anthophagus  alpinusF.  (16—28)  A 44  (Sax.),  59.61.69  (Umb.i,  281  Gem. 
AD  5  fVerat.)  7  (Gag.),  41.  46.  47.  50  (Sax.);  AB  76.  77.  79  (Ran.),  140  Ceraji. 
B  85  (Troll.),  228.  231  (Veron.),  362.  372  (Comp.),  421  (Val.);  Hb  70  iAtrag..,  214 
=4=  (Horm.j;  Hh  285  +  (Gent.),  331  +  (Lonic),  342  +  (Camp.). 

82.  A.    armiger  Grav.    (18—24)  A  69  (Umb.);  AB  169  (Pot.);    B   480  (Polyaon  : 
Hb70=f=  (Atrag.). 

83.  A.  austriacusEr.  (23— 26)  A  61  (Umb.),  Hh  331  a|»  (Lonic). 


n.     Diptera. 

(348  Arten,  1856  verschiedenartige  Besuche,  davon  210  Arten,  930  verschiedenartize 

Besuche  alpin.) 

Brachycera.    (385  Arten,  1819  verschiedenartige  Besuche,  davon  iOO  Arten, 

909  Besuche  alpin.) 

A.    Bombylidae  ( 11  Arten ,-  32  verschiedenartige  Besuche,  davon  5  Arten,  9  Besuche  alptc 

84.  Anthrax  fenestrata  L.  (14—16)  B  279  (Tbym.). 

85.  A.  (velutinaMeig.?)  (18—49)  AB  132  (Als.). 

86.  Bombylius  canescens  Mik.  (18—19)  BH  344  ^  (Euphras.), 

87.  B.    cinerasccns   Mik.    (10—18)  AB  467  (Frag.);    B  249  (Myos.);  Hb  i«  ' 
(Echium). 

88.  B.  fugax  Loew.  (45—16)  B  427  (Geran.). 

89.  B.  major  L.  (8—20)  AB  80  (Ran.);  B  219  (Myos.),  302(Andros.};  Ft  80«  !  (Prio  • 
Fn  325  (Asperul.). 

90.  B.  minor  L.  (21-22)  B228  (\'eron.);  Fn  146 -H  ?  (Sil.). 

91.  B.  variabilis  Loew.  (18-24)  B  38  (Semperv.),   228  (Veron.).  380  iConp - 
Ft306!  (Prim.). 


DIptert:  Conopidae,    Dolichopidae,    Empidae.  573 

911».   Bombylius  spec?  (16— 2J)  B  85  (Semperv.),  U4  fSil.),  279  (Thym.);  Fl  150  l 

:Sap.),  804  +  (Prim.);  Hh  2i3  (I)  (Pulm.),  250  ?  (Pedic). 
9i.    Systoechus  ctenopterus  Mik.  ;U— 24)  B  38  fSempcrv.),  279  (Thym.;;  Fl 

150?(Sap.),  306!  (Prim.). 

93.  S.  sulfureusMik.    18—19)  AB  184  (Ais);  BaS^fSemp). 

94.  S.  spec?  (21—22)  B  347  (Phyt.). 

B.    Conopidue  (6  Arten,  9  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  Art,  1  Besuch  alpin)  : 

95.  Conops  quadrifascialus  Deg.  (11—13)  BF  395  (Eupat.). 

96.  C.  scutellatus  Meig.  (19—20)  B  400  (Comp.). 

97.  Myopa  buccata  L.  (15—18)  AB  102  (Cruc),  142  (.\l8.;. 

98.  Physocephala  vittata  F.  (17  —  19)  D  109  (Viol.). 

99.  Sicus  ferrugineus  L.  (6—8)  B  333  ,Scab.;. 

100.  Zodion  cinereus  F.  '18—22)  B  38  (Semp.i,  127  (Geran.),  370  (Achill.). 

Z.    ÜoUchopidae  (8  Arten,  32  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten  mit  24  Besuchen 
alpin): 

101.  Dolichopus  atralus  Meig.  (18—19,  A  44  :Sax.). 

102.  D.  plumipes  Scop.  (18—19)  A  44  (Sa.\.). 

103.  D.  ungulatus  L.  =  aeneus  Deg.  A  44  (Sax.). 

104.  D.  spec?  (18—19)  A  44  (Sax.). 

105.  Gymnopternus  fugax  Loew.  (14— 26)  A  44  (Sax.),  59.  60.61.  62.  66  (Umb.); 
AB  143(Gyps.);  B  11(A1I.),  127 (Ger.;,  184:Geum),  303(Andr.),  375.  389 (Comp.-; 
D  53  (Parn.),  297  +  (Ping.);  AD  46.  47  (Sax.). 

106.  Medeterus  petrophilus  Kow.  (14—16)  D  38  (Parn.). 

107.  Sympycnus  cirrhipes  Walk.  (14—25)  A  44  (Sax.),  61.  66  (Umb.);  AD  7 
(Lloyd.;,  41.  46.  47  (Sax.) ;  D  53  (Parn.) ;  B  127  (Geran.). 

108.  Syntormon  oedicnemus  Loew.  (18—19)  A  44  (Sax.). 

).    Emptdae  (22  Arten,  131   verschiedenartige  Besuche,  davon  14  Arten    mit  80  Besuchen 
alpin] : 

109.  Empis  borealis  L.  (18— 19)  B  401  (Petas.). 

1 10.  E.  corvina  Loew.  (16—23)  Po  112  (Hei.);  A  181  (Alcb.);  AB  142  (Als.);  B  301 
(Andr.). 

111.  E.  fumosa  Loew.  (16— 18)  AB  142  (Als.). 

112.  E.  nigricoma  Loew.  (14— 16)  B  279  (Thym.);  BH  241  !  (Euphr.;. 
118.     E.  nitida  Meig..  (Pachymeria  bei  Schiner)  (22r— 24)  BF  399  (Homog.). 

114.  E.  pilimana  (14—16)  D  53  (Parn.j. 

115.  E.  pilosa  Loew.  (21— 25)  AB  76  (Ran. j;  B  229  (Veron.),  279  (Thym.). 

116.  E.  semicinerea  Loew.  (16— 22)  A  57  (ümb.),  121(Rhamn.);    AB  95  (Cruc). 

117.  E.  tesselata  F.  (8—23)  A  44  (Sax.);  AD  46  (Sax.);  D  296  (Gyn.);  AB  77  (Ran.), 
102(Cruc.);  B  127  (Geran.),  180»  (Polygon.),  219(Myos.>,  279  (Thym.),  828(Linn.), 
382.  384  (Scab.),  359.  377.  380.  393.  394  (Comp.),  420.  421.  422  (Valer.) ;  BF  396 
(Aden.);  BH  165  (Rub.);  Fn  825  4-  (Asperul.). 

118.  E.  spec?  (16—23)  A  128  (Euph.);  AD  7  (Lloyd.),  50  (Sax.);  AB  138.  142.  (Als.); 
B  11  (All.),  186(Dr>'asj,  345.  348  (Phyt.),  375.  894.  413  (Comp.);  Hb  316  +  iRhod.); 
Hh  336  +  (Camp.;. 

119.  Hilara  femorella  Zett.  (19—24)  A  44  (Sax.).  69  .Umb.);  AD  46  (Sax  ,. 

120.  H.  nigrina  Fall.  (23-25)  B  186  (Dryas). 

121.  H.  spec?  (18—25)  A  44  (Sax.);  AD  7  (Lloyd.;,  41.  43.  46.  47.  50  (Sax.;;  AB  76 
:Ran.),  134.  140  (Als.;;  B  186  (Dryas),  380  (Arn.),  421  (Valer.). 

122.  Microphoru«  velutinus  Macq.  {16—18;;  AB  100  (Cruc). 

123.  Rhamphomyia  albosegmen  ta ta  Zett.  21— 25;B 371. 375. 377. 389 (Comp.), 
?420.  421.  422  (Valer.). 
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134.  Rhamphomyia  anthracina  Meig.  (30—35)  A61(Umb.;;  AB  80  :  Ran. .  92. 
104  (Cruc.j,  136  (Als.);  B  144  (Sil.;,  370.  375.  381.  391.-415.  417.  418  Comp.. 
421  (Valer.,. 

125.     Rh.  aperta  U  — «6  A128  Euphorb.);  AB  lOrCruc),  173. 173(Pol.):  D397-f  Piog 

135.  Rh.  flava  Fall.  (18—19)  ABDs  40  (Sax.. 

127.  Rh.  luridipennis  Nowsicki  '21—35}  A  66  (Umb.);  AB  140  vAls.  ;  AD  46 

Sax.) ;  B  375.  415.  417  Comp.). 

128.  Rh.  serpentala  Loew.  ,18 — 19)  B  131  ;PolyKon.;. 

129.  Rh.  sulcala  Fall.  ,20— 22;  A  61  (ümb.);  AD  46  [Sax.:;  B348;PhYt,. 

130.  Rhamphomyia  spec?  f  11— 25)  A  62  (Urab.),  121  (Rhamn.);   AD  46.  47  S»  : 
AB  76.  77  :Ran.:,  104  (Cruc),  140iAls.),  166.  171  (Ros.);  B  144:Sil.:,  186  Dnit 
219  (Myos.j,  279  -Thym.),  371.  375.  381.  394  (Comp.),  420.  424  (Valer.i;  BD  Mi 
fOxal.j;  Po73;Anem.);  Ft  282  !  (Glob.). 

E.  Leptidae  (1  Art,  5  Besuche,  sämmtlich  alpin; : 

131.  Ptioüna  crassicornis  Pz.  :20— 24;  Po  71   Thal.);  A  61  (ümb.);  AB170(Pot. 
B  11  (AU.;,  421  (Valer.). 

F.  Muscidae  (161  Arten  mit  884  Besuchen,  davon  104  Arten  mit  507  Besuchen  alpin 

132.  Agromyza  Fall,  spec?  (23— 25j  A  61  (Umb.). 

.4nthoiii;ia,  .12  Arten  mit  199  verschiedenartigen  Besuchen,  8  Arten  fnit  134  Besuchen  alpin 

133.  A.  angustifrons  Meig.  (22— 24)  AD  46  (Sax.). 

134.  A.  cinerella  Fall.  (16—20)  AB  6  (Gag.),  96  (Cruc.j. 

185.     A.  dissecta  Meig.  Rd.  (16— 18) AB 96 (Cruc),  172.  178  (Pot.);  A89  :Chr\>>o>pl. 

136.  A.  humerella  Zeit.  (11—25)  (37  verschiedenartige  Besuche,  davon  25  alpto 
Po  78  (Anem.) ;  A  44  (Sax.),  66  (Umb.),  179  (Alch.);  AD  41.  46.  48  (Sax.) ;  D^i 
(Parn.),  297  (Ping.) ;  AB  6  (Gag.) ,  76.  79.  80  (Ran.),  94.  100.    403  [Cruc,,  I3ß. 
138.  140.  141.  142  (Als.),  166.  170.  171  (Ros.);   B  72  (Puls.),  S03  (Andr.  ,  371 
375.  376.  377.  381.  403.  404.  408.  415.  417  (Comp.),  421  (Val.). 

187.  A.  impudica  Rd.  (11—20)  (46  Besuche,  keiner  alpin).  A(39)  (Chrysospl.  ;  12^ 
(Euphorb.);  D  109  ♦(Viol.),  240  (Toz.j;  AB  466.  470.  473.  478  (Ros.);  B  72  .Pulv  . 
184  (Geum),  301.  302  (Andr.),  375.  400.  445  (Comp.),  433  (Valer.). 

138.  A.  pudica  Rd.  (16—47)  B  304  (Andr.). 

139.  A.  pusiila  Meig.  (14— 25)  (4  8  Besuche,  davon  4  6  alpin).  AD5(Verat.},  7<Uoy<l 
42.  43  (Sax.) ;  D  53  (Parn.) ;  AB  4  (Tof.),  76.  79  (Ran.),  136  (Als.).  168.  171  iPot. 
B  156  (Epil.),  184  (Geum),  303  (Andr.), 375.  890.  394  (Comp.),  421  (Val.). 

140.  A.  radicum  L.  (14—24)  (16  Besuche,  davon  40  alpin).  A  44  (Sax.),  57.  60.61 
(Umb.);  AD  46  (Sax.);  D  53  (Parn.);  AB  34  (Sed.),  403  (Cruc),  134  (Als...  IT« 
(Pot.);  B  375.  377.  389.  445  (Comp.),  424  (Val.);  BF  399  (Hom.). 

444.  A.  sepia  Meig;  (18—25)  (10  Besuche,  davon  8  alpin).  A  39  (Chn-8.;  44  Sai. 
60.  61  (Umb.),  179  (Alch.) ;  AD  41  (Sax.);  AB  6  (Gag.),  80  (Ran,),  96.  101  Crue 

142.  A.  trapezina  Zett.  (21— 25)  (6  Besuche,  sämmtlich alpin).  D  53(Pani.  ;  AB96 
(Cruc.;,  169.  171  (Pot.),  182  (Sang.; ;  B  411  (Comp.). 

143.  A.  varicolor  Meig.  (18—25)  (7  Besuche,  davon  4  alpin).  A  44  (Sax.  ,  61.  « 
(Umb.) ;  AD  5  (Verat.) ;  AB  76.  80  (Ran.) ;  B  186  (Dryas). 

144.  Anthomyia  spec?  (6—30)  (81  Besuche,  davon  54  alpin).  Po  90  (Papav.    Hi 
:Hel.),  226  (Verbasc);  A  39  (Chrysospl.),  44  (Sax.),  57.  59.  60.  61.  64.  «5.  fiß  ö> 
(Umb.),  284  (Gent.),  314  (Az.);  AD  5  (Verat.),  7  (Lloyd.),  41.  43.  46.47.48  iStv 
D.53  (Parn.) ;  297  ö  (Ping.) ;  AB  3  (Tof.),  84  (Sed.),  40  (Sax.),  75.  76.  77.  79.  Ä 
82  (Ran.),  96.  99.  4  00.  102.  105  (Cruc)  ,  122  (Emp.),  134.  136.  140  (Als.i.  lÄ 
170.    171   (Pot.),   182   (Sang.);  B  11   (All.),  55(A8tr.).  72  (Puls.),  85    Troa 
117  (Myric),  130  +  (Polygon.),  184.  486  (Ros.),  349  (Myos.) .  228.  230.m 
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(Veron.),  311  (Sold.),  328  (Linn.),  348  (Phyt.),  362.  372.  375.  381.  382.  389.  394. 

400.  403.  406.  4  41.415  (Comp.),  420.  421.  422  (Val.) ;  BF  399  (Hom.) ;  Fl  145 -f- 
(Sü.);  Hh  277  Pfd.  (Lab.;,  285  Pfd.  (Gent.),  344  +  ;Carap.). 

Aricift.     (15  Arten  mit  109  Besuchen,  davon  8  Arten  mit  41  Besuchen  aipin.) 

145.  A.  basalis  Zett.  (10—17)  B  401.  414  (Comp.). 

146.  A.  carbo  Schin.  (23—24)  A  61  (ümb.j. 

147.  A.  dispar  Meig.  (14—15;  A  123  (Euphorb.);  AB.  172.  173  ,'Pot.). 

148.  A.  errans  Meig.  (20—22)  AD  5   Verat.). 

149.  A.  incana  Wiedem.  (21— 22]  AD  46  ;Sa\.]. 

150.  A.  longipes  Zett.  (18—26)  (12  Besuche,  davon  10  alpin).  Po  73  (Anem.),  112 

Hcl.;;  A44  (Sax.),  59.  61.  66.69  (ümb.),  284  (Gent);  AD42.46  (Sax.);  Bll(Xil.), 

421  (Val). 

151.  A.  lucorum  Fall.  f20— 22)  A  57  (Umb.);  AD  5  (Verat.);  AB  77  (Ran.)  BH  242 
(Euphr.). 

152.  A.  lugubris  Meig.  (11—25)  (24  Besuche,  davon  9  alpin).  Po  112  (Hei.);  A  44 

Sax.),  284  (Gent.);  AD  46.  47  (Sax.);  D  53  (Parn.),  109*(Viol.);  AB  6  (Gag.),  31 
(Sed.),  95  (Cruc);  B143  (Gyps.),  184.  186  (Ros.),  303  (Andr.),  377.389.390.  394. 

401.  406.  415.  416  (Comp.),  422  (Val.);  BH  241!  (Euphr.). 

153.  A.  marmo rata  Zett.  (18—26)  (8  Besuche,  davon  6  alpin).  A  57 (ümb.);  AD  46 
(Sax.);  AB  80  (Ran.),  170.  171  (Pot.);  B  382  (Comp.),  421  (Valer.);  BF  396  (Aden.). 

154.  A.  semicinerea  Wied.  (13— 15]  AB  40  (Sax.),  100  (Cruc);  Po  226  (Verbasc). 

155.  A.  serva  Meig.  (14—20)  (22  Besuche,  Iceiner  alpin).  Po  73  (Anem.);  A  123 
(Euphorb.),  181  (Alch.);  AB  6  (Gag.),  95.  96.  98.  100.  101.  402  (Cruc),  142  (Als.), 
170.  172.  173  (Pot.);  B  72  (Puls.),  184.  186  (Ros.),  302.  303  (Andr.),  400  (Comp.), 

422  (Val.);  D109*(Viol.). 

156.  A.  tinctipennis  Rd.  (13—15)  D  296  1  (Cynanch.). 

157.  A.  vagans  Fall.  (11—13)  B  334  (Scab.),  377.  417  (Comp.). 

158.  A.  variabilis  Fall.  (10— 20}  Po  74  (Anem.) ;  A  128  (Euphorb.) ;  AB  82  (Ran.), 
89  (Berb.),  102  (Cruc),  172.  173  (Pot.),  B  184  (Geumj. 

159.  Aricia  spec?  (6—25)  (19  Besuche,  davon  10  alpin).  Po  73.  74  (Anem.);  A  44 
fSax.),  61  (ümb.);  AD  5  (Verat.);  D.  53  (Parn.),  240  (Toz.) ;  AB  105  (Cruc),  122 
(Emp.),  169.  170.  171  (Pot.);  B  184  (Geura),  328  (Linn.),  348  (Phyt.),  394.  400 
;Comp.),  420.  421  (Val.). 

160.  Borborus  geniculatus  Macq.  (24 — 25)  AB  136  (Als.). 

161.  B.  spec?  (14—15)  A  121  (Rhamn.). 

162.  Calliphora  azurea  Fall.  (21—22)  AB  171  fPot.). 

163.  C.  chrysorrhoea  Meig.  (14—15)  AB  172.  173  (Pot). 

164.  Chlorops  Meigenii  Loew.  (18 — 19,  A  44  (Sax.;. 

165.  Chi.  taeniopus  Meig.  (21 —22)  A  44  (Sax.). 

466.  Coelomyia  mollissima  Hai.  (13—19;  AB  84  (Calth.),  101  (Cruc),  172.  173. 
(Pot.);  B  186  (Dryas). 

Coenosia.     (11  Arten  mit  70  Besuchen,  davon  7  Arten  mit  55  Besuchen  alpin.) 

467.  Coenosia  geniCulata  Fall.  (13—15,  AB  17«.  173  (Pot.). 

468.  C.  globuliventris  Zett.    14—16;  D  53  (Parn.;. 

469.  C.  means  Meig.  (19—22)  A  284  (Gent.) ;  AB  170  (Pot.);  B  143  (Gyps.). 

470.  C.  meditata  Fall.   '18— 20)  A  44  (Sax.). 

171.     C.  nigrimana  Meig.  (14—26)  A  178  (Alch.);  B  228  (Veron.),  D  53  (Parn.). 
472.     C.  obscuricula  Rd.  (14—25)    25  Besuche,  davon  24  alpin).    A  44  (Sax.),  66 
(Lmb.);  AD  41.  46.  47  (Sax.);  D  53   (Parn.);  AB  4  (Tof.),  31  (Sed.),  79  (Ran.), 
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136.  141  (Als.),  168.  169.  170.  171   Pol.);  B  11  All.),  127  (Ger.J,  144  Sil.),  m 
(Geum),  375.  378.  389.  417  (Comp.i,  421.  422  (Val.). 

173.  Coenosia  obscuripennis  Fall.  ;2i  — is;  A  44  fSax.},  66  (Umb.  ;  AB  136 
(Als.  ;  B  386  Comp.),   AD  46  (Sax.). 

174.  C.  obtusipennis  Fall.  (18—26^  A  44  (Sax.),  66  (ümb.),  284  (Genl.)j  AB  80 

Ran.;;   B  11  'All.;;  AD  46  Sax.;. 

175.  C.  triangula  Fall.  (U— 15;  A  4*3  (Euphorb.). 

176.  C.  tricolor  Zett.  (2i— 24)  B  11    All.). 

177.  Coenosia  spec?  {\h^i6:  [ii  Besuche,  davon  16  alpin).  A  44  ;Sax,  ,  61.62. 
69  Umb.  ,  M\  Rhamn.l;  .\D  41.  43.  47  ;Sax.;;  D  58  (Parn.);  AB  3  Tof.  ,  4o 
(Sax.  ,  76  Ran.,  144  Salix;,  138.  141  (Als.),  170  (Pol.),  B  280  fMenth  ,371 
375.  376.  394  (Comp.  ,  421  Val.;. 

178.  Coenomyia  mortiiorum  L.  (16—24)  AB  122  (Emp.);  B  11   (All.)   130    Bi>l. . 

179.  Cordylura  spec.?iU — 15)  A  39  (Chrysospl. }. 

«80.     Cyrioneura  hortorum  Fall.   ;22 — 24;  A  44   Sax.;. 

181.  C,  podagrica  Loow.  (18  —  24;  A  39  .Chrysospl.),  44  (Sax.J,  60.  62.  66.69 
(Lmb.  ,  284   Gent.;;  AD  5  (Veral.);  D  53  (Parn.).   AB  170  (Pot.);   B  279   Th>Tii 

182.  C.  Simplex  Loew.  (18—22)  AD  5  (Veral.;,  46  (Sax.). 

183.  Dasyphora  pratorum  Meig.  (21— 22)  AD  46  (Sax.). 

184.  D.  versicolor  Meig.  (22—23,  A  44   Sax.;;  .\D46;Sax.);  B  336  =^  ; Camp.  . 

185.  Degeeria  blanda  Fall.  (19—25.  AD  47  (Sax.);  AB  76  (Ran.;;  B  404.  415.  417. 

186.  D.  spec?  ;23— 25;  AB  136  (Als.). 

187.  Dexia    carinifrons  Fall.     11—23;  AB  31   (Sed.),  134  (Als..j    B  143  :G\p> 
389  Comp.;;  BF  395  (Eupat.;;  D  53  (Parn.). 

188.  Dexia  spec?  (22—24,  A  66  ;i'mb.;. 

189.  Dinera  cristata    14—16;  D  53  (Parn.;. 

190.  Drosophila  flaveola  Meig.  (23—25)  D  53  (Parn.). 

191.  Drymeja  hamata  Fall.  (14—26)  (13  Besuche,  davon  11  alpin).  A  66  loib 
AB  102  (Cruc),   170  (Pol.);    B  375.   377.   380.  382.  3W.   389.  406.  407.  4i5 
417  (Comp.). 

192      Echinomyia  fera  L.  (7 — 25)  (11  Besuche,  davon  6  alpin).  A  44  ;Sax.;,  61.  66. 
69  ;Umb.,;  AD  46  (Sax.;;  AB  89  (Berb.);  B  279  (Thyni.),  280  (Menth.;,  302  :Aodr 
BF  395  (Eupat.);   Fn  325  +  (Asper.). 

193.  E.  ferox  Pz.,  Rüssellänge  5mm^6— 24)  B219;Myos.),  279  (Thym.),  3»4<Comp 

194.  E.  magnicornis  Zell.  (10—24)  B  279  (Thym.)  403  (Comp.);    BF  397    Adeo. . 

195.  E.  tesselata  F.  (14-24)  AD  46  (Sax.);  B  144  (Sil.),  279   (Thym.;,  374  3W 
389  (Comp.). 

196.  E.  spec?  (22—24)  A  66  (ümb.);  B  375.  377  (Comp.). 

197.  Exorista  (agnata  Rd.?)  (21—24)  A  44  (Sax  ];  B  11  (AU.). 

198.  E.  arvensis  Meig.  (14— 16)  D  53  (Parn.). 

199.  Gonia  capitata  Deg.  (9— 12)  B  388  (Comp.). 

200.  G.  flaviceps  Zett.  (19—20)  B  279  (Thym.). 

201.  G.  spec?  (22—23)  B  370  (Comp.). 

202'.     Gymnosoma  rotundata  L.  (11— 13;.B  377  (Comp.). 

203.  Helomyza  pili  mana   18—19)  AB  40  (Sax.). 

204.  Herina  fro  nde  scenliae  L.   (20  —  24)  AD  46  (Sax.);    AB  176  ;Pcl.;;  B  3M 
(Comp.). 

205.  Homalomyia  canicularis  L.    17 — 18)  AB  98  (Cruc). 

206.  H.  serena  Zett.  (14—15)  A  39  (Chrysospl.). 

207.  H.  spec?  113—20,1  A  69    lmb.   ;   AB  84  (Calthaj,  17i.  173  (Pol.). 

208.  Hydrotaea  dentimanaMeig.     13—22)  Po  236  (Verbasc.j ;    A  61  .Imh 
284  (Gent.   ;  AD  41  (Sax). 
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209.  Hydrotaea  meteorica  L.  (20— 22)  AB  170  (Pot.);  AD  46  (Sax.). 

210.  Hylcmyia  conica  VVied.  (13—26)  (U  Besuche,  davon  6  alpin).  Po  73.  74 
(Anem.),  442  (Hei.) ;  A  44  (Sax.),  61  (Umb.),  424  (Rhamn.),  423  (Euphorb.),  284 
(Gent.);  AB  77  (Ran.),  102(Cruc.);  B  848  {Phyt.),  422  (Val.);  AD  46  fSax.) ; 
D  296  I  (Gyn.). 

244.     H.  variata  Fall.  (44—20)  AB  404  (Cruc);   B  484  (Gcum),  362  (Comp.). 

24  2.     H.  Virgin ea  Me ig.  (48 — 24)  (4  3  Besuche,  davon  6  alpin).  Po  73.  74  (Anem.), 

442  (Hei.);  A  44  (Sax.),  59  (ümb.),  284  (Gent.);  AD  46  (Sax.);  D  53  (Parn.);  AB  77 

(Ran.i,  102  (Cruc);  B  486  (Dryas),  415  (Comp.);  BF  896  (Aden.);  W  300  (Plant.). 
213.     H.  spec?  (40— 24) (43  Besuche,  davon  5  alpin).  Po  73  (Anem.);  A  59.  61.  64.  65 

(Umb.);  AB  122  (Emp.);  B  72  (Puls.),  486  (Dryas),  400  (Comp.),  420  (Valer.);  BF 

45  (Sax.);  Hb  315  +  (Rhod.);  Hh  285  +  (Gent.). 

Laslops.     (5  Arten,  alle  alpin,  mit  59  Besuchen,  davon  54  alpin.) 

244.  L.  aculeipes  Zett.  (48— 25;  (19  Besuche,  davon  46  alpin).  Po  71  (Thal.);  A  44 
(Sax.),  61  (Umb.},  284  (Gent.);  AB  76.  80  (Ran.),  142  (Als.);  B  11  (All.),  127  (Ger.), 
345  (Phyt.),  370.  375.  389.  394.  406.  411  (Comp.) ,  421.  422  (Val.);  AD  46  (Sax.); 
Ft.  24!!  (Nigr.). 

243.  L.  glacialis  Zett.  (49— 25)  A  62  (Umb.);  D  53  (Parn.);  AB  122  (Emp.);  B  371. 
381  (Comp.),  421  (Val.). 

216.  L.  hirsutula  Zett.  (18— 26)  (42  Besuche,  davon  4  4  alpin).  Po  112  (Hei.);  A  44 
^Sax.),  61.  69  (Umb.;,  123  (Euphorb.);  AD  5(Verat.);  AB  102 (Cruc),  142  (Als.);  B 
228  (Veron.),  372.  394  (Comp.),  421  (Val.) 

217.  L.  subrostrata  Zett.  (19—25)  (40  Besuche,  davon  «  alpini.  A  44  (Sax.);  AB  7G 
(Ran.),  140(Als.),  169  Tot.);  B  11  (.\ll.),  72  (Puls.),  186  (Dryas),  875.  415  (Comp); 
AD  43  (Sax.). 

2471».  L.  (subrostrata  Zett.?)f24— 25)(4  0  Besuche,  alle  alpin).  AD  46.  47.  50  (Sax. j; 
AB  80  (Ran.),  169  (Pot.);  B  55  (Astr.),  371.  372.  376.  381  (Comp.). 

248.  L.  spec.?(43— 23)  AB  400  (Cruc),  142  (Als.). 

249.  Limnophora  a trame'n taria  Mcig.  (43—20)  A  64  (Umb.);  AB  77  (Ran.). 
220.     L.  spec?  (44—25)  A  44  (Sax.);  AD  5  (Verat.);  D  53  (Parn.);  AB  34  (Sed.),  80 

(Ran.);  B.  372.  375.  376. 
224.     Lucilia  cornicina  F.  (48—49)  A  44  (Sax.). 

222.  Macquartia  monficola  Egg.  (22— 24)  A  44  (Sax.);  B  389  (Comp.). 

223.  M.  nitida  Zett.  (24—22)  A  44  (Sax.),  60  (Umb.). 

224.  Macronychia  agrestis  F.  (43—49)  A  44  (Sax.);  D  296!(Cyn.;. 

225.  Meigenia  bisignata  Meig.  (23—24)  AD  43  (Sax.). 

226.  Mesembrina  meridiana  L.  (24— 23)  AD  46  (Sax.);  B  362  (Comp.). 

227.  M.  mystacea  L.  (20-23)  A  44  (Sax.);  AD  5  (Verat.). 

228.  Metopia  leucocephala  Rossi  (24—22)  AD  46  (Sax.). 

229.  Micropalpus  vulpinus  Fall.  (44— f6)  B  279  (Thym.). 

230.  Millogramma  oestracea  Mcig.  (22 — 24:  D  53  (Parn.). 
Morellia  siebe  Cyrtoneural 

234.  Musca  corvina  F.  (24—24)  AD  46  (Sax.);  B  375  (Comp). 

232.  M.  domestica  L.  (24—22)  AD  46  (Sax.);  AB  104  (Cruc). 

238.  M.  vitripennis  Meig.  (24—22)  AD  46  (Sax.). 

284.  Myopina  riparia  Fall.  (44—46)  D  53  (Parn.). 

285.  Myospila  meditabunda  F.  (22— 24)  A  44  (Sax.);  B  371  (Comp.). 
236.  Nemoraea  caesia  Fall.  (24—22)  A  66  (Umb.). 

287.     Norellia  liturata  Meig.  (24—22)  A  39  (Chrysospl.);  B  127  (Ger.). 
238.     Nyctia  halterata  Pi.  (49—22)  A  44  (Sax);  AB  169  (Pot.). 
289.     Ocyptera  cylindrica  F.  (44)  AB  32  (Sed.). 

M Aller,  Alpenblamen.  37 


580  Aipenblumen  besuchende  Insekten. 

301.  Stratiomys  riparia  Meig.  (45— 2i)  A  64  (Umb.);  AD  46  (Sax.). 

1.'  Syfjihidae  (\01  Arten,  680  verschiedenartige  Besache,  davon   65  Arten«  i59  Best 
alpin ) : 

302.  Arctophiia  mussitans  F.  (10— tt)  AB  89  (Berb.). 

303.  Brachyopa  conica  Pz.  (t4— 15)  BD  128  -f-  (Oxal.). 

304.  Brachypalpus  chry  Sites  Egg.  (19—20)  Po  112  (Hei.). 

Chellosift.    (22  Arten  mit  161  Besuchen,  davon  14  Arten  mit  64  Besuchen  alpin.' 

305.  Ch.  albitarsis  Meig.  (14—24)  AB  84  (Calth.);  Hh  256  Pfd.  (!)  (Üb.,. 

306.  Ch.  antiqua  Mei  g.  (11— 24;  AB  6  (Gag.),  167  (Ros.);    B  394  .Comp.; ;  Di 
(Viol.). 

307.  Ch.  brachysoma  Egg.?  (16-17)  AB  96  (Cruc). 

308.  Ch.  canicularis  Pz.  (11—16)  B  889.  406.  410.  413.  415.  417.  419  (Comp. 

309.  Ch.  carbonaria  Egg.  (19)  D  240  (Toz.);  B  219  (Myos.). 

310.  Ch.  chloris  Meig.  (14— 25)  A  44  (Sax.) ;    AB  80  (Ran.),  91  (Cruc),  160  P( 
B375.  882.  406.  417  (Comp.i. 

311.  Ch.  chrysocoma  Meig.  (14—15)  AB  172.  173  (Pot.). 

312.  Ch.  cocrulescens  Meig.  (18—24)  B  37.  38  (Semp.),  184  (Geumj,  389. 
(Comp,). 

313.  Ch.  crassiseta  Loew.  (12—25)  AB  76.  80  (Ran.),  100  (Cruc),  142  (Als.;, 
170  Tot.) ;  B  184.  186  (Ros.),  376  (Comp.). 

314.  Ch.  frontalis  Loew.  (14—19)  AB  82   (Ran.),  172.   178   (Pot.);    B  834    Sos 
394.  400.  415  (Comp.). 

315.  Ch.  hercyniae  Loew.  (14—28)  A  44  (Sax.) ;   AB  98  (Cruc),  142  (Als.).   B 
(Scab.).  377  (Comp.);  D  53  (Parn.). 

316.  Ch.  insignis  Loew.  (20— 22)  AD48(Sax.). 

317.  Ch.  montana  Egg.  (20—25)  Po  71    Thal.];    A  44  (Sax.),  61  (Umb..,    AB 
(Pot.; ;  B  130  (Bist.),  219  (Myos.),  382  (Comp.),  422  (Val.);  Hb  316  +  ^Rhod 

318.  Ch.  mutabilis  Fall.  (11—20)  AB  6  (Gag.),  95.  101  (Cruc),  160.  170.  I7i. 
(Ros.);  B  72  (Puls.),  184.  186  (Ros.),  302.  803  (Andr,),  400.  401  (Comp.};  D 
(Viol.). 

319.  Ch.  personata  Loew.  (9—25;  AD  47  (Sax.);  B332(Scab.);  BF  396  (Adeo 

320.  Ch.  pigra  Loew.  (11—22)  (10  Besuche,  davon  1  alpin).   A  44  (Sax.),  66  In 
123(Euphorb.);  AB  94.  102(Cruc.),  142(Als.),  167.  172.  178(Ros.);  B  ISö.Dn 

321.  Ch.  pubera  Zett.  (11—24)  AB  6  (Gag.),  82  (Ran.),  122  (Emp.),  167.  170  R 
B  394  (Comp.);   D  240  (Toz.),  297  !  (Ping.). 

322.  Ch.  signata  Egg.  (22—24)  B  38  (Semp.),  370  (Comp.). 

323.  Ch.  sparsa  Loew.  (19)  D  240  (Toz.;;  B  184  (Geum). 

324.  Ch.  venosa  Loew.  (21— 25)  AB  76.  80  (Ran.),  169  (Pot.). 

323.     Ch.  vernalisFall.  (14— 19)  AB  80  (Ran.),  95.  96  (Gruft.),  172.  478  (Pol.);  B 
(Andr.),  400.  416  (Comp.). 

326.  Ch.  spec. ?  (45  Besuche,  davon  28  alpin).  Po  78  (Anem.),  113  (Hei.);  A  A4.& 
eiiL'mb.),  284(Genl.),  314(Az.);  AB  3(Tof.),  6(Gag.),  40  (Sax.),  76.  80.  82  Ra 
96  (Cruc),  133.  138.  142  (Als.),  169.  171.  172.  173  (Pot.);  B  34.  35  (Semp.;, 
(Rib.  ,  144  (Sil.),  184.  186  (Ros.),  219  (Myos.),  228.  231  (Veron.),  302  .\iwi 
359.  ."^2.  375.  377.  382.  393.  400.  407.  415  (Comp.),  4tt  (VaL) ;  BF  45  (Sax. \ 
(Hom.;  ;  AD  43.  46.  50  (Sax.);  D  10»»  (VioL),  240  (Toi.);  Hb  215  +  P» 
809  'Sold.). 

327.  Chrysogasler  Macquarti  Loew.  (16 — 18)  AB  80  (Ran.),  96  (Cruc.!. 

328.  Chr.  metallina  F.  (25)  AB  170  Pot.). 

329.  Chr.  spec?  (17—22    A  44    Sax.).  181    (Alch.) ,    AB  170  (Pot.);   B  85  (Troll 
AD  46  fSax.). 


Diptera:  Syrphidae.  5$1 

Cbrjsotoiuui.     (5  Arten,  19  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  Arten,  5  Besuche  alpin.) 

330.     Chr.  arcualum  L.  (44— 26)  A  44  ,Sax.j,61.  69  (Umb.)i    AB  89  i'Berb.) ;    B  347 

(Phyl.),  398.  417  (Comp.). 
831.     Chr.  bi  ein  et  um  L.  (9— 4  2)  AB  89  (Berb.),  B  280  (Menth.). 

332.  Chr.  festi  vum  L.  (16—22)  A  66  Umb.);   AD  46  (Sax.);  B  382.  886.  387  (Comp). 

333.  Chr.  vernale  Loew.  (i5— 19)  Po  113  (Hei.);  AB  102  (Cruc);  B  422  (Val.). 

334.  Chr.  spec?  (16—21)  Po  112  (Hei.);  B  127  (Ger.);  156  (Epil.). 

335.  Criorhina  faUax  F.  (21—22)  B  127  (Ger.) 

Eristalis.    (9  Arten,  129  Besuche,  davon  5  Arien.  59  Besuche  alpin.) 

336.  E.  arbustorum  L..  (7-22)  A69(Umb.),  324  (Gal.) ;  AB  91.  96  (Cruc);  B  12 
(All.),  280  (.Menth.),  332  (Scab.).  374  (Comp.). 

337.  E.  cryptarum  F.  (28—25)  AD  47  (Sax.). 

338.  E.  horticola  Deg.  (11—20)  W  300  (Ij;  AB  89  Berb.);  B  359.  415  (Comp.). 

339.  E.  jugorum  Egg.  (45— 19)  A  128  (Euphorb.);  B  184  (Geum),  420  (Valer.),  D  296 
+  (Cyn.);  BF  396  (Aden.). 

340.  E.  nemorum  L.  (10—20)  AB  6  (Gag.),  100.  102(Cruc.);  B  360.  382.  406(Comp.), 
421  (Val.). 

341.  E.  pertinax  Mc ig.  (13-28)  AD  46  (Sax.);  B  186  (Dryas),  877.  387.  388  (Comp.). 

342.  E.  rupium  F.  (11—22)  A69;ümb.);  D  53(Parn.);  B  130  (Bist.),  347(Phyt.),  358 
387.  898.  417  (Comp.),  420  (Val.);  BF  395  (Eupat.). 

343.  E.  sepulcralis  L.  (13—15)  AB  40  (Sax.). 

344.  E.  tenax  L.  (9— 30)(88  Besuche,  davon  51  alpin).  W  800  (Plant.);  Po90  (Papav.), 
112  (Hei.);  A  44  (Sax.),  61.  64.  69  (ümb.),  123  (Euph.);  AD  46.  51  (Sax.);  D  53 
(Parn.);  AB  6  (Gag.),  82  (Sed.).  75.  76.  77.  80  (Kan.),  84  (Calth.),  89  (Berb.),  94. 
93.  96.  102  :Cruc.),  136  ;Als.),  169.  171.  (Pol.);  B  11  (All.),  34  (Semp.),  56  (Astr.), 
72  (Puls.),  127  (Ger.),  156.  157  (Epil.),  186  (Dryas),  278.  279.  280  (Lab.),  882. 
384.  335  (Scab.),  349.  355.  358.  359.  860.  362.  370.  371.  372.  374.  375.  376.  377. 
378.  380.  381.  382.  383.  3^.  885.  386.  887.  388.  389.  890.  398.  394.  400.  401. 
406.  408.  410.  411.  415.  416.  417.  (Comp.),  420.  421.  422.  (Val.);  BF  895.  396. 
397.  398  Comp.),  BH  241 !  (Euphr.^  HB  199  =f=  (Lot.) ;  HhFlII  Pfd.?  (Viel.) ;  Ft 
145  +  (Sil.).  148  Pfd.  (Lych.),  283  Pfd.  (Glob.),  306  I  (Prim.). 

845.     Helophilus  floreus  L.  (40—22)  AD  46  (Sax.),  AB  89  (Berb.). 
.S46.     H.  trivittatus  F.  (18— 25)  AB76(Ran.),  138   141  (Als.);  B  56  (Astr.),  371.  381 
(Comp.). 

347.  Leucozona  lucorum  L.  (18—25)  A  44  (Sax.);  AB  80  (Ran.),  89  (Berb.),  182 
(Sang.);  B  11  (All.),  180  (Bist.). 

üelftnostonia.    (7  Arten,  83  Besuche,  davon  2  Arten,  5  Besuche  alpin. 

348.  M.  ambigua  Fall.  (17—19)  AB  100.  102  (Cruc). 

349.  M.  barbifrons  Fall.  (11—23)  Po  74  (Anem.);  AB  166  (Ros.);  B  375  (Comp.);  D 
58  (Parn.),  109*  (Viol.). 

350.  M.  dubia  Zeit.  (18—19)  A  44  (Sax.). 
854.     M.  gracilis  Meig.  (14—43)  AB  8  (Tof.). 

352.     M.  hyalinata  Fall.  (47—49)  Hh  384  Pfd.  (!)  (Lon.). 

853.  M.  mellina  L.  (44— 22)  (21  Besuche,  davon  4  alpin).  Po  112  (Hei.);  A  423 
(Euphorb.),  464  (Aren.),  484  (Alch.);  AB  6  (Gag.),  101  (Cruc),  134.  142  (Als.), 
16«.  170.  172.  178  (Ros.);  B  148  (Gyps.),  484  (Geum),  802  (Andr.),  875.  382. 
394  (Comp,);  BF  396  (Aden);  D  297  !  (Ping.) ;  Hh  384  Pfd.  (I)  (Lon.);  Hbh  275  (!) 
(Lab.). 

854.  M.  quadrimaculata  Verrall.  (48—20)  B  72  (Puls.). 
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«40.  Tabaous  aoripilo»  Meig.  13— 23  A  44  Sul).  65.  69  Xinb.):  AD46Si 

4M.  T.  boviQQs  L.   16 — 20  B  383  Comp.. 

412.  T.  bromius  L.    2<— 22  A  44   Sax.  . 

443.  T.  iofuscatus  Loew.    «5 — «6   A  64    Cmb.;. 

444.  T.  micans  Meig.    18—49   A  44    Sax.  ;  AD  46  Sax.). 

445.  T.  spec.f  ^48— 24;  A44  $ax..,6l.  66.  eOiümb.;;  AD46(Sax.);  B  11  All 

L.    Therevidae  '3  Arlon,  9  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten.  7  Besuche  alpin 

446.  Thcreva  alpina  Egg.    22—24)  A  44  Sax.) ;  AD  46  Sex.}. 

447.  Th.  plebejaL.  (48— 25)  A  61  Umb.;;  AD  7  Lloyd.),  46  (Sax.);  AB  76,  791 
B  279   Thym.;. 

448.  Th.  praecox  Egg.  («5— 46)  A  64  (L-mb.-. 

Nematacera.      43  Arten,  37  verschiedenartige  Besuche,   davon  4  0  Arten,  ä4  Besuches 

A.  Bibionidae  'k  Arten,  4  2  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  Arten,  6  Besuche  alpin 

449.  Bibio  pomonae  F.  (46—46;  A  64  (Ijmb.). 

420.  DilophQS  vulgaris  Meig.  (48—24)  AB  6  (Gag.),  77  (Ran.).  402  (Cruc;;  1 
fGer.),  430  4-  (Bist.),  421  (Val.). 

421.  D.  spec?  (48— 23)  A  61    Imb.);  B375:Comp.). 

422.  Scatopse  nota  ta  L.  ^24— 24)  A  44  (Sax.),  66  (ümb.);  B  421  (Val.). 

B.  Culicidae  (4  Art,  4  Besuch,  alpin): 

423.  Culex  spec?  ^  (22)  A60(Umb.). 

C.  Mycetophilidae  (2  Arten,  4  6  verschiedenartige  Besuche,  davon  beide  Arten,  4  0  Bc<\ 

alpin) : 

424.  Allodia  spec?  (22— 23)  AD  43  (Sax.). 

425.  Sciara  spec?  A  39!  (Chrysospl.),  44:Sax.),  57.  61.  65.69([]mb.),  423;Euph" 
AD  43.  47 (Sax.);  D53(Parn.);  AB  4 02 (Cruc);  B  11  (AU.),  456(Epil.),  311  Sn 
371  (Comp.). 

D.  Simulidae  (3  Arten,  4  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten,  2  Besuche  alpin 

426.  Simulia  hirtipes  Fries.  (23—25)  A  62  (ümb.). 

427.  S.  ornata  Meig.  (44— 45)  AB  472.  473  (Pol.). 

428.  S.  spec?  (23—26)  A  61  (Umb.). 

E.  Tipulidae  (3  Arten,  4  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten,  2  Besuche  alpin 

429.  Limnobia  spec?  (49—20)  D  53  (Parn.). 

430.  Tipula  excisa  Schummel.  (23— 24)  AD  50  (Sax.). 
434.     T.  spec?(44— 24)  A  423  (Euphorb.);  AD  50  (Sax.). 


m.     Hsrmenoptera. 

.183  Arten,  1382  verschiedenartige  Besuche,  davon  88  Arten  mit  54  9  verschiedeoartigt 

Besuchen  alpin.) 

.   Apidae  (420  Arten,  4  4  44  verschiedenartige  Besuche,  davon  49  Arten,  402  Besuche  aip 

AsäreMu    '24  Arten,  58  verschiedenartige  Besuche,  davon  S  Arten,  19  Besuche  alpin. 

432.     A.  aegliva  Sm.  (6—20)  AB  6  (Gag.);  B  400.  4^4  (Comp.);  Hh  86  (Acon. 
438.     A.  apicala  Sm.  (23—24)  Ft  145  !  ;Sil.). 
434.     A.  cineraria  L.  (48— 49)  B  384  (Scab.). 


fljiiiieno|itera :  Apidae:    Bombus.  5^5 

433.     Andrena  coi  tana  K.  (<4— :2ij  AB  170  .Pot.j ;  B  127  (Geraii.),  415.  417  (Comp.); 
D  38  (Parn.) ;  Hh  336  (!)  (Camp.). 

436.  A.  convexiuscula  K.  (i1— 2i)  AB  171  (Pot.). 

437.  A.  fulva  Sehr.,  3mm  (6—8)  AB  89  (Berb.). 

438.  A.  fulvago  Chr.  (18—20)  B  415.  417  (Comp.). 

439.  A.  Gwynana  K.,  ««^mm  (6—10)  Hh  86  Psd.  (Aq.). 

440.  A.  Hattorfian^  F.,  6— 7  mm  (8— 12)  B  338  (Scab.). 

441.  A.  mesoxantha  Imh.»)  (15—24)  AB  3  (Tof.j;    B  131  (Polygon.).  347  (Phyl.). 
387  (Comp.) ;  Hb  274  -|-  (Lab.). 

442.  A.   nana  K.  (13—19)  AB  100  (Cruc),  172.  173  (Pot.). 

443.  A.  nigriceps  K.  (18— 19j  Hh  (!)  341  (Camp.). 

444.  A.  parvula  K.  (18—24)  A  57  (Umb.) ;    AB  33  (Sed.),  171  (Pol.);    B  37  (Semp.), 
413.  418  (Comp.)  ;   AD  46  (Sax.). 

445.  A.  Rogenhoferi  Mor.  Q  (18— 20)  A  284  (Gent.);   B  3»2  ;Comp.). 

446.  A.   ruficrus  Nyl.  Q  (11— 13)  A  166  Ros.). 

447.  A.  Schrankella  Nyl.,  4mm  (8—10)  B  415  (Comp.). 

448.  A.  simillima  Sm.  (18— 19;  A  44  iSax.j;  B  35  (Semp.). 

449.  A.   larsata  Nyl.  (15— 22;Po  112(Hel.);    AB  171(Pot.);    B  127  (Ger.),  :W7  (Phyt.,, 
387.  417  ;Comp.;. 

450.  A.  thoracica  K.  (6— 8)  AB  89  ;Berb.;. 

451.  A.  variansK.  Q  (18—22)  B343(Phyt.);    ^   Bruthöhlen  suchend  7/6  79  Preda 
(18—20). 

452.  A.  spec.  ?  (14—24)  AB  171.  172.  173  (Pol.);  B  35.  87  (Semp.),  124  (Ger.),  343 
(Phyt.),  403.  406  (Comp.);  Hh  331  Psd.  (!)  (Lon.). 

453.  Anthidium  punctatum  Latr.  (13—14)  Hb  215  !  (Pap.). 

454.  Anthophora  furcata  Pz.  c5,  11— 12mm  (14— 15)  Hh  238  !  (Digit.). 
453.     A.  parietina  F.  (18—20)  Hbh  275  !  (Lab.j. 

456.  A.  quadrimaculata  F.,  9— 10mm  (13— 20);  B279(Thym.);  Hbh  259  ! ,  275! 
(Lab.). 

457.  Apis  mellifica-  L.,  ö  6  mm  (6—25)  (56  Besuche,  davon  12  alpin).  W  300  (!) 
(Plant.);  Po71  (Thal.),  112. 113  (Hei.),  223  (Solan.);  A?  327  (Samb.);  AB  94  (Cruc), 
172.  173.  175  (Pot.);  B  127  (Ger.),  156.  157  (Epil.),  234  (Veron.),  279  (Th)!!!.), 
280  (Menth.),  332  (Scab.),  347  (Phyt.),  355.  359.  860.  362.  369.  382.  402.  415. 
417  (Comp.);  BF  395.  896  (Comp.);  D  296  4=  (Cyn.);  BH  165!  (Rub.),  241  !  242  ! 
(Euphr.; ;  BHb  218  1  (Polem.),  317  !  (Vacc.) ;  H  236  (Veron.) ;  Hw  207  !  (Melil.j, 
330!  (Lon.);  Hb  199!  2031  204!  205!  215!  216!  (Pap.):  221!  222!  (Bor.),  251! 
(Ped.„  2551  (Verben.),  260!  265!  2711274!  (Lab.),  315!  316!  (Rhod.),  329!  (Lon.); 
Hbh  273  +  -h  (Lab.). 

Bouibus.     (23  Arien,  719  verschiedenartige  Besuche,  davon  15  Arten  mit  308  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin.) 

458.  B.  alticola  Kriechb.,  Q  11— 13  mm,  ö  9— 11mm,  (J  8mm  (8— 27) (108  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  59  alpin).  W  800  (!)  (Plant.);  Po  98  (Anem.),  112 
(Hei.);  A  284  Psd.  (Gent.);  AB  77  /  83  Psd.  (Ran.j,  122  (Emp.),  169.  172.  173 
(Pot.),  B  11  (All.),  34.  35.  37.  88  (Semp.),  56  /  (Aslr.),  127*  (Ger.),  130.  181 
(Polygon.),  143  (Gyps.),  156.  157  (Epil.),  186  (Dryas),  228  (Veron.),  279  (Thym.), 
332.  334  (Scab.),  343.  345.  346.  347.  348  (Phyt.),  354.  355.  357.  858.  359.  861. 
362.  366.  367.  377.  380.  383.  887.  389.  393.  396.  402.  403.  406.  407.  409.  415. 
417  (Comp.),  420  (Val.);  HB  164)  (Rub.),  241 !  (Euphr. j;  BHb  218!  (Polem.),  317! 
3181  (Vacc);  H  236  (Veron.);  HB  13!  (Convall.),  189!  191!  193!  199!  203!  204! 

1)  Von  MoHAWiTz  nach  Exemplaren  des  Berliner  Museum  bestimmt. 


586  AlpeDblomen  besuchende  Insekten. 

ÜOöl  206!  215!  Pap.),  212!  (Ech.\  3691  274!  (Lab.),  909l  310!  Sold.;,315! 
316!  Rhod..,  322!  (Arcl.:;  Hb  87!  ■Acon.\  185!  Geum  ,  105!  200!  20r  202' 
ilO!  217!  Pap.),  223!  224!  ;Bor..s  244!  250!  252!  2561  261  =t»  277!  Scroph  d^ 
LaV:,  285!  (Gent.),  331!  (Lon.:,336!  337!  338!  311 !  342!  (Camp.,;  HhF  Hl' 
Rhin.),  295!  (Gent.  ;   FU7!'Si).  ,  150!  fSapon.  ,246  (!   .Rhin.);  D  53  /  iParn. 

459.  Bombus  confusus  Schenck,  12— 14mm  '13—19'  Hb  SS7!  S38!  {Camp.  . 

460.  B.  hortorum  L.,  Ö  14— 16mm  10— 12  ;14  Besuche,  1  alpin;.  Hb  222!  Ech.;, 
271!  (Salv.);  Hb  87!  (.Xeon.;,  201!  202!  'Pap.\  287!  288!  (Digit.  \  254!  Pedic  . 
261!  264!  276!    Lab.),  308!  (Prim.];  F  821   ,!;  (Eric..;  A  ?  327  [Sanib.> 

461.  B.  hypnorum  L.,  C   11  —  12  mm,   ö   8— 10  mm    8  —  22) (10  verschiedenartige 
Besuche,   davon  3  alpin.   AB  89  (ßerfo.  ;    B  279    Thym.) ,  359.  362   Comp 
ßHl6lfRub.!;  Hw  380 !  /Lon.);   Hb222!   Ech.^  Hb  264!  267!  fLab.];  F  246  ü 

Rhin.i. 

462.  B.  lapidarius  L.,  Q  12 — 14  mm.  8  10— 12mm,  5  8— 10mm  :7— 25:  46  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  14  alpin  .  Po  226  Psd.!  Vcrbasc.:;  AB  175  Put. , 
B  156.  157.  158  Epil.  ,  279  Thym.  .  332.  383.  334  Scab.).  343.  347  Pb>1.  .  351 
354.  H55.  359.  362.  363.  865.  366.  367.  369.  380.  389.  415.  417  (Comp.; ;  BU  i4r 

Euphr.;;  BHb218!    Polem.  ;  Hb  199'  204  !  205?  Tap.»,  221!  222!  'Bor.',  }«5' 
271!    Lab.  ,  316!    Rhod.};  Hb  201!  210!    Pap.  ,  245!  248!  (Scroph.),  266!   Lab 
336!  337!  338!  341!  ,Camp.  ;  Fn  147!    Sil.  :  F  246   !    Hhin.). 

463.  B.  lapponicus  F.,  C  12 — 13mm,  ö  9— 12mm,  3  10  mm '10-28.    Bei  die«  r 
Hummelart  haben  auch  die  .\rbeiter  und  Weibchen?  den  sonst  die  Männchen 
auszeichnenden  Duft  und  z^ar  sehr  stark!    60  verschiedenartige  Besuche,  davon 
47  alpin.  Po  226   Verbasc);  A  44  Psd.  {Sax.\  314  .\z   ;  AB  89:Berb.;,  122  Emp. 
169.  172.  178   Pot.  ;  B  11   .ML),  34.  37.  38  Semp.\  130!  'Bist.),  156.  157  Epil. 
186    DryasS  279   Th\m.  .  343.  345.  347   Ph\i.;,  359.  864.  362.  370.  380.  Ss: 
389.  399.  415  [Comp.  ':  BH  164  Hub.  ;  BHb  218!  Polem..  317!  318!   Vacc.s  Ht 
13!   Con>^n.\  204!  205!  206!  215!   Pap.',  265!  274!  'Lab.),  809!  -Sold. ,  315' 
316!    RhoiL  ,  319!  322!  [Vacc.  ;  Hbh  275'    Lab^;  Hb  196!  200!  202!  210+' 
217!    Pap.  .   223»    Pulm.\  244!  250»    Scroph. \  285!  286?  fGent  ),  341'  «'2' 

Camp.  ;  F  16  -f   Croc.  ;  Ft  145!    Sil.'. 

464.  B.  Martes  Gerst.  5  .'® — *^   6  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  alpin i.  AB 
S9  Berb.  ;  B  157   Epil. .  345.  847    Phyt.  ;  BF  896  '.\den.  ;  Hb  315!  ;Rhod.  . 

465.  B.  mastrucatus  Gerst..  £  10— l2V2nim.  ö  9 — 10  mm  (9—26;.  Diese  Hum- 
mel zeichnet  sich  vor  allen  andern,  auch  vor  terrestns,  durch  ihre  für  die  Blu- 
men verhüngniss volle,  sehr  stark  ausgeprägte  Neigung  aus.  aus  tiefen,  ^^eniger  be- 
i|uom  zugänglichen  Nektarien  den  Nektar  durch  Einbruch  zu  gewinnen.  Ein  Blici 
auf  die  Bienen-  und  Hummelblumen  Hb  und  Hb  der  folgenden  Liste  zeigt,  in  ««"^ 
chem  Umfang  sie  ihren  Unfug  treibt.    Vgl.  Kosmos  Bd.  V,$.  422.  Bombus  mastru- 
catus. ein  Dxsteloolog  unter  den  alpinen  Blumenbesuchern.!    Beobachtet  wurden 
\on   ihr   76  verschiedenartige  Besuche,  davon  36  alpin.   34   verschiedenartige 
Honigdiebstiihlo  mit  Einbruch,  davon  15  alpin.     Po  73   Anem.\  112.  113.  Hei. 
226  Verlia.<c.  ;  B  i:»6.  157   Epil.  .  278.  279   Üb.  ,  334  :Scab.},  345.  317  Pb)J  . 
:<50.  .^54.  :i*>5.  350.  360.  361.  362.  365.  36S.  415.  417  {Comp.) ;  BH29  GoiMl 
161  Rub.  .  241   Euphr   :  Hb  199»  204'  2t2  4=.  215  Psd.   Pap.),  222!  [Bch.  ,  iW 
i69+.  2TI+.  274'    LaK  .  Ä19'    Sold.  .  315*  316'   Rhod.;,  ?  322  +  (Arct.  ;  Hbb 
275+:  l-^h   ;  Hb  ?  14  4=  Conxall.  .  S7»'  +.  88»  +  [Acon.),  448*+  (Charoafb. 
129  +   Impat.  .  105  +.  200  Ps<i..  20t  +.  »2  +,  210  4^.  213  +.  217  ^  Pap. 
223^    ru»m.  .  250'» -f.  253+.  254  4=    Ped.  .  261 +.  »4 +,  268 +,  Kl  + 

tat»,  .  2S6*  +  IV*1  •.  2S7  +.  *  291  +  Gent.  .  881  +!  (Lon.),  886!  337'  «^' 
MX  •  Camp.  ;  Hb  F  Hl'  Viol,  .  247  +  '  Rhin.  .  294  +,  295  +  (Gent :.  Fl« 
+,  147  4=    Sil.  .  246  +    '     Rhin.  .  2SS  4=   Gent.  :  807  +  (Prim.). 


Ijmenoptera :  Apidae:  Bombus.  5S7 

466.  Bombasmendax  Gerst.Q  13—17  mm,  ö  11— 13 mm (15—29)  (53 verschieden- 
artige Besuche,  davon  A3  alpin/.  Poll2(Hel.j;  A44Psd.  (Sax.);  AB 77 -h (Ran.),  173. 
173  Tot.);  B37.  38(Scmp.),  127*  (Ger.),  228.  235  (Veron),  279  (Thym.),  347 
^Phyt.),  359.  362.  880.  417  (Comp.) ;  BH  241!  (Euphr.) ;  Hb  203!  204!  205!  215! 

Pap.),  274!  (Lab.),  315!  316!  (Rhod.);  Hbh  275!  ;Lab.) ;  Hh87!  (Acon.),  192! 
195!  196!  199!  200!  201!  202!  210!  217!  (Pap.),  223!  (Pulm.),  239!  244!  253! 
fScroph.),  2851  286!  (Gent.),  881!  (Lon.),  337!  338!  341!  ;Camp.);  HhF  247! 
'Rhin.),  2941  (Gent.);  F  145!  1^!  147!  (Sil.),  246(!)  (Rhin.),  282  Psd.  (Glob.j,  2ö0 
-f  'Gent.). 

467.  B.  mesomelas  Gerst. ,    Q  15 — ISmm,    ö  12 — 14mm,    cj  9 — I0mm(13 — 26). 

41  verschiedenartige  Besuche ,  davon  15  alpin).  D  53  /  (Parn.) ;  B  34  (Semp.), 
124.  125  (Ger.),  156  (Epil.),  279  (Thym.),  334  (Scab.),  347  (Phyt.),  351.  854.  355. 
356.  359.  860.  362.  864.  865.  367.  368  (Comp.);   Hb  203!  204!  216!  (Pap.),  22t! 

Ech.),  260!  269!  (Lab.),  316!  (Rhod.);  Hbh.  275!  fLab.);  Hh  118!  (Chamaeb.), 
195!  201!  202!  +,  210!  217!  (Pap.)  228!  (Pulm.;,  254!  (Pedic),  264!  (Lab.), 
285!  (Gent.),  381!  (Lon.^;  HhF  247  (Rhin.);  F.  150!  (Sap.j,  246   IjRhin.). 

468.  B.  mucidus  Gerst.  Q  ö  (11 — ^5)  (5  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  alpin). 
B  332  (Scab.),  359.  362.  415  (Comp.);  Hh  201  !  (Pap.). 

469.  B.  muscorum  L.  (agrorum  F.),  Q  13— 15  mm,  ö  12— 13  mm,  c5  10—11  mm 
;6 — 15)  (34  verschiedenartige  Besuche,  kein  einziger  alpin).  B  125  (Ger.),  157 
(Epil.;,  278.  279  (Lab.);  333.  884  (Scab.),  350.  355.  359.  368.  895.  415  (Comp.;; 
Hw  330!  (Lon.);  Hb  108!  (Viol.),  1991  204  !  (Pap.);  2211  222!  (Bor.),  260  !  271  ! 
272  !  (Lab.);  Hbh  259  !  (Lab.);  Hh  86  !  (Aq.),  201!  210  !  (Pap.),  257  !  262  !  263  ! 
264!  268!  270!  276!  277!  (Lab.);  HhF  411!  (VioL). 

470.  B.  opulentus  Gerst.  $;^,  21— 23  mm  (15— 20)  Hh  88 !  (Acon.). 

471.  B.  pascuorum  Scop.  (italicQS  F.)(14 — 15)  Hh  831 1  (Lon.). 

472.  B.  pratorum  L.,  Q  12— U'/gm,  ü  8— 12mm,  cj  8— 10mm  (8—26)  (79  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  28  alpin).  W  300  (!)  (Plant.);  Po  112  (Hei.);  A  44 
(Sax.),  284  (Gent.);  AB  172.  173  (Pot.; ;  B  19!  (Ofch.),  34.  88  (Semp.),  127  (Ger.), 
156.  157  (Epil.),  279  (Thym.),  882.  888.  834  (Scab.),  343.  345.  346.  347.  34b. 
(Phyt.),  355.  357.  358.  359.  860.  362.  365.  866.  368.  869.  383.  389.  415  (Comp.); 
BH  164!  (Ruh.),  241!  242!  (Euphr.),  B Hb  218!  (Polem.) ;  BDs  288  /  (Veron.); 
Hb  189!  199!  203!  206!  2121  215!  (Pap.):  221!  222!  iBor.).  3091  (Sold.),  315! 
316!  (Rhod.);  Hbh  259 !  275!  (Lab.;;  Hh  86 !  (Aq.),87!  (Acon.),  118 !  (Chamaeb.), 
185  !  (Geum),  196!  200!  201!  210!  (Pap.),  298!  (Bor.),  245!  248!  250!  Pedic. ^ 
256!  261!  «68!  267!  W7 !  (Lab.S  286!  (Gent.),  881!  (Lon.),  336!  337!  838!  340! 
341!  (Camp.);  HhF  2471  (Rhin.;;  F  16  -f-  (Croc),  147  Psd.  (Sil.),  246  (!)(Rhin.). 

478.  B.  Proteus  Gerst.,  Q  13  — 14  mm,  ö  11  — 13mm  ;10  — 24)  (23  verschieden- 
artige Besuche,  davon  4  alpin).  Po  112  (Hei.);  B  157  (Epil),  279  (Thym.),  345. 
347  (Phyt.),  355.  359.  368.  375  (Comp.);  BH  241!  (Euphr.);  Hb  199!  215!  (Pap.),  221 
(Bor.),  316!  (Rhod.);  Hh  200!  2011  (Pap.),  2611  (Lab.),  3371  338!  341!  Camp.;; 
HhF  111!  (Viol.);  F147!  (Sil.),  246  (!)  (Rhin.).* 

;74.  B.  Rajellus  111.,  ß  13— I4mm,  ö  12— 13mm,  (5  10— 11  mm  (9— 20)  (12  ver- 
schiedenartige Besuche,  kein  einziger  alpin).  B  49  [Dreh.;;  359.  361  (Comp.);  Hb 
199!  201!  (Pap.),  271  (Lab.);  Hh  200!  (Pap.),  245!  2501  (Scroph.),  261!  2671  (Lab.;; 
F246  ;I)(Rhin.). 

475.  B.  Scrimshiranus  K.,  ö  10mm  (14 — 24)  (6  verschiedenartige  Besuche,  4  alpin). 
B  127  (Ger.),  156.  157  Epil.),  347  (Phyt.).  359  (Comp);  Hb  265!  (Lab.). 

Mü.     B.  senilis  F.,  Q  14— 15  mm,  ö  10— 12mm,  ^  10  mm  (8— 16)  (85  verschieden- 
artige Besuche,  kein  einziger  alpin).  B  125  (Ger.),  156.  157  (Epil.),  279  (Thym),  832 
fScab.),   350.   855.  859.  361.   368.  369.  396  (Comp.;;  BH  2411  (Euphr.);   Hw  227  1 
Scroph.  ;  Hb  199!  208!  (Pap.),  221!  2221  fBor.),  2601  269!  271!  (Lab.);   Hbh  259t 


5^s  Alpeobiumeo  be^ucbeode  Insekitea. 

i75*    Lab.  ,  Hh  H^:    Chamaeb.  .  «95*  i*l'  ill*    Pap.  ,  IST*  ±<i:  i6T:  i6*:  iT«* 
iTT!   Lab.  .331'   LmD.  .FM50"  Sap. . 

477.     Bombus  silvarum  L..  C  12— 14 mm.  ti  <• — limm,  5^ — Ifmm  10 — 13  ^  ver- 
ML-hiedeoartige Besuche,  davon  4  aJpiD  .  B  27»  Th\m.,,  33i  Scab. ,  35S.  169  Comp 
Hb  224*222!   Bor.  ,260'   Lab.  :  Hb  200'   Pap.  ;  256!  Lab.. 

47>.     B.  terrestris  L..  ^  9 — 4  4  mm.  i$  ^—9  mm  40 — iT    ^  verschiedenartige  B«- 
«>ucbe ,  davon  54  alpin.  4  0  veiscbiedeoarli^  Honigdiebstähle  oiil  Einbrach,  da- 
von 6  alpin  .    W.  300  !    Plant.  .  Po  112.  113*   HeL  .  A  44  Sax.  ,  314  .\z    \B 
32  Psd.  Sed.  .  76  Psd..  80  Psd.,  82  Psd.  Ran.  .  122«  Emp. .  169.  174  Pol.,:  B  3s 
Seoip. .  130  Bi<t. ,  4  43  <iyps. .  157  Epil.  .  186  Drvas,  22S  Veron. ,  279  Th^m. 
334  Scab. .  313.  345.  316.  317  Ph>t. ,  359.  360.  362.  363.  36».  381.  3S7. 389. 407. 
411.  415.   Comp.  .  BH  164:    Rub.  ,  244'  242'    Euphr.  ;  BUb  218.'    Polem. .  3tö 
320'  Eric.,;  H^  330!  Lon.  ;  Hb  199'  203!  2D4!  205'  206!  212!  216!  Pap.  .  üi' 
Ech.  ,  260!  274'    Lab.  ,  315!  316'    Rbod.  .  322!    .\rcL  ;  Hbh  275  +  Lab.  :  Hh 
87'    .\con..  448  4=   Chamaeb.  .  196:,  2004..  201  4=,  202=4=,  2104=   Pap.  ,iä: 
+    Digii.  .  239!  245!  250  +  Psd.,  252*!  •253*!    Scroph.  ,  i57 '  26$  +.  277 
Lab.  ,  2H5'  286Psd.!   Gent.  ,  338  Psd.!  341!   Camp.     UhF  347!  (Rhin.  ,  295  4= 
Gent.  :  F  46  H-   Croc.  .  146  +.  147  4=  Psd.'    SiL  ,  246  !    Rhin.,,  290  -f-   Gent. 
306  •    Prim. ,  324  -H   Eric.  . 

47  V.  B.  trist!  s  Seid  I.  8 — 49  7  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin  .  B4  57  Epil. 
279   Thym.  ,  847  {Phji.  .  354.  355   Comp.  ;  Hb  255  !  .Verben.),  i69  ?    Lab.  . 

4«iü.     B.  »pec?    45 — 28      6  verschiedenartige  Besuche ,  3  alpin;.    W  1   .Luz.. ;  Po  7f 
Thal.  ,  B  425  Ger.  ,  484  /    Geum  ;  Fts  288  -f  / ,  M9  -+-  /  (Gent.). 

4H4.     Chalicodom  a  niuraria  F.  C  ,    40  mm    43 — 48    Hb  199  t  24  5  !  246  !    Pap 

222  !    Ech.,. 
4H2,     Ch.  pyrrhopeza  Gerst.  var.  alpina  Mor.   [6 — 8;  B  333  iScab.;. 
4H3.     Chelostoma  florisomne  L.    44 — 45   B  426   Ger.\  417  (Conap.y. 
4H4.     Cilissa  haemorrhoidaiis  F.  5,  3— 4mm  '44—49)  Hh337  (I;  338   !•  Camp 

485.  Colletes  alpina  Mor.    9 — 23     7  Besuche,  davon  2  alpin).    B  37.  38  Semp. 
279  Thym.  ,  447   Comp./;  Hb  203  !    Pap.  .  274  -f-  Xab.);  Ft  24  -+-  ,Nigr.  .  Dj^ 
Biene  nistet  im  Heuthal  im  festgetretenen  Fass^eg. 

486.  C.  Davieseana  K.  C.  2i  « — 3  mm    48 — 20;   B  35  (Semp.). 

487.  Diphysis  serratulae  Pz.3,  7—8  mm  ,45—46)  AB  442  (Als.);  Hb  499!  Lot. 
4S8.     Dufourea  alpina  Mor.   '4^ — 26     47  verschiedenartige  Besuche,   4  2  alpio 

Po  442    HeL.  AB  80  Han.  ,   470   Pot.  ;  B  34.  36  Semp.),  127  (Ger.),  343.315 
347  Thyt.,,  359.  403.  404.  406.  410.  417  Comp.);  D.  53  (Parn.j;   Ft  24  4-  Nigr 

489.  Epeolus  variegatus  L.   4  8 — 20.  B  35  ^Semp.j,  370  (Comp.). 

490.  Eucera  longicornis  L.,  40—42  mm  ;48— 45)  Hw  830  I  (Lon.);  Hb  70  !  Mr 
Hh  204  !   Pap., 

491.  Halictoides  dentiventris  Nyl.,  8 — 3*/«  mm  (8 — 22)  (40  verschiedeoartigr 
Besuche,  davon  6  alpin.  AB  140  Als.;,  171  (Pot.);  B  127  (Ger.),  444iSil..  177 
403.  44  7.  418  Comp.  :  Hh  336  .1;  337  .!,  (Camp.).  In  Westfalen  und  ebenso,  nach 
MoRAwiTz,  bei  Petersburg,  findet  sich  diese  Biene  nur  in  Campanula. 

492.  H.  paradoxus  .Mor.  44 — 24.  9  verschiedenartige  Besuche,  5  alpin.  A  «^ 
,Sa\.  :  B  11  All.,  37  Semp.  .  127  Ger..-,  864.  417  (Comp.);  BH  244  (Euphr.;:  Hl 
274  :     Lab.  ;  Hh  338  !    Camp.  . 

lallrtus.    ,15  Arten,   120  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten  mit  4  Besuchen  alpio. 

4 \)3 .     H  a  1  i  0 1  u  s  a  I  b  i  p e  s  F.  ^ 4  4 — 24    ,4  9  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  alpio. 
Po  78  Anem.  ;  AB  80  Ran   .  402  tCruc.,,  472.  473  (Pol.).  B  72  (Puls.).  85  TroU. 
427  ^Ger..   486  .Drvas.  359.   366.  389.   440.  448.   447.  449  (Comp.);  D  297  * -r 
,Ping.  j  Hh  286,!!  ,GenLi,  334  Psd.  .1;  ,Lon.). 
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494.  Halictus  cylindricus  F.,  8— 4  mm  (8 — 20)  (38  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).  Po  73  :Anem.),  412. 413  (Hei  );  AB  6(Gag.),  SO'Ran.),  91.  102(Cruc.), 
166.  170.  172.  173  (Ros.);  B  12  (All.),  72  (Puls.;,  184.  186  (Ros.),  219  (Myos.),  279 
(Thym.j,  302  (Andr.\  832  ^Scab.),  348  Phyl.),  355.  360.  394.  395.  400.  415.  417 
Comp.);  D  109  ♦  (Viol.),  296  4=  (Gyn.),  297  -f  (Ping.;;  Hw  330  (!j  (Lon.);  Hb  215 

-f  (Pap.),  329  (Lon.);  Hh  286  Psd.  (!)  (Gent.),  331  Psd.  (!)  (Lon.);  Fn  10+(Parad.); 
Ft  281  Psd.  (Glob.),  306  +  (Prim.). 

495.  H.  leucozonius  Sehr.,  4  mm  (11—13);   B  388.  413.  417.  419  (Comp.;. 

496.  H.  lucidulus  Schenck  ?  (23—25)  B  186  (Dryas). 

497.  H.  lucidus  Schenck  (H— 20);  B  124  'Ger.),  279  (Thym.j,  359  (Comp.);  D  53 
(Parn.). 

498.  H.  lugubris  K.  (=  laevigatus  K.)  (14— 16);  B"l24  .Ger.),  279  (Thym.). 
H.  malachurus  K.  siehe  H.  cylindricus  F. ! 

499.  H.  morio  F.,  2V2 — 3  mm  (6—16)  (11  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 
AB  82  fRan.),  105  (Cnic),  166  iRos.) ;  B  124  (Ger.j,  160  (Epi!.),  186  (Dryas),  413. 
415.   417.  419  (Comp.;;   Hh  336  (!)   (Camp.). 

500.  H.   nitidiusculus  K.  Q  (6—8)  AB  105  (Cruc,). 

501.  H.  rubicundus  Chr.,  4— 4V2  mm  (11— 20;;  Po78(Anem.;;  B  72  (Puls.).  351 . 
358.   388.  406.  413.  417.  419  (Comp.). 

502.  H.  sexcinclus  F.  <5  (6—12)  B  882  (Scab.),  351.  366  (Comp.). 
508.     H.  sexnotatus  K.  (J,  4  mm  (9—10;  B  158  (Epil.);  BH  164  fRub.). 

504.  H.  Smeathmanellus  K.  Q  (11  —  14)  Po  112  (Hei.);  AB  166  (Ros  );  B  411  (Comp.). 

505.  H.  tetrazonius  KI.  5  (18—19)  B  383  (Comp.). 

506.  H.  villosulus  K.  (18—20)  AB  82  I  (Ran.);  B  186(Dryas),  400.  415  (Comp.);  D  297 
-f-  (Ping.);  Hh  331  Psd.  (!)    Lon.). 

507.  H.  spec?  (9—24)  Po  163  (R08.);  AB  82  (Ran.),  172.  173  (Pot.);  B  72  (Puls.),  85 
(Troll.),  127  (Ger.),  184  (Geum),  186  (Dryas),  415.  417  (Comp.);  D  297  +  (Ping.); 
Hb  310  Psd.  (Sold.);  Hh  276  -f  (Lab.);  Ft  282  Psd.,  283  Psd.  (Glob.).  (Also  16  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  2  alpin). 

508.  Heriades  Iruncorum  L.  (9—12)  B  888  (Comp.). 

509.  Macrocera  spec?  (12—15)  B  357.  859  (Comp.). 

fflegachlle.     (7  Arten,  12  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  Arten,  5  Besuche  alpin.) 

510.  M.  analis  NyL  (16—22)  B  345  (Phyt.),  420  (Val.).  < 

511.  M.  apicalisSpin.  (18— 22)  B  359  (Comp);  Hh  336  I  (Camp.). 

512.  M.  centuncularis  L.,  6—7  mm  (16 — 19J  B  359  (Comp.). 

513.  M.  circumcinta  K.  Q  (18—20)  Hh  210  1  (Pap.).  Bei  Tschuggen  (18—20)  umttog 
mich  ein  Weibchen  dieser  Biene  andauernd  mit  Gesumm  und  setzte  sich  dann 
auf  meine  linke  Hand,  wo  ich  sie  mit  der  rechten  ergriff  (6/7  73). 

514.  M.  fasciaU  Sm.  (21—22)  ß  347  (Phyt.). 

515.  M.  Willughbiella  K.  (18— 19)  B  417  (Comp.);  Hb  212  I  (Pap.). 

516.  M.  spec.  ?  (9—24)  B  158  (Epil.);  B  Hb  218  !  (Polem  );  Hb  199  !  ;Pap.). 

517.  Nomada  borealis  Zett.  (16—18,  B  415  (Comp.). 

518.  N.  lateralis  Pz.  (14—19)  AB  170.  172.  173  (Pot.). 

519.  N.  minuta  F.  »  furva  Pz.  (18-19)  B  394  (Comp.). 

520.  N.  spec?  (16 — 20)  B  406  (Comp.). 

Osiiita.     (14  Arten,  45  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  Arten  mit  6  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin.) 

521.  Osmia  adunca  Latr.,  lOmra  (14—15;  Hb  222  !  (Ech.). 

522.  0.  aenea  L.,  9— 10mm  (7 — 8)  B  368  (Comp.). 

523.  0.  aurulenta  Pz.,  8— 9mm  (14— 16)  B  415  Comp.);  Hb  199  !  Pap.  . 

524.  0.  caemenlaria  G erst.  (18— 19)  Hb  222!  (Ech.),  298  ! 'Ping.);  Ft  806 4-  Prim.). 
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5«5.     OsmiacorticalisGerst.:i  3—20)  Po73  Anera.);  AB  1 72. 4  73^Pot.);  BH  165 !  Rub. . 

5«6.     0.  emarginata  Lep.  (U— 13  Hb  199  !   Pap.;. 

527.     0.  fusca  Chr.,  8mm  (13— 15;  AB  142  Als.),  172.  173  (Pot.);   B  445  (Comp.,  kii 
fVal  ;;  BH  163  1  (Rub.;;  Hw  330  !  (Lon.;,    Hb  !  215  Pap.);    Hb  14  Psd.  Coa\-all 
Ft  281  H-  /  (Glob.  . 

32'*.     0.    loti  Mor.  (13—24;  B  363.  415  (Comp.);   Hb  222  1  ,Ech.),  316  !  (Rbod.  ;   Hbl. 
273  !    Lab.;.     An  einem  Glimmerschiefer -Chausseesteiue  im  Walde  unterhalb 
Alpenrose  fand  ich  6/7  75  flache,  aus  Strassendreck  aagemauerte  Bmtzellen 
aus  denen  ich  3  bereits  fertig  ausgebildete  und  lebendige  O.  loti  Mor.  [Q  und  5 
herausnahm. 

329.  0.  nigriventris  Zelt.  (16  — 24;  B  279  (Thym.j,  420  (Val.);    Hb  199  !    Pap 
0.  pilicornis  Smith  s  xanthomelaena  K.  <^    fand  ich  6/7  75  bei  Tschug^ei> 

«8—20;,  aber  nicht  an  Blumen  thätig, 

330.  0.  rufa  L.  (13—14)  B  415  (Comp.;. 

331.  0.  spinulosa  K.  (10— 13)  B  359.  368.  388.  417  (Comp.);   Hb  t04  !  (Pap.  . 
532.     0.  tuberculata  Nyl.  (16-20}  B  420  (Val.);  F  21  -f  (Gymn.). 

333.     ü.  villosa  Sehen  ck  =  plalycera  Gerst.  (13 — 22)  B  279  (Thym.),  359.  377.  k\> 

Comp.,. 
534.     0.  spcc?  (9—22.1  B  138  :Epil.),  415  (Comp.) ;   Hb  204  I  (Pap.). 

335.  Panurginus  montanus  Gir.  (18 — 25)  (12  verscbiedeoartigo  Besuche,  davon 
6  alpin;.  Po  112  (Hei.);  AB  77.  80  (Ran.),  170.  171  (Pot.);  B  127  (Ger.}.  377.  ¥fb 
415.  417.  418  (Comp.);  BH  241  !  (Eupbr.). 

336.  Panurgus  Banksianus  Latr.  3  mm  (9 — 19)  AB  88  (Bao.),  471  iPot.i;  B  4e3 
406.  417  (Comp.). 

537.  P.  calcaratus  Scop.  3mm  (9 — 12)  B  417  (Comp.). 

Prosopis.    (6  Arten,  16  verschiedenartige  Besuche,  alle  6  Arten,  10  verschiedenartige 

Besuche  alpin.) 

538.  P.  alpina  Mor.  (21—22)  AB  171  iPot.);  B  34  (Semp.),  127  (Ger.,. 
339.     P.  borealis  Nyl.  (21— 22)  B  127  (Ger,j. 

:i40.     P.  confusa  Nyl.  (21—22)  A  57  (ümb.);  B  280  [.Menth.). 

341.  P.  nivalis  Mor.  (21—22)  B  127  (Ger.). 

342.  P.  subquadralus  Foerst.  (21— 22)- B  127  (Ger.). 

343.  P.  spec?  (16—23)  AB  81  (Sed.j,  169  (Pol.);  B  127  (Ger.),  S80  (Meoth.j,  86a.  375 
417  (Comp.),  421  (Val.). 

PsUb^ras.    (5  Arten,  18  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  Arten,  7  Besuche  alpin. 

544.     Psithyrus  Barbutellus  K.,  <;i  12mm  (6—10);  B  20  (Orch.). 
543.     Ps.  globosus  Eversm.  Q  (6—24)  B  20  (Orch.).  343  (Phyt.),  3ö2  (Comp.:  Hh 
86  (Aq.). 

546.  Ps.  quadricolor  Lep.cJ,  9mm  (18— 24)  B  279  (Thym.),  357.  359.  302  Comp 

547.  Ps.  rupestris  F.  ^,  11— 14mm  (14  —  25)  B  279  (Thyni.),  420  (Val.;;  Hb  iö« 
205!  (Pap.). 

348.  Ps.  vestalis  Fourcr.  12mm  (11-19)  B  279  (Thym.),  858.  359.  377.  4f5 
(Comp.). 

349.  Saropoda  bimaculata  Pz.,  9mm  (18— 19) Hb  222! 

350.  Sphecodes  spec?  (14—16;  AB  31  (Sed.);  B  160  (Epil.;. 
531.     Slelis  phaeoplera  K.  (11— 13)  Hbh  275  +  (Lab.). 

B.    Chrysidae  (3  Arten,  8  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten,  4  Besuche  alpin 

352.  Chrysis  bicolor  Dhlb.  (14— 19)  A  121  (Rhamn.),  123  (Euphorb.). 

353.  Chr.  ipnita  L.  (21  — 24)  AB  30  (Sed.);  B  372  (Comp.). 

354.  Chr.  spec?  (14—24)  AB  171  (Pot.);  B  157  (Epil.),  374.  415  (Comp.  . 
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C.  Formicidae  (i  Arten,  43  verschiedenartige  Besuche,  beide  Arten  mit  28  verschiedenartigen 

Besuchen  alpin): 

555.  Forraica  fusca  L.  [W—tK]  A  39(Chrysospl.),  44(Sax.),  59.  60.  64.  66(ümb.),  421 
Rhamn.),  123  (Euphorb.);  AB  3  =j=  (Tof),  77  =f=,  79  +  (Ran.),  98  +,  102  +  (Cruc), 
122  +  (Enap.),  134  +  (Als.),  466  +,  471  =}=,  472  =}=,  <73  +  (Ros.);  B  11  +  (All.), 
72  =t=  (Puls.).  186  +  (Dr>as),  382  +,  392  4=.  400  +,  404  +,  415  +  (Comp.);  AD 
5  4=  Terat.).  7  +  (Lloyd.),  41  4=,  46  +,  47  +  (Sax.);  D  53  4=  (Parn.);  BD  428 
(Oxal.);  Hb  315  4=  (Rhod.j;  Hb  285  4=  (Gent.),  344  4=,  342  4=  (Camp.).  Also  38  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  24  alpin. 

5:56.  F.  spec?  [44— 25)  A  177  4=  fSibb.),  180  4=  (Alch.)  AB  474  4=  (Pot.);  B  392  4= 
(Comp.);  Hb  315  4=  (Rhod.). 

D.  Ichneumonidae  und  Verwandle  (40  verschiedenartige  Besuche,  26  alpin): 

557.  Unbestimmte  Ichneumoniden  (33  verschiedenartige  Besuche,  22  alpin). 
A44(Sax.),  59.60.61.64.65.66.  69  (ümb.),  124(Rhamn.),  123 (Euphorb.),  177(Sibb.i, 
ISOfAlch),  284  (Gent.);  AB  33  (Sed.),  40  (Sax.),  79  (Ran.),  466  (Ros.);  AD  7  (Lloyd.), 
41.  43.  46.  47.  50  (Sax.);  Hh  44  4=  (Convall.),  285  4=  (Gent.);  Fn?  28  4-  (Gymn.); 
B  11  (All.),  34  (Semp.),  72  (Puls.),  127  (Ger.),  375.  382.  447  (Comp.). 

558.  Unbestimmte  Braconiden  (40 — 45)  Kl  27!  (Herrn.). 

559.  ünbestimle  Pteromalfden  (10— 24)  A  44  (Sax.);  AB  170  (Pot.);  AD  7  (Lloyd.), 
47fSax.);  Kl  27!  (Herrn.). 

560.  Foenus  spec?    14—43)  A  65  (ümb.). 

E.  Sphegidae  (Fossores  Lalr.)  (26  Arten,  49  verschiedenartige  Besuche,  47  Arten,  27  ver- 

schiedenartige Besuche  alpin): 

564.  Ammophila  sabulosa  L.,  <S  4  mm  (9— 49)  B  4  44  (Sil.),  4  57(Epil.),  279(Thym.), 

280  (Menth.),  322  (Scab.;,  395  (Comp.). 

5«2.  Ammophila  spec?  (48 — 44)  B  234  (Veron.). 

563.  Astata  pectinipesL.  ß  (22— 24)  AD  46 (Sax.). 

564.  A.  spec?  (ähnlich  der  intermedia]  (22—24)  A  66  (Umb.j;  AD  46  (Sax.);  B  417 
'Comp.). 

565.  Cemonus  rugifer  Dh Ib.  (24— 22;  A  57.  69  (ümb.). 

566.  Cerceris  arenaria  L.  (4  0— 12)  B  360  (Comp.). 

567.  Crabro  clypeatud  Lep.  (46 — 22)  A  44  (Sax.) ;  B  359  (Comp.). 

568.  Cr.  obliquus  Dhlb.  (22— J3)  A44(Sax.). 

569.  Cr.  pafellatus  v.  d.  L.  (22—24;  AD  46  (Sax.;. 

570.  Cr.  pterotus  F.  (14—24)  A  61.  66  (Umb.);  AD  46  (Sax.);  D  58  (Parn,). 

571.  Cr.  sexcinctus  V.  d.  L.  (48— 49;  A  44  (Sax  ;. 

572.  Cr.  vagus  L.  (4  4—45)  A  63  (ümb.;. 

573.  Cr.  vexillatus  Pz.  (24— 22)  A  44  (Sax.,. 

574.  Cr.  spec.?(11— 23;  A44(Sax.),  60.  64.  68  (ümb.);  B  38  (Semp.),  130  4- (Bist.), 
421  (Val.). 

575.  Diodontus  medius  Dhlb.  (21— 24;  A  44  (Sax.) ;  AD  46  ;Sax.;. 

576.  Mutilla  europaea  L.  cj  (21— 22,  A  44  (Sax.),  57  ümb.,. 

577.  Passaloecus  monilicornis  Dhlb.  (23,  A  44  Sax.). 

578.  Pompilus  neglectus  Wesm.  (22— 24;  A  66  ümb.;. 

579.  P.  niger  F.  (22— 24J  A  W  (ümb.). 

580.  P.   spissus  Schi.  (22—24)  AD  46  (Umb.). 
584.     P.  trivialis  Kl.  (4  8— 4  9;  A  44  (Sax.). 

582.  P.  viaticus  Scop.  =  fuscus  L.  (15 — 16)  A  64  (Umb.). 

583.  P.  spec?  (24— 22j  A  44  (Sax.),  69  (Umb.);  D  296  4=  (Cyn.;. 

584.  Psammophila  lutaria  F.  ■=  aftinis  K.  (14— 13;  B  279  !  ,Thym.) 
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585.  Sapyga  punctata  Kl.   15 — 16  B35  Semp. . 

586.  Tachy  tos  pompili  formis  Pz.  i2 — i*  B  379  Comp.  . 

F.    Tenthredinidae  18  Arten,  65  verschiedenartige  Besuche,  davon  i  I  Arten.  i6  verschieden 
artige  Besuche  alpin  : 

587.  Athalta  glabricollis  Thomson,  il — ii  B  362  Comp... 

588.  A.  spinarumF.  5  ,i1— i2  B  1*27   Ger.. 

Cimbex  .'Zaraea    aurulenta  Sichel.  Siehe  330  Lonicera  alpigena ' 
5S9.     C.  laeta  F.    15— -16  .\B81   Ran.. 

590.  C.  obscura  F. '18— «  AB  83  Ran.;  B  127  Ger. . 

591.  C.  spec.?:13  .\B83  Ran. . 

59i.  Dineura  spec.?'iO — ii  B  380  Comp. . 

593.  Lyda  spec?  (i3— i6,  B  346  -f-  Phyl.«. 

594.  Nematus  Eisenbergensis  H tg.  U— 15  A  39  Chrysospl.  :  AB17i.  t:3M 

595.  Seiandria  Monophadnus,  albipes  L.?  iO — ii  B411  Comp.  . 

596.  S.  monlicola  Hlg.  U— 15;  A  39  Chry-sospi.  :  AB  17i.  173    Pot.  . 

597.  S.  plagiata  Kl.    1i — 15   A  161    Aron.  . 

598.  Tarpa  spissicornis  Kl.    t1  — 13;B388   Comp.. 

599.  Tenthredo  baltcata  Kl.    iO— i4   A  66  L'mb.  ,  AI   Gent.  ;  AB  80   Rao. 

600.  T.  notha  Kl.    8—87      16   verschiedenartige  Besuche,  davon   7  alpin.    P«^"« 

Thal.   ;  A  60.  61.  66    L'mb.  .  i84    Gent.   ;  AB  81    Ran.  .   170.   171    Pot.  ;  BM 
.Vstr.  ,  85   Troll.  .  156    Epil.  ,375.  415.  417.  419   Comp.  ;   Fn  10  H-  {Parad. . 

601.  T.    spec?  ähnlich  notha  Kl..    18— i4    A  64  Imb.  ,  AB  80  Ran.; ;  AD  16  Sa^i 
B374.  377.  382   Comp.  ,  4i0   Val.  . 

60i.     T.  olivacea  Kl.    18— i4    A  61    Imb.i;  AB  77    Ran.}. 

603.  T.  viridis  L.  .13— iO    AB  77   Ran.),  89  (Berb   . 

604.  T.  spec?  14 — J5;  18  verschiedenartige  Besuche,  davon  6  alpin  .  .\  44  (Sw. 
61.  65.  69  L'mb.  ;  AB  6  Gag.  ,  lOi  Cnic  ;  B  1i6.  1i7  (Ger.  ,  «SO  Bist. ,  »S 
377.  388.  407.  417  (Comp.   ,  AD  5    Verat.  .  43.  46   Sax.  ;  D  53    Parn.  . 

(1.    Vespidae    10  Arten,  34  verschiedenartige  Besuche,  davon  5  -\rten,  6  Besuche  alpin 

605.  Eumenes  spec?    16 — 48    Hb  331  4=   Lon.  . 

606.  Hoplopus  melanocephalus  L.    49 — iO.  B  1i7   Ger... 

607.  Odynerus  ovivenlris  Wcsm.  :i1— M   B  421    Val.  . 

608.  O.  trifasciatus  F.    ii— «4    B  389  Comp.}. 

609.  0.  spec?   16— S4,  AB  82  Ran.  ;  Hh  217  +   Pap..,  381  ^  ,Lon.:. 

610.  Polistes  biglumis  L.  1 1— iO  A  63  Umb.  ,  4i4  (Rhamn.  ,  428  (Euphorb. ,  AB 
89  Berb.  ,  94.  40i  Cruc.  ,  446  Salix  ,  467.  17i.  478  Pot.  ;  D  296  sfs  Cyn.1;  Hf 
46i  Cot.  ;  Hb  i45  +  Pap.  ;  Hb  884  4-  Lon.  ;  Ft  806  +  (Pnm.)  —  IBvff- 
schiedenartige  Besuche. 

611.  P.  diadema  Lalr.  ,«1—46,  A  64.  65   Lmb.);  B  260  Menth.;  ;   Po  226  Verb 
61i.     P.  gallicaF.  i4— Ji  B  862  Comp.. 

613.  Vespa  norvegica  G.    14—15   Hw  380  !    Lon.). 

614.  V.  sil>estris  Scop.  =  holsatica  F.    7—28)  A  44{Sav,  68.  65  rUmb.  ;  AB?J 

Borb.^  ;  BH  164    Rub.  ;   Hvi  330  !    Lon.). 


IV.     Lepidoptera. 

iiO  .\rten.  ilii  \orschiedenartige  Besuche,  daTOQ  146  .\rten,  4  490  verschiedenartige 

Besuche  alpin. ' 

lacr«lfpi4«plera.      I6^  Arten.  19 19  \erschiedenartige Besuche,  davon  44  4  ArteD, 

1052  verschiedenartige  Besuche  alpin.) 


L«pidoptera:  Bombyces,     Geometrae.  59^ 

A.  Bombyves  (M  Arten,  46  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  14  Besuche  afpin): 

615.  Bombyx  alticola  Stdgr.,  4— Imra  (21— 22]  B  382  (Comp.). 

616.  Callimorpha  dominula  L.,  9 — 10mm  (10 — 12)  B  860  (Comp.). 

617.  Lithosia  complana  L.,  4 — 5mm  (12 — 18)  B  359  /  (Comp.). 

618.  Nemeophila  hospita  Schiff  (plantaginis  L.  var.),  3  —  4  mm  (19  —  20) 
B  418  (Comp.;. 

619.  N.  malronalis  Frr.  (plantaginis  L.  var.J,  3 — 4  mm  (21—25)  B  417  (Comp.); 
BF  399  (Comp.). 

620.  N.  plantaginis  L.,  8—4  mm  (21—24)  B  347  /  (Phyt.,;  Hb  316  +  (Rhod.). 

621.  N.  Quenselii  0.  (plantaginis  L.  var.;,  3—4  mm,  (23-24);  Ft  145  (Sil.). 

622.  N.  russula  L.,  4  mm  (21— 22)  B386  /  (Comp.). 

628.     Setina  Andereggii  H.-S.  (irrorella  L.  var.),  1— 2mm  (22—24)  BF399(Comp.). 

624.  S.  irrorella  L,  1—2  mm  (18—22)  B  398.  403  (Comp.);  Ft  150  /    (Sap.). 

625.  S.  ramosa  F.,  1—2  mm  (21—26)  B  127  -|-  t.Ger.),  144  -f  (Polygon). 

B.  Geometrae  (24  Arten,  95  verschiedenartige  Besuche;  16  Arten,  56  Besuche  alpin) . 

626.  Acidalia  fumata  Stph.,  5  mm  (16—17)  BF  896  (Comp.). 

627.  A.  immorata  L.,  6  mm  (18 — 20)  B  382  (Comp.). 

628.  Cidaria  albulata  S.  V.  (18—20)  AB  3  (Tof.),  F  246  -|-  (Rhin.). 

629.  C.  alchemillata  L.,  4  mm  (20—23)  B  148  (Gyps.). 

630.  C.  incultaria  H.-S.,  6  mm  (20— 22)  B219(Myos.). 

631.  C.  minorata  Fr.,   5—6  mm  (18—22)  A  44  (Sax.),  64  (ümb.);  B  219  (Myos.); 

D  109  4=  (Viol.). 

632.  C.  montanata  Bkh.,  6  mm  (18—22)  B  127  (Ger.),  219  (Myos.). 

683.  C.  verberata  Scop.,  7  mm  (16—22)  B  333  (Scab.),  389  (Comp.).  Dieser 
Spanner  ist  durch  Gleichfarbigkeit  mit  den  Steinen  geschützt,  auf  die  er  sich  setzt. 

684.  C.  yespertaria  Bkh.,  6—7  mm  (20—21)  B  130  +  (Bist.). 

635.  Cleogene  lutearia  F.,  8  mm  (18 — 26)  (19  verschiedenartige  Besuche,  davon 
13  alpin).  A  61  (Umb.);  AB  81  (Ran.);  B  11  (All.),  130  (Bist.),  219  (Myos.),  343. 
344.  345.  347  (Phyt.).  354.  359.  362.  874.  377.  392.  393.  419  (Comp.),  420  (Val.); 
Ft24  !  (Nigr.). 

636.  Ematurga  atomaria  L.,  5  mm  (11)  B  144  (Sil.). 

637.  Eupilhecia  nepetata  Ma b.  s=  semigrapharia  Gn.  (20 — 23.>  B  143  (Gyps.). 

638.  Gnophos  ambiguata  Dup.,  9—10  mm  (13—11)  Hbh  268  4=  (Lab.);  Hh  259 
(I)  (Lab.). 

689.     Gn.  glaucinaria  Hbn.,  9  mm  (14— 15)  Hh  887  (I)  (Camp.). 

640.  Gn.  obfuscaria  Hbn.,  11—12  mm  (13—24)  A  44  (Sax.;;  B  35  (Semp.),  359 
(Comp.);  Hb  205  (!)  (Pap.),  274  /  (Lab.),  315  +  (Rhod.);  Ft  24  I  (Nigr.).  Durch 
Gleichfarbigkeit  mit  den  Steinen  (Talkschiefer),  auf  die  er  sich  setzt,  geschützt. 

641.  Lygris  populala  L.  (23— 25)  B  279  (?)  (Thym.). 

642.  Minoa  murinata  Scop.,  4  mm  (16—22)  A  69  (Umb.);  B  279  (Thym.i,  374. 
377  (Comp.). 

643.  Odczia  chaero  phyllata  L.,  7  mm  (14-24)  A  57  (Umb.);  AB  139  ;Als.),  182 
(Sang.j;  B  130  (Bist.),  219  (Myos.),  279  (Thym.),  345.  347  Phyt.;,  354.  359.  374. 
377.  382.  411  (Comp.);  BF  896  (Comp.);  F  22  !  (Gymn.);  Ft  150 -h  (Sap.);  Hb  204 
1)  (Pap.);  Hbh  275  -f-  (Lab.);  Hh  202  -H  ;Pap.).  —  20  verschiedenartige  Besuche. 
5  alpin). 

644.  Ortholitha  limitata  Scop.,  9  mm  (14— 15)  B  359  (Comp.). 

645.  Psodos  alpinata  Scop.,  6— 7  mm  (23—28;  AB  80.  82(Ran.j,  140 (Als.  ;  B  186 
(Dryas),    343.  345.  347  (Phyt.),  375  (Comp.j;  BF  45  (Sax.),  399  (Comp.;;  F  246  -j- 

Rhin.);  Ft  145  !''Sil.;,  306  !  (Prim.;.  —  (13  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin  . 

Müllßr,    Alp^nblnmen.  ^"^ 
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646.  P  so  dos  coracina  Esp.,    6 — 7  mm  ;i3 — 25,   AB  96   Cruc..;    BF  399  Comp.; 
Fl  145  :  Sil.;. 

647.  Ps.  quadrifaria  Sulz.,  6  mm   18— «4    B  431    Polygon.  :  345.347  Ph>t.,3fi 
^Comp.) ;  Fl  306  I  iPrim.). 

64K.     Ps.  trepidaria  Hbn.    22— i4^  B345  Ph\t..*. 
649.     Pygmaena  fusca  Thnb.  21— 24;  B417(Comp.;. 


C.     Soctuae  (18  Arien,  169  verschiedenartige  Besuche;  4  0  Arien,  4  09  verschiedenartig* Be- 
suche alpin  >: 

650.     Agrotis  corticea  Hb.,  44— 43  mm  45-48;  B  420  ;Val.). 

654.  A.  cuprea  Hb.,  42  mm  4  8 — 4  9;  A  44  Sax... 

632.     A.  fatidica  Hb.  (22— 28)  A66  Lnib..;  Fl  145  I    Sil.;. 

658.  A.  ocellina  Hb.,  9 — 40  mm  44 — 26,  J 9  verschiedenartige  Besuche,  da^oni*» 
alpin;.  A  69  L'mb./,  284  (Gent.  ;  AD  5(Vei-at.);  AB  81  ,Ran..;  B  11  All.,  37 
Semp.;,  130.  131  Polygon.),  219  Myos.;,  343.  345.  346.  347  Phyt.;,  3^.  359.  361 
380.382  389.  393.  411.  417  Comp.'),  420  (Val.);  Fl  24  !  Nlgr.).  306  !  (Prim.;;  Fd< 
9  !   Lil.;;  Hb  204  I;  Pap.]:  Hh  239 -f  Xin),  842  (!    Camp.;. 

634.     A.  segeliimS.  V.,  40 — 44  mm  (20— 22;  B  355  (Comp.,. 

655.  A.  simplonia  H.  G.,  9  mm  (24— 25)  Fl  145  !  Sil.). 

656.  Charaeas   graminis  L.,    7—8  mm   (48—24     B  130  (Bist.),   3S2  (Comp.^  Hl 
206  (!;  ;Pap.,. 

657.  Euclidia  glyphica  L.,  8—42  mm  (7—44;  B  280    Menth.;;   Hb  43  iCon>^l' 

658.  Hadena  Maillardi  H.  G.  ,18— 49y  Fn  447!  (Sil.). 

659.  Mamestra  chrysozona  Bkh.,  44  mm  (44 — 45;  B  359  (Comp.;. 

660.  M.  dentina  Esp.,  44  — 42  mm  (49— 20;  B843(Phyt.). 

664.     M.  marmorosa  Bkh.,  40— 12  mm  ,49  -  22}  B  389  :Comp.),  420  (Val.  . 

662.  Mythimna  imbecilla  F.,  7 — 8  mm  (45—24)   (34  verschiedenartige  Be$iKJ)f 
davon  24  alpin.  A  44    Sax.,,  66  (ümb.;;  B  11  (All.),  130.    134  (Polygon. .  ^> 
(Thym.;,  334  (Scab.),   345.  347.  348  (Phyt.),  354.  355.  359.  380.382.3^41^ 
;Comp.;,  420.  424    Val.;j  BF  396  (Comp.);  F  22  (Gymn.);  Ft  24  I  (Nigr.  .  143 
(Sil.);  Fns  9  (I;  (Lil.);    BH  164    Rub.;;  Hb  191  ♦  +,  203  (!j   (Pap.);  Hh  2öl -. 
240  +  (Pap.j,  250  H-  (Ped.),  285  +  (Gent.;. 

663.  Omia  cymbalariae  Hb.,    7  mm  ;24— 22)  Po  112 -j-  (Hei.),    A  323  /  Oil 
AD  46  (Sax.;;  B  127  (Ger.,,  347  (Phyt.). 

664.  Plusia  gamma  L.,  45 — 46  mm  (44 — 25)  (54  verschiedenartige  Besuche.  ^ 
von  47  alpin,..  AB  6  (Gag.),  96  (Cruc),  442  (Als.);  D  296  +  (Gyn.);  B  72  iPuli.. 
219  Myos.j,  345  (Phyl.),  355.  358.  359.  890.  445.  417  (Comp. j ;  BU  465  Rob. 
F  46  1  (Croc),  21  !  Gymn.),  433  1  (Daphn.);  Fn  10  1  (Parad.),  146  I  147  '.  Sil. ;  P 
HO  !  iViol.i,  145!  (Sil.),  149  !  (Lychn.),  150  !  (Sapon.).  282  !  «283  !  (Glob. .  >•• 
306  !  (Prim.i;  Fls  454  -f-  (Dianth.),  288  +  (Gent.);  HhF  444  (Viol.);  Hb  43  Cos- 
vall.),  489.  499  +,  245  (1  (Pap  ),  315+  (Rhod,),  849  (!)  322  (I)  (Eric):  Hhh  i:5 
(l.  (Calam.) ;  Hli  44  (Convall.),  195  ;!;,  201  (1),  202  (!),  240  (!),  217  (!)  [Pap.  :  244 
4-,  243  +,  230  +,  252  4=  (Scroph.),  274  +  (Lab.),  334  (!)  (Lon.J. 

665.  P.  Hochenwarthi  Hch w.,  13  mm  (20 — 28)    (34   verschiedenartige  Besucin' 
alle  alpin).  B  130  (Bist.;,  157  (Epil.),  219/  (Myos.),  229  /  tVeroo.}.  279  Thvm 
343  344.  345.  347  (Phyt.\  362.  381.  407.  415.  417.  418  (Comp.);  BF  399  Comp 
F  155  !  (Daphn.;;  Ft  24  !  [Nigr.:,  HO  !  (Viol.),  145  !  (Sil.),  306  !  (Prim.);  Fts2?W- 
(Gent. ! ;  Hh  195  (!),  196  (I),  210  (!.i,  217  (!)  (Pap.),  245  4*,  250  =4=  ;Scroph. ,  »  + 
286+  Gent.;,  336  +,  341    1 ,  342  +  (Camp.);  Hbh  275  +  (Lab.). 

666.  P.  interrogationis  L.,  45  mm  46—20)  B  859  (Comp.). 

667.  Prolhymia  viridaria  Gl.     44—48;  B  445  (Comp.)',  Ft  «4  !  (Nigr.l. 
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Lepidoptera:  Rhopalocera:     Hesperidae,     Lycaenidae.  595 

).    Rhopalocera  (100  Arten  und  Var.,  4432  verschiedenartige  Besuche ,  68  Arten  und  Var., 
756  verschiedenartige  Besuche  alpin] : 

a.  Hesperidae    {ii   Arten,   150  verschiedenartige  Besuche,  davon  7  Arten,    75  Be- 

suche alpin). 

668.  Hesperia  Comma  L.,  15 — 16  mm  (9 — 25,  (38  verschiedenartige  Besuche, 
25  alpin;.  AB  171  (Pot.;,  182  ;Sang.i:  B  332.  334  (Scab.),  347  /  (Phyt.),  850.  854. 
335.  359.  360.  361.  362.  374.  377.  380.  382.  388.  393.  403.  406.  409.  415.  417. 
418  Comp.);  F21  !  (Gymn.),  155  !  (Daphn.);  Ft  304  !  306!  (Prim.);  Hb  191. 
193.  199  4=,  205  (!)  (Pap.),  315  +  (Rhod.);  Hbh  275  (!);  Hh  195  (!),  201  (!)  202 
(li,  217  (!)  (Pap.). 

669.  H.  Thaumas  Hufn.  =■  linea  S.  V.,  14—15  mm  (9—15)  A  323  /  (Gal.};  B  279 

Thym.),  834  (Scab.j;  Ft  150  !  (Sapon). 

670.  H.  Sylvanus  Esp.,  16  mm  (10  —  20)  B  359  (Comp.);  BF  399  (Comp.);  Ft 
150  !   (Sap.j. 

670b.  H.  spec.  ?  (11— 24j  A323  /  (Gal.);  AB  122  (Emp.);  B  130  ^Bist.).  302  (Andr.); 
BF  396  (Comp.);  Ft  306  !  (Prim.);  Hb  215  (!)  (Pap.),  269  (!)  (Lab.). 

671.  Nisoniades  Tages  L.,  10— 12  mm  (10—19)  B  119  (Polygal.;,  404.  415  (Comp.); 
Ft  281  !  282  !  Glob.;;  Fts  288  -j-  (Gent.);  Hb  199  =}=,  215  Hi  (Pap.);  (8  verschie- 
denartige Besuche,  keiner  alpin). 

672.  Syrichthus  Alveus  Hb.,  9 — 13  mm  (12 — 29;  (24  verschiedenartige  Besuche, 
davon  10  alpin).     AB  80  (Ran.),  96  (Cruc.) ;    B  125.  127  Ger.),  130  (Bist.),  219 

Myos.),  279  (Thym.,,  334  ^Scab.),  343.  845.  347  (Phyt.),  355.  375.  393.  403 
406.  417  (Comp. -  F  21  !  (G>Tnn.);  Hb  199  =f=,  203  (!),  204  (!),  205  (I)  (Pap.),  315 
4=   Rhod.j;  Hh341    Camp.;. 

673.  S.  andromedae  Wallgr.,  9 — 13  mm  (18 — 25)  (5  verschiedenartige  Besuche, 
3  alpin;.     AB  80  (Ran.);  B  887  (Comp.};  BF  399  (Comp.);  Ft  145  1  150  !  (Sil.). 

674.  S.  cacaliae  Rbr.,  10 — 11  mm  (18 — 28)  (15  verschiedenartige  Besuche,  12 
alpin).     AB  80  (Ran.),  170  (Pol.);  B  127  (Ger.;,  219  Myos.;,  343    Phyt.;,  375. 

,     380.  415.  417  (Comp.);  BF  396.  399  (Comp.);  Ft  149  !  (Sil.),  306  !  (Prim.);  Hb  315 
4=  (Rhod);  Hh  200  !  (Pap... 

675.  S.  caecus  Frr.  (S.  serratulae  var.),    10—11  mm  (22 — 24)  AB  80  (Ran.;;  B  36 

Serap.),  279  (Thym.);  Hh  250  ?  (Ped.). 

676.  S.  carlinae  Rbr.,  10—13  mm  (18—25)  B  219  (Myos.),  279  (Thym.),  359.  374 
(Comp.);  BF  399  (Comp.). 

677.  S.  malvae  L.  (Alveolus  Hb.),  7—8  mm  (10—20)  AB  94  (Cruc);  B  403.  404.  415 
(Comp.);  D  297  -j-  (Ping.);  Ft  306  !  (Prim  ). 

678.  S.  serratulae  Rbr.,  10 — 11  mm  (15 — 26)  (31  verschiedenartige  Besuche, 
davon  15  alpin).  W  299  +  (Plant.);  A61(ürab.);  AB  80  (Ran.  ;  142  Als.  ;  B  127 
(Ger.l,  343.  345*.  347  (Phyt.),  859.  870.  377.  393.  403.  404.  417  Comp.  ;  BF  399 
(Comp.);  F21  !  (Gymn.);  Ft  24!  (Nigr.;,  145!  290  -f-  (Gent.,,  306!  Prim.); 
HhF  111  !  (Viol.j,  294  !  (Gent.) ;  BH  242  (!;  (Euphr.j;  Hb  199  4=,  204  i!j,  205  (!). 
206  '!)  (Pap.),  269  4=   Lab.);  Hh  202  -f-,  217  ?  (Pap.). 

b.  Lycaenidae  (22  Arten,  359  verschiedenartige  Besuche,  17  Arien,  203  verschieden- 

artige Besuche  alpin; : 

ijcaena.     (18  Arten,  224  verschiedenartige  Besuche,  davon  14  Arten  mit  131  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin. 

« 

Die  Lycaenaarten  (Bläulinge)  setzen  sich  mit  Vorliebe  auf  die  blauen  Phyleumaköpfe ! 

679.  Lycaena  Aegidion  Meissn.  ;L.  Argus  var.).  8mm  (19 — 24;  A  323  ^Gal.);  B 
35(Semp.);  Ft306!  (Prim.). 
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680.     Lycaena  Aegon  S.  V.  (Argyrotoxus  Bgstr.)i  7  —  9  mm  (10 — i2j  AB  3i  'Sed.; 

B  382  f Comp.). 
684.     L.  Agestis  S.  V.  (Astrarche  Bgslr.),  7  mm  (8 — 24)  (48  verschiedenartige  Besuch«, 

davon  6  alpin).   AB  84  (Ran.),  170.  171  (Pot.);  B  334  Scab.},  374.  386.  403  Comp. ; 

FtlSO!    Sap.);   HhF  444  (Viol.);   Hb  199  +,  204  (!),  i09  (!;  (Pap.;;  Hb  J76x 

Lab.). 
682.     L.  AI  con  S.  V.,  6—7  mm  (48—49  B  38  (Semp.). 
688.     L.  Allous  Hb  (Agestis  var.),  7mm  (15—22;  B  127  (Ger.),  847  (Phyt.);   Hbb  illt 

(Lab.;;  Fl  150  !  fSap.). 

684.  L.  Alsus  S.  V.  »minima  Fuessl.,  5— SV^mm  (43— iS)  (4  4  verscbiedenartiäc 
Besuche,  8  alpin).  A  484  /  (Alch.;;  AB  470  (Pol.;;  B  38  (Semp.),  «49  (Myos.;,  392 
Comp.);  BH  4  20(Polygal.);  BF  399 (Comp.);  BDs  233 (Veron.);  F  246 -+-  Rhin. ; 
Hb  199  +  Pap.-  Hh  4  48  (Chamaeb.;,  195  -f,  196  -f ,  210  -f  (Pap.). 

685.  L.  Argus  L.,  8mm  (9 — 24)  (39  verschiedenartige  Besuche,  25  alpin,.  Poll2-r 
Hei.  ;  AB  81  Han.,  133.  142  fAls.),  182  Sang.);  B  35.  37.  38  (Semp.).  443  G\ips. 
458  (Epil.),  279(Thym.),  843.  345.  347  (Phyt.;,  352.  354.  377.  380.  386.  389.393. 
394.  447  (Comp);  F24!!  'G>Tnn.);  Ft24!  (Nigr.),  150J4- (Sap.) ;  Hh|F294+,  2%  + 
(Gent.;;  Hb  199  +,  204  (\],  205  (!;,  206(1;,  242  (!)  fPap.);  Hh  195  -+-.  196  -h,  217- 
(Pap.),  245  !),  250  4-  (Scroph.),  337  (!)  (Camp.). 

686.  L.  Arion  L.,  8  mm  (44—16)  B  279  (Th\m.;;  Hbh  275  -f-  (Lab.}. 

687.  L.  Corydon  Hb.,  9 — 44  mm  (6 — 26)  (36  verschiedenartige  Besuche,  20  alpin   X 
57.  67/,69(ümb.),  323  (Gal.);  AD  5  (Verat.),  46  (Sax.);  AB  34  (Sed.),  77  Rae. 
171  fPot.);  B  249  (.Myos.),  279.  280  ^Lab.);  334  (Scab.),  345.  847  (Phyt.),  355.^ 
360.  386.  888.  389.  393.  403.  406.  415  (Comp.);  BF  395  (Comp.);   Fn  147  !  Sil. 
Fl  150  !  (Sap.);  Hb  199  4=,  203  (!),  208  (!),  209  (!),  215  (!)  (Pap.).  269  (tj    Lab.  ;  Pi 
21i:?)(Pap.),  277  (!)(Lab.). 

688.  L.  Cyllarus  Rott.  (43— 15)BH  420  :Polygal.). 

689.  L.  Dämon  S.  V.,  8mm  (8—43) B  355.  360  Comp.);  BF  395  fComp.];  AB405  Cnic  : 
Hh  277  -H  (Lab.). 

690.  L.  Eros  0.,  9  mm  (48  — 24)  AB  133  (Ms.);    B  35  (Semp.),  279  (Tbyra.  ;   f  tr 
(Gymn.). 

691      L.  Eumodon  Esp.  s=  Chiron  Roll.,  9  —  40  mm  (45  —  22)  B  38  (Semp.  ,  15 
(Ger.),  345.  347  (Phyt.);  BDs  233  (Veron.);  F!  1501  (Sap.). 

692.  L.  Icarus  Roll.,  3  7 — 8ram,    Q  8 — 40mm  (8 — 26)  (4  7  verschiedenartige  Be- 
suche, 3  alpin).    W  29^  -j-  (Phleum);    Po  4  42  +  (HeL);  B  88  (Semp.),  4  47  Myric  . 
279(Thym.i,  347  (Piiyt.),  359.  403.  404.  406  (Comp.);  BF  895  (Comp.);  BH  i41 
(Euph.);  Hb  199  =}=,  209  (!),  242  (!)  (Pap.);  Ft  449  -f  (Lychn.);  Fn  U7  -f-  (SiL). 

693.  L.  Opliletc  Knoch,  7— 8mra  (48  — 26)  Po  412  (HeL);  B  131   (Polygon.  ,  i^ 
(Comp.);  F  24!!  (Gymn.). 

694.  L.  orbitulus  Prunn.,  5— 7mm(l  8— 28;[42  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin 
A  61  ilmb.),  314:Az.);  AB  80 (Ran.),  96  (Cruc),  142  (Als.),  170  iPol.),  182  Sao^., 
B  11  fAlI.),  35.  36.  37.  38  (Semp.),  131  (Polygon.),  144  (Sil.),  219  fMyos. ,  27» 
(Thym.  ,  343.  344.  345.  347  (Phyt),  370.  374.  375.  377.  379.  380.  381.  391  3Ä 
394  Comp.);  BF  399  (Comp.);  D  297 -j-  (Ping.);  F  21 1!  (Gymn  };  Ft  18'  Dreh. 
24!  (Nigr.),  145!  (Sil.),  306!  (Prim.);  Hb  194.  206  (!)  (Pap.);  Hh  210  4-,  217  + 
(Pap.);  338+  (Camp.). 

695.  L.  Pherctes  Hb.,  7 — 8mm  (15 — 26)  (4  5  verschiedenartige  Besuche,  6  alpin 
A  61   ;Umb.),  323  (Galiumj ;    B  38  (Semp.),  430  (Bist.),   879  (Thym.),  343.3« 
(Phyt.),  354.  393  (Comp.);   Ft  24!  (Nigr.);  Hb  191.  4  99+  (Pap.),  269;!,  ,Lab. 
Hbh  275  -h  (Lab.);  Hh  217  +  (Pap.). 

696.  L.  Semiargus  Rolt.,  7— 8 mm  (15—26;  (42  verschiedenartige  Besuche.  6 aipin. 
AB  33  (Scd.i,  B  279  (Thym.),  382.  3S3  (Comp.);  F  246  •+-  (Rhio.) ;   Ft  24!  iNijir 
HhF  IM!  iViol.  ;  Hb  199  +,  204  (!  ,  206  (!)  (Pap.);  Hh  204  4-  202  4-  (Pap). 
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eseb.  Lycaena  spec?  [nicht  eingefangene  Exemplare  (18  — 26)].  AB  115  (Salix.); 
BH  119  fPoIygal.);  BF  396  (Comp.);  Hb  309  +  (Sold.);  Hh  87  +  (Acon.). 

Poljouiuiatus.     (3  Arten,  alle  3  alpin,  4  28  verschiedenartige  Besuche,  davon  72  alpin.) 

Die  Polyommatusarten  (Feuerfalter)  setzen  sich  mit  besonderer  Vorliebe  auf  lebhaft  rothe, 

orangefarbene  und  brennend  gelbe  Bliithen  (von  Feuerlilien  [Lilium  bulbiferum]  und  Com- 

positen),  selbst  auf  lebhaft  roth  gefärbte  Früchte  von  Rumex.  Dasselbe  gilt  von  den 

zahlreichen  rothgefärbten  Nymphaliden. 

697.  P.  Dorilis  Hfn.  var.  subalpina  Sp. .  8mm  (U  —  22)  (21  verschiedenarTige 
Besuche,  davon  18  alpin).  A  69  (Umb.),  123  (Euphorb.) ;  AB  81.  82  (Ran.) ;  AD  5 
(Verat.);  B  219  (Myos.),  279  (Thym.),  845.  347.  848  (Phyt.);  354.  370.  374.  383. 
384.  386.  387.  389.  893  (Comp.),  420  (Val.);  BF  396  (Comp.). 

698.  P.  Eurybia  0.  (P.  Hippothoö  L.  var.),  8— 9mm  (11—26)  (66  verschiedenartige 
Besuche,  davon  48  alpin).  W  131^/  (Rumex,  an  die  brennend  rothen  Früchte 
sich  setzend) ;  Po  112  (Hei.);  A  44  (Sax.),  57  (Umb.),  181(Alch.);  AB  31  (Sed.), 
77.  80.  81.  82  (Ran.),  102  (Bise),  142  (Als.).  170.  171  (Pot.),  182  (Sang.);  B  38 
Semp.),  127  (Ger.),  130  (Bist.),  144  (Sil.),  157  (Epil.),  219  (Myos.),  279  (Thym.;. 
332.  334.  335  (Scab.),  345.  347.  348  (Phyt),  354.  355.  359.  370.  374.  377.  380. 
382.  383.  386.  387.  389.  391.  393.  403.  405.  407.  410.  411.  415.  417  (Comp.),  420 
(Val.);  BF396(Comp.);  BH241 !  (Euphr.);  F211I  (Gymn.);  Ft8I  (Lil.),  24  1  (Nigr.), 
148  4-?,  149  4-  (Lychn.);  Fns  9  (Lil.);  HhF  111!  (Viol.);  Hb.l91.  199  +,  212  ^!) 
(Pap.);  Hh  196.  201  +,  210  -f ,  217  -h  (Pap.),  250  -f  (Ped.). 

699.  P.  Virgaureae  L.  ,  8 — 9mm  (15 — 24)  (89  verschiedenartige  Besuche,  davon  41 
alpin).  W  131^  (Rumex ,  an  die  brennend  rothen  Früchte  sich  setzend);  A  181  / 
(Alch.);  AB  81.  32  (Sed.),  81  (Ran.);  B  35  (Semp.),  279  (Thym.),  334.  335  (Scab.;, 
347.  348  (Phyt.),  359.  365.  874.  377.  380.  382.  383.  386.  887.  889.  391.  393.  406. 
415.  417  (Comp.),  420  (Val.);  BF  396  (Comp.);  F  21!  1  (Gymn.);  Ft  8  1  (Lil.j,  24! 
(Nigr.),  149+  (Lychn.),  150  (Sap.);  Fn  146 -f?  (Sil.);  HhF  111!  (Viol.);  BH  241/ 
(Euphr.);  Hbh  275  (?)  (Lab.);  Hb  205!  (Pap.);  Hh  202  -f-  (Pap.). 

699b.  p.  spec?  [nicht eingefangen  (10— 13)]  AB  31  (Sed.);  Hb  260  (!)(Lab.). 

700.  Thecla  rubi  L.,  8mm  (12—19)  A  123  (Euphorb.) ;  B  219  (Myos.),  394  (Comp.j, 
422  (Val.);  F  16  -f  (Croc);  Hb  215  +  (Pap.),  309  +  (Sold.). 

• 

c.    Nymphalidae  (28  Arten ,  442  verschiedenartige  Besuche,  davon  15  Arten,   229  Be- 
suche alpin) : 

Argjnnls.     ;10  Arten,  205  verschiedenartige  Besuche,  5  Arten  mit  88  verschiedenartigen 

Besuchen  alpin.) 

701.  A.  Adippe  L.,  13  — 14mm  (8  —  16)  B  832.  334  (Scab.),  859.  360.  366.  368.  388 
(Comp.).  Ein  Exemplar  dieser  Art  kam  an  einen  ihr  ähnlich  gefärbten  Agaricus 
herangeflogen,  umflatterte  ihn  einige  Zeit  und  flog  dann  wieder  weg  [3/9  78  Tuors. 
(14-16)]. 

702.  A.  Aglaja  L.,  (515—16,  ß  17—18  (8— 26)  (36  verschiedenartige  Besuche,  10  al- 
pin)' Po  112  (Hei.);  B  279  (Thym.),  332.  338.334  (Scab.),  352.  354.  355.  358.359. 
361.  367.  368.  374.  380.  382.  383.  393.  403.  411.  417  (Comp.);  BF  395.  396 
(Comp.);  F21!  (Gymn.),  246!  (Rhin.);  Ft  8!  (Lil.),  1481  149!  150!  153.  (Sil.); 
BH242  (!)  (Euphr.);  Hb  2691  (Lab.);  Hbh  275  (!)  (Lab.);  Hh  201  (!),  202  (!)  (Pap.), 
277  (!)(Lab.). 

708.     A.  Amathusia  Esp.,  40mm  (15 — 21)  (18  verschiedenartige  Besuche ,  2  alpin). 

B  144  (Sil.),  279  (Thym.),  832.  384  (Scab.),  355.  359.  377.   880.  383.  389.  893. 

405.  411.  416  (Comp.),  420  (Val.j;  BF  896  (Comp.);  Ft  U9I  (Lychn.);  Hh  201  -f 

(Pap.). 
704.     A.  Euphrosyne  L.,  12mm  (10 — 26]  (12  verschiedenartige  Besuche,  9  alpin). 
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B  127  Ger.  ,  279  Thym.  ,  406  Comp.;;  BF  396  (Comp.;;  F  155 !  fDaphn.  ;  Ft2l! 
(Nigr.;,  150!  Sap.  ;  306!  Prim/;  Hb  199+  (Pap.;,  i69 '!)  (Lab.  ,  315  +  Rknl  , 
Hb  217   !,  Pap.;. 

705.  Argynnis  Ino  Esp.,  9— 12  mm  '15 — 20)  M6  verschiedenartige  Besuche,  keiiki 
alpin.  A324(GaI.   ;  AB  182  Sang.  •,  B279(Thym.:;   855.859.  374.  377.  411, 4<7 

Comp.  ;  BF  396  fComp.;    BH  241  ;!    :Euphr.;;  F  «46  !  (Rhin.j;   Ft  ?  24  Xigr. ; 
Hb  203    !,  212    !)(Pap.:;  269   Lab.i. 

706.  A.  Latonia  L.,   11— 12  mm    11  — 12)  B  360  :Comp.\ 

707.  A.  Niobe  L.  \  a  r.  Eris  Meig.,  13— 16  mm  (9  —  25;  :23  verschiedenartige  B^ 
suche,  6  alpin;.  B  332.  3^  Scab.  ,  374  Phyt.),  354.  855.  858.  359.  362.  367.  S7( 
377.  388.  898.  405.  417  Comp.  •,  F  21!  (Gymn.);  Ft  149  !  150  !  (Sil.;.  306!  Prim  : 
IlhF  294!    Gent.;;  Hb  199+  'Pap.  ;  Hb  202  (!i  Pap.);  276  (I;  (Lab.). 

708.  A.  Pales  S.  V.,  9— 10mm  (18— 28)  81  verschiedenartige  Besuche,  61  alpin.  W 
x131i>   an  rothe  Rumexfrücbte  sich  setzend;;  Po  112  /    Hei.;;  D  53(Parn.;';  A61/ 

amb.  ,  123  Euphorb.',  314  (Az.);  AB  3  (Tof.;i,  80/,  81.  82  (Ran.;,  141  .:.\ls. .  ITÖ. 
171  'Pot.  .  182  .Sang.);  B  11  (All.),  37  (Semp.),  127  (Ger.),  130  (Bist.),  157.150 
(Epil.  ,  279  Thym.),  332.  384.  335/  Scab.;,  345.  347  (Phyt.};  354.  355.  359. 
361.  362.  369.  374.  377.  379.  380.  381.  382  386!  !.  389.  392.  393.  394.  403. 4*i. 
405.  406.  410.  411!!.  415.  416.  417.  418  (Comp.;;  BF  45  (Sax.j,  396.  399  iComp.; 
F21I  fGymn.;,  155!  (Daphn.);  Ft  24!  Nigr.  ,  110 -f|(Viol.),  145!.  149  +.  15Ör 
Sil.  ,306!  :Prim.);  Fts  151  /  (Dianth.),  288 -f- (Gent.) ;  HhF  441!  i Viel.  ,  »' 
(Gent.  ;  BH  241  (I),  242  (!)>Euphr.);  Hb  191.  203  (?},  204  i?),  205(!;.  206  !  Pip 
315  =4=  (Rhod.);  Hh  201  -j-,  202  -f ,  210  (1),  217  -|-  (Pap.),  844  -f-  (Camp.i. 

709.  A.  Paphia  L.,  12  — 14  mm  (6 — 13  (8  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpis 
B  332  (Scab.;,  351.  355.  360.  366.  368   Comp.  ;  BF  395  (Comp.;;  Hh277  !    Lat 

710.  A.  Selcne  S.  V.,  9— tOmm  ;18— 20)  B  411  (Comp.). 

710»>.   A.  spcc.?,  nicht  eingefangen  (15—48),  A  44  (Sax.);  Ft  158  (Dianth.  . 

Melitaea.      9  Arten,  151  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  186  verschiedenarü» 

Besuche  alpin.) 

711.  Melitaea  Asteria  Frr. ,  5 — 6mm  (23  —  25)    (10  verschiedenartige  Besude. 
alle  alpin  .     A  61  /    Umb.:,  314  (Az.);    AB  170  /  fPol.;;   B  279  ;Th)Tii.  ,  375 

Comp.);  BF  399  (Comp.);   Ft  110 -|- fViol.),  145!  (Sil.),  306  1  (Prim.;;  Fts'l» 
-f-   pent.,. 

712.  .M.  A  thalia  Rott.,  SVi — lOmni  10 — 26;  '34  verschiedenartige  Besuche,  (la^oB 
29  alpin!.     Po  112  /    Hei.);    A  67  (Umb.j;    AD  5  (Verat.);    AB  3  iTof.  ,  Ti  ; 

Ran.  ,  171   Pot.; :  B  127  (Ger.;,  279  (Thym.;,  332  (Scab.),  345.  347   Phyi.  ,3Tl 
374.  377.  380!  !.382.  383.  384.  386.  387.  389.  393.  404.  405.  406.  410.  417  Comp.. 
420  fVal.);    Fl  18  !  :Orch.;,  24  !  (Nigr.i,   145  I  (Sil.;;    Hb  199  +  ;Pap.:,  265  ' 
269   !    (Lab.). 

713.  .M.  Cynlhia  Hb.,  9mm  (22—28;  AB  170  .Pol.)-  B  279  (Thynfi.),  380.  382.401 
417  Comp.;;  Ft  145  !    Sil.),  306  !  (Prim.);  Fts  288  -f-  (Gent.), 

714.  M.  Dictynna  Esp.,   10  mm  (13 — 22)  '16  verschiedenartige  Besuche,  da%on  U 
alpin).    P0II2+  Hei.  ;  A314(Az.);  AD5(Verat.^;  B  228(Veron. ,  279  Th>in. 
347  Phyt.;,  377.  382.  383.  386.  389.  406.  415.  417  fComp.);    Hb  205!  Pap. ;  Hn 
201  -I-    Pap.);   HhF  111  (Viol.;. 

715.  M.  didyma  0.,  8 — 9mm  (19—26;  5  verschiedenartige  Besuche,  sümmtliri^ 
alpin..     AB  170.   171  (Pot.  ;   B  38  Semp.),  279  (Thym.),  374  fComp.:;   ftli' 

;Nigr.:. 

716.  M.  maturna  L.,  8mm  ^18— 24)  B  127    Ger.),  382.  411.  417.  418  (Comp.    H 

,),    (6  verschiedenartige  Besuche,  davon  5  alpin.) 
tPrunn.  (Aurinia  var.),  7— 8mm  (18— 28)  (48  verscbiedenartifte B<^ 
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suche,  davon  40  alpine     Po  112.  113  Hei.; ;  A  61    Umb.; ;  AB  77.  80  (Ran.),  170. 

171  -Pot.  ;  R219  Myos.  ,  279  (Thym.),  302:Andr.),  345.  347  (Phyt.;,  375.  377- 
:«0.  382.  :^2.  393.  394.  403.  404.  411.  415.  417.  418  fConip.) ;  BF  399  Comp.; ; 
K  i!  !  Gymn.) ;  Fl  24  !  (Nigr.;,  110  +  (Viol.;,  145  '  fSil.),  304  -|-,  306  !  (Prim.;; 
Fls  288  -I-,  289  -I-  Gent.) ;  BH  449  (Polygal.;,  244  1  Euphr;;.;  Hb  199  +,  206(1). 
215  -h   Pap.; ;  Hh  195  +,  200  -f-,  '201  -f,  210  +  ;Pap.;. 

718.  Molitaca  Phoebe  S.  V.,  10— lÄmm  (41—19)  B  353.  359  Comp.;. 

719.  M.  varia  M.-D.  Parthenie  Bkh.  var .},  5— 61/2 mm  (H— 28 1  Po  112+  Hei. \  AB  171 

Pol.  ,  182  Sang);    B  131    Polygon.\  229  (Veron.).  279  (Thym.),  343.  345.  347 
Phyt.',  362.  375.  380.  382.  387.  392.  393.  403.  411.  415.  417 (Comp.,;  BF399  Comp  ;; 
Fti8!  lOrch  ;.  24!  (Nigr.;,    145!    Sil.,;    Hb  499  +    Kot);    Hh  196  +  (Pap.. 
26  verschiedenartige  Besuche,  davon  24  alpin.) 
719»'.    M.   spec?   20— 2!    B355iComp.). 

Vanessa.     (4  Arten,  86  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten,  5  Besuche  alpin.) 

720.  Vanessa  Atalania  L.,  13  — 4  4mm  !11 — 20)  (4  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin  .    B  858.  369.  415    Comp.) ;  Hh  336  +  (Camp.). 

721.  V.  cardui  L.,  13  —  15mm  (40 — 24)  (67  verschiedenartige  Besuche,  davon  4 
alpin;.  AB  6  (Gag.;,  80.  82  /  :Ran.),  89  (Berb.),  96.  102.  108    Cruc.;,  122  Emp.), 

172  /,  !73  /    Pot.   ;   B  72  •(Puls.),  125  fGer.;,  184  /    Geum,,  219  Myos.;,  220 
Echin.;,  279  ;Thym.',  802  /  (Andr.),   332.  334  (Scab.),  855.  359.  360.  362.  366. 

374.  377.  379.  393.  394.  400.  401.  403.  415.  417  (Comp.),  422  (Valer.)  ;    D  296  =4= 
Cyn.',  297  +  (Ping.);    BH  119  (Polygal.);    Hw  330  (!}(Lon.);    Hb  107  (Viol.), 
!99  =4=,  203    !j,  215  (!;  (Pap.),  222  (!;  (Ech.),  271  +  (Salv.;,  309  =4=  (Sold.,,  322  (! 
Arct.; ;  Hh  118  4=  Chamaeb.),  190  +,  201  (!)  (Pap.),  223  (!)  (Pulm.),  257  (!);Lab.;, 

286  -f-  :Gent.;,   331  (!)  'Lon.);    HhF  111  !  (Viol.);    F  1«  !  fCroc),  21  !  (Gymn.  , 

155  !  (Daphn.;;   Ft  MO  !  :Viol.),  145  I,  149  !,  150  !  (Sil.),  282  I  ,  283  !   Glob.j,  305  ! 

306  !   Prim.i,  321  I  ^Eric.;;  Fts  288  ♦  -f-  (Gent.). 

722.  V.   lo  L.,  17  mm  :10— 16,  Po  226  -f  fVerbasc; ;    B  360    Comp.^;    BF  896  (Comp.!. 

723.  V.  urticae  L.,  14 — 15  mm  10 — 25)  (12  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  alpin. 
AB  80  *  Ran.;;  B  279  Thym..,  360.  380.  415  Comp.;;  Ft  145!,  150  !  Sil.;;  283  ! 
Glob.;;   306  !  fPrim.  ;   Fls  288  Gent.);  Hb  107  (Viol.),  809  Sold.;. 

d.  PapiWmidae  [k  Arten,   i>^  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  Arten.   14  Besuche 

alpin  : 

724.  Papilio  Machaon  L.,  18 — 20  mm  ,'1  l  —  2i;  ;5  verschiedenartige  Besuche,  davon 
2  alpin;.  B  359.  366.  415  :Comp.);  Ft  450  !  (Sap.);  Hbh  275  (!)  ,'Lab.). 

723.     P.  Podalirius  L.,  47— 19mm  (10— 14j  Ft  150  !  (Sap.). 

726.  Parnassius  Apollo  L.,  12 — 13 mm (7 — 24,  (9  vei*schiedenar(ige  Besuche,  davon 
4  alpin;.  A  44(Sa\.;;  B  279;Thym.),  355.  359.  368.  417  Comp.) ;  Fts  151  /  ;L)ianth.  ; 
Hh  200   !  ,  202i!    Trif.;. 

727.  P.     Delius  Esp.,  40 — 46nimM8 — 25)  (4  3  verschiedenartige  Besuche,  davon  8 
alpin;.  A  44  Sax./;    B  279  Thym.-,  335  (Scab.),  359.  362.  380.  406.  410.  411.  442 
415.  417  iComp.; ;   Hh  202  ;!;  (Trif.). 

e.  Pieridae  (13  Arten,  176  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  78  Besuche  alpin;: 

725.  Anthocharis  cardamines  L.,  12mm  11 — 49;  8  verschiedenartige  Besuche, 
keineralpin.  AB94  Cnic.;;  B  425.  127  Ger. ,  219  (Myos. ^;  Hb  222  I  (Ech.,  274  =4= 
Salv.;;   Ft  149  -\-,  450  !   Sil.). 

729.  Aporia  crataegi  L.,  45mm  (9 — 20)  (7  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 
B  156  iEpil.^  279  (Thym.j,  359  (Comp.);  F  21  ;Gymn.;;  Ft  130  I  Sap.);  Hb  274  + 
Salv.  ;  Hh  276  ,!    Lab.  . 
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30.  Colias  Edusa  F.,  U — 16mm '13 — 14:)  f4  verschiedenartige  Besuche,  1  alpin. 
B359.  415  fComp.;;  Fl  «83  !  Glob.:;  BH  HO   Polygal.). 

31.  C.  Hyale  L.,  1i — 4 3 nun   9 — 19    12  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpio. 
B  33i.  334  Scab.),   359.  403.   417  (Comp.);    Ft  150  !   (Sap.J,   i89   !    Glob..  ad'i 
Prim.,;  Hb  «M  !    Ech.;,  171  +  Salv.,;  Hh  201   !)  Trif.),  «76  :\}  (Lab.;. 

"i'i.     C.  Palaeno  L. ,   13  mm  ;i8 — 10,  ;5  verschiedenartige   Besuche,    keiner  alpm 
B3S0.  411.  417.  418  (Comp.  ;  Ft  150  !   Sap.;. 

:S3.     C.  Phicomone  Esp.,  13 — 14mm  :i3 — 16:  (68  verschiedenartige  Besuche,  da\on 
55  alpin.  Po  112  -{-  Hei.);   A  57.  61  /  ^ümb.),  323  (Gal.);    AB  80  /<  Ran. .  102 
Cruc. .  169.  170  Pot.;,  B  11  AU.j,  35.  37.  38  [Semp.),  ISO  fBist.),  219  Myos. .  J79 
Thym.  .  315.  347   Phyt. ,  359.  361.  362.  370.  374.  375.  379.  380.  382.  383.  38G. 
389.  393.  391.  403.  404.  406.  411.  415.  417.  418  (Comp.);  BF  396  (Comp.  ;  BH119 
IVlycal.  .  äH   '    Euphr.;;   Hb  199  +,  103  (!>,  104  f!;,  105  (!)  (Pap.),  169    !:  iLab. 
315  +  Rhod.  ,  Hh  195  !  ,  200  !:,  101   !\  202  !;,  110  ! ,  217 1!)  Pap.),  275  •    Lab. 
HhK  i»T  *  Rhin. .  294  !    Gent.;    F  21  I  Gymn.\  155  !  (Daphn.);    Ft  18  !  Orch 
110     Viol  ,   145  •.  148  :.  150  !  :Sil.  ,  304  !,  306  !    Prim.,;    Fn  146  ?,  147  /   Sil. 
F«>9  Lil. 

'.«%      I  ouv'ophasia   sinapis  L.,    !0  mm   '18 — 10,    .1  verschiedenartige  Besuilr 
Woinor  alpm  .    Ft  149  +   L\chn.:;  Hb  199  4^   Lot.  . 

:$5      Pieris  brassicae  L.,   16  mm    9 — 14    ,11  verschiedenartige  Besuche,  7  alpio 
IV  115  -r    SiMan.  .    .\B  103    Cruc);  B  11   AU..   127    Ger.},     158     EpiL  ,  179 
Thxm.  .  331   Scab.  .  345   Phyt.  .  851.  359.  860.  366.  368.  88t.  406.  415  Comp. 
Hb  lli         Ech.  ,169    :  .  171  4«    Üb.);  Hh  201  (!     [Trif.j;   Ft  158  (Dianth.  . 

796.     P    Callidioo  Esp..  II  mm    18 — 18      6  verschiedenartige  Besuche,  4  alpio 
B  127   Ger.  .  362  Comp.  :  Ft  145  !  150  !    SiL  ,  305!   Prim.);  Hti  841 +  . Camp 

737      P.    n»pi  L..    10 — 11  mm     14 — 11.     i%  verschiedenartige  Besuche,   3  alpin 
AB  101    Cruc.  :  B  117    Ger.  .  119  Myos.  ,  279  Thym.;,  834  (Scab..,  357.  ITv. 
380.  385.  :)93.   394.  400.  401.  415  (Comp.  ,  410   Val..};    BF  396.  399  .Comp.;:  F- 
306!     Prim.  :   HhF  111  !    Viol.  ,  147  /    Rhin..:    Hh  101;!,    Trif.;,  144    Bart>. 

738.     P.  luyuniae  O.    nnpi  L.  var.  ,  10 — 11mm     15 — ^10)    U  verschiedeuartige  Be- 
suche, keiner  alpin  .    DUO    Myos.),  406  Comp.  ;  F  11    Gymn.l;  Ft  806  !    Prim. 

789.     P.   rapae  L.,   II  — 18  mm     7 — 14,     15  verschiedenartige  Besuche,    7   alpin 
B   119.  279  Jh>m.  ,  881  iScab.},  845    Pkyt.  ,   359.  366.  382.  403.  406.  417 
(Comp.  ;  Hl»  ICH    •     Pap.,,  165    !;,  171  +  Lab.  ;  Hh  177  !  (Lab.);  F  11  .Gymn 

740.  Rhodocera  rhamui  L.,  16— 17  mm   11—14.  B  403.  417  (Comp.). 

f.    Salyridae  ,17  Arien  und  alpine  Var.,  177  verschiedenartige  Besuche,    18  Arten  uo-^ 
Var.,   157  Besuche  alpin; : 

741.  Coenonympha  Pamphilus  L.,  6V2— 7  mm   {15 — 10}    (8   verschiedenartife 
Besuche,  keiner  alpin).     AB  181   Sang.);  B  114   Ger.),  149  (Myos.),  347    Phyt 
Hb  101  :!;,  108  (I)  (Trif.),  Hh  101  -+-,  110  4-  (Pap.). 

741.    C.  Satyrion  Esp.,  7  mm  ,18—16)   (39  verschiedenartige  Besuche ,  81  alpiii 
A  59.  09  ;ümb.),  284  (Gent.),  323  /  (Gal.);  AB  77.  81  (Ran.),    102  ^Cruc.  .  142 
(Als.),  181  ;Sang.);  B  11  ,A11.),  35.  37  (Semp.),  130.  131  (Polygon.),  144  Sil. 
219   Myos.;,  279  (Thym.),  345.  347  (Phyt.),  354.  370.  377.  379.  382.  392.  3»! 
418  (Comp.);  BF  399  (Comp.) ;  AD  46  »Sax.);  D  53  (Pam.);  F  21  !  !   (Gymn. :  Ff 
150  -h  'Sap.),  190  -t-  ^Genl.;.  306  !  (Prim.)j  Hh  196  +.  904  -f-,  909  -f ,  217  - 
fPap.  ,253-1-  vPed.;. 

748.     Epinephele  Janira  L.,  10  mm  (6—14)  (9  verschiedeoartige  Besuche,  keiner 
alpin;.     B  179   (Thym  ;,  381   (Scab.),  857.  859.  860.  874.  447  (Comp.;;  BF  «5 
(Comp.;;  Hb  155  {\)   Verben.^ 
E.  Lycaon  Rott.    9—10)  B  331  (Scab.). 
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Lepidoptera:  Erebia.  60  t 

Srebia.     (i9  Arton  und  alpine  Var.,  199  verschiedenartige  Besuche ,  15  Arten  und  alpino 

Var.,  122  verschiedenartige  Besuche  alpin.) 

745.  Erebia  aethiops  Esp.i^9— 11  mm  (9— i4)  B  278.  279  (Lab.),  384  (Scab.),  359. 
360.  368.  386.  388.  417  (Comp.);  Ft  306  I  (Prim.).  —  (10  verschiedenartige  Be- 
suche, davon  2  alpin). 

746.  E.  Alecto  Hb.,  10—11  mm  (21—22)   Ft  145  !  (Sil.). 

747.  E.  Cassiope  F.,  9 — 10  mm  (12 — 25)  (9  verschiedener!  ige  Besuche,  7  alpin. 
AB  171  (Pot.);  B  350.  351.  380.  3S2.  411.  417  (Comp.);  BF  396  (Comp.);  Fl 
3061  (Prim.). 

748.  E.  Ceto  Hb.,  8  mm  (18 — 22)  (4  verschiedenartige  Besuche ,  1  alpin).  B  279 
(Thym.),  332  (Scab.),  347  (Phyt.),  406  (Comp.). 

749.  E.  Epiphron  Kn.  var.  Nelamus  B.,  9—10  mm  (15—17)  B  377  (Comp.). 

750.  E.  EriphyleFrr.,  9— 10  mm  (20—22)  Ft  24  !  (Nigr.). 

751.  E.  Euryale  Esp.,  9—40  mm  (13 — 24)  (17  verschiedenartige  Besuche,  12 
alpin].  Po  226  4-  (Verbasc.) ;  AB  80  (Ran.) ;  B  219  fMyos.) ,  858.  859.  361.  377. 
380.  382.  386.  389.  403.  415.  417  (Comp.);  F  21  (Gymn.),  24  !  (Nigr.);  Ft 
306  I    Prim.). 

752.  E.  Evias  Lef.,  11  mm  (15 — 19)  (4  verschiedenartige  Besuche,  0  alpin).  AB  167 
(Frag.);  Ft  150  !  (Sap.),  282!  (Glob.),  306  !  (Prim.). 

758.  E.  Goante  Esp.,  (J  11—18,  Q  13—14  mm  (9—26)  (17  verschiedenartige  B«'- 
suche,  davon  11  alpin).  AB  32  (Sed.),  171  (Pot.);  B  279  (Thym.i,  332.  834. 
(Scab.),  358.  359.  377.  387.  388.  389.  406.  410.  415.  417  (Comp.);  Ft  150  !  (Sap.); 
Hb  199+  (Lot.). 

754.  E.  Gorge  Esp.,  8 — 11  mm  (11 — 25)  (8  verschiedenartige  Besuche,  4  alpin). 
A  44  (Sax.);  B  219  (Myos.),  279  (Thym.),  384  (Scab.),  359.  361.  368  (Comp.); 
Ftl45:  (Sil.). 

755.  E.  lappona  Esp.,  8 — 9  mm  (18 — 29)  (12  verschiedenartige  Besuche,  11  alpin). 
AB  80  :Ran.) ;  B  184  (Geum) ,  380.  389  (Comp.);  BF  45  (Sax.),  399  fComp.);  Ft 
110-f-(Viol.),  145  !  (Sil.),  306  1  (Prim  );  Fts288  +,  289+ (Gent.);  Hb  194  (Pap.;. 

756.  E.  ligea  L.,  9  mm  (6—10)  B  859  (Comp.). 

757.  E.  Medusa  S.  V.  8 — 9mm  (8 — 18j(6  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpiny. 
AB  81  (Ran.),  103  (Cruc);  B  415  (Comp.);  Ft  24  !  (Nigr.),  150  -f  (Sap.);  Fts  288 
-I-  :Gent.). 

758.  E.  Melampus  Fuessl.,  8 mm (15 — 26)  (40  verschiedenartige  Besuche,  25  alpin;. 
Po  226  +  (Verbasc);  A  44  (Sax.),  323  (Gal.) ;  AB  81.  82  (Ran.),  169.  170.  176 
(Pot.;;  B  11  (All.),  56  (Aslr.),  180.  131  (Polygon.),  279  (Thym.),  884.  335  (Scab.), 
359.  374.  377.  380.  382.  383.  386.  387.  389.  393.  896.  411.  417.  418  (Comp.),  420 

Val.);    BF  399  (Comp.);  Ft  24l  (Nigr.),  150+  (Sap.),  306!  (Prim.);  BH  241  ! 
lEuphr.);  Hb  206  (!)  (Trif.);  Hh  196+,  202  -+- (Pap.),  245  (!)(Rhin.);  D  53  (Parn.  . 

759.  E.  .Mnestra  Hb.,  9 — 10mm  (14 — 28)  (10  verschiedenartige  Besuche,  6  alpin).  B 
279  (Thym.),  334  (Scab.),  382.  386.393.  417.  418 (Comp.);  Ft24!  (Nigr.);  BH242i! 
(Euphr.);  Hbh275  (!)  (Lab.). 

E.  Nelamus  B.  «s  Epiphron  Kn.  var. 

760.  E.  Pyrrha  S.  V.  («  Manto  Esp.)  (28-25)  Ft  145!  (SiL).  Diese  Erebiaarl  lebt 
nach- Dr.  Staudinger  fast  ausschliesslich  auf  Silene  acaulis. 

761.  E.  Stygne  0.,  10— 11mm  (10—28)    B  279  (Thym.),  402  (Comp.);  Ft  145!  (Sil.  . 

762.  E.  Triopes  Speyer  (Gorge  Esp.  var.),  8— 11mm  (21—25)  B  279  (Thym.),  381. 
394.  415  Comp.). 

763.  E.  Tyndarus  Esp.,  10 — 1lmm(15 — 28) (4 7  verschiedenartige  Besuche,  84alpiu.. 
Po  112+  /Hei.);  A  314  (Az.):  AB  140  (Cerast.),  171  (l>ot.);  B38(Semp.),  127 

Ger.),  180  (Bist.),  143   Gyps.j,  228  (Veron.),  279  (Thym.),  884  (Scab.),  354.  359. 
362.  374.  877.  879.  380.  382.  386.  389.  392.  393.  394.  403.  406.  411.  415.  417 
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;Comp.;;   BF  399  Comp.,;  Ft  18:    Orch.;,  S4  I    Ngr.;,  145!   {Sil.  ,  3014-,  306' 
Prim.j;  Fng  9  +   Lil. ■ ;  BH  241    :  ,  242  {!  ,  i43    :     Euphr.   ;  Hb  199  +,  iö5  ' 
206  :!    Pap.  ;  Hh  196   !  ■ ,  201  +,  202  -f  fPap.  ;  AD  46   Sax.);   D  53   Parn.  . 
763b.  E.  spec?  (»4—19,  A  44  (Sax.  ;  B  415  Comp.';  BF  B96    Comp.  . 

764.  Melanagria  Galatea  L. ,   H  —  43  mm  (8 — !4;  '3  verschiedenartige  Besuche 
keiner  alpin).  B  332.  334    Scab.  ;  Hb  304    !    Pap.  . 

765.  Oeneis  [Chionobas    Aöllo  Hb.,  7»/»— «0mm    17—18)  AB  402    Cruc.  . 

766.  Pararge  Hiera  F.,  4  0 — 12  mm  (10 — 24'  >  9  verschiedenartige  Besuche,  <  alpin. 
AB  95.  108  :Cruc.  ,  122  (Emp.),  !76  fPot.);  B  279  (Thym.).  379.  445  (Comp.  ,  Hb 
215  (l.'iPap.),  27!  +  'Salv.  . 

767.  P.  Maera  L.,  43— 44mm  '6—21)  B  279  (Thym.),  332  (Scab.),  847  Ph\t.  .  35Ö. 
406.  417  Comp.,;  Hbli  275  !)  (Lab.);  Hh  201  '!;  Pap.;.  8  verschiedenartige  Be- 
suche, 2  alpin. 

E.    Sphinges  '4  3  Arten,  471  verschiedenartige  Besuche,  9  Arten,  4 19  verschiedenartige  B^ 
suche  alpin). 

a.  Sphinyidae  [k  Arien ,  23  verschiedenartige  Besuche,  2  Arten  ,    13  verschiedenartite 

Besuche  alpin,: 

768.  Deilephila  euphorbiae  L.,  23mm  (11—42)  Hb  274  ^s  ^Salv.;. 

769.  Macroglossa  bombyliformis  0.,  18 — 20mm  (41 — 18;  {3  verschiedenani£« 
Besuche,  keiner  alpin).  Hb  271  ^=  !Salv.;;  Hh  331 !  ,Lon.);  Ft  150!  ;Sap.  . 

770.  M.  fuci förmig  L.,  47 — 20mm  (4  4 — 24)  (4  verschiedenartige  Besuche.  i  alpin 
B  445    Comp.;,  422  (Val.);   Hw  380!  (Lon.);  Hh  1%  !;  (Pap.). 

774.     M.  Stellatarum  L.,  25 — 28mm  (43 — 25)  (47  verschiedenartige  Besuche,  li ai- 
pin:.   B362  iComp.);  Hb  222  (I;  (Ech.);  265  (!)  (Lab.);  Hbh  «75    !     Üb.;;  B» 
195;!;,  202(1:  (Pap.),  239/  (Linar.;,  286 +, +?  (Gent.),  338 -+- (Camp.  :  F21 
Gymn.);  FtUO*!  (Viol.),  152!  (Dianth.),  304!  306!  (Prim.);   Fts288*'2^9* 
(Gent.j;  Fns  9  1    Lil.). 

b.  Sesiidae  (2  Arten,  2  verschiedenartige  Besuche,  beide  alpin} : 

772.  Sesia  ichneumoniformis  F.,  8mm  (20— 23)  W  299  (Plant.}. 

773.  Sesia  stelidiformis  Frr.,  6mm  (24—22)  B  374  (Comp.) 

c.  Zygaenidae  (9  Arten,  4  45  verschiedenartige  Besuche,  5  Arten,  4  04  verschiedenarti^t 

Besuche  alpin): 

774.  Ino  statices  L.  (einschliesslich  chrysocephala  Mik.  und  anderer  alpiner  Fir- 
men), 9  mm  (45  —  24)  (24  verschiedenartige  Besuche ,  davon  47  alpin  .    Po  112  + 
(Hei.);  A  57  Lmb.);  323  (Gal.) ;  AB  171  (Pot.);  B  127  (Ger.),  279  (Thyra  ,  3W 
(Scab.),  345.  347  Phyt);  359.  877.382.  387.  389.  393.  447  (Comp.;;  AD  46  Sav 
F  21  !  (Gymn.j;  Ft  18!  (Orch.),  24 1  (Nigr.);  Fns  9  (Lil.). 

Zygaeiia.     (8  Arten,  124  verschiedenartige  Besuche,  4  Arten,  87  verschiedenartige 

Besuche  alpin.) 

775.  Zygaena  achilleae  Esp.,  40 — 11mm  (18 — 20)  (8  verschiedenartige  Besccbtf. 
keiner  alpin).  B  343  (Phyt.),  354.  355.  339.  380  (Comp.);  Hh  257  {!;  (Lab.  ,  F  i' 
iGymn.);  Ft  24!    Nigr.). 

776.  z.  exulans  Hchw.,  10 — 11mm,  (14 — 28) (60 verschiedenartige  Besuche,  5« li- 
pin).  AD  5;Vcrat   ,  47  (Sax.);  AB  80  (Ran.;,  96.  102  (Cruc),  142  (Als.  ,  170  Pot 
B35    36.  37  (Semp.),  430  (Bist.  ,  219  (Myos.),  228  (Veron.),  279  (Thvm  :.  30 

Andr),  343.  344.  345.  347  (Phyt.;,  359.  362.  375.  380.  381.  382.  386.  387.  389 
:^92.  393.  :^94.  405.  406.  411.  415.  417.  418  (Comp.),  420  (Val.);  BF  399  Comp 
Hb  191.  193.  194.  199  +,  206  ;!),  242  :!)(Fap.),  274  (!)  (Lab.),  315  +  (Rhod.  :  Hh 
195 +,  196?,  217?  (Pap.),  250?  (Ped.),  337 -f-,  888  4- (Camp.) ;  F24'   G>Tun.  ■ 
155!  (Dnphn.);  Ft  24!  (Nigr.i,  145!  (Sil.),  3051  3061  (Prim.);  Pn59(LiL  . 
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777.  Zygaena  fausta  L.,  7— 8mm  (9—13)  B  334  (Scab.),  355  (Comp.). 

778.  Z.  filipendulac  L.,  H  mm  (6 — 26)  (15  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin), 
AD  46  (Sax);  B  332  fScab),  343.  344.  345.  347  (Phyt.),  350.  380.  392.  393.  418 

Comp.);  Ft  18!  (Orch.),  24!  (Nigr.),  3061  (Prim.);  Fns9  fLil.). 

779.  Z.  ionicerae  Esp.,  42mm  i12 — 20)  (4  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin;. 
AB  33  :Sed.);  B  333  (Scab.),  355.  359  (Comp.). 

780.  Z.  meliloti  Esp.  (18—19)  B  334  (Scab.). 

781.  Z.  minos  S.  V.  =  pilosellae  Esp.,  9 — 10mm  (10 — 25)  (17  verschiedenartige  Be- 
suche, 10  alpin).  AB  80  (Ran.);  B  130  (Bist.),  279  (Thym.),  338.  334  (Scab.),  345. 
347  (Phyl.),  359.  379.  380.  382.  387.  389.  393.  417  (Comp.);  Ft  153  (Dlanth.);  Hb 
217  -f  (Pap.). 

782.  Z.  transalpina  Esp.,  10mm  (8 — 22)  (17  verschiedenartige  Besuche,  llalpin). 
W  1  4-  (Luz.) ;  Po  112  +  (Hei.);  B  228  (Veron.),  332.  334  (Scab.),  347  (Phyt.), 
351.  353.  355.  359.  360.  369.  372.  382.  389  (Comp.);  Fns9  (Lil.);  Hbh  275  f!) 
(Lab.). 

.Vicrolepfdoptera.    (52  Arten,  203  verschiedenartige  Besuche,  davon  37  Arten  mit  138  ver- 
schiedenartigen Besuchen  alpin.) 

A.    Ptei'ophoridae  '5  Arten,  8  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  Arten,  3  verschieden- 
artige Besuche  alpin.) 

783.  Mimaeseoptilus  coprodactylus  Z.,  5 — 6mm(22 — 24)  B  386  (Comp.). 

784.  M.  serotinus  Z.,  5mm  (18—19)  Ft  24  !  (Nigr.). 

785.  Platyptilia  Fischer!  Z.  =  tesseradactyla  L.  (22— 24)  B  393  (Comp.). 

786.  PI.  Zetterstedtii  Z.  (13— 14)BF  396  (Comp.). 

787.  Unbestimmte  Pterophoriden  (15—24)  B  279  (Thym.),  380.  382  (Comp.); 
F  24  !  (Nigr.). 

B.    Pyralidae  ß^  Arten,  159  verscl;ieden artige  Besuche,  davon  21  .\rten,  107  verschieden- 
artige Besuche  aipin) : 

788.  Asarta  aethiopella  Dup.,  4— 5mm  (23— 24)  AB  96  (Cruc);  B  184  (Geum). 

Botys.     H  Arten,  65  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  44  verschiedenarlige 

Besuche  alpin.). 

789.  B.  austriacalis  H.-S.,  7  mm  (22— 24;  B  347  (Phyt.);  BF  399 (Comp.,. 

790.  B.  cespi  talis  S.  V.,  S'/on^w  (9 — 25;  (7  verschiedenarlige  Besuche,  davon  6  alpm). 
AB  80  (Ran.),  96  (Cruc);  B  280  (Menth.),  375  (Comp.);  Ft  24  !  (Nigr),  145  !  (Sil.), 
306  I  (Prim.). 

791.  B.  cingulata  L.,  6mm  (7—22;  B  279  (Thym.),  374.  377  (Comp.;. 

792.  B.  nebulalis  L.,  6mm  (21— 22)  B359(Comp.). 

793.  B.  nigrata  Scop.  (11  — 19j  AB  134  (Als.);  B  219  ;.\iyos.),  415  (Comp.j. 

794.  B.  opacal  isHb.  (acrcalisHb.  var.),872n^ni  (16-24;  (12  verschiedenartige  Besuche, 
davon  8  alpin.  A323(Gal.);  AD  41  (Sax.);  B  127  (Ger.),  279  (Thym.),  347  iPhyt.), 
359.  370.  374.  377.  393  (Comp.;;  Ft  24  !  (Nigr.),  150  -f  (Sapon.). 

795.  B.  üstrinalis  Hb.(purpuralis  L.  var.),  6— 7mm(16— 18)B  219(Myos.);  Hb215-i- 
'Pap.j. 

796.  B.  porphy  ralis  S.  V.,  4 — 5mm  (18 — 23)  (5  verschiedenartige  Besuche,  4  alpin,. 
B  184  (Geum;,  219  (Myos.;,  394  (Comp.);  Ft  145  !  (Sil.),  306  !  (Prim.). 

797.  B.  rhododendronalis  Dup.,  6mm  (16 — 27;  (10  verschiedenartige  Besuche, 
davon  7  alpin;.  AB  182  (Sang.,;  B  11  (All.;,  130  (Bist.),  343.  345.  347  (Phyt.),  380 
'Comp.);  BF  399  (Comp.) ;  Ft  24  !  (Nigr.,;  Hb  338  +  (Camp.). 

798.  B.  sororialis  Heyd.,  6  mm  (18 — 19)  (3  verschiedenartige  Besuche,  keiner 
alpin).     B  345.  847  (Phyt.);  377  (Comp.). 
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799.  Botys  uliginosalis  Stph.,  6 — 7min(18 — 25)   (4  6  verschiedenartige  Besuche, 
13  alpin).     AD  46  (Sax.);  AB  79  (Ran.) ,  169  (Pot.);    B  11  (All.),  S79   Thym. 
343.  344.  345  (Phyt.),  870.  377.  380.  389.  411  (Comp.);  BF  399  (Comp..  Ft24' 
(Nigr.);  Hh  285  +  (Gent.). 

799»>.   B.  spec?     AB  170  (Pot.);  B  375  (Comp.);  F  2*6  -+-  (Rhin.). 

800.  Catastia  auriciliella   Hb.,   6  mm   (i1 — 25)    (22  verschiedenartige  Besuche, 
alpin).     A  323  (Gal.);   AB  96  (Cruc);   B  11  (All.),  36  (Semp.) ,  131  (PolygoD. 
219  (Myos.),  228  rVeron.),  343.  345.  347  (Phyt),  380.  389.  393.  403.  415  Comp. 
BF  399  (Comp.);  Ft  306  !  (Prim.);   Fns  9 -f  (Lil);  Hb  206  (l)  (Pap,; ;  Hh  217 -^ 
(Pap.);  AD  46  (Sax.);  W  299  +  (Plant.). 

Crambus.     (8   Arten.    21    verschiedenartige  Besuche,    5   Arten,    6    verschiedenartige  Be- 
suche alpin.) 

801.  Crambus  conchellus  S.  V.  (15 — 22)  (5  verschiedenartige  Besuche,  2  alpin 
B  859.  386.  407  (Comp.),  420  (Val.j;  Ft  24  !  (Nigr.). 

802.  C.  couloncllus  Dup.  (18 — 24)  (3  verschiedenartige  Besuche,  1  alpin!.    B  391 
(Comp.;;  F22(Gymn.);  Ft  24  !  (Nigr.). 

803.  C.  dumetellus  Hb.  var.,  4 — 3  mm  (14 — 20)  (4  verschiedenartige  Besuciif 
keiner  alpin).     B  130  (Bist.),  157  (Epil.),  843  (Phyt.);  Ft  24  !  (Nigr.). 

804.  C.  luctiferellus  Hb.,  6— 7  mm  (22— 24)  BF  399  (Comp.). 

805.  C.  perlellus  Sc,  6  mm  (18—20)  Ft  24 !    (Nigr.). 

806.  C.  pratollus  L.   (18—19)   Ft  24  I  (Nigr.). 

807.  C.  radiellus  Hb.,  6  mm  (19— 21j  B  343  (Phyt.)}  Ft  24  !  (Nigr.;. 

808.  C.  rostellus  Hb.,  4  mm  (18—24)  B  131  (Polygon.);  Ft  24  !  (Nigr.j. 
808b.   c.  spec?  (18—20)  B130  (Bist.);  Ft  21  -f  (Gymn.). 

Von  den  8  Crambusarten  >vurdcn  nicht  weniger  als  7  häufig  an  Nigritella  i:e- 
funden,  2  ausschliesslich  an  dieser  Blume. 

809.  Diasemia  literata  Scop.,  4  —  5mm  (15  —  20)  (5  verschiedenartige  Besuche 
keiner  alpin).  AB  4  (Tof.);  B  328  (Linn.;,  377.  382  (Comp.);   Ft  24  !  (Nigr. . 

HercjDa.     (4  Arten,  41  verschiedenartige  Besuche,  alle  4  mit  31  verschiedenartigen 

Besuchen  alpin.) 

810.  H.  alpestralis  F.,  6mm  (21 — 24)  (10  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpia 
B  279  (Thym.),  343  (Phyt.j,  370.  377.  380.  382.  393.  417  (Comp.);  Ft  18  !  Orch. 
145  !  (Sil.) 

811.  H.   phrygialis    Hb.  («  rupicolalis),   6 — 7mm  (16  — 28)  (21    verschiedenartige 
Besuche,  davon  12  alpin).  Po  112  -+-  (Hei.);    AB  122  (Emp.),  140  (Als.;,  170.  171 
173  fPot.);   B  72  (Puls.),  279  (Thym.),  302.  303  (Andr.),  375.  394.  415  (Comp.  ,  BF 
399(Comp.);   D  109  +  (Viol.);  298  -f  (Ping.);   Hb  199  -f-(Lot.);    Ft  24:  (Xignt. 
145  !  (Sil.),  304  -I-,  306  !  (Prim.). 

812.  H.  rupestralis  Hb.,  7— 8mm(21— 30)  AB75.  76(Ran.);  B  375  (Comp.,. 

813.  H.  Schrankiana  Hchw.(=holosericeaUsHb.),6 — 7 mm  (13 — S0)(7  verschietieu- 
artige  Besuche,  davon  6  alpin).  AB  75.  76  (Ran.),  122  (Emp.),  140  (Als.);  B7iPHl< 
Ft  145  !  (Sil.),  306  I  (Prim.). 

814.  Nomophila  noctuella  Schiff..  9  mm  (21— 22)  B  420  (Val.). 

815.  Scoparia  sudetica?  (18— 24)  B  393  (Comp.). 

816.  Sc.  spec?,  5mm  (18— 20)  B  377  (Comp.). 

C.    Tineidae  (10  Arten,  21  verschiedenartige  Besuche,  davon  7  Arten,  4  6  verschiedeoartii!^ 

Besuche  alpin. 

817.  Brachycrossata  tripunctella  S.  V.  (22—24)  D  53  (Parn.);  AB  96  Crac  . 
B  343  (Phyt.),  370  (Comp.);  Ft  24  1  (Nigr.).  306  »  (Prim.), 
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818.  Butalis  spec. ?  (16— 24)  B  389.  403  (Comp.);  Ft  24  !  (Nigr). 

819.  Chauliodus  scurellus  H.-S.  (21—22,  B  228  (Veron.). 

820.  Choreutis  Myllerana  F.,  3mm  (18—19)  B  377  (Comp.), 

821.  Ergatis  Rogenhoferi  Stdgr.  (23— 25)  B  186(Dryas). 

822.  Gelechia  longicornis  Curt.  (23 — 25)  B  375  (Comp.). 

828.  G.  spec?  (18—19;  Ft  24  !  (Nigr.).  ^ 

824.  Melasiua  ciliaris  0.  (21— 24)  B  382  (Comp.). 

825.  Pancalia  Leuwenhoekella  L.  (11— 20)  AB  80(Ran.);  B  303fAndr.), 390 (Comp.). 

826.  Unbestimmte  Tineiden  (21— 25)  AB  168  (Pot.),  114  (Salix);  B  311  (Sold.). 

Tortricidae  {S  Art^n,  15  verschiedenartige  Besuche,  davon  6  Arten,  14  verschiedenartige 
Besuche  alpin): 

527.  Graphoiitha  spec?  23— 25;  AD  47  (Sax.). 

528.  Sciaphila  Gouana  L.,  3mm  f1 9—20)  B  143  (Als.),  382  (Comp.). 

829.  Sc.  osseana  Scop.,  2— 3mm  (22— 24)  A  44  (Sax.);   AD  46  (Sax.),  B  347  (Phyt.). 

830.  Sc.  WahlbomianaL.  var.  alticolana  H.-S.  (18— 19mmj  B  345  (Phyt.). 

831.  Sc.  spec.?(19— 21)  F  21  4- (Gymn.). 

832.  Sphaleroptera  alpicolana  Hbn.  (24— 27)  B  343  (Phyt. . 

833.  Steganoptycha  Morcuriana  Hb.  (23— 25;  D  53  (Parn.). 

834.  Tortrix  lusa na  H.-S.  (21— 24)  (5  Besuche,  alle  alpin).  A  44  (Sax.),  61.  66(Umb./; 
AD  46  (Sax.) ;  B  389  (Comp.). 

Alle  übrigen  Insektenordnungen  treten  im  Alpengebiete,  ebenso  wie  in  der 
Ebene  (abgesehen  von  Thrips),  als  Blumenbesucher  ganz  zurück.  Es  sind  nämlich 
nur  noch  hinzuzufügen : 

V.  Hemiptera. 

835.  Capsus  spec.?(14—16j  B  377  (Comp.). 

836.  Lygaeus  spec?  (18—20)  Hh  200  +  (Trif.). 

837.  Unbestimmte  Wanzen (12— 22;  AB  98  (Cruc),  166  (Frag.);  B386(Comp.;. 

VI.  Nearoptera. 

838.  Panorpa  communis  L.  (18—19)  A  64  (Umb.);  B  130  (Bist.). 
S39.     Perla  spec?  (18— 20)  A  69  /  (Umb.). 

Vn.     Orthoptera. 

840.     Forficula  biguttata  L.  (22  —  26)  W  299  =f=  (Plant.);    B  418  +  (Comp:  ,    Hh 
195  4=  (Pap.). 

Vm.     Thysanoptera. 

S41.     Thrips  spec  (14—23)  AB  6  (Gag.;;    B  378  (Comp.;;    BD  12s  (üx.);    Hb  322  + 
Arct.). 
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Achillea  atrala  Nr.  372.  S.  428. 

macrophylla  Nr.  373,  S.  4i9. 
Millefolium  Nr.  374,  S.  4i8. 
moschata  Nr.  370,  Fig.  465,  S.  426. 
nana  Nr.  371,  S.  428. 
.\conitum  LvcoctonumNr.  88,  Fig. 53,  S.  139. 

NVpellus  Nr.  87,  Fig.  52,  S.  137. 
Adenostyles  albifrons  Nr.  397,  S.  454. 

alpina  Nr.  396,  Fig.  469,  S.450. 
hybrida  Nr.  398,  S.  452. 
Aegopodium  Podagraria  Nr.  56*>,  S.  H6. 
Ajuga  genevensis  Nr.  257,  Fig.  121  C,  S.  308. 
,,     pyramidalis  Nr.  256,  Fig.  121,  S.  307. 
,.     reptans  Nr.  258,  S.  309. 
Alchemilla  alpina  Nr.  178,  S.  222. 

fissa  Nr.  179.  Fig.  85,  S.  222. 
pentaphyllca  Nr.  180,  S.  222. 
vulgaris  Nr.  181,  S.  222. 
Allium  Schoenoprasum  S.  52. 

sphaeroceplialum  Nr.  12,  S.  52. 
Victoriaie  Nr.  11,  Fig.  8,  S.  50. 
.\lsine  recurva  Nr.  133,  S.  183. 

.,      verna  Nr.  134,  Fig.  70,  S.  183. 
Anchusa  officinalis  Nr.  221,  S.  261. 
.\ndrosace  S.  357. 

ChamaejasDie  Nr.  302,   Fig.  141, 
S.  359. 

glacialis  S.  360. 
helvetica  Gaud.  S.  360. 
,,         imbricata  Lan).  S.  360. 

oblusifolia  Nr.  303,  S.  360. 
pubescens  DG.  S.  360. 
septenlrionalis  Nr.  301,  Fig.  140, 
S.  358. 
AncMnone  alpina  Nr.  73,  S.  127. 

narcissitlora  Nr.  74,  S.  128. 
,,         vernalis  siehe  Pulsatilla  vernalis. 
Angelica  silvestris  Nr.  63,  S.  120. 


Anthvllis  Vulneraria  Nr.  210,  S.  2ks 
Aquilegia  atrata  Nr.  86,  S.  4  37. 
.\rabis  alpestris  Nr.  94,  S.  145. 

,.      alpina  Nr.  92,  Fig.  54,  S.  143. 

,,      bellidifolia  Nr.  93,  S.  444. 
Arbutus  uva  ursi  siehe  Arctostapbylos. 
Arctoslaph>los  officinalis  Nr.  322,  Fig.  'V. 

S.  385. 
.\renaria  biflora  Nr.  186,  Fig.  72.  S.  Is5 
Arnica  montana  Nr.  380,  S.  436. 
Aronia  rotundifolia  Nr.  161,  S.  213. 
Aronicum  Clusii  Nr.  381,  S.  437. 
Asclepiadeae  S.  350. 

Asperula  taarina  Nr.  325,  Fig.  457,  S.  3«"* 
Aster  alpinus  Nr.  393,  S.  447. 
Astragalus  alpinus  Nr.  191,  S.  231. 

depressüs  Nr.  189.  Fig. 90.  S.i^^ 
monspessulanus  Nr.  190,  S.  i3< 
Astrantia  major  Nr.  46,  S.  116. 

,,        minor  Nr.  55,  Fig.  41,  S.  114. 
Atragene  alpina  Nr.  70,  Fig.  46,  S.  124. 
Azalea  procumbens  Nr.  84  4,  Fig.  451 .  S.  37T 
Balsnmineae  S.  179. 
Bartsia  alpina  Nr.  244,  Fig.  112,  S.  2$3 
Bellidiastrum  Micbelii  Nr.  894,  S.  449 
Bellis  perennis  Nr.  390,  S.  445. 
Berberis  vulgaris  Nr.  89,  S.  4  42. 
Bicornes  S.  375. 

Biscutella  Uevigala  Nr.  102,  Fig.  57.  S.  <i^ 
Boragineae  S.  259;  Rückblick  S.  265. 
Buphthalmum  salicifolium  Nr.  388,  S.  4U 
Bupleurum  stellatum  Nr.  60,  Fig.  48.  5.  '•' 
Galamintha  alpina  Nr.  275,  S.  319. 

Clinopodium  N.  276.  S.  321 
NepetaNr.  277,  S.  32«. 
Calluna  vulgaris  Salisb.  Nr.  820,  S.  ni. 
Galtha  palustris  Nr.  84,  S.  435. 
Gampanula  S.  401. 
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Campanula  barbata  Nr.  341,  S.  404. 

pusilla  Nr.  336,  Fig.  162,  S.  403. 
,.  rapunculoides  Nr.  339,  S.  404. 

rotundifolia  Nr.  337,  S.  403. 
Scheuchzeri  Nr.  338,  S.  403. 
Trachelium  L.  Nr.  340,  S.  404. 
th^rsoidea  Nr.  342,  S.  405. 
Campanulaceae  S.  401. 
Campanulinae  S.  401. 
Caprifoliaceae  S.  392;   Rückblick  S.  398. 
Cardamine  resedifolia  Nr.  95,  S.  145. 
Carduus  acanthoides  Nr.  357,  S.  417. 

defloratus  Nr.  359,  Fig.  164,  S.418. 
Personata  Nr.  358,  S.  417. 
Carlina  acaulis  Nr.  350,  S.  414. 
Carum  Carvi  Nr.  57,  S.  116. 
Caryophylleae  S.  183  ;  Rückblick  S.  205. 
Centaurea  Jacea  Nr.  351,  S.  415. 

maculosa  siehe  Müreti  Jord. 
Müreti  Jord.  Nr.  352,  S.  415. 
,,  nervosa  Nr.  354,  S.  415. 

phr>gia  Nr.  353,  S.  415. 
Scabiosa  Nr.  355,  S.  416. 
Centrosperniae  S.  179. 
Cerastium  alpinum  Nr.  141,  S.  190. 

arvense  L.   v.  strictum  Nr.  142, 
S.  191. 

latifolium  Nr.  140,  Fig.  75,  S.189. 
Cerinthe  major  Nr.  224,  Fig.  101,  S.  264. 
Chaerophyllum  Villarsii  Nr.  69,  S.  123. 
Chamaeorchis  alpina  Nr.  28,  Fig.  19,  S.  74. 
Clierieria  sedoides  Nr.  135,  Fig.  71,  S.  184. 
Cbr>santhemum  alpinum  Nr.  375,  Fig.  166, 
S.  430. 

coronopifolium  Nr.  376,  S.  432. 
leucanthemum  Nr.  377,  S.  432. 
Chrysosplenium  alternifolium  Nr.  39,  S.  88. 
Cichoriaceae  S.  459. 
Cirsium  acaule  Nr.  361,  S.  422. 
arvense  Nr.  360,  S.  422. 
eriophoruni  Nr.  367,  S.  425. 
heterophyllum  Nr.  364,  S.  424. 
lanceolatum  Nr.  368,  S.  425. 
,,       ochroleucuni  Nr.  865,  S.  425. 
oleraceum  Nr.  363,  S.  424. 
palustre  Nr.  366,  S.  425. 
,,       spinosissimum  Nr.  362,  S.  423. 
Cistaceae  S.  160. 
Coelanthe  S.  330. 
CompositaeS.  413. 
Contortae  S.  329. 
Convallaria  majalis  Nr.  15,  S.  54. 

Polygonatum  Nr.  14,  S.  53. 
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Convallaria  verticillala  Nr.  13,  Fig.  9,  S.  52. 
Convolvulus  arvensis  L.  u.  sepium  L.  S.  257. 
Corallorhiza  innata  Nr.  29*,  Fig.  21,  S.  77. 
Corniculatae  S   79. 

Coronilla  vaginalis  Nr.  214,  Fig.  94,  S.  249. 
Cotoneaster  vulgaris  Nr.  162,  Fig.  84,  S.  214. 
Crassulaceae  S.  79;  Rückblick  S.  87. 
Crepis  aurea  Nr.  411,  S.  462. 
,,     paludosa  Nr.  412,  S.  463. 
,,     spec?  Nr.  413,  S.  463. 
Crocus  vernus  Nr.  16,  Fig.  10,  S.  5t). 
Crossopetalum  S.  343. 
CruciferaeS.  143. 
Cyclostigma  S.  337. 
C>nanchum  Vincetoxicum  Nr.  296,  Fig.  136, 

S.  350. 
Cynareae  S.  413. 
Cypripedium  Calceolus  S.  59. 
Daphne  Mezereum  Fig.  81  C,  D,  S.  207. 

„       striata  Nr.  155,  Fig.  81  E,  F,  S.  207. 
Daucus  Carola  Nr.  67.  S.  122. 
Dianthus  atrorubens  Nr.  153,  S.  205. 
silveslris  Nr.  152,  S.  204. 
superbus  Nr.  151,  Fig.  79,  S.  202. 
Digitalis  grandiflora  Nr.  238,  S.  275. 

lutea  Nr.  237,  Fig.  107,  S.  273. 
Diplotaxis  tenuifolia  DC.  Nr.  105,  S.  150. 
Dipsaceoe  S.  399. 

Draba  aizoides  Nr.  96,  Fig.  55,  S.  145. 
,,     frigida  Nr.  99,  S.  147. 
,,     Thomasii  Nr.  98,  S.  147. 
,,     Wahlenbergii  Nr.  9-7,  S.  146. 
Dryas  octopetala  Nr.  186,  S.  227. 
Echinospermum  Lappula  Nr.  220 ,  Fig.  99, 

S.   261. 
Echium  vulgare  Nr.  222,  S.  262. 
Empelreae  S.  171. 

Empetrum  nigrum  Nr.  122,  Fig.  67,  S.  171. 
Endotricha  S.  344. 

Epilobium  angustifolium  Nr,  156,  S.  209. 
,,         collinwn  Nr.  160,  S.  213. 
Dodonaei  Nr.  158.  S.  211. 
Fleischen  Nr.  1 57,  Fig.  82,  8.  209. 
origanifolium  Nr.  159,   Fig.  83, 
S.  211. 
Epipactis  latifolia  S.  75. 
Erica  carneaNr.  321,  Fig.  154,  S.  382, 
Ericaceae  S.  377;  Rückblick  S.  388. 
Erigeron  alpinus  Nr.  391,  S.  445. 

uniflorusNr.  392,  S.  447. 
Erodium  Cicutarium  Nr   127*^,  S.  178. 
Erysimum  helvclicuni  Nr.  103,  S.  150. 
Eupatoriaceae  S.  450. 
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Eupatorium  cannabinum  Nr.  395,  S.  450. 
Euphorbiaceae  S.  1 72. 
Euphorbia  Cyparissias  Nr.  123,  S.  4  72. 
Euphrasia  minima  Nr.  2U,  Fig.  411,  S.  281. 
ofäcinalis  Nr.  241,  S.  279. 
salisburgensis  Nr.  242,  Fig.  110, 
S.  280. 
Kraguria  elatior  Nr.  167,  S.  216. 
,,       vesca  Nr.  166,  S.  216. 
Frangulaceae  S.  169. 
(jagea  Lioltardi  Nr.  6,  S.  43. 
Galeobdolüii  luteum  Nr.  263,  S.  311. 
(ialeopsis  Ladanum  Nr.  265,  S.  312. 

Tetrahit  Nr.  264,  S.  3!2. 
Galium  boreale  Nr.  324,  S.  390. 

„      silvestre  Nr.  323,  Fig.  156,  S.  389. 
(■aya  Simplex  Nr.  62,  Fig.  45,  S.  120. 
Gentianeae  S.  329;  Rückblick  S.  348. 
Gentiana  acaulis  Nr.  286,  Fig.  129,  S.  332. 
asclepiadeaNr.  287,Fig.130,S.336. 
bavarica  Nr.  289,  S  341. 
campestris    Nr.    294,      Fig.     135, 
S.   346. 

cillala  Nr.  291,  Fig.  132,  S.  343 
excisa  ^  acaulis 
germanica  Wilid.  S.  348. 
glacialis  =  tenella. 
lutea  Nr.  284,  Fig.  127,  S.  329. 
nana  Nr.  293,  Fig.  134,  S.  345. 
nivalis  Nr.  290,  Fig.  131  Z).,  S.  342. 
obtusifolia  Nr.  295,  S.  348. 
punctata  Nr.  285,  Fig.  128,  S.  330. 
tenella  Nr.  292,  Fig.  133,  S.  345. 
verna  Nr.  288,  Fig.  131,  S.  340. 
(fcraniaceae  S.  173;  Rückblick  S.  178. 
Geranium  pyrenaicum  Nr.  124,  S.  173. 
robertianum  Nr.  125,  S.  174. 
sanguineum  Nr.  126,  S.  174. 
silvaticum  Nr  127,  Fig.  68,  S.H5. 
Geum  montanum  Nr.  184,  S.  226. 
,,     replans  Nr.  183,  S.225. 
,,     rivale  Nr.  185,  S.  227. 
Globulariaceae  S.  326. 

Globularia  cordifolia  Nr.  282,  Fig.  126  G— /, 
S.  328. 

nudicaulis  Nr.  283,  Fig.  126,  K., 
S.  328- 

vulgaris  Nr.  281,  Fig.  126,  .4— F., 
S.  327. 
Giiaphalium  dioicum  Nr.  379,  S.  436. 

,,         Leontopodium  Nr.  378,  Fig. 167, 
S.  484. 
Goodyora  repens  Nr.  29,  Fig.  20,  S.  76. 
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.Gruinales  S.  73. 
Guttiferae  S.  162. 

Gymnadenia  albida  Nr.  23,  Fig.  14,  §.  66. 
conopsea  Nr.  21,  Fig.  13,  A.B. 
S.  63. 

odoratissima  Nr.  22 ,  Fig.  II, 
C.  D.,S.  65. 
Gynandrae  S.  59. 

Gypsophila  repens  Nr.  143,  Fig.  76,  5>.  19». 
Hedysarum  obscumm  Nr.  21 7,  Fig.  96,  S.iS*. 
Helianthemum  alpestre  DC.  Nr.  113,  S.  16«. 

vulgare  Nr.  112,  S.  160. 
Heracleum  Sphondylium  Nr.  65,  S.  121. 
Herminium  Monorchis  Nr.  27,  Fig.  18,  S.TJ. 
Hieracium  albidum  Nr.  409,  S.  461. 

aurantiacum  Nr.  405,  S.  461. 
AuriculaNr.  404,  S.  460. 
glanduliferum     Hoppe    Nr.  49^. 
S.  462. 

pilosellaNr.  403.  S.  460. 
spec.?  Nr.  410,  S.  462. 
staticefolium  Nr.  406,  S.  461. 
villosum  Nr.  407,  S.  461. 
Hippocrepis  comosa  Nr.  215,  Fig.  95,  S.  25i 
Homogene  alpina  Nr.  399,  Fig.  170,  S,  451 
Horminum  pyrenaicum  Nr.  274  ,  Fig.  ^^3, 

S.  318. 
Hutchinsia  alpina  Nr.  4  04,  S.  450. 
Hypochoeris   helvetica   {  uniflora  ,^  Nr.  415, 
i).  468. 

radicata  Nr.  44  9,  S.  469. 
Impatiens  Noii  tangere  Nr.  429,  S.  179. 
Irideae  ö.  56. 

Juncaceae  S.  38.  • 

Kernera  saxatilisNr.  4  00,  Fig.  56,  S.  147. 
Labiatae  S.  307;  Rückblick  S.  825. 
Labiatiflorae  S.  307. 
Lactuca  pereanis  Nr.  414,  S.  463. 
Lamiumalbum  Nr.  264,  S.  811. 

,,       maculatum  Nr.  262,  S.  311. 
Lappa  major  Nr.  369,  S.  426. 
Laserpitium  hirsutum  Nr.  66,  S.  122. 
Lathyrus  pratensis  Nr.  214.  S.  249. 
Lcguminosae  S.  230. 
Leontodon  spec.  Nr.  417.  S.  466. 
Leonurus  Cardiaca  Nr.  266,  S.  842. 
Liliaceae  S.  39;  Rückblick  S.  54. 
Liliitlorae  S.  38. 
Lilium  bulbiferum  Nr.  8,  Fig.  5,  S.  45. 

,,     Martagou  Nr.  9,  Fig.  6,  S.  47. 
Linaria  alpina  Nr.  239.  Fig.  408,  S.  275. 
Linnaea  borealis  Nr.  328,  Fig.  458,  S.  S93. 
Listera  cordata  und  ovata  S.  75. 
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Lloydia  seroliiia  Xr.  7,  Fig.  4,  S.  43. 
Loiscicuria  procumbens  Nr.  3U,  Fig.  151, 

.S.  377. 
Loniccra  alpigena  Nr.  830,  Fig.  160,  S.  395. 
cocrulea  Nr.  831,  Fig.  461,  S.  397. 
„       nigra  Nr.  3i9,  Fig.  159,  S.  394. 
Lonicerinae  S.  389. 
Lotcac  S.  230. 

Lutus  corniculatus  Nr.  199,  S.  i38. 
Luzula  lutea  Nr.  1,  Fig.  1,  S.  38. 

,,     nivea  Nr.  %,  S.  39. 
Lychnis  alpina  S.  200. 

„       tlos  cuculi  Fig.  78,  S.  207. 

,,       flosJovisNr.  148,  S    191,  Fig.  8t, 

S.  207. 
,,     rubra  (diurna)  Nr.  149,  S.  200. 
Modicago  falcata  Nr.  208,  S.  248. 

lupuliiia  Nr.  209,  S.  248. 
Mclampyrum  silvaticum,  florc  albo  S.  527. 
Mclandrjuni  rubrum,  siehe  Lychnis. 
Melilütus  vulgaris  Nr.  207,  S.  248. 
Mentha  silvestris  L.  Nr.  280,  S.  325. 
Meuni  Mutellina  Nr.  61,  Fig.  44,  S.  118. 
Moehringia  muscosa  Nr.  137,  Fig.  73,  S.  187. 
Mulgedium  alpinum  Nr.  402,  8.  459. 
Myosotis  alpestris  Nr.  219,  Fig.  98,  S.  259. 
Myricaria  germanica  Nr.  117,  Fig.  63,  S.  164. 
Nasturtium  ofticinale  Nr.  91,  S.  143. 
Nepeta  Calaria  Nr.  270,  S.  315. 
Nigrileila  anguslifolia  Nr.  24,  Fig.  15,  S.  66. 
,,        suavcolens  Nr.  25,  Fig.  16,  S.  69. 
Onobrychis  sativa  Nr.  216,  S.  254. 
Onopordon  Acanthium  Nr.  356,  S.  417. 
Ophrys  muscifera  S.  73. 
OrcliideaeS.  59;  Rückblicks.  78. 
Orchis  globosa  Nr.  18,  Fig.  12,  S.  61. 
,,     lalifolia  Nr.  19,  S.  63. 
,,     maculala  Nr.  20,  S.  63. 
,,     uslulala  Nr.  17,  Fig.  H,  S.  59. 
Origanum  vulgare  L.  Nr.  278,  S.  822. 
O.vidis  Acetosella  L.  Nr.  128,  S.  178. 
Oxytropis  campestris  Nr.  19."V,  S.  235. 
,,        llalleri  =  uralensis  S.  232. 
lapponica  Nr.  194,  S.  234. 
montana  Nr.  193,  S.  234. 
uralensis  Nr.  192,  S.  232. 
Papaver  alpinum  Nr.  90,  S.  142. 
Papilionaceae  S.  230  ;  Rückblick  S.  255. 
Paradisia  Liliastrum  Nr.  4  0,  Fig.  7,  S.  48. 
Parnassia  palustris  Nr.  58,  Fig.  89,  S.  411. 
Podicularis  aspicnifolia   Nr.  252,   Fig.  119, 

S.  300. 
Pedicularis  foliosa  Nr.  254,  S.  802. 
M  all  er,  Alpenblnmen. 
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Pedicularis  palustris  Nr.  248.  Fig.  145,  S.291. 

recutita  Nr.  249,  Fig.  14  6,8.293. 

rostrata  Nr.  254,  Fig.  118,  S.  298. 

tubcrosaNr.  i58,  Fig.  420,  S.  301. 

voriicillata   Nr.   250,    Fig.   447, 
S.  295. 
PeriStylus  viridis  S.  72. 
Petasites  albus  Nr.  404,  Fig.  4  74,  S.  455. 
Poucedanum  Ostnithium  Nr.  «4,  S.  421. 
Phaca  alpina  Nr.  496,  S.  286. 

,,    astraga)ina>BAstragalu8alpinusS.231. 
,,     frigida  Nr.  497,  S.  287. 
Phleum  spec,  von  Insekten  besucht,  8.  78. 
Phyteuma  S.  406,  Fig.  4  68. 
Phyteuma  Halleri  Nr.  348,  S.  413. 

hemisphaoricum  Nr.  843,  S.  409. 
humile  Nr.  344,  S.  44  0. 
Michelii  Nr.  347,  Fig.  463,  S.441. 
orbiculare  Nr.  845,  S.  410. 
Scheuclizeri  Nr.  846,  S.  411. 
Pimpinella  magna  Nr.  58,  S.  416. 

rubra  Nr.  59,  Fig.  42,  S.  116. 
Pinguicula  alpina  Nr.  297,  Fig.  4  37,  S.  352. 
vulgaris  Nr.  298,  Fig.  188,  8.354. 
Plantagineae  S.  355. 
Plantago  alpina  Nr.  299,  Flg.  139,  8.  355. 

,,       media  Nr.  300,  8.  857. 
Platanthcra  bifolia  =  solstitialis  8.  70. 
chlorantha  S.  72. 
solstitialis   Boenningh.    Nr.    26, 
Fig.  4  7,  8.  70. 
Polemonium  cooruleum  L.  Nr.  218,  Fig.  97, 

8.  257. 
Polycarpicae  8.  4  24. 
Polygala  alpestris  Nr.  1 19,  Fig.  65,  8.  168. 
coniosa  Nr.  420,  8.  169. 
Cbamaebuxus Nr.  1 4  8,  Fig. 64,8.4  65. 
Polygoneae  8.  4  79. 
Polygonum  Bistorla  Nr.  430,  S.  4  79. 

,,  viviparumNr.134,Fig.69, 8.480. 

Pomaceae  8.  243. 

Potentilla  alpestris  Nr.  4  73,  8. 224. 
anserina  Nr.  4  74,  8.  224. 
aurea  Nr.  170,  8.  218. 
caulescens  Nr.  175,  8.  222. 
grandinora  Nr.  474,  8.  219. 
minima  Nr.  4  68.  Fig.  86,  8.  24  7. 
salisburgensis  Nr.  469,  8.  218. 
Tormentilla  Nr.  476,  8.  222. 
verna  Nr.  472,  8.  224. 
Primula  elatior  Jacq.  Nr.  308,  8.  369. 

farinosa  Nr.  306,  Fig,  4  44,  8.  364. 
integrifolia  Nr. 804,  Fig.  442,8.360. 
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Primula  longiflora  All.  S.  369. 
minima  S.  369. 

villosa  Nr.  805,  Fig.  t43,  8.  362. 
viscosa  Nr.  307,  Fig.  U5,  S.  367. 
Primulaceae  S.  357;  Rückblick  S.  373. 
Piimulinae  S.  352. 
Prunella  grandiflora  Nr.  268,  Fig.  4  23,  8. 312. 

\ulgarisNr.  269,  S.  8t5. 
Pulmonaria  azurea  Nr.  223,  Fig.  100,  S.  263. 
Pulsalilla  vernalis  Nr.  72,  Fig.  47,  S.  125. 
Pyrola  minor  S.  376. 

„      rotundifolia  Nr.  313,  Fig.  150,  S.  376. 
„       unifloraNr.  312,  Fig.  149,  S.  375. 
Ranunculaceae  S.  124;  Rückblicks.  140. 
Ranunculus  aconitifolius  Nr.  77,  S.  131. 
acris  Nr.  81,  S.  135. 
alpestris  Nr.  76,  S.  130. 
bulbosus  Nr.  83,  S.  185. 
glacialis  Nr.  75,  Fig.  48,  S.  128. 
montanus,  Nr.  80,  S.  133. 
parnassifolius  Nr.  78,   Fig.  49, 
8.  132. 

pygmacus  S.  562. 
pyrcnaeus  Nr.  79,  Fig.  50,  S.  133. 
repens  Nr.  82,  S.  135. 
,,  Traunfellncri  =  alpestris  8. 180. 

RhamniS.  169. 

Rhamnus  pumila  Nr.  121,  Fig.  66,  S.  169. 
Rhinanthus  Alectorolophus  Pollich.  Nr.  247, 
Fig.  114,  S.  290. 
,,  alpinus  Baumgart.  Nr.  246,  Fig. 

113,8.  285. 

minor  Ehrh.  Nr.  245,  8.  284. 
Rhodiola  rosea  8.  79. 

Rhododendron  ferrugineum  Nr.  315,  Fig.  152 
A,  B,  S.  378. 

hirsutum  Nr.  316,  Fig.  152  C, 
D,  8.  378.  880. 
Rhocades  8.  142. 
Ribcsiaccae  8.  113. 

RibespelraeumWulfen.Nr.  34,Fig.40,8.113. 
Rosa  alpina  Nr.  163,  8.  215. 
Rosaceae  8.  215. 

Rosiflorao  8.  213;  Rückblick  8.  228. 
Rubiaceao  8.  389. 
Rubus  idaeus  Nr.  164,  8.  215. 

,,      saxatilis  Nr.  165,  Fig.  85,  8.  215. 
Rumexspec.  Nr.  131b,  8.  182. 
8agina  nodosa  Nr.  132,  8.  183. 
8aliceac8.  162. 

Salix  horbacea  Nr.  114,  Fig.  62,  8.  162. 
,,     reliculata,  Nr.  113,  8.  163. 
,,     rotusa  Nr.  116,  8.  163. 
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8alvia  glutinosa  Nr.  273,  S.  317. 

pratensis  Nr.  t7l»  Fig.  124,8.  3IS. 
verlicillata  Nr.  279,  S.  317. 
Sambacos  Ebulus  L.  Nr.  327,  S.  392. 

,,  nigra  L.  Nr.  326,  S.  392. 

Sanguisorba    officinalis    Nr.   482,  Fig  S^ 

8.  224. 
Saponaria  ocymoides  Nr.  150,  8.  200. 
Satyrium  virtde  siehe  Peristylos  S.  72. 
Saus.surca  alpina  Nr.  349,  S.  413. 
8a\ifraga  aizoides  Nr.  44,  Fig.  80,  8.  94. 
Aizoon  Nr.  46,  Fig.  82,  S.  lOft 
aodrosacea  Nr.  51 ,  Fig.  37,  S.  I'T. 
aspera  Nr.  42,  Flg.  28,  8.  92. 
br>'oides  Nr.  43,  Fig.  29.  8.  9.^. 
caesia  Nr.  47,  Fig.  38,  S.  lOi. 
cxarata  Nr.  48,  Fig.  34,  8.  10t. 
,.        muscoides  Nr.  50,  Fig.  36,  S.  N6. 
oppositifolia  Nr.  45,  Fig.  31.  S.99. 
rotundifolia  Nr.  40,  Fig.  26,  S.  >» 
8eguieri  Nr.  49,  Fig.  35,  8.  IÖ5. 
stcllaris  Nr.  41,  Fig.  27,  8.  9». 
slenopetala  Nr.  52,  Fig.  38.  S,  i?* 
umbrosa  S.  482. 
Saxifragcae  8.  88;  Rückblick  S.  109. 
Saxifraginac  8.  79. 
Scabiosa  arvensis  Nr.  332,  S.  399. 

Columbaria  Nr.  334,  S.  400. 
lucida  Nr.  335.  S.  401. 
silvatica  Nr.  333,  S.  400. 
Scrophulariaccae  8.  267 ;  Rückblick  S.  ^e^ 
Scrophularia  nodosa  Nr.  227,  S.  267. 
8edum  acre  Nr.  32,  S.  82. 

album  Nr.  31,  Fig.  23,  8.  80. 
atralum  Nr.  30,  Fig.  22.  S.  79. 
,,      repens  Nr.  33,  Fig.  24,  S.  82. 
8empervivum  arachnoideum  Nr.  38,  S.  sT. 
Funkii  Nr.  85,  Fig.  25,  5,  >i 
montanum  Nr.  86,  8.  86. 
tectonim  Nr.  87,  8.  86. 
Wulfeni  Nr.  84,8.  83. 
Sonecio  abrolanifolius  Nr.  386.  8.  442. 

carniolicus  Nr.  384,  Fig.  168,  >  *i< 
cordatus  Nr.  385,  S.  442. 
Doronicum  Nr.  382,  8.  438. 
nebrodensis  Nr.  387.  8.  444. 
nemorensis  Nr.  883,  8.  440. 
Sibbaldia    procumbons    Nr.    177,   Fig.  '^'^ 

8.  222. 
Silene  acaulis  Nr.  145,  Fig.  78,  S.  195. 
inflataNr.  147,  S.  198. 
nulansNr.  146,  S.  197. 
rupeslris  Nr.  144,  Fig.  77,  S.  1W 
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Solanoae  S.  267. 

Solanum  Dulcaniara  Nr.  425,  S.  267. 
Soldanella  alpina  Nr  309,  Fig.  146,  S.  370. 
Soldanella  pusilla  inclinata  Nr.  311,  Fig.  148, 
S.  372. 
,,         pusilla  pendula  Nr.  310,  Fig.  147, 
S.  371. 
Solidago  Virgaurea  Nr.  389,  S.  444. 
Sonchus  alpinus  siehe  .Mulgedium  S.  459. 
Spiraea  Aruncus  Nr.  188,  S.  228. 
ülmaria  Nr.  187,  S.  228. 
Staehys  recta  Nr.  267,  S.  312. 
Slellaria  cerastioidcs  Nr.  138,  Fig. 74,  S.  188. 

,,        gramineiv  Nr.  <39,  S.  189. 
Tamaricaceae  S.  164. 
Taraxacum  officinale  Nr.  415,  S.  464. 
Telragonolobus  siliquosus  Nr.  198,  S.  238. 
Teucrium  Chaniaedrys  Nr.   259,    Fig.    122, 
S.  309. 
,,         montanum  Nr.  260,  S.  311. 
Thalidruin  aquilegiacfolium  Nr.  71,  S.  125. 
Thesium  alpimim  Nr.  154,  Fig.  80,  S.  206. 
Thlaspi  alpestre  Nr.  101,  S.  147. 
Thymus  Serpvllum  L.  Nr.  279,  S.  322. 
Tolieldia  borealis  Nr.  4,  Fig.  2  B,  C,  S.  39. 

calyculala  Nr.  3,  Fig.  2  A,  S.  39. 
Torilis  Anthriscus  Nr.  68,  S.  122. 
Tormentilla  erecla  Nr.  176,  S.  222. 
Tnzzia  alpina  Nr.  240,  Fig.  109,  S.  277. 
Tragopogon  spec.  Nr.  416,  S.  466. 
Tricoccac  S.  171. 

Trifolium  alpinum  Nr.  200,  Fig.  91,  S.  240. 
hadium  Schreber  Nr.  206,  Fig.  93, 
S.  246. 

montanum  Nr.  203,  S.  243. 
nivalü  =  pratense  var.  S.  242. 
pallcscens  Nr.  205,  Fig.  92,  S.  244. 
pratense  Nr.  201,  S.  241. 
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Trifolium   pratense    var.    nivale,    Nr.  202. 
S.  242. 
,,  repens  Nr.  204,  S.  244. 

Trollius  curopaeus  Nr.  85,  Flg.  51,  S.  136. 
Tunica  Saxifraga  S.  193. 
Tussilago  Farfara  Nr.  400,  S.  455. 
Umbelliferac  S.  114;  Rückblicks.  123. 
Utriculariaceac  S.  352. 
Vaccinium  Myrtillus  L.  Nr.  319,  S.  381. 
uliginosum  L.  Nr.  318,  S.  381. 
Vitis  idaoa  L.   Nr.  317,  Fig.  153, 
S.  381. 
Valeriana  S.  469;  Rückblick  S.  473. 
Valeriana  montana  Nr.  421,  Fig.  172,  S.  470. 
ofticinalis  L.  Nr.  420,  S.  469. 
tripteris  Nr.  422,  Fig.  173,  S.  471. 
Veratrum  album  Nr.  5,  Fig.  3,  8.  41. 
Verbascum  thapsiforme  Nr.  226,  S.  267. 
Verbena  officinalis  L.  Nr.  255,  S.  307. 
Veronica  alpina  Nr.  230,  Fig.  104,  S.  270. 
aphylla  Nr.  231,  Fig.  105,  S.  270. 
bellidioidesNr.  229,  Fig.  1 0H.  S.269. 
Chamaedrys  Nr.  233,  S.  272. 
montana  Nr.  234,  S.  272. 
officinalis  Nr.  235,  S.  272. 
saxaiilis  Nr.  2^,  Fig.  102,  S.  267. 
spicata  Nr.  236,  S.  272. 
urticifolia  Nr.  232,  Fig.  106,  S.  272. 
Vicia  CraccaNr.  212,  8.  249. 
,,     sepiumNr.  213,  8.  249. 
ViolaceaoS.  151;  Rückblicks.  157. 
Viola  alpeslris=  tricolorvar.  Nr.  111,  8.156. 
arenaria  Nr.  107,  Fig.  59,  S.  152. 
biilora  Nr.  109,  Fig.  60,  8.  152. 
calcarata  Nr.  110,  Fig.  61,  S.  154. 
canina  Nr.  108,  S.  152. 
pinnata  Nr.  106,  Fig.  58,  8.  151. 
tricolor  vor.  alpestris  Nr.  111,  8.  156. 
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Drnrkfrhler. 

S^it^     33  Vorletzte  Zelte  iie?.   31  ic belli  >tdU  eichelii. 

67  Zeile  3  %md  aoteo  lie>:  am  gedreht  statt  unjiedreht. 
l'Ji  Iftzte  Zeile  der  Fi^ureDorUaniDj:  lie^;  Tf*  Malt  79. 
17t  Zeile  f1   \on  oolen  lies     an  <latt  io. 
i4>  vorletzte  Zeile  der  Besacherli:^te  lies.  3  Mall  51. 
iil  Zeile  IV  \un  oben  lies:  Drvas  »lall  Dvras. 
331   letzte  Zeile  der  FigurenerkUniOf:  lies     i9  7  76  >liitt   i6  7  Tft 
3.'»7  lies:    Plaotago    la  n  4-et*l,i  ta   ;:>  Dumunucisch     oacb    ilh    (><tr« 

und  F.  Lud^i;:    statt  PI.  media. 
«0(  Zeile  9  \un  üben  lies:   13    statt  li  . 
Mi  letzte  Zeile  lies:  Eristalis  statt  Eritulis. 
Itts^erd^tm  $ind  in  der  ftjstetnniisrhem  If^er sieht  der  f^ent^rhieiem  Binmem  ei»    >.  ♦« 
fot'i^nd^  l'n f fenaui* f keilen  zu  t>erickligem .  die  erst  ^ßeim  lPrm*'ke  der  Hesm*'herUsten  des  zuriif» 
Ah%*kHHte9  eniderki  wurden: 

Hinter     li  Allium  spbaeroceph«iIuiii  lie? 
57  Carum  Car\i 
59  Pimpinella  rubra 
69  Chaeropb.  Villap^ii 
81   Ranunculus  acri> 
102  Biseutclla  lae\igata 
112  Heliantliem.  \ulgare 
liH  0\ali<  .Vcelnsella 
138  Stellaria  ceraslioides 
141  Cerastium  alpinum 
iOI  Trifniium  pratense 
il7  Hedvsanini  obsounim 
iiy  Mvosotis  alpeslris 
iirt  Echinospermum  Loppula    .. 
306  Primula  farino.<;a 
343  Ph\teuma  heinisph. 
3S9  Solida{:o  Virgaurea 
392  Erigeron  unitlorus 
Hr»  Taravacum  oflicin. 
U7  Leontodon 


H      0  in 

Sa. 

4 

Matt 

» 

1    in  Sa. 

». 

D      7    .. 

16 

a   • 

D 

6    ..      . 

fj. 

D      7    . 

16 

'    n 

D 

6     . 

W 

D    25 

44 

•    . 

D 

29    .       .. 

i'*. 

L     II     . 

17 

•    • 

L 

10    ..      -. 

«K 

D    23    . 

36 

.    . 

D 

it    ..     . 

,r. 

D     19     . 

51 

. 

D 

«N     ..       . 

'^i. 

n     7     . 

9 

.     , 

D 

6    .        . 

N. 

0      7.. 

7 

D 

3    ..     .. 

1 

L       1    .. 

5 

•     • 

L 

0    ..     . 

1 

■1. 

R     14    .. 

3S 

•    • 

B 

43    ..     .. 

.17 

L     14     . 

21 

.    . 

L 

13     .     .. 

2«» 

1.    n  . 

53 

•    , 

1. 

31    .       .. 

:•< 

1.       2    .. 

3 

1. 

1     ..      .. 

•i 

Ap    0    .. 

49 

■    • 

Ap 

\\ 

B       5    .. 

31 

•    • 

ß 

6    ..     .. 

%i. 

D    22    .. 

57 

.    , 

D 

24      . 

.)!' 

H      i     . 

43 

•    • 

H 

2    ..     ., 

\\. 

n     26    .. 

ys 

•    • 

D 

±5    .,     . 

yi. 

99 

•    k 

9> 

I)ruck  von  Breitkopf  k  HartH  in  l^ipiig. 


